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ẽ \Y An zehlet furnemlich drey Stucke/ welche 
AN 2 des Menfchen Gemuͤht an ſich ziehen / und einefernere 
— DBerrachtung erwecken/ nemlich Die wunder ſchoͤne Ge 





ſchoͤpffe GOltes / die koͤſt und kuͤnſtliche Arbeit dersiten- 
fehen-Kinder/undden die Befchichten der Creaturen. JedesStuͤck 
iſt ſo vielfach / daß man von dem Augen fagen mag / es ſehe ſich nim 
mer ſatt / und vom Verſtande / er betrachte ſich nimmer ſatt. Der 
allmaͤchtige GOtt weiſet uns ſelbſten auff ſeiner Haͤnden Wercke) 
wann er im Geſetze von dem Sabbath der ſechs Tage gedencket / in 
welchen er Himmel und Erden / das Meer/und alles was drunter / 
druͤber und drauff iſt / gemacht hat/ und welcher Menſch iſt wohl fo 
verſtaͤndig / ſo weiß und erfahren / daß er auch das allerkleineſte 
Graͤßlein auß feiner eigenen Macht berfür bringen möge Was 
folman dann fagen von derMelt-Kugelfelber/von Der Sonnen / von 
dem Mond und andern Geſtirn / ja von den Menſchen und Thieren / 
von den Voͤgeln undFiſchen nach ihrem tauſenfaͤltigen Unter ſcheid 

Die Arbeit der Menſchẽ war anfangs nach den Suͤndenfall grob 
und ungeſchliffen / aber mit der Zeit haben die ftolßen Menfchenkin- 
der Durch fleisjiges Nachfinnen und Erfindung manchertey bersfi- 


chen Dingẽ / auch in den allerkuͤnſtlichſtẽ Stuͤckẽ getrachtet/dene En⸗ 


geln gleich zu werden/ und warlich wir müflen esauch geſtehen / daß 
indem durch mithelffenden Einfluß deß Geſtirn⸗ dieſer oder jener 
Menfch zu einer Ar beit bequem gemacht worden/ er esdarın ſo ho 
gebracht/ daß andere Leute feine Arbeit mit Erftaunen anfihauen, 
g man findet Leute / die von ihnen felbften hohe und groſſe Sachen 
erfernen/die man bilfich für ein Wunder haften fol. Werdes gelehrs 
ten Bauern / ſo Kuͤntzel genandt / ſine Calender betrachtet / ſolte ſchier 
dem gelehrten Platanı benfalfen/welcher inder Meinung ftund/die 
Künfe ſtecken in einer ——— aber. durch die unveamügli- 
2 


che 


natuͤrlichen Seltzamkeiten ruhmwuͤrdig / als worinn beyde dieſe 
Dingen /zuſambt denen menſchlichen Künften und Erfindungen bey 
rechtſchaffenenLeſern auff eine fonderbahre Weiſe zufammen kom⸗ 
men. Der Rutze kommet mit ſo viel mehrerm Nachdruck an den 
Tag / weil die Erempeln allwege beſſer lehren/algbloffeErmahnun- 
gen und Warnungen Wes falls uns auch ſelber die heil. Schrifft 
die Vorbilder recommendirt uns darin zu ſpiegeln / entweder da- 
durch dom Boͤſen ghgeſchreckt zu werden/ Luc. 17/32, 2 Petr. ı1/ 
4]5/6. Jude. v. 7. oder zum guten angefrifchet zu werden/undZroft 
zu jehöpffen in Berfolgungen und Noht. Jacob. v.ro/ ıı &c, 
Sener fpricht ehr. artig: Die Welt kennet Ecin gröffer Buch) 
alß ſich ſelber. Der fürnehmfte und edelſte Theil davon iſt der 
Renſch / als ein rechter Microcofmus, oder kleine Welt. Statt ei⸗ 
nes zierlichen Kupffer-oder Titul⸗Blats hatte Gott an deſſen Stir⸗ 
ne gedruckt fein herzliches und unvergleiches Ebenbild / wodurcher 
gleichfam erklärt worden zu einem kurtzen Begrif / Kern und Jubeel 
der übrigen Theilen der groſſen Welt / oder des Macrocofmi. Dem 
Menſchen iſt auch zugleich eingepflantzet worden / ſothanes Buch 
fleisfig zu durchblaͤttern / und alſo darauf zu lernen die unbegreiffli- 
che Groͤſſe / Macht, Maieftät/ Herrlichkeik / Reichthum Weißheit 
und Guͤte des Schoͤpffers / ſo viel davon durch die enge Thuͤr des Au⸗ 
ges immer in die Sinnen und Gedancken hindurch dringen mag. 
Hier neben iſt ihm erlaubet / geziemender Weiſe feines eigenen Lei⸗ 
bes und Gemuͤhts Unterhalt darin zu ſuchen: den Verſtand daran 
zu ſchaͤrffen die Wiſſenſchafft zu mehren / das beſte von demjenigen / 
welches die Natur ſelber / oder des Menfchen Vernunfft hie und da⸗ 
für bringt / zu verfamlen in dem Behälter feines Gedaͤchtnuͤſſes 
feich wie die Immen ihren Honig aus fielen Bluͤmlein zu fanr- 
en / und ſo woͤhl ihnen felber /als andern Leuten einige angenehme 
Bluͤmlein zu ſamlen / undfo wohlihnen felber / alsandern Leuten 
eine angenehme füfle Speife zu verfchaffen wiſſen. 
Je lehrbe gier iger nun jemand erfinden wird / jeweniger fol ſich 


fein Aug und Ohr erfättigen an dem einen oder andern Blat pr; 
grof 


« 
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‚geoffen Welt- Buche ich wil ſagen an Einnehmung der Käntnig 

von der Gelegenheit / Art / Eygenſchafft und Guͤtern dieſer und jener 
Lander / alsdann wird man in Europa befinden / daß auch in den 
andern abgelegenen Theilen der Welt vernünfftigekeuthe wohnen/ 
die uns dieſes orths wenig oder nichts bevor eben. Sehet an die 
Chinefen, Japonier und Indianer ! was die Pflantz ⸗und Fortſet ung 
ldblicher Sitten / bügerlicher Geſetzen und aͤuſſerlicher Tugenden 
belanget / muͤſſen die LuropæeiſchenChriſten für ihnen beſcham̃bt ſte⸗ 
hen. Bon unſern Kriegen moͤchte man wohllieber ſchweigen / als 
viele Worte machen / weil wir fo geſchickt find Landund Leuthe zu 
verderben. Daß geſtehe ich gerne/ daß die Indianer / auch fo gar 
die Klugeſten / nicht alleniahl wiſſen mit den Waffen fo ſchadlich 
umbzugehen/noch dem Blitz undDoner fo meifterlich nach zu aͤffen / 
wie unfere Lands⸗Leuthe / es ſey dan / daß unfere Erfahrung im Krie⸗ 
ge ihnen umb einen ehrlichen Lohn die Hand leyhet / aber te verrich⸗ 
fen anitzo immittelſt mit ihrem Saͤbel / Spieß und Bogen eben 
ſo viel / als wir mit unfern Seuerfpeienden Canonen. 

Undfolten gleich die Orientaliſche Voͤlcker / was die Arth zu Krie⸗ 
gen belanget/denEuropzern weichen muͤſſen / ſolten wir darum Die 
Begierde fahren laſſen / fothaner undanderer Länder Seltzamkeit 
zu betrachten / da der Friede mehr bluͤhet / als der Krieg / da man mehr 
Reyß aͤhren alsPfeile / Kugeln und Spieſe ſiehet / da mehr Fruͤchte 
eingefamlet als ver dor ben werden / ja da die Natur das Horn ihres 
uberfluffes gaͤntzlich außgeſchuͤttet / alfo / daß faſt die gantze 
Beltihren Autheil davon durch Huͤlffe der Europzifchen Schiff- 
fahrt erlangen kan? Der hochgeläbrte Scaligerrumpfet zwar feine 
Raſe / uͤber ſothane außlaͤndiſche Selkambeiten / aber was vor 
ſchlechte Dinge hat doch wohl Indien gegen unſern Bferden/Ochfen 
und Eſeln find dann die groſſen lehrſahmen / und halb⸗ menſchlich⸗ 
perſtaͤndige Elefanten und Affen ſo gering zu achten? Sol man ſich 
nicht verwundern über die zur Jacht abgerichtete Panterthiere? uͤ⸗ 
ber die ſchnel lauffende indianiſcheOchſenꝰ uͤber die ſeltzame Raſe⸗ 
hoͤrner uͤber die grimmige doch wieder das Gifft ——— 

| Artze⸗ 
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ArgenenmittheilendeTnger! über die lichlicheZibet-Katen/Muf- - | 
cus-Thiere/Bezoar-Ziegen/und was man für unaußfprechlich mehr 
andere Sorten von frembden und ſeltzamen Thieren hin und wie 
der. finden no ; 

Alhier und i den vorhergehenden Tomis meiner heraußgegebe⸗ 
nen ſo genanten Curieufen Relationen findeſtu geneigter Leſer al⸗ 
lerhaud Seltzamheiten / wie du / wann du die Muͤhe nehmen wirſt / 
dar inn zu vlaͤttern ſelber erfehen und erkennen wirſt. In dieſem 
dritten Tomo werdenprefentirer,fürgeftelt oder abgehandelt aller 
hand curieufe, allerhand Anatomiſche / allerhand Phyſicaliſche / al⸗ 
lerhand Künftliche /vielCritifche/viel Rachdenckliche / Hiſtoriſche un 

dere erbauliche Materien wie ſolches an vielen Kunſt Kammern 
—e Schiffen ud Schiff⸗ Arthen / an den sibyeu, an den Re- 
xolutionen dieſes letztenseculi, und ſo folgends durch die Bauck zu 
finden iſt Es haben zwar die Menſchen nicht einerley Sinn/nicht 
einerley Belieben noch Gefallen / einer liebt die Hiftorie, und: zwar: 
diefer Die traurigen / ein ander die fröfichen/ einander dienatur liche 
Wunder /einander Die curieufe Anriquieäfen/ ein anderumglaubli- 
gene tzamt eiten / ein ander vernünfftigegehre/Sprüche/c ein am 

Medicinifthe/Anatomifche oder fon sen andere Sachen; mein Le: 
ſer / von jeder Sorte wirftu einen ziemlichenuiber flug in diefen To- 
mo verſtecket finden/ daß dich weder zeit/ Muͤhe noch Unfoften ge- 
reuen wird/denfelben gekauft und gelefen zu haben ;- gebrauche ihn 
nach — en/und fo dir nicht alles anſtehet / ſo erweh⸗ 
le dar aus / was dir be iebet / unter ſo viel und manchen Edelgeſteinen 
wirſtu noch manches Jubeel finden / das dir ins Angefticht/und der 
ne Begierde rägemachet. Ich recorhmandire dir/geneigter Leſer/ 
meine wilfährige Dienfte/und wann ich verfpühre/daf dein Belie- 
ben zu dieſer meiner Arbeit anwaͤchſet /wil ich er weiſen daß mir fol- 
hes neue Sporen geben wird/noch weit ſeltzamere / jedoch glaubliche 
Materien hinfuͤhro zu tractiren. 
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Einleitung zum III. Tomo. 


8. Shaben bifibero weder Tuͤrcken noch Tartarn / weder 
Barbarn noch Araber / nocheinige andere Feinde den curieufen Leſer 
a durch ihre wichtige Adtiones , fo eine Zeitlang in der Ferne und in der 
Naͤhe pasliret, von Leſung unferer Relationen im geringften nicht abge- 
d ſchrecket / Daß ich demnach umb ſo vielmehr angemuhriger werde / gegen⸗ 
waͤrtigen Anfang zum dritten Tomo zu machen / in Hoffnung gleich wie man unſerſeits 
demjenigen/ was in der Prefation und theils auch im Beſchluß des nechſt abſol yirten 
Tomi verſprochen / allermoͤglichſt nachzutommen fich bemuͤhen wird/alfowerde der cu- 
rieufe Sefer unſere Arbeit auch ſernerweit beguͤnſtigen / und es ihm nicht mißfallen laſ⸗ 
fen/daß fo gar verſchiedentliche Marerien eingeführerwerden ‚dann es heiffer und blei⸗ 
bet doch wohl/biß an der Welt Ende: Quod capita,tor lenfus ; So viel Köpflefo viel 
Sinnen / und Velle ſuum cuique eft, nec voto viviturund, 
Erliche fischen ihre Sinnen zu vergnügen in Hiftorifchen / anderein Künftlichen j 
ä und Mathematifchen/ andere in Narrlichen/ andere in verworrenen Strei- Sachen, 
ja es ſolten wol etliche gar belieben rragenvforhane Sachen in unfern Relationibus an⸗ 
zutreffen / die in die 3 oberſte Facultäten lauffen; aber manum de tabula, wir muͤſſen alfe 
ſchreiben daß der Gelehrte repetire der Verſtaͤndige judicire, und der Einfaͤltige ſamt 
den Kindern unterrichtet werde. Wer su hoch ſteiget / pfleget gemeiniglich die Flügel | 
au verbrennen/und fich in Gefahr zu ſetzen hoch herab zu falten : Darumb gefallen ung ! 
die Philofophifchen Marerien zu unferm Borkaben am beften ; Ob auch gleich die 
Medicindann und wann zu Dülffe anommen wird ) geſchiehets doch nur ingar we⸗ 
nigen und gewiſſen Stuͤcken / ja meiſt nur in Obfervationibus , die man Hiſtoriſcher 
Weiſe einfuͤhret / alfoı daß wir deßfals mehr Hiſtoricè, als Medice oder Anatomie@ 
ſchreiben. Der allerhoͤchſte GOtt hat der werrhen Chriſtenheit nunmehro einen ge⸗ 
neral⸗Frieden geſchencket / und alle offenbahre Seindfecligfeiten unter die Türefen und 
Tartarn verbannet / denſelben aller-barmherkigften Erbarmer bitten wir / Er woleden 
Waffen der geſampten Chriſtenheit Einigkeitund Nachdruck geben damit der Dar. 
baren Hochmurh geftraffeı und die Chriſtlichen Graͤntz⸗ Oerter forderfambft mir einen 
voreheilhafftigen Frieden erfreuer werden, andy unſere / mittelſt diefes/ wieder angefan⸗ 
gene Arbeit defto bejfern Fortgang gewinne / zu deren Anfang wir hiemirfchreiten. Wo 
aber follen wir beginnen ? Sch habe zwar verfprochen/ den Anfang zu machen/micden 
jetztregieren den mächtigften Porenraren / aber weil das hiegu erfoderre Kupffer nichefo 
boaltd hat fertig fein koͤnnen / ſchiebe ich diefe Materie ein wenig auff. Weil ſonſten der Au⸗ 
fang des menſchlichen Sehens im Hertzen/ als dem erſten und edelſten Theil des Leibes/ 
eneficheriiveichesimie viele behaupren/ am erſten leber und amlekten (tirber/als beginen d 
fir bey dieſem Jubeel das Corpus unfers II, Tomi , umb dem curieulen Leſer davon 
esliche Selgamfeisen mitzucheilen. A Die 














2 RELATIONES CuRIOSE. 





Die Seltzamkeit Menſchlichen Hertzens. 


An haͤlt hillich das Hertz vor das ſur⸗ 
rrehmnſte Glied des Leibes / In Anſe⸗ 
© Ehung feiner Lebhafftigkeit / und weil 


esdem gantzen Leibe die natuͤrliche 


Warme durch das in den Adern rinnende Ger 
nn mittheilet.. Das erſte was an dem Leibe in 
der Gebuͤhrt oder nach der Empfaͤngnuͤß kor⸗ 
mirer wird / in das Hertz / und man will ſagen / 
daß daſſelde auch die laͤngſte Zeit zu fein? Wachs⸗ 
thum erfodere, Es ſtunden zwar Die Egyptier 
weyland in den Gedancken / das menſchliche Hertz 
wachfeganger so Jahr / und nach ſolcher Zeit 
nehme es wider ab;Aber folches ifteben fo wahr, 
als der Ofiris,den fie anbeteten / ein wahrer Gott 
geweſen. Vid. Baricellu⸗ Theſaur. Secret. c, 
171, Der hochgelahrte Dr. Theodorus Kerck- 
ring hält dafür, des Menſchen Hertz wiege or di- 
“ dinarie 7 Ungen oder 24 Loht / er muß aber geile: 
ben/dag dasjenige fo er in dem Amſter dammer 
Srancen- Haufe Anno 1663 gefehen / weit groͤſ⸗ 
ſer / ein anders hingegen viel Heiner geweſen Der 
weltbefundte Thom. BartholinusCent.ı. hift, 


Anat, 32.8. 28. bezeuget/ er habe zu Helfingnör | 
ein Hertz / ſo ro qaeer Singer hreit lang geſehen / 


und an einem andern Ort ſpricht er: man habe 
auffdem Anatomiſchen Theatro zu Copenha⸗ 


gen A 1652 ein Hertz geſehen fü groͤſſer geweſen | 


als eines Ochſen Hertz; dergleichen habe man A. 
42 auch geſehen. 





Man moͤchte dieſe Leute mit ſothanen groſſen 


Herhzen wohl vorfeige und verzagte Leute halten / 


aber vorbefagter Bartkolinus will dieſen Sat / 
daß ein grofes Herk ein Beweißthum einer 
groffen Zaghafttigkeit jey gar nicht annehmen/ 
alfermaffen er Cent.1V. hiſt. 6. erzehlet / er habe 
bey einem auffgefchnittenen Menſchen eingrof 


fes Hertze gefunden / deſſen vielfältige Schruns 


den und Narben im Kopffdannoch genug erwie⸗ 


fen / daß geoffe Couragie bey dieſem Menſchen 
gewefen,es ſey dan, dab man jagen wolte mit je 
nem: ‘ch halte den behertzter / der Wunden ſchlaͤ⸗ 
getzals der fie bekompt. Es ſpricht aber Barthol, 
gar / daß ein grofes Hertz einen Menſchen tapfer 
made. Cepr. ır. hift. 6.p.326, weil ein groſſes 
Heike beydes die Circulation oder den Lauff des 


| Geblürg beddert / und die Lebens⸗Geiſter in dem 


Gebluͤt erhitzet. Ob aber gleich das Hertz am 
erften und längften in dem Menfchen lebet / fo iſt 
esdoch felber vielen muhſeligen Beſchwerlichket⸗ 
tenunterworfien 7 und offtmals jehr zerfreflen/ 
jernasetigerfanlet + Ste, che es erftirbet/ welches 
vielen felsam zu Hören welche meynen / das Hertz 
bleibebik in den Todt das aller vollfommenfte 
und gefundefte Glied des Leibes / wie auch den 
gemeinen Lauff der Natur zu folge, und alſo bey 
Den meiitengejchiehet : Es wird denfelben aber 
eines andern berichten 


Das angeforhtene Herb. 


Se iſt nichts neues / daß das Hertz viel An⸗ 
> fioffe außfichen muß ; wie offt hat man 
Krürme, Steine und Geſchwuͤlſte darin gefun⸗ 
den?Vid, Miſc. Acad. Nar, Corios, ann, 1,0bf. 
zu. pertot. Es hat der feel, Dr. Kirftenius eis 
nen befondern Tractar ver ſprochen von den An: 
fcchtungenypenendas Hertz imterworffen zu ſeyn 
wleget / wornach viel curıeufe Rente verlanget; 
ab ex abervorfeinem Ende des Tages⸗Liecht ge⸗ 


- müffen, Ein folches felgames Hertz hat der Poſt⸗ 
maeiſte 


fehen, iſt mic unberouft, Im uͤbrlgen hat Rio- 
lanus,foie er folches bezengetin Enchirid,Anat, 
&Pathol. 1.2 c, 17, ein Herkgefehen welches 
von den Würmen bey lebendigen Leibe ſehr jer⸗ 
naget geweſen. Man findet Hertzen / die nur el⸗ 
nen Ventricalum oder Behaͤlterlein haben / ba 


fie doch fünften allerjeits mit deren zwey verfe: 
hen zu ſeyn pflegen / ja nothwendig verſehen feyn 


* 
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meifter zu Exnhauſen / ein Mann von 72 Jahren/ 
gehabt / welches ihn durch ſein gantzer⸗ Jahr an⸗ 
haltendes ſtrenge Hopfen un erhört gequälet.vid- 
Acad, Nat, curıof,ann, ı- Obferv. 40 

Bey andern Menfchen hat man bas Hertz nach 
ihrem Tode eingefhrumpfit/ wie eine gedorrete 
Birnsoder wie einen faltigen ledernen Beutel 
gefunden, Acad- Nat. Cutiof, Ann. 3, Obf. 56, 

Mir falt hier dey / was der fürtrelläche Nieder⸗ 
laͤndiſche Poet Cats in feinem letzten Theil / wel⸗ 
ches er. die Tod RKiſte nennet / pag. 47, folgenden 
Einhalts hreibet 

Zu Zirickſee einer wohlbekandten Stadt in 
Saa nd log ein krancker Mann welcher unbe: 
ſchreibliche Schmertzen im Leibe fuͤhlele / und ob 





Cuk IOSÆ. 3 





man gleich allerhand erſinnliche Mittel brauche⸗ 
te Eunten ihm doch die Schmergen feines wegs 
geſtillet werden ; dannenhero er auch leglich ver: 
ſchieden und nach dem Tode auffgefchnitten wor: 
den, Man fand alle inwendige Glieder gang und 
ungefrändt/ ohne das Hertz; als man daffelbige 
auffihnitte / fprung alfobald ein Wurm aus der 

Wunden 7 und fihlengetefih umb Das Inftru- 

ment des Medici, Diefer hatte dem verſtor⸗ 

benen Menfchen den Todtverurfachet. Dieſes 
alles iftzubejammern und endlich wohl zu glau⸗ 

ben ; Aber nachfolsendes kan ohne hoͤchſte Ver⸗ 
wunderung nicht betrachtet werden / welches ich 

nennen mag 


Das im Hergen gebildete Antlig. 


33, nicht vielen Jahren dienete unter dem 
Polniichen Könige Bathori ein gebohrner 
Ungarifcher Baron / aus dem bekanten Ge chlecht 
Horwarh,telchernachdem er an der Schwind⸗ 
fucht gefterben / Yo. ı6ır vonden Medicisana- 
tomirt worden ; Sie funden mitten im gangen 
Herken ein Knoͤchlein / wie ein Man delkern ge: 
fialtetrin welchen des verblichenen Baronın An: 


geficht dermajfen außdrück - und eigenlich einge | 


drücket und abgebildet war / als wann es von dem 
fünftlichtten Meifter der Welt / mit groſſem Fleiß 
aljoaußgearbeitet wäre : Man ſahe auch aller: 


dings den Bart in feiner vollfommenen Poſitur. 





Dieſes Knoͤchlein hat des verſtorbenen Barouen 
Bruder / Herr Cafpar Ho twath, mit groſſem 
Fleiß verwahret / und Dadurch bey vielen curien- 
fen Liebhabern geoffe Verwunderung gemacht; 
Aher deſſen Sohn hat es bey einem Einfall der 
Tuͤrcken verlohren/ als er feine Sachen in der 
Eyl zuſammen geraffet / und Davon geflohen / je⸗ 
doch wird hiebey nicht gemeldet / ob die Figur mit 
tiefen Linien (per Sculpturam)) oder mit plat⸗ 
ten (per pituram) aufjdem Beinlein zu fehen 
geweſen. Vid, Acad. Nat, Cur, Ann, 2. Obiery, 
40. pag.72, Beträchtlich iſt auch 


Das verkehrte Hertz. 


I: den verkehrten Hertzen und Sinnen 
des Menfchen wird in der Hl. Schrift an 
vielen Orten gedacht / welches zwar feine mera- 
phorifhe Bedeutung hat ; aber wir wollen hier 
von eigentlich verkehrten Hergen reden / die man 
beyfolchen Leuten gefunden / o zugleich auch böfe 
und verkehrte oder verderbliche Anfchläge in ſo⸗ 
thanen felgamen Hergen®Pofturen gehaͤget ha⸗ 
ben. Anno 1671/im Januario, hat das Colle- 
gium zu Hall in Sachſen den durch die Juſfitz 


bingerichteten und geföpfiten Coͤrper einer 20° 
jährigen Zrauen / bie man des Mord-brennens 
und Diebitahlsüberzeugef/ nach Anatomifcher 
Lehre auffgeſchnitten / da ſich verfehiedene inwen⸗ 
dige Glieder des Leibes nicht in gehoͤriger Ge⸗ 
ſtalt und Lager befunden. Vor allen aber 
mercken / daß das Hertze gan verkehrt gelegen 
indem derlinche Ventrieulus oder Hole defel: 
Den ander rechten Bruft geweſen. 


Aa Cat- 





ae ——— 
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Cattierus meldet ein gleiches Obferv.17.pag, 


49, und Thomas Bartholin. Cent, 2, Obferv. | 


29. Pag. 219, van einem Meuchelmörder zu Pa: 
ris deſſen Hertz auch verkehrt befanden worden, 
and konte man alhier noch vieleinrücken/von ei⸗ 


nem gefpaltenen Hertzen / oder voneinem / wel | 
ihes gang feine Ventriculos gehabt / &c, davon 


bey Zacut. Lufit, Barthol, J, D. Horſtio. Bo- 
rell, Cattier, &c, weitläufftiger mag nachge⸗ 
per Aber wir laſſen Diefen Sag hie; 

ey bewenden und mercken nur bey diefer Frau⸗ 
en zu Hall / daß / wie fie ein wuͤrcklich verkehretes 
Hertz getragen / fiealio auch einen verkehrten 
Sinn gehabt / der nur auf boͤſes zu ſtifften bedacht 
geweſen / wie ſolches ausihrer Urgicht genugſam 
erhellet. 

Sicher fan appliciret erden 7 daß der He- 
braifche Buch dabe Nun in der Hebraifchen 
Bibel; im4 Buch Mofiscap. ı0,v.35. wo⸗ 
durch das Wort / Im fortzieben/ oder indem 
Die Fade zog / verkehrt geſtande / dadurch / wie es 
Die Rabbinẽ außlegen / anzudeuten / daß die Seins 





— — — — — — 
de der Iſraeliten zuehch oder einen verkehrten 
Gang gehen / und ſich nun bekehren werden / wie 
der verkehrte Buchſtabe Nun, Vid.Dr.Valent, 
Andr. Mollenbrocc, Obfery, 76. Acad, Nat. 
Curiof, Ann, z, 

Hicher gehoͤret auch Dasjenige/ mag Dr, Ge- 
org Wolfigang Wedel an einem Buchdrucker 
in Thüringen, Nahmens Wolffgang Chriftoff 
Cramer, angemerckt / und mit jeinen Haͤnden ge⸗ 
fuͤhlet / daß deſſen Hertz nicht / wie gewoͤnlich an 
der lincken/ ſondern allezeit an der rechten Se 
ten geklopffet/ und ſich gerͤhret hat. Deßglei— 
chen hat Riolanus , wie er Animadvert.in 
Baubn. bezeuget / an einem 40⸗jaͤhrigen Mait, 
und ſelbſt an des Aller: Chriſtl. Koͤniges Lude- 
wig XIII. Frau Mutter gefehen und angemer: 
cket / jedoch mit dem Unterfchend / daß man bey 
dieſen 3 Perſohnen nur ein verkehrtes Hertz / a⸗ 
ber keine verkehrete Sinnen gefunden. Vid. 
Acıd. Nar, Curiof, Ann.2. Obferv, 194. pag. 
m, 296, 


Das wohl riechende Herb. 


Se" erzchlet und liefetinden Hiſtorien von 
gewiſſen Perſohnen / deren Schweiß /Waſ⸗ 
fer (Ch.) fo von ihnen gangen/ gar lieblich gero» 
chen / wie ich davon in dein erſten Tomo meiner 


Relationen einige Exempel angeführet/ welche 


der curieufe Leſer / ſenem Belieben nahralipier 
repetiren mag, Aber viel beträchtlicher iſt 
dasjenige Herß / welches nach nem Tode bey der 
Anatomie einen iberaus lieblichen Geruch von 
fi gegeben. Als nemlich No, 1066 der Durchl. 
Zürft/Chriftianus, Marggraff von Branden⸗ 
burg 7 weyland Adminiftrator des Ertzſtifſtes 
Magdeburg / Die Schuld der Natur bezahlet / 
und man feinen Leib 7 tie bey ſolchen hoben 
Haͤuptern / gebraͤuchlich / zum baljamtren eroͤffne⸗ 
se/hatdas Hertz die Naſen der Medicorum mit 
einem überanglieblichen Gerucherfüllet / der 
denjen igen wohl⸗ riechenden Medicamenten/ 





womit man vor deſſek Tode / hochgemelten Prin⸗ 
sen eine Zeitlang faſt allein unterhalten / gaͤntz⸗ 
lich gleſchete / worauß dieſe Anatomiciurtheile: 
ten daß ſothane Midicamenta nicht in den er⸗ 
ſten Gängen behangewdleibenfondern auch wol 
mit ihrer vollen Krafft / und (wo nicht gang? 
doch zuintheil) behaltenen Qualiratibus bik in 
das innerite Ders hinein dringen koͤnnen. 

Ein ſtinckendes Hertz iſt nicht fo felsam 7 als 
dieſes wohlriechende / zumahl ver menſchliche 
Leib nach dein Tode bey einer Verfaulung einen 
unannehmlichen Geruch gewinnet / und nichts 
als ein ſtinckender Madenſackiſt. 

Ich habe droben von einer gefaͤhrlichen Wun⸗ 
deu geredet / und daſelbſt eine Hertzens⸗ Wunde / 
welche curabel war / eingefuͤhret. Alhier finde 


ich noch ein und anders dehfalls ein zur icken. 


Das 
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Das verwundete Herb. 


Jele verwundete Hergen findet man in der 
Mc / —— henlich auf diejenigen 
fehen mill / welche in der Liebe leben / aber eine 
natürliche und Teibliche Bunde tn Hergen har 
benift meißsödtih,. Dannenhero jagt Arifto- 
teleslibr,3, de partu animalium cap, 4. Cor 
folum vifseıum ; arte SLUB EEE — 

ori lum patiturvitiumgrave, Da 
Het allein unter allen Leibes⸗Gliedern /kan kel⸗ 
nen harten Angriff leyden / und Hippocrates 
libr. 1, de morbis in Codice Föelfii p. 4. 
zehlet die Hertzens⸗ Wunden unter die toͤdtlich⸗ 
fin. Woruͤber hernach Salenus commenti- 
ter, daß es nunmehr bekandt / und bey jederman 

> angenommen ſey / daß eine Wunde im Hertzen 
den Todt nohtwendig mit ſich bringe. Sol⸗ 
cher Meynung ſind auch heut zu Tage die 


Medici , weilfothane Wanden die Werchitätte 
und Uhrgquelle der innerlichen Hige am metiten | 


anfechten. 

Jedoch thun viele beffer ‚welche die Wunden 
im Hertzen nicht ohne Unterſchied vor unheilbar 
achten ; man mus alju mit Befchendenkeitnen 
einer ſolchen Wunde urtheilen 7 und nicht alſo⸗ 
bald / wieniele Chirurgt gewohnet ſind zudem 
Yatientenfagen: Ich nehme euch vor einen tod» 


| 





ten Menſchen any werdet ihr curret / feiltesein | 


Wunder werck. 

Es iſt ein Unterſchled / ob dem Hertzen eine 
groſſe und tiefe Wunde angebracht welche biß 
in die Holen oder Ventrieulos des Hertzens ges 
dringen / dann fothane Wunden verur achen et 
‚sen ſchleunigen Tut ; Diejengen aber / v nur 
außwendig das Hertz belridigen /nd in die Hole 


Der ohne Hertz lebende Hund 
dergleichen Verwunderung verdienet 


Ssauch folgende Anatomifche Geſchlcht/ wel⸗ 
Hhe M. Schelgvigius guff dieſe Weiſe beſchrei⸗ 
bet: Es hat der Ehrivfivoige M.David Schind- 
ler , diefer Zeit Drediger zu St, Marien ini 





deſſelben nicht hinein dringen / gonnen dem bles* 
firten noch auff eine Zeit das Leben. Dann fo 
die Hergens-Hlen gewaltiamer Weife eröfnet 
werden / lürtzet ſich das Blut mit Macht herauß / 
und Die Ecbens-Beifter serftrenen fich / ſuͤrnem⸗ 
lich / wann die Wunde in den linden Ventricu- 
lum Des Hertzen gehet. 

Galenusfihreibet Iibr. 2. dePjar,& Hipp- 
decret, cap, 4. das Schlacht: Vleh beym Opfer 
habe offt gejchrien / nachdem ihm das Herz aus 
dem Leibe geriffen worden / aber folches Fan nicht 
länger gewaͤhret haben / als die Lebens-Geifter 
in den Pulß⸗Adern gewallet / dann fo bald felbige 
erſchoͤpffet iſt das Vleh nothwendig umbgefallen 
und geſtorben. Gleichwol erzehlet ung Goto- 
fredus Hegenitiusin Itiner. Frifico - Hollan- 
dico, p, 16. einen felgamen Caftım von einem 
Solvaten / Nahmens Andreas Effavanger der 
16. Tage hernach / da er inden rechten Ventricu- 
lum des Hertzens verwundet worden / allererft 
gefforben / welche Geſchichte Diejenigen / fo die 
Bibliothec zu Groͤningen befichtiget / auffeiner 
dafelbft hangenden Taffel werden beichrieben 
geſunden haben, s 

Sonſt erschlet Matthæus Glandorpius in 
Speculo-Chirurgico c.zz, Es habe Sandto- 
rius Sandorio zu Padua in Gegenwart fehr 
vieler Studenten einem Caninichen mit einem 
ſchr plzigen Inftrument dag Hertz in feinem 
Hauſe durchſtochen / weiches nichts deftomenis 


ger viel Mont lang hernach gelebet. Wer mehr 


hiebon u wiſſen begehret / der ſchlage auff bey 
Simon Goulard Mhes, Hıft, part, 1, pag, 
140. ſeq. * 


J 


feine Jungen werfien wolte, zur Anatomie is 
bergeben / und wolte er dem Schritt felber bey, 
wohnen, 3 

Br jhnitten thm lebendig den Ute rum auf / 


dariun er dis jungen Hindlekrtrug 7 and aliv- 
gaitz / ias einen Hund / der Inden nechlienTagen | 


bald Fam div Brage anf die hahn / welches Glied 
43 am 


6 RELATIONEkS COURIOSE. 





Das dreyfache Herß. 


ZAncher muthiger Soldat fpricht / er habe 

Wdoppelte Conragien feinem Leibe / mel: 
ches ihm wohl zu glanben / wann er auch ein dop⸗ 
peltes Hertz darinnen haͤtte / dann in einem Der: 
ken fan nur eine eintzige Couragie ſtecken / ob fie 
gleich ben dem einen groͤſſer iſt / als bey dem an⸗ 
dern, Dannoch will ich dem curieuſen Leſer 
anigo ein Erempel voritellen / da man zugleich 
3 Hergen in einem Leibe gefunden. Yo. 1678, 
umb das Feſt ðt. Martini, da man die Zahl der 
fetten Gänfe umb ein groſſeszu vermindern pfle⸗ 
get / hat man ze Darienwald in der Reumarck an 
den Polniſchen Grängen (ſo vor Zeiten cin Pol⸗ 
niſches Kioſter x jene ein Brandeuburgiſches 














Ambt / und wegen der guten Glaßhuͤtten ſehr be⸗ 
kandt iſt) auch eine fette Ganß mit dem Meſſer 
abgeſchlachtet / umb ſich dabey froͤlich zu machen / 
aber man hat etwas ungewoͤnliches/ nemlich; 
Hertzen / ſo an einem pericardio hlengen / darinn 
gefunden. Zwey davon waren gänzlich) unter 
ſchieden / und hatten jedes die Groͤſſe eines: ges 


wonlichen Gaͤnſe⸗Hertzen / dasbrittenberfand. 


ſich zwiſchen diefen beyden ziemlich klein. Daß 
maß ein felgames klopffen und wunderliche Pulß 
abgegeben haben / da z Hertzen zugleich ihre wůr⸗ 
ckung gethan. Acad.Nar.Curiof, Ann.9.&ıo, 
Obferv, 108, Sehet hievon folgende Figur ra 
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’ In beygedruckter Figur fiehet der Lefer bey 
Adie Seber der Ganß. B.C,D. bedeutin Diez 
Hergen in ihrem Pericardio , und E. F. G.die 


;Dehrlein (Auricules) wie man fie Hat [eben | 


koͤnnen. 


Merfwürdigift auch was D. Corokus.Rey- | 
ger fchreibet / wi nemlich eines Rauffmannes | 


Be: burg in Ungarn am Imuari des 
* ein ——— ſches Knaͤblein mit 

2 Köpfen, z Armen und ⸗Fuͤſſen gebohren / mel 
esdie innerlihen Leibes-Glieder theile ein⸗ 


adystheils doppelt gehabtsinfonderheithatman | 


ey deſſen Anatomie in der druff2volllommene 


Hergengefunden. Acad. Nat. Curiof, Anni; | 


obferv. 7. pag.m.26, 
D.Chriftian Menzel ‚der die Marienwaldi⸗ 


ſche Ganß beſchrieben / ſpricht / man habe ihm er⸗ 





zehlet / daß ein Polniſcher Edelmanu Yo.1674 
im Januariv einen Dieb haͤngen laſſen/ der glel⸗ 
cher geſtalt / als man feinen Leib nach dem Tode 
eroffneter 3 z vollkommene Hergen gehabt. 

Alhier fönteein Sophift einwenden es ſey 
nichts neues,daßein Menfch 275 oder michr Her 
gen zugleich trage / wann man nemlich anfichee 
eine Frau mitıy 2 oder z Kindern zugleich ſchwe⸗ 
ren Fuſſes gehen. Aber mein Kin ling/ weiltu 
nicht / daß eine ſolche Frau zu jeden Hertzen einen 
beſondern Leib hat ? Und ob gleich die Suriften, 
vermögl. 1.8.1.4. de Ventr, infpie, ftatuiren, 
daß Die Geburth nicht vor ein abfonderliches 
Weſen und für ſich jondern vor einen Theilund 
Anhang der Mutterzu achten / findet doch folche 
Explicarion, teil jie in Jure ein ander Abſehen 
hat in unſerer Explication keine ſtatt. 








Die Lebhafftigkeit der Egyptier und etlicher andern Menfchen. 


BB: haben vorher ermähnet / was vor eine 
ſeltzame Meynung' die Egyptier vor dem 
wachſen des menfchlichen Dergen haben / dabey 
nehme ich Aulaß dieſe Nation, darinn man wey⸗ 
land die gelährteften der Welt ſuchen muſte/ ein 
wenig genaxerzu betrachten 7 undabjonderlich 
anzufehen Die Urſache ihrer groſſen Eebhafftig: 


Teit zundihre vermeynte Urſache / fofiederfellg | 


herbey bringen. Das demnach die Eghptier leb⸗ 
haffte Leute find / und ihr Alter gemeintglich ing 
gote Jahr bringen /wiſſen wir ans ProfperoAl- 
pinol, 1.de Medie. Egypt. c, 11.18, Diejer 
Autor wirft die Urfache deſſen auffdte einfache 
Speyferund auf das trincken des Nyl⸗Waſſers/ 
dann es bezeuget P, J. Faber 1. 4, Penchyn,f. 
2.C.17.P.453. daß das Nyl⸗Waſſer voll’Salis 
fixi und fpiritusvolatilis Mundi ſey / daß auch 
diejenige boͤſe Unſauberkeiten und gifftige Din- 
ge / ſo darinn enthalten / von den Crocodien / 
durch ihre Ansichungs- Krafft / allerdings aus 
Wege geraͤumet würden 


Sonften glauben die Eghptier nicht / dafes | 


ein Menſch nit feinem Leben über hundert Jahr 





bringen könne / dann twie Plinius fehreibefl.ır, 
hıft. nat. c.36, fie hielten dafür dasmenfchliche. 
Hertz wachſe alle Jahr biß anff dag zote swen 
Drachmas, und nchme in den übrigen go biß zu 
100/.alle Fahre eben ſo viel wieder ab 7 biktm 
rooten Jahr der Menſch nothwendig erfterde, 

Was die vielen Lebens; Zahreder Menfchen 
vor der Sündflsth anlanget davon wollen wir 
itzo nicht reden / weil andere Phyficignngfam 
und zwar pro & contra davon raifonniret und 


geſchrieben haben : Abfonderlich Benerovicius 


Tr. de Term. vir. und neulich der hochgelahrte 
Qr.D.J. D,.Major(miin fonderbahrer Freund 
und Öbnner)part, 1, dub, cire, Chirurg, infuf, 
Dub. 2. p.136, Diele behaupten/das lange Le; 


ben der Altodtter rühre her von Gottes fonder- 


bahrer Vorſehung / Fıiedlieb,obfery, Bibl, ad 
Genef.c,5.p.36, Dannenhero Rogerius Ba- 
con nicht garzu glaubwuͤr dig / welcher fürgiebtz, 


die Ergoätter hatten eine fonderbahre Wiſſen 


ſchafft derjenigen Medicamenten gehabt/diede " 
Alter oder des Akeıs Schwachheit fieureten. 


Die 
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gen Lebens, Ziels wiſſen wilitjuldes al⸗ 
lein in der Unmästigfeit gegrundet;&s thut auch 
vieldasu / daß fich die heutigen Menjchen zufrüh 
ing Ehebette werfieny / darauß dann folge, Daß 


von Kindern lauter Kinder / das iſt / Frändtlichey - 


fehrwache und ohnjafftige Menſchen / gezeuget 
werden. Borzeiten heurahteten Die Männer 
foäche / und ein uhralter Phyficus feget denen 
Männern das 36 und den Weibsbildern das ı8te 
Jahr / darinn fie ich paaren mochten, umb geſun⸗ 


de Erben zu ztugen. Darauß entſtehen alßdann 


ſtarcke/ friſche und geſunde Kinder, Vid. Con- 
zing,1,d. Habit. German.cauſ. p,46, Mart, 
Panfa part, 1, deprorog.vit, paflim,inprimis 
c,,6, Grembfiuisl.3. arb, integr, & runof, 
hom,c.1. P- 456. & alü. 
Bey den Thieren / als welche ein wie das ans 
dermahls den een der Natur folgen / fichet 
man nicht / daß fie heute nicht ſo lan ge leben ſol⸗ 
ten / als in vorigen Zeiten; Daher finget jener 
Poet gar recht und wohl: 
Redditur arboribus florens revirentibus 
“hr ztas , 
Ergonon homini, quodfuitante ‚redit, 
Vivacesgque magis Cervos decer cfie pa- 
ventes,: 
In quorum torvacornua fronte rigent? 
VirereCornices multos dicuntur in aunos, 
Curnosangufta conditione fumus ? 


‚ bens: Saft, 
Nur bloß dem Menfchen wwird dergleichen 
nicht gefchafft / 
Er wird — was er war! Man weiß das lange 


ebet 

Der re Hirſch / ob er gleich ſſutzt und 
che 

ESo bald ſich nur was regt! Man weiß auch was 


die Raaben 
Bor eine lange Zahl an Lebens: Jahren haben; 


Die wahre Urſache unfers kurtzen Lebeng. 
Yun man die rechte Urſache unfers fur: | 


Nur blog des Menſchen ⸗Zeit ift allzu eng ge⸗ 
ſpannt / 

Doch iſt die Urſach auch aus obigem bekant. 

Nemlich / man muß dieſe Veränderung nicht 
der veraͤnderten Natur / ſondern der veränderten 
Zeit und Lebens; Arch zuſchreiben. Dieſe Fe: 
bens Arth kan des Menfchen Leben am krafftig⸗ 
ſten friſten oder verderben / ſtrecken oder kuͤrtzen / 
wo nicht gar abreiſſen. Solches erweiſen die & 
xempel / deren ich droben einige angefuͤhret / abs 
ſonderlich des Thomas Parre, und des Aloiſu 





Corneli, eines Venetianers. Dieferwarbey . 
feiner Jugend allezeit ſchwach und Eräncktich / 
doch befjerte er feine Natur mitder Maͤsſigkeit / 
als dem beflen Medicament , und Eräfttigften 
Lebens: Balfam. Bon Speifennahm er niemal 
über 2 Ungen oder 3 viertel Pfund zu ſich / noch 
über 7 Ungen Weins. Wie er ſolches felber be; 
zeuget in dem Büchlein, das ervon einem nuch⸗ 
ternen und mäsfigen Leben geſchrieben. 


Bey obangezogenenVerfen fällt mir bey / was 
Hefiodus, deralte Grieche / und jein Außleger 
Afonius von dem hohen Alter der Thleren res 
den / wie ſolget: 

Ter binos deciesquè novem ſuperexit in 
annos, x 
Jufta fenescentem quosimplet vitavirorum, 


\ Hosnovies fuperat vivendo garrula cornıx, 
| Er quateregrediturCornicis fecula Cervus, , 


Der neu: belaubte Baum kriegt frifchen ger | 


Alipedem Cervum ter yincit corvus - - - 





Auff 95 Jahr fein Leben hat gebracht 
Dosvor — wird der Menſchen ſonſt 
geachtt! 
Doch follg mahl fo lang die harte Kraͤhe leben 
Die noch in Me ſtuͤck dem Hirſche nach muß 
en 





ae 
Ders amahl hoͤher bringe !luddennochfolen 
Raaben J 
Dreymahl als dieſer auch ein länger Leben 
haben, 
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Das hohe Menſchen⸗Alter. 


5: ruihmet der. berühmte Thomas Bar- 
tholinus die Mäsfigkeit —— an 
Br mütterlichen Großsatter Dr. Thomas 
Finkius genandt/ welcher zwar in en jarten 
Sugend mit fonfelen Kranckheiten ehafftet ger 
weſen / daß der Medicus, deſſen Chur er anver⸗ 
trauet en Eltern verſprochen / er wolle alle 
Randfirafien , melde fein Eleiner Patient der: 

aleing durcjreifen würde / mit gutem Golde 
überziehen. Aber nachdem der Jüngling von 
einer langen Reife zurück Eommen / hater mit 
jeiger freymühtigen Lebens-Arth fothane des 
Yrktes vermeſſene Weiffagung zu [handen ge; 
macht; Nachdem er allentberfluß abgeſchnitten / 
auch dem Magen und der Kaͤhlen gute Geſetze 
a welche er aber nicht mit weichen 
and zärtlichen Speifen verwehnet / ſondern viel⸗ 
mals auch harte Speifen zn ſich genommen / und 
dieſelben zwat viel begieriger / als die leckere. Cr 
forgete nicht viel für zeitliche Güter und Reich⸗ 
£humyliebte die Sparſamkeit / hielt fein Gemůht / 


D twol in Freud als Leyd / im Zaum / maͤsſigte 


en Zorn / und verachtete alle Widerwaͤrtigkei⸗ 


ten / dadurch zehlete er Kinder / Euckel / Enckels 
Kinder. So ihm jemand ven den Seinigenabs | 


ftarh , beluminerte er fich nicht zu viel darüber, 
und ließ deßwegen Feine Thränen fallen / * 
allein / wann ihm fer verfiorbene Ehe⸗Liebſte 
und verbrandte Bibliothecin Sinn fam ; Alfo 
hater dag oote Jahr exreichet / da ihm ein Sieber 
Das Leben außgelöfcher, auſſer welchem fein ſonſt 
gefund + und frifches Alter noch wohl höher hätte 
fleigen fönnen, 


M, Adam Olearius ſchreihet im 3 Buchcap. | 


24. feiner Perfianifchen Neifebefchreibung : Es 
fey ein gewiſſer Engelländer/Nahmens Willem 
Barneslai , ſo umbs Jahr ri 1627 in Engel; 
land geftorben /126 Jahr alt worden und nach 
a - Be ne ur ae er 
geweſen/ habe er ſich noch einma 

Inden Eheftand- begeben, — 

Tom, III, 





Anno rısı iſt in Franckreich zu fehen gewe 
en Johannesde Temporibus, Caroli Magni 
Schildträger » welcher 372 Jahr foll abgelebet 
haben/twie Cureus Annal, Sıles, part, 1,p, 46. 
too fü 

a] uͤſſer / als das Leben ? was er⸗ 
ſchroͤcklicher / als der Todt ? Mit dem Leben en⸗ 


diget ſich alle Hoffnung und Vorhaben / und wie 


ſich Das Auge beluſtiget zu ſehen / das Opr zu hr 
ven &c. alfo verlangetdas Herk zu leben, Iſt 
aber dieſes nun unwiderſprechlich / wie fompts 
dann Daß wir durch die ärgerliche Gervonheit 
des uͤbermaͤsſigen Effens und Trindeng + ung 
felbft — das Leben abzukuͤrtzen pflegen 2 
Erfolget aber der Todt nicht, joift das Alter mit 
den ah Kranckheiten beladenz 
dag man jagt: Der Todt iſt beſſer als ein fieches 
Leben. Welche fich aber mit geringem Unters 
halt begnügen laſſen / die Ichen noch eins folang / 
und lehren jolches über jchon angeführte auch die 
jenigen Erempel/fo Cio-Felice Aftolfli1,4,0fli- 
cin Hift. $, 465. ersehlet 








Antonius der Einhedler f gos? 
Er ee | .1 98 | 
exander / Blſchoff zu Eofinig 6 
Egilo ein Abt ß 2 
Titus / an welchẽ Paulus neſchiebe toi | 
Paulusder Einfiedel lirze 
acomius der Afht | 110 
orentin ein Geiftlicher ja 
rg Blſchoff Erlen 
arino Bifchoff zu Bologna 7 &rio LE 
Binentio ein Beichtvatter Zno}: 
| Maurus ein Abbt |® 92 | 
Raur us ein Biſchoff | 9o| 
Romaldo der Einfiedler 120 
Eiro der Biſchoff | 112 | 
Zereinone der Einfiedler I 100 
Simon Sleofa Bild, zu Jerufalt | 120 | 
Eronio Anacorita . tif [ 
Hellas Anacorita 220 
Hugo / Bernhardi NE L ki J 
“ * Ga- 





io RELATIONES CURIOSz, 

—— — 
Galenus hat es auch auff ein hohes Alter ges oo, 2 Nahder Suͤndfluth fiel ein dritthe 
hracht / wie auch D. Hoffmann / der beruͤhmete * kamen auff 600, 3 ee ein halbes 
Medicus zu Altorff / welches man feinerandern | vongoo / und kam es ohngefehr auff4so, 4 
Urſache / als ihrem ordentlichen Leben beymeſſen Nach dem Thur⸗ m Bau in Babel fielẽ wieder 2 
an. er Theil / und lebten fie bey 220, Jahren. Kame 

Unter ben —* Vaͤttern des alten Teſta⸗es auff ein acht Theil von 360 and lebete Mor 
ments hat es keiner auff rooo Jahr / weldhesdie | ſes nur 120 Fahr / und 7 Kam es auffein und ei⸗ 
Zahl der Vollkommenheit iſt / gebracht / und ifE | nenhalben Theil von 900 / und heiſſt es 


ſuter allen am aͤlteſten worden Methuſala der 
nach der Geund Sprache ein S an! des Tor Unſer Leben waͤhret 70 Jahr / wann 
des heifkshat esaber nuraufig6o Jahr gebracht. hoch kompt fo findego Jahre und 
Merekivürdig if/pagdesMenfchen Alterpon | Mann es Föftlich gewefen/fo it es pri 
Anfang der Welt unterigiedliche mahl abaes | beund Arbeit gewefen, Pſalm 90, v. 
fallen/ als Erſtlich vor der Gündflutb auf 10. —* 


Das unverbrenliche Hertz. 


SI hat verſch iedene Spempelhingerichte: | Die Flam̃e hatte nicht den keuſchen Sitz verſehret 
ter und Durchs Feuer meageraffter Men: | Desbott / ergehnen Sinns / viel wenger was vers 
ſchen / deren Hertzen Dannoch nicht verbrennet nn zehret; ©... [fans 
worden ‚und wird unter andern auch diefe Selb ; Und jeder ſiuud eiſtaunt als aus denglammer: 
Kamkeitvon der tapffern Frantzoͤſchen Jungfrau Ein Täubgen weiß als Schnee / das feinen. 
Jane d’Argerzehlet/daß ihr Hertz (nachdem der Flug firadis nahm 
Leib von den Engelländern zibren Seinden/ins | Zu GOttes Himmels Burg; al: 
Feuer gepoorfien / und ee are Es meldet Thuanus auch l. 1 hift.f. die Zur 
unverfehre blieben. Solches ſoll ein Zeichen her hätten egalsein Wunder außgedeutet / nie 
ihre‘ nkhuld geweſen ſeyn / wie Valerius,ein des Zwingli beynahegedoppeltes Hertz / nach 
Theologus u Paris / dieſen Verſen bezeuget : dem der Leib von den Feinden verbrennet wor: 
Poftremoenituit pietasin morte puelle, | ven / unverſehrt gefunden ſey 
1a cinerem ennctos dum flamma reſolveDaß das Hertz natürlicher Weiſe dem Feuer 
ı  gat artus, 5 eine gute weile wiberfichen koͤñe / iſt unlaͤughar / 
Ylzfas cor habet venas (mirabile dictu und war wegen feiner inner» und aͤuſſerlichen 
“Necfincerianimı temerantincendiafedem,. Feuchtigkeit und Bluts/ geſchweige/ daß es an 
Albaque tunc vifa eſt igni prodire co- | fihfelberein ſtarcker / eingedrungener Mufen- 
E lumba, | Jusift, Dannenhero darf man nicht alfobal- 
Erpetere ætereos multis fpeetantibus or- mit Del-Rio 1 2. Disquitit, Magic. 9. 25. P- 
: bes, 261, zudenböien Geiſtern lauffen / als wann die 
Die wahre Gottesfuꝛcht erhellte recht im ſterben! | felbeallemahl die Urſache waͤren / wann das 
Danja) der Jungfer Leib zwar in der Gluch | Eingeweyde , oder das Her eines Menſchen 
0 perderben/ oder Thiers nicht verbrennet / der auff eine Zeit 
Doch blieb das fromme Hertz von ihr als un ⸗ dem Feuer wieberſtehet. Wir ſehen ja / daß ein 
eruͤhrt / Gefchirr von Erde / Glaß / Metall/ ja von Holtz/ 
& Wunder! und man hat gantz nichts,aniher | wann es mit Waffer angefüllet / ohne Schaden. 
* vwerſpͤhrtht. * ins Feuer mag geſetzet werden GROBER. 
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leer / wird es baldin ftüchen gerfpringen. Cine 
mit Waffer gefüllete Ochſen Blaſe wird ehe von 


dem jubtilifirten Wajleryoder extendirten Lufft | 


als vom Feuer berften, Daß aber das Hertz dem 


8* f 


n Aieiftel iſt daß der Teuffel könne die 

R ag en Ra Fa — 
1-4 schen falſches an Des rechten Feu⸗ 
* u und. gl. und alſo auff allerhand 
Welſe einen Menſchen erhalten. Benedidt, Pe- 
rerius Comment. in Dan, c. 4. Alſo joll ein 
mit dem Teuffel erzeugtes Monftrum lange 
eit der Flamme widerſtanden haben, Sturmi- 
usCalend, Sadtor, p. 404. Und von den & 
guptifchen Warfager fchreibet, Jamblichus de 
Myfter. Egypt. tann diefelbe mit dev Götter 
Athem erfüllet und gereiget / wären fie mitten 
durchs Feuer gegangen. Man hat aud) wohl 
natürliche Mittel/die Glleder zu praferviren, 
daß ihnen das Feuer nicht ſchade / wie ſolches die 


Marckichrener vielfältig beweifen / auch inſon⸗ 


derheit guugfam vor etlichen Jahren allhier in 
Hamburg bey dem berühmten euer + Freſſer zu 
fehen war. Aber das iſt was ſeltzames / daß ein 
Menſch oder Thier im Feuer lebe, wie in feinem 
rechten oder eigenen Element/oder nieder Fiſch 
im Waffer, Eine folche ift geweſen die Heydni⸗ 
ſche Frau Ezifer,, welche / jo oft fie kranck wor: 
den/fich ins Feuer geſencket / und dadurch, als in 
in einem Baad ergvichet hat, Ruland,in Lex, 
Sonſten behauptet Paracelfusl, de Mefeor.c. 
4.&1,4,defignat, Gott habe einem jeden & 
lement / und folchem nach auch dein Feuer ſeine 
gewiſſe Ergafuren zugeordnet / welche er Vulca- 
nalas , Pennater, Salamandras, Superos&c. 
nennet, Vid.Golliusin pr&fat, admon, Bafıl. 
Chym.p.ıs. : Andere Leute haben das Feuer 
aus ihrer fonderbahren Eygenfchafft ohn Scha⸗ 
benhanthieret. Solcher gejlalt jchreibet Pli- 
nıus l. 2, c 7. 


FZelde der Fauſcorum haben ſich erliche Sam: 


Nicht weitvon Rom auff dem | 


Feuer allemahlin die Laͤnge widerſtehen foll und 
koͤnne/ Ean ich nicht glauben / weil man zuviel E⸗ 
kempelin contrarium hat, Aber es ſoll uns die 
ſe Materie noch einwenig genauer bedeuten 


Der unverbrenliche Menfch. 


lien auffgehaltendie man Hirpias genandt/ wel⸗ 
che alle Jahr beydem Opfer das man dem A- 
pollini am Berge Loractes gethan / über bren⸗ 
nende Scheiterhauffen ohne Schaden gewan⸗ 
| dert,So fehreibet auch Petrus ServiusinTrad. 
de Ungr. Arm,inth. Symp. & Antip,p, 39, 
Er habe es mit feinen Augen gefehen / daß eine 
Mohrijche Sclavin glüende Kohlen ohne Scha: 
den mit bloffen Händen getragen, — 
Ariſtoteles l. F. Hiſt. animal.c,ıg. P. 179. 
ſchreibet / daß in dem Schnee gewiſſe Würme 
erzeuget werden und leben, und daß hingegen in 
den Cypriſchen ſtets gluenden Brenn-Dfen mit⸗ 
ten in dem Feuer kleine Thierlein mit Flůgeln er ⸗ 
wachſen / welche ftets im Feuer wandeln und et⸗ 
was groͤſſer findyals die Schmeiß-Sliegen, Diefe 
ſo wohl als die Schnee : Würme follen jterben, 
mann fir ausihreralten Wohnung Fommen. E- " 
lianus, Mercurialis und Nierenbergius neien 
dieſe Senerthierlein Pyrauftas , Plinius aber 
Pyrales, Sicher find auch zu zehlen die Pyrrhi- 
bia, davon Schortus 1.7, Phyf, curof. c, mel: 
det / daß fie im Feuer dauren und Ichen 7 und be; 
jeuget Diogenes Laertius von ihnen / daß fie oh⸗ 
ne Vermengung beyderley Geſchlechts gezei 
get werden, 
Was aber Solinus in Polhyift, c, 17. von 
den Charyftüs ſchrelhet dem twiderfpricht AI- 
„bertus1,23, de animal, folgender majfen:Cha- 
ryſtiæ find Vögel 7 wie Solinusund Jorah bes 
zeugen welche ind Feuer fliegen, und weder ihre 
Federn noch den Leib verfehren, 
Aber ſolche Philofophi ind greulichefügener, 
und ich glaube/diefes fey aucheine von ihren gro: 
ben Lügen, 


— 
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Das gefreffene Hertz. | 


ch wil den Hertz ‚Difcurs befehliefen mit | meilfie inder Diepmmafind 7 der Ten el vers 
Sa Gefdjichte/ swelche Perer della Valle | blendedie Augen der Zauberin a dag 
im ı7 Senpfepreiben feiner Neifebejchreibung fie meyne ‚des bezauberten Menfchen Herk und 
folgender maflen erzehlet: EsmardzuCombru | Eingeweydekoine / Frafitihter Zauber Worte / 
einaltes Arabifches Weib, Rahmens Melutı | unfichtbahrermeife aus dem Leibe welches ſie 
gefänglich eingezogen / welche einem Süngling | freſſen wovon fie auchyihre vorgeben nach, einen 
das Herke ausdem lebendigen Leibe gefreffeny | jehr angenehmen Geſchmack empfinden / alſo / daß 
der alſo ſich in Lebens » Gefahr befindende ſelbſt fiemandhmahlohne vorhergehenden Haß z ums 
ein Antläger war. Diefe Gattung der Zaus | jehuldige Perjohnen / ja ihre Blutsfreunde / toͤd⸗ 
hereh / weiche bey den Indianern das Herkdes | temiienrandenn von dieſer gefangenen Hexen 

| vorgegeben / daß fie vor etlichen Jahren ihre 


Menſchen * N — * u. Be 

Zweifel nichts anders wag wir beganbern leibliche Tochter ſolcher geſtalt hingerichtet. Dies 

nennenwelches durch Der Seren böfesundfihid: | fesales geſchicht / wie ſie ſagen / ——— 

lichesanfhanen geſchicht , dab man bißweilen | hiem antreibt daß fie das Hertz einer Perfohn/ 

darüber ſterben muß / ft nichtsmenes/allermaf | alseineannehmliche Speiferohne Anſchung eb 

ſen vor alters in E dayonien und in der Tribal- | niger Freundſchafft / freſſen muſſen / und ſich 
deſſen nicht enthalten koͤnnen. 


hier Land dergleichen Beute zu finden geweſen / wie 
Ehen diefer della Valle erjehlet bald hernach / 


bey Ortelio zulejen. Diefe Zauberey ift beut 
der Staothalter an den Arabifhen Gränsen 


« . Infonderheit gar ublich beyden Arabern an dem 
toefilichen ufer de®Perfüchen Deeerbejens; Ste | habe vorher auch einen Araber umb dergleichen 
Verbrechen willen in Verhafft genommen / und 


geſchicht durch die Augen und Mund / indem die 
Zauberin denjenigen, deſſen Hersfiefreffenmol | eheerihn hinrichten laſſen befraget ob er wohl 
ien eine gute Weile mit ımvermandten Augen | das inwendige von einer Kukumer / ohne Verle⸗ 
anſehen / und / weiß nichtzwas für Teuffeliſche tzung des auß wendigen heraußnehmenfünnet 
Morte heimlich bey ſich brummen : womit fie | tnekhesder Zauberer mit Ja beantwortet. Als 
durch Krafit ſolcher Bezauberungaumd des Teuf/ ermum eine Kukumer Bringen laffen 7 und der 
Zauberer in Gegenwart des Statthalters ſel⸗ 


fels Mitwuͤrckung / fo viel zu wege bringen, Daß 
diejelbe Werfonob Re ſhon friſch und gejund Hr | bige eine Zeitlang fteiff angefehen / und dabey 
feine Zauber Worte gefprochen id, er end» 





in einem Augenblicd in eine unbefandfe und uns 
lich gefagt ; Er habe es nun verrichtet. Dar: 


auffpabeman die Kukumer auffgeſchnitten⸗ wel⸗ 
che auch inwendig gautz leer befunden worden. 
AUber Bir Eclgamtelt raifonniren die Phy- 
ficrgar ſchon / und kan ich nicht umbhin 7 zver- 
fejiebene Explicationes derſelben dieſes Orths 
anzuführen 


| heikjame Krandheit fällt, wedurch fie / wie ein 
Schiwindfüchtigerän kurtzer Zeit dergeſtalt auß⸗ 
gezehret wird dab e cndlich davon ſterben muß. 
Unddiefeihre Würdung than fie jo gefehwinde / 
daß ein Menjch / wann fie fein Hertz gantz auff⸗ 
geſreſſen / wie fie zu veden pflegen, (Daun fie kon⸗ 
nen esnachihrer Kunſt entweder gang oder nur führen. 
ya Theil verzehren: / und machen / das ein Mir dandfen dem Allerhöchften billich / daß es 
Menjch gang und gar / dder nurhatbrumd en we | Die Euvopeifchen Zauberer und Zauberinnen in: 
verbaldy sder nad. undnahaußdowet) oftin [ f Be le nicht fo hoch gebracht 7 
wenig Tagen feinen Seit auffgeben muß. Die onften ve kein Menich feines Lebens ficher. 
Bene aaa nennen dieſe Art dns Hertz freffe/ | u 
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Die erſte Meynungder Gelehrten hierüber. 


Szaubern nennen wir allhler wenn man 


durch ein Bafıligk durch bloſſes Anfehen dei 


einem ohn einiges andere Inftrumentund | Meenfchen tödtetrein Wolff aber ihn heiſſer ma⸗ 


Mi fe hiofren Augen / Schaden zur | 
2 inc aber, der nicht 


get und verletzet 5 : 
— da —— ſey¶ widerſetzet ſich 
wicht alleinder gantzen igigen Welt Erfahrung, 


unſerer erſten 


les Genůͤge bezeugen / daß es mit der Be⸗ 
eh feine Fabel oder Mährlein ſey 

Zudem hören wir noch täglich / daß ſich der⸗ 

ſchen Exempel hin und wieder zutragen / und 


der gemeine Mann dafuͤr / wann man ein 


on Kind mit ſchnoͤden Augen anſiehet / und es 
ae fobet / ſo the man tm Schaden; dann 


alten und betagten Leuten ‚fagen ſie/ gehe es 
richtan / weil fie [hun zu Jahren und Kräften | 


fommen/ und dahero die * Impresfionen 
nicht fo leicht als die jungen Kinder /_ in ihrem 
zarten Leibeannehmen. Derohalben bentühet 
man ſich / die Kinder durch allerhand Mittel dar 
fürs prferviren und zu bewahren / deren etli- 
che wohl lächertich genug / aber doch hin 
amd wieder im Gebrauch ſeyn / Infonderheit 
unter den Spanlern / welche den Kindern eine 
Flgur eines durch die beyden vorderſten Singer 
——— oder gelegten Daumens an den 
Hals haͤngen: Oder daß man ihnen des Mor; 
gens / wann fie auffſtehen / den Danmen alſo zeige / 
and Ihnen darauff dreymal in dem Buſem ſpehe / 
and alßdann glauben ſie / daß das Kind den ganz 

n Tasfir Bezauberung frey fer. 

«Der Poet Virgilius erſtrecket dieſe Bezaube⸗ 
rung auch noch über die Thiereim dieſem befans 
ten Verfe: [agnos, 


_ Nefcio quisteneros oculis mihi fafcinat 


Ich weißnicht wer mir doch mag mit fo ſchnoͤden 


ugen 
Den zarten Lammern jetzt Die Lebens⸗Krafft 
ausſaugen. 
Andere ſchreiben dieſes einer ſolchen verbor⸗ 
genen Eygenſchafft und Anthipathis zur wur | 


tern / ſondern auch ſo viel ge⸗ 
Iehrter deute ader heiligen Schrifft ſelber wel | 





Het, Blutarchus meldet im ſeiner fünfften Sym- 
poriaque oder Gaſtereh / daß etliche ſo gar ihren, 
eigenen Freunden und Befandten mit den Auge 
Schaden zufuͤgen / und erzehlet eine Hiftorie von 
einem/ Entelida genandt / welcher fich ‚wie ein 
ander Narcıflus in einem Spring Brunnen be 
fahe / und alser ſich jelber fchön befand 7 er zur 
Stunde jo wol feine ſchone Seftaltyals feine Ge: 
fundheit/verlohren.  Woraußerfehliefferrdng 
ſolche Bezauberung / nicht allegeit ans Mißgunſt 
und Reyd herkame/ ſondern dag etliche Leute‘ 
ſeln müſſen / die ſich fo gar zum boͤſen gewehnet 
haben / daß esihnen zu einer andern Ratur wor⸗ 
den wäre, und —— dazu getrieben tür, 
den wie eine Kugel zu rollen : Und wann fie ders 
halben niemand anders Schaden zufügen Füns. 
ten/thäten fiec® fhnen jelbft:Steich wie 599 
Verleumbder / wann er von nlemand mehr bo⸗ 
ſes reden kan redet ers von ſich ſelber. 
Andere hingegen glauben / daß dieſes wol na⸗ 
tuͤrlicher wetfe zugehe als daß ein rohtes trief⸗ 
fendes Auge⸗ anderegefumde Augen amteckte/ 
und ſchreibet Plutarchus „ daß man vor Zeiten: 
von gansen Nationen, Thifier genandt/ geho⸗ 
ret habe / fo mit ihren Augen nicht allein junge 


| Kindern / jondern auch geoffe ermachiene Leute 


verleget und beſchaͤdiget hätten ; Dann die Au: 


genſtrahlen twinden durch die bofe Art / ſo Diejes 
nilgen an ſich hätten 7 die durch Nevd und Miß⸗ 


gunjt andern Schaden zu thun gewohnet waren/ 
geſchaͤr ffet / undvieladtiver und thätiger gema: 
et. Das boͤſe Sinhaben aber erfennet man 
fürnemlich daran daß diejenigen, die einen oder 
dem andern fein Gluck mißgoͤnnen / denfelben 


' gar offtund —— und dahero iſt das 


Lateiniſche 


ortinvidere gefommen / wovon 
von man ein Exempel fichet 7 an einem fleinen 
Vogel / auff Frantzo iſch Lariot genant / denn 
wann ihn einer / dere Orfbfucht hat / ſarck 
8 


Ai 
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anfichet / wird der Vogel zur Stunde krauck/ 
und chut derhalben die Augen alfofort zu damit 
ihm der gelbjüchtige Menfd keinen Schaden o⸗ 
der Schmergen jufügen möge. Dunn Derglck 
hen Gifit/ foaus den Augen flefjek/ greiflt die: 
jenige , [b difponirer ſeyn cs anjunehmen/ von 
weitem an, als das Feuer die Naphra der Me; 
der. Man hält auch dafür, das der Neyd oder 
einig anderer Affeetus und Bewegung Des Ge 
mühts ı Die Adtion der Augen in der Fafeinati- 
on oder Bezauberung noch jo viel kraͤfftiger ma⸗ 
che, und das daher weil die Seele zugleich mit 
dem Leibe wurcket / eben als wie Die Einbildun 
die Liebe ertoechet/und wie die Jagthunde Dur 
die groffe Ungeftümm-und Geſchwindigkeit / mo: 
mit fie auf das Wild loßgehen / mannichmahl 
Das Geſichte verlieren. 
Diſe Meynung wird auch dadurch befräff: 
a ein Weib, ſo hre MonarZeithati den 
fegel, darlun fie ich alsdann jpirgelt / durch 


ReLATIONES 





)as bloffe anfchauen.befleckt, Alles wasdie Pas | 


Kon det Kiebeverurjachet/ und welches gur den 
bloſſen Augen zugejchrichen wird 7 
ches gleicher geffalt ; dann fie werden mannich: 
mahl durch dieje Erotmianiam / oder Wahn⸗ 
fucht/vergeftalt percurbirer und verändert / daß 
fie dasjenige nicht fehen / was fe ſehen / und hin: 
wieder von andern auch nicht konnen erkant wer⸗ 
den. Solhes aber fan der bloffen Schonpeit 


eseuget ſol⸗ 


ohne grofen Irchund nicht zugefhriebenmers 


den, weil die allerihönften ABeibesbilder einen, 
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mannichmal nicht fo charmiren Finnen / als 
andere / die lange nicht ſo ſchoͤn ſeyn / als ſie / und 
deßwegen halt man dafür, daß etliche Weihes⸗ 
Bilder viel gefährlicher anzuſchauen / und mit ih: 
ren umbzugehen ſeyn / als andere ihres gleichen: 
Auſſer dein daß Plutarchus , ‚Ariftoteles und 
Heliodorus diefe Fafcination dber Bezaube⸗ 
rung. / fo vom Griechiſchen Baskainen oder be: 
neiden herfompf/ftatuiren und für müglich hal⸗ 
ten, So wird dieſes im sten Buch Mofeam2g 
Eap.v. 56. vom heil, Auguftino Fafcınation 
oder Bezauberung verdollmetichet, 
Die Chaldeer nennen esin ihrer Sprache / bo⸗ 
ſes und fchädliches Auge; und St. Paulus redet 
in der Epiitelan die Galater am 3, Cap, deutlich 
davon / da er fraget : Wer fie fafciniret oder bes 
zaubert habe / daß ſie der Warheit nicht gehor⸗ 
hen ? Welches Anshelmus aljo ausleget; wer 
hat euch alſo ſcheel angeſchen / und euch eure Vol⸗ 
kommenheit mißgönnet und beneidet oder wer 
hat euch / wie ein Zauberer, einen ſolchen Dunſt 
für die Augen gemacht / daß ihr ein Ding für, 


das andere anjchet ? 


Tertullianusaber ſagt / daß das falſche Lob / 
ſo er annimpt / und wodurch er ſolcher geſtalt ber 
aubert wird / daß er ihm einbildet / er ſey derjeni- 
ge der er nicht iſt/ ſey ein Werck des Teuffels / 
und eine ſonderbahre Straffe Gottes womit er 
Diejenigen ſchlaget / die ſich überheben undihrer 
Knie dergejjen / wann fie von andern gelobet 
werden. 


02. Die andere Meynung. + 
REN fügen : Daß die Bezauberung mit | 


dem Anſchauen / nicht allein eine mögliche 
fordern auch einenatürlihe Sache ſey / denn 
diefe Geifter wären das aller adtivejte und thaͤ⸗ 
tigite Wefeny fo in der Natur gefunden wuůr den: 
Und ob wir gleich die Urſache 7 woher fie ſolche 
find / eben fo wenig / als auff was weile das ma 
gnet:undbernjteinifche Anziehen gefhebe /. sur 
Benüge begreiffen ſo iſt eg deimoch aufler Zweif⸗ 


fel/daß dieſe beyden Mineralia oder Geftirn fol« 
cher geſtalt / wie bekandt iſt / nicht nbernatürkt 

fondern naturlich würden, Gleicher maſſen 
muh man ſich einbilden / daß ein boͤſer gifſtiger 
Eörper durch die Dünfte / welche er auch unem⸗ 
pfindlich von fich giebt/dasjenige, ſo er damit be⸗ 
rühret / fo fort anſtecket und ioficirer, Wann 
dann dag Auge 7 als ein vornehmes Glied eines 
fotchen Lelbes / fo wol wegen feiner Strugkur, —* 
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der Menge der Geifter / die ihren Auftenthalt 
Darin * ı auff andere Leute —— 
Zeiſter/ oder auch unempfindliche Duůnſte / auß⸗ 
zuterfien gar bequenriit , fo beichädigten dieſe 
bloſſe Augen alien andere gejunde/fondern 
die Shränensdigeixer vergiefft, (wann er weinet / 
machten mannichmahl/ dab andere, Die ihn an⸗ 
anfangen zu weinen. 
————— Tribunaler und Myria- 
ner durch ihr bloffes Anſchauen, wann fir zornig 
warenyeinentödten Funten. Olaus meldet daß 
man heutige Tages ſolches noch an den Nor: 


jeBolckern aͤhe / die mit Zauberey umgehen. en 
diiheBolcern [äh 3 der begegnen. So wird man docdh.andersnicht 





Man liejet von Tıberio, daß feine Augen deg 
Nachts mannihmahl feurige Strahlen von ſich 
gegeben haben / und dag ein Soldat der ihn aljo 
angefehen / Davon geftorben fey, Pyrrhus er: 


reckte einen, der ihn umbs Leben bringen wol | 
nen daß er machtloß wurde / und ſein 
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Fuͤrhaben nicht vollbringen kunte; Dann geſetzt / 
daß u ſoge des Platonis Mehnung/ das jeher 
darinn beſtehe / daß von den Augen auff die Ob- 
Jecta oder Gegenbuͤrffe Strahlen geworfen 
werden, foführenfolde ausgewor fene Strah 
len die Qualicätund Sygenſchafft des Auges / 
von welchem fieaußfliefien „ unzweifientlich nit 
fihzoder es beftche darin daß die Obj ecta Strah⸗ 
len von ſich werffẽ / und ſolche das Auge empfinde / 
vder es befichezum theil im anßwerſſe der Sita⸗ 





| len aus dem Auge/undden Strahlender.Obje- 
‚ Sen auffdas Augesalfo und dergeitalt 7 da die 


Strahlen der Augen und der. Objedten einans 


urtheilen konnen / als daß eine folche Bewegung - 
der Straplen groffe Kraft haben müfe / fonder- 
lich / wann fie durch den Zorn der fieinflammirt 
uder entzundet / oder aber durch den Neyd ver⸗ 
gifftet werden. N 


Die dritte Meynung. © 


ae fagen : Es mären ziveyerley 
Br Arten der Bezauherung / die eine/fo natur: 
lich —— natürliche Mittel/ ale 
durch vergifftete anfteckende boͤſe alitaͤten / die 
von einem Leibe zum andern fliegen / und wo⸗ 
durch die — durch) eine ſchaͤdliche Ma- 
lignirät/inficirer und angeftedfet werden, 

- Die andere Bezauberungaber fey übernatärz 
lich und teuffliſch / und geſchehe / nach des gemel⸗ 
nen Mannes Meynung / durch vielerley verbor⸗ 
gene Mittel / wodurch er meynet / daß die Herten 
einen Franck machen konnen / fofie ihn berüuhren/ 





a mit ihm reden / welches die z fürnehm« 
en Mittel find / deren fie fich gebrauchen wann 
fieeinem boͤſes zufügen und bezaubern wollen, 

Was die erſte Arth der Berauberung anbe⸗ 
langet / ſey folchestwiees die Erfahrumg gebe micht 
allein möglich / ſonderu ſie feh auch an f der An- 





tipathia und Contrarierät eines Dinges gegen | 
dem andern /, dergleichen fich faſt bey allen Lei: 
Bern fünde / gegrůndet / welchẽ Anzipathia denn 


mannigmahl fo groß ift / daß auch der blofe: 
Schatten diefes oderjenen Baums, Thiren und 
Menjchen fhaden Fan. Der Seigenbaum hin 
gegen fülllete das wüten eines grimigen Stiers/ 
jo Daran gebunden iſt durch feine von ihm außge⸗ 
hende flüchtige Geiſter / welche des Thiers feueh- 
ge Complexion temperiren und zur Modera- 
sion bringen / wann fie fich mit feinen Geiſtern 


| vereinigen und eben der Urfachen halber wurde 


auch das Fleiſch / ſo man an gedachten Baum: 
haͤnget/ vlel aͤrter und delicarer ‚weil nenmch 
das groͤbſte und harteſte / ſo daran fff/artenuirer 
und ſubtil gemacht wird, & z 
Mit einem Wort zu fagen 7 ein jedes Dinyy 
daran ein Beben iſt haͤtte etwag Hiseund Feuch 
figteit in ſich und Diefe Hige söge nnauffhorliche 
Dinjte und Geiſter in die Hohe / welche ftets‘ 
und ohn unterlaß Davon wieder abranchten; wa 
fie. aber andere Geiſterantreſſen / die mitihnen 


-übereinkonimenyfo [täccken fte fich/ die eine duch) 


Die audere / und erqviiken den Leib worang fie ib: 
rer: 
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ren uprprung Haben, Traͤgt ſichs aber zu daß | gination ufreiben / undihr eben eine folge 
die Geifter/fo einander begegnen / widernsärkige | Krafit zulegen / als denen alſo genandten himmlie 


Qualitäten haben/jo reiten fie miteinanderyumd 
fhroächen einedie andere /_worüberdie Leiber/ 


daraus fie fleſen leyden müffen/ umd dabey ver; 


fiellet und alterire werden; Und auff ſolche Weile 
Fönten die alten Welber den Kindern durch ihr 
Anfchauen Schaden zufügen / und ihnen ihre 


Schwachheitbenehmen/ teil die Geifterdiefer 


alten Weiber durch dir Schweißlöder in der | 


Kinder Haut / die dann / weilfienoc) nichtvon 
der Aufferlichen Lufft oder innerlichen Hitze ger 
haͤrtet / annoch zart und weich iſt / dringen / und 
von den Kindern angezogen ; Deren Geiſter aber 


dardurch auffeben ſolche Weile corrumpirer 


terdenswie der Wein durch frembde Hitze auer 
nun / wellen neinlich die Geiſter des 

eins ihre leihliche Qualnaͤt durch ſothane 
fremde Hite verlieren; wann aber Die natuͤrll⸗ 
he Lebens Geiſter der Kinder und dem folgig die 


.Homoren alterirt werden / ſo verſtoͤren und hin: 


dern ſie auch die gewoͤnlichen Wuͤrckungen der 
Natur und gehet es alsdann dem Leibe wir ei: 
ner [honen Dlumenworüber ein ranchet Wind 
toehet oder ein Melthaufället / welche darhber 
verielchet/oder verfteibet wird. Vyn eben die: 
fer Bermengung der Geifter kaͤme es her /daß die 
Schreindfühtigen andern Leuten, die ihren 2: 
them anzoͤgen / die Schwindſucht an den Hals 
hängten/ und das ware die Urfach daß alle anſte⸗ 
chende Kranekhelten von cinem Menfchen zum 


andern / nach dem er difponirer waͤre / fie an ſich 


zusiehen/fortgepflanget würden, 

Dieandere Zauberen aber / wodurch Der ge; 
meine Mann glaubet dag man nicht allein Thies 
reund Menfchen tödten/ fondern auch A 
vertepefnen die —— —— Steine 
zerbrechen, und andere dergleichen Dinge mebr 


ihun koͤnte / Bars feinen Grund in der Natur / 
erzehlete und andere dergleichen - 


und koͤnten v 
Dinge durch Feine natürliche Mittel geſchehen / 
was auch die Araber darvon fagen wolten / die 
alle folche Effeeten der Einbildung oder Ima- 


Kranckheit entſtehen / und zu feiner 





ſchen Intelligentzen odeeGeiftern / die alle na⸗ 
tuͤrliche Corper ihres gefallens aus eigner Macht 
haben legen und bervegen Können, Dann weil 
die Einbildung in 7— eygenen Leibe / da ſie 
nur die bloſſen Geſtalten der Dinge annimpt / 
nichts von ſich ſelbſt / ſendern nur zuweilen etwas 
nach Beſchaffenheit der Humoren zu thun ver⸗ 
mag / wird jie vielweniger auſſer demſelben und 
in einem andern menſchlichen Leibe oder Cor⸗ 
perlichen Dinge / etwas außrichten Fönnen ; [0 
waͤre es auch nicht müglich 7 daß eingefunder 
Menih / wie mannihmahldie Hexen und Yes 
xen Meiften ſeyn / einem andern eine Kranckheit 
ſolte beybringen koͤnnen 7 die er ſelber nicht an 
fich hat / fondern konte gar wol ſeyn / Daß derjents 
ge / der auſſerlich in fehiene  allbereit eine 
folche boͤſe und ai ge Difpofitionder Humo- 
ren im Leibe hätte / wu: oder jene 

{ eitaußbres 
chen mäfte ; Derohalben jey esnur ein.blofies 
Spiel des Teuffels der weil er die Kräffteund 
Epgenjchaften der natürlichen Dinge gar wohl 
Fennet/umd ſie / worzu er will / zu — weiß / 
gebrauchetfich deren worzuihn Gott verhaͤnget / 


belrieget unterdeſſen unfere Sinne / und machet 


uns weiß / daß es boͤſe Menſchen durch ihr Ge: 
fihte und Anfchauen / durch ihr Anreden / oder 
durch ihr, Anrühren thun / weldesallesbohan 
fich unrafftig iſt/ md weder hoͤſes / noch guteg 
thun kan. an 
Dann tung auch die Kinder anbelanget / waͤ⸗ 
ven ſie offt jo glatt und fett, daß fie nicht lange in 


— Stande bleiben koͤnten / dann wann die 


atur auffshachite kommen / muͤſte ſſe nohtwen⸗ 
dig wider dechniren und herunter fallen / weß⸗ 
halben fie dann ohne eingige Zauberey ‚vermits 


* feljtder Concurrenten anderer natürlichen Urs 


ſachen ‚wieder mager werben müften. 
Der curieufe Leſer hat freye Macht auß die⸗ 
ſen dreyen Meynungen eine zu kleſen. 
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Die beredete Krancken - Zunge. 


lehrets die Erfahrung / daß man gar | Leute geweſen; Wann ſie aber Franck worden, 
Er neofonie von Kranck⸗ | frembde und niemahlen von ihnen erlernete 
beitenzund nodeine groffere Verſchillung unter Sprachen geredet / and) fonften andere Dinge 
den Menfchenfindet, Und ich habe deßfalls an | praftirer haben/dieihnen bey ihrer Geſundheit 
einen andern Die einigeDendwürdigteite ans | gank unmüglich getvefen, 
geführet wobey annoch dieſes mit gutem Fug Ein gewiſſer Frantzoͤſiſcher geribent meldet 
möchte hinzu gethan werden, welches Jan Zoer | voneiner Bäurin / dieindembigigen Sieberz 
No&, Hybern, libr,c, 6. folgenden Einhalts | Tage nad) einander das fhönefte Frantzoͤſiſch 
erzehlet : Ein gewifler Edelmannfameinsmals | geredet / und als fie geneſen / hat ſie nicht gewuſt / 
Togar von Sinnen / daß er Fein Waſſer laffen | was fiegejagt oder gethanhatte, Niemand kun⸗ 
toolte, aus Furcht, ermöchte durch einegolche | te fich erinnern, daß ſie jemals diefe Sprache ge: 
ungewoͤnliche Fluth / die Stadt / darinn er woh⸗ | redet / vielweniger darinn unterwieſen waͤre. Dle 
nece/ iͤberſhwemmen. Niemand wuſte ihm Erfahrung hat auch bezeuget / daß ſie hernacher 
diefe Grillen auß zureden / und inzwiſchen em⸗ nimmer alſo faͤrtig in gemeldeter Sprache gere⸗ 
pfand er fehr groffe Pein im Leibe wegen des | det hat. 
auffgehaltenen Waflers. Foreftiusfihreibet von einer andern Dorff⸗ 
Endlich erdachte ein liftiger Mann diejen Frauen / welche / ohnerachtet fie fonften weder le⸗ 
nd; Er machte in einem Neben-Gemad ein fen noch ſchreiben Tonnen / in einer rafenden 
euer von flatferender und fnifterender Dates Franckheit die Lateiniſche Chor Geſaͤnge gar 
vie ; Darauff verfügten ſich etliche Perfohnen färtig bergefungen- 
zum Patienten und bahten ihn, weil ein groffer Panaczus, ein junger doch berühmter Medi- 
Brandt in der Stadt dermaffen überhand ges | cus,gedenchet Phylarii eines Staliäners juSpo- 
nommen, daß zubefürchten/ esiwürde Fein Hauß | leto,der in feinem Fieber gut Hochteuſch geſpro⸗ 
überbleiben / und auch dagegen an Waſſer ein | chen / ohnerachtet er vorhin Fein Teutſch Wort 
groffer Mangel fh eräugnete , alsmochte er | redennoc) verjichen koͤnnen. Erasmus yon Ro- 
dochrumb jein Batterland von dem gänglichen | terdam glosſiret hierüber aljo : Welcher ſolte 
vor Augen fehtvebenden Untergang zu befreyen / wohl / woferner Feine gründliche Wiſſenſchafft 
feiner Blafen den Lauff lajjen,jo werde der Man | von foldyer Kranckheit hat anders urthellen als 
gel des — Genuge erſetzet / und die dagß ſolche Leute beſeſſen wären ? Gleichwolhat 
gefaͤhrliche Hrunſt order amſt geldfhet werden, die groſſe Wiſſenſchafft gedachten Medici dieſen 
Der einfältige Patient läffer ich zueinem fol: | Patienten wieder zurechte gebracht / da er her⸗ 
chen Werk dadurch er dem Vatterlande fo | nach nichts mehrvon der Teutſchen Sprache ger 
einen groſſen Dienit zu erwelſen hoffte baldbes | malt, 
reden /- und thut / was feine Freunde begehrem/ Fernelius fehreibet von einem Sohn eines 
wodurch erdeslangenthaltenen Warferszufamt | Frantzoͤſiſchen Nitters/ der vun einer Qogal / die 
vielen deßfalls entjtandenen Schmergen / aufj | mit der fallenden Seuche groffe Gemeinſchafft 
einmahllog worden / unddaranff bald wieder hart geaͤngſtigt worden er blich in dieſer Krand: 
genefen iſt. heit beyfeinem Verſtande / aber baldhernach 
„_ Diefesiftnoch nicht ſo ſeltzam / als wann man | begunte er Griechiſch und Latein zu reden’ darin 
Patientenfiehet/ die sormahlgemeine einfältige | ev doch ſonſt gautz unkündig war; Za er erzehlete 
Tom. II, [1] € vie ” 
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viel hohe Dinge/ daruͤber fich viel Leute verwun⸗ 





derten/ worunter diejeg das vornehmſte / daß er 


alle verborgene Sachen der Umbſteher / abſon⸗ 
derlichaberder Artzten / zu entdecken wuſte. 

Ein anderer Bauer / der von der Lateiniſchen 
Sprache je viel wuſte / als cine Kuh von der Mu⸗ 
fie + machte in jeiner raſenden Kranckheit gute 
Fateinifche Verfe , wie Foreftius bezeuget, 

Sımon Goulart hat einen Bauren gekant / der 
in der Kranckheit feiner Raſerey / vorden Umb⸗ 
ſtehenden gar zierlich von ſeiner Secligkeit ge⸗ 
ſprochen 7 er Bat ihnen feine Kinder und Hauß⸗ 
ran auff den Fall da es Gott beliebte / ihn aus 
die ſer Muhfeligkelt abzufodern / mit einer ſolchen 
Wohlſprechenheit und Zierlichkeit ber Sprache 





recommendirt ‚alg Cicero immer In dem vol⸗ 
len Naht perorirend hätte thun mögen, Alle 
Antwefende verwunderten fich zum höchften über 
diefenrajenden Redner / und fragten erwehnten 
Goulart,moher doch ſolche Wohlredenheit kom⸗ 





men mochte in einem Menſchen / der bey feinen 


gefunden Tagen nicht ein ein eintziges Wort 
von gutem Verſtand und Klang herfürzubrin: 
gen wuſte ? Der ihnen aber zur Antwort gab, 
daß die Kunſt / wohlzu reden / eine ſothane Wiß 
ſenſchafft jen / die ans einer gewiſſen Stuffe oder 
Grad der Hitze herfuͤr kame/ und daß der Patl⸗ 
ent. durch Huͤlffe ſeiner Kranckheit eine ſolcht 
hlerzu er oderte Hitze ͤberkommen haͤtte. 


Der raſende Page. | 


Se gehe in diefer Materie / weil ſie curieus 
Eufriitinod) ein wenig weiter / und berichte dem 
Leſer aus angezogenem Goulart Thef, Hif, 
part · · pag, m, zoz. von dem Pagen eines Spa⸗ 
nifchen Herrn / welcher in feiner Geſundheit vor 
einen Menſchen von kleinem Verſtande geachtet 


wurde wie er aber mit einer raſenden Kranckheit 
belegt ward/ eraͤugnete ſich ein ſonderbahrer 
‚Berftandbey ihm ; Ergab die Sinn reicheſte 


Antwort auff die Fragen / welche man ihn fürs 
legte / underzeigte ich jo wunderlich in Beſchrei⸗ 
bung der Mittelmmodurd ein Köntgreich můſte 
gabernirt werden (dann er bildete ihm in feiner 


‚Krandheiteiny er ſey ein König) daß ein jeder 
fam / ihn zu ſehen ndzu hören : Ja ſein eigen 


Herr blixballeseis bey ihm uud wuůnſchete / daß 
diefer Page allezeit dicſe Raſerey behalten. moͤch⸗ 
te / wie olches dar auß zu erſehen daß diefer Spa⸗ 
aiſche Her / als der Medicus ſo dieſen Patienten 
geneſen zu ihm kam / und die Belohnung vor feine 
Mühe ſuchte / demſelben zur Autwort gegeben / 
er ſey nimmer fo beftürget uber. ein Ding, ſo ihm 
tiederderfahren/. geweſen / als wie er geſehen / 


bin / we 


heit zu gering achtete / vor einen Lagyehen anu⸗ 
* 


he Welßhelt wleder in einen plumpen Verſt 


verſche / tote der Page haͤget / wann er gefund tt, 
und es kompt mir vor! als wann ihr ihn / der neu⸗ 
lich der ſinn⸗relcheſte Menſch rsar durch eure 
Eur zu einem Narren. und einfältigen Menſchen 
gemacht habt, welches das gröſſeſte Elend / foeis 
nem Menſchen ůͤberkymmen Fan, Be 
Algder Medicus sernahm / dag man feine 
angewandte Mühe ſo ſchlecht erkandte / gienger 
nach dem curirten Pagen / welchex zu ihm ſagte: 


Mein Her’ ich pe euch groffen Danıkvor der 


Fleiß / den ihr habt jpühren laſſen / bißich wieder 
zu meinem Verfand Eommen bin ; Gleichwohl 


„ehiere ich euch Darneben / daß es mich einiger 


malen PN Sen a Ale worden 

ich mich in melne; Schwachhelt vor den 
gluͤckſeligſten Menſchen von der gantzen Welt 
preifete, / adem ch mir einbildete / ich waͤre ein fe 
großer Potentat/ dah kein Koͤnlg auff Erden zu 
inden der mir nicht unterthan waͤre; ob es aber 


ſchon dabeln geweſen / was war daran gelegen? 


hatte ſo viel Luft daran als wann es wahr ges 
weſen. Run aber bin ich wieder ein Page / nũ muß 


daß ſein Page wieder geſund worden. Dañ mich | Demjenigendienen/ den khin meiner Schwach⸗ 


. Achüncket. es geueme ſich nicht / daſ man eine fol: 


nehme Der 
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Her weiſſagende Patient. 


det J, Huart in Unterfuchung der | den) dannoch über 6 Monaht hernach mit dem 
— A Audoneiner rafenden Franz | würdlichen Erfolg befräfftiget ft, 

welche allen benenydie da Famen/ ſie zu beſuchen / Mich dündet(glosfiret hierüber beſagter Hu 
ihre Fehler und Tugenden vorzuhalten wuſte | art )ich hore ſchon die Feinde der Ver orgenhel⸗ 
und darinnmit der Warheit meiſt überein famy | tender Natur fprechen/ daß dieſes lauter Lügen 
als twannfie ich auff Die hierzu benöhtigte WBif- | find, oderfo es ja ge chehen Fan der Teufel, als 
fenfchaftt verftanden hätte. Dannenhero ſcheue⸗ ein liſtiger und fubtiler Geiſt / in den Leib dieſer 
ten fich ulegtdie Leute ſie zu ad bei Stauen gefahren ſeyn / und ihr folche felsameXes 
tendyfie machte ihnen etliche verborgene Stüd- | den eingegeben haben. Aber dieſe Leute gehen 
lein herzufagen wiſſen. Was noch mehr iftyals | imder Irre / allermaffen der böje Geift feine zu⸗ 
aneinem getifen Tage der Balbierer ihr. zur. kuͤnfftige Dinge wiſſen noch jagen kan. 
Ader lien/ prach ſie zu hm: Sehet wohl zů / was - Sch willvon dieſer Sache lieber ſchweigen / 
ihr hut dann ihr habt nicht viel Tage mehr zu le⸗als urtheilen / inmajen fie in eine hohe Faculeät 
ben/und alsdann ſich eure Frau wieder an einen welche davon weiter judiciren kan / gehoͤret. Je⸗ 
fehlechte Man verehligen wird. Welches (obes | Ko ſoll herfuͤr tretten 
gleich ohne groſſe Beobachtung hergefagt wor 


- Der rafende Pokt, } 
& thut offtgerhihmterGoulard imExtradt jung geweſen vertoundert ih,daf niemand ihre 


inet memarablen Schriffte@rwehnung | fonderbahre und fehr merchvirdige Reden auf: 
einer Frauen / die er offtmahlen geſehen. Dieſe geſetzet hat, 





war damahlen über so Jahr alt / und da ſie vor | Zu Ütrecht in dem Tollhauſe iſt vor einigen 
hin allemahl gar ſittſam auch wenig von Difcur- | Jahren ein Juͤngllug geweſen Nahmens Hans 
gen und Wiſſenſchafft geweſen / Hat ſie nachdem | Zans;. von RNyswyl / welcher lauter Verfe gere⸗ 


ſie raſend worden / einem jeden / derfiein Ernft | det und geſchrieben hat. 
oder Schertz angeredet / eine pertinente Ant⸗ Man hatan einem andern Ort eine Frau ges 
wort ertheilet/auch gar re Verfemit | ſehen / welche in einem higigen Sieber ganger ; 
verwunderlicher Färtigkeit gemacht. So ihr | Woche lang fehr gut Frangofifch redete, in wel: 
jemand das geringjte Stichwort gegeben/hatlie | her Sprache ſie vorhin gang nicht erfahren ges 
ihm rien einen ſolchen ſcharff finnigen Ges | weſen / auch nachdem fie wieder genefen nichts, 
genſtich verfeiget / Daß es Martialis ſelber no) | davon verftanden/gefchweige/daß fie Diefelbe fol: 
einiger anderer Poet hätte beſſer machen Fönnen: | te geredet haben, 
Solches thaͤte ſie gleichſam ohn acht darauf zu | : Ferneliusfpricht » er habe einen Pagen be 
| geben. Siegienggerne aufjder Strafen, md | König Henrico II,in Franckreich gefehen/ wel: 
es warnicht gut fbihreinelafterhaffte Perfohn | cherin feiner Raſerey gut Griechiſch redete / daß 
begegnete dann folche mufte allemal ein Stich | manmennete / er wäre non Feinem guten Geift 
wort von ihr annehmen / woruͤber die Anhörende | beflefien ; Aber andere verftändige Leufe urtheis 
genuggulachenhatten, Endlich iftfiereiederzu | len gantz anders von diefen und dergleichen Ex 
recht fonmmen / und in groffer Sietfamkeit ger | xempeln: Nemlich / dergleichen felgame Wär, 
ſtorben. Diefer Seribent , der damahlen noch ungen entfpringen — den Humeuren, welche 


ſy 
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fo kraͤfftig ſind / daß / ſo bald fie angeftechet, entzůn⸗ 
Det over verdorben / der Rauch davon in dem 
Gehirn eingefperret wird / und verurſachet / daß 
man eine fremode Sprache redet / wie an etlichen 
trunckenen Leuten zu fehen. Geſchaͤhe ſolches 
durch den böjen Geift/ koͤnte man ſothane Pati⸗ 
enten mit bloſſen Medicamenten nicht zurechte 
Bringen / allermaſſen dennoch durch Purgantzen 
und andere Schlaff machende Dinge zu geſche⸗ 
henpfleget. Gleich wie aber zumeilen die Hu- 
mores wunderlich fieden / aljo werden auch die 
Geifterfelgamer Weife gerühret und der Ver: 





fand perturbiret, welche Concusfion und Er: 
fhütterung ſich durch einige Worte äuffern ders 
gleichen man an jolchen Leuten nicht gewohnet 
ift.Vid, Louyf,Guyon.libe, 4,var.Ie&, c. 14, 
Ich erinnere mich daß ich vor etwa ı2 Jahren 
aufj Univerfitäten einen Studiofum aus Wiß⸗ 
mar gekandt / welcher da er noch zu Haufe in die 
N Pi einer — elegt wor⸗ 
en / und darinn ſolche Geſetz. Predigten gethan / 
daß ſich alle Zuhodrer / auch ſelber die Geiſſlichkeſt 
darüber verwundert haben. Aber wir ſchreiten 
zu einer gantz andern Materie : 


Die zerſtreute Juden, 


r * die vormals glaubige Juden den 
wahren Meſſiam verachtet / geſchaͤndet und 


ans Creutz ſchlagen laſſen / hat es ſich mit ihrem 


Regiment dergeſtalt verändert / daß / da ſie vor; 
De ein gewaltiges Königreich beſaſſen / itzo in al: 


e Weltzerfivenet find, und nirgends mehr ihr er 
genes un baben koͤnnen zu verfichen in. | 


foeltlihen Sachen. Dann was ihre Geiſtlich⸗ 
keit anlanget / mit derfelden hats / wie mit allen 
gedruckten Blaubensgenoffen / eineandere Be 
ſchaffenheit. Und ob gleich in der ee 
von des groffen Tafilerte Lebens⸗ Lauff eines Ji⸗ 
diſchen Prinzen vonMauritanien gedacht wird/ 
ziehet man folches doch billich in Zweiſſel aller: 
maffen ausdrücklich dabey vermeldet wird’ daß 
deſſen meifte Unterthanen Mahometaner gewe⸗ 
ſen ſind. 


gen / der in Mohrenland herſchen folte / aber je 


S iftoßne Zweiffel eine von den groͤſſeſten 
Urfachen ihres Unglaubens / daß fieihren 
Mesfiam nimmer anders erwartet haben / noch 
inskuͤnfſtige erwarten / als einen pompeufen ge⸗ 
walligen Bringen,der auff Erden ein maͤchtiges 
Konigreich aurſchten / und gleich wic David und 


weiter von der Hand / je freyer man etwas reden 
Fan. In keinem Ort der Welt hat dieſes Bold 
groͤſſere Freyheit / als unter den Mahometaneru / 
und infonderheit in Tuͤrckey 7 inmaſſen man ſie 
dafelbji zu Dienften befodert / und gewinnen fie 
dabey ſehr groffe Mittel. Abfonderlich find ſie 
in der Stadt Salonichi, die man weyland The- 
ſalonicha nennete / ſo ſtarck / daß man De 
Ort die Judenftadf nenne / Dahero fie daſe ſt 
ſehr uͤbermuͤhtig / und denen Einwohnern der 


nunmehro faſt zerfallenen Stadt Magara in at · 


tica Anlaß zu olgendem Sprichwort gegeben: 
Gott behüte uns vor den Juden von Salonichi, 
Daß aber die Zuden in aller Welt zerſtreuet / 
daran iſt ihre engene Halsftarrigfeit Schuld 7 
dann folten fir ſich bekehren koͤnten (wiewol nicht 


i | alle Juden) fie auch dermaleinszum Regiment 
Man liefet auch von einem Juͤdiſchen Prins | 


toieder gelangen, Aber ich will allpier einführen 


Die Urſache des Juͤdiſchen Aberglaubens, 


Salomon geivaltig fegn werde, Wann nun/ wie 
fievorgebew Chrifiusvon der Jungfrau Maria 
aebohren ‚der mare Meshias geiwvefen ‚würde er 
fein Königreich befeſtiget / und ſein Volck von der, 
Tyranneh Herodis und inſonderheit der unglaͤu⸗ 
blgen Heydniſchen Roͤmer durch die Kr ‚ie 
[4.23 — 
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— — — A f SE 2 * 
eyſernen Scepter feines, Arms errettet haben. | ausrieff: Sehet den wahren König Mestiam ! 


Es aber Jeſus ſolches nicht gethan / ſondern / 
wei } at 

geiftliches Reich begonnen / durch den kräftigen 
Scepter feines Mundes / Inden er gelehret md 
Wunder sethanz Woran fih damals [ehr went; 
ge gefehret / und zu Chrifto befehret haben und 
ihre Rachk omnlingſchafft / die heutigen Juden / 
warten biß auff dieſe Stunde auff einen andern 


Mesfiam , dannenhero auch ſchon vorlaͤngſt / 


nemlich im saten Jahr nach der Zerfiörung des 


 Zempelsyein erfahrner und hoffärtiger Jude fich 


sur den rechten Mesfiam außgegeben / ımd ihm 
die — Bileams ugeeignet hat / da 
geſagt wird: 

Es wird ein Stern aus Jacob auff⸗ 
gehen / und ein Scepter aus Iſrael auf⸗ 
koinmen / und wird zuſchmettern die 
FZürftender Moabiter (und verftöhren 
die Kinder Seth. Edom wird er ein, 
nehmen / und Seir wird ſeinen Fein⸗ 
den unterworffen ſeyn. Iſrael aber 

"wird Sieg haben Num. 24.0.17.18. 

Uher dieſe Zeitung waren alle Juden erfreus 

et / und hoffeten nun bald über Die Romer zu her: 
chen Die jüngft ihren Tempel zerſtoͤhret hatten. 
wifchen ließ ich diefer gottlofe Betrleger 

ar Cochah, einen auffgehenden Stern / 
nennen/ und hatte bey ihm den anjehnlichen und 
huchgelahrten Rabbi Akibha ‚ welcher mehr als 
35000 Difeipeln gehabt / und jederzeit von ihm 


Der Ertz ·Betrieger und 
Sabet 


ge} Be Jude / Mardochai Sevi ‚ans 

Morea bürtigraber zu Smyrna — 
tig / der Anfangs ein Hinersmd Eyer⸗Verkauf 
fer / hernach aber ein Mäcfeler an bemeltem Ort 
geivefen ‚lich feinen Sohn, Saberhai Sevi, bey 
den Cachams oder Welfen indie Schule gehen, 
der dann annoch in feiner zarten Jugend in der 


fein Reich nicht vum Diefer Welt’ baterjein | 





Diefesverurfachte / daß er einenunbefchreißlts 
hen Anhang bekam / und ſeine Reſidentz zu Bi- 
theragrivehlete. Aber nachdem bald darnäch 
Käyfer Adrianusden arınen Tropflen in feiner 
Stadt belagerte überwand / gefangen nahm 
und tödfete/ ja nebſt dieſem Stern über viergig: 
mahl 100000 Juden jämmerlich erwürgete / er⸗ 
Fanten die ührlgen / daß fie Durch diefe Irr Stern 
waren verleitet worden /_tweßtegen fie ihn biß 
aufjden heutigen Tag Cofiba , oder den falſchen 
Mestiam nennen. Vid.Dion,im vit. Adrian, 

Weil aber die Juden in ihrem Gewiſſen über; 
zeuget ſind / daß die geſetzte Zeitvon der Ankunffe 
des Mesſiæ ſchon verfirichen / gleichtwol annoch 
ſtarck hoffen / er werde dermaleins zum Vorſchein 
kommen / ſo haben noch andere mehr falſche Mes⸗ 
fix ſich herfür gethan / davon wir ein gantzes Re⸗ 
giſter koͤnten fürftellen. Aber ich werde mich der 
Kuͤrtze befleisfigen / und den Erkbetrieger Sabe- 
thai Sevi guff das Theatrum bringen tweldjer 
vor 19 Jahren den halben Erdkreyß erfüllete und 
raͤge machte. Diefe Geſchicht iſt zwar befehrie: 
in einem Tra&tätlein / welchen man den Namen 
der drey Naupt:Betrieger gegeben ; Aber man 
hat von Smyrna hernach einen genauen Ber 
richt empfangen / welcher verdienet daß erden 
Hiſtorien einverleibee werde 7 zum ewigen An⸗ 
dencken vor Chriſten Heyden und Juden, Sp 
fritt Dann zu deiner eigenen Schande hefür, du! 
derdubift ; 


falfche Mefhias der Juden) 
hai Sevi, 


Cabala fo tveit kommen / daß er im ar Ober ⸗ten 
Jahr feinesAlters felber denCachams-Tiru} 2 


langete. Erhatteviel Mitfgefellen/die, gleich 


ihm / über den Kopff behangen twaren mit einem 


| Talleth (oder weißen leinen Tuch mir Ecken) 


nd am Leihe trugen ihre Tephelin , welches fe 


derne Bänder / worauf — ines Zettels bie 


c 
3 4 
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Theile des Geſetzes gefhrieben ſtehen / im Felde 
ſpatzieren giengen / und von den Wiſſen chafften 
redeten/ebenyals warn fit miteinander der Welt 


abjagen wolten. z 
Dileſe bekamen hiedurch von ihm eine groſſe 
Hoffnung, und er empfeng von feinen Camera, 
den einen ungemeinen Refpe& , deſſen er ſich zu 
einem Borhabenbedienete indem er ihnen zu 
erfeiien gab daß fie etwas beſonders von ihm zu 
erwarten hätten dewegen fuhrete er ſtets die 
Horte aus dem Propheten Elaia c.14,v,14 
im Munde: 

Ich will uͤber die hoͤchſten Wolcken 
fahren / und gleich ſeyn dem Allerhoͤch⸗ 


ſten. 


RELATIONES CuRIoSÆ. 


RE TEE HOFER Tr TEE Bern 
ihm diefen Rahmen geben geben ließ / war fonft - 





Eolthes gefhahe mit einer folchen Impres- | 


Kon daß erihmeinsmaplfi elber einbildete / er 
täreim die Luffe erhoben / und als feine Came⸗ 
Faden ‚die bey ihm waren / diefen Reden feinen 
Biauden geben wolten  fprach er / fie waͤren el; 


nes folhen Geſichts nicht wuͤrdig / weil ſie noch 


nicht gereiniget wären / wie er. ie 

Mit der Zeit erflährete er feine Meynung 
deutlicher 7 und nandte ſich offenbahr Mesfiss 
Ben-David, Hierauff bekam er alſobald viel / 


die ihmanhiengen 7 und zu Beſarckung feines 


Fuͤrnehmens / begunte erden mwejentlihen Nah⸗ 
men Jenova (der in der Hebreifchen Grund» 
Sprache mit 4 Buchfiaben geſchrieben wird) 
twie.er beſchrieben it auszuprechen. Weil 
aber die Juden dieſes vor die groͤſte Soͤnde ach⸗ 
ea belam er viel Wider ſprecher / und Der groſ⸗ 


— sr Smyrna 8chappa genandt/ ge⸗ 


ottedamahlen, man folteihntodten, Aber es 
toolte Fein Jude Hand an ihnlegen / fondern 
bannetenihn lieber aus der Stadt / nie ſolches 
auch von ben Juden zu Theſſalonich / Athen / und 
— gang Morea Griechenland⸗ Alexandria / Palar⸗ 
finqyoder wo er durch vg geſchehen iſt. Biß er 
endlich Anno 1664 nad) Gazaforamen allwo 
er unter vielen andern Juden inſonderheit mit 


dem fo genandten Propheten Nathan Levi, [der 


| 








cin Jüngling von 20 Oder 2x Jahren] fehr gute 
Freund ſchafft gemachet und den en 
Ampt jeines Mesfiad» Standes durch deſſen 
Hülffe geleget hat. 

Hierauffizoger nah Jeruſalem / und führete 


eine gewiſſe Saften ein; Aber die Juden hiefelbft 


verachteten feine Neurung / jagten ihn aus der 
Stadt / und klagten durch Briefe bey den Ca- 


| chams zu Eonflantinopelüber feine Vermeſſen ⸗ 


heit. 

Die ſe ſchrieben hierauffeine Warnungan die 
zu Smyrna / welche von dem Oberſten und von 
Fandern Cachans miter zeichet war / worin un⸗ 
ter. andern dieſe Worte zu leſen waren: 


Der Mann/gegen deffen Nenerutt- 
gen wir uns ſtellen / iſt wie einer/deram 
Gott nicht glaubet / und wer ihn toͤd ⸗ 
tet / wird bey Gott geachtet werden / als 
hätte er viel Seelengewonnen. Ja Die 
Hand / welche feinen Todt befchleunis 
gen wird / müffevon Gott und Men⸗ 


ſchen gefegnet ſeyn. 


Ob er nun gleich are allen Städten 
vertrieben worden, brachte es Doch der Prophet 
Nathan Levidahin / daß er Anne 1665 im Mo⸗ 
nat December wieder nah Smyrna kam. Al 
lermaſſen vorherdie Juden ichafftdiefer Stadt 
vier Abgeordnete , nemlich Cacham Mofes, 
Galante ‚Daniel, Pinto, und » andere gemeine 
Männer / von Aleppo außgeſandt dem neuen 
Resſias / als Erhaltern der Juden / Ehre zu be⸗ 


welſen. — 
Wunder iſt/ daß der allwiſſende GOtt ſo ge⸗ 
| dultigrund dergleichen leichtfertigen Buben / die 


feinen heiligen Nahmen ſo ſchaͤndlich mißbrau⸗ 
hen / eine (ee lange Zeit zujehen kan / und ſie 
nicht alfobald von der Erden ver ſchlingen laͤſet. 
Im übrigen schrieb fein Cammerad vonGaza 
hiebep einen Brief folgenden Cinhalts: 


Eine > 








— — 


neheilige Sache um Lobe des Herrn; 
Ei —* Man und erhobener Pring 
daßerhelferfcheine/augbreche und bluhe. Ja 
das Uberfluß von Leben und Sriede auff jeinem 
Haupt fep.z amd nicht von ihm weiche in alle © 
wigkeit. 
chut euch kund / daß ich euren em⸗ 
a ont Bergnügen verftanden habe, 
daßihr allezeitvolftändig geivefen ſeyd in dem 
Glauben welcher jo Hary als die Sonne / und es 
nicht der gevingfte Zweiffel darin. Und das 
 Htesiwelches ererben follen alle Hebraer. Was 
dh fage z INtdiefes., welches fich offenbahren joll 
im Jahr (nach Juͤdiſcher Rechnung von Er: 
Khafungder Weld)_ 5450 welches feyn ſoll das 
[er eimnüß des Jubel; Jahrs. 
— ——— würdig ſeyn. 


TER BET 





Ihr ſollet der 


Jetzo fage ich/ wann ihr wollet bitten ober le⸗ 
fen muß es gejchehen mit Auffinerckung damit 
euer Gebeht gerichtet fen zu dem Hoͤchſten von 
allen Hohen , undzu dem Uhrjprung der Uhr; 
[ringen + und ihr follet überlaut und ausdrůck⸗ 
ich fprechen im der Zeitdes Lefens ; auch unter 
dem Leſen vom Hord Afraeld. Auffdas Wort 
Einer habt acht /daß Eriffder Einige , und 
allein der Erfte/ ohn Anfang/und der ketzte / ſon⸗ 
der Ende , und mit ſeiner Macht werden alle 


Welten regieret / und ich befehle meinen Geitt 


un meine Seele an die Heiligkeit des Alk: 
tigen. 5 ini: 
Hierauff folgeten einige Cabalifche Dinge 
welche in der Hebrzifchen Copey ftehen / aber 
von den hiefirgen Juden nicht köften verfianden 
noch erHläter werden. Ich nenne folgendes 


Die dunckele Schrift. — 


Be—4 daß ihre im geringſten nichts er; 
EWwehnet vonden Gebehten / meldheSigr, 
Loria, vder Cacham Ifaak Aſchneſi befohlen 
bat. Welcher Gebeten Meynung niemand hat 
koͤnnen begr I 
Erkaͤnduuß fommen iſt + daß vorbefrtebener 
Loria fol geweſen feyn der Mesſias Zidkia,dag 
Abs von dem rechtfertlgen Gott / wann wir die 
Verdlenſte dazu gehabt hätten / und wann Feine 
Widerſprecher geweſen waͤren / gleich wie umb 


anferer Suͤnde willen dergleichen auch itzo find, 


Aber zu die ſer Zeit thun diefe Gegenſprecher ih 


men ſelber ſchaden / und ſolches hindert nichts/ 


weil nun ſicherlich die letzte Zeit iſt. 

Darumb verwundert euch / weil Verdienſte 
find in dieſem Gefchlechte z und weil wir dar- 
umwirdig find, Thut hiebey / die Unterdru⸗ 
gung / die nnſer Herr Königvordte Hebræiſche 


Nation hat auß ſtehen muͤſſen Daß feine Unter· 


druͤck dgeroefen / daß fie Bein Menſch hat 
r alſt fen / daß fie fein Menſch h 


reiffen / als Cacham Vidal, ſo zu der 





iſen / und ohne Vergleichung alfe | 


daß / wie es unmoͤglich iſt / die Groͤſſe des geſegne⸗ 
ten Gottes zu meſſen / alſo Fan man nicht ber 
greiffen die Unterdruͤckungẽ / die unſer Herr Rd: 


nig erlitten hat / welche ohne Ende und Zahl ſind. 
Und darumb hat er alle Hebreæer in ſeiner Hand, 


damit zu handeln nach [einem Wolgefallen / den 
er will berurtheilen / den verurtheiler er und nd 
re er auch. der rechtfertigſte Menſch von der 


ı Welt, Hingegen rechrjerigt er auch wohl den 


ſchuldigſten von der Welt / und hat Macht harte 
Straffen auffjnlegen. Der Beſchluß it / dag 


kein Hebrzer fich wegen muß an ihn zit glan- 
‚ben und das / ohne Zeichen oder Mirafulzırfur 


hen. Und das iteingörtlich Werd/daßindie 


fen Gefchlechte Bolc gefunden wird + welche 


würdig find zufehen den Anfang diefer@riöfung/ 


und daß auch Darunter etliche Widerfprecher 


find, Und darumb / vafeure Angen erbarmen 
haben nit dem der es nicht glaubet / waͤre er auch 
euer groͤſfeſter Freund und Blutsverwandter 


Kan 
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Run offenbahreich euch, wiefih das König; 
reich unfers Herrn SabechaiSevi zufragenfoll; | 
Tremlich / von nun an über ein Jahr und etliche | 

"Monaten foller einnehmen das Reich des Türs 
dijchen Känfers/ ohne Kriege / allein mit dem 
Gefang der £ieder und Lodgejängen, Alle Voͤl⸗ 
der jollen ſich vemühtigen vor feiner Macht / und 
der Tardiſche Käyfer ſoll von ihm geleitet wer⸗ 
den durch alle Derther / die unſer neuer Koͤnig 
übertoinden vird / und er wird machen / daß alle 
Könige auff Erden des Turcklſchen Känfers 
Selaven und daß dieſer allein unjers Koͤniges 
Sclav — Nuch ſoll unter den Chriſten 
fein Slubvergleſen entſtehen / außgenom men in 
Zentfchland/ und in der Zeit follannoch die Zeit 
der Erlöfung aus dem Gefängnüß nicht erfüllet 

53 Aber die Hebræer ſollen jeder an feine Ort 

ein Macht haben / und das Gebaͤu des Hauſes 
unferer Helligkeit / und unjerer Schönheit und 

Herrlichkeit > nohnichtfenn. Nur allein foll. 
unfer Herr offenbahren Die Devter des Altars zu 
a m y unddte Aſche von der alten rohten 

AUnd daſelbſt ſoll er auffopffern / und ſolches 
fol währen 4 oders Jahr. Und hernach foll 

—— * Su —— 
und vorhero ſoll er die Herrſchafft der gantzen 
Melt dem Groß: Türken in die Hand lieffern / 

andihmrecommendiren ‚daher die Hebrxer 
inihrem Befiglafe. Aber nach; Sronaten ſoll 
der Türchifehe Käyfer aufiichen wider die De | 

Brxer/micht von ſich jelber,jondernanfj anreigen | 
feiner Rahtgeber, Und zur. felbigen Zeit follen 
Die Menichen in Aengſten ſeyn und. Die Worte 
des Propheten (Serem. 9.v- 7.) befeſtiget wet: 
den’ welcher ſagt: Siehe, ich will fie ſchmeltzen 
undpräfen 7 und kein Menſch fol von ſolhen 





Yengfien befreyet ſeyn / ausgenommen die Ein |. 


wohner der Stadt Gaza / welche iſt der Anfang | 
feines Königreichs / dieweil ihm am dieſer Stadt 
fo viel gelegen iſt / als David. ander Stadt He⸗ 
bron gelegen war. Und darumb wird Gag Ga⸗ 
za genandt / (fie wird in Der Hebræiſchen a 
de gejhriebeny daß die zween erfien Buchſtaben / 


— —— 













wiſſen / iſt noͤhtig 
-nig Sabathaı Sevi von die ſem Fluß kommen / rei⸗ = 


‚felben follfein eine Schlange mit 7 Köpffensdie 
Zeuer — Maunde werffen ſoll / und warn 


| hen Lügen fo gröblich verfahren daß er gleich 


Cur108z, 





nemlich Gainund Zain „ formiren das ort 
Ngain , welches bedeutet Staͤtck: und der dritte 
Bucjftabe He bedeutet den Rahmen GOttes / 
ols wann man jagen wolte) die Staͤrcke Got⸗ 
tes Am Ende diefer Zeit füllen die Wander 
geſchehen / welche beichrieben ft ebenin dem Buch 
Z.oae (worin gehandelt wird don der Natur 
und Ankunfftdes Mesſiee) und daß folerfüllet 
werden in dem Jahı der injtehenden Freylaß⸗ 
ſung / (wovon gelefen wird Deut. 15.9 1Ndz1.v, 
10) umd in folcher Zeit foll er wiederfehrce von 
dem Fuß Sabathion mit feiner Srauen / dieer 
in demfelben ande heurahten ſoſl / welche fol fein 
die Tochter Moſis unfers Geſetzgebers daun 
ihr muͤſſt Bin ı daßer vorıs Jahren in Dem 
Sande ift aufgeweckt / und eine Tochter hat/ Re⸗ 
becca genandt,von Jahren / und Die itzige grau 
des Sabethai Sevifolleine Sclavin der Rebecca 
werden / und die gegentoättige foll Matrona von 
der gangen Welt ſeyn fo lange fie nihtin Jerus 
fatem kompt, Dann wo fie dahin kompt RB fie 
Mofis Tochter Sclavin / und jene joll Königin 
fenn: Ihr ſolt auch wiſſen / daß von denen / ſo w 

Big find/ in Jeruſalem zu fonımen’. —— 
‚son denen 7 die im Gefängnüß ſind / ſondern al⸗ 
lein die guten / welche an der andern Seiten des 
ZiufiesSabathionstwohnen. Die Urſach dieſes 
, daß man von Mund zu 
Mund fpricht; und In biefem Jahr wird der KO: 


Pr 


gend auffdem piinlifchen kLoͤwen / der Zaum del 


diches die. Könige und Fuͤr gen aufj Erden mie 
ihrem Bolckfehen / werden fie ſich vor ihmnies 
derbeugen. ——— 

Sce hier ſtill / curieufer Leſer / und entſetze 
dich über die Verwegenheit dieſes falfchen Proc · 
pheten. x welcher in jeinem Betrug und hand · 


tin Anfang den ärgiten Zodtverdimethättes 4 
ie BR iſt harmhertzig / undfiraffeknichtzur 
unde. 
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Der Beſchluß diefes felsamen Schreibens. 


Drbefagterleichtfertige Bube fähret for, aus dem heiligen Lande wwerfien / und 40 Jahr 
und beichlieffetfeine angefangene Rede auf | hernach foll die allgemeine Aufferftehung ver 
folgende Weiſe "Sn derjelben Zeit foll die Er- | Todten gefchehen; Und diejes find die Wege und 
löfungderererfcheinen/die unter Dem Joch find, | das Endejeiner Reifen ; Glaubet diefes / als 
und zuder Zeit jol das heilige YaugvomYimel | etwas gewiſſes / damit ihr durch Gottes Hülffe 
herunter finden welches droben gebauet ift, Und deſſen würdig ſeyd. Und weilich euch vor Got; 
alß daß follen ich im heiligen Lande finden7000 | tesfürdhtige Leute erkenne hue ich euch ſolches 
ebraer, algdann fol die Aufferfiehungetlicher | zu wiſſen / woran mir fonftnichtsgelegen if, ich 
men erfolgen / welche im Lande geftorben | auch darzu nicht verbundenbin. Gehabt cuch 
find / und die deſſen nicht werth ſeyn die wieder ' monl, 


Die Hochachtungdes falfchen Meſſiæ. 


E 88 nun Sabethai Sevihieraufvon der Ju: | dem ginen/bald dem andern auff den Kopff legte⸗ 
J denſchafft zn Smyrna prächtig eingeholet | als Bann er mitdiefem berühren folchen Perfos 








ward / gieng Natan alewegevorihmhermit fe: |" nen groffe Gunſt erzeigte. 
ner a Saberhai aber machte fih | Nachdem er alſo durch den vermeynten Bro: 


bald Meiſter ůber die älteftender Spnagogerda | pheten Nathan vor einen Mesfias ausgerufen 
et aus der Nempter unter dem Jauch: | worden / und ihm depfalls die anfommende Ges 
gen des PR els und hernach aus Furcht und ber | fandten, und feine eigene Verwandten zugeſtim⸗ 


‚forgender Gefahr / mit Zuſtimmung etlicher | met ward / kamen alle Juden / und gruͤſſeten ihn, 
Cachams, alles in einander Geſchick brashte, welche ihm die Hande fuͤſſeten / und Geſchencke 
Wann Sabethai ordinair in die Synagoge | brachten. Der Empfanger ſothaner Opfer / fo 
gleng / darinn er manchmal umb grofer Schein: | meiſt in Geld beitund / fegnete jeden Geber in. 

heiligkeit willen gantze Tage blieb,liegerjemand | fenderheit mit diefen Worten : 
vor ihm hergehen mit einer groſſen Schuͤſſel tro⸗ Der unfere Vaͤter Abraham J— 
dener Gonäituren, und hinter denfelben 2 Maͤn ⸗ſaac und Jacob geſegnet hat / der ſegne 

men infiunden : Darnach frugeinCachameis | hat die Summa von MM. | 

4 hg per — Futteral — * ee Die Summa nenneteer alsdann / umb jeden 
—— — — & ei * a | defio freyiwilliger zumachen und alsdannı gieng 
‚x ihn an beyden Seiten den Tabs | einjeder / welcher meynete er habe feine Pflicht 





bart hielten) Er trug einen groffen verfilberten foot silntter , im teimer [Kt Een 
— hlabgeſtattet in feiner Einfalt mit groſſer 
a Dun l — allezeit — Bergnügung uber die en neuen Mesfins, den fie 
enſpiel Damit trieb / indem er ihn bald Begriffet hatten aus der Synagoge hach Hauß. 


Er beſuchet den Cady. 


Fr Hoffart ließ ſch auch Saberhaivonfel- | felbftfeine Authoritätbeweifen, und ihn abfegen, 
nen blinden Anhangern begleiten nad) dein 

HaufedesCady,der im Namen desSultang ab- 

folut — heit mit Vorgeben / ermüffedas 
om. MI. 


dabey ſang er ſampt feinem Geſchleppe Dem 16, 
Vers qusdem 118, Pſalm: 


D Die 














3% ReraTıones CuRiIose. 


— — — — — — 





—— 





Die Rechte des HErrn iſt erhoͤhet | mihr aus Verachtung des Cady Dia mit Sur 
die diechte des Herrn behält den Sieg. | fen gez<ten, und fo MRRAERE be (prachen  e E ei⸗ 
— ne feurige SEM ei > gegan⸗ 
Welln er aber bajelbit nichts zureden wuſte | —— u: = — —— * 
angejchen er fein Turctiſch ſprechen noch verſte | Dasgange Gemach / in Brand gebracht haͤtte. 
ben funte/ aljo auch nichts anfrichtete / lieh ihn | Endlich habe fich eine feurige Seule ywifchen 
der Cady als einen Narren laufien 7 Worauf | ipnundden Cady geftelet welcher darunber be⸗ 
das Dolch anfing den vorigen Vers zu fingen 5 | fürge , umdang Furcht geswungen warden zu 
zur wart es hu nad) Hauß begleitet 7 Eehrete | feinem Voick u ſprechen. Schaffet diefen Mann 
jeder wieder nach den Selnigen. Damieman | Yan mir hinweg / dann mir ſi Angſt / und ich itte, 
aber den Keft der Juden ihm anhängig machen | ve, Exjellauh hinzugerhan haben < Diefer it 
möchte ward außgebreitet ) devnene Könige) |. Fein Men / jendernein Engel, Warn mn 
indes Cady Sans gegangen und wie er denſel | jemand feine Anhänger fragte, mas fir von ihm 
benin jeinee Cammar nicht gefunden/habe er ich | gefchen, das fie ihn anhiengen? (prachen fe: Iſt 
„injeine Stelle geſetzt und wie darauff der Cady das dFeuer / welches er gezeiget / kein Wunder? und⸗ 
' sefchienen/ waͤre er vor hn nicht auffge danden / | ft nicht Mirakals genug / daß dieſes Werck ohne, 
ab ihm einige Ehre zu erweiſen na er hätteviel- | Schaden und einige Koflen: it abgelanfien ? 


Die närrifche Propheten. 


KEN Ach dem erfien Feuer und feurigenSenfen: | genommen, Und man muß fich über fothane Din 
haben fich von gleicher Art baldmehehers | genichtzu ehr verwundern / Dann Die Cachams, 
dor gethan / an jeder Eike der Straffenward von. | welche es mit ihm hielten / wuſten hievon ausder 
nenemy erzehlet / daß dieſer und jener durge heil, Schriff ureden / und mißbrauchten deßfals 
Sirahlen geſehen / und zwar einer am hellen Mit | die Worte aus dem Propheten Jdel cap· 2. . 
age / der andere des Nahts. Einem andern 30. 31. 2 
mar der Mond als ein volltommen Feuer ex; nd ich will Wunderszeichen geben 
fhienen, Ein anderer durfte aufbreiten / ex im Himmel und auff Erden Blutige 
habe den Himmel eröffne? gel hen ; daeriner | er und Rauch Dampf. Die Sonne fol 
nem fenrigen Thor gejehen einen Dann / inGe | in Finfternäß / und der Mond in Blut ’ 


alt deg Sevi,umtieiner Eron auff feinem Haupt, 5 
5 anderer hatte etnen Stera geſchen aus dem verwandelt werden ehe der groſſe und 


Hinmelin die-See fallen derkurghernahaus | erfchredliche Tag des HErrn Fompt. 


fer iieder an das Firmament erhoben |. DAR! 

Ka Upeeiner Fan alle Dlhe Fe © Zeichen gefchehen/aber dabder HExr an biefem | 
erachlen? Bannoch ward dem einfälcigen Mann Baar — ni 9) — — 
35 Min eriohn / die herrlichſten Heimlicht Mi: 

duch Diefevorgegebene Geſichter fein Verſtand — Tep/nemlic) das Seuer-Wunder.. J 


Des Sevi vermeſſene Einbildung. 


Er nun weiter viel. neues in der Die Augen der Menſchen Kinder noch nicht ges 

Spnagogeangefifftet / befam er täglich: | nugerofinek, Derohalben fehlete es an Bros’ 
gröffern. Anhang / und jeine Sachen befamen ei-- heten /die ſich aber bald an Männernund IB eis 
den guten Standt / dann in ſeinem Urtheil waren | ern. ı Jungen und, Alten in groffer — 











Sie ſagten dabey / daß auch in andern Laͤndern 


ee 
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ſenbahreten welche vorgaben / daß ein Propheti; 
feher Geiſt über ie Fommen waͤre / darumb jiter- 
ten; bebeten und [haumeten fie / wie beſeſſene 
geute / und hielten folcheg vor eine Propbetiiche 
Welſe/ indem fiefagten fie jähen den Sevi hoc) 
im Himmelauffeinem Trohnfigen / mit einer 
Eron aufffeinem Haupt. Und na 
riſche Sl geredet / rieffen ſie: Eine Cron! eine 


Eron! eine Cron! 


Soldher gejialegebärdete eu fich / wie einge. 


Erönter König ; welcher Mat harte uber alle 


Und nachdem fienär; | 


| 





färtiger weiſe zu rühmen / daß er alle Herrlich 


keiten und Reichthum der Erden austheilen/und 


toegen feiner unbeſchraͤnckten Macht / Könige 
und Stadthalter/twie auch fehr viel andere Prin⸗ 
Gen und geringere Dfficirer über alle Theile des 
Erdboden ftellen wolte 

Er bildete den Juden auch ein / wie. er des 
Gros Tüureen Eron bald aufffein Haupt bekom⸗ 
men / nach Conſtantinvpel ziehen’ und ihm alba 
alles nach Wunſch ablaufen wiirde 7 gleich wie 
ihm bißher zu Smyrna alles fehr wol gelungen 


Koͤnigreiche auf Erden und erfühnetefih hop "war, 


Sein Gefaͤngnuͤß. Fi 


CAberhai erfühnete ſich endlich 7 und reiſete 
Sıas Eonfantinopel / teil aber der Sultan 
damals eben zu Adrianopel war / begehrete er 
den GrogBezterzufprechensweldher yon feinen 
Thorheiten gnagfamen Bericht hatte ; dannen⸗ 
hero ließ er ihn nicht vor fich bringen /ſondern 
mit einer guten Prugel· Suppen bewillko mmen / 
ins Geſan nnß werſſen und in die Eyſen ſchlagẽ. 

Die bůnden Juden bildeten ihnen ein daß die⸗ 
fe Erniedrigung zu feiner Hoheit das meiſte con- 
wibuirte , blieben demnach) ſtandhafftig und 
drücftenfichfehr. Der Groß Bier achtete cs 
mit ihn keine Sache von Importang / ließ es al⸗ 
fo hinlauffen / und darauf begunten ihm bie Ju⸗ 
den ;u Conſtantinopel gleiche Ehre mit ſeinem 
Ynhang zu eriveifen, Er fandte vfftmahlen Dr; 
dre an die Juden gewiſſe Seiten zu feyren / ange: 
ehen/dap/ weil die Zeit der Erköjung herzugeng⸗ 
3 manfich freuen muͤſte. 


FE lautete folgender maſſen: Ihr Bruͤ⸗ 
der / und mein Volck! ihr Männer ver Re⸗ 
Ugion / die ihr wohnet in der Etadt Smyrna / wel⸗ 
che beruͤhmbt iſt / wie der Pallaſt zu Suſa; Ihr 
Männer Weiber und Haußgeſinde / Friede jey 
mit euch von dem Gott des Friedens / und von 
meinen geliebten Sohn / dem Koͤnig Salomon / 


* 


| 
| 


| 
Der Befehl⸗Brieff Saberhai, 
j 
| 
| 


Im Martio 1666 ward er nach den Dardar 
nellen gefand md genau bewahrt / doch wuſte er 
die Juden alo an ich zustehen 7 Daß fie vun fer⸗ 
nen Landen herfamen ihm Ehre und Geſchencke 
zubringen + wodurch er immer hoher geachtet 
ward / weil ſie nicht famen aus Neugierigkeit / 
fondern ihm Unterthaͤnigkeit zu erweiſen. Dans 
nenhero ſetzte er feinen Gehurts⸗Tag zu einem 
Feſt ein / zur Freude / an ſtakt / daß man jährlich 
an demſelben Tage über die Verwuͤſtung des 
Tempels Salomonis gstrauret hatte. Diefeg 
nennete er das Feſt der Vertroͤſung / den Tag 
der Geburth unſers Herrn / ni Königs uns 
jers Mesſias 7 Mesfias des Gottes Jacobs / 
Cacham dabethai Sevi ‚ ſein Knecht und erſtge⸗ 
bohrner Sohn. Er ſandte auch aus ein geſchrie⸗ 
benes Gebet auff denſelbigen Tag zu beten / wo⸗ 
bey auch zu ſehen war 


ich befehle / daß ihr den ten Tag des Monats 
Ab (der in ſelbigen Fahr mit unſern Junlo ein⸗ 
traff) der unß erſcheine in Frieden / laſſet ſein 
einen Tag von groſſen Mahlzeiten / und herrlicher 
Freude / daß ihr denſelben ſeyret miftwürdigen 
Tratamenten, und angenehmen Tranck mit 
vielen Kerken and Lichtern mit Gethoͤn und Ge⸗ 

De ſang / 
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fang, umb des willen wein er if der Tagder Ge⸗ 
burth des Saberhai Sevi, eures Königs / welcher 
nd fürtrefflich it für allenKönigen auf De 
Erdboden, Anlangend das Werd und andre 
Sachen / chut damit / wie ihr pfleget zu thun an 
hohen Fejt-Tagen/in ſchonen und herlichen Fey⸗ 
er: Kleivem: verrichtet aud) die Gebeter die man 
zu folcher Zeit zu thun pfleget/ außgenommen zu 
reden mit Chriſte waches gang unerlaubet iſt/ 
anch von Sachen / ſo in dem Geſetz verboten ſin / 
und-auff Inftrumenten zu ſpielen ift euch erlan⸗ 
bet / und darzu feit ihr verp licht / unddiefes iſt 


Geſegnet ſey der Herr der heilige Gott / ſo betet 

ferner : Du haſt ung erkohren hber alle Voͤlcker / 

du haft ung geliebet / und Du haft deinen gefallen. 
an uns / und haft ung mehr erhöhet/als alle Zun⸗ 

yon. Du haͤſt uns geheiliget mit deinen Gebot⸗ 
sen u und haft uns beruffen zu Deinen Dienft. 

Dyunfer König !deinen heiligen geoffen und er- 

ihrödtichen Nahmen haſtu unter uns offenbahr 
gemacht, und ung haft 5 unfer Gott!gegeben 
zum Zeichen Deiner Liebe , Zeiten der Freuden⸗ | 
Feften, vergnugliche Stunden / dieſen Tag des 
Troſtes / und den Tagder folennen zufammen 
vunfung der Heiligkeit ; Die: Zeit dev Geburt 
unſers Könige / unfers Mesfias Sabethai 
deines Knechts / und Erſtgebohrnen Sohns/ 
in der Liebe der heiligen beruffung zum gedaͤcht⸗ 
niß des Außgangs er Egyhpten. Undihr Leute 

jolfet leſen indem Sebott der heiligen Wochen. 
Deut.c, 1.2. und;, bil ı7. &c. Zu Diefer Leſung 
follet ihr beruffen 5. Männer in einer volkomme⸗ 

cn Bybel und in der Seegnung des Mor: 
gens/ wie auff einem vollkommenen Feſt / und 
dagcap, der Propheten jo geweſen Jeremias 
am, z.biß zum 35. verf, 

Undin den Gebeth Muflaf, ſollet ihr das vom 
den vollfonmenen Sefttagen fagen an flatt des 
Opfers Mulfaf, das ift der Beyfligung / undin 
dem hrdie Bibel hringet an ihren Orth / ſol⸗ 
Kerihr mielauter Stimme und klingender 
Edrache und mit Heiliger Harmonie leſen den 


die Ordre des Gebotes nach dem man gefagt hat: .- | 








ſen Pialmen follet ihr auch) 





| 45Pfalm. Des Morgens indem erſten Lobges 


fang nach dem fingendeg gı Pfalms / undvor 
dem fingen des 98 Pſalms er ihr hinzwiſchen 
fügen dE 132 PfalmsundimfentenVers,fo lautet: 
Seine Feinde will ich mie Schanden 
tleiden ı aber über ihm ſoll blühen feine 
Erone/dajollet ihr an ſtatt: aberüber ihm / 
forechen: Und dem Allerhoͤchſten / nemlich 
joll feine Cron blühen / und in dem 126 Pſalm/ 
und ihr ſollet leſen das vollfonmene Halleldas 
iitvon dent 113 / biß zum 119 Pſalm) undinder 
Heiligung des Weins der vorhergehenden Nacht 
ſoͤlet ihr Erwähnung thun von dem deſt der Ber 
£röftung / von dem Tage der Geburt unſers Koͤr 
nigss unfers Mes ſias Sevi, Deines Knechts ‚dei 
nes Sohns des Exftgebuhrnenyivie zuvor. Dar⸗ 
aufffollerihr folgenden Segen fprechen: 


Gefegnet fen unfer Gott / der König 
der Welt / der ung hat laffen leben’ und 
ung bat erhalten 7 der unshat laſſen 
kommen zu diefer Zeit. 

Und ver erite Pfalm vor dem erfibefagten Ur 
bend foll fein der 89 7 doc) follet ihr ihn nicht biß 
sum Ende ſprechen / fondern auffhalten mit dem 
Vers Sein Name ſoll ewig ſeyn und fein Stuhl 
für mir wie der Mond ſdil er ereiglich erhalten 
ſeyn / und gleich wie der Zeugein Wolcken gewiß 
ſehn /Sela! nemlich biß zum zy Verß, Und die ⸗ 

fügen sum Morgens. 
Lob nach dem iz2 Pfalm / und follet ihn ſprechen 
nad dem 126 Pſam Und diefer Tag ſoll euch 
fein ein Gedächtnüß eines (olennen Tages in 


eurem Gefhlecht z reinem ewigen Zeichen mir" 
 mdden Kindern Sirael : Hoͤret meine Worter 
und eſſet das gute. 


War mir das nicht ein leichtfertiger Ertzbe⸗ 


trle ger? Ey wie ſchon wuſte er ſich derheiligen 
Schrift zu feinem ſchändlichen Deckel zu bhedie 


men 5 fin dich du heilicher Gefell ! wie 
ſchaͤndlich haſtu deine Sachen liegen laſſen. 


Sein 











Amit er aber feinen Nahen groß machen 
Mund fih zu erkennen geben möchte, ante 
er anallen Ohrten der Welt zu der verſtreu⸗ 
ten Fudenfchafft Ambafladenrg und umb ſel⸗ 
ne Gottheit zu bemeifen / thate er benen zu 
Smyena Berfiherung / daß ein jeder der das 
Grab feiner Mutter — und die Hand dar⸗ 
aufflegen vurden fo viel verdienen ſolte/ alß wan 


eraufi biieb niemand nachlaͤſſig / fondern ein 
ide , Männer und Weiber betrachtete dieſes 


denzu erlangen, 


Rahme dannoch fo groß das alle Handel 
ftille ſtund / und faftniemand arbeitete, die Bu⸗ 
den waren gefchleffen, und man verkauffte die 
Waren bloß umb denfelben fih zu entſchlagen / 
damit man dadurch Feine hinderung bekäme / 
tie man fagte/ Die Volder von dem gantzen 


y Haufrathumd die Zierden / oder was man ſonſt 
übrig er + umb einen geringen Breit bin z 
tierwol nicht andern Juden ; dann joldyes war 
bey Lebens: Straffe verbohten / damit ſich nie— 
manddadurd) verrahten möchte, als wann er 
ander Zukunfft des Mesſias einigen zweiffel haͤt⸗ 
ter allermaſſen fie fich doch gleich nach feiner An: 


Ber, 


m Diefe Zeit gefihahe es Daß ein befand: 
ter Jude su Smyrna / Salom Cramona 


bahrung dieſes neuen Mesfias / etliche ſeiner 


er den HI. Tempel zu Serufalem befucht hatte, | 


mitgrofferDevotion/um Vergebung der Sum | 


Die nergebliche Erwartung des Meſſias. 
CAR aber gleichSevi gefangen ſaſſe / ward fein | ° 


Erdboden zu überwinden. Mangab auch den. 


Funfft bemeiftern folten aller Ungläubigen Lanz | 
—* nach dencklich uu leſen 


genandt / der fich ſehr erfreuete uͤber die Ofen 
Dreunden zu ſich zur Mittags Mableitgendhtir | 
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Seine Außſendung und Anfehen. 


Snyteifchen ftieg die Propheceyung zu feiner 
Erhöhung? in Conftantinopel eben fo ehr al 
zu Sinirna / inſonderheit durch einen falfchen 
Propheten Moſes Serviel, der zu Conſtantino⸗ 
En höher geacht war/alf Nathan von Gaza 
elber, Dan man ſagte / er habe ein ſolchLicht der 


 Erfäntnüß, wodurch er denen Berfonen / Die cr 


fahes Eunte offenbahren / was fie ihr lebenlang 
begangen haften’ gutes und boͤſes / wobey er ih⸗ 
nenihre Sünde vorrücete / daß er aberein 
Schwarsfünftler gewefen, hat ſich endlich / wie 
die Juden ſagen / in der That erwieſen. 


Die uͤberbliebene Gegenſprecher nenneten ſie 
Coprim oder Berläugner / und man wolte ij, 
nen den Bahrt abſchneſden / welches bey Tuͤr⸗ 
Ken und Juden der grafte Spott zu ſeyn pfleget. 

Die Cachams zu Sinyrna machten allen Für 


diſchen Fammen bekandt / daß fie gute Sorge 


trugen hre Haͤuſer fauber zu bewahren / und alle 
Unreinigkeit darauß zu ſchaffen / daß fie auch die 


Hebreiſchen Bücher aufflegtenweilder Prophet 


Elias gang unvermuhtlich bey ihnen einfehren 


. würde, Solches gefchahe in aller Eyl / und dar⸗ 
auff ward nichts anders geredet’ als von der Anz 


kunfft des Ellas / und gaben viele vor / wie ſie theils 
wachend / theils kraͤumend / tm Haufeoder auff 
den Straſſen / dieſer in ie N andere in einer‘ 
andern Öejtalt dinfelben gefehenhätte, Hier iſt 


‚Die erdichtete Erfeheinung des Elias. 
get hatte. Wie ſie nun ander Tafel ſaſſen / und 


mitten im Eſſen geſchaͤfftia waren ſahe einer 


von der Geſelſchaft nach der gegen uͤber ſtehen⸗ 
den Wandy da Zinnerne⸗ Schuͤſſeln sum Zieraht 
ſtunden / und weil die Kerken und Gedanden 

kg 
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nung des Elix alfobatd außbreitete / ward dag 
Hans ineinen Augenblick mit Menſchen anges 
füllet „welche rveiles lauter Juden waren, alles 

jampf vieffen / daß fieden Propheten Eliam ger 
neigete ſich mir groſſer Ehrerbietigkeit nach der⸗ſchen haͤtten ohnerachtet es nichts anders als 


mit der Einbildung ſchwanger gingen daß am 
(ben Wand ; uberlantruffend: Ihr Freunde | einefalfehe Einbildung war. Andere Juden / 


Tagevorher / ehedernene Mevfins vollkomlich 
folte angenommen wer den⸗ Eiias koramen würs 
de / ſtund derſelbe Jude augenblicklich auff / und 


ehet anf da iſt der Prophet Elias. DieMit: | welhedas Glucknicht gehabt / ihn mit leiblichen 
gäfte fhlugen aljobald die Augen nach dem Ort | Anger zu ſchen glaubten der Rede ihrer Freun⸗ 
den der andere mit Fingern bedeulete / und einer den und fiärcheten einander ſolcher geftakt in Dies 
ſprach zum andern warlich ich iche den Propher | Tem thörichten Wahn / daß man damals faſt 
ten. Dieandern / od fie ihn gleich nicht ſahen / nichtsanders reden hoͤrete / als von diefem Ge⸗ 
damit ſie ein fo herlich Gefichte nicht unwahr | fiehtes welches feine Reflexion wieder aufden 
machten / oder vor Feine Berläugner angefeben | Mesſias nahm der nun bald in volltemmener 
wurden / gaben ihre Worte guten faufyumdriefe Herrlichkeit folgen wuͤrde. Derowrgen ward 
fen tapffer mit ; Wir ſehen ihn ah. Wie ich | bey Groſſen und Kleinen gerujien : Lange lebe 
aun diefeg Gerüchte won der verlangten@rfehe: der CachamSaberhai Seyi ! 


Der falfih-befundene Sevi. ; 


It aund dergleichen Thorheiten daureten bracht / allwo er fiehendes Fuſſes ſeinen Glauben 
jo lange/biß unter ſo vielendaunzählbaren | verlaͤugnete. 

Menichen / welche ben Saberha' Inden Darda⸗ Man meynet / er habe folches gethan / umb der 
helle Daeinn er gefangen lag begruͤſſeten / auch gänglihen Ruinirung der Südifhen Nation 
ein vornehmer Cacham aus Polen fommen ir | vorzubeugen / allermaſſen er wegen der Falſch⸗ 
Srahmens Nehemias Cohen,umb durchdifeu- | heit des Saberhai nunmehro genuyjam verjte 
tiren mit Sevi die Warheit feines Mesſias⸗ chert war / worauf der Seinigen Haupt Fall 
Standes zu unterſuchen / worin fit auch an bey | nothtoendig haͤtte folgen muͤſſen / welches dann 


den Seiten z gante Tageunddasweiltenonden | auch) (05 er gleich felbiges damehls nicht wuſte) E: 


Nächten zugebracht 7 amd weilfie nicht überein ſchon bey dem Sultan beſchloſſen war. 
Eonmmen kunten wurden fie dergeſtalt verbittert Wieehun Nehemias cin Turck geworden / hat 
auf einander / daß endlich Nekemi⸗⸗ Cohen er ſich behende nach Aörianspel erhoben / nnd 
dauf lieff/ und mit Heller Stimme ſchrie: Ih daſelbſt ausführlich bekandt gemacht / wie die 
toi! Turdiſch werden Darauff ward er aliobald | Sache mit Saberhaiund ſelnem Mesfias- Stans 
nac) des Landes Gewonheit vor den Kipterge " debejchafenumd wie ůhel ſie gegrundet wäre, 


. Der abtrünnige Saberhai, 


re Tage hernach ließ der Groß Third | ermäre aber ein Cächam oder Juͤdiſcher beh⸗ 
Ad den Ceri durch vierChianſen aus denDars | rer. Dieſes ward aber nicht angenomminjüne 
daneffennach Norianopelholen’ und alseralda | dern mangab acht auff fein und Der Seinigen 
yor den Suftan fonmen / fragte man ihn ober I DWorgeben / Dannenhero ward ihm auf Befehl 
der Meefiasoder Königder Juden wäre ? Er | des Groß Hermvorgehalten » das man eine 
fpielte damahlen einen Kmulirenden / undgab | Probe feines hohen und heiligen Standes von 7 
vor / daß die Leute ſolches zwar von ihm fagtenz | ihm nehmen 7 und mit Pfeilen auff ihn Born 4 

x wolte / 
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wolte ; warn dieſelblge an ſeinem Leibe uicht 
hafteten/wolteman ſoſches bey Hofe ohner ach⸗ 
tet er ihnen keine Miraculn gezeiget / als einDing 
erkennen / das underihrDis/un Ace er ſich mit 
Recht einen Diesfias nennen konte. 

Beil aber diefer Berrieger / wie [hen gemel⸗ 


et » Fein Srekifch ver/iund, ward ihm des Sul | 
det ‚Fein Tuͤrckſſch ver! a aba 


tang Do&or,Nahneng Guidom, 
ner Jude / als Dollmetſch zugeordnet gegen wel⸗ 
chem er ſich ohne Scheuverlau ten lich 7 er wolle 

dieſe Probe nicht ausfichen, Der Doctor ſprach: 
Duhart esjego mitden Sultan zu fbun/der ic) 
mit feinen Pollen abipeiten läffet; WorauffSa 

- bethai fragte: Was werde ich dann immermehr 
thun / umb dtefer Sefahr zu entachen ? Nichts 

- andersiwar des Guidoms Antwort’ als daß du 
ein Tuͤrd werdeſt / und deinen Glauben verlaͤug⸗ 


neft,fo du anders nicht wilt / daß man aa deinem | 


Leibe die vorgenommene Probe thun full + oder 


dich jonften eines grauſamen Todes jterbenlafje. | INN n Kr 
Denken —— J geſprochen/ und esit geſchehen / er hat gebolten/ 


Sierquff ergriff Sevi eine kurtze Refoluion, 
er / als ein vechter Wetterhahn / hieng die Muͤtze 


auf den Zaun /und ben Mantel nach dein Wind | 


ſein eibmiteinem 





wie alfedicjenigen thin / welche nach Belegen | 


Kr der Zeitdie Religion annehmen eder verlat: | 


en + dannenhero ſprach er überlant : H ho! 
mangelts nur daran ? Ich bin bereit / 
alfobald Tuͤrckiſch zu werten. Sp geſagt / 
ſo gethan, 
Und ſolcher geſtalt iiteram 16 des Monahts 
Elul, (ver Auguft:) als am Tage feiner Ber 
Nlaͤrung /gleichſam in einem Augenblick, vor aller 
Welt herab gefallen von allen feinen hohen Ge; 
Banden / und in einem Moment hat erfih zu⸗ 
gleich feiner Religion / Cachams und Mesſias 
ſchafft begeben und verziehen / welches ihn Doch fo 
vlel Fahre her / groß Geld, Mühe und Gefahr 
gekoſtet hatte; Und nun fieler fo ſchaͤndlich /da er 
allerveil meynete ‚über alles erhoben zu werden, 
und an ſtatt einer güldenen Cronsmit vielen ur 
belen befeget (twiedielägenhafften Propheten 
prophegepet haften ) iſt fein Haupt bedeckt wor: 











ven mit cinem gr 





en ocd bekleidet 
Und da ihm die lůgenhaffte Zungen der Teuffeli⸗ 
ſchen Propheten und Prophetiunen cine Mio 
narchie verſprachen / hat ev es zuletzt mit groſſein 
Danck angenommen 7 als ihn der Sultan unter 
die Zahl feiner Thuͤrwaͤrker auff und angensin 
men / als unter ſolche Leute / die nicht mit in den 
Krieg ziehen. 

Man gabihm den Nahmen Mehemet / wel 
ches er auch fetten 9 Tage hernach an feinen 
Bruder Elia (Den er vorbin zum Konig der Ko 
nige tiber bie Könige Iſracls gleich wie den an⸗ 
dern Bruder Joſeph zum König der Koͤnge u⸗ 








ber die Könige Juda gemacht) geſchrieben hat 


durch ſolgenden Brieff: 

Und nun/ — laſſet mich fahren / dann der ahte: 
Gott hat mich Tuͤrckiſch gemacht 7 ich bin aus 
euch Brudern Mehemet / Thürhũuter des Sul⸗ 
tans / der nicht in den Krieg zichet / Dann er hat 


und es befeſtiget den 24 Rlul (oder nach der 
Juden Rechnung im letzten Wonat des Jahrs 
welcher mit unſerm letzten Augulti oder ĩ Sept, 
einitifie) des Jahrs 666, am neundten Tage 
der Erneuerung nach ſeinem Willen. 

Das iſt das Ende aller eyteln Hoffnung Der 
Süden; Wie es weiter mit dieſem Mehemet ab⸗ 
gelanffen / and wohin fein fürkchmiter Prophet / 
Narhan Levi, mag kommen ſeyn / davon hat man 
biß dato feinen Bericht empfangen. 

Wann ſonſten der curieufs Leſer mehr hievon 
zu wiſſen begehret / Ban ſich derjelbe deßfals erho⸗ 
len in der fo genandten Erwartung der Ju-· 
den gezeiget at der Perſohn des Saberhai Seri, 
inresjungikoermennten Mesie , beſchrieben 
durch Thomas Ceenen ,. Diener des heiligen: 
Erangelit zu Smyrna. 

Die Erklaͤhrung des Kupffers iſt alſo: iſt Sa- 
bethai. 2 Er ſpeyet Feuer. 3 Neitet auffeinem 
Lowen. 4 Ein Grfihie, s Wird einen König 





gegruͤſſt. 6 Er wird gepruͤgelt. 7 Undins Ge 
fän un geworfſen. d Nathan Levi empfänge 
Geſcheucke. Die 























| Mexlco erhebt ſich Abends und Morgens 
der Nord Wind, von Morgen aber bi A⸗ 
vends iſts daſelbſt ſtilles Wetter. Umb die Abend⸗ 
„> zeit erhebt ſich gegen Norden auff dem Berge 
Tepeaquila,foeine Meilevon Mexieo liegt ein 
gang finſteres Gewoͤlck welches in kurtzer Zeit 
voneinem Sturm⸗ un 
Aed getrleben wird. Will man nun wiſſen / ob es 
regnen werde / ſo darff man nur au ff den Berg 
achtung — ob derfelbe bewoͤlcket oder nicht, 
Mannes regnet ſo iſt es in Mexico gefund und 
inſug gibt ſchoͤne Deorgenftunden/ feuchte Aben⸗ 
den und geſtirnte Nächte. Vom November biß 
“zum Außgang des Mertzen gibts en 
„aber an jedem Tage ı daes ſonſten des Abend 
„ Andenübrigen Monatenzu regnen pfieget/fteiget 
» zuMerico 1 
and voll Salpeter / foflichetalsdann ein jo dir 
ſterer Staub, daß man sffters einandernicht das 
„ porfehenkan. Er wäret den gantzen Abend hin⸗ 
durch z.. mie jonften der Regen deſſen Stelle er 
-ernoaltet. Die Naͤchte aber find fo klar / wie vor⸗ 
‚ bin, Diefer Staub ift ſehr ungefund/ und deſto 


* 


* 





Windel. Wind nahe | 


ein Würbelwindauff / und weildas | 





| 
| je RFELATIONES CuRIOSsE. 
1 Der freſſende Wind: 
| Ir wenden ung num wie der zu den Ele, | Unter andern bezeuget Linfchotten ; Er 
| Jenen / amd dafelbften cin und anders zu das epferne Begitter an dem Königlichen oll⸗ 
betrachten/welches merckwůrdig iſt Gleich wie hauſe auff Terceragefehen welches war Ar⸗ 
die Gegenden der Länder in der Welt / alſo find mes dich / und das Steinwerd von außgehaue ⸗ 
uch die Winde in denfelben zumahl von einan- | nen Felſen geweſen / dannoch ſey ſolch Gitter⸗ 
per hewaltig unterſchiedlich. An einem Ort gibt Enfenanetlihen Orthen fo duͤnne mie Stroh 
eg gefunde / an einem audern hergegentöotliche | worden; wieimgleichen auch die Steine; weß⸗ 
Winde Heer riechet die Luſſt leblich an | wegen man gemeiniglich die Giebeln der Yan 
einemandern Ort ftincketfie. Die Iunſul Ter- je vor fothanen Steinen aufffuhrete / Die von 
cera,einevon den conſchen oder Flandriſchen / en Inwohnern an dem Ufer aus dem Meer ge⸗ 
welche man auch wohl die Saltz ; oder Salden | zogen werden ; wieder welche der Wind ſolche 
" Anfulnnenetiftvielen Stürmen unterwor ſen⸗ Krafitnichthaben fönte,fiezunerzehren. Ges 
unddeftwegen über die maffen feucht. Die Bin: | meldetes Zolihauf hatte damals noch niht 6 
- de.aber find fo ſiarck/ und Durchdringend / dag | oderz Jahr geftanden/ Linfchot im zten Theil 
fe das Eyſen umd die Steinen den Hänfern | c, 6, Indiz Orient. 
‚gang und gar aufffreſſen und su Staub madhen, 
i Der Mexicanifihe Würbel-Staub. 


ſchaͤdlicher / je naͤher der Mer peran nahet / unb 
jedörrer das Land wird. Dann er wehet zur Nas 
fen einwerurfachet groffe Schmergen in der Sei⸗ 
ten manchem auch garden Todt. Darumb blei⸗ 
betman alfdann lieber aufferhalb Mexico / als 
darinnen. Selche Würbel und Sturmtsinde 
ftürmen durch gantz nen Spanlen hindurch/zur 
Zeit ſoicher Truchene: find aber nirgends ſchaͤdll⸗ 
Zer / als a Merico Wer derhalben nah &cfund: · 
al ieben wider gehet bey Abendset wicht 
aufyfondern ſperret Thuͤren und Fenſter zuyoder 
fo man ja der Abend-Euft geniejien will fo ſpa⸗ 
gieret man ins Zeld- In der Sciffarth Oliviers 
von Novdiizulefen daß ESchiffe nicht weit 
von Porto fermoſo auff der Fahrt wiſchen al· 
divia in Chili und der Stadt Lima, ein tunckel J— 
neblicht Wetter angetroffen / daß ſie nicht ſo weit 
haben fehen koͤnnen als man irgend einen Stein 
erffen möchte. Solcher Nebel war ein truckner 
- Staub/wierweifes Meel / wovon Die Kleyder de⸗ 


ver,die auffden Schiffen waren, dermaſſen weiß E: 


_ worden /alshätte man fiemit Meel beftvenet. 
Solcher Rebel hat den gangen Tag gewaͤhret. 


— 
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Der aͤngſtigende Wind. 


Joſephus a Cofta ſchreibet davon alſo: In 
Peru iftein ſehr groffes Gebürge Pariaoacca 
genandt/ von dem hörten wir fügen / was es vor 
eine Veränderung woͤrdete / deßwegen verſorg⸗ 
ten wit ung/ fo gut wir kunten / nach dem Unter⸗ 
richt derer, foman Vaquianos oder Erfahrne 
nennet, Kit diefer unferer Ruͤſtung lamen 
wirbinauff auff die Treppe (wie fie es heiſſen) 
yeldhes das hoͤchſte auff dem Gebürge iſt / da 
uns plöglich eine folche Todes Angſt / 

ab wir menneten/ wir müften von den Pferden 
gend ung aufidie Erdelegen Und ob zwar 
anferernicht wenig beyſammen / fü eylete doch 
ein jeder geſchwinde fort und wolte Feiner feiner 
Gefährtenerivarten / damit er nur geſchwinde 


den bahten wir / er Bu doch ein wenig auff 
dem Pferde halten :' er diefem gaben wir alles 
vonuns / was wir im Leibe hatten : auch mas nor 
Schleim im Magen mar / mufiefort ; Endlich 
Fam auch) Blut/ und id) glaube gänzlich / wofern 
es länger gedaurethärte / fo waͤren wir alle ge: 

Sobald aberzoder + Stunde vor: 


—J———— wieder in eine semperir- 





| 


te Lufft und fanden die gantze Gefellichaftt / de; 
ter 14 oder 15 fein mochten / entruͤſtet. Wir ver 
nahmen auch / baßetliche durch folchen Zufat 
Ihr eben eingebüffet hätten, Einen Theil ba: 
von funden wir der Länge nach auff der Erben 
liegen / welche vor Schmergen fragten und ſchar · 
reten. er insgemein ſchadet es keinem / ſon⸗ 
dern purgiret nur den Magen / und machet einen 
Schmertzen / ſo lange es dauret. Diefe Würduma 
aber hat nicht allein der Weg auff das —* 
ſondern das gantze Gebuͤrge allenthalben / ſo 

in der Länge auff soo Meilen erſtrecket / doch iſt 
diefe ungetemperirte kufft an einemDrte flärckers 
als am andern, und begegnet ehe denen ‚die vom 
Seeſtrande Fommen / und hinauff eigen / alß 


von dem ſelben Orthe hinweg kommen möchte, | denen / fo vom Gebürge auff das ebene Laub 


Alſo blicben wir / und noch ein Indianer allein, 


Begehren. 

Man jehreibet diefen Affe&t billich der Lu 
zu / welche an dieſen Ort fo ſubtll und rein / daß fie 
mit den Menſchen und Vieh Feine en 
bat, Dannenhers iſt diefes gange Gebürge 
auch durchgehende unbewohnet / und man weil 
nur das eingige Thler Vieunna zu nennen / ſo 
ſich daſelbſt aufhält : Graß und Kräuterind 
ſchwartz und verbrande von der Luft, 


Der tödtende Wind, 


der Zeit reiſeten die Spanier von Peru 
Din das Königreich Chili über das Gebuͤrge: 
Aber = reijet mans insgemein zu Waſſer da; 
hin / bißweilen auch wohl nach der Länge über 
Den Meerſtrand. Auff dem Gebürge findetman 
etliche flache Felder / da im Durchziehen viel Leu⸗ 
te nach und nach geblieben find. Etliche kommen 
zu groſſem Gluͤck hindurch: Etliche aber werden 
lahm und von dem Schlag geruͤhret. Dafelbft 
—— man ein kleines Windlein und ſanffte 
ufft / welche dermaſſen durchdringet / daß die 
Leute / che fie es recht empfinden / todt auff die Er⸗ 
de * — geſchiehets / daß den Reiſen⸗ 
om, JH. 











4 


den die Finger von Den Händenfallen : man⸗ 
nichmal auch wol die Zähen von den Fuͤſſen. 
Hieronymus Coftilla war ein alter Bürger 
wu Cufco , mit welchem a Cofta groſſe Kund⸗ 
ſchafft gchabt, demſelben mangelten 3 oder 4234; 
ben an den Fuͤſſen / fo lhm auff dieſem Gebürge 
abgefallen / da ihm auch der Wind jo hart in die 
Singer gedrungen und geſchnitten / daß ſie gä 
lich erſtarret und todt ie geweſen za 
kurtz darauff / wie die Aepſſel von den Bäumen 
abgefallen / jedoch nicht ohne groſſe Schmertzen 
und Pein. Mehr Unterricht kau ung deßfalls 
verſchaffen 
Die 
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Die erftarrete Armee. 


SS Hat ein Spantfiher Dbrijter,dem Au-, | 
yrorı erzchletvag cine gange Armee /ſo nach 
dem Königreich Chili „ welches ihnen Almagro 
offenbahvet / durch die Wuͤſte gezogen / gang und 
ardrinncn umblommen fen /deren Todten Chr: 
pererjelber meiſtentheils geſehen ſo keinen bo: 
ſen Geruch * gegeben, noch ſonſten einiger 
maſſen verdorben oder angangen waren. Er ge⸗ 
dencket auch daß ſie von obbenandter Armee ei 
nen annoch Iebendigen Knaben angetroffen / wel⸗ 
er als ſe ihn geft agt/ womit er ſich bih dato er; 
ngeantwortet / ex habe fich in einer Huͤtten 
aufizchalten darauß er alle Tage gangen ı und 
von einer todfen Kracn mit einem Meffer etwas 
gefchnitteny welches ihn biß dahero gefeiltet: 
andern aber waren alle geſtorben md einer 
nac) dem andern vor Ohnmacht zur Erden ge: 
ſuncken / da ſe den Geift aufigegeben haften, der 
wegen begehre Er gleichfalls jein Leben mebent 


andern zubejchlieien, dann er fühle gant Feine 











Difpofition mehr , daßer könte Luftenzu eſſen 


bekomme: 


m. 
eiftlicher Preelat , Dominicaner Or⸗ 


dens,meldet/. eu habein gedachter Wüſten über 
at bleiben np ;. weil er. aber nichts ge; 

abt , womtt er ſich vor ſolchem roͤdtlich ſchnei⸗ 
denden Windlein hätte ſchuůͤtzen moͤgen / ſo haͤtte 
er einen hauffen Todten Coͤrper⸗ welche daſelbſt 
herumb gelegen / auff einen Klumpen getragen, 
uindfie mie eine Wand vor fich geleget. Man 
Pl Sin um 


in aha 3 - 
a uffder Chfre und am Ufer Coromandel, 

"unterdem 16 Grad nordlicher Breiter 
wiſchen Caleacot ımd Mafulipatan , wähen 


aus einer Landſchafft / von suhr Morgens /biß 
Nachmittags / ſo heiſſe und faſt ſtinckende Win⸗ 
de / die Eimwohner,ohne fonberbahre Hülffe 
sand zubereitete Kühlung / dafür nicht bleiben 
können / weßwegen einjeder täglich fein irdenes 
Trinck Geſchirr mit Bruunen⸗Waſſer / oder am 


haͤlt davor / dag dieſes Windlein eine Art Froſt 
ſeh ſo dermaſſen durchdringet / daß es die Le 
bens: Wäre erloͤſchet. Weildiejer Wind auch 
über diemafen trucken iſt / verſaulet kein Leich⸗ 
nam /on deſſen Lufſt lieget dann alle Verfaͤu⸗ 
fung eutſtehet von Hitze und Feuchtigkeit. 
Biffeliusin Argonaut, Amerie, lib. 14. c. 2. 
meldet / daß beſagtter Almagro , als er nach 


Monalen wieder zuriek kommen / ſolche anf dem 


höchiten Gipfel des Berges zurůck und todt «ge, 
bliebene Soldaten zufamb£den Roſſen und ans 
dern Eafithieren mit groſſer Entjegung au 
hen 7 wienemlich bie einerfich an einem Stein) 
dort ein. anderer.aneinen Baum gelehnet / und 
aljo zu Tube erſtarret ; nachdemi n die Kälte 
übernommen... Etliche Habe er auff dem 
fiht liegend angetrofien, ARE ferdhat 
in fan ange -Sußtritt.die ſharf shucie > 
dende Luſſt ——— m drauffſihen⸗ 
den Reuter in recht lebhaffter Wortur entlehet 
undfolchen Anblick ihnen gelafien, darinnen fie 
DER — „Etliche hatten. den zaum 
inder Hand/un 





F 


——— cuten a \ 


> hafitıbendes an®cbärden undGeftalt,daf ı 
alsdas Leben felbft und dieStimme daran mans 
gelte. So fpührete manaud) feinen widerlis 
chen Geruch an ſolchen Todten 5 Vielweniger 


eine toͤdtliche Farbe. ae 


iM 
sr 


Der hitzige Wind, 


dern Durftdefehenden Safitangefüllet/an einen 
Pfahl / Baum oder Maurenauffhänget v und 
War an ſolchen Ort / wo die Sonne und Wind 
amı meiften durchdringen aud) flhesdengam 
gen Tag in der groͤſſeſten Hitze hangen laͤſt biß 
Des Abends zu 4 ihren da er fein Trinck⸗ waſſe 
alßdann viel kälter findet / als wann es inzw 


„| tieffunterrder Erden geſtanden wäre, Und ſol⸗ 2 


he Weiſe begehet man biß auff Jo ug 5 
{ 1 0: h 
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Woferne man aber das Trink, Geſchirr länger 
und diegange Nachehangen läft fol felbiges jo 
vohl wie auch alles andere Getrancke / von den 


Ealten Reerwinden welche nach angezeigten 4 | 
Uhren Abends anfangenund die Nacht hindurch 


bis Morgensumb 4 Uhrcontinuiren/ umb.alle 
Ereaturen zu erfriſchen und su Fühlen gantz 
warmyund zum trincken untüchtig gemacht wer⸗ 
den, Vid. At. Reg. Socier.Angl, Meni,Mart, 
n.1666.p 355.10 quarto, 

Yon erslachen higigen Winden werden 
E gänder 7 abjonderlich in den heiſſen Mor. 









Swehet aber ug nicht allein zwi⸗ 
en oͤbbeſagten Orthen / ſondern auchin 
BERN SER ler 
ehe reng in allen Otgenden wircket. 
eter della Valle meldertm dritten Theil jeinct 
— in Briefe : Er habeim 
Brahmonat bey einem Dorff Nahmens Kur- 
deh, Meilen son der Stadt Lar / bey einer Ci⸗ 
ernen fich ein wenig zur Ruhe begeben, An ſel⸗ 
igem Ort habeb 
kuͤhler / aber von 
vender Wind geblafen/ daß er alles / was er nur 


Tage ein dem Anſehen nach 
afır fo fwarıner en 
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| Hark 7 md firbethalb rafend,,B 


Der Berfifche Brand: Wind, 





‚ feinem Rahmen gnugſam zu er 


angerühret / tote ein Feuer / verſenget / alſo / daß 


wie erwehnter della Valle wegen der groſſen Hi⸗ 
fe feine pffe aufgezogen / und ibn ge: 

diefer Wind fühle und ergutcheihn / find 
doch feine Scheuckel davon jo roht und entzims 
detworden 7 daß er vor Schmergeneine Zeitz 
lang daranff weder gehen noch ftehen koͤnnen. 


Und folches begegnetenicht allein ihn / fondern | 


auch allen feinen Keuten / wiewo hl dieſe nicht ſo 
groſſen Schmergen erlitten / wie er. 


Hiebey gedencket er auß dem Strabone, daß 
des Eli Galli Soldaten ein gleicher Unfall an 
den Füffen/auch an dem Mundyetlicher Orthen 


in Arabien begegnet / welche Derther vielleicht 


von der Himmels gegend / worin della Valle fid). 


in Perſien befunden / nicht viel unterſchleden ges 





ſoll / nach ſeiner Renn gemeiniglich 
2 


genlaͤndern / hart angefochten Diejenigen welche 
von Bagdat nach Nuive reifen / haben fihflr, 
zuſchen / daß fie nichtim Auguſto dieſen Weg an⸗ 
tretten 7 weilalsdann ein befonderer Wind blaͤ⸗ 
fee / den die Araber Samieli nennen. Diefer 
Wind ift gang gifftig / und tödtet die Menſchen / 
ja er laͤſt offt feinen einzigen von der gantzen 
Caravana uͤbrig oder im Leben. Der Patlent / 
ſo von die em ſchaͤdlichen Wind bberfallen wird / 
fület zu Boden / reiſſet das Maul auff heichet 
je de la 
Goua. part, ,.Chap, 9, * 
weſen / und ob zwar Strabo zu verſtehen giebt / 
daß ſolches nicht vom Winde / ſondern von den 
Fruͤchten die fie geſſen und vom Waſſer fo fie 
gFetruncken / herfommen fey / ſo hält doch della 
Valle —— Wind habe ſolches bey 
ihm und jeinen Gefaͤhrten gewuͤrcket: Inmaſ⸗ 
fen dauuoch die Perſiſche Ephemeridesvder 
Tagrechnungen folches bejtättigen 7 indem fie 
dieſem Winde einefolche Zeit, darin er wochen 
fol zurechneny „welche gerade. mit dem Euros 
peifchen Junid über ein Fompt/ welches fic durch 
rkennen geben / 
wan fie ihr Bad. Semum, das iſt / den gifftigen / 
und brennenden Wind nennen, De 
Mit dieſem ſtimmet überein was Tavernier 
berichtet, daß nehmlich an etlichen Orthenuund 
infonderheit nicht weit vom Perfifchen und In⸗ 
dlaniſchen Meeer/igemife warıne: —— 
welche einem in einem Augenblick das Licht 
außblaſen / und ihn erflichen Finnen / und wann 
dieſelbe ſich mercken laffen ziehen ſich die Eins 
wohner von dem flachen Lande nach dem Ge⸗ 
buͤrge / wo es kaͤlter iſt Dieſer Autor ſpricht / es 
werde dieſer Wind von den Arabern El-Sammi- 
el oder Fu: Wind, von den Perfianern Bade- 
Sambour genant / weil er —— welche 
er uͤbergehet / gaͤhling uͤnbs Leben bringet. Er 
aus dem 
Weſten 
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— ee _ Be 
Weſten und Suͤdweſten und zwar im Junio, wie elne lelmichte Fettlgkeit / und als wann der 
Julio und Augufto neben. Am felgameften | Menjch ſchon vor eine Monat gejtorben wäre, 
aber iſt daß 7 teann man einen Schenckel oder Vid,ejusd, Itıner, Perfic,libr 5.0.23: Von 
Arm oder etwa⸗ anders,voneinem foldheners | Feiner geringen Betrachtung mag wohl auch 
füichgen Venſchen / in die Hand nimpt / wird er /ſeyn 


Der ſchneidende Wind. 


In ſolcher iſt zu finden in dem kalten Lapp⸗ Huüttlein ſich umbzuſehen / welches ihm das 
land, darin man zwar Feine brennende /a⸗ Llebfte feyn/und zum auffenthalt dienen muß / 
er hingegen feharffepneidende Winde findet-Uns | meilder tiefie Schnee alle Wege und Fußftapfien 
ter diejen ift Imfonderpeit einer / der aus dem 5 Geben aber die Laͤppiſche Winde 
Meer entſtehet / und wan er zu blafen beginnet | ihre gr fie Gewalt auff den Bergen: dann ſie 
einen fehr dicken Nebel erregt / allerdings auch glles ‚mas ihnen fuͤrkompt / anpacken / mit ſich 
im Somner/ und am hellen Tage / wodurch | hinmegreiffen und an fehr ferne Derther hin⸗ 
einem alles Geficht benommen wird, dapman itragen alſo /daß keine Spuhr mehr davon übe; 
gar nicht weit vonfich ſehen fan. Des Winters | rig bleibt. Dafür wiſſen Die Lappen fein ander 
— auffden | Mittel / alg daß ſie ſich endlich in die Hölen und, 
‚alsdanerhafcht, derjelbe, fofern er nicht | Löcher der Erden verkrlechen / umb des willen 
vergehen wil/ zur Erden falten und ſich mit ſeh. wuſen and) ihre Thlere / die umb ſolche Zeit 
nem Kleide bedecken und mit Schnee bewerfs | au den Bergen gehen / bey dergleichen begeben 
fenlaffen muß, biß der harte srindfichgeleget. | heit fich verbergen unter den Felfen,oder inden 
— er ſich dan / gleich aus tiefſen Sande Hoͤhlen der Seljen, Scheffer, Deſcript. Lap- 
er erholet und Zeit hat nad) demnadhjie ' ponizc.3. un 
Die ſtarcke Dauungs⸗Krafft etlicher Gefluͤgel. 
Aß dlejenigen irren / welche den Straufen | gierdezu dem / wag man ihm giebt, fondern aus 
ar eiede ftarcheDaunngs- Kraft zufeei Dumheit und heiffe Hunger alles einſchlucket / 
ben / u derenfie allesim Magen verzehren was man ihm fuͤrwirfſt) das Eyſen und Steim 
Bönten, ift durch die heutige Srfahrungfalih be: | und zwar jenes nicht ohne Verlegung der Ge⸗ 
funden worden fie ſchlucken star Eyſen ein / wie därme / unangegriffen und unverdauet wieder 
A bie Steine / aber fieverdauen jolche harte außtverfie ſoiches if zwar damahls aljo anges 
achenfeinesmegs. Man hat ſoiches in Hol⸗ märchet worden/duch glaube ich wohl, daß nicht 
Tand gejehen ‚ als die Geſandten von SaleeNo. | alleindie Hitze des Magens bey einem Strauß 
1659bey den General:Staatenankamen; diefe | fen / fondern auch wol bey andern Vögeln die 
brachten unter andern Prxfenten qud) einen rieſie Sachen / und darunter auch die Metal⸗ 
StraufBogel / weil nun der allgemeine Ruff tem’ nicht mnangegrifſen lafen / noch) aljo gang 
gienge/er fönne Enfen verdanenfo warftenifm | und unverjehret wieder von ih geben 7 feines 
die Knaben einen hauffen eyſerner Nägelvorz wess aber diefelbe gaͤntzlich verdauen Fönnen 5 
folche ſchluckte der Vogel war ein / aber er farb | KHievon findet man bey einem ſehr gelaheten % 
in Furfer Zeitz daman dann bey Eröffnung def taliäner , Francifcus Redigenandt / gar 
felben über 80 Raͤgel in feinem Magen gefuns | denchliche Obfervatıones „ welche ich dancu- 
den, Und daß die er Voel (der nicht aus Bes | rieufen Leſer mittheilen will Dicke 
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Diefer Autor hehauptet / da faſt alle Voͤgel 
die Steinlein en wicht zum dauen / fon; 
dern dadurch / als durch eine Heine Muͤhle / die 
Syeiſen gleichſam Hein zu drehen ‚und zu mah⸗ 
Ten ; altermafen dann fothane Steinlein die - 
Stelle fo vieler Mühlen verwalten welche 
durch die ween ſtarcke Mufculos des Magens 
bey den Vögeln fietgumbgetvieben werden. Es 
corrigirer diefer Mann auch den Teyt eines Or⸗ 


tes / da man Erwaͤhnung gethan der gantzen und 
nicht holen Ehriftallen-Rügelein / dafelbit nimbt 
er Gelegenheit / zukommen auffdie Daͤuungs⸗ 
Krafft der Dögel , daß eine Henne oder Ente 
die Holen oder geblajene gläjerue Kugelein Durch 
Die Hiße ihres Magens in wenigen Stunden in 
- Bulver verwandeln können : Er hat ſolches ſeb 
er befchrieben, und depfalls angefisilet 


Die Jtaliänifche Experimenta. 


folper holer Glag-Kugeln einzufpluchen gege: 
a welche ich nach Verflieffung 6 Stunden in 
dem auffgeichutttenen Magen in feine Stücklein 
ertheilet gerunden habe. Andere 6 folcher Ru: 
Firkrcaen Eapaunen zu ſchlucken gegeben / 
mfelben 5 Stunden hernad) abgethan/und alle 
Kugeln gang Hein in Pulver zerſtreuet gefun⸗ 
den. In einem Tauber jind 4 Kugeln pulvert; 
pet worden che noch 4 Stunden nad) dein Ein- 
en vergangen waren. Zween andern Tau: 

ya habe Ich jedem eben fo viel gläferne Kugeln 


ER EH erinnere mich (alſo ſpricht ruhmgedach⸗ 
Be daß icheinsmals einer Henne 4 | 


1chlucten gegeben/umd nicht erincken laffenvals 


darauf nad) 2 Stunden auffgefchnitten wor; 
den / habe ich er einenTauber in dem Kropf 
noch eine Kugel gang. unverjehrt gefunden / von 
denz andern Kugeln / fo inden Magen kommen 


war noch unverfehrt/ jedoch Inmendig mit einer 
weißen Fruchtigfeitzals Milch / die nicht geron, 
nen A u. Geſchmack zwiſchen ſauer und bitter, 
angefüllet, > 

In dem Magen des andern Taubersfand ich 
—— Ye 1 die vargen 2 — mit 
zermalmetem Hirſen / zuſambt vorbe ener 
werfen Seuchtigkeit angefüllet. Ermeldter Redi 


fichet inden Gedancken / das fothane Feuchtlg-· 


it dfe Fermentation oder Gaͤhrung der Spels 
‚im Leibe am meilten befordert / dannenhero 
urtheilet er / daß die Vogel ihre Berdanung nicht 





—— zu Pulver gemacht / und die zte 
‚un 





bloß durch die Treſch/ oder Zermalmung mit ih: 
ren eingeſchluckten Steinlein verrichten / fons 
derndag die Fermentirung dabey hoch nühtig 


| und nuͤtzlich ſey / und dag dieſe Steinlein vielmehr 


das Amps der Zaͤhne / als einer Mühlen verrich⸗ 
ten / daher erangemerchet/daß etliche Fiſche / und 
darunter infonderheit die / fo man Locuſtas 
marinasnennet / welche lauter harte Speiſen 
geniejfen/ und jelche gang hinein ſchlucken inden 
holen Magen / von der Natur mit Steinen vers 
ſehen worden. k 
Winden aber diefe gläferne Rügelein gantz 
llet ſeyn / Fönten fie in dem Dingen biejes 
Feder Viehes kaum in etlichen Wochen verzeh: 
xet werden. Wirdannofftgemeldter Redi eis 
nen Kapaun 6 jolcher Kugeln gegeben, und als 
er ihn nach Verflieffung is Stunde auffgefhnit: 
ten / find fie noch gang ungeſch aͤndet und in ihrem 
vollen Glantz zu Anden geweſen. Diejenigen 
aber / Dieman mach 8 vollen Tagen in den Ka⸗ 


| paunen Magen gefunden haben den Glantz nur 


ein wenlg verlaſſen / und waren ein wenig ange⸗ 
gange oder brüchig worden, andere/ bie ein Kar 
paun 16 Tage / und bie. cine Henne 30 Tageim 
Magen getragen / ſind zufreſſen geweſen / aber ans 
noch nicht zermalmet. 

Einem andern Kapannen / fpeiht Redi, habe 
ich hundert gläjerne volle Kügelein gegeben / wel⸗ 
che ich noch altefampt nach 7 Stunden indem 
Kropffgefühlet; Wie aber noch 6 Stunden meh; 
verfloiten / habe ich daſelbſt feine mehr gefinlet/ 

Ez; 7 dahere 
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J 


di 
S 





is au 


soT 
ben t gab, inlaus 
te Zeit je | | 
Ih Glafs nah | Perlen / fovonden Tauben eingefhluctet find 
ö um vorigen Glan wieder bekommen / umd 
 Föfilichermwerden. Es wird aber ein jeder mit 
we 








mir bekennen / daß dem guten Herrn Redi das 
Sibanaen Flelſch nicht fo umverdanlic) vorfoms 
men / als dem armen Gefligel Die harte Pro: 
blers Tractamenten. Jin übrigen werde ich bey 
— 







je des Donners / Blitzes und 
erfchlags iſcht fubeil; aber ich weiß 


übereinfommen / folget daran + daßihrervicle 
nicht —— arheit kommen ſind. 


Was unſer geringer Verſtand hiebey thun koͤn⸗ 
ne II: wir dgl 


RELATIONES, „CuR1os#s 





r 
undanbeper fenviger Corper / der Wetterſchlag/ 
\ —I——— hıffe 6 
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| einer andern Gelegenheit Zeitnehmen von dem 
‚ angeführten Spring» Glaͤſern oder Lachrymis 


Vieri no ein und anders von curieufen Din: 
geneinzuführen, 


Der. Dome, 


voneinander 






getrennet werden / leichtlich von der 
gen / und in die Hoͤhe a \ 2 a 





er 





Diet 


ie 





m 
fette 


amime anbringen / Dur 
rd behanlidpe Wurckung der, 
—— 
BIRGIT ON nn J IT} vr ER 
amd Außdaͤmpffung und häuffige 
Feuer Dünfte aus ihrẽ Behaltern herauß 
und in die Höhe getrieben werdẽ und imter den 







Ddenged 


—— ſienkrafft ihrer viel⸗ 
igen Beweguag/Fener / entznden fich in eine 
Same wider ſtreben ſothaner Druͤckung det 
Wolcken / und wofern ſolche nicht genug wider⸗ 


fireben koͤnnen / zerreiſen ig Diefeiße z umd ftoffen l 












- Wolfen auff einan der treffen zoauchwendenfek | 


„fondern offt mit indifchen Theils 
verwickelt dapinfliegen -jadag 





J — 


nuuns \ 


14 


s NW 
7 — da 5 “om 
ihregereifiene Theile gegen Über von fich wobeh 
ſich algsdann eine bligende Flamme ſehen laͤſſet. 
Wann nun bey dieſem herfuůrſchleſſenden Liecht 
die Lufee umb die Wolcken ſehwehet dureh. eis 
nen groſſen Stoß der gedrückten zarten Theil: 
chen geruͤhret wird/fo eräuget ſich dabey ein ſtar⸗ 
cker Schall⸗ ——— 
dieſer iſt hald groͤſſer / baid Heiner, nachdem die 
Duͤnſte / darauf die Woltfen befiehen/ Rn 
ere 


co 








49 


fere oder Heinere Dicke Haben, oder nachdem fie 
mehr. oder weniger in einander gedrungen 7 an 


einander geftoffen oder aud) nach dem der fub- 


tilen feurigen Eoͤrperlein / ſo darinn enthalten, 


sieloder wenigfind. Wann ich aber bey ſotha⸗ 
nem Knall eine Flanme erzeiget / heiſſe manes 


den Donnerſchlag. * 

" Sejdjiehets aber / daß die Wolcke entweder iu 
duͤnne uad luckericht / oder daß ſie nicht maͤchtig 
genug aneinander geſtoſſen /_ md ſoſchem nach 
aud) diefubtilen GalpetersCörperlein jo Darin 
ben henn gam gedricfer werden, ſo 
fahren efelbe mit einer weit acer Vehe- 









ieloder Salpeter;Cornerlein nachdemfir 
ſehr haͤuffig in die eftiegen / auff allerhand 
fevon den Wolcken beſch 

Urfachedes Donnerd / Donnerſchlags und Bli⸗ 
tzes werden. Remlich in dem ſie an ihrer 
jahrtvon irgend einer Wolcken verhindert/ u “ 


JIttT 


wieder ;urüche gefi 
fallen fie vfft auff eine andere Wolcke /welche aus 
Zeter / waſſerrichter Feuchtigkeit heſtehet / und 
von dieſer werden ſie ferner weggeftoffen : Oder 
wann wo Wolden non zween Gegeuwinden zu⸗ 
ſammen geblaſen werden/ indem die Lufft bey 
groſſer Sommer⸗ Nie voll feuriger Corper iſt / 
oder auch mann dieſe Corperlein ſich hefinden 
zwiſchen 2 Wolden / 


Davon Die —— 
nachdem fie mehr waſſerige Feuchtigleithekom /· 


men / niederfincket und alſo dieſe Corper⸗ 
lein zwiſchen ſi und die andre Wolcke einſchlieſ⸗ 
ii , vperwann endlich eine Wolcke von dem 


ind oder Blig/ ſo qus ihr fähret / durch einen 


hefitigen Stoß fich nach einer andern Wolken / 

die nicht fo geſchwinde dahin flieget / beweget und 

a Sat 
ap dem alſo 

folgende Donnerſchlag / und die Veränderung 

der Winde / Frafit welchen die Wolcken gegen 


groſſen Macht und 





PS fünnen aber jothane fubtile Schwehs | 
< nen aber | ne * 


— eine. | 


chlagen werden, alßdann ver⸗ 





ey ertoeifefder bald hernach | 2 
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meng oder Gewalt aus den Wolken und weile 
die Luff alsdann von denfelben nicht jonders 
gerühretiwird / gibts auch keinen ſtarcken Knall / 
ſondern nur eine Engimdung 7 und leuchtende 
Flamme / welche man den Buͤtz nennet / allermaſ⸗ 
fen wiſchen demſelben und dem Donnerſchlag 
inter fulmen & fulgur‘) ſonſt kein Unterjchied/ 
als daß diefer iſt eine Slamme/ twelchenachdem 
fievon den —— gedruckt mit einer 
etöß heraußfaͤhret / und eis 
nen Knall ben ſich Hat; welches ſich beydem Blitz 
nicht eraugnet. 


ef 


Die Einſchlieſſungder feicigenZheie mdenaholcen. 


eſturtzet 7 und eine Davon nier 
Sie &rrapruns iger A ei 
7 ; 


Hien Drtzerrifen wird / wo fie die wenig⸗ 
fie Macht hat / den herfürbrechenden feurigen A- 
tomıs zů widerſtreben / es ſey dann / daß andere 


wit herauß brechen. 
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Die Schnelligkeit und ſeltzame Wuͤrckung des Donmerſchlags. 


Ir ſehen und erfahren leyder offt mit be⸗ 
Be Rachdrud / daß die Verrichtung 
und Bewegung des Donnerſchlags kraͤfftig 


durchdringend und [chnell ſey / und zwar ſolches 


wegen der jchnellen Bewegung der Cörperlein / 


daranp diefer Meteoron entſtehet / und Der grofe | 


en Gewalt, welche ſich eraͤugnet indem fie aus 
= drückenden ——— brechen. Dieſe 
Bewegung wird angeſporet durch die Flammen / 
fo fich beym außbrechen alſobald einfindet / eben 
auff die Weiſe bie die fubrıle Coͤrperlein / welche 
in den Poris oder unfichtbaren Loͤchern des Heu⸗ 


es / ſo noch feucht in die Scheure gebracht wors | 


den wann fie von den umbliegenden Coͤrpern ge; 
drucket / und Feinen freyen Außgang haben / ſich 
vielfältig bewegen und endlich entzlinden, 

8 empfinden aber dieſe jrenge Operation 
des Wetterſchlags infonderheit fothane Dinge 
welche defien ſchnellen Bewegung am meiften 
widerſtreben wie dann ſonſten insgemein die be: 
we euren hefitig anftoffen / alg 

‚ofieam Fr R 
Dahero jehen wir / daß diefer Strähl offt den 
‚Degen zerſchmeltget / und die Scheide nicht ver; 
ehret 7 daß er die Knochen in dem unbef Po 
tem Fleiſch erſchmettert. Er hemmet die Gt: 
rung des Biers md anderer Saͤfften / mittelſt 
fener ſchweffclichten Coͤrperlein / ſo er mit ſich 

t/ und daraus er auch beſtehet / indem er ers 

rper ihre Theile zuſammen füget /_ und 
Die Einfügung der ubtllen Coͤrperlein, ſo die 





fftigſten im£auff gehemmet werden. 


Gaͤhrung verurſachen / hintertreibet / ja auch nicht 
zulälfet / daß ich andere Theilchen von einander 
fondern mögen, faltauffdie Weife wie wir ſe⸗ 
hen / daß fich die Butter und Molcken nicht tren⸗ 
| nen werden ſo man Zucker ing Butterfaß wirfft/ 
und wo man Seyffen ins Bier thut/ wird deffen 
Gährung gehindertwelche®ährung und Abſon⸗ 
ı derung der Theile dannoch / fo man Feuer unter 
das Gefchir ſetzet und dem Donnerfchlageinen 
freyen Durchgang verſchafft / ohngehindert vor 
ſtatten gehet. KEN! 
Wir haben geſagt / daß bey dem Blitz fich eine 
folche ftarche Bewegung nicht räugne daherv 
\ auch eine folche Wärckung dabey nicht zu befor- 
gen ſtehet. Im Übrigen it die Bewegung des 
Donnerihlags gantz unrichtigund ir egulr,fi« 
temahl ſie aus den Wolcken herfür brechen / waũ 
die Luft mit waͤſſerichen Dünften / mit Wolcken 
und feurigen Außdaͤmpffungen angefüllet iſt / wo⸗ 
durch das Wetterſchlagen und Blitz / wann ſie 
aus den Wolcken herfuͤr gebrochen / in jhrem 
Lauff gehemmet / und durch mancherley Abſchůſ⸗ 
je und Kruͤmmen deujelben zu vollenden bemüht 


ind, 

So viel ſey Phyfice geredet von Diefer fubti- 
len Materie „ welche mit etlichen notablen E⸗ 
gempeln und auch Hiſtoriſcher Weiſe zu erläu- 
tern ſtehet / als worauß man infonderheit die 
gang unbegueiffliche Wuͤrckung des Wetterſchla⸗ 
ges erlernen Fan, 





— — 


Der vom Wetter geſchlagene Meuchehmörder umd Gotteslaͤſterer 


Nr es gewiß genug / daß das Don; 
rerwetter dem Lande vielfältigen Nutzen 
mittheilet geſchiehets auch offtmalen daß der als 
— ſich n zur Beltraffung der 

uͤndhafften Deenfchen Kinder bedienet / wie 


folches aus folgenden Erempeln zu erfehen. Der - 
von Serre fehreibt , es hab ar 
72 a ch habe im Jahr 1472 der 


XT. feinem Bruder Car! Gifft beybringen laſſen 
welches demfelben alle Nerven zuſammen gezo⸗ 
gen / und gelähmet : Wie ihm dann auch Haare 
und Zähne davon außgefallen; Es ſey aber die 
ſem meuchelliſtigen Geſellen ſolcher boͤſer Tück 
von Gott redlich — und er durch einen 


Abt von St. Jean d'Angeli, König Ludcwigs 


Wetter⸗ 
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Wetterſchlag dermaſſen zugerichtet wor den / daß 


man ihn an anem Morgen ſtart todt / und war 


ii erfehrcchlicher Gefalt angetro fen. 

Ungefäpe umbs Jahr 1560 find in Spanien 
bey dem Dorffe Benavide ein Paar Leute über 
Seldgangen / als ein ſehr ſchweres Gewitter zu 
wüten begunte/ und dieſe beyde bewegte, ſich mit 

‚eyliger Flucht nach einem Dach umbzuſſehen / 
welches innen mochte Schushalten Weil ſie 
aber merckten / daß ſich Bas Gewitter plöglich 


verſtarckete und ihnen Die Sriftdahinzufommen | 


wuͤrde verfürgen / fielen fie gleich zur Erden nie 


dery empfanden doch gleichwohl 7 daßesihnen 
„nichts defte weniger dermafien zuſetzte / als ob es 


edon der Erden mit Gewalt wolte auffheben. 


"Aulest , da einer unterihnen fplhrete / Daß das 
Gethimmel nachliefe,wichtete er fich auff / wiewol 
mit harter Mühe/ fintemahlihn der Wind ⸗wuͤr⸗ 
Bel ziemlich unfanfit zu Boden gelegt hatte. 

-. Als diefen Die Leute kommen den andern aber 


CuRIOSE. 





ſchaͤndlich mißbraucht hate. 4 Torquema 





nicht aufltchen fahen/giengen fe zu. Ihm hin und 
funden ihu todt — feine Gehemealid serfaits 
fehetund zermalmer daß man ihm Arne nad 
Peine / wie einen Handſchuh zuſammen legen 
funte / und der ganze Leib einem jtüch ZIetikbes 
gleichete. Ex harte auch Fine Zunge miymdenk 
der&trahlhatte pin Diefelbe ga aus dena 
chen gerüfen odet versehret / dag man nicht das 
gevingfte Uberbleibjel mehr Daran finden Eunie/ 
wie genau und tiefiman auch Den Rachen durch⸗ 


fuchte, 

Nachdem von diefem felgamen Fallmanchers 
Te Uncheile gejüller 3 gab im zulcgt gleichwohl 
Aſedet / an jtatt einer “eich. Rede / Diejes böle 
Sob daß Fluchen, Schweren und Gotteslältern 
fein täglicher Brauch) gemejen: Darumb er auch 





ebenanden Gliede am meiſten geſtraſſet wäre! 


welches ers feinem Schoͤpfſer su Hncbren och 
I £ 
enla 3, Journee defon Hexameion, vr. 


Der vom Better beftraffte Frantzoß. 


SE Edelmann in Ar- 
maignac, welchen man Sıcur de Campa- 
gne nandte/trug ſich / wie man 1601 ſchrieb / diefe 
yon Simon Goulart auffgezeichnete Denckwuͤr⸗ 
digkeit zu ; Erfaßin feinem Haufe bey etlichen 
ten Sreunden/ welche kommen waren ihn zu 
Befuchen ; algesgar ſtarck anfieng zu Wettern; 
Worauff er mit feinem ruchlofen Manl diefe 

frenelhafte Worte wahr _ m 
Auffden Stoß! Auffden Stoß! ist 
Zeuffeliund niche mit Steinwerffen ! 
„an Bei Ausfoderung ſchlug der Donner 
eintond erihlugden Sıeurde Berulin,fampt eis 
ner Jungfrauen / mit Rahmen Lane, Dieir 
brigen wurden an unterfchiedlichen Orthen ver» 
ittzet. Der Läfterer bekam gleichfalls ein ziemlis 
ehe Dendzeichen nemlich eine Wunde ins di 
cie Bein,daran er lange Zeitzu Bette liegen mus 
e. Geftaltfamer auch nachmalsyalser wieder 


fe. tfam ; 
geſund morden allzeit crutterte / ſo offt er don⸗ 


nern hoͤrete. Alſo ſchmeltzete der Strahl dleſem 
richlofen Verachter jeinen eyſernen und frechen 
Muth / ſo machte er dieſen bellenden Hund zum 
Hafen! Seine Fran welche eben ſchweren Kb 
bes warnund im Sten Monat gleng / muſte dieſen 


Zora mit empfinden / und empfeng eine Verle 


gung am Bauch’ wovon das Kind in Mutterleir 


eauch anfelbigem Drth feines Feibgs verjehret 
und bald nach diejer jehrecklichen Begebenheit | 


fodtzur Welt fam. Ihm aber / dem Vatter/ 
feiftete die göttliche Rache das Leben ı nachdem 
vr ihn mit dieſer rauchen und entferlich‚Fnallen- 


en Donneritinme zur Neue gerufen, Damitee | 
nicht dermaleins jenen viel er chrecklihern Don ? 


neriiveich fühlenmöchte woran die getroffene 
ter der unfeligen Zap lbeharete ‚welchen 2 avid 


in ıı Pralte moeiffaget ; Er wird regnen Iaffen: 


ber die Sottlofen Blig / Feuer und Schweffel / 


und wird ihnen ein Wetter zu Lohn geben / 9 


u 


4 
4J 


serfluchteSeelen ewiglich rauchen / und nicht un· 


J 
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{ Theobaldo de Cometis der fehl.Mar 
a eilerusin der 314 Epiſtel / erſten ER 
am ss Blat ersehlet. Sphardieer ö! — 
Edelmann dem gnaͤdigen Gott wol von Si, 
dancten mogen / daß ers nicht ſtracke gar au mit 
ihm gemacht / wie mit jenen gottleſen Bohnif- 
ſchen Edelmann / welcher im Jahr 15oz/ unweit 


EEE 


43 
vonder Stadt Boͤhmiſch⸗Brod /-am grumelt 
Donner age / als er auff die Jagt geritten /umb 
geflucht/som Donner, ampt feinem Pferd und 
einem Knecht todtgefchlagen worden; Dahin: 
gegen feinem andern Knecht / der ihn gewarnet⸗ 
nichts geſchehen iſt. 





Die vom Wetter gezuͤchtigte Spieler und Saͤuffer. 


I 


erjohnen offtimgleich ab nachdem 
——— ht eingewurtzelt / und die Ge⸗ 
 mühter geartet findet. Die Worte der Ruchlo⸗ 
fen fo in unfern Ohren gleich Flingen / lauten in 
"Den jeinigeny Die viel genauer, und gar das Her 
bırädren, offt gar ungleich / darumb erfolget 
auch eine ungleiche Strafe darauff / und bißwei⸗ 
Tennur eine Erfehrechung, dei Er ergründet Die 
Tieffeder Boßheit am beiten / und ſiehet ſchon 
vorher / wer ſich beffern werde oder nicht, 
In dem Wunder Buch Caſpariz Goldwurms 
wird gedacht / nt etliche Zechbrir- 
der in der Graffichaffe Naffau berfammen ges 
Kfmund sep Sie nun plöglich ein hartes 
witter entfanden / undein ſtarcker Schlag 
gehörerworden / habe einer unter dieſen Zech⸗ 
Brüdern geſprochen: D bo Du haſt den. 
noch gefehlet. Aber naͤchdem er diefe Wor⸗ 


FR gleiche Laſter an unterſchiedli⸗ 


te faum anpgejaget / babe das Wettereinen Eck 


von dem Thch in dem fie ſaſſen / herab gefchlas 
gen worüber fie fehr erichrorken ‚und gemercket / 
wieleiht fie GOtt haͤtte treffen / und ihnen das 
ruchloſe Spiel verderben Fonnen / wann ihm 
nicht mehr mit ihrer Bekehrung / aldmit ihrem 
Tode gedienet geweſen wäre, 


Mit dieſen if es noch weit gnaͤdiger abgans 
gen / weder mit jenen verruchten Öefellen / wel 


che wie Sachs in jeinerKäpfer-Chronick berichs ⸗ 


tet / unter einem jchroeren Donnerwetterin dem 
Wirts hauſe tapfer gezechet / und ihren Weibern / 
alsdiefelbe angehalten / fie folten doch mit dem 
Geföfteeinmahlden Schluß machen / und das 


ſchreckliche Wetter am Himmel bedencken / tur 
Antwort gegeben : 

Ey / was fragen wir nach dem Wet, 
ter ! wir-figen bier trucken genug / und 
ſchmecket ung das Bier im Gewitter fo 
wohl / als ohne Gewitter. 

Aber dieſen naſſen Brüdern iſt noch vor dem 
Außgang einer Blertelſtunden eine andere Naͤſſe 
über den Hals kommen / nemlich ein durchs Gr 
witter anlauffendes Gewaͤſſer / wodurch das 

gantze Hauß umbgeriſſen / die Zechbruͤder mit 
hinweggefuͤhret / und erſaͤuffet worden undin 
ſolcher Schwemme / wie volle Saͤne / nach dem 
Satan zugefahren. 
Die Ruchlofigkeitifiniemalgunficherer / als 
auff der See und unterm Gewitter. Man mer⸗ 
dets aus manchen Faͤllen / daß GOtt den Don 
ner jo wohl / als andere Lufft / Sachen ʒum Voll⸗ 
sicher ſeiner Rache gebraucht / zumahlanden 
Spoͤttern / Srevelernumd Lälterern, Beym 
Peucero und Hasmanno findet man davon me 
terichtedliche Erempel / ſo gar denckwuͤrdig / und 
unter andern folgendes: Zween fuͤrnehme Edel⸗ 
leute reiſeten im Jahr ı54ı an einem Sontage 
nach Buͤdisſin auff den Königlichen Land Tag 
in einem harten Gewitter / von Donner’ Hagel 
und Plagregen. MWeilfie nun dadurch in ihrer . 
unbeveckten Caleſch ſehr na wurden ; fiengder 


, eine mitzorniger Ungedult anzu fagen : Haben‘ 
dann alle Elemente feinen andern Tag zu Ihrer 
Bewegung als eben diefen befommen müen ? 
Sch wolte / daß der Donnerund Blig 
gar hinein wiegen ! 
2 x 
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Hierumb ſtraffte hn der andere / ſo ein alter 
frommer Eavallier war nemlich Wolff von Res 
Senbergumdantssortete: Ey / wir find ſchuldig / 
Gott in allen Dingen ſtille zu halten/Er wird un: 
ferer Reiſe halben fein Wetter nicht einftellen. 
Der von Schoͤnburg / ſo hieß der vorige / verſetzte 
darauff wieder eine freche und ungedultige Ant⸗ 
wort (telche der Author ſehr ungereimbt eine 
Schwachheit des Fleiſches nennet ; ſintemahlen 


CurRlosz, 





ſolche murrende Zorn ⸗ Reden wlder Gott feine 
Schwachheitſondern eine verdamliche B08 
heit des Fleiſches iſt / ans verfluchter Ruchlo ⸗ 
ſigkeit entfpringet.) Aber ermufte bald erſtum⸗ 
men / denn es ſchlug gleich damit ein Donner 
ftrahl in die Caleſche und rühreteipn jo unſanſt / 
daß er im Augenblick todt war: Dadingegen dem 
von Rechenberg / welcher ihm dach an der Seiten 
ſaß / nichts uͤbels begegnete, 


Der vom Wetter getroffene Schneider. 


SE lchen feurigen Winden folten alle 
freche und verruthte Gemühter / die von 
ber Goͤttlichen — wenig halten / lernen / 
daß der Strahl von keinem blinden Fall / ſondern 
nach Gottes Raht und Direction hie oder dort⸗ 
Hin gerichtet werde. 

Chaflanion erzehlet in feinem Tractat vom 
Zorn Gottes über die Sünden des Boldgykbr. 
3.c. 20. alder ju Valenza im Delphinat ſich 
auffgehalten / ſey am ı7 Augufti 1567. der Wet⸗ 
terfirahl / nach langem ſtarcken Donnern/ in ein 
Hauß / jenfeit der Rhone / gefahren, / und zwar zu 
einem Fenſter hinein / gegen der mitternaͤchtigen 
Seiten⸗ in eine hohe Kammer; habe die Fenſter 
und eyſerne Stäbe / ſo davor fgfjen / zerbrochen / 
and einen jungen Menichen / Der feines Hand⸗ 
werds ein Schneider / auch eben in jeiner Arbeit 
begriffen war / getroffen und zu Bodem geworf⸗ 
fen. z allda man ihn auch gleich ſtart gefunden ; 
Dierechte Seite diejes Erfihlagenen jey gar im 
Feuer gelegen / welche man mit Waſſer zu leſchen 
alfofort hinzu geſprungen. Sein Hembd war 
gang verbrandt / wie auch Das lederne Koller / fo 


er trug. 

Eben dasmahl wurden z Maͤnner / welche un, 
ter der Kammer imniedern Gemach am Tiſche 
faften und mit einander zechten / ſo ſcharff und 


Sr Zweiffel iftes auch füreine goͤttli⸗ 
Re Strafe imachten am Kaͤhſer Anafta- 


erſchrecklich angeſtrahlet / daß einer unter denfels 
ben auff die Erde gewor 
da gelegen. Seine Schultern muſten ſehr he⸗ 
ruͤhret ſeyn / angeſehen man fie gantz mit Blut 
unterloffen/auch einen von feinen Schuhen oben 
aufigefpaltet fand. Der vor dem Tiſch ſtehen⸗ 
de Birth ward am Arm getroffen / und an eine 
Serfen/ auch eben fo wohl als die andern zu Dos 
dengejlürget. Der dritte war allein ſehr erſtau⸗ 
net / und nicht/ gleich Den andern, gerühret/ wel⸗ 
che fich deß vegen etliche Tage ſehr 
funden. Angedeuteter Autor hat des andern 
Tages den Drih beſuchet / und von ihnen felbften 
veritanden/fie hätten damalsyals der Streich ges 
ſchehen / von allen Seiten lauter Feuer gejehen. 

Diefes Hauß aber war ein Wirtshauß , der 
Wirth einroher wilder Mann / der ein bojes 
Maul hatte. Derjenige / welchem das Wetter 
die Schultern gezeich net / wie auch der erſchlage⸗ 
ne Schneider / ſind gemeiner Sage nach gleich -⸗ 
fals wenig nutz geweſen. Wie hernach dieſer 
Autor ſuchte / wougegen der Strahl von der 
obern Kammer in das untere Zimmer kommen 
twärerfunteer anders nichts, denn nur ein kleines 
Zeichen gegen dem Boden auff der Mitternaͤch⸗ 
tigen Seiten finden, 


Der todt ⸗geſtrahlete Käyfer. 


fius ‚daß ihn der Donner erſchlagen. Denn Jo- 
hannes Zonaras meldet Tomo — 
* 4 


und wie halb todt 


anck be⸗ Mi 
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diefer Känfer habe einige Zeit vorher 
chen Mann im Sraum geſehen / 
der ein Bud) in der Hand haltend/ zu * fagte: 
Siche ! un deines herkehtten Glaubens wil⸗ 
Ten / lefheich14 Jahre von deinem Leben weg. 
Und weil der Ränfer aus einer Weiſſagung / die 
entweder von Wahrfagern oder von Sternden- 
tern her vet/gelernet/ Ihn würde ein Don: 
nerjchlag auffreiben, fo habe er ein! befonder Ge; 
bäudegiegen fin ſich surichten laſſen / und darin 
ficher zu wohnen vermegnet:Aberumbjonft. Den 
alses —— grauſam zu Donnern und Bli⸗ 

anfıeng, alfo, Daß er vor Furcht und Schre⸗ 
Saas einer Kammer in die andgre flohe / fand 


Bol, 95. 
einen een 


man ihn hernach in einem Käyferlichen Gemach 
todtznachdem er 33 Jahr gelebet/ 27 Jahraber 
undz Mronaht geherihet. Diejes ift war ein 
berliches Alter / und dennoch durch göttliche Ras 
he ihm verfürget worden, Denn / mofern der 
Trauͤm wahr iſt und die Griechen denfelben 
nicht erdichtet haben, mie fie dann in dergleichen 
Sadyen brave Kuͤnſtler find, fo hätte GOtt der 
HErr noch 14 Jahr —— und ihn alſo 102 
Jahr alt werden laſſen wolleu/wenn ſeine Suns 
den es nicht haͤtten verhindert. Es ſey aber an 
dem Traum etwas oder nichts / ſo hat duch feine 
fürwigige Befragung der Wahrſager dieſen bar 
jen Außgang allein wol verdienen, 


Der erſchlagene Englifche Neuter. 3 


gi 
Er Domerſchlag muß wol eine unbegreiff 
iche Gewalt bey ſich fuͤhren / und unwider⸗ 
treiblich alles ducchdringen / fintemapl er ſolche 
feſte / dicke und harte Sachen durchſchmettert / 
woelche der ſchwereſten Canon Kugel ſöuſt wohl 
Gegenſtand thun und ihr den Paß berſagen. Bon 
einem harten Marmelftein mülte eine Canon 
- Rugel ſchon zurück prallen;aber der Wetterſchlag 
durchbricht ihn. Wie dann Olaus Magnus 
bezeuget / u. im Nordiſchen die Donnerföläge 
manchen Selfen jo gewaltig beſtreichen daß ſie 
bißwellen gange Poramides oder Feuer⸗ Saw 
len und groſſe Kegel: Spigen gleich/am darauf 
baue. Man fan auch an den erſchlagnen Menſchẽ 
die Macht und grauſame Behendigkeit des Don⸗ 
nerſchlags nicht genugſam verwandern 7 wann 


man betrachtet’ wie erbaͤrmlich er folche Leute | 


zeichnet/ jamannichmahl gar zermalmet. 


Ich zittere bey Erinnerung deſſen / was ander . 


re bißweilen davon berichten, Dann ob gleich 
manchem weiter nichts 7 als cin Klein gerihges 
Mahlzeichen, too der Strahl durchgegangen, zu 
fpühren / giebt doch folches deſto mehr Nachden⸗ 
siens, wie jhnell ; fubtil und mächtig die Krafft 
deſſelben ſeyn muͤſſe daß er durch einen fo faſt un: 

tbaren Eingang hinein dringt x und Marck 


| 





und Bein inwendig verzehret; Offt hinterläfter 
aber auch Augferlich fol de Mercheichen/die man 
fonder Erſtaunen kaum angchoͤret / geſchweige 
anſchauet. Der Engliche Edelmann Thomas 
Neal, hat / wie man unter den Acten der Landen 
diefen erbärmlichen Fall geſchrleben. Im Jahr 
1655 iſt ein Mann ; Nahmens Broocks von 
Hampshire / indem ervon Wincheſter nad fet- 
nem Haufe bey Andover heim reiten wollen von 
einem ſchweren Gewitter befallen und ſtarck ge; 
troffen wordẽ / und ungefähr eineMeil von Win: 
cheſter / hat man ihn gefunden. Das Angeſicht 
war in die Erden gedruckt ; Ein Fuß ſteckte im 
Stegreiff / der andere in der Maͤhne des Pferdes 
Am Ruͤcken waren ihm alle ſeine Kleyder ver⸗ 
brandt / und nicht ſo viel als ein Schweißtuͤch⸗ 
fein gantz daran gelaſſen / darzu alle Haare / ſqmt 


| dem gantzen Leibe anzebrandt und verſenget. 
Mit war für graufamer Gewalt ihn das Wet⸗ 


ter getroffen Funte man daran erkennen / daß die 
Naſe ins innerſte des Haupts tieff hinein / und der 
Kinbacken in die Bruſt geſchlagen war, an wel⸗ 
her man eine Wunde gefunden / ſo ſchler biß an 
den Nabel rührte. Auch die allerfleiuefte Stück: 
lein und Partikel feiner zerriſſenen Kleyder wa⸗ 
ven / wie ſchon geſagt / dermaſſen zerſtreuet 

83 daß 
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daß man nicht einmahl jo viel Davon auffſamlen 
künnenvale etion in den polen mwendigen Raum 
eines Huts gehen mach. Die Haudſchuh mas 
ven waͤr noch gantz aber Die Aud⸗ darinn biß 
aufjdie-Knochen verbrandt. Die Schulter /o⸗ 
der Borver-Bug/ wie auch das dicke Aufitbein 


Der ſeltzam geſtelte Erfehlagene. 


HER andern eraͤuget ſich hingegen fehler gar 
HP keine Spur des Schlages / wicaus diejer 
Geſchicht / welche M. de Beaulieu beſchreibet in 
Tractatu de Tonitru &Fulsure , zu erfehen: 
Eshatim Jahr 15630. Donnerin Campagne 
zween junge Geitliche / als fie u selciedet 
Meſſe für einen Verſtorbenen über Seld wieder 
heim gehen wollen, alle beyde erfchlagen. 
hattenzwar auff Erblichung des erſchrecklichen 
Gewitterg ſich ein wenig abſeits in einen Gar- 
tenbegeben/und alda bey einander nieder geſetzt / 
aber eben dajelbtihren Ichnellen Todt gefunden. 
Allda wurden fie folgenden Tages von ihren ſu⸗ 
Henden Freunden auch) nad) alfe figend ange 
troffen/ in ſolcher Stellungdes Leibes / als ob fie 
nur ſchlieffen. _ Wie man ihre Reiber befichtigt/ 
Eundte man nirgendiwo einiger Verlegung / noch 
Zeichens derjelben anfichtig werden / außbenom⸗ 
men auffihren viereckten Bareten/ welche in.der 
peitte ein Lach hatten / mie ein Kreutzer groß / 


Das Mechelfehe Gewitter. 


—— ein Zeichen des göttlichen 
Zorns / wan Menſchen und Vieh vom Him⸗ 
mel erſchlagen und wann viele Gebäude durchs 


Wener beſchaͤdiget werden / zumahl wann nicht 


nur etwa eines allein /, ſondern viele und unter: 
jchiedliche zugleich in Feuersbrunſt oder andere 


Roht daruher gerahten wie man zu allen Welt⸗ 
Zelen / olcher Falle etliche erlebet hat. 


Plinus bezeuget es jen die gewaltig reiche 


Stadt Velinium in Tofcan vom Wetter an und 
ganz außgebrandt. Zu Mecheln in Braband 


hatim Augulto 1546 das Ungemitter viel Un⸗ 


Sie |” einem Ort etliche 20 Edelleute auff einer Kinds 4 






































des Roſſes/ Fand man nicht allein gebrandu/ ſon⸗ 
dern auch ganklich zermalmet / und den Sattel 
zu feinen Stücklein zerſchnitten. V.Relat. VI 
Mentis Juli1666, Act, S,R. Londin.pı 138, 
in 40: 0.4 j } 


wiewohl ihre Leichnam unleidlich fanden, alfe 
daß ſchier niemand umb fie bleiben kunte. — 

GOtt iſt je in dieſen feinen Wercken eben ſo 
erſchrecklich /al⸗ wunderbarlich und ſchwebet bey 
ſch vielen noch in früchen Andencken die 
allererjt vor etlichen Jahren das Gewitter in 
Polen z unfern Warſchau (wo mir recht it)an 


tauffeerichlagen. Man haͤtte vermeynet , De 

Donner ſol e einer. fo feyerlichen —— a 
vetjthonet haben Denn Kindtauffen befühen 
ifeja Ehramd Chritlich, Aber bey dem Trade 
ment gefhichet Dernach der Sachen ofit su 
piel / und wird eine jolche fenerliche Srölichkeit © 
nicht felten mit einem ftarchen Gejöffe Ai 4 

retzzumahliwarn die Polnijchen Edelleute Kind: 
tauff halten, allbamit Meet, Wein/Bier und 
Brandtivein beydesder Magen und Verfiandz 


gemeiniglish hoch ͤberſchwemmet wird. 3 


gluͤcks geftifitet. Der Donner ſchlug ins Sand: 
thor / wojelbftein groffer Vorraht ven Pulver 
— Dlefes gab einen fo grauſamen Schlag / 
aß jederman vermeynete cs wäre der / welcher 
am jingften Tage die Welt einſchlagen und zer⸗ 
{eltern wird / worzu fie dann wol Ur ſache hate · 
tem,Dann es war ein ſolcher Anblick, einem 
die auffſtiegen. tr 
Befagtes Thor ward in einem Xugenblickfehr 
twunderlich gertrennet und verfiübere und nicht 
allein der Pulver -Thurm 7 fondern auch Die 
nechligelegene Mauren dadurch aus Dem Fr 
: € 








thin drachteallem das be 
em Gluͤck wart in den Keller gangen / 
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syiften/weit und breit durch die Lufft gework | 
a Waſſergraben truckneten von einer 
iolchen Hitze auff 600 Schritt breit Brei a 
Sijche in denfelben wurden geſotten UN — ocht 
anenorfen, ieenſhenſnd theils gar 
umoswebengekömmen 7 theils ſchwerlich vers 
1underworden, Unzer andern geihahees/dap 


in einem Zechhaufeihrer etliche miteinander in | 


der Karten pielten/ aber plöglich vondem Ver⸗ 


senchrumdvertilget wurden. Die Wir: 
rn den davon / weil ſie zu 


ab Bier herauf u holen. Anderswo hatte 
chi verkrochen und als er nad) 


drehen Zagen wieder herfür kroch / war diefes jels | 


ne erjte Stage: Ob die Welt noch (ünde?Georg 


B:uyn. in Beihreibungder Stadt Mecheln / 


 Citant: MjJolo, , 
u: ei d.efem Wetterſchlage giebt ein gewiſſer 
Tliederlän 


diſcher Geſchichtſchreiber Pont. 
Heut, Hitt, Belg. Virx Carolı V, parte g. etli⸗ 
che denckwuͤrdige Umbſtaͤnde; Als erſtlich / daß 
er zu Mitterna ht dmb er Uhr geſchehen / und 
nachdem er in den Pulver⸗Thurm geſchlagen / 
denjelben Anfangs aus dem Fundament gautz 


in die Höhe erhebt / hernach in der Lufft serfprens - | 
get / und die mächtigen Doaderfteine deffelben 


durch die gange Stadt zerflveuet.: Daß über 
dem auch 400 Haͤuſer von einander gefprungen/ 
und nicht geringern Schaden gethan. 
In der gangen Stadt ſchreibet er fen ſchler 
Fein ein iges Feuter gang und unzerbrochen blies 
ben; die hölzerne aber wie auch alle Thüren.ha> 
ben ſich nuch abfpringung/ oder jerfchmetterung, 
der u I Sihläßeriäuf geriſſen und Spers 


weit geöffnet, Vnd wie dieſer Scribent will, 


fo ſeynd nicht nur über 200, jondern / aufsoo | 
Meuſchen unterdrüdit/auff 2000 aber gequetſch 
morden, Angemerckt ‚inder gangen Stadt v_ 
Fein Hauß von diefen Ungeluͤck allerdings rey 
geblieben. Manchen Leuthen / die aus den Bet 
fe aufigefprungen vahren / und zum Fenſter hin⸗ 
eten / umb zu ſehen / was das chreckliche 


auß ſ 





Getoͤß und Krachen in der Luft zu bedeuten hätte, 


| wurden / von den vorbeyfllegenden groffen Stei⸗ 


nen / die Kopie eingeihlagen. Man hat viel 
todte und zerſtumpelte Leichnam gefunden die 
der graufame Schlag des Yulosıs / biz anffatt: 
derthalbMeilmegs von der Stadt / als gleichfann 


wie Kugeln hinweg geſchoſſen. Vuter denfelbe 


hingegen etliche / in er chrecklicher geſtalt / an den 
Aeſten und Zweigen der Bäume /hie und da 
jaͤmmerlich zerftümmelt/ Oder zerriffen. Por 
allen andern aber gab der Feichnamb; oder viel⸗ 
mehr dag Aaß einer fürnehmen Eoneubinen, ei» 
nen jehr entjeglichen Anblick, Diefe Unehrevder 
Ehe hieng bey ihren goldgelben Haaren auff 
Adfolsnijche weile an einen Baum verſtrickt 
gang Mutternackt. Der unkeuſche Leib war 
ihr auffgeſchlicht und das Eingemeide abſcheu⸗ 
lich Herfür gedrumgen und weit herauß gehenckt: 
alfor dag für ſolchen haͤßlichen anblick jederman 
das Geſicht abwenden mäfen.So feynd auch die’ 
Fiſche aus dem gemeldten Stadtgraben wlewol 
derſelbe nach dieſes Autoris bericht, nicht auf 
6007 jondern nur 200 Schritte / gantz trucken 
gefehen worden zin grofer Menge 7 theils auff 
dein Lande / theils oben auf den Banmen Zweige 
verſtreuet gelegen DieKirfhund andere frucht ⸗ 
bahren Bäume waren entweder mit der. Wur⸗ 
sel anßgeriffen / oder aufs wenigfte entblättere? ° 
and entfeüchtet, Wiewol man hiebey die väter: 
Tiche Furſorge Gottes. mercklich erfennnen kon: 
nen / dag demnach eben in demfelbigen Herbfte 
die Obſ Bäume wiederumb von neuen geblühet | 
und gefrüchtet; Daraus je u wiewol ſchwa⸗ 
he Vernun ft abneh nen muß / daß Gott nicht. 
andie Zeit Ordnung der Natur gebunden ſeh 
fondern derſelben Zeit und Ordnung ſetze nach 
ſeinen gefallen. Vieler Orthen ſuchte entwe 
der der bekum nerte Mann feine Stau; oder dag 
verwittibte Weib ihren Mann / oder Kinder / 
fo unter den eingeworffenen Haͤuſern von den ' 
serfallenen gemäuer und Steinhauffen verwund/ 
bedrückt / auch woll gar unterdrückt und erſtickt 


Ingen, 
. Die 
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Die wunderbahre Erhaltung. 


N] wie nun diefen gequetſchten / oder gar 
erjchlagenen Leuten Der ewige Rahiſchluß 


Gottes, einen jo plöglichenTZods.oder Unglike: 


Fall aufigefegt: alfo hat er gleichwoll eben da; 
mahls mitten unter folchen Verhengniſſen 
‚feiner zornenden Gerechtigkeit/aud) etliche ſcho⸗ 
ne Blice feiner ſchutz reichen Barmhertzigkeit 
ſpielen in dem er einige Menfchen ‚uber 
alle Menjchliche Einbildung / gantz wunderbahr ⸗ 
ich beym Leben erhalten; mie an dieſen beyden 
Begebniffen zu ſpuͤren. Ganger 8 Zagelang ſuch⸗ 
ten die Einwohner unter den gefprengte Gebaͤu⸗ 
en / umb die erſchlagene / oder gequetſchte Leute / 
herfite zu lehen und denen ‚welche etwan noch 
möchten beym£eben ſeyn / Lufft zu machen. Unter 
felbigen befallenen traſſen fie einen Mann gank 
nackt an ; welchen Der göttliche Schirm für dem 
— Verderben / wunderlich gefri⸗ 
ket 
den jüngften Tag fo feſt eingebildet hatte / daß er 
fragte, ob die Welt allbereits vergangen, und 


- DasMepland- und Br 
U Meyland ſchlug der Donner Ao ıszıam | 


Et, Peters Abend in den groſſen Schloß⸗ 


Sharm darin 250 Tonnen Pulvers 1200 Fen⸗ 


erhafen,und 600 Zeuerfpteile / imgleichenein 
groffer auf 5 Zahr erſtreckender Vorraht von 
Sulglag. Der Thurm ward von Grund ang 
weggefuhret / auch zu beyden Seiten ein 6 Klaff⸗ 
ter langer Raum der Mauren mit fortgeriffen. 
Unter den gefprengte ſtucken dieſes Thurũs blieb 
der Franoſ. Commendant Richenberg (denn 
damals war diefes Schloß in Frantzoſ. Gewalt) 
mit vielen Edelleuten Befehlhabern und Solda⸗ 


ten/bey 500 au der Zahlrtvdt/ungerechnetderje 


nigen welche auſſerhalb des Schloſſes herumb 
wandelten, Etliche Dvaderfthcke der Mauren 
trieb die Gewalt des Puibers auf eine halbe Met; 
le hintoeg ungeachtet diefelbe jo ſchwer / daß fie 
von roo Ochjen nicht Hätte Föhn bewegt werdẽ. 


tte.Diefer wars, welchem die Beſtuͤrtzung 





‚allemahl 





das allgemeine Gericht ſchon angegangen wärs 
Daß er fich aber freywillig in He auf 
Surcht follte verfrochen haben / meidet dleſer Au- 
thor nicht ; jondern daß man ihn unter dem 
wegraͤumen des Schuͤtts / oder eingefallnen Ge⸗ 
maͤures nebſt andern entdeckt / und nackt gefun⸗ 
den. Noch heller aber leuchtete die Allmacht 
der Goͤttlichen Hut hiervon an einem jungen 
Kuaben welcher in einem Gewerbe mit einer 
Laterne auff der Gaſſen gieng. Diefen rißein 
groffer Stein (welchen vermuthlid) Die Gewalt 
des Pulvers / oder der ungeftumlic) bewegten 
Lufſt / unter feinen Fuffenmebft andern Steinen / 


auffgebrochen) mit ſich fort durch die Lufft / und 


führte ihn / indem er ſich auff denjelben niederge⸗ 
leget / nicht allein ein ſtück Wegs hinweg / 
ſondern fiel auch endlich mit ihm folcher geſtalt / 
wieder zur Erden / daß derKnabe weder von dieſẽ 
Steinern Roß / noch von dem Fall, den gering⸗ 
ſten Schaden empfing ; weil der Steim / in Nies 
derfallen alle Gewalt fuͤr ihn aufffing. 


emiſche Donnerwetter. 


Am ꝛo Junii 1624 hat es in der Stadt Bre⸗ 
men an unterfchiedlichen Orten, abjonderlich in 
den ſtarcken zwinger aͤm Oſterthor / einen Schlag 
gethan / wovon 4o Tonnen Pulver im Augen - 
blich aufigeplast / den obern Theildes Thurme 
hinteg geſchlagen / bey soo Hänfer entdaͤchert / 
die Fenſter jertruͤmmert / und ıo Menſchen ers 
würget, Im Thuem iſt auch ein gefangen Frau⸗ 
ensbild umbgefommen; 7 andern Perfonen Die. 
gleichfals darin gefangen lagen / Frin todtlicher 
Schade wlederfahren. 

Es hatder Donner und das ſtarcke Gewitter 
vos erichröcrliches an ſich / und der⸗ 


jenlge muß wohl ein ſehr vertwegn er Menſch ſein⸗ 


der darber nicht ersittern, jondern vielmehr feie 
nen erzörneten Schoͤpffer in ſolcher Gelegen⸗ 
beit Trüg bieten folk. 
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Das Burgundifche Gewitter. 


Drxoound etlichen 40 Jahren iſts in ber 

— —— Bean 
eifdahergangen, Denn dieſe ; 
* % —— des ſeht groſſen Handels 
NahrreiheStant , ander Thauin Burgund 
gelegen ward im Jahr 2534 von einem grimmi⸗ 
gen Domer trahlangeſtect und innerhalb; 
Stunden gang verzehrt ſo garı daß nichts gang 
ublieby meer Kirche, noch Schloß / noch Haufen. 
Es gieng alles darauf, ausgenommen ein eingl- 
ges ang der Stadt ſtehendes Haug DerStreid) 
geſchahe jo fhnell / der Schreck umd Die Beſtur⸗ 
gung mar ſo entſetzlich / die Verwuͤſtung ſo er; 
ſchrecllich / daß die armen Einwohner vor Furcht 


nd utemn allen Naht fampt den Muth verloh: | 


ren, und nicht wuſten / wohin fie ſich menden ſol⸗ 
ten. Denn von allen Seiten ſchlug das Wetter 


der Wind / und die Feuerflammen gleichfamei- | 


ne Wagenburgumb fie her/ — viel junge 
und alte Leute / beyderley Geſchl 


Neinem Heinen Staͤdtlein / eine halbe Tag⸗ 

reife von Poictiers in Franckreich / ſoll an 

em Sonntage Ao.1536 / als man daſelbſt eine 
Hochzʒeit gehalten, dabey es gar zu üppig, lieder- 
Lich and unerhbahr zugegangen / dag Wetter 
gleichfalls eine ſehr rauhe Einfebr abgeleget ha; 


ben. Dann ungefehr umb Mitternacht fiel nach, 


einem ungewoͤnlich / ſtarcken und entſetzlichen 
Donnerſchlag / an dem einen Ende diejes Städt: 
leins / welches mehr nicht / als nur eine einige 
giemlich-lange Gaſſe hatte, eine feurige Kugel / in 
Groͤſſe einer Korn Maas, vom Himmelherab/ 
nnd lieff zwar fonder einiges Menſchen Verſeh⸗ 
rung die gantze Gaſſe durch biß in St, George: 
Kirche / fing aber dafelbit erſchrecklich au zu vu⸗ 
moren / undrichtete eine groſſe Berheerung an. 
Sie hub unt erſchiedliche Gräber auff Keffzum 
groſſen Altar hin und erſchlug dajelbit ein ſcho 
Tom. III. 





| 





{8 / jaͤmmer⸗ 


Die tobende Feuer⸗Kugel. 


lich verdurben. Andere / ſo endlich noch entrun⸗ 
nen / trugen doch einen ſchmertzhafften Denckiet⸗ 
tel am Leibe mit fich dabon / dann ſſe wurden vom 
Feuer an Armen / Fuͤſſen und andern Gliedern 
haͤßlich verletzt. Ein jeder ſuchte ſich zu retten / 
wie er kunte / und vermeynte gluͤckſelig zu ſehn / 
wann er nur das Leben davon brachte ; Dann 
alles ſtund im Feuer / alles zitterte, alles fiel ein / 
uͤberall hoͤrete man weinen und heulen ae 
und wehklagen. Kurtz zubefchreiben ; Anallen 
Orten und Enden begegnete einem die erſchreck⸗ 
liche Geſtalt des Todes 7 und das abfcheultche 
Bild des Verderbens / fo mitlaufer grauſamen 
Feuerflammen illuminirt war, 

Alſo erbaͤrmlich ift diefe Stadt damals durch 
das Wetter zu Grunde und in die Aſche gelegt / 
nachmals aber allgemach wieder auffgerichtet/ 
und mit neuen Gebaͤuen beſetzet worden. Chaf- 
fanion, l,&c,f.c, 


nes Marien Bild / und zerriß an etlichen Drtem 
die Mauren der Kirchen. Nach folder Ge⸗ 
walt Ubung verfuchte fie ihre Wüte auch an ei⸗ 


ner eyſern Ketten / welche vom Gewoͤlbe herab 
hangend das Erucific hielt / zerbrach dieſelbige / 


und ſchlug dem Creutz Bilde einen Arın weg; 
epletenachmals längıt der Mauer hin zur lin⸗ 
den Hand / und fuhr hlnauff in den Glocken⸗ 
Thurm / algeben die Glocken gelaͤutet wurden; 


da ſie zwar der Laͤutenden keinen verletzte / weilen 


fie behende auß wichen / und ſtohen: Nahts deſto⸗ 
weniger ihren Grimm und Gewalt an dem ſehr 
Kain Son Re außließ / und ſel⸗ 

igen dermaſſen in Brand ſteckte daß alle groſſe 
und kleine Glocken erſchmeltzten / und das zer⸗ 
flieſſende Metall aus der Hoͤhe herab auff dem 
Boden der Kirchen fiel. M. de Beaulieuin 


Tradt, I, d. 
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in ſelchem Stande, 
geſinde hinzu/ und 
Leiche. Sie hatt 
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eliche Stieffr Tuch . | 
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ns den ro Sul, 
en Can den Pehlut⸗ 


Ab ein ſtartkes 


kedige t. 


En 
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HIohann Iſaac Sungfe 

Sohn von Elbing derbip 
als ein Glied der ftudirenden 
fo allhier / und einer Magd. = 
Wiedns Weitereinfhlägt / erfigrren alle 4 

















RELATILONBS«EURLOSE. 


5% 








inder Kirche, weilmeine Wohnung nahe dabey | Derfchmetisrende Schlag führcteine Zugeligpie 


lieget,denoch geſchahe Fein fonderliher Shader; | 


18 dag wiran dem Senfter. meiner Studierfüye, 
Ben etliche Fleinerunde Blut ſchweffelſchte Zeir- 
een mit einigen Strahlen funden Das Glaß im; 
Fenſter war 





ı Materie rund hat bey ſich die Gewalt eines eu⸗ 
‚ rigen und ungeftunmen Öeiftes gehet alfa der 
Schlag aus dem Lochida er hinein gefahren wie⸗ 
‚Der zurück, Der brennende Donner hatvielits 
terie hey ſich und iſt mehr feurig als 


waͤrb angelauffen/ und das me ete 9 u J 
— flammicht Es Fompt war kein Schlag ſonder 
cheichen 


Feine Die 5 
a yor der Stadt hattedag Wetter 
eines Mäurers — — DEE verwundet/ 
und etliche Voͤgel erſchlagen. Ka 
— wie aber bey dieſem Caſu eben nichts 
ſonderliches zu [chen / alſo raiſonniret ruhmge⸗ 
meldter Herr Schultz daruͤber deſto anmuhtiger 


des Wetterſchlages mehr, Feuer Aaher wir konmn einen folchen Schlag 


feurig nennen/ welcher die Kennzeichen ſeines 
Brandes nachlaͤſſet. Der da brennetund (dung 
mochet hut jolchesauff dreyerley Weije; Rem⸗ 
lich er blaſet nur an/ und ber ͤhret kaum das ges, 
troſſene / oder verbrennets oderzündeis an wie 
ſolche Materie viel umbſtandlicher don gar vie“ 


innachfolgenden Worten; Mas Deutinterichrid > |; Ten jubtilen Phyfreisiftaußgeführet worden / dar⸗ 


der Welterſchlaͤge / fpricht ev berrifferrpetlet job * | 


che Plinius hbr;2, Hift; Nat.c.4;5. in thorichte 


unter die berühintefteh find Daniel Sernertus, 
Johannes Magırus , Henrich Nollius , Joh, 


und unvernuͤnfftige / mehr nach Heydniſcher Art | Sperling,Gilbert Jachzus, Albert Kyper, Joh, 


als nach Phyficalifjer Mode, Seneca abevk 
2. quaeft..naty c, 40. gehet etwas vernünftiger 
in dieſem Studer wann er behauptet / daß der 


Ad, Comenjus, Joh Jonſtonus, Bico de Ve- 
rulamio, Fratc. Reſta à Telleacotio, Renatus 
des Cartes, Henricus Regius, Joh,Sophron 


Betterichlag bald durchbohre bald zerſchmette⸗ Kozak, Titus Lucretius Carus,Joh. Henr, Al- 


ve. Welcher durchbohret/ iſt gar 
ſubtil und flammicht / und kan durch den engſten 


Raum dringen / wegen der ſubtilen Flamme. &c. 


ftedius,Horftius, Scaliger; Ticicæus, Kirche- 
ras,injonderheitabee Theodorus Zwingerus, 


Das vom Blitz wunderlich gezeichnete Kind. 


Sppruis gar vlel Fahren hatıfichszu We⸗ 
32del ı einem wohl befandten Flecken der, 
Graffihaft Schauenburg-Pinnenderg , drey 
‚Meilen von Hamburg an der Elbe  begeben/ 
ae einem darcken Gepitter der Strahl ein, 
eriges Hauß Ange;imdet/ und oDendas Dah 
ie der Slammen ergriffen / auchdie Sahehz 
fo auf Dem Boden geftanden/angefängen zuder; 
sehren, Welcher wilde Brandt/ ohnerachtet an 
gar HeaBilde ibſt 
gar die Wolckt ſelhſt überflüfig Waſſer geſprinzt/ 
in dem fie zu gleich einen — * 
ab geworfen, kber Das auch Das vom Hinnel 
ten en‘ 


SEGA 


ſchern kein Mangel gewvefenjafo 


— 





geruhrtes Hauß einen Mühfen-Teich jümndchr 
gehabt dannoch nicht ehe 





nachgeben und erleſchen wollen / biß man 
ihn mit Kuͤh und Frauen ⸗Milch anfiprengen 
und daͤmpfen muͤſſen. Worauf durch Gotteg 
Beyſtand die Flamen in einem Augenblicichter 
getilget;aljo daß das gange Untergebäu mit fajt 
allen wastarin geweſen / glücklich erhalten iwors 
den, a clu kleines Kind / vou 

Jahren ‚bey ſeinen Groß Eltern welchem der 
Hauß fahrende Blig fornen auff den Schlen 
deinen ein Paar neue Struͤmplein folcher gejtalt 


verſengetund verbrennet / als wan fie von den 


Mäufen ward zerbiffen worden, Aber es wieder; 
fuhrdem Kinde noch ein anders / das höher zu 
verwundern / und mich eigentlich dieſes md. Her: 
ten Kiſtũ Worte) zu ershlung diefer Gefchichte 

2 g6 
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geleitet Hat, "Daswilde Sener( dann ohne fon, 
derbahre Regierung des Himmels hates ſo ver 
ſchonlich mit dieſer jungen Unſchuld nicht umb ⸗ 
geben konnen) zeichnete ihm die Bruſt/ welche 
Doc) mit einen doppelten feſt verſchnuͤrten Noch 
Tein bedecket / fo wunder felgam / daß dergleichen 
fehmerlich mehrgefehehen,. _ 

> Dann es befunden ſch auff der bloffen Bruſt 
die Abbildung weyer Zweygen von Bäumen 
mit ihren Blättern der eineziweigging hinauff⸗ 
werts nach den Haiſe/ der ander hinunter nach 
dem Bande : diefes alles war auff Der weiſſen 
Hau⸗/ mit roch gantz nahe aneinander ftehen: 





den Puncten fe arklich pundtiret / und vorgebil⸗ 
det / daß es ein Mahler nicht leibhaffter hette 
zeichnen Eönnen, Im übrigen war das Kind we⸗ 
der an dem Schenkel, noch ander Bruſt / noch 
jonftan einem eintzigen Thell des Lelbes im ge⸗ 
ringſten nicht heſchaͤdiget nur daß unter Dem 
linden Nermlein ein wenig von der Haut abge⸗ 
rieben war / welches doch das Kind / als es die Hi⸗ 

e empfunden (dann es hat ſehr brandicht geror 

en)jelber gethan. Geftalt es auch hernach bald 
ki undgejundblieben, Kiſtrus in feinem & 
delften Naß pag.97+ 


Der fehreck- und troͤſtende Donner: 


Narr chut durch feinen Donner roſſe Din 
yerfagtSiobs Freund Ellhu / nicht nur zum 
Schrecken der rohen Welt / fondermanc wohl 
zum Troſt und Ermunterung der Glaͤubigen / wie 
D. Nicolaus Selnecerdsin Erklaͤhrung des 18 
Pſalms erinnert, 


Zu dem löblichen Churfuͤrſten Johann Frie 
derich zu Sahjien / als Se, Durchl. annoch zu 


In ſpruckin der Hafft war / kamen zur Zeit von 


dem Roͤmiſchen Kſer Carolo Vauſehnliche 
Rahie die Se, Räyferl.Mapit. abgeorbnet hat. 
teramb den CThurfurſten dahin zubercden / das 


; er biß auf forderlichite Anftellung eines allge | 


meinen Concilv , Den Interim unterſchreiben 
möchte, nebſt hohem Erbleten / daß der Känfer 
elsdannden Churfürjten nicht allein der Hafft 
son Stunde anzu erlaſſen / uud auff freyen Fuß 
Bi } fondern auch mit furnehmer Landen 

egierung alkergnädigit zu belehnen geſonnen 
ware: 


| | Der befehrende Blitz. 


F Utherus behauptet Tom. II. W. fol. 381. 
| yafyue wahren Buſſe furnemlich = Stücke 
N! gehören; erſtlich / has Schrecken des Gewiſſens 
| zum andern der Glaube an Ehriftum, Beyde 


n 





| 


ſichs/ da 


Dem frommen Churfürften 
dendlich fallen/ Diejen wichtigen Vorſchlag ein⸗ 
zugehen 7 und alſo wieder beſſer Wiſſen und Er⸗ 
Fändtnir mit heucheln ſein Gewiſſen beflecken⸗ 
umahl da ihm zeitliche Wohlfahrt angebotten 


‚ward / gab derowegen Furg und rund eine abs 


fhlägige Antwort, Nachdem aber nichtsdefte‘ 9 
teniger die Käferliche Gefandten anbielten 7 


dien theils auch mie drohen ‚ihr Anbringen bey 
den gefangenen Churfürfien su erhalten / begab: 
bey hellem Himmel / auseinem gar 
Heinen Mölcklein ein gewaltiger Donnerſchlag 

fich hoͤren lieſſe wofuͤr Die Öefandten erſchracken: 


Zee unverzagte Fuͤrſt aber warf feinen Arm 


freudig auff und fprah: Oho ı Frfebet noch / 
der alte GOtt / der wirds wohl machen. 
Siebe darauf unbeweglich auf jeiner Chriftl, 
Meynung / und ließ die Käyierliche Abgeordnete 
unverrichtet Sachen toiederrabgichen, -Grund- 
man Schol, Hift,lit, D, Hiſt. 7. pag. m, 136: 


kommen / nach dem ordentlichen Wege ing Hertz 
der Drenichen durch das gepredigte Geſetz und 
Ebangelium. Es werden aber mannichmahl 
die ſchlaffende Gewiſſen auffgeweckt und 

Pal 





b; 


wolte es hochhe ⸗ 


und ſch alles Fleiſſes bemüheten theils mit lo⸗ 





RELATIONES 


kaͤndtnuß der Sünden gebracht durch gantz ans 


dereumnd angervönlicheMRittel,gefet pievon nach | 


folgendes ; 


Zu Rahnſtatt unter dem Biſtum Merfeburg | 


at fichs zugetragen mit einem gelehrten Dann’ 
Een a Limme, welcher vormah⸗ 
Ten zu Pegan im Klofter Der Münche Praecep- 
sor,hernachfelbigen Drtslange Zeit Schulmeis 
—— aber zur Zeit des geoflenbahs 
reten Evangelit and) zum Pfarrheren erkohren 
worden, Da ernundas Evangelium * ſten 
u predigen ſich nicht unterftchen wolte / iſt er un 
ger dns Difum Merſeburg gezogen / und zu Rahn⸗ 


Das Norwegiſche Donnerwetter. — ee 


D Joh, Friedrich Treubler beſchreibet die: 
AI .ies hefftig und felgam mwürcendeGewit; 
ter aufj folgende weile: Zwiſchen den Felſen und 
Himmliſchen Feuer hat uns — hie die groſſe 
Gütigfeit ded Himmels gar gnaͤdig bewahret. 
Dann als der 14 Tag Augufti Anno 16 faſt 
blß umb 5 Uhr verfloſſen / da geſchahe unter ei⸗ 
nen ſtarcken Platzregen ein ſolcher Wetterſchlag / 
welche die Erde zu zertriimmern ſchiene. Dieſer 
Schlag fiel in einen Meyerhoff vor der Stadt 
Bergen in Norwegen / und daß Himmels Feuer 
drungein einem Augenblick krafft feiner Subti- 
rät und Schnelligkeit in enem Strich dur a 
Gemaͤcher / ja auch in den Küchen : Kelkr hin 
. eindaesineinem Nu die irdene geſchirne ſampt 
Fenſter und Thuͤren gewaltſamer weife ausſtieß / 
die zinnerne und Eyſerne Geſchirre aber zer 
——— es Durch ſeine fuͤrtreffliche Krafit und 
ieh viel ſchwartze Flecken / als Kennzeichen fer 
ner Hefftigkeit nach ſich. Die Faͤſſer warf es 
von feiner Stelle / da es hinein gangen / undda 


eswiederheraußgefahren / ließ es das Bterhän: | 


lein loß und wachlend ſtecken. In einem Gemach 
zerſchlug es den hinterſten Theil von einer gebun⸗ 
denen Bicbel gan und gar / und Iöfete den Rand 
vonder Schrift / doch alfo / daß von den Buch; 
finben Fein eintziger verfehrtmoprden.; Eben als 


= 
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ftaft Pfarrer worden 7 woſelbſt er etwa z Jahr 
das Pfarr⸗Ampt verſorget. Als er aberam H · 
Ping Montage wider die Lehredes H. Evan 
gelit greulich fulminirer, hat ihm des Nachts 
ein groffesgeicht umbläuchtet wo von er jo Blind 
worden / daß er keinen Buchſtaben / biß an fein 
Ende / da er von der Zeltan ins te Jahr noch 
gelebet / lefenmögen/ ſonſten aber alles [eben 
und erfennen Eönnen / wie klein es auch gewefen. 
Und wohl geſtorben. D. Nic, Selneccerus it 
Pjalm.ıs fol.g4 a. 

Diejes war Fein natürlicher Blitz / aber folgende 
Exempel bleiben bey der Natur, 


wann er mit einen ſcharffen Meffer wäre abge 
(öfet worden, Diefe Sondereng fieng an ben der 
Dffendahrung S, Iohannis hiß andaß ı2, cap, 


| derr,Epiftelan die Corinther; 2 welche E- 


piſtel am folgenden&ontag in der Kirchen folte 
erfläret werden, In eben demſelben Gemach 
welche soll Schwerfel rauchs worden / daß man 
kaum Lufft ſchaͤpſen moͤgen / hat ess Weiber fo 
eine Kindbetterin beſucht / zur Erden geſchlagen / 
und die Fuͤrhaͤnge vorm Bette verbrand / aber 


' der Kindberterin Mutter eines Bürgers alhier/ 
Eurt Claſſen genant / Ehefrau hat es mit folches 
herftigfeit zu Boden gefchlagen / dag man fie für 


Todt hielte, 

Als endlich die hrigen tieder ein toenig ufich 
felber fommen / haben fie gemercft daß an bes 
fagter Mutter der Schleyer / als mit Buͤchſen⸗ 
Pulver verbrant worden. Am Leibchen jahe 
Man die ſilberne Schnuͤr Kette gefchmolgen und 
ins Stůcke zertheiket. Das Hembd und hbris 
ge Kleider waͤren unverſehrt jedoch war der 
Leib unter den Brüften biß zum Nabel faſt einer 
Handbreit ſehr verbrand / dahero fir umb Frans 
en: Milch riefen / welche aber die drauff folgen⸗ 
de Brand⸗Blaſen nicht allein daͤmpfen kunte / 
dannenhero man beſagten In, D. Treubeler zu 
Ihr gefodert hat / durch Degen hülffe die auch mit 

G3 Gottes 
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Gottes Seegen wieder u recht it kommen, Sie 
meinete war emunſe gleichwohl Davon ſierbe / 
aber der Medicus troͤſtete Die mit dem was Plu- 
tarchusgefagt/welcher den Oonnerſchlag Gott⸗ 
lich nennet ‚und bepaugtet/da3 die Leuthe / ſo da⸗ 
durch getroffen / lange zeit darnach im guten 
ohlitande bleihen. Er hat auch aus verfihies, 
denen Autoren erlijeExempel angefuͤhrt wel⸗ 
che nachdem ſie folcher gefkalt getroffen’ ihr Le⸗ 
ben hoch gebrasht haben, Ephem, Nat,Curiof, | 
Ann.., Obfery, 57. : | 
Es falt mir albierbey was noch in vnderheit 
ein gelehrfer — Se uit/ P, Adelbertus, | 
Tilkowsky in feiner fd genandten Meteorolo- 
gia curiofa unter andern angemerkt / nemlich 
ı Der Donnerfhlag erfülle alles mit einem 
ehwefel-Seruch, » Ertreffedie hohen Berge 
am erjteny weil er übergucer herab fähret. zEr 
verbrenne das Faß umb den Wein/ umderhalte 
den Wein beyfammen / dag nichts außlaufie/ in, 
dem ei rafic feiner viscofen ober zähen Außs, 
Dämpfung eine zarte Spautherumbsiehet.4 Die, 
unden/ f davon gemacht /feyn kalter als der 
übrige Leib welches von der Furcht und den ein⸗ 
gefeuckten Gift herrühret. zEr nehme den gihr 
tigen Thieren / wann er fie freffe/ das Sit, weil 
das Gifft das Gifft vertr eibet / und eine Peſtilen⸗ 





Nano 1666/ am ı0 May / hat man umb Op: 
foort in Engelland von Mittag biß umb 4 
Uhr ein Donnerwetter von fereem gehoͤret / von 
dleſer Zeit an näherte ſich das Gewüter 7 ‚Der 
Negen vermehrete fihrund das Geraſſel ließ ſich 
in der Suffeviel taͤrcker hören. Des Bltzeug und 
der Schläge war keine Zahl / wann es geblltzet / 
hörgte man ro Minuta ſecunda hernach glſo⸗ 
bald einen heftigen Knall; Wie ich folches’ 
fprigt D. Wallfius, mitmeinem Minuto lo- 
gico felber genau obfervirer habe, Ein oder⸗ 


mahl habe ich auch angemärct 7 day aufeinen | 


roͤhtlick⸗ſeur gen Blitz augenblicklich umd zu glei: 





beilery: 
Herden nicht fo b 





tianifche Lufft durchs Feuer gereiwiget wird«,6 
Erbeleidigsf oder verlegt (fprichker) ‚biimeilen; 
die Frucht im Leibe / und verfehret die Mutter: 
Doch nicht / welches aus der Furcht der Mutter 


entftchet ; diedas Kind nichtüberfichen Fan; - ° 


Se er einen ſchlaffenden trifft/ Sfinet er ihm die 
Ange / cinenniwachenden aber ſchlſeſſet er die 
Augen bal er jenen erwecket und „Diefeut, 
dig Aigen ſelber ruͤhret. 8 Sehnde a8 ger 
ruͤhrte Fleiſch an / theils durch [eineAlnbrennungs, 


dells durd) Eingieffung des Giffts. 9 Er Fan 


durch Miſch che gelefchet werden / als durch Wa⸗ 
ſer / weil jene dicker und ſich ehe indiePorosder 
ang ſuͤnbeten Cörper einfenchef dieſes aber/ ald 
ar leicht wegdaͤmpffet. ro Ertrifftdie 
| als die wachenden weil 
jene keine Furcht dafuͤr haben / gleich wie bie] 
die Furcht und Einbildung aber unterwirfft ſi 
dem Schlag viel ehe / wie das Eyſen dem amie⸗ 
hen des Magnete. mic 
Wie man fonften Die vom Wetter getroffene 
am bejten heileu fnnc,davon Hat Paul, Zacchi- 
as in Queft, Miedic. Legal. Lv... 
7.& ſeq.wie quch Hildan.tr.deCombuftion: 
cap: 16, Obfery,JofiasSchmidtin Exam. Chi- 
zur, und D. Beza, sin Straßburger Medicus, 
einmm 


Zub gar ſchoͤn geſchrieben 1 1.0” | 
— Der Orfortiſche Wetterfihlag. 


her Zeit der Schlag iſt exfolget. Ich bin ſon⸗ 
fen nicht erfchrocken vor. dem Donner z aber zu 
dieſemmahl fürchtete ich mich weiß nicht wars 
umb 2) dafur ſehr weilen es ſehr tieff herunter 
gieng/ auch jtets blitete, daß es bey Nachtzelten 
uͤberauß abjchenlich wiirde gemejen ſeyn. „.. 
Umb 7 Uhr hernach endigte fid) diejes gewal⸗ 


tige Wetter z Fark vorher aber ward mir ein ers 


bärmlicher Cafus erzehlet / der fih zu Midley / 
etwa eine Englifche Meile von Drfort zugetra⸗ 
genhatte. Zwecn ndirende Zünglinge gug dem 
Wadhamer Collegio warenin einem Kahn ac 
lein geweſen (ohne Cssiffuann)da fie — J 
ee voru 
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m. uch 
— — * 
om Ufer/ auff der heimkehr / fornen in dem Ka 
yom Oerteuichlag dergeftalt getroffen — 
dag wan fie nicht mehein dem Kahn / ſondern im 
Waſſer ſuchen muſte. Einer davon erſtarrete 
augenblicklich vom hefftigen Schlag / daß er in 
demſelben Moment todt blieb vhnerachtet man 

ihn etwa eine Rinute hernach herauß zog. 


Deranderefiaeh tu dem leimichten Grund | 


5 in ayrabl, mit den Fuͤſſen unter, und 
en Bob öberpen Waſſer/ un d kunte 
ihm nicht helffen. Man ſpͤhrete zwar noch Le⸗ 
ben in ihm Faber er war ſo ertarret / und der⸗ 
maſſen erſchrocken , daßer unbeweglich chen 
bliebzgfeich einem wuͤrcklichen Pfahl. Er hatte 
war keine Wunde / aber fein groͤſtes Unglück 
war daß er alſo er tarret blieb, md gang auſſer 
ihn ſelber war / auch ſich nſcht erwaͤrmen / nach 
im geringſten erinnern kunte wie er ins Waſſer 
kommen waͤre / nud ob ihn der Donner oder 


RXBg gleich viele Leute/ die vom Meter ge⸗ 
sen bleiben / wir dann Anno 
51629 zu Nagalt im Hochfür flichen Wärtenber- 
‚ilhen Rande ein 1zjähriges Maͤgdlein davon 
‚gerühret / daß ihr die Kleider auf dem Nüden, 

Callwo ihr aach blaue Striemen hinterblieben) 
und die Schuh an den ander Foſen zerfetzet ug 
ſelber aber auf die Erde geworffen / und umbher 
+3 Zöcher in dic Erde gechlagen worden / da es 
hm doch ſelber nicht geſchadet. Auch No. 603 
‚ingemeltem Land / zu daufſen / da der Donner 
in den Landthurm geichlagen / hat er dem Zul 
‚ner die Bruſt dermaſſen geöffnet / daß man ihm 
das Hertz im Leibe gefehen / er aber dennoch 
wieder cariret worden : Sp fichet man hingegen 


„auch / daß ſich Die gerechte Zorn⸗Hand Östtes | 


oſſt merditiich dabey ſpuhren laſſe. 

Ein merckwurdiges Exempel giebet hiervon 
Jean van der Venne, Wetſteen der Vernufſten 
.l. 2.0.5 welches ih zugetragẽ hat zu Gerardge 

Bergen in Flandern Yo, 1595 folgender geffalt; 
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Blitz hinein geworfen ;_ Er war dabey fehr 
ſchwach. In ſolchem Stande bliebe er noch 
die folgende Tracht / ohneachtet man ihn baid in 
ein warmes Bette gebracht. : 

Man bat den erjchlagenen erſten Juͤngling / 
ehe er begraben worden, unserfücht/ ind befun- 
densdag fein Ober⸗Leib an verfhicdenen Orten / 
ſampt den Haaren ziemlich verbrant imd die 
Haut theils wie ein Horn gehaͤrtet geweſen ber 
Hut und etwas vom Kleide war zſchlagen / daß 
die Fetzen Davon beyzu biengen "Vid. Adta Phi- 
lofoph, Angl. Ann. 1666, Menf, Juni, Num. 
13.$.6. 

Einem andern Mann in Engelland / den das 
Wetter getroffen / ſahe man von auſſen nichts 
an / aber imwendig brandee er zgantzer Tagen / 
biß er zu Aſchen zerfiel. Einen andern ſchlug 
der Donner alſo / daß ihn Die Zunge Geſaß herz 


auß heng. 


ODer durchs Wetter geſtraffte Zoͤllner. 


FAR, 
Ein Zöllner geriet) mit einem andern in Streit / 
und. ob er wohl ſchuldig war an dem / weffener 
beſchuldiget ward / fo ſchwur er doch Stein und 
Dein; Unter andern aber fuhr er in dieſe sermef: 
jene Worte herguß: Wofern ich Schmd habe/ 
fo gebe SDit dag ich für euer aller Augen vom 
Blitz zu Pulver geſchla zen werde. Was gefehter 
her? (ic) erſchrecke ſchier wann ich daranhe ⸗ 
dencke uund ruſſe mit dem Autore, aus dem hs 
berichte Erſchrecket ihr Athriſten und betet 9 
Es war auff St. Andreæ Abend / und atſo ub 
eine ſothane Zeit / da man ſenſten keinen Donner 
und Blitz gewaͤrtig: Aber anff ſtehendem Fuß 
riſſen die Wolcken und cn Stral ſuhr auf dieſen 
elenden Menſchen zu/ mitjo grauſamen Geraſ 
ſel / daß die Verwegneſte erſtauneten / und zu Golt 
ſchrien. Und ſirhe! von den gantzen Kelwar 
nichts mehr uͤbrig / als eine Hand vol Qfche ; 
welches auff einem Haͤufflein lag aberaliofort 
von dem Winde er reuet ward ſo daß mcht das 
geringſte hbrig blieb 


Der 
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Curioss, 





on 
Der damahlige Pfarher des Drtg/Henricus 


Cuneus,hat davon ein choͤnes Carmen zum Ge | 


dachtnuß auffgeſetzet / welches aljo lautet 


Pulverum humanavidi fubmolecadaver! 
De tanto nusquam corporecorpus erat, 
. Omniapulviserant ! Iterum dieo, omnia 
pulvis, 
Erverfaincineres machına tanta fuit, 
Omnia pulvis erant | ceryix , caput ilia 
nervi 


Rofaque cum pleno ventre , fuburra , | 


naces, 
Pulvis erant Crurum tenus omnialqua velut 


ictu „ 
Indeclinato cæſa fuifle putes. 





Könte zu Teutſch alfo gegeben werden: 
Ich jahe eines Menſchen Leib in Staub vers 
kehrt verſchwinden / 
Vom gantzen ut war nichts Cörperliche 


zu finden / 
Nichts blieb — als Staub! Ich ſahe noch 
einmahl / 
Ein Ba: Sr der wars / was man von ale 
er Zahl 
Der Glieder/die vom Haupt biß da die Fůſ⸗ 


ſe ſtehen 
An eines Menſchen Leib ſonſt allemal kan ſe⸗ 


en! ; 
Erſchreck / Sehr Kott ! Es macht dir dieß ber 


andt / 
Daß du — — ſolt / für Gottes Richter⸗ 
and, 


Der Sächfifche Wetter-Strahl. 


Mr Be was Sennertus ſchrelbet / 
wiſchen Leipꝛig und Torgau ſey ein Dies 
„ner unterwegs von einem Donner ſtreich den beu⸗ 
- ten fo ſchnell aus den Augen geriffen / und gleich⸗ 
ſom verſchwunden dag man hernad) weder 
Strumpff noch Stiel mehr von ihm — 

Man moͤchte meynen / der Teuffel habe ihn ge: 


holet / das laſt ſich aber nicht alſobald hierauß 


ſchlieſſen / ob es gleich ohne Zweiffel eine Straffe 
Gottes geweſen / welches wir gleichwohl dem 
ea Gottes anheim jtellen wol; 
en / dann es kan ein Dongerſchlag ſo ſtarck und 

. Träfftig ſeyn / daß er im Augenblick alle Feuchtig⸗ 
Reit im Menſchen versehre / Daß er truckne oder 
vielmehr gebrandte Sleifch und Gebeine zu U 
fehenmache ; und gleich darauf dieſe Aſche eut⸗ 
weder durch den ungeftumen Chlag / welcher 
die Lufft aufs allerfhuellefte nah fh zeucht / ode⸗ 
durch einen folgenden Wins in Die Lufft zerſtreut 





| 
| 


— N 


werde Vielleicht hat auch den erſten Roͤmiſchen 


Koͤnlg Romulum cine ſolhane Art vom Wet⸗ 
terfchlagezerftäubet und aus den Augen derUm⸗ 
ſtehenden feine gepulveriſirte Gebeine in ber 





Lufft verwehet / inmaſſen des Livi und anderer 
Romiſcher Scribenten Relation dieſer Muht · 
maſſung nicht gar unaͤhnlich ſtehet /welcher mel⸗ 


det Da et Das Krieges Volckauff dem Felde 
habe ihn;ein grauſames Gewitter 


gemujtert 7 \ 
mit Donner und Hagel überfallen / umd denen 
umb hn ver ſamleten Rahtsherren aus den Ge⸗ 
ſicht genommen. 
Rachmals haben ihn die Narren deßwegen 
zu einem Gott gemacht / und halteichdiees vor 
glaubmasiiger / als das was etliche wollen / die 
Rahtsherren hätten ihn auff Stuͤcken zerriſſen / 
undjeder ein Theil mit ſich heimgenommen;hers 
nach den gemeinen Mann der diefen Königfehe. 
liebteberedet / er waͤre verſchwunden und götte ⸗ 
lich worden: fintemahly wann dieſes geſchehen / 
ohn Zweiffel die Bluts⸗ Tropffen es wuͤrden ggr 
leicht entdeckt / und dem Volck einen Argwohn 
erregt ie 1 
Auf ſolche und dergleichen Weiſe And mans 
he Menfchen zu Göttern gemacht / die doch 


nichts weniger gis ſothaner Ehren wehrt wa⸗ 4 
ren, - . * 
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Der ſeltzam · wuͤrckende Donnerftrahl. 


gez da das Gewehr elnes Haußmaunes an der 
Wand gehangen und darunter indem Kuͤßlein 
ein Kind gelegen; ohnangeſchen nun der Strahl 
gerade darauff ugeſtrichen/ hat er das Gewehr 
doch nicht herab geſchlagen , die Scheide auch 
nicht verbrennetidie Schneide aber am Gewehr 
geſchmeltzet / und am Ohrband ein Löchlein, wie 
eine Erbiß groß — Den Kindlein bes 
egnete Fein Leid / da doc) der Strahl die 
| Bancr ‚darouffe? lag / gefpreiffelt / und dur 
| stveen Boden gängen war, Iſt ſolches niche 
ein mergliches Geengnüß der goͤttlichen Pros 
videng? 
Kurg davon zu reden; Ich ſchaͤtze ſolche man: 
cherley Weiſe und Würdungen der Donner: 
Streicher ob fie gleich natuͤrlich Dennoch vor eis 
nen Fräftigen Beweisthum der himmliſchen 
Sürfehung/die zwar aus unzählig vielen Dingen / 
fonderlich und gar Flar aber aus den herabfah⸗ 
| genden Donnerfhlägen herfür leuchtet, Denn 
- es werden ween beyeinander gehen / den einen 
| trifft es den andernnicht : Diefen erfchlägt es 
gang/jenennur halb ; Einen andern berührtes 
| nur / und macht ihn abfinnig oder erſchrocken / 
weiter nichts, 
| „ Scaliger jeugetin feiner 13 Exercitation ; Er 
habe einen Kühehirten / welchem das Wetter 
ein fubtileg Löchlein Durchs Ohr gefchlagen / ge⸗ 
frage: Wer ihm das Loch ins Ohr gemacht? Der 
ihm aber nie feinen rechten Beſcheid geben / oder 
vernünfftigreden koͤnnen / fondern hernach jeder⸗ 





unverſehrt geblieben, at Vernunft loß geblieben. Jedoch verden 
F — — — or | ae ei 

1696 begeben /zu meldjer emein ie meiften, 
Zelt der Donner in einen Kirchthurm geſchla⸗ ug s * 


Der vom Donner geſtraffte Flucher. 


ge reicher Bauer empfand ebenmäsfig” ; Er hatte diefibele Gewonhelt anihm 7 deß er/ 
vom Donner die Straffe feines vermeſe | foofft man ihn erzürnete,allemahliprah: Daß 
nen Zluchens 7 j — 

Sue ou DREIER, Dich Das Wetter an Beinem ie 


” 
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yätte ſie ein Schneider 
nitten / alſo daß dena: 
ckt und von groſſem 





auch deren Weiber ab Zügen, da lag / und al⸗ 





————— genommen hatte gls wann 
Kine De der. ehrliche M i 
horen. Da jiund Der ehrich⸗ Rartin / mie 
ae Maus und erveatey wie billig.an 


Dice Berannaptiheahermad 
u 


des Donnerns und: a ens {ich zu, gathalten ı 
und io die unnäge Zunge, ſampt den Kleidern 


UI U RIEHYEIP > 


Das verzehrende Donner Jeuer. ange 


La) 


Aber über die ungemelne Sinjternüß/ ⸗ 

— "unverfeheng ‚einen erſchrecuüchen 

onnerſchlag / und fahen zugleich einen grauſa⸗ 

nen Bfig mit Seuerflammmen aug den Wolden 
Aaufidie Stadtan die Dil- Seite und Bl 
Theil derſelben fallen. Eben an dem Ort / da. 
gi B—— 536 El J— 
Mongen Ihren Krieg ängefit gen, undfiebep 
‚Faufendeh eddt aus ber kun sat Crven aralen; ; 
Da brach das Sener zuerftin Hreikfihe Sta 
men aus, Wienundiejes bie Eintwohnter der 


wi: | .Weifeiren im niedtiegen Theil der Stadt ſa ⸗ 








El und ich 








"hen; Hefe fie in hechgter Eplmach dem, Dt de 
Ar P’Ole waren mod) fanm big auffden Halben 
ENT, da,fis.ein erbärmliches kamen, ⸗ 

en biutter fich vermal,mıen ; weil die Weſt ſeite 
ebenmäsfig. in Flammen und: Indemſie mn # 
zwilchen wo Feuren erſchrocken ſjunden und 
imuften / wasihnen u thun wůtete dee 
NN "fr7 „EIR no PranbaE 
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ne ee — 
Brand sleicher maſſen / wiſchen den Hauſern 
af der Gaſſen. Und iwiervol fie uberfluß 
am Waflerhatten 7 Fonten fie. doch das Heuer 
nicht lefchen dieweil alles fojhnellaugieng/ dab 
alter Zulauff viel zu fpat Fam / auch niemand 
vecht hinbey ym̃en lunte / vor gar zuübermachs 
ter Htze. 


ie eäbie Einwohner verfplihreten, daß | 
hennd Steiß vergebens / und ihrer 


alle 
wielewirbrandten / die fich gewaget haften’ umb 


ihre Güter ;Weiberund Kinderzurekten : Ye 


chloffen eich ſeibſt in Salvo zu begeden / un 
ne — fllehen in das Feld und auff ei. 
ne In u ohnfern von der, Stadt ſich zuretiri- 


ren. GERN, diefes Deittel: 


Aber die/fo noch in der Stadt waren an benden 
Seiten mit dem Feuer alſo umbringt / dag fie in 
der äujferften Gefahr ſchwebeten. Ihnen blieb 
annoch einig und allein die Kirche u ihrer Zur 
flucht übrig. In der Stade waren z Kirchen jo 
En Bar aleNuin 
obes und. Gebets ‚lauter Angſt / Seufftz 

— ne. Wiewohl abe Make; 
Kirchen mit Schiefferfteinen bedeckt / und dicke 
Mauren hatten, Funten ich duch die Leute darin 


nicht verfichert halten ;_ weil ficalle Augenblick 


nichts anders zu erwarten / als daß die Kivchen 


ebenmägiigangehenivürden, Aus den Kitchen 


konten ſie nicht entrinnen / ſintemahl das Feuer 
an allen Orthen wuͤtete. Sn der Kirche ſelb⸗ 
ften höreten fienichts/a's Jetter⸗Geſchrey. Ein 
jedweder ward nicht nur von feiner ſelbſt eigenen 
Furcht fürfich allein / ſondern der ganhe Hauffe 


sy 








mit einer allgemeinen Angftgegvälet. Dann die 
Häufer rund umb die Kirche brandten lichter lo⸗ 
pe auffeinen eden Anblick des Feuers erhub 
ſich dlefes Angſt Geſchrey Jetzt breunet die 


Rirche/nun ſind wir alle hr! 





em / an ſtatt goͤttliches 
und - 


rue. — 


ſehen / oder der 


Diefes war der erbärmiliche Zuſtand derſent⸗ 
‚gen fo indie Kirchegeflüchtetronren. Betref⸗ 
fend die and re / ſo auff den Gaſſen gebliebenvale 
biefelben / derer Schwachheit fich nicht ſelber zu 


rahten wuſte / oder junge Kinder / die manglen⸗ 


den Verſtandes halben ſich nicht wuſten vorzu⸗ 
efahr aus dem Rachen zu relſ⸗ 
ſeñimgleichendiejenige / ſo ihre Weiber, Kinder 
und Guͤter mehr liebten / Denn ſich ſelbſt/ deret 
wurden viel hundert durchs Seuerverzehref > 

Anlangend die ubrigen / ſo ihr Leben zu retten 
ſich in die nechen In ul und Felder begeben; 
Ach ! in was vor einen elenden Zuſtand waren 
diefe gerahten. Sie ſahen ihre Stadt in vollen 
Flammen ſtehen. Sie wenbeten ihre betraͤnete 
Augen bald da bald dort hin; betrachtende wel⸗ 
her Grund vorhin ihre Wehnungen und Haͤu⸗ 
fer getragen / wo fie Güter, Weiber / ‚Kinder 
Bruͤder und Schweſtern / Water und Mutter / 
Vettern und Freunde gelaſſen / welche alle umb⸗ 
—— oder in der Sefahrihres Unter⸗ 
gangs ſchweben muͤſten Und welches ihre Angſt 
vermehrete / jo muſten fie aus der Stadt ein er⸗ 
Be Mehrumd Zetter Geſchrey berneh⸗ 

en welches ihnen die Einbildung verurſachete / 
daß ſie alle hin / und ver Flammen zu theil ge⸗ 
worden. 


Doeer groſſe Donner-Keyl. 


5 der Engliſchen Provintz Devonshire, 
nicht fern von Tregnie, hoͤrte man in be 
meltema622ten Jahr / amıo Januarii, des 
Nachmittags ein groſſes Krachen von Donner; 
fchlägen in der dufft als sb eine große Menge “ 
Zeommeln erſchalleten / darauf man unterweis 
len die Verſamlung / unterweilen den March / 


bald Laͤrmen / bald zum Abzuge ſchluge. Nach 


dem ſolcher Tumult eine Zeitlang gewaͤhret 


hat man garvernemlichein Schleſen aus Roͤh⸗ 
ren und Musgveten gehoͤret / und tracks hernach 
etliche grobe Canon⸗Schuͤſſe / die einen olchen 
Knall gaben / als ob man zur See ein Treffen 
hielte / alſo / daß viel Leute nach dem — 

2 eis 
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lieffen / in Meynung / es geng⸗ nahe am Lande 
ein Shifj-Streit vor. . Solches Lufft Trefſen 
ward etlidje mahl von friſchem erneuert, Zu 
Allerletzt fiel mit einen grauſamen Schlage und 
Donnerkrachen ein Weiter Keyl herab auff Ro⸗ 
Bert Pierce feinen Acer, Dieſer Donnerkeyl 
war viertehalb Schuh lang / drittehalb Schub 
hreit / auch drittehalb dicke; in der Haͤrte und 
Farbe / faſt einem Kiefeitein gleich. Selbiger 
Donnerjtein ward in viele Stücke zerſchlagen / 





jedweder nahm ein Stücfdavon / umb ſolches 


jederman / als ein Wunderwerck / zu zeigen. Er 


ne Elle tieffin Die Erde ſanck. So 
ber diefer Stein auffder Erden lag / ſchwieg der 


ſich jederman verwuns 


Donner file ‚und mufte ſich 
‘dern / daß alles krachen’ 
‚gähling berſchwand. 


Lir. A.fiehetdercurieufe Eeferdie Ab⸗ 


Bildung erlicher Donner Keulen / von welchen 
nſonderheit zu handeln die Zeit anitzo nicht lei⸗ 
det, damenheto dieſe Malerie biß auffeincans 


dere Zeit verſpahret w 


ird. 
Ssimittelit befhliefle ich dieſe Materie mit 


folgenden Andachts⸗ — 


5 Menfeby Berlaßdich nicht 
Zu viel auffs Sonnen gcht; 


RELATIONES 


neeimnch aus der Laſſcherunter daß | 
Se en bald a⸗ 


branfen und brülfen fo | 


CuR1osk. 


Trau nicht wen fchönen Tagen; 
Gevende ee le 
Wird ftets mich fonder Tuͤck 
Fl feiner Sänffte tragen. 

2 e 
Der Unfried ift nicht weit 
Bon ftiller Sicherheit: , 
Es fehlägt 
Der pfeil des Wetters ein / 

N Und heiffet ung den ein: 
Mit weinen offe bezahlen. 


el ; ; 
Wean alles in der Welt 


Nach Wunfch und Willen fällt: 


Soll fich ein Weiter rüften. 
Auff unverhafftes Seyd; _ 








bey warmen Strahlen 


Sicht wielen Muth und Zeit 
In Rofen! zarter Luͤſten. 3 u 


MNimb deines Gottes.Mund/ ⸗ 


Und Zugend die zum Grund / 
In deinem Thun und laſſen: 
So ſtehſtu / wan eg ſchon; * 
nd wirft vor dem Gethoͤn 


Ses Donners nicht erblaſſen. 


Der fiſchende Bogel. 


Ay) Rem den Fangaußsichet/ der verfichet 
ſich mit etwas wodurch er das W 
ſHleſchen / oder gar auf feiner Flucht ereylen 


möge! Zum befehleichen haben die Jaͤger aller ⸗ 
venlen aber brauchen 


handInventiones, sume dran 
ſie ihre Hunde /Pferde oder Sioß dalen Sob 
her Fang iſt auch in dieſen Laͤndern wol bekant / 
aber daß man ſich der Voͤgel im Fiſchfang hedie: 
nen ſolte Davon weiß many meines Erachtens / 

—— ——— 
niaveich China welche diſchetru 

ee nenfcher Keifebefreibung M 


ilöbe | 
| ihrer Geſandſcha 
king) bey denen Sifhern eine gar felgame Arth 





In der Chinefifhen Provintz Xantung, 
der Stadt Cinningfiu, fahen Die Holländer 
t anft dem Wege na 


ben 3 
(m 


ch Pe- 


jufifchen mit einem Vogel / den fieLouwanens 
nen. Dieje Leute haben Hleine Schifilein ‚wel: 
eson Reyß ⸗Stroh oder Schilff gar dicht und 
Fünjtlich zufammen geflochten / und auffbeyden 
Seiten mit dickem Bambus + Rieth befeſtiget 


d. Auf diefen Schifflei fie zufe 
find. Auf diefen Schifilein fahren en. 


etlichen folcher Vogel , hin nach den 


| Die Galedes Yogestee feier Ra | 





n. 
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hen / ohne daß er einen langen Halß und langen 
Schnabel hat / der ſornen unter ſich gekruͤmmet 
m übrigen iſt er umb ein geringes kleiner / als 
eine Ganß. 

Mann fie andie See / oder su einem Fluß ger 
Tangetrfofeen fie diefe Vogel ins Waffer / wel⸗ 


er Bogel einen Fiſch ertappet / kompt er eh⸗ 
IE ale abe 7 und fehl etihnein ; Von 


bmehr Fiſche zu fangen- 
Vögel — Fiſche / algihreangenehmite Speiſe / 


ern Ring umb den 
ſtehen bleibet. Zu 
ẽ Sifche,die ſie nicht ein: 


eiten fangen ſie ſo gro 


mahl in ihren Schnabel ſchieben konnen/ 


ten fie alßd ann mit dem Schnabel zum Waſ⸗ 


herauß machen ein groffes Geſchrey / und ges 
ben dadurch ihrem Meifter ein Zeichen / daß er 
nen dieſe Beute abnehme. 

Wann diefeBägel im untertauchen oder fort- 
ſchwimmen fich etwas jäumig erweiſen / ſo ſchla⸗ 
gen die Fiſcher mit langen Stoͤcken gar unbarm⸗ 
bergig darauff / daß die Federn davon ſtaͤnben. 
ann fie aber eine gute Weile obgemelde; 
ter maſſen gefiſchet / ſo nimmet man ihnen den 
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Ningab + und laͤſſet fie vor fich ſelber fiſchen 
Wellen auch dieſe Voͤgel ihren Beſitzern ein ki 


" groffes einbringen fünen fo muß man auch jaͤhr⸗ 


lich dem KRänfereine gewiſſe Schatzung vor eb; 
nen jeden folcher Voͤgel geben. Cie werben von 
den Sinefern hoch gehalten / und wann einer 
eiwas ferfigift in feinem Fang / jo Fan er leicht 
lich so Athir. gelten, Ais die Hollaͤndiſche Ge⸗ 
fandten einen von diefen Fiſchern / der ein alter 
Greife war, fragtẽ / ob er ein panrfolcher Vögel 
verfauffen wolte? Bon warnen fie Füämen ? Wie 
fie im Sifchfang unterrichtet würden? Und ob fie 
auch Junge brühteten ? Da antwortete er ‚daß 
ihm Feiner vor Geld zu kauff wäre / weiber fen 


Weib und Kinder damiternährenmüfte : Ex 


wuͤſte nicht woher fie kaͤmen / ſie wären ihm alſo 
von ſeinen Vor Eltern her angeerbet / er koͤnne 


aber nicht wiſſen / von wannen fie dieſelbe bekom⸗ 


men / oder nie fieim Fiſchen wären unterwieſen 
wor den / letztlich / ſo brühteten fie zwar wohl Jun 
geraber ſolches geſchehe gar felten. 

Johannes Gonzalesde Mendoxa, ein Spa⸗ 


nier / nennet dieſe Voͤgel in feiner Beſchreibung 


des Sineſiſchen Reichs/ Scholſfſern / und u 
ihre Art zu filhen auff eine andere Weiſe / welche 
bey Venhoffzulefen. Im übrigen bezeuget dies 
fer Seribent „ daß feine Principalen damahlen 
von einem Fiſcher einen gangen frifchen Fang 
gekaufftfo mehrentheils in Karpffen beſtanden 
deren etliche anderthalb Spaunen lang gewe⸗ 
fenrumd wohl 3 Viertel eines Pfundes gewogen, 
Hiebey ſchſcket ich nicht uneben 


Die fiſchende Fiſche. 


Ann ich vun dem fiſchenden Fiſch rede / fo 

verſtehe ich dadurch nicht die Raub⸗Fl⸗ 

ſche / als den Hecht, die Forelle und dergleichen, 

weil — nur vor ſich auff den Raub aufge: 
ben, ſondern ich meine diejenige fonderbahre Fi⸗⸗ 

aher⸗ Luſt/ weiche uns Petrus Martyr.Ocean, 
- Decad,1.lib,3, vhngefehr alfo beſchreibet: 


Die Wefk Indianer wiſſen ſich eines Fiſches 
inihrem Fiſchfang zu bedirnen 7 toelcher fajt fo 
groß, als ein Aal iſt; er hat hinten am Halfe eine 
Haut / oder Särkein,tasda einen groffen Beu⸗ 
tel gleichet. Dieſen Fiſch halten die Indianiſche 
Fiſcherin der Gegend des Mexicamſchen See: 
huſems und beſſer hinunterwerts) an einem 

93 Seil 
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Sl feſte gebunden unten amı Sctfieumd wird | ſolches geſchehen / laſſen fie den Strich abermapl 
das Seilfo weit nachgelaſſen daß der Sinhvon | fomeit ſchleſſen / als der Jacht ⸗Fiſch/ fich mit 
dein Waſſer welches unten am Kiel des Schif⸗ dem Wa ſer zu bedecken nohtig hat / wohin ihm 
ſes iſt / moͤge bedeckt bleiben / maſen er den Glantz auch an einem andern Sellzein Stuͤck von der 
der Zunft feines wegs vertragen an, gefangenen Beitessu Vergeltung feiner Mühe 
ann nun die difherader Sgiftente einen gereihetrefrd. Die Indianeenennen dieſen 
groſſen Fiſch oder eine Schilokrote / die in felbi- | Sifh Gualcan, die Europxer aber Reverfus, 
‘ger gegend offtmahlen ein groſes Schildt an wder der wiederlehrende Im oͤbrigen iſt es 
Broöpe uͤbertreffen⸗ erblicken ſo laſſen ſie den wicht minder nachdencklich / was P. Caſp· Schot- 
Sich loß ‚welcher ‚jo bald cr fühlet, dag man tus in jeiner Curieuf, Fhyſic. lib. 10.6:43p. 
Ahm den Zügel ſchieſſen jaſſen / fehnellerals ein | 1143.a1B Rondeletio von bieſen Fiſch berichtet, 
Pfeil auff den erblickten Fiſch oder Schldkroͤte daß man ihn nemblich sah machen und dahin 
rg ihn mittcht des gedachten Stöc | brmgen könne, daß er ver] inderwas die Leuthe 
ns fd fefte aupacket dag man hin durch Feine | veden, Er ſoll ſonſten; Spannen lang / mit einer 
Geralt den Raub entreiffen konnen / es ſey Dan Hwartzen Haut bezogen / und wunderlich geſtal· 
Ba man ihn algemach an dem Stocklein zurich | terfein, das Maul Spricht Schorrus,I,c.laufft 
gichet und endlich an den Rand des Waffers | Spigigzu/ und iſt der Unter» Kopf länger und 
heraußdringet. Daun ſobald er die Lufſt erbli: | breiter alsder Dber / der Rache ijt voller grah⸗ 
‘het, Taffet er feinen Naub fahren. So bald | ten/undgekrümmet über ſich D. O Dapper in 
demnad) die Fiſcher merckt / daß der gefangen? | ſeiner Americanifchen Beſchreibung gedencket 
Raub nahe genug herbey gebracht / — ih⸗dbieſes ſeltzamen Fiſchfangs ehenmaͤſſig da er von 
‘rer fo dieline Meerrolszur Auffhebung des ger des Didaci Coloni Schifffahrt redet. lib. 1. 
fangenen Fiſches von noͤhten zu ſein ſcheinet web | <ap-3- Noch einen jelgamen Fiſchfang muß ich 
chen fie alsdan ins Shifl dringen, Nachdem | erichlen / unter dem Titul ki 


3 Der truncken⸗ gemachte Fiſch. 


PER Magianaturalis,und andere Joco Se- Kurz darnach kommen alle Fiſche / ſo etwas ze· 
A geben uns allerhand Bericht / wie man Foftet Haben von dem Waſſer / darinn fihdie 
die Tauben und andere Vögel trunden machen, | Krafft des Holtzes gesssen gangverwirrerund 
nnd jolchenach lechtlich fangen kan / aber das al: | trunden. Sietreiben oben auff dem Waſſer / 
Iesift niche zu vergleichengegen dem / was Ca- dasman fie ohne groſſe Mühe mit den Händen 
ramuel( oder vielmehr C, Schortus) injeinem | fahen fan, | 
Schimpf und Ernſt aus der Kunſt und Natur / Er in aber wohl zuzuſehen / daß man das Holtz 
Pag. 233. berichtet von den Sicilianernwelhe | in gewiſſer Maaß ins Waſſer werfie / dann jo 
nehftihnen jothanen Fiſchfang Deu ſie mittelft | mannurein wenig zu biel hinein ſenckete / ſo würs 
Des Senat eines gewiſſen Liedes fingendavon | den die Fifche davon vergifftet werden ‚und alle /⸗ 

ich droben pag. 119. ſchon gemeldet, verrichteny | diedavon eflen/inficirer , mie ſolches vielermel ⸗ 
noch eine andere Yet im gebrauch haben: Rem» | ter Scortus mit einer nachdenclichen Begeben- 
Aichsr fie werffen ein Baͤndlein von dem Eyben- | beit erweiſet / fo ſich zu feiner Zeit da er ſich 9— 

Bi weich s die Griechen Smilax ‚die Latei- | zuSicil, einer Sicilianifchen See Stadt’ au⸗ 
ner Taxus die Italianer aber Tafso nennen gehaltensugeteagen/ in dem nemlich Fe 
daſelbſt ge⸗ 

N) 








Au das Waſſer 7 wo ſie Fiſche vermuten ind; te zu viel Eyben: Holz indem Bach 


Die ſeltzahm gezeichnete giſche  FoLs 
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worfſen daher fichernach alleſampt / die von Ri 


bigen Fifehen geffen z_ mit einem Hisigen Sieber 


ber befallen, und inz Tagen geftorden. ! 
DI eft- Zudianer in dem Landſtrich suia 
na ‚halten 5 — Baum ſonderlich in 


" Ehrenmweilfie/twann ie nur einige Zweige das | 


von nehmeny ein wenig serreiben/ dag der Safft 
PA HR fie algdann ins Wafler werk 
fen 7 gleichfals Die Fiſche dadurch taumelend 
machen/ daß fie ſich mit den Händen fangen laf: 

n. Pifoin Mantitla Aromat, p, ı71. Marg- 


graviuslib, 3, H, PL, B.c.9, p. 110, de Laet l, | 


15, Americx c,3. 


"Zum Bejhlußdiefes Fangs muß ich noch et⸗ 


foas dend wuͤrdiges anführen : Bor Der Wel⸗ 










Ann ich alle Deuckwuͤrdigkeiten der Fi 
EI fche anführen woolte 7 fo hätte ich eines 
fen Buchs darzu nöhtig / darumb theile ich 
e weitläufftige Materie aljo,daf der curieu- 
eſer auff einandermahl wieder mit einem 


fe 


‚get werden, s 
- Bor allen andern Fiſchen ſetze ich voran den: 


jenigen gefiederten wunderfelgamen Sifhvmek | 
her Ann ı5soin dem Benetianifchen Golfo, 


zwiſchen Benedig und Navenna/gefangen wor⸗ 
den, Derfelbe war gar erſchreck und wunder 
— lang > und mit einem gar dicken 
Kopff; 

gen einander 23 wie nicht weniger = Ohren, 
and einen zweyfachen Mund auch einen Schna⸗ 


bel welcher fleiſchicht und grün war /2 Flügel, | 


"indem Schlundes Löcher welche den Küchern 
oder Augen der Neunsaugen gleicheten. Der 
. gesihnus ne Ellen lang /_an welchem 
Noch z andere fleine Schtwängezufehen. Ambr, 
„ Pareus apud Jonft.in Thaumatogr, clafs, 9. 

€. 12, Gleich wie diefer Fiſch mit Federn war , 

alſo iſt in Gegenteil in China eine gewiſſe Art 
Huͤner mit Schaf Wolle befleidet / davon ich 
droben ſchon berichtet Habe, 


RELATIONES CuIosE. 





| 


| 


tament fonderbahrer Fiſche möge erluſti⸗ 








(den Stadt Ferrara in dem vorlber laufienden 
Po-Zlßliegeteine Heine Inſul / auf welcher 
vor Zeiten ein wunder : ſchoͤner Palat geiiam 
den/und neben demjelben ein ſchoner Stjhmey: 
— —— gewefen/deffen Fiſche alſo Durch Dir 
lange Gewonheit unterrichtet geweſen / daB r 
bald man nur das hierzu bejtimmere Glöcklein 
gerühret / fie alfobald und in demjelben Augen 
blick zur Speife ich an einen Ort verſamlet und 
indie Höhe begeben. 8. de Vries.Thear. hift, 
P-393,exE. E- aueh 

Pirgönne mir curieufer Leſer/ daR ich an 
diefem Orte nad) etwas weniges berichte von 
einigen mexchroizdigen Sifchen / welche abger 
handelt werden jollen durch 


Die Seltzamkeit etlicher Fifihe. 


Hiebey muß ich. beſchreiben zween Häringer 
davon der emein Daͤnhemarck / der andere aber 
in Norwegen Anno 1397 den 2ı November auff 
einen Tag zugleich ; neben ihnen aber ſonſt keln 

elntziger mehr gefangen worden / ohnerachtet 
man fonften in einer jolchen Fiſcherey viel tau⸗ 
fend zu fangen pfleger. Man hat ſie alle beyde 
dem Könige Friederich den andern geſandt; an 
benden Seiten hatten fie ſchwartze Charadte- 
res,umöhafAnanias Jeraucurius einebefondere 
Beſchreibung von ihnen aufigefert / und hoͤchſt⸗ 
ermeldetem Rönigededicirer , wie man dann 


hievon weiter dafelbit nachfchlagen fan. 
atte > Augen/aber nicht gerade ge: | 


As 1609 ward zuNcus in Schlefien einFiſch 
gefangen deſſen Geſtalt wegen der jelsamen auf 
der Haut gebildeten Figur nicht minder ver⸗ 
winorrlich,fo gar / daß man diejelbe werth ge 
achtet / dem damahligen Nömifchen Kaͤhſer Ru- 
dolpho 11 zuüberfenden. Im Jahr 1619 hat 
D, Johan Remelin zu Augſpurg einen abſon⸗ 
derlichen Tractar darnber außgehen laffen, 
Umb der Curiofiät willen find nachfolgende 
Siguren hieher geſetzet werden / umb dem Lefer 
davon gleichjam Den Augenſchein zu praefenu- 
ren, ‘ 
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Noch einige ſeltzame Fiſche. 
We —— iſt war Verwun | gefehenmird: Cr gleichet einem ledernen Weln⸗ 
derungs wirdi Viehaedeme Augen eine grüne Haut fo 

roch felgamer aber 







































iſt diejenige Art Vögel | mit Haaren Sewachfen / 2Pfüten mit Klauen - 
in Sina / welche man in Sperbitzeitenbey der | unter dem Kupffe ‚und an ſtatt der Ohren 2 %r 
Stadt Hoeicheu u fangen pfleget. Diefes Vs | cher. Man findet gemeiniglic) a Steine / ale 
elein ift klein / bey nahe Saftran;gelb undliebs | Spiel-Sallen großin jeinem Gehen, Seine 
lichen Geſchmacks / den Sommer über iſt es ein Laͤnge erſtrecket ſich biß auff F Fuß / Die Dicke iſt 
volfommener Bogel/ und fliehet über Berg nicht geringer /doc) laufft er nad) demSchtvang 
und Thalzumbermelie Herbſtzeit aber begiebt | jpikst. Das Weiblein pat Yrüfte ; Worandie 
e8 ſich wieder ins Waſſer / und wird zweinem | Jungen fangen. ni 8 leben dieſe 
Fifche dad es alſo vielmehr in geſtalt eines Sir |- Fiichein dev See / und fommen nur-bigweilen 
ſches als Vogels gefangen wird, Mannennet | imoie Flüſſe / aus denen fie fich auff das Land be⸗ 
e8 aldann den gelben Fiſch / und jo eines herr | geben und Graß frefien. Der Andianifche - 
lichen Geſchmacks ſeyn. P, Mart. Martinus | Yandes- errKaramaarexi, hat einen dieſer Bee 
Arlant, Chinic, Defcript, Frovinc. Quant, ſche gehabt fo ahm gewefen / daß er / ſo bad 
B« 137. ; : man ihn nur bey dem MahmenMaton geruffey 
- Su der Sinefijchen Provink Honanbey ber | andasLand geſchwummen / ja felbftenimfeme 
Stadt Changte,hat man einen Fiſch Namens | Wohnung fommen, fich allda fpeifen laſſen und 
Haiul ‚nelhes ein Kind bedeutet / man nennet kann er gefättiget/ift er tieder nach demMteer 
dieſen Fiſch darumb ale / weil er / wannerger | gekehret/ dahin ihn die Leute mit einem Geſang / 
fangen worden / ein Gelaut / wie ein meinendes | woran er fonderlichen Luften ſchoͤpffte zu beg ee 
Kindlein, von ſich hören lat. Sonft gleichet ten pflegten. Bipweilen Haben fich 10 Kinder 
er dem Erocodilfaftin allen Stücken an Beibes: | aufffeinen Rücken gejeist/ die er von eineNt ufer 
Geſiait / und ſein Seit hat die beſon dere Natur, um andern getragen. Als aber einsmahls ein 
dog es wann man es einmahl mit Feuer auge Spanier mit einer Lantze nad ihm geftochen / ⸗ 
zlindet hat weder mit ABafer noch etwas an "da hat er fich verborgen, und ſo bald er nur ein 
ders wieder maggeiöfcher werden. - gefleiveten Menjchen innen worden nicht ſeh 
In denen Americanijchen Inſuin / des Antil · ¶ laſſen. Jahr hat ſich dieſer Fiſch in einem 
les genandt / findet man eine Art Sehe die Sand: Ser Guainabo aufgehalten AUS) aber = 
nicht im Waſſer / ſondern auff dem Lande leben / einmalg der Strohm Haiboaik ſehr hoch in FR B. 
Bieje find den Wa ſer ⸗ Hechten allerdings gleich / biges Meer ergoflen / da hat er ſich in die offen · 
nur das fie an ſtatt der Floß Federn 4 Fuͤſſe ha | bahre See begeben ‚und ſich niema len hernach 
benyauffdenen fie fortkriechen. Die groͤſten find | wieder fehen Iajfen,O.Dapp. Defeript. Amer, } 


— — 


ıs Daumen lang. Ihre Haut iftvoll Heiner | lib.2.c.7. un 
Schuppen’ findert und aibt einen filber-grauen. Wann man alle under der Natur / an pam 
Gang vonfih. Des Nachts geben fie ausden | Ken Thieren ‚Vögeln ’ Zifchen und dergleich⸗ a“ 
Hölen der Felſen einen ſtarcken und entjeglihen | ausdemn Grunde beichreiben wolte / hätteman 
Gelaut von fich. Ada Phlul. Soc. Reg. Ängl. eines befondern groſſen Tradtars dam noͤhtig / 
- Nicht weniger hat man ſich über Die Geftalt | darumb bleib: ich altein bey den wunderfelgams 
Bes Fiſches Manati zu gertvundern/welcherbey | fen Geſchoͤpffen damit ich Platz habeu moͤge /⸗ 
Her Americanijchen Inſul Hifpanıola haͤufſig anch won andern Dingen zu reden. h 
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Der posfirliche Fiſch. 


On dem Fiſche Manari ſchreibet Matyr 
PT er Ankunfitder Spas 
nier in Amerieny hatman ihnen eine fehr nach» 
denckliche Sache erzehfet von elnem Koͤnigſchen 
deſſelben Landes / Caramatexı genandt / wel⸗ 
cher feinegröfte Quft an den Fiſchen gehabt hat; 
She hatauff eine Zeit ungefehr einen Fiſch 
gefangen / von dem Gefchlecht und Art der un- 
geheuren Fiſchen welche son den Einwohnern 
Menatı genandt werden, i 

Diefer Fijch iſt gleich einer groſſen Meerſchne⸗ 
cken er aber Feine Schalen / fondern 
Schuppenumd eine uͤberauß harte Haut / welche 
man mit feiner Kugel noch Pfeil durchbohren 
kan dieſelbe ift mit mehr alstaufend Knoͤchlein / 
bewaffnet, ohne den Ruͤcken / welcher glattift, 
Der Kopffgleichet einem Ochfen-Kopfl. Es er: 
bält fich aber dieſer felgame Fiſch Im Waſſer und 
auffdem Lande/iftfehrzahm / mild und träge 
undhatein Belieben mit dem Men⸗ 
ſchen zu fpielen, Vorgedachter Koͤnigſcher hatte 


dleſen Fiſch etliche Tage zu Haufe in einem große | 


fen Geſchirr behalten / In mit Jucca Wurtzel⸗ 
Brodt und andern Speiſen von ſeiner Taffel ge 
jpeifet und unterhalten. Kurtz hernach hater 
ihn in den nahe bey feiner Wohnung befegenen 
ce geworffen / und ihn darin auffgezogen/ als 

in einem Fiſchweyher. Dieſer Seenimpt zwar 
etliche Fluͤſſe ein / gibt aber reg Fri 
Außfluß wieder von ſich. Worzeiten hieß er Gu- 
aurabo, hernach hat man ihn nach diefem Fiſch 

Manatiſchen See genandt. 

Wienundiejer Fiſch bey 25 Jahr lang indem 
Ser frey und ledig hin und wieder geſchwum⸗ 
men und von den Einwohnern / füruemlich von 
des Konigſchen gefpeifet worden / Hit erzueiner 
mercklichen Keibes:Sröffe gelanget. Dieſer Fiſch 


mag mir ſeinem ſeltzamen Poſſen wohl mit dem 


qhen werden Aa mit dem Menfchen ſo ge⸗ 


Tom, IM. [ 





en und Arianiſchen Delphin verglis - | 


meinfam gelebethat, Es haben ihm die Ei 
wohner wegen feiner Gröffe und Stärde den 
Rahmen Mathum beygelegt / ſo wohlgeboren/ 
machtig und edel bedeutet, Derohalben war je⸗ 
mand. an dẽ See⸗ Ufer rief: Mathum! Machum! 
fo vichtet er den Kopfin Die Hohes und ſchwum⸗ 
me ungeſaͤumbt herbey zu dem der ihm guts thaͤ⸗ 
te / und erwieſe fich fehr liebreich. Ex affe daß 
Brod und andere Speifen auß der Menſchen 
Hand und gleich wie die Crocodillen in Eghptẽ. 
Wann aber jemand über dem Seezu fahren bes 
‚gehret/ ſo gaber dem Fiſch nur ein beſonderes 


Zeichen / der fich dan fo fort auffalle Bier legte 7 


und den Menſchen auff ſuzen ließ / welchen cr oh 
beſchaͤdigt an das andere Ufer brachte, 

ESolcher geſtalt hat man offtmahlen wohl 10 
Indianer zugleich auff dieſen Manati ſitzen und 
gleichſam hin und wieder ſeegeln ſehen / Dan jo 
offt es ihnen beliebt / mar der Fiſch willig und 
zu ihren Dienſten parat. Wann es ſich aber be⸗ 
gab / daß man * rieff / und ungefehr ein Chriſt 
dabey ſtunde / ſteckte er den Kopf nur ein wenig 


| übers Waſſer herauf md wan er den Chriſten 


felber erblickte / verbarg erfich von [kunden au 
wieder in Waſſers / und ließ ich in zılichenTagen 
nicht ſehen / wann man ihn ſchon lange Zeit riefft 
Mathum! Mathum! Dunn er war von einen 
frevelen Spaniſchen jüngling einsmahls mit ei- 
nem Pfeil geſchoſſen worden / und wiewehl er 
nicht hatte beſchaͤdiget / wegen feiner dicken 
aut / ſo hat es ihn dannoch fehr verdroſſen / das 
hero er ſich von einen gekleideten Menſchen hin⸗ 
fuͤhro nicht mehr wolte ſehen laſſen/ noch ihrer 
Gunſt genieſſen /ja von denſelben Tage an hat er 
ſich wicht mehr frölich bezeuget / ſondern fo man 
ihm geruffen / nd ek ſich vorhero lange Zeit als 
lenthalben umbgeſehen / ob auch cin Chriftoder 
befleiveter Menfch zu gegen wahre. Ehe man 
ihn vorgedachter maffen beleidiget / harter mit 


des Koͤnigiſchen ee. mancherley Gaufel⸗ 


poſſen 
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poſſen getrieben fuͤhrnehmlich mit einen Küng: 
King ver ihm eine zeiclang an desKönigfhjen Hoff 

von deſſen Taffel gefpeiiet hatte und ſolches Danlı 
bares &emnth,hat ex lange Zeit gegediefen Men, 
ſchen gehäget. Weil nun dieſer Fiſch ſo gar 
felih , Daß er einem zahmen Affen DarinFei 
tes megs weichen dürfite/ fo funden ſich täglich 
ben feinem Auffenthalt de kleinern See / viel tau⸗ 
ſend Dee einund fahen feine Stückleinan / 
die er im Waſſer und auff den truckenen Lande 
triebe,Zulegt aber iſt diefe ſeltzame Fiſch verlor | 


sg wird dem curiofen Lefer die Gele; 


aisprafentir 
woären/fonderniwie fewor Zeiten anfgefehen ha 
ben; Das Bild / ſo ſich in der Lufft præſentiret, 
bedeutet die Delphiſche 
andere Zeit gehandelt w 
Gleich 


welches eine Landſchaft iſt an ben aͤuſſer⸗ 
Gliechenlandes / nach derPelopo- 
neßihen / Sicuhifchen undeAdriatifchen See. 
Sielieget andem Berge Parnaflo „ dahero fie 
auch wegen eines Heinen Landſtrichs  Phocis 
genandt / darin fie beyde / wie auch der Berg He- 
ticon helegen ‚Dig Phoeidifche Stadt und Berg 


En it aber De'phieine Stadt in Beotia, 


fien Srängen 


5 Das Delphiſche Oraculum. 


Die Stadt Delphi. 
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ven / und hinweg geſtrohmet worden von dem 
Fluß Attıbunico, einem von den 4 obgedachten 
Waſſern / dann vermittelſt eines gewaltigen Uns > 
genvitters hat ſich diefer Strohm ploͤtzlich ergoſ⸗ 
fendie Ser und delder der ſo wemmet / ind den 
Fiſch mit ſich in den offenen Oceanum hinweg 


geriſſen 

Solcher ArtFiſche werden nicht ſelten in dem 
Meer be der Inn Hifpaniola gefangen / und 
son den Kenten/ als eine gute Speiſe / genoſſen. 
Petr. Matyr, Hit. Noy, Orb. part. 3. libr,8, 9 


wundern über die groſe 
leidige Satan hiedurch 
ſchlecht angerichtet 
ve — — 
elachte/ amd wie Hellig er ſich bey den unwiſ⸗ 
ſenden genacht. > 
Sch willalhier die fuͤrnehm 
rem wo erfeineOracula unter 
Urſprung und —— 
en. Viellelcht haben wird 
Platz n examiniren, was vore 
etriegliche Satan bedieuet / u 
Wahr oder Falſchheit zu berichten ſie 
te. Wirmollendem Oraculo zu Delphis 
dem berühmtefien ; die Dber Stelle gönnen 
und zufoderft von Der weyland gar berühmte 
Stadt felber ein wenig anführen. 


Ib 











































genennet erden, Im übrigen bat diefe S adt 

den Nahmen empfangen von Delphus,desNep-" 
tuni Sohn, und iſt mehr durch delſen von Ins 
tur 7 als durch Kunſt mit farcken Bollwerden 

gegen alle feindliche Gewalt nerfehen getdejen /° 
Heute aber find ohne Die zerbrochne Maure 
etliche feine Hirten ; Haͤußlein mehr alda 
hen, Alhier hat guch Apollo feine — 
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— — — —— 
" ApolloDelphicusgenandf 
geben / weßwegen er Apollo Jeipi &herlei 


Apollo ſey dar⸗ 
unb Delphieus genennet worden weil die Grie⸗ 


Schimmern ‚nicht koͤnnen ge jehen werden / als 
Ni ein viel gröffer und far er£icht überglän: 
get. Wegivegen die Griechen ihn auch Phe- 


Sibylfa eine Priefterin geweſen/ anbelangt, ſo 
—— — dem Berge Parnaſſus / 
obhen auff einem Selfender an allen Seiten hbr 

hänhet. Juftinusfpricht : Es hat hier der viel⸗ 


auff Diefem Stein ſich niedergelafien haben, Da⸗ 
on —5 fagen Fan / daß dieſe Stadt nicht 


Pofaunengemachtiwird/ ein ſelzames Echo o⸗ 


fihdemütigen. 


 offengeftanden / ausderjelben konpt eineFalte_ 
\ Buffe, wieein Wind/ 'wön unten herauß empor) 


| "Beirng) feine Antwort erlheilete / durch Die Py⸗ 


wieivohl in ceiner Sacriſtey oder Cabſuetchen⸗ 
‚gang abgeſondert von denen welche den Apollo‘ 








der Wiederhall in den Felſen vrruͤrſachet / daß 





man meynen ſolte / ſie erſtrecken Ach viel welter / 
als ſie — chun / welches auch bey denẽ / ſo 
darumb nichts wiſſen / einen ſolchen Schrecken 
caufirt , Daß fiefich davor, als vor der gröffeften 
Majeſtaͤt beugen / und in lauter unbedencklichen 
Berwunderung aleichfam aus fich felber verfegt/ 
als unter: einer götelichen Allmacht allmählich 











In der umbheriichenden Krümmediefes Fela 
ſen aſ in der mittelſten Höhe des Berges iſt ci 
ne Heine Fläche / und in dieſer eine tieffe Höhle 
indie Erde /welche vor die Orachlajederzeit 


der die animalifche Bewegung der Warfagerz > 
oder Wahrſagerin / in eine Unſinnigkeit gehracht / 
und ihren Geifimit Gewalt getrieben dieweil 
fie. mit dem Gott erfüllet waren denen Nahtfore 
jhenven dieverlangte Antwort auch ; Mus‘ 
diefer Urfachefinnte man ohne Zahl die herlichſte 
Geſchencke bon den gröſten Rönigen / und von⸗ 
den reichiten Boͤlclern des Erdbodens hiefelbit 
fehen/ die auch / nad) Juftini Zeuguuͤß / durch 
ihre uͤbertreffliche Herrlichfeit nicht allein Die 
groͤſte and gute Neigung der Geber / ſondern 
auch die Wuͤrdigkeit der Oracula oder. Gottes⸗ 
Sprachen offenbarlich and vor aller Welt ge⸗ 
nugſam zu erfennengaben. 

Woraus dann folget / daß dirfe Stadt Delphi - 
weyland ůͤberall befandt geweſen durch den Ab⸗ 
gott Apollo, welcher allda mittelſt eines gůlde / 
nen Dreyfuſſes allen Menſchen / die ich bey ihm 
Rahts erholeten / oͤſſentlich gedoch nicht pnder 


thia oder feine Prieſterin. 
———— ward in dem groſſen Gebaͤu 
des Abgotts angeblafen 7 und ſolcher geſtalt 
denen begehrenden ihre Fragen beantwortete s 
Es ſaß aberdiefe Pyrhia oben aufden Dreyfuß / 





umb Raht fragten! wiejolches bey Lucano gar 


deutlich zu leſen iſt 


2 Pu. 
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Plurarchusüberredetung / diefe Priefterin 
habein einem gewiſſen Keller geieffen z der mit 
Fleiß hierzu verfärtist geweſen. Und Strabo 
fhreibet hievon alſo Das Oraculum ſelber / 
tagen fie iſt in einer Hoͤlen und tieffenSpelun- · 
ken, derer Eingang wicht weit iſt / auß derſelben 
wird der Geiſt der göttlichen Entzückung gedrun⸗ 

en / über deſelben Mundloch it ein hocherha⸗ 
bener Dreyfuß / und eine geflochte ue Schlange / 
fo darunter oder davor lieget. Wann nun Py- 


Der Uhrſprung und Ceremoni 


ch achte es der Muͤhe werth noch ein und 
nders alhier eiuzuruͤcken Diodorus von 
Sicilien redet nebitandern von de Urſprung Dies 
fegOraculi folgender * als an dem Ort / wo 
man hernach dem Tempe gebauet / in der Erde 
fich eine groſſe Klufft oder Hoͤhle erzeigete unıb 
elche her die Ziegeu weideten geſchahe es Daß 
eine Davon gar.orfe nach dieſer Kluft hinlleff und 
ſo offte fie hinein gefehen / ſprung und tantzete 
fiebepiprer Rückkehr wunderbahrer weiſe / und 
Tieg eine ſeltame Stimme von fich hoͤren: mann 
nun der Hirte ſelber hinzu gelauffen / und ſich 
äber diefe Klugt verwindert ift er gleſcher ge⸗ 
ſtalt mit demſelben Geiſt erfullet worden daß 
rgewihfage. Das Gerücht erſchallete iberall/ 
Ind wieine groſſe Menge Volcks heru kombt 
hat man geſchen dad alle die / welche ſich in Die 
nt hmein gelaff enymitbenanien Weiſſager⸗ 
Gei erfullet worden md den unſinnigen Een. | 
shengleiiheten. Es geſchahe aber auch daranftr | 
dasin dieſer Raſeren ſich viel Lenthe unbeſonnr⸗ 
ger Weiſe in die Tie fe hinein geſturtzet/ und das 
Leben dabey cingebuſſet Daher man en Verbot 
hat muſſen aufgehen laſſen / das ſich hinfuͤhro 
niemand hinzu wagen follie, Man hat aber eb 
nen Tempel uber den 








l 


Abgrund erbauet / uud das 
Embt / den weiſagungs⸗ Geiſt anfangen und 
Die Antwort mertheilen/ einer Jungſrauen at: 
Yersrauet. Nicht lange hernach hat ſich ein Theß⸗ 
gli, Rahmens Echscrates, upterfanden / ſo⸗ 
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chia dahinanff geſtiegen iſt / und den göttlichen 
Gift einpfangen hat gab ſie ordentlich die Ant⸗ 
wvorl des Abgotts/ denen / die ſolche reifen be⸗ 


gehrten. 

In wiſchen waren allda auch Neben; Bedie⸗ 
nete dieſes heiligen Tempels 7 nemlich etliche 
Poeten welche ſothane Antwort / ſo gemeiniglich 

Arth gegeben worden / 
dichte darauß mach⸗ 


en des Delphiſchen Oraculi. h 


thane geiftlihe Jungjvausu ſchaͤnden / daher 
dieſes Ambt hierauff einer Frauen übergeben: 
werden / die zum wenigiten.so Jahr gelebt.habe. 
mufte. Damit aber diefe ohne ſchaden zur Hoͤlen 
konmen möchte hat man einen groffe Dre, 
ver In 
mlich 


9— 


dieſem Tempel war fuͤrneh 


gehalt warb cr Dei 
in Öriechenland it 


einpiing den w 
neſte Thuͤre / w 
— I 
Vorher pflegt 
zu kauen / und zu räuchern, De 
eine Antwort begehrte 7 gieng 
unter. dem Klang der Ertzenen 

hinzu, damit wichtetma ein Worth aufge 
wuͤrde / welches vor Ynglücklich. konte geh 


ehſchaͤ 
e ſie von dem 


fangen 
allten 
wer⸗ 


EEE 
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a trlei 
werden ‚er hatte ps Frage auff ein Säffleinges 
ben / und der 
— mit —— —* 
Schlaht;Opfer verrichtet. Dit Bychiag rn 
Feine Antmorthufie ſahe dann das Sc ah 
fer zittern amdaleichjam ſchlmmern. Der Tem: 


thia übergeben +-Dabey, ar) 
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pel Apollonis ift offtmahl geplündert / und ver⸗ 
wuͤſtet z aber alemahl mit geivaltigen Unkoſten 
wieder repariret worden / die leiste Zerfiörung 
gejchahe von. Nerone, der goo Er ilder dar⸗ 
aus weggenommen ‚und die Meuſchen bey Der! 
Klufit geichlachtetzund hernach hinein geſturtzet. 


Qukios Æ. 


Die Ungewißheit der Oraculn. 


m As fonfien die göttliche Oracula ſelber be: 

u Shismeilen aber traffen fie ohn gefehr ein, 
—— melden 7. fiekamen vom Teufiel/ 
alſo daß nicht allein dieſes zu Delphis, ſondern 


auch alle andere / deren noch vielmehr waren: 
ee nach Chriſti Zukunfft auftgeböret har 
benund verfiummetfind. Ich will nur etliche - 
felsger Oraculen anführen, DemEpaminon- 


das ward geantwortet? Er folie ſich vor der See 


hüten, Solches thäte, er 7 ‚und Fam auff fein 


Schiff / aber er muſte hingegen fein Leben laſſen 
an einem Dre / oder Wald zu Lande / den man 
die See zu nennen pflegte, . 


‚Ms Appius zu willen begehrte / wie es mit 


dem überauß groſſen Stiege zwiſchen Ju- 
lio Cxfare und Pompejo endlid) ablaufen 


würde/ fprachdie Pyrhia : Dlieber Roͤmer / 
dieſer Krieg gehet Dich nichts an / du wirſt die: 


Zelle in Eubzabefisen. Appius meinete/man 


wolle ihn für dem Kriege warnen / retirirte ſich 


demnach in Lube arn, und zwar indenenigen 


Dirt, den man die Zelie yunennen pflegte / 
wo ſelbſt er auch vor der Phar aliſchen Schlacht: 
geliorben / und nach ſeinem Tode dieſen Ort be⸗ 


ſeſſen hat; 


Eroelas befam die Antwort: Wann ein Maul⸗ 
Eſelin Meden herſchen wiirde 7 fofolte er das. | 
Königreich Lydien berliehren. Crosfus lachte / 
und meynte/ ſolches würde woplutmmerinehr | 


geſchehen / aber es ward bey Cyro erfültetzwel: 
cher von einem Perſiſchen Batler und Mediſchẽ 

Mutter gezeuget worden. 

Die Lacones wolten wiſſen / wie es mit dem 


langer, waren ſolche cheis falſch theils 


| 


| Striden meſſen. 





Kriege zwifchen ihnen und denen von Tegea ab: 
layfien wide / bekamen darauff zur Antwort: 
Ahr werdet die Aecker derer von‘ Tegea mit 
Solchem nach gieugen fie 
mit FFußeyſen und Stricken in den Streit / und 
twärden von ihren Feinden überwunden vonder 
nen ſie in Die Eyjen geſchlagen undan Stricken 
für den Ping gefpannet wurden’ Da fie dann die 
Tegeatifche Ascher freylich mit Stricken abs 
malen. * 

& Bürger von Halyarta wolte wiffen / tie 
man dem durfiigen Felde umb Halyarta einige 
Doellen verfchaflen koͤnte Das Oraculum ant⸗ 
wortete: Ermüffe den erſten / der ihm begegnen 
wurde / umbbringen. Daphnis, ein Jůngling / 
ſtleß pm auff den er verwundete / daß er von ihm 
durch das Land umb die Stadt getrieben und 
verfolget ward / und wohin er am, da entſyrung 
eine Dvelle/Caber nicht mit Waſſer / ſondern am 
Leibe mit Blüt,) 

As Croefum der Kitzel ſtach / daß er Luſten 
bekam / die Perſer zu befriegen, und deßfalls das 
Oraculum begräfetefprach daſſelbe: Sobald 
Croefus wird uͤber den uß Ualys gelanget fein / 
wird er ein groſſes Reich zernichten. Solches 


iſt auch alſobald wahr worden + aber er brachte 


fein engenes Reich in groffen Schaden unduns 
ter die Perſer. 

‚Eben alfo bekam Pyrehusdie Antwort: Ajo 
te Eacidem Romanosvincerepofle, - Wels 


ches man auplegen kan: Daß Pyrrhusdie No; 
mier / und wiederuind / daß dieſe Pyrrhum übers 
winden würden, 
Ic fahre in dieſer Materlefort 7 and führe 
allhier sin 53 . Das 














- — des Lovis Oraculum baue: Dieandere 


an... —— — — 


CuR1ds a. 
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—J war veyland eine befandte Stadt" 
in der Kpirotiſchen Landſchafft Chaonia,, 
neben welcher lag ein Eychen⸗Waldleln [6 dem 
Jupiter geheiligel war. In dieſem Waͤldlein 


hatte man dem Dodonæaiſchen Jupiter einen) I 


Sempelerbauet / darinn das Oraculum war : 
Bon welchem Herodorus berichtet dag es das 
alleraͤlteſte in gang Griechenland /und inter den 
Voͤlckern in Öriechenland 7 Die man Pelss-_ 
gos nennete das eintzige en 
Ermelter Herodorus ſchrelbet von dieſes O- 
raculi uhrſpruag lib.2. Cs hätten ihm / da er 
a befichtiget / die Prieiter des Thebani- 
fd en Jupiterserzehlet,daß 2 Frauen / ſo zu The- 
bisin Eßypten Prieſterinnen geweſen / von denen 
Pheniciern entführet worden / Davon fey die 
einein Libyen, und die anderein Griechenland 
verkaufe / und dieſe Weiber hätten ben felchen 
Bolchern hernach die Oracula eingeführer. Hin⸗ 
gegen bezeugten die Dodo nacifehe Priejter/ wie 
Herodotus berichtet / es wären aus der Eghptl⸗ 
ſchen Stadt Thebis wo ſchwargz Tauben se 
Hogehfommnten / Davor dieline AhinEibyen, 
Die andere aberzu ihnen (nad) Dodena) verfür | 
net / und habe fich Die eine auf einen Buchen⸗ 
baum geſetzet / und mit menſchlicher Stimme ge⸗ 
redet; der Himmel habe es beſchloſſen / daß man 


habe auff gleiche Weiſe angegeben, dem Ammo- 
nifchen Tupirer dergleichen eines auſhurichten / 
und ſolchein habe man folge geleiſtet 

Es fichet aber Herodotus vielmehr in denen | 
Gedand en digenlge Prleſterin / ſo in Pelasgiam 
lommen / habe fi) zu Dodona niedergelafen/ | 
und waͤhrender ihrer HDienfbarkeit daſelbſt un⸗ 
ter einer Büchen des Jovis Tempel erbanet }° 
und fein Oraculum angeleget. Daß man aber! 


dieſe Sraweine Taube genandt /ſeh daher kom⸗ 


men wei fie aus fremden Landen waͤrʒund wann 








fein Egyptiſcher Sprahe geredet ſey es den 


Das Dodon eiſche Oraculum. 


Leuten vorlonmmen / als wann die Wögel anftin: 
meten,.” Nachdem fie aber die Landes; Sprache 
erlernet "and verftäudlich mit den Einwohner | 
geredet habe man gejagt / eine Taube habe in 
menſchlicher Sprache geredet / fie wird aber 
ſchwartz genandtweil fie aus Eghpten war. Und 
daß dleſer Uhr prung wahrfen / befräfftige£He- 
‚rödotusausder Gleichheit dieſes und des The-- 
banifchen’Oraculi,. | a aus 


deftwegen erdichret, Daß die Tauben zu Podona 


Brieiterinnenhätten vor Zeiten ihren N sahen) 
— er ; 


vorden: VBogeln entiehnet : UND tus’ 


| fchreißetreshätten in den erften Zeiten die Mäns“ 


„Melöffifchjer Sprache Columba oder Tauben 
* var ur 577 


a eregebenzorpieseiti,eingersifes Bold’ 


irn GalS ; E 
Sonſten waren zu Dodona au) Ertzene Ber 
ckem weiche / wann fie von den Sonnen Straen 

getroffen, oder mir einem Stoͤcllein / Hand oder 
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habenficalte einen Klang gegeben. Ich ſage / 


h Fan eilt fiea- 
koarın diefe Becken aufjeinen eingigenmu 
—— <hon geſchlagen oͤder gegoſſen worden / 
fo hätten fie natürlicher, Wee wann eines ge— 


Pen u) allen koͤnnen / wie aus der 
—— — v Suldas thut uns 


‚Sympat. andt iſt. EURE 
PR — „Der Damon heiſſen ſoll/ 
Sericht/ das Doaonaiſche Oraculum ſey mit 


metalllnen Keſſeln oder Tiegeln rund umbher 
beſetzt gewefen alſo / daß einer den andern anges 
ruͤhret Wann man nun an einen davongeſchla⸗ 
gen habe ſich der Klang von allen rund um bher 
‚hören faften sound habe diefer Schall, ziemlich 
«lange gewähret -weiler ſich rund uinb das Loch 
des Oraculigezogen habe, 


L 


Das Milefifhe Oraculum. ; 


& Siftunter andern weyland ſehr beräpimt | 


3 deweſen dag Oraculum Apolſinis Digy- 

mei, meldesman das Milefifche Und Banchi- 
difche auch genande hat. Dieſe mar zu finden 
auffdem Selde der StadtMiletus. Branchus 
ward nor des Apollinis Sohn gehalten/ der ein 
erfahrner Weiflager ſoll geweſen ſeyn. Dieſer 
war Fuͤrſteher bey beſagtem Teinpelund Ora- 
eulo,tornad) folches genennet worden, 


Apollo {ft nad) des Macrobü Zuugnüßlibr. | 


1.Saturnal,c, 17, Didymzus genennet worden, 
weil er eine doppelte Gottheit przefentirer, in: 
dem er Tages vor ſich (nemlich die Sonne) und 
— —— einer Reflexion, durch den 
Mend fein Liecht von ſich geg ben Jamblichus 
fchreibet ; Es habe eilze IBeifagerin in dieſen 
Oraculo geſeſſen auff einer Axxn/ oder habe 
eine von einem Gott ihr überreichte Ruhke in 


der Hand gehalten / oder habe den Sußoder den | 


Saum in das Waſſer getaucht / oder ſie pflage 
aus dem Waſſer einen Dunſt an ſich zu sieheny 
nd mittelft Defjelden zugleich einen grtlichen 
lang / wodurch fiegeiv.ifagethabe, Smir 
brigen habe dieſe Prieſterin ehe fie die gortliche 
Antwort gegeben / ihre gewiſſe Opffer abgeftat: 


tet / ſich gereiniget / 3 ganzer Tage des Eſſens 


enthalten / in einem Winckel gewohnet / und ſey 
alſo gemählich erleuchtei worden / daß fies ehe fie 


zum Waſſer Fommen / einen göttlichen Geiſt 


empfunden. Diejer Tempel iſt von Xerxe, da 


> 
. 


er Griechenland überzogen / zerftöret / hernach 
aber opn den Meleſiern mit groffen Unkoſtt nie: 


der. erbauet worden / daß auch 1000 Balcken da; 
unicht genug eweſee. m 
Als Seleucus, König in Syriẽ / wieder INMa- 
cedonien kehrete welches er nach Alez an drĩ 
Todt mit Syrien vereinigen wolte zu wiſſen bes 
gehrete 7 mie es mit diefer feiner Ruͤck kehr abs 
lauffen wirde, Da animortefe ihm das Ora- 
culumalip =... Ka 
Ne propera —— ‚Afiatibifauftior eff, 
Eyle nicht zu fchr in-Europam zukommen / in 
Afıa wir iu ben Slixkhaben. 
Als er aber forfihete / wie und mo er fterben 
| würde Gab es hm dieſe zweiffelhaffte Antwort: 
Fatalesperages Annos li fugeris Argos: 
Ante »y.uum fatale cades, fi ven —5 
Mein meide Argos ja / wilſtu die Jahr. erleben, 
Die dir das Schiſel Hat zut Lebeusfrift gegebẽ 
Du ſtirbſt noch vor der Zeit, nimſtu Dich nicht 


— In 

Weñ Du zum Argos komd / darauff fey nur be⸗ 
N - dacht ! 

5 ie er hierauffhlePeloponnenfihe/iett 
| philochifche/ die Jonifihe Staͤdte Argos, und 
| Die 4. fo in Orzftia belegen (meldete / da Fam er 
öhngefehr. auff dem Weg von Hellefpont nad) 
der Stadt Lyfimachia zu einem. groſſen und 
koͤſtlichen Altar / den die Eintoohner Argos nen 
neten / daſelbſt ward er ſchelmiſcher Weiſe son 
feinemGafte/dem Ptoleme oCerauno erwurgt. 
Eben dieſes Oraculum betrog auch den Kayfer 
Licinium mit feiner wey deutigen Antwort / 
dab er von Conitantino Magno geſchlagen / 
und von der Regierung verfioffen ward, 








* Reraridnes' Cürtosk, 





Das Throphonifche Oraculum. 


As yon diefem Oraculo zu melden/wol: | Niscivon Holz: Mitten darin war eine gemachte 
len wir aus Paufania überfeßen : "Als Hoͤle wie ein Dfen His een 
es jchon etliche Jahre ber in Brotia nicht ge; breitrund 8 hoch oder fieff. Auffeiner Leiter ſtel⸗ 
vegnet , ſchickte man ans jeder Stadt jemand | get man hinunter / und alsdann gelanget man zu 
nad) Delphis , umb Hilfe bepdemApolline | vinen Heinen fach 7 mit Honigküchlein in der 
zu ſuchen / welcher ihnen riehte ſie foltenfihnah | Hand / die man den Schlangen reichet. Der 
Lebadea (ein Ort nicht weit von dannen) erher |. eintrettende fenzket erſillch Die Fuͤſſe hernach Die 
ben/und, von dem Trophone Hülffebegehren 5 Knie / undendlic) den Leib ins Loch / und wird 
Wie ſie nun dafelbfien von feinem Oraculo wu· | gleich, als bon einem heftigen Strohmwuͤrbel 
ſten da erblickte einer Rahmens daon, einen | hinein geraff Darin leruen fie bie zukünftige 
Bien ſchwarm / demſelben folgere er, und gelans | Dingetheils durch Geſichter theils durchs Ge 

; u su der Höhlediejes vorhero unbe | bor. Siefommen endlich alle wieder ſtehen⸗ 
andten Oraculi, und man fagt/ dieſet Saon ſey des Fuſſes aus eben diefem Loch und fol feiner 
darauff von dem Abgott Trophonio feiner Be⸗ zußolleben ſeyn / als cin Trabant des Demetrü, 





_ — 


dienung wegen unterrichtet worden, Es war | welernichtaus Andacht / fonderndas Gold 
aber diefeg Oraculum in einem Goͤtzen⸗ Wald | darauf zunehmen, hingangen wat / darauffiſt 
auff einem Berge / mit weiſſem Steinumgeben. | deflntrihngmang einem andern Drthaußger 
Der mitlere Stein war wie ein Feiner Altarı | warfen worden. a 
nicht gar 2 Ellen hoch. Darüber unden Obe- | ohas 


Sie Ceremonien diefes Oraculi. 


1% allhler eine Antwort auff zuffinfftige [ _ Bon binnen wird erzue Dvelle desgtufes ge 2 
Dingezu wiſſen begehrte dermuftege; | führst/ deren »findybie eine Lethe, ind Die a: Hr 
wiſſe Tage in einem Häuflein dabey bleibenydie | dere Mnemofyne , davondas Waſſer a usder 
dem guten Geiſt und gutem Slücgeweiper it, | erileneine allgemeine Vergeffenheit mürdet/u 
Darin verjöhnet er fih auf allerhand weife mit | Das andere machet wieder ein Gedaͤchtnuß. 
dem Trophonio / und waſchet ſich aus denn gluß Endlich ſehen ſie das Gohendild ſelber mel 
Ercyna. Man reicher ihm Fleiſch vom Opfer’ = Dadalus gemacht, und darauffwerden viel 
dann er mus den Trophonio, ſetnen Sohnen/ Gelubde gethan/ und man eylet zum Oraculo, 
wie auch demApollini,Saturno,] upiter,Juno- | ineinem feinen Wambit/ mit Bandern umfat: 
wiund Cereri opfern. Ein Priefierbefichet auch | el und mit gemeinen Sohlen anden Fuͤſſen. 
das Eingeweide / und urtheilet darauf ob der | Wann der Rohtfrager wiederherauß Fommeiz / 
Frager dem Abgoft angenehm feyn werde, Sn | fegemibn die Priejter in die Wanne des Brun ⸗ 
der Nacht aber ‚Da derſelbe in vie Höhle fteigen | men Mnemofyne , nahebeym Eingange des 
geil / muß er vor allen Dingen einen Widdrops | Oraculi , und wann er daſelbſt herauß gefagt/ 
fern. Alsdann führen ihn die Prieſter in der wag ergefehen / laͤſſet man ihn gehen / da er ſich 
Racht zum StußErcyna, daſelb t beſtrichen ihn dann gang erſchrocken / und der En und aller 
Knaben von 13 Jahren aus drin DrtmitDiV |» Limbitehenden vergeffen 7 in vor cfagtes Haͤuf 
dieſe waſchen ihn auch / und bedſenen hu nach lein des guten Geiſtes erhebet / und allgemach 

ißrem Verſtande. wieder zu fich ſelber kommet. 
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Das Oraculum zu Phara, 


ndemb erhegendenOraculo iſt ferne 
ER wiſſen — fothane Leute dasjenige 
fie gefehemundgehöret, wann fie vom Abgott 


zurbch omen/aufyeichnen und mitheilen müffe. | 


Athenzusjivar will; daß keiner / der folcher ge: 
flalt wieder herauß fommen / bernac) gelachet/ 
aus groſſen Schrecken vor den Schlangen. Ja 
andere behaupten, ſolche Leute hätten hernach 
überein Jahr nicht gelebet. Aber. raufanias 
firaffet folche Leute Lügen / und heweiſet das Ge, 
ln feiner eygenen Perfon/mit A pollo- 
nio Thyanzo, raulo Amilio und andern / ſo 
Anidem (Teufels) Loch geweſen / und hernach 
£ gelebt und gelachet haben, h 

Diefes und die zwey fülgende Oracula wer; 
sen aus dem Paufania folgender Geftalt 
bicher aebradjt x Pharaift eine Stadt in Acha- 
daſelbſt in der Mitte auff dem groſſen Marckt 
Afrein marmornes Bild degMercunii mit einem 
Bahrt ſtehend auffeinem viereckten Geftell, von 


Sy: dem Orth, wo Paufantas von den Goͤ⸗ 
sen Tempel, ſo umb die Statt rarras be; 
legen find/ Handelt / ſetzet er diefes hinzu :_ Nahe 
bey dem WaldiftderCeresTempel; dieſe Goͤttin 
and die rroferpine fichen aber daß Bild der 
Erden figetauff einem Thron, Border Ceres 
Tempel iſt ein Brunne / dervonden Tempelmit 
einer Mauer abgeſondert iſt / hlezu kompt man 
durch den aͤuſſerlichen Fußſteig / und daſelbſt iſt 
ein warſagendes Oraculum, doch erfaͤhret man 
nicht alle Dinge, ſondern nur den Außgang der 
RKtranckheiten. Man laͤſſet einen Spiegel an 





geringer Groͤſſe. Die Auffſchrifft giebt zu erken 
nen Medemue Simulus habe dieſes Bild ver⸗ 
ordnet und auffgerichtet. Man nennet es Ago- 
ræus, welches ſo viel als Forenfis, vdet Gericht⸗ 
lich) bedeutet. Nahe dabey iſt das Oraculum. 
‚Bor des Mercurii Bild ſtehet auch eine mans 
morne Vefta , bey welcher mit geſchmolzenem 
Bley zuſammen gefügte Ertzene Leuchtlein zu 
finden, Wer das Oraculum fragen will zmufß 
erfilich die Veftam mit Weyrauch beraͤuchern 
alßdann gieſſet er Oehl in die Leuchten / und züns 
det ſie an. Endlich legt er einen mit dem Wapen 
des Vatterlandes bezeichneten Pfenning auf die 
rechte Seite des Altars. Wann er hierauf 7 
was er will / gefragt, halt er das Ohr zum Bildy 
gehet vom Marckterund haͤlt das Ohr mit einem 
Singer zu Wann er vom Marckte kommen / thut 
er den Singer vom Ohr / womit cr Anfangs des 
| Oraculi Antwort auffgefafet / und hält vlche 





vor ſein Oraculum, 


Des Brunnen Cereris Oraculum. 


einen binnen Seil ... daß er oben auff dẽ 
platten Waſſer zu liegen kamme. Wann man 
nun geopfert und die Goͤttin gebuͤrlich angerufſe 
ſiehet man in den Spiegel / auß deſſen Vorſtellung 
man erkennet / ob der ratient aufffommen oder 
ſterben werde. 

Nahe bey dem Cyaniſchen Felſen an den Graͤu⸗ 
tzen der Landſchafft Lycia iſt das Oraculum A- 
pollinis Thyrxei, wovon man ſagt / daß der / ſo 
ſich in den Brunnen hinunter laͤſſet / alles wiſſen 
koͤnne / was er zu wiſſen berlanget. 





Das Clarifcheamd Deliſche Oraculum. 
Larus iſt eine Stadt in Jonien, nicht weit 
von Colophone, nach welcher der Apollo 

CElarus genennet worden / allda ſt eine Höhle 

amd Pfutze fo jemand darauf getrunden bater 

Tom. 111. S 


zukuͤnfftige Dinge gefagt / aber fein Leben iſt hin 
berkurtzet worden. Tacitus ſchreibet Germa⸗ 
meus habe diefes Oraculum umb Raht gefra⸗ 
get / und habe ſich ein DR von Mileius bie» 

zu 





zu gebrauchen laſſen / dem man die Zahl der Raht⸗ Delos iſt die berühmtefte unter den Cycladi- 
frager und ihre Nahmen angedeutet und dar⸗· ſchen Inſuln des Egeifchen Meers / darinn wey⸗ 
auff habe er ſich sum Waſſer hinab gelaſſen / und land ein beruffemes Oraculum Apollinis getüg* 
davon getrunken / alfobald habe er / ober gleich fen ; dejfen Virgiliuslibr. 6, ZEneid. gedencket. 
fonſten weder ſchreiben noch Verfe machen In.Dieſes Oraculum iſt höher / als alle anderege: 
nen die begehrte Antwort in zierlichen Neymen achtet worden‘ 7 weil es Feine dund ele Antwort 
perfür gebracht, gegeben, i 


Sie übrigen Oracula Griechenfandes. 


S waren die Griechen ſo gewaltige Gb, Pi, Ismenit, Proi,Tegrxi, Archiget&; Lycii, 

sen: Diener in alten Zeiten, daß ich eines | Telmefii, Selinuntũ, Corinthii , Philelüt, 
groſſen Tractats vonnohten Hätte wannich alle | Thymbraı und Pergameni, Eben dieſer Au⸗ 

ihre Oracula gebuͤhrlich beſchreiben wolte / dars | torjpricht : der Teuffel habe in allen Terapeln 
and will ich den Reſt nur den Rahmen nach am Apollinis weyland geantwortet / oder Orzcula 
führen. ! gegeben. Dannenhero erzehlet er im 68. Cap. 
Zu Cyrrha,einerStadt in Phocis andemFuß | iehr viel folcher Tempel ‚und thut alsdann auch 
des Berges Parnafus/warcin Oraculum,umd | indenfülgenden Capitteln Erwähnung Bean 
der zu Dirade ange ehtene Apollo antwortete | derer Oraculn, als des Jovis Nicephori, de 
gleicher geftalt durch feine Oracula. JnKolia | Celeftis,DeiLuni,Fontis Caftalii, Dei Befiz, 

















Hegedte Stadt Myrina / und wer weiß nichtvon | Antinoi, Pafiphaes, Apollonii,Sinopenfis 
der beruftenen Stadt Patraszu jagen % Abas | Apallınis, Efculapiı, Daphnes, Ulyfhis, Neo- 
geig; Corypein Theftalien ; Locri, die | exfareenfis, Herculis Athenien fs, Hercufis 
weyland beruͤhmte Stadt;und Drope in Eubara Gadirani und.andere unzehlbahre. 
waren allefampt Dexter da man den Apollo Die Griechen waren leichtgläubige Leute und 2 
umb Kaht fragte. Zu Eutrefe , welches nur el dabey fehr verplaudert / wie fie" 
ein Dorfinmd zu Hiera , eine? StadtinCaria, | Au noch Heut zu Tage geojfen heile find / dar 

waren auch des Apollinis Oraculain hohen Eh⸗ Nnnd funen fie von den Teuffelam Teichteften st 

ven. Undgedenchtt I, $, Bulengeruslib, 1.de | jeinem Dienftund Aufferdauung vieler Gin 
Oracul.cap- 22. noch fernerdes Oraeuli Apol- | Tempel bewogen werden. we 
Inis Sminthii,Parnopi, Hy fii,Spondi,Trio- | Br 


Fr Griechenlands ſind berühmbt umbher und fangen ein Kied/ dadurch ward er be” 
SE gewejen das Oraculum des Hamonifche | Mogen den Fragenden mit wincken und duncke⸗ 
upıterin Libya, mitten ineimen dürgengroffen | Ten Zeichen zu antworten. Alexander Mag- 
Sand Wüften. mb das O-aculum warein | nushatdiejesOraculum beſucht wie Q.Cur- 

dicker Raldundotel Syring Qotlen. In dem rius folcher Reiſe umbjtändlich beſchrieben. 
Tempel ſtund des Hamonijchen Jupirers Bild an 

mit Winden: Fällen behängetibann er patte felbf | ten in Schaff Fellen bey des Podaliri Grab 
einen WiddersKopfimit Hörnern, Wann die ſchlaffen und im Traun von ihm zu erlernen 7 
Prieſter eine Ynsrwort von dieſt Jupiter begebt- | wiefie wieder gefund werden fönten. Sie 
ten / trugen fie ihn emen Küldenen Schiftlein | pflegten auch ſich und ihre Herden indem — he 
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— — — 
Barten Fluß Altheno zu baden / und daran Po- 
Iidarum;ju erlangungda®efundheit/anzurafle 
Das Oraculũ Apollinis Sarpedonti zu Seleucia 
inCilicien iſt von dem Zofim,lib.1o beſchrieben. 
Und Herodorus libr, der altefteHiftoricus ge, 
denchet: des -Oraculi Apolliuis Beleni bey den 
Galliern und Aquilegern. 

So —** auch Macrobius verftändlich 
genug lib/r. Saturn, €. 24. von dem Oraculo 
des güldenen Apolinis zu Hierapolis in Aſſh⸗ 
vien, Eufebius jehreibet/dag Oraculum zu An- 


tiochia ‚ melches feine Antwort durch freundli- - 


en Anblid und durchSauer-fehen zu verfichen 
+ habedie Roͤmiſche Känfer bewogen, 


die Cpriften in Syrien zu aͤngſtigen und zu ver | 


folgen / welche darauff lange in der irre umbher 


Der Käyfer L, Septimus Severus hat dei 
Jovi Beli Bildnüß zu Apamea In Syrien vor 
und nad) feiner Rrgierung offt befraget / dem es 
endlich zur Antwort gegeben / daß jein gankee 
Hauß durch Blut umbkommen twerde / welches 
fein aͤlteſter Sohn Caracalla rechtſchaffen wahr 
gemacht hat / twie Xiphilinuserzehlet. Bon 
demOraculo Latonz , welches in der groffen 
Egyptiſchen Stadt Buro geweſen / ſchreibet He- 
rodotuslib.2, Aber wer fan alle Teufels: Brut 
anführen ? 


Wir wollen itzo befehen den Auff und Unter: 
gang der Oraculn, und welcher geſtalt dleſelbe 
gejchehen. 


—— Der allgemeine Uhrfprungder Oraculn. 


FR 


Fr der LNgener von Anfang den 
Menfchen von der ewigen Warheit / auff 
Lügen, vom Glauben in den Irthumb verleiten 
möchteshat er fich gleich. Anfangs far einen Geift 
der Warheit außgegeben / und aus einer Schlan⸗ 
gen / als dem rechten Furbilde feiner Argliſtig⸗ 
keitdemerfien Weibes Bilde das Nequaquam, 
mitnichten werdet thr ſterben / jugewiſpelt. Sol: 
cher feiner alten Weife feget er / von folcher Zeit 
an, in feinen Werckzeugen und Dienern’ Wars 
—— Zeichendeutern / die man füglicher 
kuͤgen ⸗ ſager / oder Luͤgen Redner nennen moͤch⸗ 
fe / noch immer weiter nach / damit der durch 
Chriſti Zukunfft auffgerichtete Menſch / wieder 
in oorige Sünden fallen / die Bekehrte von neu⸗ 
em verkehrt / die Unbefehrten aber in der Abgoͤt⸗ 


terey ſtecken bleiben mögen / und mit einem Bor; | 


tesunier dem Schein einer fürwigigen Warheit / 
—— der Lugen befodert und vermehret 
werde. 

Auffdieſen Mittel⸗Punet ſtreichen alle Li⸗ 
nien ſeiner Anſchlaͤge /alie feine Schmeichel⸗ und 


mit er bißweilen den aberglaͤubiſchen Menſchen 
pflegt zu gefallẽ zu ſeyn. Daher Tertulianus jagt: 
Operatio dæmonum eſt hominis ererilio: fie 
malitia fpıritalis A primordio aufpicara eſt 
inhominis exitium, Der bdjen Engel thun 
undlaffeniftandersnichts / als des Menſchen 
Ruinirung; Welche Boßhafftigkeit dieſer argen 
Geiſter gleich im Anbegin angefangen / def 
Menſchen Verderben zu ſuchen. 

Die e Grund; arge Boßheit und ergbetriegli- 
che Liſt des Satansifider rechte Haupt Brunn 
aller Wahrfagereyen und Goͤtzen⸗Spruͤche / o⸗ 
der Oracuin, Ale dieſe ſchwartze Bäche ſo 
mancherley Aberglaudens ficken aus einem A⸗ 
cherontiſchem Haupt⸗Strohm / nemlich ausder 
Intention oder Hoffnung / die menſchliche Seele 
indie Ewige Dienſtbarkeit zu ziehen von den 
Sternen / wodon Satan herunter gefallen zur 
Hellenzureiffen / iſt demnach Trismegiſtus gar 
unrecht daran / wen er ſchreibet; Gleich wie 
Gott die Hunliſchen Götter mache ; Alfo koͤn⸗ 
neder Menſch ſolche Götter machen / die ih 


Heuchel⸗Worte / alle feine Willfahrungen / wo⸗ | an irrdiſche N laſſen; ai 
| Vz Die 











76 


RELATIONES 


EURIOSE, 








die Bilder gwclche mit Siuligteit belegt und 
initeinem Seit erfülletz Dazu künfftiger Dinge’ 
kundlich und yorivigend ſeyn. Hermes Trisme- 
gift, in rimandro. 

Meynet aljo der Menſch / alsein ehrſames 
groſſes Wunder der Welt / welches aus mancher; 
ſey —— und irdiſchen ſerb ſund unſterb⸗ 
chen / ober und untern Kräften und Theilen 
der Welt / zufammen geſetzt/ koͤnne die Geiſter 
ichich zu feinen Willen und Dienſten haben; 
wenn er feine Begierden / van denen Dingen’ 
weiche fein erbficher Theil 7 nemlich der Leib / 
vrrlanget / abreiſſe / und durch Erhebung des Ge⸗ 
mähts gleichſam in ein aörtliches Weſen vers 
mandeltiwerbe ; welches den Göttern / in den 
Aürden ; wonicht uberlegen doch gewißlich 
gleich ſey: Da der arme Reuſch / indem ſich die 
böfen Geifter.dhtn zu denen beaoemen / und fer 
rer Gewalt/dem auſſerlichen Anſehen nach um 
terwerfie/ihnen vielmehr dienftbar/und Der aller 
eiendefter Selay wird / derfeints Jammers und 
Sdaben hums kein Ende weiß, wofern er nicht 
durch wahre Buſſe den heimlichen Verſtand mie 
die ſen verworfienen Engeln endiget und geitiret. 

In ſolchem Heyduiſch⸗ blinden Urtheil tappet 
der arme Trifmegiftus weiter fort 7 den uhr: 
nun derOracula zu ergreiffen/da es Ihm dann 

en alfogehet / wie einen Blinden’ der mit der 
Hand ander Wand herumb tappet / und bald 


Diefes, baldjenes/ bald das rechte ‚bald das | 


Hismeilen trifft ers ; bißmeilgn 

Vorfahren hätten 
feine vollkommene Erfäntnuß des himmiifchen 
Eotteggepabt: Denn jo ſie denre ten höchften 
Gotterfaudthätten , winden fe dir irdiſchen 
Sötternihinsanhtetbebn : Weilſie aber von 
jenem fine Gcwißheit gehab haͤtten fe der goͤl⸗ 
fieben Neltgion ſehr gerrehlet 7 md Die Kun) 
Götter m chhen erdacht Bilder auffgerichtet / 
amd wweilfte ſelbſten keine Seren [haften kunten / 
die Seelen der Engel herst gerufen / daß fein 
diefelbe führen; welche au / auffethanen beruft 
gekommen’ forwol dgrumb  weildis Leute große 


rechte ergreift; 
nicht / indem er meldet ſeine 





meinſchafft 





Krafft ben ſich gehabt als auch darumb / weil die 
Engel und Geſier eine ſolche Kund-oder Ge⸗ 
mit den Menfchen hatten / daß ſie 
durch re ſelbſt eigene Patur zu remcder Men⸗ 
en ) Dienſte gezogen wurden. 
Solches fuͤhret er hernach weiter auß/ und ge⸗ 
raͤth zuletzt auf die r ſachen / warumb die Ora⸗ 
culsufegt aufhoͤren dermeinet / ſolches werde 
alsden geſchehen / wenn die Leute ohne Religion 
{chen / und in Nuchlofigkeit fallen werden: Sin⸗ 


— 


temahlfiedann. weder Götter Blldnäffen mas 


chennoch die. Geiſter der Engel in ſelbige Bilder 
ü fdie Geiſter / 
socil fie fich verachtetjehen 7 ach von den alten: 

S fepreibet aljo die Ver · 
ummung der Dracul den after der Menſchen 


zu/und dem Zorn ber Öeifter / welche doch vie 


werden einführen koͤnnen / worau 


Bildern herauß weichen 


— —— Gottes —— — 
suimercenzdaßMeteurhus Prifmegi s durch 
—R—— En 


gessife Mittel» Naturen yrotihen Götter 


Menfchen verftanden/und diefelbe Genios,Dei 


mones, Engel-Geilter ‚und Imrdifche Götter ge⸗ 


ande  Diein einer mittelern Gegend zwiſchen hi 
Himmel und Erden wehnefen / den Menichen  ' 
figwaren /und ihnen gern wegen Der Nahe 7 


barmd nahen Berwandefehaftdieneren ihn. 


zirgefallen it die Bilver führen /'ansdenjelben 


zufinffiige Dinge neifagten, und fo fange gerne : 





(he Götter  fonderw 
Stier m 


% 


davina verweileteny aleder MenfchfiemitDpfr 7 


fern und Lodge 


berbliche Eehre hat er gnter die Eghpler außge⸗ 


sflanget/d.rauß unzabtig viel Unkrauts von Go⸗ 
gen Olenten auſſgewachſen 


ängen verehrete Dieſe ver⸗ 


Hermes oder Mercurius Trismegiftus war | 


ſonſten ein ſolcher Mann / daß 
den allerweiſeſten 
emahlen hat beleuchtet /geprieſen aber 
kichen Dingen ift er gleichwohl blind gewvejen ? 
oder hat nicht fehen wollen, daß alſo znde 


dunckelt wird. 


23,3 


ſhn die Alten fie 
Phlloſophum den Die Sne 
zugött? 


par) ! feine. andere 
Wiſſenſchaft Durch Diele unwſſenheit ſehr ver⸗ 
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Der Untergang der Oraculn. 


N afft kein Oraculum —— 

en y fondern daß felbige entweder vor oder 

Bo bald Is der Onadenreichen Zukunft Je⸗ 
fü ori verfumnine und verſchwunden find / 
soprüiber Plutarchus in rinem befondern Buche 
"(de Oraculorum defe&tu) Flaget, 


Viel hei⸗ 
Yige Männer md fürtrefiliche Seribenten beſen⸗ 
gen folches umbſt 


nölid) /alg Symmachaslibr, 
44, Epift, 33. 


Ir ſehen / GOtt Lob / daß itzo in unſerer 
W achbarſch 


Athanaſius lib. de Incarnat, 


TTheodoretuslib, 10, contra Gr=cos,Näzian- - 


us orat. 4, Clemens Alexand:inusin Pro- 
ereprico ei Prodentiusin Apothefi adverfus 
Judxos , Cyrillus 6, in Julian Hieronym, in 
ap, 41,Elarx,undanderr. Won Heydnifchen 
Scribenten aber darf DE befagten, Plutar- 
chum,Ciceronem,Juvenalem, Celfum, Julıa- 
num. den Abtrüntigen und Porphyrium , als 
Die beruͤhmteſten anführen. Unter dieſen hat der 
letzte / der doch ein abgefagter Feind der Chriſten 


jeder; tgeweſen 2 — Verſe von dem Ab⸗ 


fchend des Apollinis uDelphis quffgezeichnet: 


“ Heimihi!tripodes congemifeite ; Abiit A- 
pollo, 
Abũt quia flammeum me cogit cœleſte 
—— lumen, 
EratJupiter, &nunceft, &erit , o ma⸗ 
. ‚gie lupiter ! 
 Heimihi! oraculorum deficit meclaritas, 
— Zu Teutſch: 
Weh ——— — hf! Apollo muß ent⸗ 
weichen / 
Des Himmels⸗Licht befihlts / vor dem jetzt uß 
erbleichen su 


Des wahren Außſpruchs Glantz / der Jupiter 
bey 


j En ſeyn Ki —D 
Er war und ins. doch Weh! mein Außſpruch 


ſchlummert ein! 


Als der 
maſſen geam wortet; 





Prieiier zum lesten mahldiegdttliche 
Antwortbegehret / hat ihm Apolio folgender ' 


Ne me extremum & ultimum velis rogare 
Infelix Sacerdos de divino Genitore : 
Dequecharo & unicoFilio celeberrimiRegis, 


| Et Spin, guiomniacırcum affatim con- 





tiner, [ignem, 
Montes,terram ‚fluvios,marg,tartara,äerern, 
Hei mihi ! etiam nolentem Spiritus ille his 
zcdibus expellit, 
Adtutumgue , defertum linqueturlimen hoc 
fatidicum. 
Welches man alſo geben koͤnte: 
Da inglůckllcher Prieſter / dũ / wilſtu zuletzt noch 
fragen 
Dam Vater der da hat gezeiget / von ſeinem ein⸗ 
gen Sohn / 
Den Er von Ewigkeit geliebt / und der beſitzt den 
Thron? — 
Vom Geiſte der die gantze Welt 
Erfüllet und zuſammen haͤſt 
Ach das kan ich Bir doch nicht mehr. vielweniger 
itzo jagen! laus / 
Denn eben dieſer Geiſt der treibt mich nunmehr 
Drumb ED verlaſſen ſtehn forthin diß Gottes⸗ 
Hauß. 

Sonſt bekennet angezogener / rorphyrius 
für ſich felb fi auch dieſes mit folgenden Worten : 
Seitdem JEſus verehree wird / haben 
die Mienfchen von ven Göttern keinen 
augen mehr gejpühret. 


Daran er wieder feinen Danck die Warheit 
geredet /aus genommen / daß er das groͤſte Ber 
derben / ſo man von olchen vermeinten Goͤttern 
gehabt, faͤlſchlich einen Rutzen getitulivet, Den 
es bezenget noch die heutige Erfahrung daß / 
wann das Evangelium unter den Heyden / eis 
nen breiten Fuß bekompt / die Oracula hingegen. 
nach und nach weichen und verſtummen: hieran, 
aber mag man abuchmen/ wie ſchnur⸗ gerad dag 
Urtheil eines glänbigen und ungldubigen Mer 
ſchen widerenander Taufe: Daß er anggzogener 
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Leber gleichfals zubeſichtigen. Viel geſchlach⸗ 
tete rbgundige hat er zu den Fuͤſſen der Go⸗ 
en Bider vergraben und [on noch einen ge; 
waltig-groffen haufen Leute / wie das unvernunf 
tige Dich, auff mancherlaptweiferumbaebracht/ 
ju Ehren dem Neptun und andern Goͤßen dere 
Dienfte er der Gottlofe gaͤntzlich war ergeben. 
Er fpintifirte täglich auff viel unmenfhlichere 
Opfer / weder vor ihm 
glaubejemals:gefkifftet "U 
den Griechen hierin es weit bevor zu thun / iu 
Hoffnung’ dis würde ihn indie Zahl der Götter 
befopern/ Zonaras Tom;  _ 

> XMagnentius war eben ein ſo ſchoͤner Helliger. 
Sintemahl / bevor es mit ihm und Conſtantio 
zum Trefien kam / auff Naht einer Hexen x eine 


der Griechiſche Aber 
tet ? Und bemuͤhete ſich ihnẽ/ 





Dungfrau geopfert derſelben Blut mit Wein | 


RS wollen etliche dafür halten was die O⸗ 
aaa, pa Dam des Noah ums 
ahten Sohn / in Rahtfragung deſſelben den 
"Anfang gemacht / auch die Egypter darin / gleich 
wie in allerl eig ee — 
Daß iſt daß vormals in jeder Eghptiſchen 
*8* Er ein Orgeul gewefen / wiewohl 
ein jedes Draculmicht gleich ale und jede Frage 
hat beantwortet ;iondern allein auff folche / die 
feiner / des Genü ı Natur gemaͤß zu ſein / erach⸗ 
tet wurden. Nehmlich des Serapidis Raht⸗ 
Spruch ward begehrt / in dem / was ven Land; 
und Acker, Bauanuieng. Den Anubis befrag⸗ 
‚te man / amb allerhand Wiſſen chafften. Ho⸗ 
vus erthellte Naht von dem Gütern Leibes und 
der Seelen. Der Jides Oracul ward befor⸗ 
ſchet umb den Niel-Strom / oder die Frucht: 
barkeit / ſo son deſſen Uberſchwemung zu vermuh- 
ten. Ammonis Oraeul war in den Sandigen 
Libyen’ und unter allen anderen das beruͤmb⸗ 
fe/mweiles auffalle Sachen Autwort gab. 
König Apis, welcher fonft Ofiris hernach ge⸗ 


vermiſchet und den Soldaten su verfuchen gege⸗ 
ben ; als in deſſen fie die ſaubere Mutter etliche 


| Zauber Worte daher gemurmelt / und der Teuf⸗ 


fel Yilfedabey angerufen. Wie wollihm die 
jer Deren Kabt dannoch wenig geholften / weil 
er vom Conitantio , zweymahlausdem Felde 


geſchlagen / und über folche Niederlage in ſolche 
raſende Verzweiffelung gefalleny dag er wie ein 


wuͤtendes Thler u toben angefangen 7 ſeine ei⸗ 
geue umbherſtehende Freunde niedergeinacht / 


Ja gar ſeln en leiblichen Bruvder,Defiderium mit 


vielen / wie woll nicht toͤdtlichen Wunden ver⸗ 
letzt; und endlich ſich ſelbſten Eigen Haͤndig ge⸗ 
mordet; Wir Saul / nach dem er vergeblich die 
Wahr ſa zerin zu Eudor / umb Raht gefraget/ 
und das Trefſen mit denen Philiſtern verlohren. 
Vid, Zonar, d, Tom, 


Der uhrſprung des Goͤtzendienſtes. 


nantworben / und die Iſis geheuratet/ iſt gleich⸗ 
falls nach feinem Tode von den Egyptiern goͤtt 
lich verehret worden / unter dem Bilde eines le⸗ 
bendigen Stiers / der von Leibe ſchwartz vor 
Stiene weiß, am Rucken mit einem weiſſen Fle⸗ 
cken gemerckt 7 und auffder Zungen mit einen 
Kefer gezeichnet. Selbigen Stier ließ man 
nur etliche Jahr leben; und erſaͤuffte ihn hernach 


| indemdrumender Prieier! betauerte und be 








meinte ihn hiernechit öffentlich, mit Haar-rauffe 
und zerriffenen Kleidern. Wann fie aber einen 
andern ſolcher Farbe antraffen ; entſtunde ein 
groſſes Frolocken. Diefer lebendiger Ochfen: 
Sog pflegtenicht zu antworten / wie andere £- 
gyptifche Dracul: ſondern wenn er das Futter / 
von der Hand derer/diefih Nahts ben hm er⸗ 
holten, angenommen hazce ‚fo bedeutet es einen 
glücklichen Ausgang: begehrete ers aber nicht / 
ward es fürein angluͤcktliches boͤſes Zeichen auf 
genommen. Darumb als ihm der Roͤmſſch⸗ 
Käyferliche Prints und General Oberfter Ger- 
manicus, gine Handvoll Futters reichte, und 

Der 
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der Ochfe es nicht Mehnen wolte z hat mans Von ſolchen Eghptiſchen Oracula ſind her⸗ 
für eine tranrige Bedeutung und gewiſſes Zeh nachmals viel andere auß gebruͤtet / welche alle 
chen feines Todes geachtet der auch nicht lang N finftern Dvten 7 DA derböfe Geiftmohneler 7 
hernach folgete. V. Strabon, lib, uie.& Plın, enitwener mie der Stimme’ vder durch Träumen” 
1,9.0.46: Gebaͤtrden und Bingen des Bildes, oder durch 
sn | Seinenirlang oder Schal beſcheyd gaben. Wi 
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M ſollen aber nicht darfur halten / daß der 
Tenfiel aunmehr ſampt ſeinen Oraculis 
auf der Welt verbannct [epweikgefehlet, Die | 
einfaltigen Americaner’ Yiricanerumd Lappen’ 
jaallerdings Die huchvazandigenIndtaner/Chl 
nefen und Japonejen Tajfen fich wicht abhalten 
dieſem ſchaͤndlichen Bei hroſſe ja gottliche Ehre 
zu ereifen. Bon den Amereanen den Anfang zn 
machen / iſt zuwiſſen / daß ſie ihre Antwort meh⸗ 
ventheils durch erſcheinend⸗ Gefichter , ig einen 
Spiegeloder andrem deraleichen Dinger ers 
kennen gegeben / als etwan Durch eine weiſſe Blu⸗ 
ne welche einen frolichen Außſchlag der Sache 
zeichnete: oder durch einen Nebel, und rube dvogeinen gebo 
Wolge alß ein Zeichen sbhandenen ingluds/ belche elber offt verfuch 
amd üheln gelingens. In der öffentlichen Bibli⸗ ches allezeit richtig eingetro 
hee der löblihen Stadt Rarnberg iſt einlkl | · STE IE RER 
mes Mesicanilihgd Sögen-Bilolein von Metal / Man kan ni tlaͤngnen daß in vielen 
welches ein Kroͤten oder vielmehr Meev- Katzen⸗ en und natürlichen Sachen die unreingn 
Geſicht / auch einen ſoldenSchwautz wir jeldiges ſier durch tägliche Erfahrung viel verfhminter 
Thierzpatinbriden Ohren ein paar Perlenzamı | und argliſtiger Kord en aſo daß fie manche SW 
Halte einen roten edlen Stein nd auf den Air | ‚ge, Durd) geſchwindes tierfes Nachdenden inO 
den ein Spiegel / darinnen die Rahtſragende | errahten fünizen/oie fie Anjauge/vor ihren dal/ 


geſchauet haben. durhgeitlühe Erlauchtung oder volll ommenen 
Die Dit: Judinnersichen gleichſalls von ge 


* 


itebenfichz 


Je 

























Kertandgejehen jaben , undamar geiviler de 
wien Gotzen Bildern einen Bericht mnffiger Mess ig Mur aus einen (fgrden natlır ichen 
Dinge ein. Die Befragung geſchicht eilicher Mohtmaſſung ſchlieſſen Wann der © 
Drieganffolgende Mamier : Nachdem very nun nicht ehe weiß / was geſchehen toll, che: 

welcher Des Oraculs begehret / jeine abergläubt: wirklich gefhieht 7 wie fan er den gottloit 


ſche Andacht verrichtet/ und fein Gebett geſpro⸗ feichtjertigen Divnın ii Spiegel ihren 
hensiccterdem Abgott eine Roſe oderandere | gen Hräutigam weijen ı ohnangeſehen Der 
fcöne Blume in die Hand⸗ oder in den Buſen / off noch weit von Daunen / auch. die Heutg 
und bittet ihn im Zaldie fürgetragene Sache wohl eiliche Sahy Dernach vollzogen suirdd A 


einen glücklichen Jortgang werde gewinnen? ſo "man veßfallswiel Exempel anführen Finke, 
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CuRIosk. dr 





No. It, 





S wird gefragt wer durch die Dracula 
geanimortethabe ? Db nun gleid) Plurar- 
chus weitläufftigbehauptet es ſehen in gewiſſen 
Ländern fonderbahre Geifter / TON Dazu ger 


brauchen laffen : So muͤſſen wir doch vielmehr 


ein ahniemand anders, als der geibharf, 
A diefe Goͤtzen geantwortet ha⸗ 
be y und piee wird Furglich auß folgenden 

runden bewährt: _  —_ j 
we es en denſchen nicht kan zugelegt 
werde/daner zulünftigeDinge wiſſen ſolteolget / 
ehem jelbige entweder von Gott oder 
poneinem guten, oder aber von einem bijen En; 
gelgegeben wurde. Man kan es Gott noch einem 
en Engelnicht appliciren, weil dieje Weifja: 












guten Eni - 
"gun gemoferlogen, falſch / Gottlos / ſchaͤndlich 






et. en rufolgetsalfo,baßber Zeuftel dieſel⸗ 
nich nal enichen die Oracula 
‚om kan 





Silo 
fegehöretmorden. Manchmahl 
edurd) Zeichen und Wincken / dutch 
der Shieren / durch Bewegung des 
der Bäumen Te ind diefelbe dann 
1 der Ecden noh Waffer noch aus dem 
ipfungen oder Dünften / nicht von Gott 
‚guten Engelsjondern von den Teufel 


- 3Jamblichws geſtehet ſelber / die Oracula het⸗ 
ne nicht von der Kunſt / noch 
der Natur / Bernunfit oder einiger andern 
Sachen / ſondern von einen anbegreifinhen Em: 
eliſchen Wercke/ welches eden der boͤſe Engel iſt 










p jelcheDraculis etwas hohes inconſide 


dern Daumen und andern Oin⸗ 


Die erörterte Frage. 











— — —— 


ſich hoͤren laſſen / nad) Chriſti Ankunfft in die 
Welt gaͤntzlich auffgehoͤret haben. 

s Der Teuffel ſelber nennet ſich den Autoren 
des Delphlniſchen Oraculi/dañ als Auguſtus die: 
ſes Oraculum fragte / wer nach ihm Kaͤhſer wer⸗ 
den ſolte / gab es zur Autwort: 

Me Puer Ebræus jubet hinc rex Ile Deorum; 

Tartareasremeare domus, häczde relidtä, 

Poftergo oratenens altarıanoftrarelin ques. 

Der Gottes König ſelbſt befielt mie Hinzugehen 

In meiner — Ich laſſe nunmehr 
ſtehen 

Dis vor bewohnte Hauß. Druͤm halt forthin 

den Mund 

Laß den Altar / mein Spruͤch wird dir doch nicht 
mehr kund. 

6 Lucianus geſtehet auch in Dem Buch von 


„der Syriſchen Goͤttin der Teuffel habe die Ora⸗ 


cula gegeben, 
Daß olches wahr ſeh / erhellet aus den ſchand⸗ 
garjtigen&eremonien/Pofturen,und theils laͤch⸗ 
erlichen Beordrungen und Poſſen/ jo bey dem 
Antwort-Geben fürgieng. ai: 

8 Eiliche Priefterinnen waren fo gar ſchaͤu⸗ 
mend / beſeſſen / enttzůcket over aang auſſer ihr 
selber daß ſie von ihnen nichts wuſten. Solche 
Enfiäng aber rührete allein von dem Teuͤffel 


her sole Orıgenes,Eufebius, Chryfofthomus, 


Bafilius, Epiphanius und andere gelehrte und 
fromme Bätter ausführlicd) befauptenibeyRay- 
mundoin Theolog, Natur,Dift.4, q,1,art,z, 


n.70. 
9 Endlich hat man die Dracula in tieffen Hoͤ⸗ 


len / Klüfften, hohlen Bäumen oder foniten an. 


vorborgenen ſchattlichten Orten funden/dan der 
Teuffel ſcheuet dag Licht und lieber Das Ziniigre, 


ein und andersherfür bringen; Davon zu wiſſen / 
daß ſchon unfern erſten = im Paradiß ſehr 
ans 
































l 82 RELATIONES CuRIosE, 
\ IN angelegen genefeneinjetes D Ding Thie Bor | Sein Wiederſacher Fräht; das Huhn das te 
| ‚| gel, ete,mit feinem Fahnen zu nennen / und und kakelt/ 
ln war wil man / Adam habe dieſen Gefchöpffen Die Ente quakt und wackelt. 
il ihren Rahmen gegeben nad) ihren € genfhaf | Die Gauß die ihnattertfihe / vie Nabe to 
ten ; welche Nahmen ihnen auch auff gftliches nut) 


Gutheiijen geblieben / Genef,2, 19. 20, Hier» | Eestieht dit a begeiffert hre 
auß mil Joh, Goropius Becanus behaupten / uhr: 

daß die Teutſche und alt Saͤchſiſche Sprache die Dir Storchen ——— vaßhatein groß 

erite und Ältefte ſey / weil in Feiner andern die geklapper/ 

orte mit der Thieren Stimme und aller Ein Das bappertfein geblapper. 
genden Thoͤnung überein treffe / alß in bejagter Du Sacmtnaıd laut / ſie pf e, fie krellt und 
Gethoͤn / ber muthlich ohne alle fraß 

Henderung vonder Welt Anfang blieben und | Das Schwein rum hürfet fh yes fömet, 
zum Ende verbleiben wird. krobſt und ſchmatzt / 

Diefunge Zuge. Od bie kittert / ſpringt und Friſt das ee he 





























Und liegt in vollem Luder, 
Das praßlende Se flieſſt auß den Erden⸗ 
öhren / 


Man giht geladen Bart / das in die Nafen 





Einalter Kucttunngui tzt / grant / belfert / orgt 








kümmert; (80 fimmee mit n — allts was wir 
il al und gramm, verwimmert. — 
So — nis) ern diet / berprinflihn das Ge⸗ Und liſpelt dut “ = u i Br Patfeh:ı 
—9— Das finde "Setatl der Kinder macht ihn Spricht joe > kur fast aleusot ic 
IR ı) Das Summ⸗und mm Srufias Sanat⸗ 
| i Er doſt und u fets; befichle/ man {ch ve | a en Rucren/ Marech fe 
| | De bl * — a | Kan audrer Zungen ——— be 
an wa | E⸗ ln Den Zen esrilt Geh 
AM ; 5 \ rauſt / zerſp tert. 
UM 3 Daoft ausm ‚Han —— murrt / muckt | Dagß duch Bir uneund vufft Gebein und 
| NER: Der Forſch conrtund krekket. © Staekeitier 
ll | ⸗ Ein Geigbod merfert ßatct; das rınge Kiglein as wahre ae mit eignen Wunder⸗ 
gumpt / | 5 
‚| Das plumbı Kalt — und ſpringt / daß Kan keiner Worter ⸗ Mache⸗ gunſſchauch LT 
9 alle yun v nır mahlen / 
IN a Ein Ochs derboͤlcket Ku: ; die Laͤmmer⸗ Haͤlſe es Reden u Natur ı verbindet fi 
4 Daß — gellen, Und kan kein ** Schmut ſich geh h 
ihrer Zier, 
z EinXoprasilät n - Bolt es brummt der Vid, Specimen ni J— — 


Der ine Einde ⸗ noch fo fehe: 2502 
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Das zierliche Frülings- Lied. 


egneſiſche Poet Fan Die Eygen⸗ 
ee — 
durch folgende Reimen gar artlich außdrü⸗ 


ifangen in flincken und blinken 
bunt blumichte Auen. 
Es ſchinmert und winmere und glimmert 
"feipperlenes Thauen. 
Es ittern /mnd ſittern/und ſplittern 
Taubträchtige Aeſte. 
€ fäufeln and bräufeln / und kraͤuſeln 
 winpfriedige Blaͤſte. 
Es ſingen und Klingen / undringen 
Do —— Site. 
Schalme hen am Reyen erfreu 
— ———— 
Es bellen/ und gellen/ und [hellen 
ge be an 3 
Es ſtralen /und pralen/ h 
* Sterne der Erden. 


FRE Najaden die baden durchtsaden 


die Sumpfe en 
vanen und Panen beplanı 
= flberne Zellen, 
* E girren und ſchmirren imirren 
die Sqhwalben die Daͤcher. 
Es duͤften und lůften / die Triſten / 
bie Erden gemaͤcher. 
Die Schatten und Matten begatten 
ein voͤlliges Lachen, 
- Das Riejeln ‚und Bläfeln / und Kieſelu 
bekleidet die Bracen, 
Es lallet und wallet / und ſchwallet 
am glaͤſernen Strande. 
Es ſtrudeln / und brudeln / wudeln 
_, die Wellenzufande, - . _ 
Es liſpeln und wifpeln ‚und ſiſpeln 
iiryſtalline Brunnen; 


\ 
| 


Sie fprigen und ſchwitzen / und nuͤtzen / 
mit ſilbernem Rinnen. 
Es ſtreichen und ſchleichen / in Teichen / 
die ſchuppichten Fiſche. 
Sie krimmeln / und ſchwimmeln / und wimeln 
mit haufen zu Tiſche. 
Es witzſchert / und itzſchert / und ſchwitzſchert 
N “ — — 
s rauſchet / und pauſchet / und zauſchet 
ihr Zefyr⸗Geuſche. che 
Es heget / bepfleget und eget 
der Feldtmann die Felder, 
Es fragen /bebagen und jagen 
dle luſtigen Wälder, 
Es tirelir⸗tirelir/ tirelir⸗ 
liret Die Lerche. 
Es klappern / und pappern / und plappern 
ſchlankbeinigte Stoͤrche. 
Es krecken und krecken / und quecken 
grüngelbigte Froſche 
Eslechzet / und aͤchzet / und kraͤchzet 
das Lachen gedroͤſche. 
Es bincken die Fincken und winken 
dem Sängergeflügel. . 
Es kreuchet und rauchet anhäuchet 
das Veilchen am Hügel. 
Es ſchnattert / und knattert / und dattert 
das Maͤrtens gefieder. 
Die Maͤiſen durchreiſen bepreifen 
die Lufſten nun wieder. 
Es ſummeln md brummeln die Hummeln 
in heiteren Luͤften. 
Es thoͤnet / und hönet und ſehnet 
ſich Echo in klufſten. 
Was kimmet/ und ſchwimmet und bruͤmmet 
till Froͤligkeit machen. 
Was lebet was ſchwebet / und webet / 
verjüngetfein Lachen. 


= ER Der Urfprung verſchiedener Benennungen. 
non m Thieren lehret vorhinbeſchriebe⸗ [mes / daß ine Rahmen ae * 
— V ende⸗ 



































54 RELATIONES 


ihrer Stimme hergelommen / wie auch Die Ber 
nennung etlicher andern Sachen / die eine Tho⸗ 
nung und Lauf von ich geben’ und Darunter fie; 
het man das Lateiniſche Wort Fumus, Rauch/ 
welches nicht kan auß geſprochen werden / als ver⸗ 











mittelſt des Blaſens "Das Wortlein Nos , | 


wir, zichetden Odeman uns / und Vos, ihe/iäffet 
den Odem von den Lippen. Das Wort dom: 
barda / welches Die Roͤmer nicht ſagen koͤnnen / 
weil ſie der Burxenmeiſterey ermangelt / ſolle ent⸗ 
ſtanden fein von des Schieffend: KuallBom- 
bar da, welches Wort die drey Zeiten nemlich 
bom bey dem loßdrucken / bar in der Luft, da 
tan esdasZielbetrifft/anäbilden ſolle. Der 
gleichen Anmerdungen find nicht wenig / und 
fonderlich bey den Rabbinen zu leſen / welche ich 


auf die Eygenſchafft ihrer Sprache 7 die Got 


Adam eingegeben / und geredet begruͤnden: 
Wiſſen auch mit vielen Umbjtänden und Exem⸗ 
pelnzu rühmendaß Gottihret Patrlarchen und 
Wäre Rahmen geendert/und Die Urſache zur 
mahls mit gottlichem Seegen oder Flach beyge⸗ 
ſetzet. Die eigenen Nahmen der Weunſchen/ 
Kinder, Boͤle Finſſe Berge und Stadte ha⸗ 
ben auch meiftentheils ihre Urfprünge Ber 


nennlungen/ Urfacheny und hat Plato und Socra-, | ar 
ble 


erimett ‚dag die Eltern ihren Kindern ſolche 
Rahmen gehen follen welche fie zuder Tugend 
anreigen/und bie Athenienſer haben bey Lebens⸗ 


firafjeverbotten,daß fich Fein leibeigener Knecht 


ſolle Ariftogiten oder Hermodius uennen / wel⸗ 
He Nahmen ſie in ſondren Ehren hielten. Die 
Römer find genennet worden von ihrer Geftalt 
des Angefichts und der Haare / wie Albus, Ni- 
er, Nigidius, Fulvius, Ruffus, Flavus, oder 
yon ihrem Anſehen / wie Craffus, Mager, Marci- 


Die neue Benennungen. 


Er find wenig Wörter gegen bie vielfälti- 
She täglich erfunden mer; 





| gleich wie die Landſchafften gemeiniglich nach 


dem Lande und Dorfliha 


mals zu Zeit der Känfer Romer Zugs auch alle 


dem Alterthu / welches durch Die tugendlichen 































CuRiosk, 





ns, Longus,Uoübinus, Curtius, &c, Bdervon 
zufälligen Begebenheiten / wie Cxfar, Claudius, 
Cocles, Varus, Nafus, &e, oder von ihren Tue 
genden / wie Trangquillus, Severus, Co r 
fans, Scc, oder bey den Teutſchen 7 von Ihrem 
Jembtern wie Mareſchall Truckſes / Voigt / cken 
wo des Adels Benennung berfomme / lehret 
Eafp, Lerch de ord, Equeit, Germ. 135, 


den Wajfern und Bergen, die Einwohner nad) 
fiten befchrieben wer⸗ 
den: Alſo iſt der Adel / und dero herkommende 
Geſchlechte / von dero Haͤnſern / ScHlöffern Gi 
ternund Dörfern etc. genenmet und gefchries 
benmorden. Diefe Benamfung iſt nhralt und 
voneriter Sränckjcher Regierung entjproiien 2 
indem / wer in dem Kriegsweſen beſchrieben 
und dem Reich getreu gervefen/feinen Geburths⸗ 
rch benennet/ und auffgemerekt welches nach⸗ 






beobachtet, and entlich in die Schilde, Siedl 
amd Lehns-Anfegungen in Gehrauch gefommen 
weil man nemlich den Adel durch die Vornah 
men / Peter Hans Dletz / ete nicht unterſcheiden 
können / hat man den Lehen ⸗Orth ju zuſetzen an 
gefangen welches biß auff den heutigen Tag ver⸗ 

bet. Der Tirul Edler Herr und seieeng, " 
hat den Rittern gebühret / und iſt entſtanden in 





















Nachkommen mit geſtrengen Thaten hat ſollen 
fortgepflangek werden. Es hat auch das Ni, 
“caenifche Concilium verbotten daß die Chriſten 
ihren Rindern feine Heldniſche Nahmen geben 
ſollen Art, XXIL, 2 







den / und und in Unſerm Vater / Sande zum 20 
frembd und unbefaud find. Eine neue 


RFLATIONSS 


ee — «FE 
& einen neuen Nahımenhaben / und muß ein 
ort offe unterſchiedene Deutungen 
dariıber Galenus Hagend wünjchet/ daß wir den 
Rahmen gar nicht von nöthen haͤttẽ / wie wir von 
einer Sachen Gedanken aſſen Finnen / wann 
toir gleich felbige nicht zu nennen MER ı.de 
Temp, e,5. — 
Diefen Mangel zu erſetzen hat man dreyerley 
Mittel, fichwerjtehen zumachen / von welchen 
handelt Michael Piccart Difput.XVI.ın Phi- 
lofophia Altdorfina, f. 181. Dag er te Mittel 
Hit daß daszweydentige Wort Arm brachi- 
um, undarıpauper, ein Wort ift, aber die 
2 deswegen nicht zweiffelhafftig ma⸗ 




















So gebrauchet man ein Wort das bekant iſt 


— wie das Wort Zunge zugletch 
veheug unſerer rede die Sprache jelbite/ 
e Feder in einem Feuerſchloß / und and) 


etdrwende / in ein⸗ 


? nic dig if / muß 
ber SprndyEiynigafe — 


ahaben wir zwiſch Appellati 
und Subitantivis oder den allgemeinen 
ebahren Nahmen Eeinen Unterſchied 
go werden wir vonder legten Sorten 
umd anders aumercken. Worauf für: 
‚die Zuriten groffe acht ſchlagen / ob je⸗ 
en guten Nahmen fuhrt weil ſie fagen : 
bono nomine boma gritur prefumptio, 
Bon einem guten Rahmen murhmafet man 
Sgute Jedoch ites nicht erlaubet / 
es andern Menfchen Nahen Weije an 
z Wann man etwas böfes Darunter 
ohne des Criminis falfı fich theilafftig 
dafern man aber feinen boͤſen Zwerf 
chet mag man es wohl thun / l.63. $, 


















führen 7 | 








CRIOSE. 85 


— ——— — 


Woͤrter erdichten / welche nachgehends durch Die 
Gewonheit belieber werden / und in gemeinen 
Gebrauch gelangen / Gal. 2. Meth, e. 1, Die 
Kunft muß das Glelchſtaͤndige Unterſchelden 
finden/samd muͤſſen Alche Wirter deutlich’ kurtz 
und verfkindig fein’ welches/ wann die Sache 
ſchweriſt 7 fo genau nicht gefchehen mag / uud 
kommen folche den Unberichteten zumeilen ſel⸗ 
kam vor / wie Entelecheias Vocab, Arıftotelis, 
Dergleichen aber Fan man feinem auffdringeny 
wann man nur verſtehet / was man dardurch ver⸗ 
melnet / und ſind die Woͤrter nur die Form / Mg: 
del und Laifte 7 nicht aber die Sachen ſelbſten. 
Jemehe man nun behandelt / jemehr mannene 
Sachen und neue Nahmen erfindet / die meiſten⸗ 
theils von einem Meifter erdacht werden. Es 
ermanglen ung etliche Rahmen der Farben’ ets 
liche des Gemacks etliche in den Künften / und 
muß man die frembden Sachen zuweiln noth⸗ 





wendig auch mit frembden Nahmen nennen, 


Befiche hiervon den dritten Theil deß Pers 
ſchen Richters, 


Der Menfihen Nabe; 


wiſchen den Appellati- | 


10,#,adSe, Trebell,L, 13,pr, ff. ad, L, Corn 
defals, 

Es thut ein Autor der ein Buch ſchrelbet / nicht 
wohl / wofern er ſeinen Nahmen nicht voran ſe⸗ 
tzet fintemahl ſothane Schrifften feinen Glau⸗ 
ben verdienen, D, Hieronym, in Epift, ad 
Eragrium.vol, 5. fol, :8, & Sleidanusin Præ- 
fat, Orar. Jedoch mit guter Maaß ſoll man ſich 
feines Nahmens hedienen / dañ wer biel pralens 
Damit / und mit feinen Schild und Waffen ma⸗ 
chet / der mag fich desfallß amichen/ mas Tholo- 
fanusdeRepnbl1.6,c ıı,n. 15 jchreibef/fintemar 
len esbey fothant£euten offtmalen heiffet: Tilu- 
lus fine re eſt tanguam fides fine operibus 
Der Nahme ohne die That ifiwie der Glauber 

83; ehne 


















































Ö 


26 . ReEerATIONES 





CußIOoSz, 











ohne Die, Werde Riminald, Conlil. bor, 
a, * - 
Kon einen freundlichen Nahmens⸗Wechſel 
will ich alhier anfuͤhren / was der Hr. von Roche⸗ 
ſort erzehlet im andern Theil der Hiſtoriſchen 
Befchreibung Det Antillen; Zujuln/ cap. 18, 
p. 474. Don ber Höflichkeit der wil⸗ 
den Caraiber / daß fie gegen ihre Woltha⸗ 
ter nicht allein ſich gar Teütjelig zu erweiſen 
pflegen / fondern auch zu Berliherung be 
fiändiger Freundſchafft ihre Nahmen tau⸗ 
ſchen / ſolcher maſſen / daß einer Dem am 
dern als ein Pfand der Treue feinen eigenen 
Nahmen gibt. 

Menn die Caribern; fpricht er / fehen, daß Die 
Ankommende in den Schiffen ihrer Freunde 
find / die fie zu befuchen ommen/ (alg die Fran⸗ 
gofen und Holländer) fo xuffen fie bald ihnen zu ⸗ 
und heiffen fie De wilfommen feyn / aud) 
ſchwimmen etliche zu ihnen / fieigen in ihre 
Schiffe und wennfie nahe dem kande kommen / 
fo erbieten fie fh ihre Freunde auff den Schul; 
tern an das ufer zu tragen / damit ſie ihnen gleich 
anfangs ihren guten Willen gegen fie bezeugen 










































man auf aller Geſicht Härlich erſehen die Steus 
de die fie wegen diefer Ankunft haben. Die er⸗ 
te Rede an die Fremden ſſt daß ſie nach derjelbid 
gen Nahen fragen und wen fie denſelben ver⸗ 
nommen fagen fie auch ihren. A 
Und damic fieden Fremden ihre groſſe Zunek 
gung dezeugen mögenfo nennen ſie ſich felbjt mit? 
dem Rahmen derfelbenyaber fie wollen au daß 
die Fremde ſich mit den ihrigen nennen / und pff 
gen alſo die Rahmen zu verwechſeln. 
Die en Lands Gebrauch beobachtete derGou- 
verneur Auberyalsderjelbige einen Hauptman 
= Saraiber , Rahmens Baron zu einem Gaſt 
bekam inder Snjel Gardeloupe, worinnen er 
commandirte,denn alf er vernommen, Daß die⸗ 
fer Hauptmann einer von den beften und vers 
trantefign Freunden des verfiorbenen Herrn 
von Blesfisgewefen / als bezeugte er Ihm eine 
mehrere Wolgewogenheit ald dem andern 
Hauptmann / dermit ihm Fommen war und 
Amichon heiffe / alſo daß er eine fonderb 
Freundſchafft mit ihm auffrichtete indem c 
nen Rahmen empfingeund ihm den feinigen 
Aug brüntiger- Liebe und Freundſchafft gab 
Jonathan dem David feinen Noch / denn er an 
hatte / ſambt den Mantel, Schwert Bogen und 
Gürtel alß er einen Bund mit ihm mat 
Sam. 18, v.3.4. ferner aud) den König: 
Cap, 23, v. ı7. aber nicht feinen eigenen 
men  fendgr Zweiftel / weil es nicht Dam, 
Grauchgemeien / denſelben als ein Pfan 
Berfihernng der Freundſchafft von ſich zu ges 
FR , fonjt hatte ers an dem auch nicht laſſen 
ehlen, Si: 4 


Der uͤberalle gezeichnete Nahme. 


— find die Menſchenkinder fat durchge⸗ 
yends fehr verpicht auff die Verewigung 
ihres Rahmens / und laffen fich aufigenaue Un; 
terfnchung 7 ſeht ruhmgierig finden. Nun iſt 
zwar nicht alle Bekandtmachung uneben und 





RELATIONES CurRIoszk, 








— — — — 
D ha der in nachfolgender Geſchicht benante 
gen. r 
—— einen Soppiften in Italia erzehlt many 
daß ſelbiger gerne einen groſſen Leumund ut 
haͤtte / und * daher a mehr gewuͤnſchet / alß 
ß fein Nahme übern und b 
> re En eunad habe er fich einsmahls 
= füiller Nacht zu Padus/ auff der berühmten 
Univerfitzt , mit einer Leiter und einem 
Schreibzeug auff die Gaſſen gemachet / und ſei⸗ 
nen Nahmen an den vornehmſten Häuſern mit 
groffen Buchftaben angefhrieben. Alß aber 
der Phantaſte im beiten Schreiben begriffen ge: 
teen, ift ervon der Runde gehenden Wache er: 
| dyweilman ihn vor einen Dieb gehal⸗ 
eogen worden. Es würde auch übel 
m abgelauffen ſeyn / und ihn die Leiter (von 
Icher hernach das Sprichwort Scala Sophi- 
neftanden) gar gemiß zur Galgen: Leiter 


Ye 















eLenthe / fondern auch 
einen Eckel vor 


Rahmen bekommcn daß fir denſel⸗ 


jerändert / und einen andern 












‚gefchehen / wann einer von dieſer 


ließ; Alſo /wie der ⸗pan ſcheKoͤnig 





va gefanfft worden hacer feinen Heyd⸗ 


berühmt und befandt | 


ienhaben, Inſonderheit pfle 















nen Xumitanda mit dem Chriſtli⸗ 


a Gebrauch der Rahmens: Beränverung. 

t Onuphrius undder Cardinal Baroni- 

em Pabſt Johanne X11,herführen/aber 
Seribenten ‚ worunter ſelbſten Plati- 

‚Suffridus und Aneas Sylvius (her; 

he abſtworden Pius II. genandt/ ) 

en Pabfk Sergius II. haben dieſe Nahmeuns 


abmen Bartholomzus verwechſelt. 
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promovirer haben / wenn ihm nicht das Dinte⸗ 
faß und der Pinfeldavon geholfen’ und angezei⸗ 
get haͤtte dag der Narr nicht Geld und Guth / 


ſondern eytle Ehre ſtehlen wollen. Vid. ZER. 
| in Epiſt. Cent, I. Epift, LIV.p. so. 


Sp einegrofe Schwachheit es nun iſt / feinen 
Nahmenuberatt hiutlecken / und in alle Buͤcher / 
Fenſter⸗ Schriben/ Glocken und Wände ſchret⸗ 
ben / fo Feine geringere iſt es quch feinen Nah⸗ 
men gar verheelen / und auch wel auff feine 
Schrifften nicht ſetzen oder durch etliche Buch⸗ 
fiaben und erdichtete Woͤrter zu rahten geben, 
Iſt es ein chrlich Kind / warumb ſolte es niche 
des Vaters Rahmen führen? Hat mancher Urs 

fach darzu / ſo laſſen wirs an feinem Otth geftellee 

ſeyn; Denn wir reden nur von Leuthen hier / die 
theilginexceflug theils in defectu pecciren. 
Wohl dem /deſſen Rahmein den Händen Got⸗ 
tes angeſchrieben ſtehet! 


Der veränderte Nahe. 


Veränderung am erften eingeſuͤhret / banner 
hiegOsPorci , oder Schweins Maul welcher 
Nahme ſich bey feine hohe Wuͤrde nicht ſchicke⸗ 
ferfeithero haben bey nah alle Paͤbſte nach ihrer 
Wahl , den NRahmen verändert, Mir kombt 
aber diefer Derivarion gang verdächtig nor 7 
dann was hat der Zunahme mit dem Vornah⸗ 
men zuthun ? Die Japonifche Prinsen haben 
in ber Jugend einen Rahmen / der Kindiſch iſt / 
wann fie Männer worden/ nehmen fie einen an⸗ 
dern Nahmen an / amd wann fie alt findy erweh⸗ 
len fie einen (ihrer Lands-Arth nach) alten Rah⸗ 
menaljo führen fiez Beynahmen in ihrem Alters 
ihre Zunahmen gehen vor dem andern Nahmen 
her. Der heut ige Koͤnig oder Sciah in Perſi⸗ 
en hiegvsrhinSehi DE. aber erurtheilete, diefer 
Rahme brachte ih Feine glückliche Negterungz 
darumb ließ en ſich zum andern mahlvoveinen 
Koͤnig erklaͤren/ und nennete ſich douman, und 
alſo heiſt er auch noch, 


Die 
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Die Americanifch Benennung. hi 
* Je Braßlianer geben ihren Rindern Nah⸗ Alſobald alte benachbarte Lands, Herrn Herun 
I von folhen Dingen die ihnen bekand gelaufen / und die Königinnen begaben 1 1) 
findyali von Thieren Saunen Blumen’ etc. | Der Kindbetterin in die Kammer, Die eine bes 
der eine heit Boge / der ander Hahn vderHennes | grüffetedas Kindlein nıit diefem 7 die ander mid 
einander Arabautan, welches Brafilien- Holg | jenem Nahmennemlich: Gegruͤſſet ſeyſtu hell⸗ 
bedentet/ ete. Merley Nahmen wiſſen ſie Bun ſcheinendes Licht! oder Gluͤck zu! du Wieder⸗ 
der wohl zu behalten / und ob ſiebiefeibe leid | jeinender Strahl! Oder: Du Uberwinder 
nur ein mahl gehoret / werden fe ſolche doch nis | Der Feinden vder: Du Evles und tapferes 
mer vergeſſen ° | Helden-Kind! oder: Duhellglaͤntzender Sen— 
Die Tupia-Imbe (eine ſonderbahre Nation | geuſchein Zu Zeiten Perri Martyris war da⸗ 
in Brafilien)pflegen über die Gebung Der Fah: | felditein feiner Konig / welcher Turaigua Ho= 
men ihrer Kinder mit ihren nächften Freunden | bin hieß / welches einen Koͤnig / der wie Kupfer 
Araht Hlagen / damit fie einen jeichen auffin | glänger/bedeutet, Ein anderer hie Starai,de® 
den, daran manihre Tapferkeit erfenne/und | Ylindende. Ein anderer Huiho , ver Hohe 
der inden Ohren der Feinden erſchrecklich Hlinge/ Ein anderDuiHeiniquen, wildes einen reihe 
dann fie find die greulichſten Menſchenfreſſer. Strohm bedentet. Beuchius Anıchauchha, 
Kon Jugend an haben fie nur einen Raben | Herr des Lands Xaragua praugete nicht alleit 
swaiß ihre Männer gefangent Zeindeerfehlagen | mitjeigefagtem / fondern mit noch 40 anden 
haben. Nahmen/ wann er durch ſeinen Herold et 
Alß Weyland auff der zo Hifpaniola eis | außrufen lieh, — 1 — 
nem Küniglein ein Kind gebohren ward Famen | . 


aa Die Sinehfche Benennung. 


N China gehen fie mit den Nahmen and | Wann er endlich zu ſeinen gefegfen Al 
Maar ſeltzam zu Mer, Der Vater giebt | met;giebtihn ein anfehnlicher Mann einen] 
dem Sohn einen Rahmen nach einer Bluhmen | hohen Rahmen  Denman den groſſen NA 
Frucht / freundlichen Thierlein / ete. aber die | mennet / und mitdiefem mag ihn einjeber 
Töchter empfangen feine eigene Rahmen fon: | Unterfcheid Gegriifen,jo wohl gegenwärtig? 
dern man nennet fie mit Des Baters Beynah | abwejend, Div Eltern aber werden ihre Kin 
men fambt angepängter Zahl , ob fiedie eufiey | nimmer mis dem grojfen Nahınen nennen / in 
andere, deisteyete, in ver Seburth ſey. am | Dern bey dem vorigen Liter genandt 7 bleibe 
ein Raabe in die Schule Fumbt , gibt ihm | 2 Wr. ? 
der Lehrmeilter einen beſondern Nahmen / den Wunder iſt es daß die Jgponeſẽ in dieſem Et 
manden Schulnahmen heiſt und hiemit nennen es noch mir den Einefen halten (deren abge 
ihn auch feine Mirkgiler. Wann einer aber | te Seinde jiefindy od fie gleich ven Ihnen) 
einenHutanffegt,und ein Weib nimdt/giebeigun | mens ) fintemaptfie ſonſten es denfelben ira 
ihre aufehnliche Perſohn einen ehrlichen Nahe | Dingen zu wieder thun. Deswegen hängen 
men, Und bey dieſeu Nahmen mag ihn ein | den Mantel, wann fie ankommen, umb.; | 
jeder nennen 7 auzgenommen fein Gefinde, | mannfie aufgehen legen fieihnen ab. 
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Der verwech 


eut zu Tage iſt es nichts neues, bey Denen 

die — — daß fie mit der 
Teutſchen Manier and) die Nahmen gegen 
Frantzoſiſche verwechſeln: abſonder lich thun je ; 
bes die Peingen und andere füruehte SACHEN, 
Schweiß nicht, ob ih ſagen fol) daß ſie es von 
dem fürrefflichen weifen Kaͤpſer Carolo ıV, 
dem Fugen Stifter der güldenen Bulle gelers 
net / welcher bey der Zauff Wenceslaus gekennet 
wordenyaber auff Anhalten Earoli Pulchri,S0s 
nigsingranchreich’ben welchen er feine Jugend 
; gebracht, hat er ſich 
aifen,Euspin.in vitaCarolılV,pag. 474.Hie- 
rosme,Caminiusfurlabulledoreede ’Empe- 
reur Charle IV, p, 102. Sch glaube/hette rim 
Anfang einen guten und eine gerälligen Nahen 
überfommen, ſchwerlich würde er denfelben ver: 
wechjelt haben. Die Eltern thun deninach wol⸗ 






in 
ven. Und ihne Br Rahmen zulegen, wel⸗ 
— En 


peihmen eine jtere € ig Dingen 
find, Arifkorelesmmard durch Diefen feinen Nah⸗ 


men erinnert , er mußte nichts hun / welches er 
nichtzugenüunfhtem Ende bringen Fönte/ und 
as er begonnenmüffe zur höchiten Volkomme⸗ 
bringen. Pythagoras erinnnert ſich bey 











mn 
ai 


on den Dingen Fläglic) urtheilen Fön: 


ne; fomderner muffedas / was cr Ichret / 
de nee auch mit Manier beybringen Fürs 


den‘! 
onen. Und ich olaubeSocrares habe fich bey 


feinem Rahmen erinnert / dag er nicht allein ſich 
jelber , fondernand) feinen Negſten glückſelig 
Mi i. Au Plutarch&hriften.er: 


fehen wir) dag Diefer weile Man jenem Nahıne | 
aa 


nach dem wahren Reichthum / der inun- 
valt bleibet geſehnet. Ioh. Gorop.Be- 
Fermathenæ p.ı6. 

bedroben angejeiget / daß es aufge 
ug ſey feinen Nehmen zu 








une Kinder behutſam 


g ahnen yes ſey nicht gnug / daß ein wel⸗ 


für Wencesla,Carlucien | 


ſelte Nahme. 


verwechſeln / wann es anders ohne hoͤſes Abſehen 


geſchicht Noch viel weniger aber hat man 





drauff u fagen wann einem der Nahme nach 
dem Tode veraͤndert wird. Alſo ward Romu⸗ 
Ins nach dem Tode Quir mus genant / Leda hich 
hernach Nemelis,und Circe Marica Ino hich⸗ 
nachdem fie ſich vom Felſen geftürgt / Leuco- 
thea, und ihre Mutter Matuts und ihr Sohn 
Melıcertes ward Palemon und Portunus ge⸗ 
nannt. Bey den Babyloniern war die Gw 
wonheit / daß einer / der zu Ehren gelangete/ oder 
gar zum Negiment kam / feinen Rahmen veran⸗ 
derte. Heurnius1, 2, barbar, Philoföph, 
p.ıs, Desgleihen thäten 9 die Perſianer⸗ 
dann als Ochus Koͤnig ward / ließ er ſich Darius 
nennen. Ex Otefia Scaliger de emendat, 
temp. 1,5. P. 224. l. B. 
Wann die Koͤnige ihnen Herolde erwehlen / 
pflegen fie hnen nach’ Belieben Rahmen zu er⸗ 
theilen’Tiberius Claudius Nero aber ward we⸗ 
gen ſeines vielen Weinſauffens Biberms Calci⸗ 
usMero genandt. Sveron, in vita Neron. 
Der erſilich Tyrtanus hieß / muſte hernach we⸗ 
gen feiner lerlichen Red⸗Kunſt Theophraftus 
heiffen. Plato full auch vorher von ſeinem Groß⸗ 
Pater Ariſtoteles geneñiet worden fein / waũ bey 
den Romern einer adoptiret, oder vor ein Kind 
angenom̃en ward / ſo nahm er den Vornahmen / 
Nahmen und Zunahmen des Annehmers an ſich. 
Lipf.tret.4.adRom.hift.cogn;util;c.4:p.110, 
Heut zu Tage nehmen ihrer viele ihnen die grey: 
heit mit Edmund Gapiaro Concert, Ecclef, 


- Angl, 5, und verwechteln Kleidung und Nabe 


men: Eberhärdusä Weihe,DurusdiPafcolo, 
Waremundus ab Ehrenbergumd Mirabilis de 
Bona Cafa find Nahmen eines eintzlgen Man⸗ 
nes, Ein ander Aurornenner ſich bald Sprin⸗ 
ger / bald Syringus, Wer iſt Ant.Benbellona 
deGodentũs anders / alß BarıholomzusGoe- 
ricius, Regius Selinus, Chriſt, Thrafybulus 

M und 
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und Chriſtianus Alemannus find zuſammen Moſa. Hermannus Fabronius, Carolus$eri ; 
ein Mann / der heiſſet BafiliusMonnzrus.Tor- banius und JacobKeller ,„ war Das nicht ein 
tus , dermiederden Englichen König geſchrie⸗ | eingiger Mann? R 
ben / iſt Bellarminus geweſen. Harminius de Be! 


Her bedeutende Nahme. 


Jeviel aberglaubiſche Leuthe ſindet man | Wenn ſonſt no die Fatalitaͤt in ſich w 

Ey) RER auß der Zahl ver Buchſtaben ’ in | — ee 
den Nahımen eiwas gewiſſes rahten oder weiß So wird durch dieſen Rahmen noch was merck⸗ 
fagen wollen 2 Camerarius in vita Melanch- lich einft erwecket. . 
thonisgedenchet ſolcher Leuthen / welche außge⸗ Andere ergründen Kraft der eingebildefe 
vechnet dag Mauritius Bloß wegen der Nah» | Cabaladie tieffe Würde der Nahmen darunter 
mens Buchſtaben hätte von Carolo müffenis | Fabricius Paduanius nicht der geringfte iſt in 
bertcund.n werden, Vid. Warem. ab Ehren- at 
bergl.r, medit, pro foeder, c,1. p.18. Andere 
ziehen eine Fatalirät auß dem Rahmen / mie 
Eftienne Pafqvier &s recherchesde la France 
livr, 4, chap. 24,p- 487. wohin auch ein Autor- 
in folgenden Verfen zielet: 

U ne faut plus nommer Henrys les Roys 








. deFrance: ran 
Lamortpar deux coufeaux ,„ &unesclart, | gegen Morgen 
de lance | derRiordiiche Aretus,u 


A tuetrois Hentys5 Yunjouftantä Cheral, 
L’autreen fonCabinet, le tiersen facarofle, | 
Ging Roys du nom de Jacque , ontfait 
' croireal’Efoofe 
wily adans lesnoms quelque fecrerfatal. 
Sn Franckreich muß Fein König mehr binfüheo: | 
Henrich heiffen re N 
DietveilderZodt den Lebens s Strick ſo tuͤckiſch 
kan gerreiſſen / RR 
Denn ween that erg mie den Meſſer / und eis 
en mitden Spahn / 2 
Den erften war recht in turniren / den andern 
| [geben 


griff an 
In ſeinen eignen Cabinet · Die Kutſche muſie 
Den Orth darin der Dritte auch das Leben m 
e geben, [genennt 
Hingegen Fan man fünfje sehlen die Jacob find 
So ſamptlich Schott and durch die Thaten 
ad sapfive Helden kennt/ 


niſch Oeſterel 
men Anna geſu 


res, &c. pP. 234 





REIITIOMES 


— — — — ae u EEE EEE En Kran nn 


Derwohl-paflende Nahme. 


d niemand leichtlich be; 
— ——— Den "nd die Nahmen erfunden 
dannit durch Diefelbe alle Dinge unterjchieden 
werden, Alfdanın aber it der Rahme am fug⸗ 
lchften/ und paffet am befien wann er genom⸗ 


lecht / Arth und natuͤrli⸗ 
ng Genenneten. Dieſes 
bat uns der allerweilelte Schöpfier felber ange; 
wwiefen/inden er dem Menichen Adam genennet 
hat / von der rothen Erden / darauß er genommen 
war wodurch er ihn zugleich gewarnet / er jolle 
über feinen gridiſchen Stand und Niedrige 
Enichterheben. Sim. de Vries,Cur, Annot, 
fup. reb,Indic, part. ; Tratt, 6, 
Daf eine gleiche Weile haben die heiligen 
Erg: Bäter und Propheten ſolche Nahmen ge: 
fuͤhret / die etwas merliches bedenteten / Denen 
zur 9) ge geben heute zu — anno 
e Eltern ihren Kindern ſolche Chri 
e Rahmen / die eine gute Bedeutung haben 
und den Öenandten erinnern/ demjenigen nach» 
sufolgen deſſen Nahen er in der Tauffe hat 
empfangen. Uber folches wird offt in den Wind 
hlagensindem die Leute ihre Kinder nach fürs 
————— nennen / umb ſelbige dadurch 
ans Brod zu bringen 7 fie mögen den Hanibal 
oder Alerander heiffen, 
Viele Beute haben ſchone Rahmen / dieaber 
Folche durch ihre Untugend fchänden. David 
nandte feinen Sohn Ybjolen /Frieden des Bas 
ters / mehr nach feinem Wunſch / alß nach dem 
Außgang. Wie ſelten ſiimmet heut der Nah⸗ 


8 man ein Ding mit ſeinem rechten NRah | 


| 





Curio3e: si 


memitder Thatüberein ? Etliche heiſſen Leo, 
oder cin Low / und find doch fruchtſamer alß ein 


Haahſe. Ein anderer pranget mitdem Nahmen 


Conftantini, (eines Beftändigen) und iſt doch 
unheſtaͤndiger alß ein Wetter Hahn. Gleich 
wohl findet man auch wohl Nahmen und That 
zuſammen / wie der Roͤmer Lentulus dem Tabs 
menund der Natur noch langſam war welches 
Zeugnůß ihm Cicero giebt, da er unter andern 
ſpricht: Tardisfime autem omnium (venit, 
Lenrufus. d,i. Lentulus (der Langſame) aber 
kam am ſpateſten. 

Im Anfang wurden die Leute nur bey einem 
Rahmen genandt / als ſich aber das Menſchliche 


Gecchlecht fo gewaltig vermehrete / hat manzı 


dem Vornahmen * den Stamm Rahmen ges 
fuͤget / umb die Familien zu unterfcheiden. 

39 muß biebey melden / daß man gewiſſe Voͤl⸗ 
cfer / Lander und Staͤdten mit fonderlichen Sti⸗ 
chel Rahmen beleget hat: Alſo nandte Pabſt 
Julius IT, die Spanier VolucresCeeli, Bügel 
des Himmels / weil ſie fehr hochmuͤhtig find / ımd 
allezeit nach hoben Dingen fireben, Die Ge⸗ 
nuejen nandteer Pıscesmaris , oder Fifche der 
See weil fiefih anff der Scemeifternähreten. 
Die Schweitzer hieß er Pecora Campi , Feld: 
Biehy weilfie vonder Vieh: Zucht leben muͤſſen. 
Die Frautzoſen und Teutſchen aber befahmen 
von ihm den Nahmen Vini Amphora , oder 
Wein-Faß weil fie ſtarck ſauffen. Denn Sta: 
Tiänern aber gab er Feinen Rahmen / weil es viel: 
leich beſſer war / denfelben zu verſchweigen / ale 

Fund zu machen, 


Die wilde Hottentoten. 


Yan die Grichen eine Nation mwuften / 

die unmanirlich von Lebens:Arth war, 
Deine garfiige Sprache hatte; nanfen fie die; 
felbe Barbaren, Schweiß aberniht 7 ob ein 








den in Africa meelche das Bo 
M 2 


Volck unter der Sonnen / dem diefer Nahme 
füglicher Fönte bengeleget werden / als den Bst: 
thern/tvelche an der Äuflerjten Spigen gegen Suͤ⸗ 
haupt der guten 

Hoffe⸗ 
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Hoffenung genant wird / wohner. Dieſe Nation Sohnter ground heine karigurer o 
ti fche Bemnid / und erſtrecket ächander See, | Kaingufer , Koboner ; Soufer/ Namakerzı 
Küft vie auch, etwas zum Lande hinein gar Heufafer / Brigandinerumd Hankenker. De 
euften goohnen nahe hen gemeldten Dorgebirg j 
und dieentlegenften nicht über Meil davong | 
In Diefem gungen Bezivck findet mar feinen 
Stadt uoc Dorff dann die Hottentotten wo h— 








tweitund breit und neunet man ihrentwegen J 
denſelben gantzen Strich Landes die — 
Kuft, vder-das Land Der Wilden / Unglanbige 
und Barbaren. Sie werden in viele Geſchlechte 
oder Horden eingetheilet deren etliche ſich von AMlerſeits gleich den Arabern / iu Hͤtten. Am aufs 
Koͤnigen / andere aber von Oderſten geich den. | feriten Borgebürge aber haben die Hollaͤnder 
Aſiatiſchen Tartarn/ regiren laſſen 7 diefürs | eine Veftung und etliche bersohnte Dexter angel 
nehmſten / ſo den Europeern noch zur Zeit bekadndlegt / und banen viel Landes daheruub. U 
worden find die Sorashaufer. / Sorinhaifer, | berlafet ung etroag eigentlicher betrachten, 


Die Beſchaffenheit der Hottentotei: 


We das Weſen / die Arth und Leibesgeſtalt langen Trägeln als Adelers Klauen. 5 w 
der Hottentotten, Die nahe bey dem Bor: fie vor.eine Zierde halten. 
gebürge der guthen Hoffnung wohnen / belan Safi.alle haben. einen Dünnerund ſchl 
get; — fepnd meift mittelmäsfig geoßsfchland | Bauch + aufftechenden Hinterbacken weil det 
und häglic) von Leibes geftalt/ auch von Sarbe | Leib enfweberzder mit tofen Kleidern beFleidet/it 
Gelbe / wie die Mulaten / ader aellichten. Jw Eden Geroicht nicht gehalte wird. Ste find Dü { 
vanen / aber Diebe ber BL ſich zuffhal· und hurtig von deinen doch viele din von 
ten , fennd tung Heiner als bie Menjhen in | den; aber haben, jonderlich das Frau 
Holland undrohtbraun. / doch der. eine mehr ſehr artigennd Heine Züge, Sie ſeynd geſchi 
de und ſo ſtarck/ daß manche einen Stierin 


alsder. andere: 
Sie haben alle umb den Ropfiherumb einge: lem laufe gemaͤchlich könne auffhalten / 


Erultes Haar wie Schaffs Wolle unddag | muß ſtill ſtehen. Dabes ſeynd fie ſehr bel 
Frauen Volk eindickerd/ alsdas Mais Volck | umd männlid).. 
fonderlich die Koboner Frauen Das Frauen: Bold ift Elein von&eiber 
Die Stieneiftziemlid) breit, aber gefhrum: | lich unter Den. Kochalern oder Saldanh 
pelt. Die Augen find Hu) und Schwartz / iind man findet unter dieſen etfiche,fo wolg 
Damit fie ſo ſcharff iehen können / algein Saldfe, | Detim Augeficht (darzu dann viel hilfft 
Aber alle ſo wol Die Frauen und Kinder / 
aladie Männer / haben plathaftige Rule a 
weit alle dicke Lippen / fonderlich Die Dberiten, 
die ziemlich aufgemorfien. Der Mund iſt wol Aber ſie ha 
gebildet / und nicht zu klein / auch nicht zu groß. 
Die Zähne ſeynd ſehr ſchon 7 rein und weiß / 
als Effenbein / darneben hart; Daher fie fehr ; \ 
woldeiſſen koͤnnen. Der Hals iſt iemlich lang. niglich auffdem Ruͤckeu tragen / über di 
ſchmal / die Arme tänglicht, tern hin fönnen zu ſangen geben: welch 


Die Schultern feind | mel 
sind nach den. Nanben. zu mager und Dünnezdie | woldie Mnverehlichten nicht 
Hiade test gebildet / und die Finger lang / mit 
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Grau ſam garſtigi⸗ Hofttentots 
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i Nter allen voͤlckern findet: man 
En —A— md Gelehrtheit, 
Auch jepmd fie fehr plump / und am Verſtande 

mehr d nie als den Menſchen gleich ; 

| —* en / Die Funden Ihrer Menichlis 


en Acth algemad blufen laſſen 
‚ch erliche an der 


eszufeiner andern Ende thäten, 
ad) und. zugefügtes Unrecht. zu. 


nen ihre Länder and Weyden 
es warlich nicht. übel gerer 


R nen fie die Holl 
enztoe 









gegen: ihren: 
er mweitzubes- 


dung der Hottentotten ift überaus 
nd lumpicht. Die meiſten Män- 
n Fell von Schaffen oder Rob⸗ 
9 oder andern Thieren / eben 
1, unten herumb recht rund ger 

ab die Schullern gefchlagen ; wel⸗ 
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Eeer Plunpheit / Nechfertigkeit und 
Diefer Voͤlcker P re hfertig 


I 
were / fo trachtẽ ſie es doch mit einander bruder 
' Tihzu hellen. Wann jazu weilen jemand uns 


ey durch den ftätigen Umbgang, 





fer ihnen etwas ftielet / jo fombt ſolches allein 
yon der felsamen Wurgel Dacha , davon ſie 
truncfen werden ; und dann etwas ungeziemtes 
thun: Oder es ruͤhret auch wohl daher / WALK 
ihn die Armuth darzu treibet ; Doc) daſſelbe / 


wannes au den Tag kommet / muͤſſen ſie mit Der 


Haut thenergnug bezahlen. Aber fie ſeynd ſehr 
unverfhämde / indem fie vor ein kleines ſtůckle in 
Srods oder Tobacks alles ſtehen laſſen / was ſie 


haben. J 
Glelchwohl ſcheinet bey ihnen auch eine Zus 


neigung zur Hoſſart zu ſeyn Dann wan ſie zu 
den Hollaͤndern an ihre Veſtung gehen wollen / 
dann ——— ihre ſchmierigten und beſudel⸗ 
fien Felle umb und haben Halsund Dhren mit 
rothen und Mesfingenen Korallen gezieret / da ſie 


dann meinen überaus. prächtig. geſchmuͤckt zu 


ſeyn. 

Wie ſchlecht und aͤrmlich fie auch immer Ies 
ben ſo wird gleihrengl unter hnen dieſer Noch 
muth geſunden daß feine ſchwartze Rotte der ans 


dern weichen noch nachgeben / oder eine vor der 


andern beugen will; ſondern ſie fangen deswe⸗ 
gen lieber Krieg an. Derſelhe / der den Sieg er⸗ 
langet  fpielet nicht allein Meiſter vor daſſelbe 


r 


mahl / fondern ruͤhmet fich allezeit/ daß er feinen: 


jerjelberver etionshat,demandern: | Teind.übermunden. 
nit peilet : ja wann es auch jchon jo Hein. 
* Der Hottentoten Kleidung 


ches biß an die Hinterbacken haͤnget / mit dem 


Rauchen gemeiniglich noch aufen zu / oder auch 
wol inwerts gekehret / und unter dem Rinne zus 
gebimden: Ein ſolcher Pels: Mantelbejiehet 
aus drey Stuͤcken mit Thiere Seenen/anzieirs 
nes Fat / ſehr artig an einander genähet: Wie 

Mi; fie. 
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fiedann auch / an ſtat Der Naͤhnahtel / ein hartes 
ſcharffes Dornlein gebrauchen/damit fie fich bey 
Mangel des Stahls / zu behelften wiſſen. 

Die Heuſacker geben ein wenig anders ge⸗ 


kleidet / als die Hottentotten am Borgebürgeder- | 


guten Hoffnung;: Nemlich ihre von Sellen ges 
machte Mäntel ſeynd voll Streifen / und mit 
Riemen benähet und behänget. 


Reben diefer gemwönlichen Kleidung haben ſie | 


wann fie ausgehen, oder reifen wollen / noch eins 
ander Schaffen: Fell, da das Rauche nach auf 
fen zu gefehret,iber das vorgemeltegch hängen. 
- Die Haupt» Deike ift eine Muͤtze / von einem 


Sungen Lammsfelle gemacht / da das Nauche | 


Nach innenzu fiehet , miteinem Koͤpffchen oben 
auf. Diefe fegen fie auff / wann es reguet / oder 
aber des Nachts, 

Die Schuhe find von einer Naſen ⸗ Hoͤrns⸗ 
Syaut gemachet z welche fall nimmermehr zer: 
veiffet/ oder abgetragen werden Pan ; Remlich 
aus einem gang platten Lappen, hinten und vor⸗ 
nen gleich Hoch mit einem Creutze von weẽ leder; 
nen Riemen über den Fuß / und hinten mit einem 
Serfen-Bandertvie die Capuziener fragen. 3 

vr die Scham hängen ſie rin Fleines Felli⸗ 


Dieſer Barbaren Zierrath. 


diefeibe Weiſe / wie man bey uns zuweilen die 
Waſſer⸗ Hunde zu ſcheren pfleget. 


Die Dränner pflncken alles Haar umb den 


Kin auf + und übermahlen oder beſtreichen das 
Angeficht mit ſchwartzer Farbe / ſich zu ſchwaͤr⸗ 


Ken: Welches ſie vor eine groſe Schönheit | 
halten, Safiebeichmieren es auch famptdem | 
aanten Leibe ; mir Schmeer und Fette / derge: | 


ftalt,dad fie in allem Bihifch wild / und ſchmieri 


ch 
Leben md darbey außfehen / als hotten fe 


| den, And tragen fie eben ſolche Schuhe, a8 
















hen von einer wilden Buſch⸗Katze / oder einen | 
Tieger / oder einem Jackhalſe hinten mit ween 
niederhängenden Ricmen zugebunden. 

Die Frauen + Bilder tragen auch über den 
Dbers Leib einen Mantel z gemeiniglich VOR: 
Schaffs Fellen / die Wolle nach innen su gefche 
vet, gemacht. Aber er iſt was laͤnger als ein 
Manns: Mantel: Und darneben haben fie ein 
Fell mb den Unter-Leib gebunden, ihre Hinter 
backen zubedecken ; auch) ein anderes viereckſch⸗ 
tes Fellichen vor die Schaut. > 

AuffdemKopffe fragen fir eine Hohe und weite 
HMüser von einem Schafen Dachsoder Rob⸗ 
den-Selle gemacht / welche fie mit einem breiten 
Rlemen von Schaffs Fellen umb den Kup 
binden; faft aufdiejelbe Weiſe / wie Die Fr 
fen oder Molquerer Frauen eine Tu 
Märe/oder vielmehr&appen tragen / den fi 
einem. breiten Selb Ende oder Saume en 
herumb zugebunden, Sonften m fievon den 
Männern ‚in der Kleidung nicht zu unterfchek 





















das Manns Botck und tule ihre Kleidung 
fchlecht und lumpicht genug it / ſo iſt auch ihr 
Zlert oht und Leibes /Schmuck. Mn 


gen 
kunfft ſch 
ehe, dievisl Behes halten haben Die außwen 


ee © 
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Mäntel und Muͤtzen mit Fette wol nen befreyet zu ſein / zum Theil / im Tantzen / da⸗ 


eSeite ihrer Ren DT N yet ie Männe 
| t: Bel es ein Zeichen fein ſoll dap | mit ein Geklapper zu machen, Die Männer 
—— — an Biehe befr | pflegenin den Därmen / Die fie umb den Hals 

Dann es wird foniten kein ottentott + | tragens ihren Toback zu verbergen / alß auch die 


en. ER Far ee . alio 

moon Biehift ; in einem beihmierten Pfeiffenyund andere dergleichen Sachen ; all 

Mantel geſe —— trägetipnunbefhmier | Daßfie ihnen am Sackes ſtat dienen. 

vet / wie ale Goringhaifoner oder Woſſer— Etliche hängen umb den Halt auch etliche 
Wurkeln ; welche fie tieff im Lande aus dem 


ru egen: welche gang kein Vieh de 
De en feynd ‚ımddahermagere | Grunde der Flüffehofen und aufjder Neife 
Mäntel tungen 7 außgenommen ie Dberfter | durch gefährliche Derthe bey dem Feuer angun⸗ 
Choro , we mbtfeinem Bruder mitbes den / wann fie irgend mo über Nacht bleiben / ja 
ß e änget it. So gehen faſt zukleinen Stücklein zerfauen ; Damit fie bie Leu⸗ 
alte Königliche Tod | en, Leuparden ‚oder Wölfe dadurch ſchuchtern 
Königder Kohoder; | machen , undoerjagenmöchten. Dies Ges 
erdritte im Neiheralß | kauete blaſen oder jprühen fie dann rund umb, 
{87 mit einem fehrfett | den Mund her ; indem fie feftigliche glauben 7 
: daß darinnen eine folche Krafft verborgen / daß 
Fein Thier den Geruch darvon wiewol dieſe 
WurgelnmwederGeruch noch Geſchmack haben / 
| gerteagen Fünne noch fo viel Muhts habe fie 
anzufallets’ und darumb legen fie ſich / in ſolcher 
| Einbildung geruhiglich ſchlaſſen. _ Wann fie 
aufgehe/haben fie gemeiniglic) eine Strauß Fe⸗ 
der y oder ein Stöcklein nit einem wilden Ka⸗ 
genfchtoange überzogen / Zou in ihrer Sprache: 
genennets In der einen Hand. Damit weißen 
oder schlagen ſie / an Naſctuches ſtatt / den Sta 
amd Sand alß auch die Fliegen derer man alda 
ſehr viel findet auf dem Angefichte. Inder ans 
dern Hand aber — fie einen ſchlechten 
Wuorff pleß. Die Grauen gehen ohne einen Le⸗ 
dernen vlerecichten Sadniemahlsauß, Und- 
a tragen fie auf dem Ruͤcken / unter an jeder 
Ecke mit einem Knuͤtſchel Quͤſte gesieret / und 
mit allerhand Sachen die nicht viel werth ſeynd / 
vollgefüllet 7 zuweilen haben fie darinnen auch 
ein Kind ; welches ihnen. im Gehen ſehr hin⸗ 
derlich. Aber wer kan alle ihre felgame Kleider 
der Gebühr nach beſchreiben / welche ofit unter: 
ihnen felber in der allergroͤſſeſten Verſchieden⸗ 
heit gefunden werden ? Darumb ſahre ich fort: 
zu beſchreiben 
Ihre 


Kanden 
Ph Beyden Ohr 





diefelben / die reich von Viehe 
ſs mit Ketten yon Kupffern und 
orallen gezteret / welche fie alda 
als auch die Arne mit einem 
e; und nach der ie zu mie 
Wann ihr fürnehmites Ge⸗ 
aus Kupfer) oder von einem 
hen Gold und Kupfer z welche jo 
pteumb den Armliegen / dad fie zuweilen 
) — chun / ja wohl auffſchwollen: Und 
eichwohl legen fie Diefelben nicht ab. Sie tra⸗ 
m Zieerraht die Daͤrme von etlichen 
Ihe fie Bette; mit allem was darin⸗ 
ſch und ſtinckende wey oder drey 
fiechten z fo wohl des Nachts / 
als des Tages / üumb den Halß. 
hahen Männer und Frauen die 
uckneter Ringe von Daͤrmen 
Theil vor dem Stehen der Dor⸗ 
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Ihre Waffen / Speiß und Tranck. 
HreWaffen ſind Bogen und Pfeile / alß a uch Thran durch 
hlechte Wurffſpieſſe. Diefe ſeynd Sto | war. Dieeſen höpften fie mit voller 
A ehedrey oder vier Fuſſe ang / amd am ci⸗ auff / und ſchlurſſt af 
nen Ende mit einem breiten fharffen Eyſen br groſſe Stücken ab / und begraben fi 
tchlagen ſeynd / Dasfie aldafelbitenzu fehmicden | Sand ı diefe'ben nachmahls aufı zu ilH 
wiſfen. Gie können damit emlich umb gehen | Auch zehren fie suweilen von ihren. Schaffen 
und haben gemeiniglich wann ſie außggehen in | oder Robben Selten Mäntelmitden Zähnen 
der einen Hand einen folchen Murfiipieß. Die | liche Studien ab / und effen diefelben / nur etw 
Rohre und nderes Schutzen⸗Gewehr ſeynd auf Koplen geroͤſttet / auff. DieStrandläufeg 
bes ihnen Dip noch zu nicht gebräuchlich. die nahe bey dem Worgebürge wohnen/serfüge 
Mazihre Speijebelanget/die it ſehr ſchlecht. ſich ſtracks um Koch Keſſel / imd nehmen / wan 
Eie effen wenig von grünen Kräutern ;.aber wol | fie klunenydassett/das obenauf ſchwimmet/ m 
eine jonderliche runde Wurtzel iſt ihre tägliche | gangen Händen voll / darvon weg⸗ und fchlinge 
Speife welche ſo greßift z als eine Sroäser. | esrohne Brody ein. Das Holländiihrd ‚of 
Die Frauen graben fie täglich auf den Ftüffen | effenfiegern/und tanfhen eswillgvor Vich ehr 
und andern Dertern und brahtensderfochen | Die Saldanharen oder Kochocker und an 
firnachdern es egcluſtet. Cie lachten fein | darumb wohnendeHottentotten / erhalten ſi 
Vleh ur Speife / es ſey dann dah es ranck ſey Sommer von ihrem Vieh / aber im Winter von 
wider Iahm/oder aber vor Alter der Heerde nicht | erlichen Wurtzeln die in der Regenzeitg n 
mche zufolgen vermag; Alß auch Feine Schaf⸗Lande wachſen. Den Honig /der alda in den 
fe Als wann eine Hochzeit [ol gehalten werden. ſchen gefunden vird / eſſen ſie mit dem Wach 
Nuch serffen fie Ihre Speiſen 7 wie and) andere | zugleich auf. Ihren Krancken geben fie ge 
meiden micht zu fochen oder zu bereiten; fordern niglich Kohl / weiſſen Kaͤſe und Senf, Blat 
falten auff dfe todten Thiere zwebenaledie gun | mit einwenig gelopfiten Specks / darunter, 
de / und frefien fie mit dem gantzen Eingemeider | Eocht/ zueifen. i ae 
and den Därmenrohauff / und ſelten zekocht; hr Sranckift Waſſer / oder Milch von ſhe 
indem fieden Unflaht nur ausſchutten oder mit | Diehe 7 aber fie trincken fonderlid) gern DER 
den Zähnen anfdrücen, Wann ſie keine tod⸗ Srautwein, Spaniſchen Wein als am 
te Shiere finden fo ſuchen fie die abgeftandenen | Den Tobadk : Wiewohl man jie mit wenige 
Stiche bey dem Strande alß auch Schnecken gan tunen Fan machen ; dafiefich baum 
and Mufheln. Das Fleiſch der Seehunde mie Schreyen und Raſen überquß ungebaͤrde 
pder Robben eifen fiefehe gern: Von denen fie | anfiellen, } 
diele bey der Nacht da fie bey tauſenden an den 4 
Strand iommen / and blädfen, als die Kälberz Wer hat demnach jemahlen in der Welt di 
mit Stöckintodt ſchlagen/ und roh , oder unge⸗ ungefihaffenerer Nation von Menſchen gefeh) 
waſchen / halb gar gebraten / einfhlingen. So | alBDieje Hottentotten welche mehr den un 
thun fie auch mir dem Specke der Malie | nünfitigen Thieren alö den Menichen gleich 
und anderer See-Thiere / welche zu Zelten zu jo wohlwegen ihres Berſtandes / alg Lebens 
firanden pflegen, Ei: smahls war ein Wall Gleichwohl findet man auch) anderswo nd 
füc) bey dem Saltz Stufe geftvandek 7 deſſen Leute hinter dem Berge wohnen. 








ee 
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No. 13. 





Ihr Handwerck und Nahrung. 


e ı der Dich» Zucht | 


der Kinder undSchaftz. So viel gletchwol haben 


\ 


F 4 und darumb reifen fie alle über Land zu 






ten und enden fie mit einem Holtze / 

D 5 hnen durch die Mafe gerogen / alß mit vie 
em aume. j l 

_ Die me: Saldanharer ernehren 

alle mit der Vieh⸗Zucht; Und Haben uber 

" 100000 Rinder die allegleich ſchoͤn feynd / und 

woleins ſo viel Schafe; welche Feine Wolke 7 








— ein langes gefaͤrbetes Haar haben. Die 
leine und groſſe Kariguricker und Hoſger er⸗ 
naͤhren ſich chenmaͤsſig  wieihren benachbarten 
Voͤlcker / die Kochocker mit mancherley ſchͤnem 
Viehe / welches ihre eigene Zuflucht und Hoff⸗ 
nung iſt; Dann diefe Volcker Haben in der důt 
ren Sommer: Zeit nichts anders / alsihr Vichy 
darvon fieleben können. Im Winter aber ef: 
fen fie gemeiniglich die Wurgeln 7 davon wir 
ſchon gefagt haben, Die alda wachſen Feineunter 
allen Hottentotten fäen oder pflanzen als allein 
die Heuſacker / welche fich mit pflanzen der Wu 
gel Dacha ernähren. Viele / fonderlih die Ri 
einghaifer oder Kaapmänner/ernähren fich auch 
mit der Jegt; welche bey ihnen auff folgende 
Meife gefchiehet :. Wann fiebey der Racht en 
wildes Thier vernehmen / es fen ein Elefante Ra⸗ 
ſenhoͤrn / Elent / Leue/ Tieger / Pferd oder 
Boch; dann ſpringen alle wehrbahre Männer 
aug und machen ein groffes Geſchrey / davor 
das Wild ſchuchtern wird / und Die Flucht nim⸗ 
met, Wann aber bey Tage ſich ein reiſſendes 


Shler ſehen laͤſſet / dann Eombt alles ins. Gewehr / 


was Gewehr führen fan ; alſo daß ſich wol 
given oder drey hundert verſalm en alle verfehen 
wirSäbeln und Wurffſpleſſen / und machen einen 
Kreus / da eh lange ſchreyen / und erſchroͤck⸗ 
uͤch ruffen/ biß das Wild fich auff die Flucht be: 
giebet, h — je = Ha ‚fein beſtes ſich 
vorzuſehen / daß er eſchaͤdiget werde / unt 
das Wild zu treffen. 


i Ihr Eheftand und Alter. 


Er auff eine Jungfrau vers 
Ko liebei ſo er uchet er feinen Water ihm zu 
rlan ar Mwehligen. Darn ach gehet er auch 
a sender Inugfrau / und pricht fie dars 
imb an daß er mitihe inden Ehikand tretten 
2 ram die Eltern in fein Anfuchen 


— — 


willigen / ſo muß die Tochter / ſie wolle, ober wolle 

nicht/ ihn zum Liebſten annehmen. Und dann 

giebt ſie ihm zur Befeſtigung der Tratie/ an ſtatt 

einer guͤldenen Kette, einen fetten Kuh Darm 

umb den Hals; denn er fo lange tragen muß / 

biß ex von ſich ſelbſt ——— abfaͤllet. 
% 


& 











x 


— ——— 
Se bald dieſes gefchehen / werden zwey der 
fetteſten Schafe aus der ganken Herde vor | 
dazneu ; zetraute Paar geſchlachtet / und. theils 
gekocht / theils gebrahten aufigetiicht. Niemand/ 
als fie und ihre Elterndarfjdarvoneffen: Weil 
fonften Die Elze nicht vor gültig folte geachtet 
werden, Die Selle merden in ftücken geſchnit⸗ 
ten, und das Haar darvon abgeichrapet. Dann 
legt man fie auf glähenden 
auff einem Steine / und helt darmit eine gute 
Mahljeit. Die Hochzeit waͤhret nicht laͤnger / 
als einen Tag Auch braucht man kein anderes 








Kohlen / Hopflet fie 
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nimmer thun können, 


ſch vor etlichen Jahren begeben: 





Gepränge mehr. _ | | 
"Die Treuhergigfeit und Liebe zwifchen Ge 
fräuten und Ungetrauten tft bey ihnen eben ſo 
unter ſchiedlich / alß in Europa. Etliche Maͤnner 
Habenihre drauen kaum &inHalbesJahrgchadt/ 
dalle (don jo abiehrig em ; daß jie ſich kaum 


das Wild aus.den Gräbern nicht auffſcharren 
moͤchte: Dannfie wollen feine Todten aufge, 


ann cin Mann oder eine Frau geftorben; 
iſt / und die Leiche begraben worden; dann müf 
fen alle Freunde / 
wann es auch ſchon nur ein Kind von einem vier: 
tel Jahr iſt / ihrer alten Gewonheit nach / den klei⸗ 
nen dinger an der fingen Hand abhauen und 
zum todten in das Grab werſſen laſſen. Want 
aber der verjtorbene viel ar gehabt hat / und 
etliche Freunde nachlaͤſet /_0 muſſn dieſelben / 
die biches Vieh erben, alß eine Schweſter von 


felbjt biß in den dritten Grad / 
Wund ⸗Arht hob 


Sihnenumbfepenvalfo dagdu innerliche gie; Da f 38 
be gan u verjchroinden pfleget Andere da: Bilder erreichen das do / 90/ 100, 1a / 320/ Jk 
gegenli en ihte Sranenunddiegtauen nieder mehr Jahre. — 
chre Maͤnn er jo hertzlich/ algdie Niederländer — 
er Ahr Begraͤbnuß und Erbſchafft. 4 
unten eben ie aufigerichtet / gan. | Debandern, eine Tochter nonber Run. 
A Mutternacktund.ohn einige Kleideriineis | Mufter von der Grog Mutter /von jcde 
ne tieffe Srube/ darnach werffen ſie Erde / mit | nen Singer ein Glied abloͤſen laſſen cheſi 
einem Hauſſen Steinen, über fie hin; damit ſie Vleh / ohne Vermachen / zu fich nehmen durſe 






CuRIOSE, _ 







— — 
Zum Beweiß ſolcher ſo 
en unterlichen Liebe diejer wilden MEW Z 

y mereitwürdige Beyſplele/ die 
Das eine von 
Barlbnuß ůber den 
eGrube voll ange 
d ſich ſelbſt verbran⸗ 
einer Jungfran / welche. ang 
yon einem 













gelanget / 
folches Fun 
hefitig geftrafit. 
Die Kaffer oder Hottentotten leben R 
dann die meiften., jo mol Mann als 










Dann der Krane vermag auf [einem SE 
Bettenicht das Geringſte weg zu fchengten 4.4 
denen allein/bie seunls vechtmesfige Erben Dad 


fellen..in ...1,1 0 © 

Aber fie fehen nicht gern daß jemand ftixbg 
‚Barum af ie bald einer Franck wird / DE 
en: welcher gantz Fein Wer 
Salbe ben ſich führe ı als 
ein ſcharffes zmenfchneibiges Rn 












zeug / noch einige 








ein langes Eyſen bas voran ein Knopfl 
Diefer Käfer dem Krancken mit dem M 
ner und brennet am Arme mit dem 
den Ehſen einen Brandfleck darauf sei 
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F— Rande, weh: S deſen 6 den Hals hängen 
e ude / welches alda andern Sachen die fie um a n 
en. Die Minds Arrgte | haben; wie auch dergleichen ieiber, 

Eennet man anihren vielfältigen Wurgeln und 


ei BR Ahre Strafen. 


—— Diebſials theil· wird er zuweilen auch gar verwieſen / und auß ei- 
DR — einige gerin ner ſchwartzen Rotte verſtoſſen / alſo / daß er als 
ber; aa — ven durch ihren Koͤnig cin Leibeigener bey andern leben muß. 
ge Dingen * feaufider Thatergreiffet/ mit Wann jemand im Chebruche oder Hureren 
(b wann ma agen, Sonit wirdihnen feine | ergriffen wird / |0 läft man den Mann und die 

angerhan. Aber die wasgrof Sraue / im Fall fie einander nicht Berwand 
lich einem andern im | jepnd / geiffeln, Wann aber ihre Eltern befin- 
pverin Korallen beſte | Dunı daß fie einander in Stand undReihthum 
gleichen, dan läfjet man zu / daß ſie einander 
ehlichen mögen. Im Fall ſolches nihtgefhie: 
het /ſo wartet man fo lange / biß man ſiehet / ob 
' Die Tochter befriichtetfen / oder nicht. Dann 
wann fie ſchwanger wird, muß der Eheſtand / ob 
ſchon der Freyer noch fo geringe were⸗ gleichwol 
ee + damit die Tochter ihre Ehre wieber 
befomme; indem es alda / ein nnehrliches Kind 
zu habenwor eine groffe Schande gehalten wird, ! 
Mann jemand / er fen reich oder arm / eine y 
Blutſchande begehet ı nemlich ein Sohn mit ſei⸗ 

" ner Mutter / ein Bruder mit der Schweſter / oder 
ein Vater mit der Tochter / und ſo fort / daffelbe 
wird uͤber Gewonheit ſehr übel bey — 

genommen / und darfuͤr gehalten / daß ſolche Leute 

nicht zu hoch koͤnnen geſtrafft werden ; weil 
es eine folche Sache fey 7 die Feiner Verzeihung N 
wurdig. Gleichwol wiſſen fie nicht / daß dadurch 
einige Suͤnde begangen, oder Gott / den ſie nicht | 
kennen / ergürnet worden: fondern fie haben als 
lein die eingebohrne Erkaͤntnuß / daß ſolches übel 
gethan / und eine Miſſethat ſey. Dieſe Verbre⸗ 
cher werden dann folgender Geſtalt umb das Le; 

ben gebracht : 
Ertlih wird der Mann mit Händen und 
Fuͤſſen aneinander gebunden / ineine Grube ges 
an Händen imd Fuſſen gebunden, und alſo drey wälget / und die Frau darbey geſetzt. Des au⸗ 
= Zaye nad) einander ohn Eifen gelaffen, Ents dern Tages wirder wieder daraus gezogen / und 
lich waun er alle dieſe Schmertzen augeſtanden / noch alſo | y unter einen Baum geſetzt / 
\ ! 2 un 











2: 
R 
— = 
3 
8 
4 
= 
3 
= 














und mit dem Halfean cinen ftarcken Zacken / den 
etliche ftarcte Nanner herunter beugen / feſt ge⸗ 
macht. Hierauf entbindet man den Verbre⸗ 
cher / und loͤſet ihm ein Glied nach dem andern 
ab / biß er nach auß geſtandenen ſo vlelen Schmer 
Kengang todt iſt und keinem Menſchen mehr 
gleicher. Entlich laſſen fie den gemelten 34 | 
Fen / mit dem Rumpffe wieder indie Höhe ſprin ⸗ 
gen ; derdaranandern zum Abſcheu folcher Ger 
ſtalt hängen bleibet, So bald der Mañ hingerlch⸗ 
tet iſt / wird auch die Frau anf der Grube geholet | 
und an Händen und Fuͤſſen gebunden / mitten in 
einen Haufſen duͤrrer Sträuche geſetzt / und zur 
en Vor ohngefehr ıs Jahren hat 
esfich begeben/daß ein geofer Freund und Blut⸗ 
Verivanter des Könige dev Caldanharer in 
Biutfehande verfallen war; den gemelter König. 
gleihmwolverartheilet. Doch wardihm / weil: 
er ſo vlel Vorbitle hatte / das Leben gejcheniket :. 
‚Dergeftalt das man ihn allein mit Nuthen ſtri⸗ 
he alles feines Viehes beraubetey und alſo anß 
dem dande verwleſe. Er begab ſich dann zu 
den Gorlnghaickern / alß ein Verlaſſener von al: 


£ Ihre Haͤufer 


—— ern / ſondern / wie 
die Araber in Hütten auff dem Felde. Die 
fe Hütten feind bon eytlen krum gebogenen Std» 








een gemacht / die fierund herumb geſetzet und | 


mit-BiefenMatten/welche fie jelbit 2 Artigau 
fiechten wiffen / ͤberdeckt haben. Eiliche — 
groh dag twol zo oderı2 Männern, mit Frauẽ 
und Kindern / darinnen wohnen Finnen; Wie⸗ 
wohl man zuweilen aud) fo Fleinefindet_/ daß 
man fie aufnehmen / und damit weglaufen Fan. 
Der Heerd oder die Feuerftätte frehet mitten | 
- inder Hütte, Aber fiehaben feine Feuer Maus | 
er; darum auch der Rauch durch Die gantze 
Wohnung herumb flieget. 

Das Feuer wiſſen fie mit einer ſonderlichen 
BiHändigfeitan zumachen: Nemlich mit einem 
Holge, darinnen ein Loͤchlein iſt / welches ne un⸗ 
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- IndasGrabgeleget. Dagegen kommen gem 
ne und einfättige Leute / wann fie was 


dlienet / werden auch wol die Knie durchnagelt / 
und mit einem Eyſern Nagel an die Schultern 


| indemfeiben boͤchlein ſo hart und ſo lange her⸗ 


indem ſie imi der Zunge ůherlaut Klatſchen / und 
nei” 






len feinen Srennden:: Wieolmanihin verfprns 
eben / im Fakt er fich beſſerte daß er nieder in 7 
Gnaden folte angenommen werden. Und die 
fesitein Zeichen / daß noch einige Zucht unter 7 
diefen soilden Volckern gehalteniwird. Wan 7 
jemand einen andern auß haftigem Zurne tobt: 
hläget / oder verwundet / das nehmen fie au) 
ehr hoc auff; fonderlich / wann esjemand von > 
Anfehen / von guten Perflande:/ Staht und 7 
Reichthum begangen / dann fie ſagen /daß ein fols " 
her /der mehr mit Verſtande begabet iſt / als ein 
ander, fich beſſer vorſehen ſolte und andern mit 
einem guten Kebenund Wandel weißlich vorges 
en, And darumb wird ein folcher an eine n 
ame erwurget / und dann bey den Entleibten. 
























































Niehes 
De auc) woi mit einer geringern Straff 
05. Erlichen Verbrechern 7 dieden Tudt vers" 


feft gehefſtet / dergeſtalt daß fie langſam fterben,.. 


und Sprache. 


terdem Fuß legen / und dann mit einem Hoͤltzlein 
umb drehen / biß es zufuncen beginnet, KH 
Alle diefe Hottentoften  fonderlic) dieſelben ⸗ 
die am Strande liegen reden einerley Sprache / 
dieden Europeern / Ihres anftoffenden harten 
langes wegen fehrverdrießlichrja fait unmüge 
lich zu lernen fället/ welches den Hulländern vor 
ihren Kauffhandel / und zu fernerer Außfuͤhrung 
der Gelegenheit dieſer Länder ſehr hinderlich 
ift, Dann fie fprechen fort und foremit Klub 
fern / wie die Kalekuͤtiſchen Hahne thun 7 oder 
Klatſchen bey einem jeden Worte mit Ihrem. 
Mundeyseben als wann man mit dem Daumen 
ein Schnüpfen ſchluͤge; dergeſtalt / daß hr 
Mund faltals eine Klapper oder Klatſche gehet / 
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ET RER — 
jedes Wort ber nah ein Klare it. Etliche 
Worte Fönnen fie anders nicht / als mit groffer 
Wahe / fprechens.undfcheinen fie gleichfam von 

incen.auß der Kühle zu hohen 7 eben als cin 
— oder wie die Kaufe in Teutſchland 
bey dem Alpen» Gebirge wan; welche durch 
das Teincken des Schnee⸗Waſſers Kroͤpffe am 
Halfe befummen/ und eben darumb Haben ihnen 
die Sol er dem Nahmen Hottentott gege- 
nen : Welches, Wort auch in den Nieder: 
länder felbften von einem / ber mit der 

Zunge anftorjet/ftottert und ſtammert ſhimpffs⸗ 


weifenefage wird. Ja fie nennen fh ikumd / 
Bo drefotten , indem fie tantzende fingen: 


he 
% 


Dum Kauff: Sandel find fie nicht fonderlich 
geneigt; Auch halten heiten Sa 

haft mit einigen frembden Wöldern. Bor 
Diejem achteten fie Fein Leinwand / auch Feine 
"Spiegel und fen / aber wol Eyfen: Wie⸗ 
Kt Einwohner bey der Taffelbucht lieber 
Kupffer patten / welchesihrwornehmfter Zier⸗ 


Hottentoft Brockwa / Hottentoft Brockwa / das 


ft. Gebe dem Hottentott einen Brocken 
Brods, Sonſien it Kahvu in ihrer Sprade 


ſo viel gefagtsalsfeßetenc nieder; und Bonber 


rahtifl, nn Fbrekhr laufe | 


Venger mit feiner lofte nach Indiẽ fuhr / tau ſche⸗ 
ten die Hollaͤnder von ihnen vor ein fehlechtes 
Hanmefier einen ſchoͤnen Ochſen ; vor einen 

aab Eyfensvon za Pfunden / ins ſtuͤcken zer⸗ 

rachen/ 2 Dihfen undz Schaffe; vorein krum⸗ 
mes Meſſer zein Beil/ eine Schuppe / einen kur⸗ 
tzen Eyſernen Boltzen und etliche ſtuͤcken Eyſens/ 
oͤrey Ochſen / fuͤnff Schaffe / und vor ein Meffer 
ein Schaff. Aber jetzund ſeynd fie durch den 


Umb gang mit den Hollaͤndern und andern Voͤl⸗ 
cern weiſer worden; und weil man vergleichen | 


Dinge fo uͤberfluͤsſig " ihnen bringet fo vertau: 
ſchen Feige Vieh umb einen viel höheren Preiß; 
derasjtalt / daß ſie ihre vorige Einfalt nunmehr 
ganz abarleget. 

Die wahren ; davor fie ee am 
am liebſten vertauſchen wollen / feynd Tubach 


Brantewwein Korallenwerck und Kupfer; wel⸗ 


groſſe und kleine 


deutet einen Ochſen Ba ein Schaff/ nd Kori 
Eyfen, Neben dieſer ihrer Mutter: Sprache 
reden auch alle Hortentotten/ Die umb das Vor⸗ 
gebürg der guten Hofnungiwohnenyals die Gori⸗ 
chaucker / Soringhaifer / und Goringhaifoner/ 
Die teutfche Sprache welche fie durch den tägli: 
chen Umgang mit den Holländern gelernet, Ja 
etliche / weite bey den Engelifchen in Bantam 


geweſen 7. veden ebenmesſig Die gebrochene 


Engliſche Sprache. 


Ihr Handel / Reichthum und Regierung 


ches ſie ſehr gern haben, und je gelber es iſt / je ker 
ber / vor vier ſtuͤcklein Kupffers oder Mes ſings 
davon jedes ſo groß iſt / als eine Hand / bekombt 
man noch jeund zwey Rinder Doch muß ger 
— ſiclein Tobacks zur Zugabe dar⸗ 
ch ehn. — 


Der meiſte Reichthumb dieſer Voͤlcker beſte⸗ 
het in ihrem Viehe / und im Korallenwerde;. 
welches fie von den Holländern vor Vieh ein 
tauſchen / die Kochocker oder Saldanharer folten, 
wie man ſaget / allein über ilooso Sthieken Rin⸗ 
der / und noch eins fo viel Schaffe / mit vielſarb 
gen Haaren haben. 


— Etliche der Hotlentotten haben ihre Koͤntge/ 
als die jeßgemelten Kochocker; andere ihre O⸗ 


beriten als die Goriachaucker oder Tobacks⸗ 
Diebe/ Zn oder Waller Männer, 
dariguricker und Hoſaer / Die 


uͤbrigen / welcher tiefſer kandwerts einwohnen / 

werden gleichfalls durch Oberſten beher ſchet alß 

die Kainocker; aber Teen ohne einiges Ober; 

Haube in das Wilde. bineln als die Gyr: 

fen; oder ſtehen / wie die Kochbcker⸗ amfer. einem 

Koͤnige / als J Namachker und Henſacker⸗ 
— 3 


Ihe 











16 REDATLÄNEST CuRıosk. 
Ihr Gottes- Dienft. 


BH alfen diefen wilden Voͤlcfern hat man 
niemals einiges 


Zeichen des — 
bes wie ſehr mar auch nachgeforſchet / fuhren 
oͤnnen. 
Gotie/ oder dem Teuffel cite Ehre bewelſen 
Gleſchwohl wiſſen fie/ und glaͤuben / daß einer it, 
denn ie Humma oder Summa nennen, der auf 
das Cedreich regnen Die. Winde wehen / und 
Hitze und Kälte kommen tal aber babe» 
Ihnnichtan. Dann warumb, jagen fie ülten 
toir Diefen Humma anbäthen derzu jeinet Zeit 
zwenfache Truckne / zur andern jruejtaches Waſ⸗ 
er giebet 2 Weil fie es lieber masiig 4 und nad) 
ihrem Wundjche jehen mochten damit das Graß 
bejfer wachſen / und ihre Ninder and Schaffe fet⸗ 
tere Wehde haben koͤnten. Zudem bilden fie ſich 
felbit ein daßfieden Regen / als auch den Wind 
aufhalten ‚können : J 
Meuje zuthunfich unter winden Wann ſie wol⸗ 
len, dag der Regen auffhören ſoll dann legen fie 
"eine glahende Kohle auffein Kleine Spohnlein, 
in ein rüblein/welchesfie in die Erde gegraben/ 
and auff die Kohle einen Flauſch Haare die fie 
auf ihrem Kopffe gezoge. Wan es nunzu ſtincken 


Auch Hat man.nie geſunden/ daß fie 


Melches fie auff folgende | 


Deginnet/ fo bedecken ſie dns Gruͤblein mit San· 


deu, Darkber ſchlagen ſie ihr Waſſer ab / und 


laufen entlich / mit einem groſſen Geſchrey / wie⸗ 
der weg. Wan jie wollen / daß ih der Wind legen 
foll, dann halten fie / auff einem langen Stocke / 


eines ihrer allerſchmierigſten Selle hoch in den 
Ei 49 1 j 1 
Die unartigen Parier: 


Dim nicht / ob ich dieſen wilden Hottens 
totten diejenige ſeht barbariſche Voͤlcker 
nad; der ur ehen foll, welche ſich In einem kan⸗ 
de Americz andergrofen Strohm Orino- 
que, daß man anigo Neu Andalufien nennet / 
vor dieſein aber Paria hieſſe. 


Vefpurius vom dem das Land Americaden 


Alf Americus | 


"fteiff übersögen  falfauffdiejelde Weije, wie 


n in DR 


‚fand ex eine groffe Menge Menſchen am Ufer 






















Wind / fo lange bigder Wind das Fell herunter 
gerwehet : Und alsdannbilden fie ihnen gängtih 
ein, dag die. Krafit Des Windes auff dieſem Selle 7 
gebrachen ſey. — — 
"Es fcheinet gleichtool / daß fie einigen Aber: © 
glauben an dem aufigehenden neuen Mond Be \ 
ben. Dan mann dieſer zuerſt gejehen wird 7 
Fontmen fie gemeiniglich hanflenmeije zugelauf 
fen , und dringen die gange Nacht mit groffen 
Scauhkemit tangen, pringen und firraen su ; 
darbeh fie auch in die Hände klopffen und ve | 









Worte jermurmeln, Bey diejer Sreude h 
ben fie gemeiniglich einen Topff mit einem 5 


fogenante- Nummeltöpfie bey den Saft: Nachts 
Spielen in Holland. - Daraufi (lan Ken Dr 
der Handohn unterlaß,. Neben diejem Spieb 7 
zenge haben fie noch einandereszalsein Bogen 
Seil ne Seite / m —— 


























ederjpuhle an dem einen Ende. Darauff bias 
en fie : Und es giebet einen Klang + ohne 
Streich ‚ober Fiederbogen ; Wiewohl er 
nicht ars ifty ob ſie ſchon ihren Athem ſtarck ge: 
Sa man ficher auch zuweilen, daß die Fraueu 
und Kinder vor aufigerichteten Steinen nieder 
um und ſich neigen... Aber fie haben keine 
icchenhalten auchnicht die geringſte Verſam⸗ 
ung. Ps = 


Nahmen hat / daß erfiemahl Anno 1497 mit ſel⸗ E 
nen Spanier / auff dem Lande Parien anlangeter 


fichen ; diefe/ fobald ſie der Spanier / die auff 
das Land traten / anſichtig wurden, flohen auff eb" 
nen hohen Berg / von dannen ſie weder mit win⸗ 
dennoch andern Freund und Friedens Zeichens 

ME 
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ine Anſprache fonteugebracht werden / weil aber 
ge die Nacht einfiel / und Die Eching: 
Flotte in diefer Gegend nicht füglich und verfis 
Hert llegen Fonte ; ſo begaben fich Die außgetre⸗ 
tenen Spanier wieder gu Schiffe / mit dem Vor⸗ 
ſatz des andern Tages einen guten Haven zu fir 


hen, Diefen funden fie auch nachdem fie ween 


Tage länait dem See Ufer / da ſie fort und fort 
—* — Alhier ſtunden auff 
dem ande abermahlviel Menſchen / welche mit 
den Spaniern zureden begehrten. Aber / jo 
bald.diefe bey biertzigen ſtarck anff das Land tra; 
feny.begunten jene fo ſchuchtern ſich anzuftellen/ 
dapfieaufjfeinerlen Weiſe zur Anſprache kunten 
beipeger werden: Gleichwol lockte man fie noch 


entlich mit groffer Muͤhe herbey / indem man ih⸗ 


nen Spiegel, Schellen / Korallen / Stecknadeln / 
und dergleichen geringes Kramerwerck zur Ver⸗ 
chrung anbote, Und dieſe Verehrungen ver; 


mochten ſo viei / daß die zu erkfo gar hi chterne 
[4 


Menjchen des andern Tages mit Weibern und 
ind enweiſe an das Ufer gelauffen 


—— 





biniaufjen und ſchwimmen kunte. 


daß ſie vor Freuden in die See ſprangen / und den 
herzunahenden Bohten der Epanier entgegen 


ſchwummen. Sayjiewurden fo freundlich/Teut s 


fehlich / und fo dienſthafftig und wilfährig / dag 
fein Tag hingieng / da fiedenn Spaniern nicht 
Gold oder andere Sachen Braten, Sie giens 
gen alle mit cinander Mitternacht, Selbft die 
Scham war unbedecket / ſo wol an Frauen als 
Männern. Sie hatten eine mitteimasſigeLan⸗ 
ge; und eine roͤtliche Farbe. Am Leibe ſeiden 
fie Feine Haar / ſonder chehren es kahl ab auch 
ſelbſt die Augenbrahen. Nur die Weiber 
trugen einiges Haar / welches ſchwartz war auff 
dem Haupte. Ihre Angeſichter befunden fie 
nicht ſehr wol und zierlich gebildet / fondern breit 
und eingebogen 7 faſt wie der Tartarn / welches 
eine Anzeigungift / dab fie von diefen Voͤlckern 
entſproſſen. Im laufen und ſchwimmen waren 
beyde Männer und Weiber viel geſchwinder als 
die Europaerzja ſo geſchwind / daß auch offtmals 
ein Weib zwo oder drey Meilen in einem Zuge 


* Ihre Waffen / Kriege / Statts ⸗Weſen und Haußhaltung. 


Ort Fre Wafſen waren Bogen und Pfeile mit 
Then fie jo gewiß ſchieſſen / daß fie cs allen zu⸗ 


vorthun: Und weil fie kein Enfen habenzio. mas | 
en ie die Spigenan den Pfeilen von den Zaͤh⸗ 
ſoudern allein ausangebohrnen gifitigen Haſſe 
‚ wieder dic benaihbarten Volcker / den Todt ihrer 


nen der Fiſche vder Wilden Thiere 7 welche ſie 
fehr meifterlichzu ſchaͤrffen willen, Siegebraus 
hen auch) kurtze Wurſſ Spieſſe und Dicken, und 
geſchaͤrffte Kenlen, - Mitandern Boldernpfle 
gen ſie alfezeitgraufahme Kriegezuführen und 
die gefangenen Feinde zu grauſahmer Peinigung 
und Abſchlachtuug zu bewahren. Die Weiber 
folgen den Maͤnnern im Kriege / ihre Nohtturfft 


zu fragen / und die e ſind ſo ſtarck / daß auch eine 


Frau 40 ja weit eine ſolche Laſt tra⸗ 
gen Fan / welche drey Spanier von der Erden 
wicht auffzuhebeuvermögen, Weder im Krie 





ge noch Staats · Weſen wiſſen fie von feinem O⸗ 


berſten oder Hauptmann / fondern ein jeder iſt 


fein eigen Herr, Sie fechten.oder friegen um! 
feine Herrſchafft / oder ihr Land zu erweitern 


Bor: Eltern oder Bluts⸗Freunde / die im Streit 
geblieben / zurächen / oder aber ihre gefangene 
Lands + Leite zu erloͤſen. Hat riwan ein Ge⸗ 
ſchlecht jemand im Kriege verlohren / er mag todt 
vder gefangen ſeyn / ſo laͤufft der Aelteſte unter 


den Bluts Freunden in der Nachbarihafemit 


— ————— begehret / daz man 
mit ihm in den Krieg ziehen folrfeinen erihlnges 
nen Freund zu raͤchen oder aber. den Gefange 
nen zu erloͤſen. Hierquff ruſtet ich ein jeder / 

auf 
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auß Mitleiden bewogen / zum Streit Und die⸗ halten / nach der Welſe 


fer wird ohne einige Ordnung gehalten, 

Sie wilfen von feinen Sakungen und hand: 
haben weder Recht noch Gerechtigkeit, Keinen 
Ubelthäter siehen iesur Straffe. Ihre Kinder 
Ichren noch uchtigen ſie nicht fondern gejtaften 
ihnen allen Muhtwillen. In der Rede ſind 
einfältig / doch dabey heimtückifch und verſchla⸗ 
gen. Selten reden fies und wenn ſie reden fo 
behalten fie ihre Worte Halb im Munde / indem 
fie diefelben zwiſchen den Zähnen and Lippen bil⸗ 
den. Ihre Sprache hat mit derjelbeny welche 
die umdl egende Bolder reden gantz keine Ge⸗ 
meinſchafft. Sie eſſen nicht zu gewiſſer Zeit / 
ſondern wenn fie Dev Hunger anfompt 7 es ſey 
Racht oder Tag. Hieru gebrauchen fie kel⸗ 
nen Tiſch noch Lid: Zu / oder ander Taffel⸗ 
Geraͤht fondernfegen ſich / wenufie Mahleit 


J MEheſtande haben fie weder Ordnung noch 
Gefetz auch) wiſſen ſie von feiner Traue / ein 
Mann nimbt ſo viel Weiber als ihm beliebet / 
und laͤſet ſie wieder von fiehnad) eigenem Gut⸗ 
dünden / welches auch den Weibern vor keine 
Schande zugemeſſen wird. Ja dieſen ſelbſt 
kombt ein gleiches Recht zu von ihren Männern 
zu ſcheiden. Sie find gautz nicht, eyferſuͤchtig / 


aber ſehr unkenſch / doch die Männer weniger | 


ais die Weiber: welche wegen unerfärlicher 
Geilheit viel ſeltame Kuͤuſte gebrauchen 7 und 
den Europern ſelbſt nicht wenig mit Liebe zuge 
than ſcheinen. % 
Das Rinder Sebehren geht ohn einiges We⸗ 
he zu. Die Mütter waſchen oder baden ihre 
Rinder / ſo bald fie gebohren find, felbiten in den 
Stüfen + und begeben ich ſtracks wieder an ihre 
gewöhnlichen Arbeit, melches fie mit grofiem 
Epffer verrichten. Wenn fie auffihre Männer 
zornig werden / ſo treiben fie auß Rachgier ihre 





Ihr Eheftand und Haufe. 





vor jedermang Augen. 





’ der Morgenlinder auf 
die Erden nieder. 
in Irdenen Schu 


und in Kurbis⸗ er 


Inwelchefis ſelbſt machen / 
halen auff. 


Wann ſe Scplafen fo legen ſie in Baum ⸗ 
wollenen Netzen / zwiſchen zwo Säalen / darau 


fiemit den Enden ſeſt hangen. In ſolchen hans 


Jenden und in der Lufſt ſchwebenden Betten zu 
Veſontius ſelbſt verſuchet / und 
fich ſchr mollnabey befunden Hierunter mahen 
Nachts ein gelindesFeuer / und oben über 
pflegen fieaneiner Stange/ Flſcher⸗ 
Geraͤch Kalbaſſen und Koͤrbe zu hangen. Wann 


ſchlafſen / hat 


ſie des 
denſelben 


Ihre Speijen tragen fie 
















fieihee Notdurffe chun wollen / ſo gehen fie ſeit⸗ 








werssinetivan einen Winckel; Aber ihr Waſ⸗ 
Weiber als Maͤnner 
find fie ſehr 


fer ſchlagen ſie ab / fo wohl 






Am Leibe 
rein’ weil ſie fich offt baden, 
















mit Gifft weg. Sonderlich ha 


eigene Frucht 
über Die Weiber zu verwundern 7 da 


man fich über 


ſie nach der Geburth ſo ſtarck / als wenn ſie wie” 
Zebohren haͤtten / ja ſo geſtaltet / als wann fie 
noch Jungfrauen wären erſcheinen. Ihre 
Haͤuſer find ans groſſen Balden / gleihden 
Glocken in — gefuͤhret / und oben mit Pal⸗ 


menbaͤumen⸗Blaͤtern gedecket. Etliche find 





oͤnnen. 


gran, daß wol 600 Meuſchen darinnen wohnen 
Ja man hat ins ſolchen Wohnungen 
ſt aͤber ioooobepeinander gefunden, Alle 


5 


b 
9 
M 


# 


A 


700er 8 Jahreziehen fein neue Käufer; Weit 
die Lufft wie fie vorgeben / durch [0 vieler Men 












fchen Achem undlnflach verfälfchet,umd Krane 
heitenverurfachet. Wahr iſts/ daß die Lufſt bey 
in deren Haͤuſern allzuvoll Volcks finds 





denen / in dert 
wohl kan infichret werden / aller maſſen 


auch in andern Laͤndern / zummaplin grofen Zus 
fammenkünfften / und abſonderlich bey Armeen 


nichts neues. 
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Hr Reichthum beftchet in vielfärbigen Se 
rm und Schnüren aus Sikhbeinen / al 


Ti in zuſammen gereis 
grünen md weiſſen Steinlein zuanmen 
het / welche fie auffden Köpfien an den Arınen/ | 


en / Ohren und Wangen zum 
Arraßteranen. Gib, een 7 undderglet 
hen Sachen melche wir koſthahr ſchaͤtzen / ach⸗ 
ten fie nichts, Sie find gantz freygebig / und 
fehlagen niemand etwas ab  Dargegen auch bes 
gierig und Fühn / etwas zu federn / oder zu neh⸗ 
men / wenn man Freundſchafft mir ihnen ges 
macht. Die hochſte Freundſchafft aber beſtehet 
rinnen daß fiejemand ihre Tochter / ja ſelbſt 
ihre Weiber zum Benfhlaften anbieten. Auch 
haͤlt es der Batter für eine groffe Ehre wenn jer 
mand feine Tochter / ob fie ſchon eine Jungfrau 


iſt zum laff begehret und meaführet/ _ 
ft zum Beyſchlaff begeh Br — 


FH a die Freundſch 
R Ein begraben fie in eine waͤſſer ichte 
Erde + undfezen Tranck und Speife zu ihrem 
Haupt. Sonſten vernimptman bey ihren Be: 
gräbniffen Fein einziges Weheflagen oder Ges 
ränge, Andere gleichwohl haben eine andere 
Sersoßnbet, Sietragen den Krancken wenn 
er dem Tode nahe zu ſeyn ſcheinet / in einen groß 
Buſch legen ihn in ein hangendes Netz / mit den 
Enden swifhen wene Bäume ausgefpannet/und 
feſt gemacht / fangen darnach den gansen Tag 
umb ben Kranden herumb /_fegenauffden W: 
bend Waſſer und Speifevor 4 Zage u feinem 


Der Parier Reichthum / Churen / Begraͤbnuß und Speifen, 














Haupte / und laſſen ihn alſo ohne ferners be 
ſuchen liegen, Wird er wleder Geſund / und 
kompt zu jeiner Wohnung, fo empfangen ihn ſei⸗ 
ne Verwandten mit vielfältigen Geprängen, 
Stirbt er aber vor Ungemach / wie meiftentbeils 
geſchiehet / in dem fich niemand nad) ihm umb⸗ 
Bere hat er kein anders Begräbnüß ugewar⸗ 
n 


en. 
Wunderliche Artzeneyen gebrauchen fie, Ev 
bald jemand den Ruͤtten oder das Fleber bekomme, 
wird er in das kaͤlteſte Waſſer getauchet / darnach 
bey einem heiſſen Feuer getrucknet / deñ bey ſtum 
den dermaſſen hin un wieder gejaget / daß er gang 
Athen: loß nieder ſincket / und endlich zu Bette ge⸗ 
leget. Etliche faſten auch / wenn fie mit —* 
ter Kranckheit behafftet ſind / drey oder vier Ta: 
ge / oder reinigen und entladen ſich mit Brech 
Argeneyen / und alfo genefen fie wieder. 
Aderlafen gefchichet nicht, wie bey ung /anden 
Armen oder Füffen / fondern an den Lenden und 
dicken Sletich. hr Brod wird auf einer zu 
Meel geftampfften Baum⸗Wurtzel / welche ſie 
Jucha Chambi/ oder auch Ignami nennen / zu 
bereitet, Ihre Zufoft find allerley Baum⸗Fruͤch⸗ 
te / Kräuter und Fiſche / daher fie viel Blutsund 
fhleimbafftige Feuchtigkeiten benfich haben, 
Selten eſſen fieander Fleiſch / als Menfchen: 
Fleiſch. Den fie freſſen alle ihre Feinde derer 
Flelſch fie fo beglerig verſchlingen ‚als ein Live 
mitfeinem las nimmermehr hun Fan, 


DDie ſeltzame Paſtinack. 


Se babe dem curieufen Leſer in vorherge⸗ 


henten Tomis verfchiedene jelgamgebildete 


Erdgewaͤchſe / wie auch Steine, Eyer / etc, theile 
mit theils ohne ihre Abbildung präfentiret/ zu 
welchem noch diefe Hand formige Paftinack mit 
Zug fan geſetzet werden / welche der Lejer in ihre 


elgentlichẽ Abbildung in bengehender Figur fie 


het. Diefe fchöne Wurtzel beſchreibet dercuri- 


eufe Apollo,oder vielmehr der Chur⸗Branden⸗ 


| burgifche Hoff-Medicus D,Chriftian Mentzel 


Ephem, Nat, cur, Ann. 9 & 10. Obfery,$3, 
Pag. m,2ı8, — maſſen; Ich bring alhier 
die 
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re 
beſchloſſene / und durchzufällige nohtivendige 
Dinge zu offenbahren 7 und feine Gerichte an ER 


en 

ismund Elßholtz / gleicher geftalt Chure 3 
Brandenburgiſcher we ir "ae J 
mentiret iiber diefe Obfervation mit wenige 
alfo: Wann many ſpricht er / nach der Urſache 
anerfelgam.gebilosten Wurhel forſchet jo 
dt einem am erſten vor die Garten; Regel» 7 
man die Erde, darinnman 7 
autzen wil / von den kleinen 
wohl ſaubern muͤſſe. Wo 
wird man feine gerade / 
ümmete und ſeltzam ver⸗ 


Paſtinacken / welche man ſon⸗ 
altilis oder Paſtina 
ıfoliam ſativam, mit einer gelben | 
nenmer. Diefe ftellet uns eine Men—⸗ 
foeigendlich für, abfonderlich an ih⸗ 
Sheil,dag ein Mahler diefelbe nicht 
tlicher fürftellen Eönte, Der 
invendige Theilaber / oder Bas Hohle von der 
fo wohl gebildet / alß der andere, 
Aug. alten Cal. hat ein Mann 
8 Gewächs von einer Frauen ſo 
zu Marckte bringet / er: 
diefer Mann fothane 
ende Wurger gar vielen Leuten 
lich ins Lager zu Ihrer 
da diefelbe eben im 
die Inful Rügen weg zuneh⸗ 
dahin berſandt worden has 
entlich abge eichnet / und werth 
Zeichnung ins Kupffer 
ch nichts neues, daß ſol⸗ 
eWurtzeln wachſe 
ele neben mir angemer 
chets daß ſie dieſes oder jenes 
urſtellet altermaffen ich mich 


Dauci fativivel 


welche lehret / daß 
Küchen: Kräuter pfl 
und grojfen Steinen 
ſolches nicht geſchicht 
udern geſpaltene / gekr 
bogene Rüben und Wurgeln 

halte, daß dergleichen an dieſe 
ben/uaddaß da der Gärtner den Sahmenger 
pflangget wene Körner aneinander gehangen / 
welche alfo mit einander umbfiochtend / fortges 
waͤchſen find. Ich fage ferner / 
von beyden Koͤrnern / da er fortgewachſen / einen 
Stein angetroffen/von welchem die Wurgel vers 
hindert / gekruͤmmet / und zur Seiten gebogen" 
mwordedag fie eines Renfchen Hand hat angefans 
genzubilden Da fie a 


dergleichen Eſſenſpeiſe 


gezeiget / hat man ſie end 
Churfl. Durchl. ge 


doß der kleinere 
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er welter ſortgewach⸗ 






fie von 4 kleinen Steinlein 
leichſam 5 Singer ertvachien, Ob aber 
neben diejer natürlichen Urſache auch 
borgenes darunter ſtecke / und ob etiva 
fonderlich Die Rechte / wie dieſe iſt w 


mir auß meinem Garte 
inad ⸗Wartzel geholet 


anlichen Glied fürbildete ; 
keine folche Wargelan- 















weit Fräfftiger alß die Lin 
ob zu fehen/Genel, 48- 
ieg bedeute / darüber 


enſchen Handy mit als 
ddem Daumen eigentlicher 
ann in diefer Zeichnung iſt 
den, fonihtinder That 


bey dem Erg-Bater Jac 
v.14.17.18,19,) einen © 
woil ich ifo mit einander zandhen. Ob ich gleiche 

daß man ſchoͤne Muthmaſſungen / 
Raifonnees und Erlaͤuterung des⸗ 
diejenige / welche 





falls herfür bringenEonte ja 
auffdie Tatis mans jo gar ver: ch 
F alf heilig verchten / und ihr 
liche Kräfte und Ehre zulegen. 


Segen 


ndern offt durch geringe 
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Die gehoͤrnete Hinde. 


Egenwaͤtlge digur prafentirerbem curi- 
nat 
nach gar gemeines Star Wild UM 
en nit ehemali ein ‚foichesThier lebendig 
geichen? Aber ich verſichere einen jeden / Daß 
Dicfer Thier bey weitem nicheift Dasjenige / da 
für egangefehen ward. Esifteine rechte natuͤr⸗ 
liche Hinde , ober Meibleindes Hirſch⸗Ge⸗ 
fplechts; welches wegen Des Gewelhs oder ſei⸗ 
ner Hörner eben jo betraͤchtlich / alß eine Frau 
mit einem langen Knäbelbaart. Dieſes Thier 
ift gefangen worden in dem Hertzogthumschleß ⸗ 
toig auff dem Feld bey Huſum Yo, 1597 / den 
18 Aug. Undfichetman fein Conterfayt zu Hu⸗ 
er in Fürfil. Schloß / auff der Reſidentz Got⸗ 

orff aber in dem ſogenanten gruͤnen Sahle ſte⸗ 
het es in ſchoͤuer Gyps » Arbeit. Es hatte ein 
teutjcherßoet etliche Verſe nach der unzerlichen 
Manler der Alten dabey geſchrieben / wie aber 
der nunmehr ſehlige D Joel Langellot, Hoch⸗ 
Fuͤrſi Gottor fiſcher £eib-Medicus ¶ meln ge⸗ 
wefener ſehr guter Srenn®/ es der Mühe wehrt 
erachtet, bieſes Conterfalt nach Breßlau zu ſchi⸗ 
den / damit eg denen Ephemeridibus Nat, Cu- 


rioß,einverleibt würde/hat der fürtrefflicheumd | 


unvergleichliche Poiyhiftor, Orator und Poet, 


der Hochgelahrte D. G. Morhoffnachfolgen: 


des finnreiches und gar wol⸗ Elingendes Carmen, 
worinn die Hinde redend dargeſtellet wird / da⸗ 
ben gefuͤget 
CERVA fui: ſpectate Viri: ne eredite Cer- 
vum? 
Femina namque Viris cornuadanda tuli, 
Mafcula femineo jundta eft cum corpore 
g CEIVIN, 
En uradoptivis frondibus illatumer! 
Ecce novis fexusmifeetur uterque figuris. 
Androgynumgue noyum nuncnoya for- 
. mafacit, 
Turpiorhis; aliiscornuformofa videbar : 








Et Venus &noftro mafcula nata grege, 
Spectabar trepidasinter meruenda forores 
Etjocusin fexu nobiliore fui, 

Sæpe mares potui fimulataä fallere Cervoa 
Fronte, cautos potui fallere ſæpe viros. 
Sed fraudi dolusille fuit, Me tefte patefcet: 

Quamfronti prope fit nulla, ſuæque fides, 
Cornua cum tegerent „ fed Ixdere neſcia, 
frontem : 
Frons male fida caput prodidit ipfa ſuum 
Nam qui forte videns meper nemusaltafe- 
rentem 
Cornua Venator credidıt effemarem 


- Lxdere cum fexum non fuftinuisfer iner- 


mem, 
Nunc dubiam incuflo rulnere fternit 
humi, { 
Inunc,ömeaturba,inunc,& cornuaquzre, 
Grandedecus capitiprafidiumquetuo, - 
Quid juvat armatum fimulare in prælia Cer- 
vum, 
Sieapitifunt hæe arma timendafuo ? 
Cornua meperdunt: Naturæ ſcilicet illa, 
Ni fuit errantis, culpajocantis erat. 
Sed fuerit jocus ille, vel error: uterque 
Saluti 
(Hadtenusillareaefi ) infidıofus erat, 
Coraua me'perdunt, Querulä non vece 
laceflam ‘ 
. Fatales, miſeræ quæ nocuere,manus, 
Nam pius innoftro Venator funere Hevit 
Comfilium fceleri faſſus abefle fuo, 
Mille<aput noftrum leporum de gente tri- 
umphi's 
Ille redemturus,fi licuiflet, trat. 


| Illedaret feptem, prftäntiacorporatervos, 


Siredeatfugiens his mihi vita datis, 
Sed quid egomortem, quam ſum perpeflus 
acerbam, 
Si meafunt lucro damna minora, queror? 
2 Ur 








RısaTioBEs 


COURIOSE, 











U mihı vivaces cedant It fua feclafodales; 
Plenior ex ipfo funere vita venit, 
Quä nocuit Natura,ı la me.parte beabit. 
Cornuanam vitam quæ rapuere, dabunt, 
Non cornuta mei fub terräsibitimago! 
Hoftianon orco follicitata cadet, 
Sedroro populisftabit ſpectabilis @vo, 
Magnorum digitisf@pe notanda Ducum. 
Fors & ero magni pars non fpernenda th£e- 
atri, 
Quo pecudum in tabulis fiftitur omne 
‚genus, 
Tune ego nobilium volitabo per ora Viro- 
Zum 
Gentiles cucfu vincere docta meos. 
Tuncego materits pulchri ingeniofalaboris, 
 SollicitisqueteratfabulalongaScholis, 
Fros & vieturo vitam mihicarmine donet, 
Quigregede Vatumcornuanoftracanet, | 
Interea — habeat ſibi cot poris hujus 


Es war * ſchet ey Arth durch wweyern 
Und —— kams daß man mich wolt vor einen | F 





“ "Reliquiasheres qui velit eſſe meus, 
Primamihi pellis curetur, fartaque plumis 
Nonnifi virgineas fluliathirtanates, 
Tum nudatacaro,ventrespaftura beatos, 
Vıdima patriciæ ſit pretiofa gulx. 
Non a membra fepul- 
chro ; 
Nontumulopoffent'nobiliorategis 
Infames lacerent ingloria corporacoryi; 
Me prædam humanis dentibuseflejuvat, 
Cxtera quæ reftant , hominum ſint facra 
- faluti 
Oimnia,Pxonienomina m ſchole 
Vilcera,pingris adeps , & pars, qua fenina 
icor, 
rFæcundum ad ſterilis munusituranurus, 
Osfa, medulla, cruor ‚cum ſordibus ungula: 
Honoris 
Cornuafed mancant folatrophaa mei, 
Hxc qui Tartareis exusferit ignibus , ipfe 
Dignus eritflammis ; cornibusipfe peti, 
Illa pharetrat& veniant ep oliaampla Dianz, 
Gaudeatutnofttis, gender utilla fuis, 


alß bey frühen 
Ein Sion dns Gescher mich fah durhe Ge 


Hatdie ig verirrt / ſo hat ſie dich 
und Jertbumb) ja fo wohl alß Schertz aufmele E 





Et facıles Nympha fanchisq — cornua 
curæ 
Cornibus intexent annus ſerta mei 
Fors Actæ onios non dedignarusbonores, 
Vir capitiimponet non malusillafuo. 


Welches man alfo gebentönte : 


Ihr Männer Baar * Hinde an ich war bey 
Lebens Zeit 
Kein Heid ı ob * Reweihe gleich man ſah 
9 außwerts breiten 
Ich trug was Männern ſonſt geblihret 
war und bleib ein Weib / 
War gleich mit eines Mannes: Naden ver⸗ 
paart mein Weibes; Leib, 



















eſtalten; 


Zwitter halten ; 
Ich sing mit mi hören Hinden / wat doch 


om ein ſolch Schein : Gewei > 
Hirſch — Pain. ije v7 { 
Doch war w endlich an Todt! Dein 


buͤſche trag 
Hat er mich vor Bar Hefe gehalten / und af 

bald gefällt i 
Der mir als einer 


— Hinde ſonſt wo I 
‚nicht nach A 


Gehtmun, * Duo ‚geht nun hin, and he 
euch au 
= eurer Stirnen folge ragt! - Was Se 
wenn ich mich freue / # 
aß ich auch ae Maflen / wenn J 
fie mir ſchaͤdlich 
und je —— en — daß man re 


nen Todt gezielet; 
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Sch Fanden Jäger nicht verklagen der mich 
genug ‚benyeint / 

Und mich mit mehr Bene Hagſen / ja gar 
wol als es ſchelnt / 


Mitfichen Heſchen aus der Trifft bezahlt mo, 


fern Das Leben / 
Er nur ie gantsen Zahlmir koͤnte wieder 


Und ae * den Todt ich ſchaͤten vor 
Bortheil und Gewinn 
Zumahl 9 nach bemfelben gewiß 
verſicher 
Daß er abi eins Jahr / al nie Fein 
Hirſch err 


Ob auch umb Sem willen mein Leben . 


| von mir weicht. 
. Denn nen ———— wird noch Ge⸗ 


maͤcher 
. — —— ſelbſt recht in Ber 
wundrung führen 
Und woman andre There geiget/ werd ich das 


Erſte ſey 
Ja ſelbſt der Sr * Mühe / ſchreibt mei⸗ 
nen R 
"Sn feinen Years der nie vergeht ! In des wer. 
mich wil erben / 
Mag 19 vor allen Dingen ja bemühen und 


werben / 
Daß — Haut wird wol gefluͤcket / wo ſie nvch 


Und ee * reine Jungfrau ſich jemahls 


uff fie le 
Und endlich ee St bloſſe Fleiſch der groſſen 
“Herren Speifer 
Ich weiß nicht wo ich Ihn’ mehr Chr auffdies 
fer Welt erweiſe; 


| Eee pn 9 Naben von den Ger 
36 grofer Herren: Bäuche zu meines 
Slefhes-Grab. 


Was foniten auch Eu übrigifimag zum Ge⸗ 
brauche bleiben, 
Der Menfchen und die ihre Zeit meift mit der 
» . Sjagtvertreiben ; 
Dis Eingeweyd mit Schmeer und Fett / und 
- demdran man mic) kennt 
Daß man z ur Sruchtbarfeit gebrauchet) und 
darım Hinde nennt; 
Nebſt Beinen Marck auch Miſt und Schweiß. 
Nuar der Geweihe Enden 
Willich zu meinen ſteten Ruhm und Sieges 
k Pracht anwenden 
Wer dieſer eines wird verbrennen / wird auch 
durch Gluth verbrandt, 
Es werd ihm der Geweihe Nachenach meinem 
Wundſch bekandt. 
Sie — der Dianen Kaub / daß fie vor 


und ieh —— 33 den Ihren ſelbſt beluſtigt und 


getzet. 
Und Fyımpfen Die Geweihe lieben die ftellen ſich 
nur ein 
Mit welche — doch muß 
es jährlich, ſeyn 
Solt etwaͤnn unter inemn auch ſich ein 
uund ander finden 
Der je Belieben trägt, diefelben auf 


in 
Der uf‘ £zum geweihten Orden / derfelbe 
auen⸗Mann / 
Kan fie wohl meinetwegen tragen / ich * 
Ihnnichtdran- 


Der eintreffende Traum. 


worden / alſo dag ein Traum folder geſtalt wol 
koͤnte genennet werden ein nachklapfender Papas 
gay. Dannohiftauchmehr als zu gewiß + 
dag manchmahi fih Traͤume erängenen/ die das 

93 siehe 


gs ige nichtzu Leugnen 7 daß die 
Phantajeyinder Nacht das jenige vielfaͤl⸗ 
tig wieder herfür ſucht / was durch Die auſ und in⸗ 
nerliche Sinnen des Dages über iſt angemerckt 


| 


| 
! 
[| 


— — 
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mehr als natürlich , und manchmahl überang 
nachdenchlich find: Und wann ich betrachte dap 
unfereXelattones von allerhand Curlofitaten et: 
was bey bringen muͤſſen / ſo fan ich nicht umb⸗ 
hin / diefesmahls einige ſehr denckwuͤrdige 
Taͤume zu erzehlen. 

‚Am erſten fället mir bey ver Traum / den der 
Fuͤrſt von Raſſan im jüngften Tuͤrckiſchen Krieg 
gehabt, nehmlich es träumet 7 ihm inz Näch- 
tennachelaander/es liege ein Todten⸗Koͤrper bey 
ihn im Bette / und vor demfelben ſtunde eine To⸗ 
den⸗Bahr: Worauf gr ſelher gemuthmaſſet / 
die erſte Occaſion würde ihm daß Yeben koſten/ 
und deswegen hat er er befohlen 
an welchem Orth er liegen würde ‚da ſolte mau 
ihn begraben, Bald darauffiſt er in einer Ae⸗ 
tionmitdem&rbieind, fampt den meiften Voͤl— 
dern feines Regiments geblieben / und hat Durch 
einenSäbelftreich den Kopff —5 — Jus 
ee fothanen Perſohnen / die im 

egiment ſigen ‚oder ſonſten etwas zu fagen ba: 


Der andächtige Käpferliche Brink. | —46 


833* Sinefifchen Kaͤhſer Chronik Marti- 
iii Itefet man von einem Traumyden der Si- 
netifche Käyfer Unting,melcher 132 bor CEhri⸗ 
fi Geburth zuregierung komm en/gehadtimel: 
chen zu erzehlen, ich eiliche umbſtande mit einzu 
miſchen gemüsfiget werde. 

Befagtem Kaͤyſer Uuting war fein Vater 
mit Tode abgangen/ da er noch ein Knabe gewe⸗ 
ee allzufrüpzeitigen todt diefer löbliche 
unge Herr ungewöhnlich ihm zu Kerken geoge / 
und nichts unterlafien was jein hohes Leydwe⸗ 
fen, und ehrerbietiges Gedaͤchtnuß gegen jeinen 
peritorbenen Hn. Vater koͤnte erweiſen. Wie 
dann die Pierät / Treue und Liebe der Kinder 

egen die Eltern / bevorab gegen die neulich vers 
— bey ben Sinefen jederzeit heilig und 
wverth geachtet worden. Damit nun Uuting 
jedermann möchte Fund machen wie thener und 
werth ihm das Andenden [eines abgelebten In. 





| Bringen, wie dann dem Könige Nebucadnezar 


ben /daß fein Menjch in der 






































andern von ihnen etwas Das den gemeinen Zu⸗ 
fand anreichet / vorzu Bilden und ſolches zwar 
nicht allein den Ehrifl, fondern auch Heidniſche 


die 4 Haupt: Monarcht/ feinem Sohn aber der 
Untergang im Traum angedeutet worden, fo iſt 
auch des Pharaons nachdendlicher Traum auf 
der 1. Schrift pefandtrumd in Den Mticderlande 
weiß manzujagen / daß ein Dficirer auff der 
Holandiſchen Flotte etliche Nächte zu vor / che 
fiedaf erftemal mit den Engelländern nm Tref⸗ 
fen Fonmen /getraͤumet / er ſehe des Admiraler 
Spdams Flazge / wie ſie von einem Sturmvon 
der Stangen geriſſen würde / und in hohe Lufſft 
umb her floͤge /hlrauff iſt bald hernach erfolget 
die auffflegung deſſelben berühmten Hoͤllaͤndi⸗ 
ſchen Adımirals fampt feinem Schifſe und allem 
olck. Ich u noch einen fehr nachdenckli: 
en Traum einführen  woben aber zu foderft 
muß vorgeftellet werden R | 


Vaters waͤre / ſo hat er demCanpuon,als ſeinem 
Reichs Hoffmeiſter und Coadjutor des Negi» I 

ents, die Regierung vollig hbergeben / EL 
felbften aber neben der Väterlichen Grabſtaͤdte 
ein kleines Haͤußlein bauen laſſen und sangen 4 
Jahr darinnen ſtill und verborgen gele 4 


et / doch 
ſeher darumb folche Zeit nicht im faulem Muß 7 


figgange / oder trager Ungeſchicklichkeit veritiefe 
fen jondern er fpeculirte and betrachtete unters 4 
deffen bey fich ins geheim / welches Die beſte Weiſe 
mar zu regieren / auch mas vor Tugenden und 
Dualitäten nohtwendig dazu gehdreten : & 
wareaber daben dem Stillſchweigẽ jo ſehr erge⸗ 
ſelben Zeit ein eintzzig 
Mortlein vor ihm erzwingen kunte. 

Alle Rede und Converfarion hielte er allein 
mit dem Simmel, von welchem er nichts 
alf ein tugendhafftes Gemuth wuͤnſchete und br 
the, Nachdem die Trauer eit vol bgtiehree. 
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r war wieder in ſeinen Pallaſt / ſprach aber doch 
gleichwohl niemahlen ein eingiges Wort. Uber 
forhanes halsftarriges Schweigen verwunderte 
fih die Stände und Befehlhaber des Reichs, 


und befanden rahtſam ihr deswegen anureden / 
giengen alſo fämptlich zu ſhm/ und lieſſen einen 
sußihrem Mittel das Wort thun von welchem 
man zu hoͤren bekam 


Die Ahfprache der Stände an den Kaͤyſer. 


naefche aufffolgende Weiſe redete der 
em —— Wei⸗ 


eumd hochverftändige Perhohnen muͤſſen in der 
— F * rechten Richtſchnur menſchli⸗ 
hen Lebens, andern Leuthen gleichſam ein Du; 
fer and Ferſchrifft ſeyn / wie man leben folle, 
Solcpes müfer hr/gnadigfter Käyfer / umb jo 
dieldeito mehr thun / meılihr auff einem hoͤhern 
‚Stuhl oder Thron figet / undder Himmel euch) 
nderbahre Tugend und Weißheit verliehen 7 
adurch dem gemeinen Weſen / und eurem felbit 
eignen Nuhmtrefflich wohl gedienet feyn Fan, 
Diefen Ruhm habt ihr big anhero zwar mit der 
That erworben / aber nod nicht mit Worten er⸗ 
füllet / und ——— gebracht, Reden 
nüſſet ihr: Dann ſolches mangelt noch / an eu⸗ 
ter Glori. Wie mag der / welcher vorſtehet / ſein 
Volck im jdn erhalten, wann er allegeit 
ſchweigen / alles verſchweigen und disfimuliren 


wil ? Eurer Mayſt. Werck umd Handlung / 06 
fie gleich allenthalben herrlich, Finnen dannoch 
dafern fie nicht durch die Stimme und Kede 
belebt worden / weder Kraft nochNachdruc oder 
Folge hahen. Darumb laſſet Euch belieben zu 
reden, An Euren Lippen hanget allunfer hun 
und laſſen / und wir wirnfchen daß / gleich wie 
noch zur Zeit ihr uns mit löblicher Verfahrung/ 
würcklich vorgefhrieben / eben alſo auch nach 
dieſem Eure Worte unfer Exempel und Unter; 
weiſung ſeyn mögen, —— 

Zu dieſen Worten ſchwiege der junge Kaͤyſer 
flle: nicht ang Zora / over Verachtung füns 
dern nad) feiner Gewonhelt / vermoͤge welcher 
Er ſchrifftlich zu antworten pflegte, "Die Ant: 
wort faſſete er endlich in die Feder / in welcher 
unter denen folgenden Worten der Känlerzu es 
Fennen giebt 


Dasfelgame Traum - Gefichte. 


SITE: iſt nicht unbewuſt / (ſo lauten feine Wor⸗ 
te Raß mir obliegeralles recht und ordent 
lich anzuftellen: Aber die Sorge / daß etwan 
meineSchwachheit von der Tugend meiner Bor; 
fahren weit entfernet / und in Erörterung deg 
Nechtsnicht verkändig genug feyn mochte , hat 
mich zu einem beharrlichen Stillichtoeigen Demos 
en, Alß ich — den allerhoͤchſten Kah⸗ 
und Koͤnig aller Könige demühtig bahte,mir 
einzugeben was zu — 
des Regiments son noͤthen; hat er allem Anſe⸗ 
hen nach mein Gedech nicht verachtet / fondern 
mir im Traum eine folche Geitalt vorgefteher ; 





Ich fahe einen Menfchen vor mir er / deſen 


Geſtalt und Ebenbild in meiner Einbildung an 


| nochfefte hafftet / daß wann mireinervon der; 


gleichen Lineamenten oder Gefihts- Bildung, 
folte hegegnen / ich ihn bald erkennen wolte Den 
felben ward ich ermahnet / zu einem Oberiten 


. Reiche - Naht und höchften Minifter zu erweh⸗ 


len / weswe gen ich mir fuͤrgeſetzet / ſo lange zu 


ſchweigen / biß ich denſelben gefunden habe. Se: 


het / da hadet ihr felbige Figur amd Ebenbild auff 
eine Tafel abgemahlet + recht natürlich und cis 
gentlich/ nad) der Geſtalt / wie er mir vom Hin 
mel fürgeftellst, Gehet demnach hin / und er 

kiart 
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iget hin und wieder gewiſſe Leuthe auß / die | guter Berrichtung wieder kommen undalie 
ihn mit allem Bleib und Ernft mögenfuchen / | wardendlich gefunden |, 


ich weil inzwifchen bitten / daß dieſe Sucher mit 
Der hochverftändige Mäuret. —— 


ann man vermöge des Kaͤhſerl. Wil⸗ 
DC ins /allenthalben in das gantze Lane hin 
amd wieder gewiſſe Leuthe außgeſand / hat man 
zuletzt in dem Dorffelu einen M urer / mit Nah⸗ 
men Yeu gefunden 7, mit welchem dag gemachte 
Angefichtrecht mach dem Lebenüberein gettoß 
fen. Derie ewird alfo zum Käpfer geführet / Noth erfode 
ua) ein Verſtand auf allerhand Weife gepris | fie gleich u 
fet amd verſuchet. Da er dann har ih jenten , 
antwortete / nd bald pühren lich, wie weit die 
unanjehaliche Geſtalt ſeines Leibs von den edlen 
Gaben feines Gemüths übertroffen wurden. 
Dann alß man ihm befohlen / alda oͤffentlich et⸗ 
wasjnreden; Dahatervon einen wohlgeord⸗ 
ngten/und Flügtich bejtelten Regiment, won dem; 
Unterſcheid der Seal und Yemipter.z inte, | 
gleichen von gebührlicher Berhaltung es | 
nigs gegen die Unterthanen/ und diefer gegen je⸗ 
nen/ angefangen gar ſchicklich hochvernůnfſtlg / 
und recht auß dem Kern zu difcurrirn, woruber 
der Känfer Ah Hochlich erfreuet Ihm alfo zu 
gefprochen ; Yeu ! unter allen meinen Si 
jteruund Befehlhabern ſoltu Sort gebe Slink 
dazu!) der Wornghmfie und erſte feyn, Nimm 
hin die Würde y welche Dir durch das Urtheil 
und Gunft des Himmels felber wiederfahren 
Ich wil did) ee sor meinen’ Lehrmeiſter; 
don meiner Seiten ſoltu nimmer fommen. 
Ermahne, lehre mich fo ofit es dich bedůmckt 
nöhtigzu ſeyn / du teirjt einen Lehrjungen an mir 
finben welcher dirfrih und ſpaͤch das iſt alteseit | 
gehorchen wird / weil erinder Tugend Immer’ 
mehr amd mehr zu zunehmen wuͤnſchet. alte 
mic)soreinen Spiegel, den du alfegeit pollren h 
und reinigen muft, Ich bin wie einer der in ch Mart, Martınius, libt. 
nen riefen Waſſer geraprlich firauchelt / ſey du & ſeq. 


‚Bel 
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Der ſeltam⸗ traumende Tuͤrckiſche Kayfer. 


SA fi; nicht übel eine fat gantz neue / in wels, | 


cher uns dargethan wird, daß beim Tuͤrckiſchen 
Käyfer Osman durch einen Traum⸗ diejent 
ge Jungfrau welche er — zur Heuraht be⸗ 
kom̃en / gantz eigentlich uͤr gebildet worde. Daß 
als er nach getroffenem Sriede mit der Kron Po⸗ 
len auff eine Zeit in feinem Heerlager über, 
nashtere, träumete ihm 7 en fähe eine ſehr ſchöne 
Welbs Perſohn vor ſich ftehen : deren Geſtalt 
erjehr wo! beirachtet und behalten hat. Des 
Mörgenshernach haterbefohlen ; die beruhms 
ſten Mahler / ſo / in elbiger Gegend befindlich/ zu 
Hin zu bringen. Als nun der alter kuͤnſtlichſten 
etliche fuͤr ihn kommen: beſchricb er ihnen Die 
Geſtalt der ſchoͤnen Frauen / welche ihm im 





Traum / geoſſenbahrt oder erſchienen war gar 


eben und genau, und verhleß demjenigen, / wel⸗ 
her dem Eonceptund innerlichen Abrig feiner 
Einbildungam nechjten fommen würde /_eine 

roſſe Verehrung. Strads haben die Mah⸗ 
er ihren Pinfel exgrifien / und ihr Beſtes ver 
ſucht / die Jungfrau nach dein eben zu treffen, 
Wiewol es nun ſchwer aus eines andern Gedan⸗ 
cken dem begehrten Conterfeyt eine volklvmene 
Gleichheit zu geben: hat ſich doch / unter ihn: 
nen, einfinnreicher Kopfgeſunden / der das 


Bild fo natuͤrlich geconterfehtet / als ob er dem 
Sultan in feine Gedancken hätte ſehen koͤnnen⸗ 
oder bie Impresſion deffelben iym z für einen 


Haren unbetrieglichen Spiegel / gedient. Darob 
fi der Suldan hoͤchlich erfreut / den Meifter 
in feiner Kunſt / ſehr geruͤhmt und*reichlich. ber 
lohnet hat, 


Diejes Gemählde zeigte der Käyfer feinen. 
vfoienern : und verfprach dem jeniaen/ wel: 
er die Perfohn diefer Damen finden konte und 
suihm bringen /mit herlichen Geſchen Fen zu be ° 


— an 19 nm % jeder / Die 
zu uchen; welche au | 
Ss Ton he auch bald gefunden 





wie daß der Mond mit vielen b 
nen umringt / ſich iwihren Schoß herab neigete, 
auch fie von demſelben umhaͤlſet / und / mit einem 
ſchoͤnen weiſſen Gold: geſtickten Tuch bederke, 


— und Gewiſſes Aber meines 








—— — 


ward / wie ein heller Stern / der durch feine un: 
gemeine Klarheit / ſich / vor dem Poͤfel⸗Liecht 
anderer gemelnen Srernẽ / den Augen gar leicht: 
lich kund and ſcheindar macht. Diefe Schune 
war ihm kaum unters Geſicht gefuͤhrt: da rief 
ers das iftfie / die Alerfhönfte welche der 
Traum meinen Augen für geworffen ;. beichlog 
auch zur Stunde 7 ihm diefelbe zu vermäplen. 
Ließ derhalben den Muffti und Cadi fürfich fos 
dern / daß fie ihm dieß Frauenbild moͤchten an 
en / nach Tuͤrckiſchem Gehrauch Welhes auch 
geſchehen iſt / ob gleich jene ich ziemlich Hark 
dawieder gefegt. Bald hernach hater die Jungs 
frau / in feinem SchlaffGemach / und Bette ge⸗ 
funden / ohne fernere Cermonien: alſo daß 
zwiſchen den langen Heurats⸗ Traetaten Chrift⸗ 
licher Potentaten und dieſes geöffen Mronars 
chens Verehlichung / einmercliher Unterſchled 
geweſen. Zur Morgengabe / hat ihr der Kaͤh⸗ 
ſer ichs hundert tauiendUngariiheDucaten ges 

Ihendt. Die Jungfrau hief Sophia Hamim: 

Welches ungefahr fo viel gejagt / als das Friue 

lein Sophia. Denn Samin iſt ein —— 

hen man den drauen und Tochtern Der ®ezlerg, 
Baſſen und andererfütnchmenPerfohneh gibt, 
Geſtaltſam auch diefer Sophien Mutter eineg. 
Baſſens Tochter geweſen und einen Thrckifchen, 
Kitteryoder Baron NahmensAbrahim Afendi/ 


zum Manne gehabt, 


Alsıden Sommer zuvor / dieſe Jungfrau So⸗ 


phla fich in einem Luſt Garten zuihrer Eret⸗ 


ligkeit/erliche Tage auffhielt: Iahe alt, ent 
nckenden Ster⸗ 


ward, Welches ſie damahls ihrem Schwager 
erzehlet hat. Rn ; 
Grofer Herren Träume bedeuten gern was 


glei, 
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gleichen Leuthe doͤrſſen auff ſolche Träume Feine 
Rechnung oder Hochzeit machen : Welcher 
Privat Menfch träumend heyrahtet / der pflegt, 


Der purgierende Tram. | — 


NR vielen Leuthen eine ſtarcke Einbil: 
dung zu Wege dringen Fan / eben dafjelbe 
richtet bey einem andern diejer oder jenerZraum 
aus, D. Johann Jacob Waldfchmid, wohlbes 
Fanter Medicus in Heffen ſchreibet / daß eine 
Jungfrau vons Jahren nemlich eines Bürgers 
Tochter zu Hanau vor diefem hatte mit dem 
Rhebarbar- Extract pflegen zupurgirn, ſolches 


aber eine zeitlang unterlajfen. Weswegen fie | 


die Mutter einsmahls gegen Abend ermahnet/ 

Icher Purgang fich wieder zu bedienen. Weil a⸗ 
ber die ungfran einen groſſen Eckel davor hatte, 
megerte jie ſich deffen, mit freundlicher Entſchul⸗ 
digung/ es grauete ihr gar zu ſehr dafur. Die 


Mutterredetihrdeswegen etwas hartzu: mit 


welchem Sig fih die Tochter ſambt ihrer 


Der unglücklich eintreffende Traum. 5 “ü 


ss dräumet einmahlg einen in Weljch- | auffgefperreten Rachen / und fagte ; Belffe nung h 
AlandiwelcherGeftalt ervon einem in Mar | dugewaltiger Feind, und fo du kanſt / ſo ermorde 


morftein außgehauenen Loͤwen / der mit einem 
Afchenlichen auffgefperreten Rachen vor der 
Kirchen funnde/tödtlich verwundet wurde, Dies 
jer Renſch iſt hernach / wieer erwachet / Indie 
Kirche gangen/ und wie er des ſteinern Lowens 
— er mit lachendem Munde 
ſelnem 

neben dieſen Löwen / ſteckete feine Hand in den 


Der gluͤcklich eintreffende Traum. 
bar die Selgamfeiten der Träumen fan 


ichrechnen denjenigen / melcher von Jan 
unger yon Liewarden bejchrieben worden 7 
welcher alfo fpricht : Im vorigen Seculo hat 


ſehs begeben / daß ein Juͤngling / nachdem er alle 


ammeradenden Traun / beſpottete da 





nachdem er au cwacht / gemeiniglich Die Rene 
| zum Brautſchaß zu haben. — 








































* 


Schweſter zur Ruhe begibt... Was geſchicht a⸗ | 
ber? Umb die Glocke Eins nach Mitternacht / 
hebt die Jungfrau an / im Schlaff zu winſeln und 
zu ſeufftzen / und nachdem ſie durch ihre Schwe⸗ 
fter auffgeweckt / klaget ſie / der gebrauch desRhe- 
| barbara (deſſen Einnehmung fie ihr doch nur 
mittelſt des Traums eingebildet hatte) habe ihr 
ein heftiges Grimmen im Leibe caufirer, Bald 
darauf mußte auß dem Bette , und in ee 
lichen Stunden mehr al S& mad! ftardf purgi- 
ren: Inmaſſen durch die blofe und ſtarcko 
bildung / die bewegliche Feuchtigkeiten / g 
durch eine wuͤrcklich genoffenePurgang fürtges 
triebenmorden. Vid.Cur, Mifcell German, 
Ann.;, Obferv, 234, Pag. 423, ’ 


und toͤdte mich Kaum hatteer dieſe hoͤhniſche 
Worte geſprochen / da ward er von einer gifftie 
gen Scorpion, fo ſich in des Loͤwen Maul 
rgen hielte / geſtochen / und toͤdtlich verwu 
daß er demnach in der That befand / da 
Traum richtig eingetrofſfen hatte. P, La 
renberg. 


das ſelnige verzehrt / und noch druůber in gti 
—— ſich vertiefft hatte / nunmehro 
wuſte / was er anfangen / un wohin er fich 
Bei Schuldenera wenden ſolte / in ſolcher Me 
ancholte traͤumete ihm einsmahls/ — 2 

\ rahten 
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BT — * 
wuͤrde zugehen in die Kempen und daf 
— auf einer gewiſſen Bruͤcken finden 
würde einen Mann der ihn von feiner Schwer 
moͤhtigkeit erlöjen würde. Diefemzrann-ÖÖer 
fichte folget er williglich / und alß “ bey > 
einen ganzen Tag auff der vorgeſchlebenen Bru⸗ 
ten getvartet hatte 7 erblichet er endlich einen 
Bettler welcher fich dahin geſetzet hatte, Almo⸗ 
ſen zu ſamlen / welcher ihn nach derlirfache feiner 
x fragte; ug 
——— ihm der Juͤngling die gan⸗ 


Mann man daranff n bauen haͤtte / ſo wuͤrde ich 
nach Dordrecht gehen / in einein Hoff / der mir in 








einem Traum beſchrieben iſt / einen gewiſſen 
Schatz unter einem vorbezeigten Roſenſtock zur 
finden, Er fuͤgte noch andere Umbſtaͤnde dabeh / 
worauß der Jungling verſtund / daß er waͤt der 
Hoff ſeinen verſtorbenen Vaters. Derohalben 
ließ er ſich nicht mercken / daß er auff dieſe Worte 
des Bettlers paſſete / ſondern ſchied freundlich 
von ihm / und kehrete wieder nach Dordrecht / et 
gieng von Stund an in den Hoffrgrubunter Dem 
hezelchneten Roſenſtock / md fand dafelbft jo niet 
Gold und Silber 7 daß er feine Schulden nicht 
allein alfobald bezahlte fonderunoeh einen gus 
ten Reſt übrig bebielte +. wovon erfeinem Stanı 
de nach reichlich leben kunte. J.van Beverwyk; 
Schaß der Ungefundheit, pas. 4ß6. 
Zum Bejchluß diefer Materie muß ich noch 
ein paar nachdenckliche Exempel auß bem : 
Valerie Maximo anziehen unter dem Titul 


‚Der ſeltzam eintreffende Traum. 


Reich wie des Cartaginekſiſchen deld⸗Her⸗ 

ren Hañibals Traum en 

ıchter Traum war alſo traff feine Bedeutung 
kenn + dann Hanibal war bey Tag und 
Nacht von Jugend her der Römer geſchworner 
Feind / er ſahe aber im Schlaff ein folches Ge: 
fichte ‚das mit feinem Vorhaben und herslichen 
Münfch über Die maſſen wol überein Fam / ſinte⸗ 
mahtihn danchte , Japirer ſchicke ihm einen trefs 
Hichen ſhonen Göttlihen Juͤngling / unter def 
fen Anführung er Welſchland überfallen jolte / 
diefem feyeereine Weile mit unverwandten 
Augen dann ihm ware befohlen worden / jeine 
Augen nicht von diefem Juͤngling zu kehrẽ/ nach / 


gefoiger; weil er aber auß Drenichlicher Begier⸗ 


de / verbottenen Dingen nach zuforſchen / umb 


ſich geſehen haͤtte da habe er eine groſſe Schlan⸗ 
ge erblicket / welche in ihren vollem auf, alles; 
was ihr begeguet/ ertreten / hernach habe er wel⸗ 
ter geſehen / daß es mit groſſen Donnern und 


Hageln geregnet; und überall finfter worden ſey. 
Als er nun die Außlegung dieſes Geſichtes vvn 


dem him liſchen Führer zu wiſſen begehrte, habe 
ihm diefer geantwortet/bie ſeheſt du Weljchlande 
Vermuftung / ſchweige demnach und laß das u⸗ 
brige den Goͤttern befohlen ſeyn. 

Wie wol ward der Macedoniſche Koͤnig Ale- 
xander im Traum vermahnet / daß erfleisfig. 
Achtung auff ſein Leben foltehaben » wann ihm 
das Glück hättezeigen wollen / auffwas Weife . 
und vor welcher Gefahr er fich hůtten ſolte ann 
er hatte des Caflandri untrene Hand che im 
Traum / als im Außgang gefühlet / ihn hatteges 
daucht / er würde von demſelhen umbgebracht / 
da er ihn doch noch niemal geſehen hatte / als er 
aber denſelben eine Zeitlang hernach erſehen/ 
und erkant / daß dieſer des Antipatri Sohn wã⸗ 


re / der ihn neulich im Traum erſchroͤcket hatte/ 
entſchlug er ſich dieſer Bekuͤmmernuͤß durch ei⸗ 
nen Sriechifchen Vers / welcher die Traͤume 
verachtete / und hielte *— nichts / daß ihm das 
Gifft / daran er ſterben ſolte x von Callandro 
ſchon bereitet wäre. 

Dis Königs Crofi Traum iſt auch nicht a 

P Na 
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Rachdrucdgewejen/ welcher fein Gemüth erſt⸗ 
Ki mit Forcht / darnach auch wit Schmergen 
ängjtigte. Dann ihn dauchte/ Atys, dervoll: 
konmmenfteunöhurtigfte von feinen jtveen Soͤh⸗ 
nen, den er auchgu ſeinem Nachfolger erklaͤret 
Hatte, wurde erſtochen derowegen hat er auß 
pärterlicher Sorgfalt alles abgewand / masden 
Sohn haͤtte in die angedeutete Ungelegenheit 
bringen können, Er behielt denAtym u Hauß 


den er ſonſien pflegte in Krieg zu ſchicken , er 


hatteein Zeug aug / darin eine groſſe Menge 
von allerh and ewehr enthalten war / jolches al⸗ 
ies ſhafite er ab / feine gewaffnete Diener und 
Gefchrten durfften nicht mit Gewehr u ihm na⸗ 
bensgleichwolbanneit die Noth dem Traure den 
erg. Dann alsein groſſes wildes Schwein 
den Bauern auf den Olyımpo groffen Schaden 
thätesweldjedephalben von nig Eroeſo Hulf⸗ 
fe mieder dieſe ungeroohnliche Plage begehrten / 
da hieltder ym Vatter 

er hm vergonnete das Schwein zu vertilgen 7 
dann derjelbe trug mut Sorge umb menſchlich 
Shensehr, die Schmeins: Zähne förchtete er nicht, 
da nım ein jeder gefchäfftiget war / dem Schwein 
den Garauß zu machen 

Ung (ichs Fallalſo daß der jenige / dem Cr@- 


A feinen Sohn abfonderlich anbefohlen hatte : 


mit feinem ABurfiibieß Des Schweins fehlete 
undden Atym erſtach⸗ 
des Taͤhters 7 [heudte demnach demfelbendas 
gehen dann er förchtete der gaftireyen Göttern 


Zorn 7 und ſoͤhnete die That mit einem Opfer 


an. n 


"Allg Dionyfiaston Syracufis noch ein gemel⸗ 
ner Mann war / da träumete einem vornehmen 
Homeriſchen Weib dag ſie in den Himmel ſtieg / 
nungen Der Östterbes | — 
 reten , Dannenhero fpeifete er den folgenden 


und in deme ſie alle Wo 
trachtete/fichet fie einen archen bleihen Maun / 
"miteinen Sommerfledichten Geſichte / undan 
afcen Ketten geſchloſſen vor des Jorıs Trohn 
und unter deffen Hufen liegen. Als nun das 
Weid den Jůngling / der fie in den Himmel gefuh⸗ 
Ahatce / ſragte was dieler vor ein Mann w 1? 
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Sohn fo langebeym Batter an / biß 


ees ein ſonderlicher 


‚Croefus ſahe die Unſchuld 






| 


Freyheit und 
war / den auß 


land w 
gang bezeugt. Eu 
| -Alsder Carthaginenſiſche Feldher Amilcar 
‚ din Stadt Syracufas belagert hatte, traum 
| Ahmerhöre eine Stimme / melche fagtes 
wiirde fünfftigen Tag rim Abendeſſen ind 
Stadt nehmen ; Hieruber erfreuete er ſich 
- als wann ihm ber Sieg vom Himmel ve 
| chen, machtedemnachfein Bold zum Streit 
j tig und als der Streit wiſchen den Cartagi 
fern und Siracu anernangfeng / waren Die \ 
racuſaner glücklich ‚da fie fein Lager erot 
ten und ihn felber gebunden in ihre Sta 


bendin der Stadt, dodnichtalsein ub 
der / wie erihm eingebildet / jondern alse 
fangener 7 


frogen / ſondern feine Hofſnung. 





x 


und der Traum hat ihm alſo nicht bes 


Diefer folgende Traum / ober gleich in we 
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ER rn - 





nignweitläuffeiger iſt / ſo verdiener doch feine Ge · 


„wißheit, dap man ihm auch erzehle: Zween gu 
—— auß Arcadien reiſeten nach Megara, 
deren der eine bey ſeinem alten Bekanten / der 
andere aber n ein gemeine Herberge einkehrte, 
jener jahe dieſen in Traum / daß er ihn umb 
Huͤlffe wieder feinen Wirth anjchriche ‚und daß 
er / MWwannman eilet ihn noch erretten fönte ; 
Durch diefes Gefihte erwachtederSchlaffende/ 
forang ang dem Betthe und wolte nach der ge; 
meine Herberge zu feinem Freund laufen; als 
er ſich * Annnterte/ erkennete er 1 daß es 


ein blojer Traum geweſen / veränderte demnach 


J 


die Fiſche / die in Meer,inden Seen und Fluſſen 
find,werden jo mannichfaltig befunden / daß auch 
Die allerberuͤhmteſten Phyfici alle Sorten der: 
ſelhen / noch nicht haben befchreiben Eönnen. Ich 
wilnichts fagen von den Infectis , Ungezieffer/ 
Amphibiisund dergleichen, deren Zahl s und 
Verſchiedenheit biß dato noch unerforfchlich 
blieben. Gleich wie aber die Fürftliche Kunf: 
Kammern durchgehends in verſchiedene Gewol⸗ 
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auß einer verfluchten Schirkung / fein löbliches 
Vorhaben und legte ſich wieder ſchlaffen / da er⸗ 
ſchien ihn fin Freund abermahl doc) ſehr vers 
wundet / im Schlaffe / und bath ihn, weil er ihn 
janicht hätte ervetten wollen / jo moͤchte er Doch 
jeinen Todt raͤchen dann jein vom Haußwirth 
erfchlagener Korper wide auff einem Miltwage 
bedecket nach dem Thor geführet werden: Durch 
dieſes Freundes intändiges Bittenward der 
Wirdererwachende bewogennah dem Thor zu 
gehen / wo er den im Schlaf gezeigten Miitwagen 
fand / und den Wirth für ein Moͤrder anflagte, 


Die wunderbahre Kunft- Kammer. | 


be, Zimmer oder Gemächer eingetheilet find, al: 
fo jiehet mann auch dieje groffe Welt Kunſt⸗ 
Kammergar herr⸗und zierlich eingetheilet. In 
den alleroseriten Zimmer findet man die groffe 
Himels Kugel nicht abgebildet, ſon dern gleich 
fam lebendig und in ihrem natürlichen Lauf, 
Wer folte ſich nicht vertoundern über Die eygent⸗ 
liche Abbildung Hohe und Sroffe der Fixſternen 
amFirmament ? wer fan ohne Erftarrung jehen, 
und begreifen die Planeten in ihrem veränderz 
lichen Kauf fonderbahrer Gejtalt und verſchie 
dentlicher Höhe ? Die Lufft folget hernach in 
ſothanem Weſen / daß man daſſelbe kaum ber. 
greiſſen kan. Auff der Erd: Kugel ſiehet man 
allerhand gemeine amd ſonderbahre Waſſern 
und felgammürdende Brunnen : Allerhand 
BaumePfang n/Krauter / Blumen / Wurtzeln / 
in ſolcher Verſchiedenheit / dab eines Menſchen 
Alter bey weitem nicht zureichet / ſolches alles, 
gnugſam zu betrachten. Unterder Erden findet 
man gleichiam in andern und verborgenen Zins 
mern die Metallen / als Gold, Silber / Kup⸗ 
fer Zion / Bley Quedfilber / die Deineralien 
als Schwefel /Allaun / Victril und dergleichen: 
allerhand Fräfftige Medicin Erde und wag die 
Erde ſonſten an Holtz / Wurglen , Steinen, 
Knochen / etc. — Da ſie het man vn 

; re: 
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— = 
fe Diftillier ⸗Ofen mitten in dem Welt: Gebau | nemjeden alemahl ſrey und offen ſtehet / wolſen 
welche in verſchledenen Laͤndern ihre Schorſtel· | Wirnus verfügen zu den furnehmſien Natitätene 
neberfüirragenlaffen / und uns alibrennende | Kammern verichtedener hohen Yotentatenzun® 
Berge erfcheinen. Ich meine das groffe irrdi⸗ | auch erlichergeriugern Perfohnen / umb uuſere 
eltszenery welches denen unſerirrd ſchen Ge | Augen darinnen zu ergetzen/ die wir aber bloßen 
fehöpften dasjenige mittheilee/ was bey andern Gedanken dahin ſchicken damit unfere Ders 
die Esune durch ihre Strahlen verrichtet / da⸗ wunderung etwas zu thun habe. Wo ſollen wir 
her entſpringen auß der Erden ſo viel warme | beginnen Ich halte/ es wird — viel gelten / 
Quellen und geſunde Brunnen, Warlich! eiob wir darin eine Ordnumg halten / oder nicht; 
ne ſchoͤne / ja die allerfchönfte Kunft- Kammer fe | Zu diefer Betrachtung kann ung eine angenchme 
hen wir täglich mit unfern Augen und ohne ein· Confufion und Unordnung ohne Zweiſſel an⸗ 
tigen Koften wir achten aber derſelben wenig / nehmlicher fallen / alß eine nette⸗ rdnung / welche 
weil fie alwege vor unjern Augen ſchwebet da | Teiche su erfinden aber übel zu halten fein moͤch⸗ 
wir doch unfer gantzes Leben dabeyzuzubringen | tt. Wir wollen aljozuden fonderbahrenKunfts 
hetten / vann wir alles der Gebühr nad) betrad: | Kammern ſchreiten / und voran ſtellen / die heh 
ten, betwundern und beſchreiben wolten. Weil | jedermann beruffene/aber von den wenigſten bes 
Dann dieje herrliche Gottes / Kunſt Kammer eis fehene Raritaͤten / welche ung zeiget 


Die Shur-Fürftliche Kunft- Kammer zu Dreßden. 


Ku Ran diefe gefehen / wird bekennen können terichiedener Potentaten Conterfaite , meiften 
A N da fieeine von den gröffeften Raritäten in | theils im gantzen Stande, auch andere Gemäls 
gank Europa ſey Sie ifteingetheilet in7 vers 
ſchidene Zellen Gemaͤcher / oder Zimmer / in wel⸗ 
chen alles nach einer ſo berlichenDifpofition an | 
gelegt iſt daß mandartn localemund artificia- 
lem memoriarm haben uud behaltenfan. Wo— 
Bey auch diejes mohlin achtzunehmen / Daß | 
well der Hochloblichſte Churfürft von — 
Herr Augultus als ein Kunſt liebhabender 

auch in Mechanicis und Mathematicis wol er⸗ 
fahrner Potentat und Hern gleichſam dieſes 
wichtigen Wercks Fundator und Uhrheber ge⸗ 
weſen /Seiner Churfl. Durchl Conterfait quff 
unterſchledene Arten / zu mehreren Andenden/ 
ie Bun Gemächern der Kunſt⸗Kammer zu fin 

mi ! * 

Das erſte Logiment iſt an ſtatt einer Ante⸗ 
Chammer / und gleichſam darzu gewidmet⸗ daß 
die Frembden ‚fo dieſen Orth zufehen kommen / 
darinnen abtretten auch zu oicher Zeit und ſon⸗ 
ften die Kunft- Fammerer ihren auffenthalt da⸗ 
felbft neymen konnen / allda ſeynd gleichwol un, 


gedachte feine Churfl.Suaden 7 naͤchſt Gottes 
Hälfte / ſelbſt niit dero eigenen Churfuͤrſtlichen 





RELATIONES CuR1os®, 


———— ya — 
brechen gar glůcklich und vermittelſt der dieſes 
u Inftrumenten‘, Curiret und 
geheilet paben. Sonft feynd in dieſem Zinn 
ner anGemählden vieler groſſen Herren und an 
derer führnehmer Perfopnen Brult-Bilder/on 
Lucas Cranachs and / viele umbher geſtellet. 
Im anderen Gemache ſeind allerley Gattun⸗ 
sen fünflicher Trinck Geſchirre/ in 4 unterſchie⸗ 
denen Trefuren von mancherley Arten Edel— 
geflein / Achaten, Jaspis,Calcedon, guch Cry- 
fallen und Glas dann verguldeten Silber mit 
Corallen-Zincen gesieret ; Ingleichen von 
erlemutter, Sndlantfhen Rus: Schalen und 
traussEpern/ infonderheit auch hiernächita 
von Perlmutter und Eben / Holtz / auch andern 
föftlichen Steinen und mit Corallen⸗Zincken 
eingelegte Tifche / darbey eine gange Taffel voll 
filberne / mit Perlemurter verfertigte Gich-Be:; 
fen und Gieß⸗Kannen / nebenft anderen dar; 
auff ſtehende Trinck-⸗Geſchirren von Gold / Sil⸗ 
ber und Edelgeſteinen gezieret / ſo man auff eine 
halbe Tonne Goldes werth angiebet / und wer⸗ 
den vornehmlich unterſchledene Cry ſtallene Stu: 
geln / theils / welche hohl / und darinnen Kleino⸗ 
dien von Golde / Diamanten / und Rubinen ver⸗ 
ſetzt / zu finden/gersiefen, Unterandern aber iſt 
darbey eine ſchoͤne groſſe runde gang reine Cri⸗ 
ſtallene dichte Kugel eines Kopfs groß / welche 
15 Pfund ſchwer / und ſehr Hoch geſchaͤtzt wird, 
Ohen auff den Treſuren ſeynd Autiquitaͤtiſche 
Körner und Greiffen Klauen vergüldet in Sil⸗ 
ber gefaffet  fambtandern Sachen als Trind- 
Bechern zu ſehen. An Gemählden iſt derStam 
der Hertzogen von Sachſen von Herßog Aldrecht 
angerechnet / im gantzen Stande zu befinden. 
Im dritten Zimmer ſtehen vier Taffeln und 
vier Tiſche/ darunter. ein runder von Tama: 


rinden⸗Holtz / bey drey Ellen übern Diameter, 


und einer von Saſſafras Hol iſt, welche voll 


Khöner Behaͤltniſſe / fozu Apotecken / Schreibe | 


Thſchen / mid NehesKäftgen / au Kletnodien 


dar innen zu verwahren / dienlich/ die theilsvon - 


Perlemutter / thelle von Nabaſter oder Ehen: 
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Holtz / auch von Silber Gold und Edelgeſtel⸗ 
nen reichlich gezieret / ſo wol von Indianiſch/ 
und Chiniſchen Lack Werd, wie nicht weniger 
die Füllungen / theils von allerley Ede lgeſteinen / 
theils von faͤrbichten Seiden geſtuͤcket und gene⸗ 
het / auch theils von bunten Holhe / oder von Helf ⸗ 
fenbeyn / mit Flguren / Landſchafften und ans 
dern Sachen / ſehr Fofilich und Funfilich eingelegt 
und gezieret 3 Fuͤrnehmlich iſt alda ein 
Fünftlich Cabinet von Berg Erpftallza ſehen / 
melches von allen vier Seiten durchſichtig und 
geöffenet werden an. Auch findet man allda 
alterley Bibliſche Gemaͤhlde und andere Hıfto- 


rien / ſo von Albert Durern ı Titiano , Tinto: 


retto, Lucas Cranachen ‚ Rubenio, Conche- 
ten, Luca von Leyden / Barmiſano, und andern 
fünftlichen Mahlern / verferfiger worden, 

Im sten Zimmer ſeynd 7 lange Taffeln voll 
allerley — — Inſtrumenten 
zur Geometrie, Aſtronomie, Perfpedtiv, Ar- 
chirectur, Fortihication und Arrillerte gehoͤ⸗ 
rig / als an Quadraten, Quadranten, Octan⸗ 
ten,Sexranten, gantzen und halben Circulruns 
DenInftrumenten, Spharen nnd Globus-Kus 
geln Tubis Opticıs, mandherlen Compaſſen / 
gemein? und Proportionir Circuln, Linialen 
Maa-Stäben / Mefruten und Winckel Hackẽ 
and Schmiegmaſſen / darbey eine ſchͤne Mathe- 
matiſche Bibllothec / darinnen vielalte Manu- 


| Teripra ın erlichen Sprachen auff Pergament ge⸗ 
ſchrieben / zu befinden. Hieruͤber ſehnd in die; 


fein Zimmer unterfchiedene Regale , Pofitive, 
Orgel: Werde und Inftrumenta , Muficalia, 
theils von Alabaſter und Marmor / thells gantz 
von Glas / theilswon kofibahremHolge/ und 
kuͤn lich eingelegt /zwichen, Mie den darım 
ter füraehmlich ein gang Steinernes,und dann 
ein ganz Öläjernes Pofitiv oder Orgel: Werd, 
und dann in Opticis ein ſtattlicher Tabus Opti- 
cus sche Schuh lang, auch ein Foftlic) gefchlinies 
nes Perfpedtiv , melches den quff einer vorſte⸗ 
henden Schwantzen Tarfel / mit weiß auffgetra⸗ 


‚senengang zerbigelen Nahının JESUS 


im 
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im Durchſchen in die Ordentlichen neben eim 


REPAÄTIONES 









Curıose, 





ander iehenden Latelniſchen Roͤnnſ. Buchſta⸗ 


ben zu ſanmen ſtehet 7 alda anzutrefſen. An 
den Wänden umbher findet man allerley band⸗ 
und See; Karten: 7 darbey unterſchledene auff 
Pargament geriffen and ſchon Mummitet /in 


Das fünfte und fechfte Gemach. 


Sarnen Zimmer feyud fünf Tajfelmund 
drey Tiſche voll, trefflicher ſchoͤner Kunfk 
— —— frieſirter oder ponti- 
een Arbeits auff verguͤldete Platten auff 
fiählerne Spiegel, darunter Stücte zu tauſend 
Zahler würdig. Item / gefischene und in Silber 
getriebene/ auch gefchriebene/ fo wolvondbnn- 
ten Sederwerde / and ven Seiden Arbeit gefer⸗ 
tigte@onterfaite und Bildiverde, Dann man⸗ 
cherley ſchoͤne in Gold, Silber, ——— 
und ander Materien geſetzte wie auch mit Edel⸗ 
geſteinen geſierte / glatte / gehoͤlete / erhobene run ⸗ 
De, abfänglichte, und andere felsame Spiegel’ 
deren etliche von Metalliingleichen ein ſchr koſt⸗ 
bahrerdoppelterSpiegelvon Berg Cryſtall auff 
einem — gantz guͤldenen Fuſſe / umb und 
nulb in Gold gefaßt z mit kunſtlichen Figuren 
an Diamanten und Rubinen gezieret/fo uch 
der Sonnen : Glang angezündet / und allerley 
wunderliche Ziguven. Ferner ſiehet manin die 
Br: Spiele von Eben⸗Holtze / Elffenbeine und 
Inent / chwartzen Ambra / dann von Silher / 
emailirter Arbeit Perlemutter und Indiani⸗ 
jihen Lackwercke / deren eines mit Gold und Edel 
Aieinen gezieret/ and an ſtatt der gemeinen 
Bretfteine 7 Königliche, Chur / und Fuͤr ſtliche 
Tonerfate genau abgebildet / zu befinden. Jr 
tein / in Ind ianſches Treſor son Lackwerck / mit 
Ind ianiſchen Porcellanen Trinck⸗ Geſchirren 
ingleichen von Rhinoceros Hoͤrnern; Item / 


von Belgui, und andern mehr. In dev Mitte 


fichen swey abfonderlicheralßein runder und ein 
achtecligter Tiſch / jeder nur von einem ganzen 





jert fünpfien Semache / unterfhisdene ſcchͤne 





"finden / alleweilvernehme ich mit groſſem 
























fonderheit und fürnemblih wird eine Müppe 
des Churfürftenthumbs Sachſen gewieſen / wel⸗ 
cheChurfurſt Auguſtus mit eigener Hand gezeiche ⸗ 
net darbey Ihro Churft. Gnaden Conterſait 
zu ſehen ‚in getalt / wie dieſelbe den Meß⸗Stab 
mit einem Circkel außtheilet. 


Stucke Cypreſſen⸗Holtze / darln nen ſehr herrliche: 
Bildhauer Arbeit/ al, im runden allerley Jag⸗ 
tens im achteckigten aber verſchlederer Potenta⸗ 
ten ihre Eonterfaitermitetlichen Actionibus ge⸗ 
fehnitten, Das Bornehwite in dieſem Zims 
mer unter andern / iſt das ſchoͤne glatterwei 
Einhorn / fo alda geroiefen wird, und z Ellen we: 
merund einen halben Zeil lang / von der Dee 
ce herunter in einer gůldenen groſſen Glieder⸗ 
Ketten hanget welches vormals [o wol an einem 
Menfchen v der einen gangen Sacklebendiger 
Eydexen im Leibe — und durch deſſen Sei 
meſſung Davon befreyet / als auch an unvernunff· 
tigen Thieren probiret worden’ da man zweyeng 
Hunden von einem Wurfer Gift zugleich / in 
gleicher Onantität eingegeben) dargegen einem 
eitvas von, Einhorn dem andern aber darnon 
nicht beygebracht / da erfolget / daß jener nach 
ſtarcken Operationen geneſen / der andere ums 
verforgte aber verſterben muſſen. An Gemaͤl⸗ 
den ſeynd meiſtentheils heydniſche Hiſtorien 
koͤſlicher und muͤhſamer Arbeit / als Durers / und 
‚anderer vornehmer Mahler. ‚Unter ſolchenGe⸗ 
mälden ſeynd auch die vier Complexionen 
Menſchen von ungemeiner Kunſt / und dievt 


[a 





in der Ferne Angefihter gar eigentlich re 
fentiren,zu ſehen Aber ach du edle Stadt D 
den / darinn diefe Koftbärkeiten miteinand 












wejen / Dabam.6 Aug. dieſes 1685 Jahes'ein 
— Feuer dich biß auff 20 Haͤuſer ber zeh⸗ 
et habe. Re u 











No. 16. 


Ndieſem Zimmer ſeynd annoch drey Stu, 


Dae von Edelgeſteinen dermaſſen kuͤnſtlich zu⸗ 


ammen geſetzt alg der perfectefte Mah⸗ 
E nicht natürlicher folte voͤrzuſtellen wiſſen/ 


182 Candfepafiten nıiı Thicten /und eine Schale een und gl 
a chafft Lande gefundenen arbenen nd ‚gläfernen Ur⸗ 


mit Früchten in baflorilievo „ worunter eine 
— von Amtiſthien, alles der Natur ſo 
gleich mesſig / daß Hierdurch) das Auge faum einen 
Unterſcheid zu finden wiſſen ·wird. Jim ſechſten 
Zimmer ſeyn 6 Taffeln / und ein Treſor⸗ auff wel⸗ 
chen mancherley Naruralia, Antiquitaten und 
Raritäten zw befinden alß von unterſchiede⸗ 


nen Marmor und Edelgejteinen 7 auch vielen Hl 
Erz. Stufen und Handſtelnen / von allerloy 


Metallen 7 injonderpeit Silber’ Ziengraupen/ 
Eyſen /Stein / Knpffer Bleyund Queckſilher / jo 

im Chur Furſtenthum Sachſen augetroffenund 
gebrochen worden / abſonderlich ſind alhier rind | 
ge Silber-Stuffen zu befindeny welheizbiß ig | 
Marck halten, und gang fein md ohne Abgang 
in Chur » Fuͤr ſtlichen Saͤchſiſchen Bergwercken 
gebrochen. Item / von Judianſchen Voͤgeln, 
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Der Reſt des ſechſten Gemachs 


Waſſen / Muͤntz Betten / Kleidern / Gemaͤhlden/ 
und derſelbe Federſchmucke / auch Betten von 
Wurselngeßsihten won Riefen Zähnen un Bei: 
nen / Zndianifhen Nuß Schalen undStrauf: 
Eyern /auch in Italien / Tentfehland und dieſem 


uen / darinnen noch der verſtorbenen alten I: 
mer oder Wenden Ihre Tineres liegen, Ferner 
See Fiſche / groſſe Meer 


Das Siebende Gemach. 


Ie ſchoͤnen groſſen Gemache oder | 


Saale / ſeynd an den Wänden herumb mans 
herley herliche Statuen von Metall, Enf en / 
Marmor’ Mabajter, Succo Erde, Ghps 
‚Bade und Holge zu finden, welche unterjcig: 
dene vornehme Statuarii, als Michgel Angelo, 
Duonavotta / Johan de Boldguia / Paul von 
Ban, Earl de Caſar/ Frieſe Wolter , Heger 
walt / Hilliger 7 und viel andere verfertiget/ 
darunter vornchmlich/ unter vielen Heidniſchen 
Bldern die. erfien woͤlff Roͤnſſchen Kayfer / 
ſo vor und. nah ChriiSschurth gelebet urddar 
‚von sr Kom die Originakia gefunden werden / 
wie auch der nächften vier Churfürlienzu Sad- 
fen / als des Auguſti ehrütiani 4, Chriftiani AT. 
and Churfürft Johan Geor gens des erften Sta; 











tuen und Brut, Bilder von. Mefall zu fehen 
ſind: Nechft diefen erwehnten Statuen Se 
auch weene Hirſche in Lebensgröffe, einer / ſo 
gang weiß und mit Praparirteu irſch⸗ Horn 
reichlich überflrichen / undderglef hen Gemweihe 


ı bat. Der andergaber ik mitder Haut überzgs 


‚gen zund in der Seſte ein Apotecker Räftleindes 


ſindlich / da der Churfürfl, Duccht, —32 


damalige Hoff⸗Apothecker / Sohan We 


Dinger 
darthun wollen / mit was 


groſſem Nutzen diejeg 


Thier in den Artzenchen ju gebrauchen/ wie aus 


‚folgendem Verʒcichniſſe zudefen + 


1. Eingang Hitch⸗Geweyhe/ ſo weiß / muͤrbe 
und ohne FenersGluth ahepr&parirer und ge⸗ 


brandt / welches anff des Hirſche⸗ Kopffſtehet. 


2.Eine Stange vom Spieh-Nirfeh gleicher 


2 al 


ſtal 
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ſtalt alfo gebrant ; fo mit Auro potabili oder 


wahren Gold» Del / durch und durch impræ 
gnirt iſt / haͤnget in des Hirſches Munde. 

3. Die bffentia auß dem Hirſch⸗Gehirn. 

4. Die Lachrymz oder Der Bleſem des Hir- 
fihes  foin allen beyden Augen zufinden. 

5. Ein Ringlein aus des Hirſches Klauen ge⸗ 
machet fo wwiederden Krampff dienet  hanget 
in des Hirfches Ohre. 

6, Ein Riemer fo ans des Hirſches Haut zur 
rechten Zeit geſchnitten und an des Hirſches Hal⸗ 
je su befinden, 

7. Bezoar ans dem Hirſche / ſo in der Artzney 
fehr nugbar und rar iſt. 

8. Magifterium aus dem Hirſch⸗Horn. 

9, Tindtura aus dem Hirſch⸗ Horn, 

10, Spiritus Sanguinis Gervi, 

11. Oleum Cornu Cervi, 

12. Liquor Cornu Cervi, 

13. Sal ausdem Kirfh- Horn. 
14, Die Sulutio aus Des Hirſches Hertz ⸗ Bei⸗ 


1, Gelart Cornu Cervi. 


16, Hirſch⸗Hertz⸗ Waſſer. 


Die ſchoͤnſte Kunſtſtuͤcke. 


Exrner iſt auffdiefemSaaleein groffesTre- 
or voller Föftlicher von Helffenbein ern / und 
inviel hundert Stücken befichenden gedreheten 
Bechern , Kettenund andern Sachen / theils 
rand ablanglich / ſchreg gewunde / pauchicht / und 
don mancherley Ecken / darbey iſt abſonderlich 
ein Heiffenbeinern Orloch Schiffzu jehen / jo 
ein rind Geſchirr giebet/ in deſſen Corper der 
ganhe Sachſen⸗ Stamm von Wittelinden 
n mit Nahmen und Inſiegeln die Chur⸗ Fuͤrſt · 
chen Saͤchſiſchen Wappen — 
dasdaran bedeutete Seilwerck aber iſt von fel⸗ 
nem Golde. 
Ingleichen werden gezeiget etliche Helfſen⸗ 
peinern tinilche Becher ı Totheils Chur Fuͤrſt 
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-alda unter andern mit Verwunderung any 
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18. Parelleli Cervi, 

19. Rafura Cornu Cervi, 

30, Rafura Cranii Cervi, 

21. MumiaCervi, 

22. Hirſch⸗Brunſt 

23. Gebrant Hirſch⸗ Horn, 

24, Praparirt Hirſch⸗ Horn. 

25. Hirſch⸗Creutz. 

26, Hirfch: Kugeln, 

27. PulvisCordis Cervi, 

38, PulvisPulmonum Cervi, 
29. Pulvis Hepatis Cervi, 

30, Pulvis Renum Cervi. 

31. Pulvis Teftieulorum Cervi, i 
32 Hirſch- Unſchlet. 2 
33, Sanguiscervi, J 
34. Beilt aus des Hirſches Rechten Auge, 
35. Feiſt anf des Hirſches Linden Auge 
36, Nervicervi, j 
37. Hirſch⸗Marck. 
38, Priapus cervi, 
39. Hirjich- Zähne. 
40. Hirjch: Haare, 
rzr. Hirſch⸗ Zunge, 


— — 


— 


Auguftus,theils Hertzog Ch’iftian zu Sachſen 
Admimftrator bes Stiffts Merjeburg, als 
fer Kunjt wolerfahrne / mit eigenen Händen 
fertiget / und ſelbſt gedrehet / geſtalt Dann at 





ben / wie auff einen Poſtamentlein ein Ch 
Saͤchfiſcher Piennig gefaffetrauf welchem ni 
allein zuolff Spinn Nädtlein 7 jondern auch 
der mitte eine Carette oder Kutſch⸗ Wagen 
fo alles von Elfenbein gedrehet und doch 
lic) zu erfennen. Dann ein Kirich-Kern 
auf roooumd 85 bedechte Menjehen, Hau 
mit allerhand Kronen Muͤtzen Yauben/ g 
und weltlichen Standes erhoͤhet / gejchnt 
gantz eigentlich zu ſehen. Item / — 
einem 
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—N —⸗ 


einem Pfefſer⸗ Korn / dariiennochhundertund. | Lebens, Gröjfe verfertiget , fondern auch umb 


inf:ig kleinere Becher, von Gold und Helfſen⸗ 
* —3 ſtecken. Hierauff [folgen noch in 
diejen Zimmer vier groffe lange Tafeln , ei 
welchen vortreffliche fünftliche uhrwercke u be; 
finden, deren theils zugleich den 2tmmels-Pauff 
und Bewegung der Sterne und ‚Planeten in 
fich begreiffen die den auch dergle ichen einer von 
ungemeiner Groſe und vertreftlicher Arbeit mit 
ArchitetonijhenSäuen und guͤldenen Schil⸗ 
den aldazu ſchen/ dergleichen wenig zu finden, 
An Gemäplden ſeynd nicht allein in diefem Zt; 
mer die erjten zwolff Roͤmiſchen Kaͤyſer von 
. Juliolzfare an bif auffden Domitianum, mel: 





(he der beruͤhmte Mahler Titianus groͤſſer als in 
Die Florentiniſche Raritäten Kammer. 


Kar befchreibet uns Richard Laſſel / ein ges. 


bohrner Engeländer, dieje Kunſt uũ Rari⸗ 
täten» Kammer; welche der Groß: Hergog von 
Toſcana indem alten Pallaft zu Florentz unter 
hält folgender maffen : 


der Gallerie des alten Pallaſts fichet man. 


En. einen langen Saal, wie cin L gemacht, 


Zur linchen Seiten diefer Gallerie findlauter. | 


. Ölas:Fenfter, Auffder andern ſtehet eine Reis 
ge Bilder jehr groß, Unter Diefen Senftern und 
Bildern ſtehet eine Neye Marmorner Senlen / 

v.alte Stick, _ Uber den befagtenenftern und 
Bildern gehet eine Rey Heiner Bilder / welche 
nach dem Leben reprzfentirr Die vornehmfte un: 
ter Den obigen Gelchrten und Kriegs Leuthen. 
Die Soldaten jahen zur Rechten / die Gelehrten 
zur Linden. Gedachter Bilder ſeynd wohl 100/ 
aber allzumahl vare Kunſiſtuck; Ich erinnere 
mich nur etlicher / als des Bildes Leda, Diana, 

„ Bacchus, Hercules, Gladiator ‚der auff feiner 
hut ſtehet. Scipıo Africanus in Erg / der die 

uhralte Tracht der Römer reprxfentirt, gar 

weit unterfhieden von der heutigen. Das 

Dild eines Heinen Zungen in Erg / haltend ein 








| Mömer dahin Bun daß fie Frieden mitihm 
= 2 


und umb der Niederländiihen Mahler Fünfts 
liche Landſchafften zu ſehen. In Sums 
ma es iſt dieſes Werck der Kunſt Kammer fo 
weitlaͤufftig und-mit einer ſolchen Menge Nas 
ritaͤten und Kunſtſiucken angefüllet / daß jolches 
mehr zu verwundern als zu bejchreiben, oder faſt 
ghugſam zu beſchauen / geſtalt ſich darüber viel: 
fältig jo wol groſſe Herren als auch andere Stan⸗ 
des; Perjonen und reifende Fuge Kunſt erfahrne 
Leute verwundert und befennet/ daß dergleichen 
in jo krefflicher Menge weder inTcutjchland noch 


- auch in audern ausivertigen KRäyferthumen/sto; 
; nigreichen und Provingien bey ammen nicht zus 


finden, 


Schwerd in der Hand, Ein klelner Knab / ſchlaf⸗ 
fend auff einem Prohler⸗Stein. Das Haupt 
Ciceronis in Marmor / des Seneca Das Haupt 
Michael Angelo Banarota in Er& / von ſel⸗ 
ner eigenen Handgemacht, Endlich das Haupt 
Brati, einer von denen / welheden Cafar ers 
mordet: Diefes hatte Michael Angelo in Mars 
mor angefangen / aber unfürmlich/ darumb er 
es unterlaſſen. Will man die Urfache miffen 7 
warumb ers nicht ans gemacht, fo leſe man dag 
Diftichon im Er unter dieſem Haupt, da der 
Bildhauer jelbft alfo fpricht ; 
M. Dum Bruti effigiem fculptor A, 
“ de Martmore ducit 8 
B, In mentem ſceleris venit, & F 
* abftumit, 

Die vier Ecken : und End-Buchftaben bedeus 
ten Michael Angelo Bonarota Fecit. Unter 
den&emälden oder vielmehr Bildern / merdte 
ic) auff der andern Seiten, wo die Kriegs: Leuth 
ſtunden / fonderlich dieſe Hannibal,der Ehre; 
den Noms, Scipio der Carthago einnahm 7 
und Hannibal überwand, Pyrrhus , derdie 


mas 
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machen muſſen Scanderbeg, der den Groß⸗ 
Türen in Sucht jagt ſich mit ihm zu ſchla⸗ 


gen. Venerius, Der die Schlacht vor Kepante 


Hat helffen gewinnen Alexand, Farnefe, Cor- 
tefius, dernene Linder erfunden/Magellanus 
der aeue Meer entdecket. And,d’ oria, der den 
Frangmann zur See ſchlug; Gaſton de Foix , 


der die Spanier im Feld hatte geihlagenwann | 


er nur gewuſt / wie er fich die Vietori füllen zu 
nuß machen. Ducde Alba,Eccelinoder Padus' | 
auiſche Tyraun / von welchem kein Menſch gutes 





Das PFlorentmiſche Zeug - Hanf. * 


Bl re 4 
wir dieſes nach Genuͤgen geſehen / wur⸗ 
den wir in die groſſe Gemaͤcher gelaffen 7 
welche an diefer Gallerey ſind / und zwar erſtlich 
KT a das iſtz oder 4Ge⸗ 
machrwoller rarcr Sachen ; Als da ſeynd Klei— 
der oder Habit weyer Indianiſcher Königen 
son Papagojen Federn zufammen gefegt. 
Den Habit erlicher Janitfharen in Türe) 
— Sammer) dht mit ſilbern und gůl⸗ 
denen Rageln beſchlagen / welche man lan perad 
nchmen/und anderzwo gebrauchen. Den Ha⸗ 
bitdes Konigs bon China, die Haut von einem 
Pferd, über ein Holgenes gezogen, deffen Rah⸗ 
nen daſelbſt verwahret werden / und ſeynd fünf 
Eifenlang. Das Pferd ward dem Groß Her: 
Kogen verehrt und geſchickt von dem Hertzog in 
Lottringen. Darnach zeigeten fie mir Haunt⸗ 
bals Helm / auf) Carolides V, das Schwerd 
Hedricı IV, acs dranckreich eine artigen del } 
dnn und leicht, und der gleichwohl ein Mus 
aueten: Kugel abwieſe. Einen hohen ſchwaͤren 
Helm und Schwerd eines von den alten Paladı- 
nen auß Srandreid. Das Schwerd Scander- 
bes, undein gangen Hauffen Thrtfher Huͤt/ 
Kleidung ete, dief mit Tuͤrckiſen beſetzt / die in 
‚Goldwaren einzefaft. Ein groſſes Rohr deren 
Daf son Gold ziemlicher Länge, und [0 ſchwer/ 
dadein ſtarcker Mann damit, uthun hat. „Es 


| bin, Columbi, Americi und Galilei,jampf noch 





 fehrbefwtiget. Unter den Bildern der Gelehr⸗ 
" tenyerinnere mich des Petrarcha, Ariofto, Jo- } 


‚ der Groß: Herkog dem 


 nandi, EinCornet des Königs in Schwede 


' dufe. Eine Tardifhe Schell oder Glackerdie/ 





fagen Fan.  "Caftruceio, von dem nicmandbes 
ſes redet / und noch ungehlig viele andere tapfere 
Heiden / mit deren ſchoͤnen Geſichtern ich mich 










































annes Cafa, Poggio, Macchiavelli, Guicciar- 
din, Pauli Jovii,Sannazarii,Boccatii, Platin, ° 
Brunellefchi, Michael Angelo, Raphael Ur- 


vielen andern; welche zu lange fallen würden/zu 
bejchreibenz und beſchwerlicher zu befinnen, 


© 


ward eftimire Äber 1500 Piſtolen / und träge 
wehmahl fo weit als ein Eyſen Rohr _todtek 
aberaud muriwieandere. Ein geojfe Piftolvon | 
Gold war auch da und darnach Buouanotte, 
oder fünf zufammen gefügte Piltolen in einen. 
eyiernen Schäfttdte man in den Hut hun / und 
allauff inmahl loß brennen an / die Piftol mit 
18 Kaufen / die man auch all auff einmapl fan 
logbrennen, Sehe Heine Stud Steruweiſe 
gefegt. Die Heine eherne Geſchutze/ die man 
2 vor einander ihn Fan und jo bald I 
y einander jolche Stücke laſen ich durch Heß 
fe Shäler und hohe Berge bringen, Ein jed 
Soldat führt ein Stu. Das Bild dee 
nigs in Spanien Philippi IV. auß Er 
Mferd/ eben fo groß, als dag, meldyes von 
gedachten König a 
Spanien zum Prafene jhirkte : Dip hatte ger 
mat Joh. di Bologna, Darnach die Ruͤſtung 
zu Pferd und Mann weyer Könige aupperfien. 


ir ri 


Das Zung Hauß des Broß Hertzogen Ferdi 


in einer Schlacht / gehalten in Teutſchland ber 
fommen, Der Schild mit dem Haupt 


mann Schlachten gebraucht. Ein Horw 
mit die Türchen ihre Leut zur Kirch beru 
Der Kopf von einer Hellepart / der ” 


Ss En Se nn ni 
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Glocke klingt. Eine Hellepart die man in; 
Erich mahen und heimlich bey ſich fragen fan, | 
Ein weiſſer Riedſtock worauf die Hiſtorlen in | 
der Dffenbahrunggefchnitten, der Des Hertzogs 


Das erfte 


Inter dieſem Zeug; Hanf wurden wir in 
fünfgeofe&emas) gelaſen / worinnen al; 

ferien Fojtbahre Sachen /Jubelen , Gemaͤhlde 
und dergleichen. In dem erſten ſahe ich einen 
ſonderlihen Leuchter / welcher mitten mGemach 
hleng / mit groſſen Armen / Die ſo weit auß einan⸗ 
der giengen , und allzumahl von gelben Amb er / 
der in ſich hält ein ganzen Hauffen kleiner Fign⸗ 
ren bon weiſſen Marmor oder Wachs jehr artig 
efchnitten / welche durch den Amber herdurch 
—— Dieſen Leuchter hat die Hertzogin 
von Luneburg dem Hertzog von Sachſen verehrt / 
under ihn des Printzen Matthias Bruder / dem 


Das ander 


SEM andern Cabinet fahe ich zween groſſe 
Globos,diein der ach. gemacht wor; 
den. van fie gröffer/alsdag man jie zur Thür hin: 
ein hatte bringen mogen, ſch ſahe allhler auch el⸗ 
ne Tafel von polierten Steinen / die eine Stadt 
in Böhmen vorfiellen mit vielen Figuren von 
Menſchen Pferden ac. Es iſt auch daſelbſt ein na⸗ 
turlicher Zwelg in einen Stein verwandelt / der 
die holtzine Geſtalt/ noch hat wie vorhin / uũ ift wie 
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su Urbin gewefen. Leglich den Magnet welcher 
3 Pfund Gewicht von Enfen gehalten, und war 
einen Schlüffelandem andern fünff oder ſechs. 


Cabinet. 


Herkogen von Florentz. In demſelbigen Cabis 
net jaheich einen Tiſch voll pollirtem Stein von 
allerhand Farben und Glantz worauf Vogel 
und Blumen zu ſehen / das Haupt Tiberii des 
Kayſers in einem Türcis ſo groß als cin Endten 
Ey eines unfchäsbahren wehrts / ein fonderbar 
Cabinet over zween Elfienbeinen Becher aus 
Teutſchland mitgebracht von Prinz Mathiasy 


in deinjelbigen Cabinet fahr ich Das Bild Cardi⸗ 


nals Bembo fehr (hen / undeinander Stuck 
Mofatjcher Arbeitzauch fahe ich unter ſchiedliche 
Goͤtzen deralten Heyden, in Eyſen Erg und am⸗ 
dere Gemaͤhlde. . 


Cabinet. 
ein polirter Stein. Die Bilder Dreyer oder vier 


Groß Hertzogen in Porphyritein. Ein fhoner 


Spiegeloben über der Thür der gegen einem 
Mannes: Bild recht uber hangt / in ſich fehliefe 


ſend ein Weibs - Bild, die man Härlich darinu 


ſchen Fan; daß es fheinet , als wann von dent 
Maune einem zwepten Adam das Weib auf 
der Selten komme / durch eine artige Reflexion, 


Das dritte Cabiner. 


sn dem dritten Cabinet ward mir gezelget 
Peine ſchoͤne Taffel mit polirten Steinen, 
welche vollkommlich die Stadt und Haven Li- 
vorne porftellen. Ein groß Cabinet/ außwen: 
dig mit koſtlichen Steinen befegt / und mit den 
Kütorien Heil, Schrift fehe artig vorgeffeilet/ 
in Miniacur mit fleiten dierecketen Steinen 
bie und da. Oben drauff ift ein Teutſch Uhr; 





Werd / welches ang einander iſt und nlemand 
mieder darff machen. In diefem,Cabiner ſahe 
ich auch die Pas ion Chrirti.fehr fuͤnuch sun 
Michael Angelo in Eiffenbein gemacht, Das 
jeldft iſt auch Chritius und feine ı2 Apoſtel in 
gelben Amber / und ihre Häupter in weiſſen 
Amber. Dieſe Stuͤck ſehet mn nichtauff ein 


mahl / ſondern es zeiget fich eins nach dem an⸗ 
Q dern / 


23 
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dern’ wann der Mann ſich umbdrehet. Diefes = ſchaͤt als Adam und Evya / die Albertus Dureus 


ward dem Groß Hertzog vom Baher⸗Fuͤrſten | 


gefchickt/und it äftimirt goooo Kronen. Da 
felbit feynd auch Gemälde und Bilder / hoch ges 


Das vierte Cabinet 


M vierten Cabinct/ genant II Tribunod / 

jahen wir viel koͤſtlichere und reichere Sach⸗ 
en / als in den vorigen allen. Dieß Tribuno iff 
ein groß Gemach) / rund gebauet mit einer Cu⸗ 
pola, defjen Gewoͤlb ſchoͤn roth bemahlet / voll 
Perlemutter beſetzet Die Wände dieſes Ge⸗ 
machs ſeynd mit grüner Seiden behängt / voller 
Gemäldvon den erſten Meiſtern; Als Tirian, 
Raphael, Andrea del Sarto, Vinci, Hans Hol- 
bain, Van Dike und andern, lohannes Der 
Teuffer von Raphaelgemacht/ wie aud) Leo X. 


mit zweyen Gardinälen / Tulio Medıci und . 
CardinalRostihinterihm. Das Bild Sourh- | 


wel, geheimen Raths Henriei VILL, gemacht 
von DangHolbair, Das Bild der Jungfrau 
Maria mit Chriſto in ihren Armen / hat ver⸗ 
fertiget AndreadelSartıo, Das Bild Cardi- 
nals Bentivoglio „ fißend aufjeinen Seſſel / 
durch Van Dike. Auch ein Gemaͤld in Minia- 
tur ‚von Giulio Glorios Hand gemacht / und 3 
ſchoͤne Stu eines Auguftiner Munde. In 
diefem Tribuno  fahe ich den berühmten Nagel 
von halb Gold und halb on ‚welchen Der be: 
ruͤhmte Alchimift Thuͤrnhaͤuſer gemacht. Es 
wurden mir auch gezeiget ein groß ſtuͤck Gold. 
zwo Schalen von Perlemutter mit zwo Pers 
len darinnen wie fie wachfen. Die Perlen wa 
ven groß und rund. Zwey ck von Smaragd / da 
das einenoch nicht ein vollkomener Smaragd 
fondern der nur den Anfang dazu hat; der ans 
dereaberiftvollfommen , und grim. Dar 
nach 2 verfchloffene Shrefor au der Wand dies 
fes Gemachs worin ſch ein groſſen hauffen als 
lerley Gattung Geſchirr ‚von Eryfiall / Agar, 
Lapis Lazuli und dergleichen mehr faherfo zwar 
Fein und gering von Materie / aber jehr Fürjilich 








| 






































gemacht ! ein Original- Stuͤck / geſchaͤtzt 1500 
Kronen / und andere dergleichen mehr. 2 


von Arbeit und Geſtalt / fie achten cs200000 © 
Krohnenmwehrt. Das Einhorn undAlabafter 

Pfeiler muſſen nicht vergeffen werden. Das 
andere Sreinr von Eben-Hulß/ ſtehend an dem 

fürdern End dieſes Gemachs oder Zribund 7 
iftvollalter Medaillen von Geld , Sübermmd 7 
Erg deralter Bürgemeifter und Kayfereny 
allnach ihrer Drdenung geſetzt; DicpCabinet 
itauswendig fo ſchoͤn und reichlich gezieret ale 
einwendig ; Dann es aufwendig bejegt iſt mit 
Föltlichen Steinen / ſo groß und theuer ſehnd / als 
da ſeynd / Sapphir./ fo breit alsein 20 Schil⸗ 
ling ſtͤct / undeines halben daumens dick. Ein 
Rubin / der groß und viel wehrt / ein Schma⸗ 
ragd der nicht geringer als die ͤbrige. Eine 
erl / fo groß als ein weliche Nuß. En haufen 
anianten / und andere geringere Edelgeftek 
nen, aber alle fo fürtugfflich, daß dig Cabinet mit 
finirt wirdauff seo” 


* 
* 


füget ; Dieje Voͤgel etc. abzubilden » die fan 
man fich viel beffer eindilden / als beſchreiben / 
mann ich fage fie ſey werth hunderttauſen d Rro⸗ 
neu/ und dapman ız Jahr Daran gearbeitet / 
und war zo Perſohnen taglich. Mitten dar⸗ 
auff iſt der groſſe Ball der Waſſen des Hertzogen 
von Florentz in koͤſtlichen Steinen, J 


RFLA TIONE 


5 


ST EN 0 Re. 


CuRIOSE. 12 


7 


Das fuͤnffte Cabiner, 


SAU fünfte Gabinet , welchesam fordern 
Deu: dieſer Gallerey ſtehet / bat den Altar 
und Tabernackel / die indie neue CapeliSt, au: 
rentii kommen jollen / wer dieſes recht wird be⸗ 
trachten / Fan ſchlieſſen / daß man darin das Sa⸗ 
crament verwahren wird ; Sintemahln daran 
Chriſti Geburth zu Bethlehem zu ſehen  umd 
wie er indem Stall in eine Krippen wird ge; 
legt. Die Chriſtalline Pfeiler jehr nett ge⸗ 
macht / ſeynd eine gute Ellen lang / mit ihren Ca⸗ 


| 


| machen und w 


pitelivon lautern Gold : Auch die vier Bilder 
vonfoftbahren Steinen , da manan jedem s 
Jahr gearbeitet/die Wahl uñ Veraͤnderung der 
viellerley Steinen; Die Zufammenfügung ans 
derer fofibahrer Steinen von allerien Farben 
und Glang : Die Bilder von viellerley eingeleg⸗ 
ten Steinen / ſo das Antipendium dee Altars 
as dergleichen mehr von demfels 
bigen Ultar und Tabernackel zuſehen iſt / Ban nicht 
genugſam beſchrieben werden, 


Die koſtbahre Schraͤncke. 


Aich die Gallerie beſehen ſambt ihren Cabi⸗ 
netten ward ich in ein ander Quartler die: 

fes Pallaits geführet / wo ich des Groß: Herkugen 
Urgenteriajabe, Da ich in dieß Gemach yinein 
gleng / ſahe ich darin ı2 groffeTrefor oder Schraͤn⸗ 
derje hoch als das Gemach war / mit allerlen tik; 
hin Schuſſeln beſetzt. In einem unter denſelbi⸗ 
gen zeigeten fie mir alles TiſchGeſchirr von ge⸗ 
ſchlagenem Gold/ und noch ein Hauffen ander 
Geſchirr/ mit Gold eingeſaſt/ worauff Heine 
Buder waren von Gold und Edel⸗Geſteinen. 
Ein Tuͤrckiſch Cimetar / deſſen Handhab und 
Scheide von Gold, die mitDeamanten bejegt/ 
und andern köftlichen Steinen. Zwey andere 
Schwerd mit ihren Gefüffen von Gold ſchoͤn 


mit Deamanten aufgemacht, Ein Degen dns ' 


felbigen gleichend auch gleichen Werihs. Ein 
groß Lreutz / dick mit Deamanten befegt/und ans 
dern böftlichenSteinen. Ein rarer Becher von 
einem groffen Smaragd, mit einem Deck lvon 
denmjelbigen gemacht, Ein Labor ynd Becfen 
von Gold, dick mit Turckiſen bejegt, Auffek 
ner andern Taffel ſahe ich alierley filberne 
Schüfeln. Und wiederumbauf einer andern 
zeigten fie mir einen Sattel und Zaum mit Guͤl 
denen Steigreiffen all mit Edel Geſteinen / 
Perlen amd dergleichen Fölichen Sachen beſetzt 








ſambt der Sattel⸗Decken / mit Gold eingebürs 
dir und Perlen. Diejen hatte der Kayſer dem 
Groß Yergugen verehrt.  Auffeiner andern 
wieſen ie mir dienier groſſe filberne Bertpofien 
veramelirt / auch bie und da befegt mit jchönen 
Steinen unzerfhiedlicher Farben / die zum 
Braut⸗ Bett Groß: Princesfin / Tochter des 
Hertzogen von Orleaus gemacht twarr- der. Auff 
einer anderen ſahe ich ein rares Antipendium 
für einen Altar von lauterm geſchlagenen Gold / 
mit Perlen beſetzt/ Eöftlichen Steinen und dem 
GemäldeCosmi II,mitten darein jebr fchön ges 
macht / mitfeiser Herseglichen Krohnen von 
Diamantenwolbefegt. Dben über diefemAn- 
tpendio , ſtehet eine Schrift / daran ein jes 
ei zween Singerlang ift / und ſehud 
eſe: 


COSMUS II, DEI GRATIA MAG- 
NUs DUX ETRURIE EX VOTO, 


In einem andern Schranck ward mir ein Fuß 
von einen Elan / mit Tuͤrckiſen bejegt / gezeiger, 
Von dannen wurden wir geführer / in den 
groſſen Saal diejes Pallajtes/ver jehr groß / als 
den Seiten gemahler mit heroi⸗ 


Ienthalben zu bey 
fen Bildern / reprzfentirend die Viorien 


der Florentiner vor Alters, Dies it — 
m 
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im hohen Soinmer : Tag das Land» Bold für 


dent Örod; Hergegen tanzen muß / und Deres | 


Die Ludovißfehe Raritäten Kammer. 


u wie fich der Roͤmiſche Pring Ludo⸗ 
ii inallın Dingen praͤchtig erweiſet / al⸗ 
foläget er infonderbsit auch ſehen / daß es ihm an 
Kobarkelten u Raritaͤte nihterinangele. Alſo 
ſoricht vorgeruhmter Laſſel hievon. In dem 
Ludovifiſchen Garten (zu Nom) find 2 Hãuſer / 
beyde mit ſchonen Kariräten verſehen / das / wel⸗ 
ches nechſt dem hinter Thor ſtehet 7 hatte dieſe 
Nariräten x Einrar Gemalde vonder Jung: 
franen Maria gemacht von Guido Rheni, Ein 
ſchon Stuck / ſo guth ich noch eins von ihm ge⸗ 
ſchen. Ein relches Cabinet mit dein Gemälde 
‚des Pabſts Gregdrü XV. in einem Cameo 
‚and andernreihen Stelnen ſo es geren. Ein 


lein Sabinet voll Föltlicher Naritäten : Alpe | 


newahre und auffrichtige Haut won einer Hydra 
mit 7 Köpffen / ein Fungus der zu Stein wor⸗ 
den ; Das Conterfait des Koniges in Franck⸗ 
reich Franeifei ; Und feines Medici, gemahlet 
‚son Laurentzo Vinci/umd fir rare Stuͤck ger 
halten und — Sachen mehr. In 
seinem anderen © 
-Köpfföregorii X V.und feines Vettern des Car⸗ 
dinais booiſiv. Eine Kammer vol allerley 
fohönerare Glaͤſer. Auff der Treppenein klei⸗ 
ner Tupido / welcher ein? Köcher jo voller Pfeil it 
nndein anderEupibo ihn Hinten anfaſt und auff- 
hält, Aber bas am aller rarejten iſt / in dieſem Vil- 
- Ja und fonfinirgend in Roms iſt die unvergleich⸗ 
Tiche Bett Laden / die in einer von den Kanımern 


dieſes Pallaſtes zu ſchen if, Sie iſt auß lauter 


föitlichen Steinen gemacht / und wird werth ge 
“achtet ioo tauſend Krohnen. Dies Bettſtel⸗ 
"fen find von Orientaliſchem pollrten Jaspis. 
Die uͤbrige find allzumakoͤſtlich Edel Geſtein / 


aber das Haupt uͤbertrifft die andern ſehr weit 


in Reichthum und Kunft / fonderlich Das mit- 


emac in werfen Marmor die | 
‚ wiraljobald in dem andern Pallaſt dieles Villa” 
| finden werden : 


\ amd mit der Zeit werden vergehen als andere, 







































am beiten fan / wird mit einer guten verehrun, 
ge beſcheuckt. 


telfte / wo die Wapen des Hauſes Ludonifio " 
mit Gdelgefteinen fehe ſchon in alerley gFarben 
gemacht find / die ſich darouff ſchicken. Es ſnd 
hier Buͤſchlein Traubenderen etliche roth / ande ⸗ 
re weiß / alle von fötlichen Steinen. Da ſeynd 
groſſe Amethiſten / einer vlerecket / der andere 
vd in Pyramidalgerm. Phacton in feinem 
Wagen in einem Kamen milden Raͤdern feines 
Wagens von Föltlichen Steinen und des Dinges 
ungehlig viel y welchesmacht , Daß feine mehr 

von Kunftund Pracht dieſer gleichet. Ich wels 
nicht, wen man die Bett Laden von ſo koͤſtlichen 
Steinenmahet Wann es für Die Prinesfin 
diefes Haufestit/ dag Siedarin foll [hlaffen / 
fo bedeutets hr harte Arbeit: Wann esaberdas 
zu gemacht / daß man daraus Die Herligkeit die 

jes Feccecili ſehe / ifts vergebliche Arbeit dann 


man woird ſehẽ / daß diefe Steine eben fo wollvon 
Omnia mortalia mortalitati damnata, waß 
mich anlanget / ſo dienete es zu nichts beſſer / als 
daß man; ſteinerne Männer drein legte / die 


Steinerne Bett find am be⸗ 
ften für deinerne Männer. —— — 
Ich bin halb made, weiter zu erschlen/dergle 
> een ungemeine Koſtbarkeſten / ich wil mein vu 
Sinnen ein wenig Zeir gönnen Diefe nach einane 
Der zu eriwegen,umd dabey viel menjcht. Thorhe 
ten zu betrachten / weiche Schlöffer bauen) 
want fie ewig feben wolten/ und Schätze ſam 
len die fe dach einem andern / ja offt einem B 
fremden hberlaffen muͤſen. dic vos non 
bis melliicalis apes ' Sic vos non vobiel 
diſicalis aves, —— 
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Der Reſt von der Ludovifchen Kunſt Kammer 


Dudannen / ſprich Laſſel / gieng ich durch | ben ſehen als biefen; Dañ es liegt ihm fo nett an 
den Garten sn dem andern Hauß meldes | alses Fein Schneider machen Einte, Man fol 


ai — — — 


9 


da fiehet/iwo man mirzeigteinden Gemaͤchern audnichtmeinen/als wans ein mngihDing 
reihe : Als weene alte Richter von | were, das ein Leib EöntezuStein werden. Dat, 
Steinweldhe niedyigfigen : 4Stůck von Sub | -umb ich hieher fegewas Orteltus jchreiber , dag 
do Rhentunehmlich P, Franciskt, Lucretia, Ju- | nemblichauff den Bergen, die in der Weſtriſchen 
die,unddieBekehrung Pauli. Bielandereartige | Ländern der Tartarey find, merden eſchen als 
Stüichgemachtod Tirian, Raphel,Michel An- | Ieyfey Siguren, von Menſchen Kamehleny 
gelo, Carraccio und andern. Einrares Haupt Schaͤffen und andern Thieren / die durch eine 
aus Marmor/deg Scipio Afticanı: Das Yaupt | wunderbahre Methamorphofis oder Werändes 
Seneca inBufto, von groſſem werth. Cicero- | rungzu Steinen worden ſchon vor 30 Fahren 7’ 
nis Kopffauchin Bufto , etliche reiche Tafeln | unddlriſtoteles ſelhſt jepreibet von Lenepen/dtein 
voneingelegten Steinen, Die Heine Kuaben | Stein verwandelt worden inder Holen eines’ 
von Elfjenbein "gröffer als ich müglich geachtet | Berges bey Pergamus. In einer andern Kam⸗ 
daß daraus fonte gemacht werden,  zweenera® | merfiehetein groß Uhrwerck von vergüldeten- 
Fe Apoilo in werfen Marmor ; Das Oraculum Metall / ſo groß als ein Dann und ſtehet HH; Ja 
vom Porphyr welches vormals geredet: Das | ichhalt es jey nicht mehr gangen feither eg aus 
Bild eines alten Fechters 7 der von ſeinen en⸗ Teutſchland nach Kom fommen. Ste fagen 
pfangenen Wunden geftorben / ineinergroffen | von groffen Dingen / die Diefes —— thaͤt/ da 
viereckten Laden mit Sammet bewunden. Id | esjungwar und neue / nun aber Fans mieht meht 
fahe auch den Leib eines Manns der zu einem | foviel thun/ daß es eine Hand bewegte, In 
Stein worden. Ein Stück von einem Dein | einer andren Kammer dieſes Haufes ſahe ich 
(melchesgebrochen ward einem Abgelandte/die | ein neu Bild in pur weiſſen Marmor de raptu' 
Warheit deſſen zu zelgen / daß er Warhafitigein | Proferpinz , Sin einer andern dag rare Blid 
Menſch geweſen / wann er gezweiffelt) verfiehet | Ceſti Marũ, der ſich ſelbſt mit einem Degen er⸗ 
mich den ich fahebepdes die Beine und | cht / da er feine todte Tochter gejehen ‚diefih 
den Stein an ſtatt Slifhesdarnber. Das | felbitaus Forcht, ſie mochte einem Wollüjfigen 
Haupt und andere Theil liegen bey einander in | Kanfer in Die Hände gerahte/getödtet. Bon dans 
der Buͤchſen. Wann du mich frageft warımb | nen gieng ich hinab in eine lange niedrige 
fie diefen Leib nicht wie andere begraben ? Sp || Gallery von Bildern, und fand dafelbit das 
antworte ich / daß er Feines andern Giwabesber | Haupt von Junio Bruto , Nero ımd Domiti- 
doͤrſſte / als ſeiner Krufft von Steinen, Indin | ano &c, das beſt aber welches ich ſahe / war das 
Warheit / ich hab nie keinen Leib ſo artig hegra | HaupfOlimpias (Mutter Alexandri Magni) 


— Die Lorettiſche Raritaͤten Kammer 


Oretto ein Flecke nnweit Ancona in Stall: areth verkuͤndlget / daß fie dem Heyland des⸗ 
enift fchr beruhmbt wegen der groſſen Wal» | menſchlichen Geſchlechts gebaͤhren würde. Dieß 
farth + fo dahin geſchlehet zzu dem Heußlein 7 jes Heußlein fol Aano 1294 von Engelen aur 
darinder Engel der gl. Jungfrau RariazuNnes | dem — Lande hicher getragen ſehn. Aber 
2 die 


Tom, II, 
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die gewaltige Rarit aͤten und unſchatzbahre Koſt⸗ 
Barfeiten , jo yon-hohen ui medrigen Perſonen 
mit der Zeit hicher gerehrt- worden / find nicht 
ruohlzu bejchreibewgleichtoohl giebt uns orffan- 
gejogener Kafel in jeiner Staliänifhen Reiſe⸗ 
Bejchreibungdesfals folgenden Bericht: An 
langend } \ 
et jolhesmittenin einer groſſen Kirchen / wel⸗ 
—3 iſt a worden / und umb Die Kam⸗ 
mer oder Haͤußlein 
ein Marmorn Gebäu zum 3 
die Piligeim Davon folte abhalten ‚welche nit 
zum Gedaͤchtnuß etwag Davon hätten mögen 
mitnehmen / und jo mit der Zeit Dajfelbige gar. 
erderben. Der Zierahtift rund umbher zo, 
eyen Bilder von den Eimittichiten Meilternin 
— gehanen. Die niedere Meye dleſer 
Filver ftellet vor die alte Propheten: Die an 
dere Reye oben her eprelentiret bie Bilder 
der Sibylien’, weldeunter den Heyden haben 
eweſſaget von Der Geburth Chrijti auß einer 
ungfran / von feinem Leyden / wie man beym 
ctant leſen mag. ER ' 
"Die Matggi.und Geflalt dleſes Haujes he⸗ 
treffend, Joißes nicht von harten rothem Steim, 
wie Zi elen,.fondern viel härter und geöffer alg 
unfere Zegelſtein. Die Seftalt iſt einiger mafs 
fen vlereckt. S 
vor Alters nur eine 


hir drianen nunmehr aber 


den auff jeberSeiten eine, und-eine hinter dem | 


eek die Caplanen / welche auf Die Lichter 
nd gebendte alezeit dajeldii brennen. Ge: 
genden Dberu Ende des Hauſes / iſt em Akarı 


Icht hinter dem Altar gehet ein Enfern 
wohinter man fehen kan / 
n Jungfrau mit dem Sohn 
auf ihren Armen , welches wiefie ſagen / St, 
Eucas ſou gemacht haben / und dahin mit bem 
Haufe gebracht worden. Es fichet doch am 


das Hauplein (des Engel: Gruſſes) ſte⸗ 


het eines halben Schues 
zum Zieraht / umb daß es 


| 





. Eshatnur ein Senfter / war anch 





| davals wenns auß oer &ufii herab gelunden wei 
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Noch andere ſchoͤne Raritäten. 


„andern Ende der Gapellenund 
‚neveigenen Gattung vor Schleyer / der dr 


Mer chen an deme,welcper in dem Threſor u 
— g 









und umbher hangen f'berne Lampen / und 


 diefe.Schleyer Vefti , und ſehnd unterfch n% 


wo das heilige Opfer Morgens umb 4 wird 
gethan big umb ı Uhr nachdem Eſſen. Die 7 
fer Altar iſt von Silber 7 und tftdahin gegeben 
worden von Cofmo TI. dem Grog: Hergogbon 
Sloreng. Für demfelbigen hangt ein Lamp von " 
Sold,fogropals ween Meuſchen tragen mögen, 
Dieß hat der Naht von Venedig auß Gel bD 
dahin berehrt / da die Plag fehr gehauſet / aufijed« 
tweder Seiten der Wand find zweene grofe 
Leuchtern von Lautern Golde/ wie Cornua Eds 
pia und Sauber außgemacht / welche die Groß 
Hergogiu von Sloreng/Magd+lene d’ Auftria 7 
dahin verehree z wie ihre Wapen darauf anzeis 
gen, Auf der Evangeli Seiten des Altars ſte⸗ 
he ein alter Schrand in der Wand / worinn zu 
chen feine eherne Schüffeln/diemit dem Hanf 
folten dahin kommen ſeyn / des vegen die Trad⸗ 
tion jagt es jeyen der Hl. Jungfrauen Marla 
Schuffeln gewefen, Diejer Schranck iſt nun 
gezieret mit einer filbernen Thuͤr / welche ber 
Hergog von Parma dazu geſchencket hat. Amt 
Ende dieſes Hauſes iſt ein Fenſter / wo der Eis 
Lfoll hinein ommen jeyn. als er zu der heili 
\ —— worden. DießFe 
iii num reichlich mit Silber verſehen. 4 



































































Exitender Wändetit etwas altes Gemählds # 
womit dieſe Kammer iſt gezieret —— ei} 
dem Boden diejer Kammer; zeigeten fie mir‘ 
einem brennenden blecht wie er gar Fein Su 
ment in Boden oder Erden habe jondern 


figesteret mich 
hanget.. Sırüber 4 Schupe hoch ‚fie nen 


her Farben und Maferirglat und glängend 


nie .. 3. 
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gegeben von Infanta Ifabella von Slandern-/ 
welches wird gefhäßt auffgoooo Kronen / At 
dick beſetzt mit 6 Keen Diamanien vorn herab, 
faſt an die drey Taufendy und it uberwuͤrckt eder 
eingefaft mit Heinen Perlen ben 20000 in allen. 
Auffden Köpien Maria nad Chriſti / an dieſem 
Bild find wo Föftliche Kronen von Diamanten, 
mwelchedahin hat gegeben Anna d’ Auftriche, 
Königin in Frankreich / vor der-Bruft dieſes 
Bildeshangtein Tofone voll koͤſtlicher Edelge⸗ 
fiein/ welchesein Pringvon Tran ſylvanien da: 
in gegeben: Ein Halßluch von Rubinen Pers 
en und Diamanten/ undein reiches Creutz han 
get daran / verehrt von Cardinal Sr, Fondrati, 
rund umb her / woran die Bilder chen / 
gehet ein dichte Rey allerley Foftlicher Stein 
her / allzumahl groß von groffem Preiß / und find 
ander Zahl 70 miteinander / anzufehen wie ein 
choͤner Regenbogen von allerley Sarben: zwi⸗ 
en diejem Bilde und dem Enfern Gegitter / 
angt ein Rey voll Lampen , (Devemı2)von pu⸗ 
rem Golde / alle ſy groß und Dicke als ein Panne 
Kopfi; einer iſt gar (chen aufgearbeitetzweldhen 
Sig smundus Konig in Pohlen verehrt. Der 
Fuß dieſer Capellen / mo die Lampen hangen / iſt 
voller koſtlichen Verehrungen und Gaben von 


RI wir dieſes gefehen / wurden wir geführt 
tudas Schatz⸗ Hauß / wo viele andere Præ 
ſenten verwahret werden, Dieß iſt ein weiter 
Raum 40 Schuh lang / und über 15 breit / als ei⸗ 
ne lange Capelle/ gewolbet und bemahlet allent⸗ 
halben / zur lincken Seiten die Raums jtchen 
groſſe Schraͤncke worin unfhägbahreSchäge/ 
welche von oben werden gejehen / aber mit den 


- Händen nicht fönnen begriffen werden, Dieje 


find von Päditen / Königen und Koniginnen / 
Printzen / Cardinaͤlt Gencrals / Jungfrauen und 


» Edelleut von allerley Nationen verehret, In 
einem andern Schranden zeigeten fir und dag 





groffen Herren 5 Erlicher beſiun Ich mich / als da 
iſt das Bildnbgdes älteren Sohnes Ferdinan- 
di 11. Käyfersin&ilbersinit einer Ketten / von 
Diamanten darumbher, EinEngeloonSilberz 
mit außgeftvecften Armen / alt wenn er der 


| Simgfrauen Maria molte ein Kind von Gold 


geben welches eingewickelt und aufeinem Aber 
nem Kuffen lieget 7. ſo oben gedachte Königin 
auß Srandreich/ dafıe hiederfommen mitLu- 
dovicoXIV, verehret: Das Biid 
1 von Conde in Silber Eniendcht Sit don 
einer Mutter / da er erſt in den Krieg "Das 
Buſto von St. Barbara in Silbermit Edelger 
feinen beſetzt eine Verehrung vom Her gap 
1. Sivtom 
gen 






Ocftereih,. Ein ander Bufto sin &r.2 
auch mit Juwelen Befeßt/eine Gab der Kon 
auf Böhmen, Das Bild Sr. Uladistai in. Sit; 
berswelches gegeben Uladislaus der] VRönig 
in Pohlen. Ein ſchoner Raiefublvon Silber 
verehrt von EardinalColonna,mit einem Haufe 
fen andern Silbernen Geſchencken wo dieſer 
Orth mut erfllet ¶. "Entlich fabe ich das En; 
min, welches vor Zeiten in diefer Rammertvär; 
iſt unter den Sildern-unjer lieben Brauch un® 
ann mit Silber gezleret | 


Das Loretiſche Schatz Kauf. 


gantze Altar⸗ Gezeug / als Crucifr / Peuchterrete 
3 einem andern / als das Gezeug von Agach. 

jr einem andern eben dafjelbigeGerähtvonLa- 
pis Lazuli verehrt von Graf Olivares, Ein 
anders anf lauter Corallen vondem Ertz Hew 
&0g Leopold. In elnem andern bafelbige auf 
lauter Silber/mir Blumen: Toͤpffen fhönaußs 
gearbeitet / verehrt vom Don Thadeo Barberi- 
no, Praæfecten zu Nom. In einem andern das 


ſtattliche Crucifix von Ebenholtz / gesieret mit 


viel ſchonen Figuren in Mwiatut, verehrt vom 
— Clement VIII. In einem andern ztvo 
ronen von Gold mit Perlen / die Verehrung 
Ra der 
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alzumahl Gaben und Verchrungẽ / und alumal 
o Wahre Sachen. mid 
beſinnen / iſt aber bey weiten noch Der halbe Theil 
nicht / was ich in diefen Trejoren hab gefeben / 
worauff wir wieder in die groſſe Kirche glengen / 


Dieſes altes Fan ich mich, 


wo ich auff ven groffen Pfeilern ſahe die Hiſto⸗ 
tie von diefem Hauß in Stein gehauesv oder ges 
ſchrieben auf Bergament in rz oder 3 Sprachen 
damit es gllerley Raonen / ein ieder in ſeiner 
Sprach leſen moͤge. 


Die Meylandiſche Kunſt Kammer. 


Un hat eine curieuſe Beſchreibung der 
Run Kammer / der fürtreflihen Mey- 
laudifehen Canonici Septalüi, welche man unter 
die vareften diefer Zeit ſchaͤtzet / weil aber dieſe 
Bejchreibung von viehlen gelehrten geſucht / und 
nochvon wenig mag gefunden werden 7 will ich 
aus einem andern Lutore etliche Stücke geden 
efen/fo in diefer Kunſt Kammer zu finden, Alſo 
fiehet man darin einen groffen Haufen Bren- 
Gläferdie doch nicht Convex oder erhoben / wie 
die Unfrigen zu fein pflegen / denen cinesalfobald 
ein Brett anzünden Fan / das eines Daumens 


dicfift, 2 Ein Mandragora oder gebildete Wur⸗ 


sel zEin Vogel ohne Fuͤſſe. Einen Stein / wovon 
man Fäden ſpinnen kan / und Leinwat darauß 
geweben wird / welches in keinem Feuer verbren⸗ 
net. Der Stein wird Asbeftusgenant / die 
Materi aber oder Tuch Amyanthus, wenn daſ⸗ 
je = iſt wait mans nicht / fondern 

egts mur ins Feuer. Balth, Bonifzcius fehrels 
bet von vielen Die Diefes Zeug gehabt (ich habe 
von diefem Stein auch anderswo geredet.) 
sg Schr vielerare Müngen Geld von Gold und 
Silber / Mesfing. 6 Ein gangen Hauffen hoͤl⸗ 
gerne Sachen / wie Frũch: e und Schwan / al⸗ 
zumahlin Stein verwandelt, welche doch Die 
alte Geſtalt noch behalten, 
eurieufe Glocken / da unter andern / eine die 
Stunde desTages andeutet und auch der Nacht. 
8 Das Feine runde Cabineto ben flach und platt 
wie ein Kinder-Drummel / mit einem flachen 
platten Glaſe / worauf Fleine Rutfchen und 
Schiffegefeget / auffundab / vder umbher 
laufſen z als wann fie «8 von fich ſelbſt thaͤten. Es 





7 unterſchiedliche 
entbloſſet von dergleichen und andern Raritaͤten 


geſchicht aber durch ein heimliches umbdrehen 
eines kleinen Dinges da ein Magnet angemacht 
iſt / und die Kutſchen und Schiffe ein wenig Ey: 
fen an ſich haben / undaljo — folgen. 
Ein Stick von einen Donner⸗Keil / den erek 
nem Mann fo davongetroffen » felbit aus dem 
Beingenommen. 10 Unterſchiedliche Stud 
Cryſtall/ wie es von Natur ans des Meer waͤchſt. 
11. Ein kleinen Pfeiler 7 zwo Haͤnde hoch von 
Marmel ſo auff einer Seiten weit auffgeſprun⸗ 
gen /und doch) auff der andern ſeiten Dicht zu ſam⸗ 
men hält / wie ein ſtuck grün Hole / welches auff 
einer Seiten geriffenift , und auf der andern 
gantz bleibet. 12. Eine groſſe Menge von ſehr 
foftbahren Juwelen frembde Stelne Gemalde / 
Shryftallen 7 Heine Puppen von Wachs in Glaͤ⸗ 
fern Kiſtlein 7 und dergleichen Dinge fü viel / 


daß es fich beifer laft Pe als jchreiben, 


Zu Rom it auch befehens teindig die ſchoͤne 
Knunſt⸗ Kammer desvor wenig Fahren verſtor⸗ 
benen Hochyelahrten Achanahi Kircheri , wel⸗ 
he in einem Trastat curieus befchrieben wor: 
den / und ſoll derſelben / wie auch der Gottorffiſche 
Kammer / und der Anatomi Kammerzufenden 
auffein andermahl gebührlich gedacht werden. 


ir find alhier in Hamburg and) nicht ſo gar 


oder Eleinen Schatz und Kunſt Kammern, und 
ſoll desfalls / abſonderlich des kuͤderiſchen Muͤntz⸗ 
Cabinets / und anderer auff hiefigen Blbltothe⸗ 
cken / und bey curieuſen Leuthen befindlichen Sr 
kl an einem Orth abjonderlich gedacht 
werden. 


Rz it 
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Die Lioniſche Kunft- Kammer. — 


An wird ſchwerlich in Franckreich eine 
beſſere Kun Kammer finden alß das rare 


Eabingt Monfienr Servers zu Lyon einesjehr | 


Fugen und tieffiinnigen ‚Cdelmanns, Darinn 
findet man ſchoͤne Mathematiſche Kımjiftude 7 
die er alleſambt mit eigner Handverfertiget hat, 
Die Sympatheratical » Kugeln, Eine Com- 
pendiofe Demonitrarion, wie eine gautze Ar⸗ 
mee Volcks in kurtzer Zeit uͤber ein Waſſer mit 
einen Schiff kommen koͤnne / und ein hoͤltzerne 
Brlicke / Die man auff einem Wagen zuſam men 
legen kan, Eine Maus / Uhr / dder Maus Com 
pas da ein klein Ding/ alß eine Mauß / die Stun⸗ 
den des Tages durch feine ungemerckte Bewe⸗ 
gung andeutet. Der Lutra⸗Compas / welches 
mit vorigem einerley Gattung / nur daß Die 
RMauß auffdem Flachen die Uhr zelget / und auff 
einem Brett herumb kreucht. Die Otter aber 
fteiget uber ſich von einer Stund zur andern, 
Der Nachtwelſer / da man die Uhr und Zeit bey 
Nacht ſehen kan⸗ wann ein Liecht darhinter ges 
fee wird / welches auff geölet Papier gemahlet 
itmit Farben und gehet herumb wie die zeit 
ji Ein Sich Compasıda cin ſtuͤck Korch / ges 
ſchnitten wie ein Schild⸗Kroͤte welche geſetzt in 
einen zinninen Tiſch⸗ mit Waſſer angefullet/ wo 
dies. Stunden des Tages an dem Nanfit des 


Die Kunft- Kammer zu Mesfina. 


Fsfina iſt einer von den beruͤhmſten Ser; 
Hafen der Welt / und eine groſſe Haudel⸗ 
Stadt / wo ſeloſt eine fürtrefliche Kunſt⸗ Kam—⸗ 
mer zu davon Hr. D. Daniel Majo als 
fo fchretbet : Zu Mesfina hat mit groſſen Ruhm 
feines Nahmens und würdlichen guten Merit- 


ten gefebtder fürnehmeD, Perrus Caftellus, | 


davon mir, was jeineCurieus zu famen colligir- 
te Natural-Raritäten betrifft / folgendes zur 
Kundſchafft ommen Herr D, Thomas 





- bleibt ſill ſtehen , ohne Bewegung. Ein rar 
Inſtrument / wobey man Fan ſchen/ wie Provis 7 































Tiſches herumb angezeichnet tehen / wo bie 
Schld Krote auff and abfaͤhrt / undaljodie 
Stunden audeuteigdann es bey einem jeglichen 


ant ineine belägerte Stadt zu bringen durch eis 
nenengen Orth/ wie ein Wacht-Thurm zu mas 
chen worauff ein Mann ſey / der alles jehewasin 
der Stadt geſchicht. Wir man einen Speipe 7 
Sahl zudrey oder viermablen verändern koͤnne / 
mit jampt.den Zaffeln 7 Stühlen und Gaͤſten 
vermiftelit eines Nadg oder Haſpels / womit die 
Spigen von einem Orth an den andern verfeßt 
werden / und ſo in drey oder vier Orthen mehe 
mit unterfchiedlichen gedeckten Tafeln. Der | 
Kammer-Uhrzeiger / welchen eine kleine Kugel 
von Elfenbein ohn Unterlap auffzeucht/ und alſo 
die Stunden des Tages andeutet. Der Plane⸗ 
ten Uhrweiſer zeige den Tag in der Wochen mit 
unterjchiedlichen Figuren aus Helffenbein fo 
die Planeten preefentiren, Der Dval’Zeigery 
woran der Zeigeroder Spig / welche die Zeil 
andeutet / ſich einzeucht oder außfteckt/ nachdem 
die Dval gehet / und dergleichen unzehlig mehr 
Raritaͤten Diediefer vom Adel hat / ſeynd da ⸗ 
ſelbſt zu ſehen. * 29 
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and anderer- Hat auch Augen von Zibeth Katzen / 
umb dererſelben zibetiſches Behaͤltnus (oder 
fiarif riechendes Glied Jeben jo dar geseiget als 
erinder Hiſoria deſſen Thiers beſchrieben hat. 
Er iſt ein befiger von vielerley Mufhel- Werck / ſo 
in Stein verwandelt. Lind hah ieh bey ihm ge⸗ 
jchen ‚vom einem Indianifhen Palm: Daum eb 
nen Frucht 7 die man mit feinen Hammer zer; 
ſchlagen fan. (qui incudem eludat Un einem 
andern Drih.nchmlic) de unicorn, cap.37.p, 
276 ) gedeniret er / Das erben ihm viel Ammons⸗ 
Hörnleingefehen / und mit ihm aus der Erden 
gefamler habe. Verſtehe eine gewiſſe Arth Stei⸗ 





ne / dieweil ſie die Gleichheit eines gekrumten 
Bockshorns führen, Cornua Amronis, Cornua 
arieeina, oder Bock⸗Hoͤrnleins / Ammons⸗Hoͤr⸗ 
leins genennet werden / und hentiges Tages vor 
guß im Hartz / umb Hildesheim / gar vielges 


> funden werden, wie bier vom Herr D. Lach- 


mund zum Theil de mineralibus Hıldefienfi- 
bus gar ſchoͤn gefehriebenzund ferner ohne zweif⸗ 
fel mit mehren dieſe Sache berühren wird / in 
feinem gelehrten und curſeuſen Fractat de La- 
pide Judsico,der num bald wird herauß kymm / 


vie er mir nun gleich geſchrieben. 


Die Neapolitaniſche Raritaͤten Kammer. 


Boe wie Die guͤtige Natur find Worte 
Ddes vorgeruͤhmten Herren D. Majoris ) 
in ihrem Schoß / ober und unter den Erz 
dei oder in Slüffen/ Zeichen / und Sren  nicht3 
verborgen hält / oder jemals hervor gebracht / 


welches durch me a Witz umd erfahren, 
a 


bett auf gewiſſe maß / nicht fünnen inder Me 


diein zueinigenm Nasen gemachet werben: Ab | 


ſo ſtehet + Nturallen Kammer zu halten wder 


 Binenfelden mit guter direction vorzuſtehen / 


nienand beffer an ald Medheis / fintemahldie: 
a alle; oder. die meiften mineralien, Berge und 


er⸗Gewaͤchſe Bäume, Kreuter / und Thiere/ | 


nad) ihrem Nahmen / Geſchlecht / Pollklommen⸗ 
heit / herkymmen / groͤſe/ Quiantttaͤten / Wuͤr⸗ 
ckung/ und Nutz /nebſt richtiger Manier zu phi 
loſophiren, am beiten befant find / oder billig 
bekant ſein follen, Dieſem nach iſt in vorherge: 
heuden Tractats letzten Eapitteldeg berühmten 
wWiediei D, PetricC atel mit Rod zu gedencten. 


Folget nun hier / zu Neapolis, ein ander Medi- | 


eus,MariusSc:pani,sderSchipani,weldyen At. 
Th, Barrolinus( cent ı Ep. med, 49 p.201) 
Magnum Virum, ( einen. hochfürtrefflichen 
Mann) wie nicht minder (p. 202 )Senem Ve- 
nerandum, den diel gerhrten Alten / und feines 





Vattern / des auch hochheruͤhmten Herren Caſp. 


Bartholini, geweſenen guten Freund; ja gar 


(deUbicorn.c.7p. 49) Hppocratem Cami- 
par iæ redivivum nennet / und von ihm in ange: 
zogener Eplſtel( p. 205) rũhmet / daß er zu Nea- 
polis zu erſt die Nucatoris/ oder bloffenziehuns 
nandFontanellen im gebrauch Gebracht har 
en.  Abjonderlich gedencket ev(1.d. P, 202) 
feines des Scipani Vorraths an allerlerley Nas 
tur⸗Sachen / und dehro dabey befindliche außer: 
leſene Bibliotheck; deſſen Cabinets ſonſten auch 
Here D. Sachfius( Gammarol,libr, 1 cap. 3$14 
P,52) wiewoll ner dem hoffen Nahmen oder Ti- 
tular Anzelgung nach / gedeuckt. Und in ſolchem 
Raritaͤten⸗ Gemach / ſagt Herr Bartholinus(d. 
Unieorn, 1. d. Jdaßer meer andern / meleagri 
des Veras, oder warhafftige Indianiſche Hen⸗ 
nen ob“ervirz , dergleichen arch Voͤgel fonft 


‚ bey demAldrovando Gallina Guinez ‚ton an⸗ 


dern Gallira Numidica, Perdixnovx Terrz, 
und von den Einwohnern des Ronigreichs Con- 


' gi. Quetete genennet wird ; ein fehr ſchoͤner 


Bogely Schwartz von Federn 7. die durch und 
durch. mit weiſſen Flecken bezeichnet find Und iſt 
fo wol die Aokildung ſo einer Gummeifchen Hen: 


nen / als dern Beſchreihung / außdrucklich ae 
4 u \ + biar- 





5 00 An RN 


- ‚Faden ; dem das Feuer nichts thut , und ders 
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Be > u ee ; 
Margrafio (Hiftor.Nat.Brafil, lib,gcap.2p. ı (Tabs Fig. 3) giebt / kombt mit jetzt adae: 
192Jonitono d, avibus pag.ı88 Tab 57 ) und | jogenen nicht in allen aufs genaueſte überein. 
Mormiolib. 5. muf,csp, 18P,297 jufinden: | Dochiekt er in Erklärung oejjelben/ (Pag. 26) 
mit welchen conferire, was Salmafiusaasve- | diefe Worte: Ein außgejtopfiet Huhn aus Gui- 
tonii Caligul cap. 22 Vel.2; annolinel., nea,direr wir 6 etliche Fahr im Bogel- Haufe 
Der Abrig aber / den On, Dleariusin Be: *) lebendig gehadt : Sie haben waraudEpergie 7 
fehreibung der Gottorffiſchen Kunſt / Kammer ſegt / aber nicht zum außbruůthen ſitzen wollen. 


Die Kunſt⸗Kammer FerrandisIm perati, 


Peter Privat Perſehnen aber zu Neapolis ſchell felbfi(Concha ) daran 
WW pares keineran Curicuftät und glücklichen | Naaroder 

Sterg, allerhand hone Natural: Naritäten in .} ober groſſe 

ine Behanfung zubringen ‚dem Ferrandes im- allezeit im Meer auf 
peratus zuvor DDer nach gethan / welcher it ger 
foeien einer (und zwar gelehrter) von Den fürs 
achnijten Aromatariis, der Materialiften ſel⸗ 
bizen Orths wohnende unfern yon Palario 
‚Urfinorum, nahe an dem fü genandten Olveti, 
in einem Haufe / ſo nach Pflaumeri (part 2 
merc,ltal.p 59 ) gutachten / allen andernPallaͤ⸗ 
fon und Heu ern der Herren zu Reapols vor 
zusiehen ſed / nicht ſowoll wegen euſerl! er Kunſt 
and Pract deſſelben/ wiewol es auch nicht eben 
‚gar unanfehnlich / als wegen dero Darin enthal⸗ 
‚tenen Natintihen Wunder⸗Sachen, ſo der 
Asblihe Mann von allen Orthen zuſammen ge⸗ 
fucht/in getoiffeRepofiroria eines dam aptirten Eſel⸗Schreyer oder 
Gemaches/gefegetumd jedermans Beſichtigung Crocodil ; Ein 3 
gantz gern gegönnef. Zeilerus Ital, cap.7.p- | Meerroß / ſo ſonſt Hipp 
1556.neht ihn anff Oeutſch ein Gewurtz · ander von deſſen Leder ich 
dep: Mad nur gang kurtze Anzeigungthuende/ 

daß in deſſelben Hanſe fehr wunderliche Sachen be; Ein Meer: 
der Natur / als ſeltzame Meer Gewaͤchſe / The | den Jraliänern Ta 
re Bögeh Magnet, Erd Gewaͤchs / Schrifften | ter Salamander / in Eydexen 


zeiden⸗Wuͤrmen 
Hand groß uns 





"gleichen zu fehen geweſen ſeyn / verwelſet ung anff 
‚Pflaumerem der alles viel genaͤuer detrachtet | 
und die furnchmſten Stürfe Daraus 7 nach eige⸗ 
ner Ruhm + windigen Curio itaͤt erzehtt als | 
da find folgende : Byfus Marına , oder Pur 
per Mooß / tunckele Farbe und einem dünnen | 
Han zuvergleichen : Die Schnecke oder Pr | 








’ 
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Der Reftdiefer Neapolitanifchen Kunſt⸗Kammer. 


Ce ShhalteaberzfprichtunferAutorrobgedad» | ten fo viel ſtaͤrckerer — Magnet, an 


ten Bogel vor eine Holfteniihe Schlag⸗v⸗ 
der Schlad + Mäve, Ferner find hier Ciß und 
Paradies Bügel; Bon welche (Paradis- Bügeln) 
Pflaumerus beyfügt/ daß die Weiblein auff den 
Küken der Mänlein niften/und heyderſeits kei⸗ 
ne Süffehaben follen : Welches legte aber nun, 
mehr genugfam befant iſt / daß es falſch fen; Ein 
Meer:Specht mit glänkenden rothen Federn, 
atıs America; Zivey länglichte Hahnen Eyer: 

aun (Madragorz radix) beyderley Gat- 
tung von Natur gebildet / (wers glauben will: ) 
Magnet ausder Infulllva ; Worunter er nicht 
eben gemeinen Eijenzieber/ fondern den weiſſen 
Magnet oder weiſſen Calamit , deffen Boethi- 
us(d,Lapid, &Gem, lib, 2 cap, 255 ) gedenckt/ 
undich unter meine Sachen einStüclein habe / 
vielleicht verfiehetz gebrochen in erwehnter In: 
ful liva ‚die jonjt Elba genent / in den Tirreni⸗ 
jchen oder Unter, Meer der Stadt Plumbino 
(Piombino ) gleich über/ inderFronte Hetru- 
riens,umd des Kirche⸗Stats / von weitem gleich: 
am wiſchen Rom und Pifa ligendrvonZeilerb. 
aeg eine / da Eyſen / Zinn Bley / 
u el /und anders dergleichen zu finden ſeh / 
gerühme wird. Imgleichen / und ferner berich⸗ 
tet Pflaumerus (1.d. p, 61) von Imperati 
Raritaͤten⸗ Gemach / daß ſelbſt von ihm obfervirt 


dem dieß ſonderlich zu mercken / daß er ein ſchwer 
fü Eyſen (pag, 62) nicht an fich halt/ es feye 
den heyden einehalbe, von Erß gebildete / ho⸗ 
le Kugel dazwilhengefüget 7 etc, Papit von 
Schilff; Item von Baum Rinde, mit Japa⸗ 
niſchen Buchſtaben; und wiederumb ein anders 
von Palmen-Blättern/Egiptifchen Characteren 
| bezeichnet ; Longobardijche alte Schrifft auf 

Papier ; eine Indlaniſche (krockene) Tinte: 
gewachſen Silber / ein Erifial Waſſer in figy 
haltende/ dergleichen fünft auch Cardanus(r 
Subtilit, lib. 7.) full geſehen haben / xc.(pag.63) 
ein unverbrenlicher dünner Faden von Amians 
tho ‚asbefto, oder Stein: Slache,bavon Pflau- 
merus(pag, 45) mit mehrern zulefenzeinStüd 
feiner Holg/darang man Feuer ſchlagẽ fan ; ein 





glängend Steinern Meſſer / bey den Juden 


sur Befchneidung dienlich / und bey den ndis 
anern zu abhauung der Bäume gebraucht. Noch 


mehr: Ceratites oder Bock⸗ Horn-Steinp.64 


| 65. ſo ſonſt cornuAmmonis genenret wird. Cl 
ne in Stein verwandelte hölgerne Tafel, und 
ebenfals ein Krebs / Echwam , Neke , umd 
Nuß von Steine : dergleichen Edrper Plau- 
merus (pag, 66 ) vermeint / daß Imperatus Dies 
felbigen auß deme / von Neapolis unfern geleg ⸗ 
nen SlußSılaro vielleicht bekommen haben Kr 


worden waͤren / ein war Heiner, jedoch an Kräf | ge. 


Des Marci Schaf - Hanf zu Benedig. 


J— mußich nicht vergeſſen anzuführen 
A die koͤſtlichſte Raritaͤten⸗Kammer bey der 
groſſen Haupt Kirchen St, Marci zu Venedig / 
von welcher angeführter Laſſel ich folgender 
* vernehmen laͤſſet: Auß der Kirchen wur: 
den; wir gelaſſen in.St, Marcus Schaß ⸗Hauß 


welches an der Kirchen ſtehet. Wir ahens auß | len, Die Reliquien waren ſonderlich Diefe: Ein 
 * Tom, Mi. [#] © | 3 





fonderbahrer Erlaubnüf von obenherab / und 
durd) zween Edelmaͤnner von Venedig / die alle; 
zeit gegenwertig ſeyn / wann es jemand wird ges 
zeiget. Erſtlich ſahen wir das geiftliche Ihres 
ſor oder Schatz und darnach den weltlichen dae 
iſt / erſtlich die Reliquien / und darnach die Juwe⸗ 


groß 


Be 


“yon unferen Heyland in feinem Leyden aufiger | mit einem ſchoͤnen Deamant darinn , vers’ 
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groß authenticalSthc vom p.Sreug/hber cine Darnach gleugen wir zudem Weltlichen SE 
Spann lang 5. Undift das groͤſſeſte Stuͤck das. Schatz Hauß in —— N 





Ahiegendnuo geiehen hab / aupgenormmen bas st ung agzsiget (bey einemkiecht/iie auch DAB vo⸗ ; 


Aris inder Capellen/ und fagen etlihevunans | rige) nachfolgends: Erftlich die 1. Kronen 
derer Religion? eetwerden der Sthrervom®. | Go , mmdieı Aa u — 
Ereus ſo diel in der Welt geſeiget Daß wann ie. | (wie Weibslelbgen oder Brüfte) von gefchlagee } 
alle Dei einander waͤren äbe egeinen guten. | nem Gold / und jo wolals die Kronen dick beſetzt 
Karen voll Holtz song mich belangtı fo habich | mit Perlen beydes rund und groß: Zioülfjuns | 
derStüche viele geſehen welche aber Faum fosiel. | ge Jungfranen pflegten fie vor Alters auft einen 
möchten geben / als dasdulf geweſen woran Fen Tag zu ragen, Darnach drey groffe Cars 
Chriftus mit feinen Händen il genaͤgelt worden; | finefeln - davon einer 6 Untzen wägt/ und iſt di⸗ 
danıı ſonſt insgemein Fein Stinfgröffer als ein | der alsein gemein Huͤner Ey: Ste ſchaͤten 
Mrannsfiunger ft und etwas länger als eine | ihm > hundert taufend Kronen, Darnach die 
Spann; und das Stüc 7 welches i indes | zmogüldene Kronen son Gold dick mit Sel⸗ 
Pabıts Waticano geſehen / iſt nicht & fer als | Gefieinenbefegt ; deren eineift die Kran vom, 
ein kleiner Finger : und wann ber önig aug | Königreich Cyprus ; die andere vom Könige 
Srandreiih (S. Zudivig)in feinen begden Er | rei) Candia, Rach diefemseigeten fie des Dos 
peditionen ing Heilige Zand 7 nur joein fein | gen Kron / bier genannt 11 Corno, dietveii fie 
Stuchhat erhalten Fonnen/ wiezu Pariggesei: | etmasfhark und gedrehet gemacht iſt / wieein 
getmwirdin der Capellen undwannder Pabſt Horn; Sie iferund hernmb mit einer Nehh her⸗ 
felßjt Fein groͤſſeres erhalten kan / fo vertsumdere liche Perle beſeßt / da eine jede fo groß iſt / als eine 
ic) mich nicht, daS man an andern Orten fo fleis | Hajelmupmit einem grofen Rubin voran his 
nSpreislein davon hat, Wir ſahen auch hier dert tanſend Kronen werth / ſagen ſie; und einer 
einen ZingervonSt. Marcus. einen Ding | vonden fihönften Deamanten in Europa oben 
mit einem Stein den die Lapıdaties oder Sein draufDatrnach zeigten fie und vielandere 
Stecher nicht können erkennen. Eins Blut | Föftlihe Sachen, als die Blum von Gold/ 









haben, ſambt der Erd; worauffesgefprüßt War, ehrt von Henrico III, dem Königin Franck⸗ 
Ein Dorn von der Krone. Einen Nagelsmwo: | veich / da er Durch Venedig 509. Die uch 
mit die wey Stheh des Creutzes uſammen wa⸗ Einhorn Hörner , weit Fleiner / als das zuS. 
ren genagelt. Ein Finger von rariaRagda, | Denysin Franckreich ‚doch nicht gering. Die: 
lena. Ein Stücven IoanBaptftxc’anium, |. fichen Juıwes 
Ein Zahn von S. Marcus. Ein Stück von 
Johannes des Täuffers Kleid. Etwas von der 
Kung, Marin Haar, En Gemälde von Jo 
Hanne dem Täufer, Ein Stint von Epritt | ſchwer / al 
toeiffem Kleid / darinn er perpottet ward, Ein Händen, 
alt Bild vonder Jungfran Maria , welhes | Mannzuf 
Conitantinus Magnus allertvegen bey fihger | zu heben. Ein Saphir der ro Ungen w 
habſt. Einen vonden Steinen / womit S. Ste EinSchaal fo groß als eine Galo 

phanup gefteiniget worden. Und feglih St, |-unferdem Hut trägt / don einen © 7 
Hetrue Echwerd. von ſehr hohen Preiß welche ein N Li 
ie 











s — — =. * 1 > s [Alla 
D r ü 
” 
D 
| Ru 
| — 
* 
⸗ 
vu ur 
! An Ti 
* % A — A 7 * 
URS De. ZN ’ n 

















“a 


































































































N 
4 





































































































WN 


7 







































































RELATIONES Cupıose. 239 








— ——— EinGe 
verehrt und geſchickt hat. A 

Bea. ein Dede, von einen For idhen.Ca- 
‚meo da die Handhabfchr Eanftlich mit einen 
Diamant geſchnitten iſt. Ein Hein S: — 
den Wurtzeln von Schmp, wi and 
von Sardonich. Ein groſer * cher von 
gath. Ein ander von Romaniſchen agalhı die 
ſchoͤner als das vorige /und heller, _ Ein Fü 
lich Pax von Perlemutfer. _ Ein Spanifeher 
Ylßgefandter „als er auf cine Zeitdiejes Schag: 


Der Föftliche Onych-Steim yst. 


TE Eh will den Cyrlenſen nunmehro etliche fon, 
derbahre Koſtharkeiten /ja die groͤſeſten da⸗ 
Bon ich jemahlen geleſen / fürftellen/und jetzo dem 
Oldenburger und Tonderiſchen Horn, davon | 
vorhin berichtet iſt / am aller nächften ſetzen / ge⸗ 
gemvertiges Heydniſchen Opfer» Kruͤglein / 
weldes auß-einen Day ; Stein geſchnit⸗ 
„ten worden / und nichteigentlich Fan gefchäßet 
werden : Man nenne dieſes Brafent oder Ge⸗ 
ſchirr das Mantuaniſche / allermajjen es vor 
gelten, wie Hertzyg Srang Albrecht von Sach ⸗ 
fen⸗Lauenburg/ als Kayſerl. Feld⸗Marſchall die 
Stadt Mantua erobert / ein gemeiner Soldat 
gefunden / und hocherſagtem Hergogen / gegen’ 
ein Recompens von 100 Dicaten / verehret hat / 
da es vorhero der hoͤchſte Schatz geweſen in der 
Fuͤrſtl. Mantuaniſchen Kunſt / Kammer. Jetz 
ur Hertzog hat diejes Krüglein feiner Ser 
- mahlin , der Durchl. Frauen Chriſtina Mars 
gretha / gebohrnen Hergogin von Mecklenburg: 
Guͤſtron / dieſe aber Frafft gemachten Teſtaments 
ihrer vollbůrtigen Schweſter / der Durchl. Frau⸗ 
en Sophia Elifabethayvermählten Hergoginzu 
Braunſchweig Wulfenbüttelvermaht von 
welcher csanihren Durchl. Herren Sohnger; 
Dinand Albrecht / Herkugenzu Braunſchweig 
Luͤneburg / Capituli Argentorach Evangelici 
Seniorem,als ein Prælegatum fommenift, 
Diefe Koſtbarkeit itzu finden in einer grünen 
Schachtell / welche mit Sammet / auß / und in 





Hauß beſehen / nahm das Liecht und leuchtet 
unter den langen Tiſch / worauff dieſe Sachen ge; 
fest waren / und als ex gefragt ward / wornach 
er ſehe? gab er zur Antwort er hette tollen fer 
ben / ob auch dieſer Schag Wargeln hette oder 
nicht / wie feines Herren Schag / der jährlich 
pflegte zu wachfen ; verftund damit die Indianu 


ſche Flotten / die ihm jährlich 12 Millionen zu 
ſeinem Schaztz bringet. 


wendig überzogen 7 und mit einen Silbernen 
Stinklein umbaeben if, Der Hand»Srifr 


Fueß / Deckel / Zaͤpflein und Gelencke oder Fur 


gen find auß Gold gemacht / das Kruͤglein aber 
Be iſt nach Heidnifcher a: mit allechand 
Bildern anfgezieret. Manhatlange Zeimiche 
einig toerden Finnen / mas es für cin Stein ſeh / 
bis man an etlichen Zügen endlich geſchloſſen / 
Se ein Onych:-Stein ſeyn / was aber den 
Preißbelanget 7 ift derſelbe von etlichen auff 
60000 /von andern auff 90000 geichäßet. Ju 
dem legten Drütterl. Hochft Teſtament aber zu 
150000 Rihl. angefegt worden, Alhler fichet 
der Curleuſe Lejer die rechte groͤſſe deffelben, 
Bas aber die Abbildung und Figuren /tole dies 
jelberund umbher ftehen belanget / habe ich ſol⸗ 
Ge wegen mangeldes Raums nicht wol einbrin⸗ 
gen konnen / zu dem Ende auch / und vo:ilich viel 
andere Edelgeſteine zu priifentiven hatte/ Diefel: 
be nichtins Kupfer gebracht / ob wohl ein ge: 
wiſſer und hochverfiändiger Antiquarius zw’ 
DSremen fein Juditium vechtfehaffen darkber 
erereivet/ und alleund jede Bilder und Figuren 
dem Anfehen nach. /_ auf dem Grunde erfläret 
dat. Gleich wie Aber fothanc Explicationes 
ſehr weit zurüche fehen/alfo kan man ihnen feinen 
andern Grund, alß die Druthmafung/ geben. 


&: Der 
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Der edele Stein. 


‚ firetzund in Rofen: oder Lilien: Waſſer miſchet/ 2 


ISIN ich aber komme auffdie Seltzamkel⸗ 
tendiejes oder jenes Edelgeſteins / achte ich 
wor hochnöhtig / vonden Gemmis oder edelen 
Steinen insgemein etwas zu melden / nemlich 
von ihrer Geftaltz Orth und Krafft / damit es 
aber defto richtiger zugehe / und Feiner son den 


edlen Steinen außgelaffen werde, fo wil ich fie | 


kuͤrtzlich nad) dem Alphabet vornehmen, da ung 
dann den Anfang machen wird : 
Der Adhat / welcher in mancherley Geftalt 
und Farben gefehen wird, man findet ihn in In⸗ 
‚and Europaz abſonderlich in Teutſchland. 
wiederſtehet dem Gifft / und Dienet mieder den 
Schlangen md Scorpionen: Stih, Kählet 






Die Ottze bei 

nimmer von der Natur auch mancherlen Bild» 

nüfen an davon ing kunfftige einige Dencwürs 
igfeiten follen angeführet werden. 

"Der Adler-Steintird in des Adlers Peſt ge, 
fanden und Degreifft inwendig in feinem Bauche 
einen oder etliche fleine Steinlein/mwelche loß lie, 
a und Happern. Er hilfft den Schwangern 

ibern jwelner leichten Geburh. 
Der Age: und Brenftein iſt mehr ein Hark / 





alßeinStein. Doh ſol ins fünfftige bey Ges | 


Tegenheit auch etwas davon infonderheitgemel; 
det werden. i \ 
Den Wabafter tollen viele nicht unter die 
edeſen Steine zehlen / wañ man ihn unter Wachs 
miſchet ſoll er das Magen⸗Weh ſtillen in Milch 
aber wird er für die Ruhr eingetruncken. 
Der Amerhiftiitvon unterfchtedlicher Farben 
nach dem Unterfhied des Drts / da er gefunden 
wird. Gemeiniglih iſt er Biol: blau. Man 
ag in Böhmen und Indien. Der Bein: 


ftein / fieh et einem Bein ähnlich und hat groſſe 


Kraft, Bein: Brüche zu heilen. 
DE Seryllus hat eine Farbe / die fich auf 
Erun ing Meerblaue jiehet jo man ihn pulveri- 
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ebers / nnd hilft den Augen, Er 


man findet allerley Gattung und 


| ger Adlers Stein dann gleich wie Diefer 
aljo begrifit jener Erde in ſich / wann Die 
















Cukios æ. 


ſoll er vor die Augen ſeyn / wie auch wieder 
einen boͤſen Magen. B 
Der Blutftein fiehet anf wie geronnen Blut / 
ohne daß er bißweilen etliche grüne Flecken hat, ° 
Er ſullet den Blutlauff. 5 
Der Buhler; Stein / den man Enorchis nen⸗ 
net/fichet auß wie männliche Nieren’ und reitzet 
zur Buhlſchafft. 
Der Ealcedonier hat mancherley Farben / iſt 
faſt durchſichtig / und wird unter die Onychſteine 
gezehlet. Er ſol die Melancholey und das Sei Tg 
ten: eh vertreiben, \ 
DerCarneol oder Sardonych fiehet einemrohe 
blutigen Fleiſch aͤhnlich / iſt Halb durchſichtig / und 
En Hund ——— wird in eig gefunden / 
machet weiſſe di 

wieder Das hitzige a weile 3) a 
Det Ehryfolich ipielet Hellgrün / man findet 
ihn in Cambaja und in der Inſul Ceilon am 


häuffigften. $- 
- Der Demantiftder Edelfte und Koſthahrſte 
unter allen / dahero man ihn auch den König, 
der Edelgefleinen nennet / er iſt hell und gang 










durchſichtig / wann man ihn einnimmet / jo h 


‚die Alten gemeinet / er ſey Gift, aber man ha e 


anders befunden / im übrigen foler muhtig und. 


behertt machen, ſo man ihn am Zinger trägt 


- Der Donnerjtein (Geraunia) ift ſehr bek 


lt ihn 
wieder den Wetterſchlag. 
Der Drachenſtein ſitzet in des Drachen 


Der Erpftein iftnichts anders alsein 
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Steinen erhaͤrtet / ſy wird ein vollkommener Ad⸗ 

— darauß / darumb haben fie auch einer⸗ 
Krafft. 

Die dleiſchfreſſende Stein / wird In Alien ge: 
funden / undhatdiefen Nahmen / weil er gleich 
wieder Kalch die Todten Koͤrper in kurtzer Zeit 
verzehret. Er lindert die Gicht: Schmergen / 
und in den — gut / wann ſie mit 
der Zunge daran lecken. 

Glaf oder Talcum genandt) laͤſet ſich in kleine 
Blätter zerlegen, und iſt durchſichtiger alß Glaß / 
mit dem daraußgebranten Waſſer wiſſen die 
MWeibs Perſohnen eine zarte weiſſe Haut zu 
an hält ihn vor ein Geſchlecht von dem 

mianth. 

. Der si grünling ( Thrifoprafius ) hat 
eine Farbe / die auß dem Golde ins Grüne fäl: 
let. Er ſtaͤrcket das Geſicht / uñ machet es munter. 
(onen Gagat ifteine Arch Hartzes / hat einen 

we 

F Agt⸗Shin / er eröffnet die Harngänge / fein 

Rauch hilffein den Weiblichen Krandheiten / 
und in der fallendenSenche, 

- Der Öranat ift mancherlen / mehrentheil 

braunroth. In Böhmen werden die beiten ges 

funden/ die trucknen aufy und ſtaͤrcken das Hertz 

Der Gold⸗Sein (Melichryfas) iſt eine Arch 

Chryſolithen / mit einem güldenen Glantze / wird 

vielfältig in Böhmen gefunden/ dienet wieder 
den Blut⸗Fluß /Schlag/ und andere boͤſe Zuſale 

Der Grunſtein (Pratius) auß gruͤner und gel: 
ber Farbe gemiſchet / ſcheuet das Gift. Er ſoll 
bleich werden in Gegenwart des Gifts/ und eis 
nevorige Farbe wieder bekommen / jo man ihn 
waſchet. 
—— Stein (Melites)wird in Sachſen 
haufig gefunden / er ſchmecket faftiwie Honig/ iſt 


wartz und gut für das Blut auß⸗ 
— Br — ser 
zer >ovacineh ſiehet den fogenandten Blumen 
gleicher wiederſtehet der Peit,beiräfftigerHerk/ 








ſſelhafften Geruch und ziehet Spreu, wie 





hringet den Schlaff / und machet das Gemuth 
froͤlich / man ſetzet ihn bald zu den Rubinen / bald 
zu den Grangten / nachdem nemlich ſeine Farbe 
hell oder grob iſt. 

Der Jaspis hat mancherley Farben: Er 
füillet das Blut / wann man ihn am Halfe traͤget / 


benimmet den Eckel der Speifen / und hilfft wies 


der die ſchwere Noth und Stein, 

Der Juden: Stein wird in Judaͤa auff dem 
Deplberge gefunden / iſt geftalt/ mie eine Dliver 
wer Fein Waſſer laſſen kan / dem iſt er gar dienlich. 

Der Karfunckel iſt nichts anders / alß der aller; 
bejie Rubin, er iſt ein Feind des Giffts und Uns 
keuſch heit / doch reitzet er zum Zorn erluſtiget dag 
Gemuͤth / und kuͤrtzet den Schlaff / daß er aber / 
wann einUngluͤck vorhanden / ſeine Farbe ändern 


ſolle/ſtehet nicht wohl zu glauben, 


Die Rageın: Augen find Eteine/ die alſoauß⸗ 
ſchen ſind den Augen dienlich/und vertreiben boͤ⸗ 
fe Träume, 

Der Kröten-Stein ſiehet anf wie ein Sterns 
Steinvon mancherley Farben / er ziehet das 
Gifft auß einem vergifften Glied’ und zerreibet 
den Niren und Blaſen Stein. Der Laſur⸗ 
Stein iſt etwas duncheler / als der Saphir mit 
güldenenPünctlein, Dienet wleder das Quar 
tan⸗Fieher / ſtaͤrcket das Geſichte / befodert den 
Schlaf und ſtillet die Gicht / Schmertzen. Der 
Lincur-Stein oder Belemnites bildet einen 
Pfeil ab / er waͤchſet aus feiner breiten Wurtzel 
geſpitzet zu. Sein Pulver heilet die Wun⸗ 
— wiederſtehet den naͤchtlichen Phanta⸗ 

eyen, 2 

Der Magnetiftfo Tugendreich / daß man 
gantze Bücher davon hat. Inſonderheit find 
Davon [chen zu lefenRircherus undCartefius, ı* 

Der Marcaitis oder Feuer⸗Stein dienet 
nicht allein zum Seuer-Schlag: Sendern want. 
man aus feinem Bulver Pflajter bereitet / ſo tru⸗ 
ckenen diefelbe auß. 
Der Milch⸗Stein /(Galacetltes) wird alſo 
genant / weil er eine Milch: Farbe von ſich giebt / 

Sz wann 
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wann man ihn in Waſſer rühret + md wann 


man ſein Pulver mit Mandel⸗Milch durchfne; 
et / ſo iſt er Fräftig dem Frauen Volek die Milch 
in den Zn zu vermehren, 

Der Nieren Stein ( Rephritiens) iſt gut 
wieder die Nieren + Krandheit und Saflım 
Schmertzen / er hat mancherley Farben / wie der 
Jaspis. 

Der Onyr iſt tunckel weiß / durchſchoſſen mit 
Strichen von allerhand Farben / hilft die/ foin 
Die ſchwere Roht fallen, wieder auffrichten/ dies 


net auch den Augen / fo man ihn ein wenig reibet | 


fo exhitzet er ſich wie Holg. 


Der Opal ift wit mancherles Farben zier⸗ 


lich bemaplet wie ein Regenbogen, Er hat die 
Krafft aller andern Edelgeſteinen / infonperheit 
ſaͤr det erdas Hertz gemalrig, —— 
Der Pappel⸗ Stein iſt grun / und kan unter die 
Zahl der Prafiorum ge;ehlet werden / er laxiret / 
ſaͤrcket Hertz und Magen und hilfft denenfomit 
der Gicht and ſchweren Noth befallen find, 

Der Porphyr iſt roth / fenftenabernichtsan: 
ders alß der allerharteſte Marmor / ſeine Roͤthe 
iſt mit weiß eingefprenget 7 Doch dienet er zu 
nichts in der Medicin. 


Der Probler⸗Sein 7 auff welchem man das 


Silber und Gold ſtreichet / iſt ein ſchwartzer Mar⸗ 
mor / in der Mediein affeingiret er aud). 

Der Rad: Stein ſiehet auf wie ein Rad / und 
hat gleich dem Sand Stein / eine Krafft zu 
ſtopfſen. 

Der Regenbogen⸗ Stein (Iris) il Dund wie 
ein nathrliher Regenbogen / gehoͤret zu den 
Shryfiallenund foll den Augen ſehr dienlich ſeyn. 

Der Rubin und Karbundelfind einerley Die 
nen wieder das Gifft. 

Der Himmelblau/ durchſcheinende Saphyr 
rd u Indien und Europa gefunden. Er ſtaͤr⸗ 


er das Hertz. Helmontius meynet / wann man 


ein vom z hrenden Krebs angeſochtenes Glid da⸗ 
anit umb Freiche / ſo freſſe die Kranchheit nicht 
weiter umb ſich. Er ſoll das Geſicht erfriſchen / 
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CüRTosE; | 
Tr ——— (4 

und den Kinder: Blattern wehren / daß ſe de 
Augen nicht befhädigen, Er haftet auch das 
Gift wann er von einem groben Sünder geirae 
gen wird / fol er den Glaug verlieren, 7 
Der Schnecken und Mufchel-Steinrseljeg 
zu Stein gewordene Muſchel ⸗ und Schnecken? 
Schalen find / dienen geſtoſſen deren dle vom 
Lenden⸗Stein gemartert werden. 9 
Der Serpentinſtein iſt gut Gefäffe daran) 
zum Trincken zubereiten / Dann er wiederſtehet 
demGiſft. re 
Der Smaragd iſt grün / wird in Armerlea 
und Tartaria gefunden, er ſol dem Gifft wiede 
ſtehen den Durchlauff und Blutfluß und die fal⸗ 
lende Sucht heilen. 2 
"Der Sonnen »Stein bildet die Sonne mit 
Ihren Strahlen ab. Ex hat gleiche Krafft mit 
































dem Jachis ind Blut:Stein. __ 
Der Stern-Stein(Afteoites)iftyabfonderlich | 
\ der Indianiſche / mit vielen Sterne bemahlet ; 
wann man Eefig darein gieffet/ beweget er fihr 
wird foniten den Kindern angebunden für Die 
Flecken oder Mafern, —J 
Der Topafer iſt eigentlich ein Chryſolith 
ſcheinet vie mit Saffran angeruhtes Waffer 
dienet Infonderheit denen Melancholifche 
Blurflüsfigen 7 und mit dem bofen Dan 
haffteten, 2 
Der Thretis iſt nter denen undurchfehein 
den Steinen dir edelſte / Himmelblauer Farb 
wird sur Haupt: und Augen⸗Chur gebraucht 
‚Der Wiedewallitein (Joterias) alſo genan 
wen er an Farbe dem gelben Vogel Wirde 
gleichet-dienet Krafft einer Sympathie 
die Gelbſucht. 
Der Zungen Stein iſt geſtalt wie eine Zun 
faltt häuffigin. Maltha / dannenhero diene 
gleich der Malthefifhen Erden nieder dasG 
und aftringirt and. Sp viel ſey geſagt von 
» Edelgeftcinen insgemein / nun trete ich 


rare ſten inſy nderheit. Y 
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Die gröften Diamanten in der Welt. 


eitich mir vorgenommen habe / nach Abs 
a = Kant Kammer, die groͤſſe⸗ 

fie Koftbarkeiten / e man in Der Be ar 
mag anzuführen’ a ermafen vorbeſchriebenes 
Snych Gefäß desfalls ſchon einen Anfang ge⸗ 
—*— fo fahre i nun fort und präfentive dem 
curieufen Lefer mnietelft Diejes In ihrer Geſtalt 
ad Gröffe, Die geöffeite Juwelen / ſo jemahlen 
Reuſchen angejchanet worden. Der wol 
a avernier bildet unsdiefelbe 


i — Beſchreibung / und 


— nn 0,2, 
Diefesift die Abbildung des Diamants des 
Groß: Hertzogen von Tolcana , welchen er 


mie mehr als einmahl gezeigt. Er wägetzg 


‚and einhalb Carat z und iſt Schade, daß jein 
after auff Citrygen⸗Farb ziehet. 


ar No. 3, 
Dieſes iſt ein Stein / welder 175 ein achtel 
angelin waͤget / welches unſerer Caraten 242 


fünf ſech gehntel macht. Maugelin iſt das Ge, 
„reiche / deſſen man fi in dem Koͤnigreſch von 








Coleonda und Viſapour bedienet / und komht fol; 
ches auff run drey achtel unſerer Caraten. Alß ich 
Anno 1642 zu Colconda ware / zeigte man mir 
diefen Steinwelches der gröfte Diamant / ſo ih 
in Indien in der Kauffleuthen Händen geſehen. 
Der Jenige / deme er zugehörtererlaubte mir ſol⸗ 
chen abzureiffenz welchen Abrisich ziwenen mei 
ner Sreunden auff Surate ſchickte faınbt des 
Steines Schöne und den Preiß Ihnen bedeuten; 
de / welcher son soo000 Noupies warez welche 
7500000 Francken unjerer Munge machen. 
Sch hatte. von ihnen. Befehlempfangen / ſo 
fern der Stein ſauber und hell ware / ihme 
0000o Roupies darauff zu bieten / aber es ware 
nicht muͤglich daß man umb ſolchen Preiß einen 
Kanff ſchleſſen konte. Nichts deſtoweniger 
glaube ich / daß wann man biß auff 450 tauſend 
— kommen waͤre / man ihn haͤtte befoms, 
men koͤnnen. 


zT No, 4, 
SE die Abbildung eines Diamants / tel 


Henichzu Amadabat für einen meiner Freunde 
gekaufft / und welcher 178 Ratis gewogen / wels 
ches unſerer Saratenıs7 ein viertelgemacht, 


DL 

Iſtdie Form des obgenandten Diamantsı 
nachdem er guff zweyen Theilen geſchnitten wor⸗ 
den, Eriltaufga und ein halb Caraten ver⸗ 
blieben / und iſt vellfommen hell. Das flache 
Theil, wo unter er zwey Schilffer hat war Din 


wie ein Blat grobes Papiers Wie ih den Stein 
Ferthellen laſſen/ habe ich dieſe duͤnne Stuͤck 


ſambt einem Theildes obern ſpitzen wegueh⸗ 
men laſſen / worinnen ein kleiner Schilffer⸗ Tuffen 
verblieben. 
No. 6, 
Diefes iſt ein anderer Diamant welchen ich 


Anno 155 inder Öruben von. Coulour gekaufft 


hatte, Er iſt ſchoͤn und ſauber inder Gruben 
zerr 


144 


RELAITONES CURIOSz, 














zertheilet / in Form eines dicken Steins / und waͤ⸗ 

get36 Mangelin welches unſerer Caraten 63 

dreyachtel macht. 
No, 7, und 8, 

Diefe ʒwey Stücklein kommen von einem zer, 
forengten Stein, welcher / als er noch gantz war / 
75 5 Mangelin woge/ welches 104 Ca 
vatenfind. Ob wohl er trefflich Hell war / jchein 
te ſolcher doch Inder Mitten / jo viel Wuſts zu 
haben / daß weil er groß und umb hohen Preiß ge⸗ 
ſchaͤtzet wurde war feine Baniane der folchen zu 
kaufen / wagen dürfte. Entlich warein Holläns 


der Bazu genandt welcher Fühn genug darzu 


ware / und nachdeme er ſolchen zerfsrengen laſ⸗ 
ſen / funde man auff acht Caraten ſchwer Unrach / 
als wie verdorben Graß dariunen. Das klelne 
Studlein it ſanber verblieben / außgenommen 
etlicher kleiner Schifern / ſo faſt unvermercklich; 
aber was den andern belangt / wo die Schifer 
über werch durch zangen / muſte ſolcher in fieben 
oder acht Scucke ertheilt werden. Der Hollaͤn⸗ 
der wagte viel / indem er dieſen Stein zer hrin⸗ 
gen lieffe / und war es von ihm ein groſſes Gluck⸗ 
Daß er nicht in hundert Stͤcken gerahten. Doc 
mit allen dieſen fande er feine Rechnung nicht, 
röelchesgenugfam zu erfennen gibt / daß wo die 


Bananen nicht anbeifen wollen nichts vor die 


Francken zu hoffen. 
Bi ficher man die Figuren der ſchoͤnſten 
Rubinen der Welt / und von dem Topas des 
Groß: Mogels / nachdeme fie hier nach Ihrer 
Zahl eingerichtet. 


Iſt die Figur eines Rubins / fo dem Koͤnlg in 
Periienzuftandig. Er iſt der Die und Form 


eines Eys uber werch durchlochert / ſehr hoch 


an der Farbe / ſchon udd ſauber / ausgenommen 


eines Heinen Schlefers fo an den Seiten iſt. 
Man wil nichtfagen/ was er gekoſtet hat / nicht 
Denner als die Perle, ſo eben ſelblzen Koͤnig ge⸗ 
hoͤrt and welche beſſer unten zu ſehen / und man 
wilauchnicht7 daß man wiſſe / was das ein und 
andere waͤget. Die / ſo das Regieſter der Koönig⸗ 


* 


Dag iſt / an dem man ihn waͤget / wie ich ande 
worden / fande ſich damahlen alldorten ein 


‚man auß Eyferſucht 


geſteine verſtunde als Ccha Gehan, welcher du 











* —— ———— — 
lich Perfiſchen Edelgeſteinen halten / ſagen allein, 
daß man viel Jahr habe / daß dieſer Rubin in deng 
Koͤniglichen S Sat fer. E 


o. 10. 

Iſt die Figur eines groſſen Steing / 
hen man einen bleichen Rubin zu fein glaube 
te / undfür einen ſolchen den Giafer - Kan 
Oheim des Groß: Mogols / welcher Ihn 
95000 Ronpies erkauffte/ welche unferer Mein 
Be r42500 Francken machen er verehrte folchen 
dem Groß⸗Mogol / ſambt andern koͤſtlichen Sa⸗ 
chen / an dem Feſt⸗ Tag des Koͤnigs weichest 









gefagt habe, Diefer Stein / nachdeme er 
wenig minder alß er gefoftet hatte / geſch 





ndianer/ welcher vor Diefem der vornehmſte 
bilirer des Koͤnigs geweſen ware / und welchen 
Epferfi — Ambts beraubte. 
Nachdeme er dieſen Stein in feine Hände ges 
nommen / behaubtete er / das foldyer nicht ein 
bleicher Rubin / daß Giafer Kan wäre betrogen 
worden / und daß der Stein nicht über soo N 
pies werth fein koͤnte. Auff dieſes Gezaͤncke/ 
richtete man den Koͤnig / welcher dieſen alten 
dianer ſambt allen andern Jubilierern komn 
lleſſe / welche allezeit anff ihrer Seiten beha 
wölten daß der Stein ein bleicher Rubin 
und wie im gangen Reich des Groß: Magı 
niemand wäre, welcher fich beffer auf die Ed 













Aureng - Zeb feinen Sohn / zu Agra gefang: 
aufgehalten wurde / ſchickfte diefer den Stein d 
Konig ſeinem Vater 7 feine Meynungd 
zugeben. Nachdem er ſolchen wol hetrachtet / 
handtete er des alten Inbillerers Meynung / 
und ſagte / daß ſelbiger kein bleicher Rubin und 
daß ex nicht mehr al zoo Rouples wert 
Nachdem der Steindem Aureng- Zeb w 
zuriick gebracht worden / verpflichtete m 
Kaufmann welcher ſolchen verfaufft hartes Ihn 
surhehzu nehmen / und das Geld / ſo er empfan⸗ 
gen / wieder zu geben. 2 
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Die fernere Erklaͤrung des Kupffers mit den Edel⸗ 
geſteinen. 


ſt die di fan ” Mn bin, fodem König 
die die Figur eines Rubing / ſo dam APT 
von Vıfapour gehörig. Na⸗. iſt die Hoͤhe 


die Nundedes Schäufs. Cr wäget14 Man⸗ 
a / a ein halb unjerer Caraten 
macht / ein Mangelin von Vifapour iffvon 5 
Grauen, Eriftunterhalb Cheve/ fauber und 
won dererften Schöne. Der Koͤnig von Vifa- 
pour Ich ſolchen im Jahr 1655 umb 14200 
neue Pagodes / die Pagode galten damahlnz und 
ein Halboupieswelches unſerer Muͤntze7 4550 
Francken macht. 


a I 
Sf die Figureines Rubins / ſo ein Banjanlı 

her Raufimann mir zu Banarous in meiner 
ersten Zndianifcher Reife gezeiget / er waͤget +8 
Razis, welche zo und dreyvlertel Caraten thun / 
und in von der weyten Schoͤnhelt. Seinegorm 
if wie eine Mandel in feheiblichter Hoͤhe / ein we⸗ 
‚ig Cheve von unten/ an der Höhedurchlächert. 
Ich habe davor 40000 Konpies / weiches 
So00o Kranden macht / geben wollen ; aber 
der Kauffmann; deme ergugchörte / begehrte 


55000 Roupies; und ich glaube / ich hätte fols 


hen umb soo00 haben koͤnnen. 

$ No, 14, 

Iſt die Flgur des grofen Topas,fe dem Groß⸗ 
Mogolgehörig , und ich habe ihn Fein anderer 


| 


Die einigeauffder Welt / fo fehöne Steine bei: 
gen / und habe ich Feine fo groſſe Nubinen in al: 


| Ten Thronen des Groß: Mogols geſehen / als wie 


de Steing/den Ring außgenommen wmdNo.r, | diez fo maninder Figur No, ı5,und 16, fiehets 


welche unſerm groffen König gehörig / / dem 
mächtigft: und prachtigftenu In allen weiſſen / von 
allen Konigen der Welt, 

Hier ſiehet man entlichen die Figuren der ards 
fien Perlen / von welchen wir Wſſſenſchafft ha⸗ 
hen die fie auch mit Ihrer Zahl geſetzt ſeyn 


N, ı7. 

Iſtdie Figur der Perle, ſo der König in Pers 
fien im Jahr 1633 von einem Arabier/ ſo auß der 
Fiſchereh von Catlſa kame / gekaufft hat / ſie koſte⸗ 
teim z2000 Tomans / welche 1400000 Fran⸗ 


den unferer Muoͤnte ſeyn / daß iſt —— 


Sranden / ſechs Heller dev Toman. Es iſt d 
gröfte und vollenkommenſte Perl / ſo man biß an⸗ 
jene — nd vo nicht der geringſte Feh⸗ 
ri, 


N, 18. 
fi die Figur der gröften Perle / foich an dem 
Hof des Groß Mogols gefehen. Sie hangek 


an dem Half eines Pfanen von Edelgefteinen 
gemacht uünd fombt ihme auffden Magen, und 


diefer Pfau endet a ber den groffen Thron, 
0,19% _ 
Iſt die Figur der Perle, ſo ich in meiner letz⸗ 


| ten etſe dem Cha- Eft- Kan des Groß Mo⸗ 


Epelgeftein fehen antragen als diefes, jo lang ih | 


in meiner leiten Indianifehen Reiſe / an feinem 
Hoffgewejen. Diefer Topas wäget ı8ı ein ach; 
gelxKatis/melches unferer Caraten 157 fünffoler: 
telmadjen / und wardjolcher zu Goa fin den 
Groß Mogel ı umb viooo Roupies gekaufft / 


welches unſerer Muͤntze 271500 Francken macht. 


— 


nie DR 15, * a 
offe Afiatiiche S i 
— A tiiche- Monarchen fern nicht 


gols Oheim / Landpflegers von Bengala vers 
Fauffthabe, Sie wägetss Caraten / ihre helle 
iftamb etwas dunchel > und ift foichesvie groͤſte 
Perle / fojemahlen a inAfis kommen. 


[ 20, 
Iſt eine groffe volfommene Perle/ fo wol we⸗ 
gen ihrer Helle als Geſtalt / welche iſt wie eine Ok 


ven. Sie ift in der Miften einer Ketten von 


Schmaragden md Rubinen / melde eine der 
zT Ket⸗ 
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Ketten / ſo der Groß » Mogol etliche mahlen an 
feinen Halsleget / und welche ihm big auff die 
Mitte des Magens kompt. 

0, 21. 

Iſt eine runde Perle / und ſehr vollkommen 
rund /die groͤſte deren ich Wiſſenſchafft habe ind 
welche dem Groß: Mogol zuſtaͤnbdig. Man 
hatderen nimmermehr eine gleiche bekommen 
koͤnnen / welches Ur ſach iſt / daß der Groß Mogol 
fich deren nicht bedient und folche unter andern 
Evelgefteinen / welche nicht gearbeitet/feyn läf; 
fet. Dann wan er deren noch eine gleiche hätte 
entdecken koͤnnen Pönte fie ihme für Ohren; Se 


hencke dienen / und einejede dieferPerlenmäre | langet wird 


Der lieblich glänsende Smaragd, 4 


D wenig. man von diefem Edelgeftein in 
Of Indien findet fo häufig wird es in 
dem Spanſchen oder Weit: 


alfo: Die alten Jubilir er ſagen / wann einSma 
ragd zu finden / der in allem perfect / nemlich von 
Farbe / Sauberkeit / Muſter md Dicke, ſo ſey er 
jo viel werth / als drey Demanten welches nad) 
unferer Rechnung aud) 120 Ducaten lieffe / daß 


dann gar wohl zu glanben ; aber bißhero iſt noch 


keiner / weder gröffer noch Eleiner gefunden wwors 


den / derinallen Stückenperfect wäre, Man 
findet ihrer zwar wohl / die perfect find am Farbe 


uud Muſter aber an Sauberkeit und Klarheit 
nicht einen, dann fie haben ſtets eine Fettlgkeit 
— / wie grün Kraut und dergleichen, 

er) 
koͤnne / ſol man ſetzen / daß ein Smaragd in gemel: 


nem Augenſchein / Anſehen und Vollkommenheit 
wert ſey do Ducaten / wann er fo groß iſt Daß er 
koͤnne pasſiren mit einem Demanten / mit einem | 


Duilaet allein + dann ob er wohl etliche grüs 
ne Kräuter inwendig hat / jedoch wann ihrer 
alsht zuvlel ſſnd wird er gleichwohl vor perfect 
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en gefunden. 


Linſchoit fhreibet von der Würdigung dejfelben | denzufchägenungefhliffen oder Tafeln foii® 


| oder Güte, die er hat betrachten, und fleisfigie 
* nehmen / was ein ſolcher — —— 


‚als ein Demant von einem Dotlaet. 
dleſes alles zur Gnuͤge ergrundet und erwogen 


en / damit man ſeine Rechnung machen 


delen / die man ſchaͤtzen wil; ſie ſehen groß 
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a Rubinen oder Schuaragden, 
nach der Weife Des Bandes ; — em f 
fo wohl die Geringſten als Vornehmſten welcher 
hren Mitteln gemaͤß / nicht an jedem Ortheine 
Perlen wiſchen zweyen gefaͤrbeten Steinen tri— 
ge. So viel mi! ih antzo dcy Zärftellung die, 
= Kupffers auß In. Tavernier gemeldet ha; } 

en / auff einandermahl folvonden Diamantens, 
gruben/von dern Handel dieſes Inbels / wie auch, 
son der Perlen : und Coralen⸗ Fiſcherey geham 
deltwerden, Jetzo fahre ich fort/ unfer cur leu⸗ 
ſes Cabinet mit noch mehren Kojibarkeiten zw, 
erfüllen und außzusieren / wozu fuͤrnemlich vers 


r 
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und volllommen geſchaͤtt / wann er nur ſonſten 
nit andern Stücken gebührlich verfehen in. 
Hat nun jemand einen oder etliche Smarag⸗ 


erſtlich von nöthen / dag man die Groffe wahrs 
nehme: Und befehe, welchem Gewicht / oder 
was für einer Groͤſſe/ eines Demantes er koͤnne 
gleich ſeyn: Darnach muß man die Mängel 


rde werth feyn / wann er nicht groͤſſer waͤre / 
Wann 


worden / ſoll man die Rechnung machen / wie 
mit den Rubinen / nemlich / daß man nehme dag 
Gewicht des Demantsy mit melchem inan ihn 
verglichen hat / und daſſelbe mit noch fo dlel mul 
tipheire: Was dann darauß entſpringet + daß 
muß man multipliciren mit dem Preiß/ anf 
welchen man ein Quilaet gefchäget hat / Und ie 
auß dieſer Multiplication entjpringet/ daß 
der Werth einesfolchen Smaragd, Und in 
dieſe Weife fol man mitallen Smaraaden h 
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———— 
klein / gut oder boͤß; allein daß man allezeit woh 

at habeauff die Gebrechen / und * gute 
oder boͤſes könne an fich haben : Und alſo nach 
derjelben@elegenheit fol er angeſchlagen und ger 
fhäget werden, Wo aber hatbeQuilaten oder 
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Granen indem Gewicht des Demans weren / mit 


welchem man den Smaragd vergleichen wil / ſo 


| muß man feine Rechnung gleichfals mit halben 
| Ruilatenund Granen machen, Laſſet uns aber 


befehen : 


Das Smaragd-reiche Land, 


et; als mann die Natur Ameri- 
AN hauffiger mit Smaragde begas 


Berzweil ſie ſich demfelben an andern Edelgeſtei⸗ 


ziamerzeiget. Daven ſpricht Petrus | 
— Das nicht allein in Weſt⸗ Indien 


eköucchfcheinender Marmor auf den Bergen 
Best Ei Edelgefteinen werden gegraben ; 
fondern aud) etliche Alpen vder hohe Gebürge 


gefunden / die sollerSmaragden,und gar frucht⸗ 


reihe Mütter dieſes Steinsfind : Jumaſſen 

die Smaragden ſo 
daß ſie bey den Americanern ſaſt nichts gegolten / 
‚ehe und bevor der Grit ber Europeer ſolche 
Steine in einen Preif gebracht. Man gr 

“ und fcharrete fie nur auß den Gruben / wie gemel⸗ 
ne — und ihregrüne Farbe kam viel⸗ 
mebrin Betrachtung / alß ihre übrige Wuͤrde: 
Bipder Europeer dazu kam / und ihnen zu erken⸗ 
nen gab / daß fie nacht werẽ / das iſt/ einfaͤltige und 
unbetrogene Leutlein / die lhre Schägenichtwür 


ſtien zufehä 


eM.. 

4 a eiedafein Indionifcher Printy über. 
den Thal Teffuca Rahmens Simandoca / einen 
. Epanijchen Adrocaten / Gonfalvum Ximeni- 
um,umb cin Schhffelvoll Salges gebeten’ und 
ihm Hingegen eine gang tieffe und reihe Sma⸗ 
zagden s Gruben geſchenckt: die man nach der 
Zeitunerihöpflich befunden und nach zu des 
erride Vitoria Zeiten, lange hernach / unzähr 
lich viel Sinaragden darauf gegraben.  Bif- 
feliusin Argonaut: Ämeric, libr, 12, cap, 8. 


page. 396. 
 Diefesbefräfftiget and) Benzolibr. 2. ci 5. 
wann er fehreibt; gemeldter Simandoca habe 





ein Rörnlein Salges viel höher geachtet / alt 
Gold, und den gangen Berg volSmaragden, 
Daß die Menge der Smaragden albereit vor 
anderthalb hundert Jahren ihren Preiß merck⸗ 
lich verringertzgiebt Jof« phusA cofta genugfam 
zu verfiehen/wan er [chreibet: Vor Zeiten hielte 
manden Emaragden in groffem Werth; dañ er 
foar der Dritte gerechnet nach Dem Demanten 
und Perlen. Heutiges Tages aber achtet man 
wederdie Perlen noch Smaragden ſo hoch / wel⸗ 


des der Uberfluß machet / den man auß Indien 


bringet, Der Demant aber iſt noch hoch gegch · 
tetnach diefemfolgen/in der Wuͤrde / die ſchoͤnen 
Rubinen, Und dieſes geſchicht / nachdem einer 
jeden Gattung, viel vorhanden : Weil der 
Menſch alltvege gerne etwas befonders haben 
wil / daͤs nicht gemein iſt. Man erzehlet von ei⸗ 
nem Spanier / der in Italien / da man erſt die 
Smaragden gefunden / einem Jubllirer einen 
groſſen Smaragd gezeiget / und den Preiß deſſel · 
ben u wiſſen begehrt Der Jubilirer habe hu 
wohl beſehen / und geſagt / er wäre groß und des 
wegen wohlioo Ducatenwerth : Da babeihn 
der Spanier noch einen: gröffern gezetget denn 
der Subilirer aufjzoo Ducaten geſchaͤtzet. Da 
der Spanier ſolches gehoͤret / habe erden Jubili⸗ 
rer mit heim geführt / und ihm derſelben einen 
groſſen Kaſten vol gejciget. Wie der Jubili⸗ 
der dieſe groſſe Menge eroͤlicket / habe er geſagt: 
Sennor, dag Stuͤckgilt mehr nicht / alß einen 


Ducaten. Alſo iſts in Spanien und Indien 


atich agangen / daß dieſes Edelgeſte in wegen des 
Uberfinfes unwerth worden. Flinius zeiget 


quch jeine Tugenden an / und meldet / daß er den 
— Gau 
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Geſicht fehr gefund fey. Die Könige von Me⸗ 


cyico hielten ihn in behem Werth: Erlichenar- | 


‚ten den Brauch / daßfie die Nafedurchbohrten, 
und einen ſchoͤnen Smaragd darinn frugen/fie 
feßten auch deren etliche in das Angefichtihrer 
Gotzen. Im Ubrigen ſtecken Die Smaragden 
in den Felſen wie der Chriſtall. 

Herrera ſpricht: Ce werde vor gewiß ge⸗ 
glaubt / daß bey der Stadt Mayta in Quito die 
beiten Smaragden in gantz Indien auf den da⸗ 
ſelbſt befindlichen Smaragden ⸗ Gruben geholet 
werden: Die zeugen ſich in den Steinen / wie 
der Chryſtall / undlaffen fich anfangs / als ein 
Marmor⸗Stein an / der aber nach und nach halb 
gruͤn eitiget / und feine vollfommenheiterreicht, 
ber Peter Ordonnez von Cevallosgiebt den 


Der hochſchaͤtzbahre Smaragd. 


angeregter Ordonnez erwehnet alſo⸗ 

bald nach den angeführten Worten / eines 

gar edlenund fehr groſſen Smaragde / welchen 

einsmahls ein Weit: Indiſcher Sclave an dem 

Orthe erſtlich gefunden / und den man darauff 
dem Koͤnige in Spanien / Philippo II zuge: 

ſchickt. Solchen Smaragd haben / wie er ferner 
meldet / hochbeſagter Koͤnig / und deſſen Fraͤule in 

Tochter / Printzesſin Clara Eugenia von Oeſte⸗ 

zeich In das Kloſter Efcurial verehret / woſelbſt 

er nebſt dem hochwuͤrdigen Sacrament / vers 

wahrlich auffgehoben worden, Wie er erftlich 

in Spanten fommen / wolte der König feinen 

Werth wiſſen / aber es kunte ihn Fein Jubiliver 
ſchaͤtzen / ſondern man achtet ihn vor den Beſten 

in der gantzen Welt / darumb auch der König dem 


Sclaven / alß Erfinder ſolches edlenSteinssgrof 


fe Vexehrung / und darneben inſonderheit das 
anfchägbahre Kleinod / welches man die Freyhelt 
nennet / davor geſchencket hat, 

A Cofta meldet / er habe Smaragden geſe⸗ 
hen die ſo groß geweſen / als eine Nuß auch wohl 
groͤſſer / und gedencket darquff unterſchiedlicher 
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Smaragden in dem Americaniihen Lande 
Neu: Öranaden/bey der Stadt Mufaden beſten 
Preiß / und wil al von dannen die jcyönfe/ reies 
neſte und helleſte Smaragden herkommen / und 
dienobeljten unter allen, fo man in den 4 Enden 
der Welt finde / daß auch auß dieſer Gegend al: 
lein derfelben mehr gebracht werden als auß 
gang Orient, Ja es habe daſelbſt einen fogrofs 
fen Selfenvon Smaragden/ dag man Ihn nini⸗ 
mermehr werde Fünnen vertilgen wegen (da 
mahligen) Mangels der Einwohner. Dee 
fünfte Theil felbiger Smaragden trage dem 
Könige in Spanien jährlich eine unglaubliche 
Summa ein. Es muß ſich nun ein toenigbes 
ſchauen laſſen 


















Smaragden von ungewöhnlicher Groͤſſe mit 
diefen Worten: Wir wiſſen demnach nicht, dag. 
man zu unſern Zeiten ſolche groſſe gefunden / wie 
man am Kleinod zu Genua ſiehet / welche ſie bil⸗ 
lich hoch / und in groſſem Werth halten / und nicht 
für Reliquien und Heiligthum / weil man nicht 
findet / daß es dergleichen fen, / ſondern vieimeh ni 
das Wiederfpiel, Theophraftus fchreibetvor- i 
einem Smaragd, den der König von Babylon 
dem Königin Eghyten präfentiret habe, welcher- 
4 Ellen lang undz breit geweſen. Desgleichen 
ersehlet er / daß im Tempel Jovls eine Nadel ge⸗ 
macht worden von 4 Smaragden / welche so Ele 
len lang / an etlichen Orthen 4, an etlichen auch 














a breit geweſen ſey. Item / daß er zu Thro im 
Tempel Herculis einen gantzen Pfeiler von- 
Smaragden geſehen. Wir halten aber mit den 
Plinio davor, daß esein grüner Steln geweſen / 
darumb man ihn faͤlſchlich Smaragd geheiſſen. 
Sonſten geben etliche vor / daß in der Haupt⸗ 
Kirchen der Spaniſchen Stadt Cordua viele 
Pfeiler geſtanden / welche von lauter Smaragden 
geweſen. Inder Schiffahrt / ſo Anno 87 J — 
en / 
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sen, damwir richt A Cofta) au Indien kom⸗ 
— führeten wir zween Kaſten mit Smarag⸗ 
dem derer jeder zum wenigſten 4 Arroben woge 
Darauf u khen / daß in Indien deren ſehr viel 
in muͤſſen. Be N) 

ae muͤſſen auch geweſen fein die Sina; 
ragden/von welchen Plinius1. 37. .5. berichtet, 
dapfie in das Bild eines Lowen geſetzet / mit ih⸗ 
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rem Glantze die Thynnos ( find groſſe Meer— 
SiftheJaufbercypafgen See⸗Kuſt erſchrecket 
haben. Zu den Zeiten Käyfers Friderici hat 
der Sultan jegtbefagtem Roͤmiſchen Kayfer eis 
ke Kanne oder Trinckbecher vom Smaragd zum 
Praͤſent geſchickt / darinn ao Untzen oder eine 
Noͤſel Balſams gangen / wie Majolus ex Chro- 
nico Conradi erwehnet. Seltzam war auch 











Der a Tiſch 
Und 
Der Heilige Smaragd. 


der Saraceniſche Hertzog Taric das 

Sind Spanien verheeret/ iſt er nad) 
Einnehmung und Beſeſtigung der&tabtToleto, 

zu dem Berge Gebeleuleman gefommen / der 
durch Ihn denNahmenGebel Taricempfangen; 

und vondannen zu einer nahe dabey gelegenen 
Stadt / In welcher er gefunden einen grünen 
Shih außeinem Edlen Stein / deſſen Taffel⸗ 
3 Sntund uͤſſe auß einem Steine 7 Die gantze 
Zaftelaber von unglaublicher Länge und Breite 

- gewefen / dahero er felbige Stadt Medina Tal- 
meida, dag iltdie Taffel- Stadt genandt. Ro- 
‚deric, Toletan,1,5.de Reb,Hisp. c, 23, Nie- 





remberg und viele andere Gelehrten halten die 
fen Stein vor einen aufirichtigen Smaragd. 
Die Indianer zu Manta haben vor dieſem 
einenSmaragd angebetet, der ſo groß geweſen / 
tie einStraufen, Ey, Manta aberiftein Dorff 
oder Flechnein Peru welches lieget an der Kuft 
bes Friedfamen der Süd⸗Meers / dahin fich alle 
Welt: fndianer verſamlet / um gedachten groffen 
Saragd anzubeten / und vor demfelben ihr Dpfer, 
zu thun. Gejtaltfam die Spanier deswegen für . 
gewiß hlelten / daß in felbiger Gegend Landwerte 
ein‚Smaragden- Gange fein muͤſten. ; 


Das gefährliche Juweel. 


Siſt zwar nicht ohne, daß manches Edel; 

geſtein mit aroffer Tugend begabet / und 
demnach hoch zu altimirn feraber gleichwol muß 
mir auch niemand laͤugnen / daß nicht alles gut 
iſt / was an dem Edelgeſteinen glaͤntzet. Sch wil 
iso nicht vlel weitläufftiger außführen / welcher 
Geſtalt Käyier Leo und Pabjt Paulus II. den 
Schlag / ja garden Todtdavon bekommen / dag 
fie gar u viel Perlen und Edelgeſteine auff dem 


Haupte eng fiedann daffelbe zu | 


Ehrerkaͤſtet haben. Dieſes wil ich allein ſagen / 
daß der Beſitzer ſolcher groſſen Koſtharkelten 
wicht allein die Ruhe ſeines Gemuths kraͤncket/ 


fondern auch fein angelegtes Geld einbufjen / ia 
den Tode ihm fruͤhzeſtiger / alß ein anderer auf 
den Halsziehen kan / indem einander auff feinen 
Reichthum lauret. Dann wie viel find ihrer / die 
durch Die Edelgeſtein⸗Grube / in die Todes Sruße 
gebracht worden? Man leſe die Geſchichten der 
Drientaliſchen Koͤnigreichen Pegzu, Ava, Siam 
Tangu, Jangona, Aracam, dc. da wird man 
erſtummen muͤſſen über die blutige Kriege fo 
daſelbſt umb der Edelgefkeinen Willen gefuͤhret 


worden. 


Der unglüclicdhe Conradinus(der legte Her⸗ 
tzog von Schwaben)were dem Tprannifchen. Koͤ⸗ 
& 3 nige 
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nige Carolo nicht in die Hände gerathen / und 
duch den Scharffrichter gerichtet worden / 
wann ihn nicht ein Eöfllicher Stein, den er in ei⸗ 


nem Ring am Finger trüge / verrahten hätte : | 


Ein jeder und abjorderlich feine Gefährten ja 
hen wohl / daß ſolche Koſtbarkeit mit dem ſchlech⸗ 
ten Kleide eines Eieftreibers a in welchem cr 
nach verlehruer Schlacht fein Leben zu bergen 
ſuchte / keines veges überein kam. Weißlicher 
chaͤte der Perſiſche Koͤnig Perozes, daß er / nach⸗ 
dem er vor den Sie ghafftẽn Hunnen flohe / ſeine 
hochſchaͤtzbahre Perle vom Ohr reiſſe und weg 


Der ungluͤckliche Jubelirer. 


An muß es dem in aller Welt hochbekand⸗ 
Kien Priagen Moritz von Oranien zum 
Rachruhm jagen daß feine Hofſhaltung ein 
Wohnhaus der Jujtiz geweſen / Dafür fich die 
Steve s Thäter ſcheuen muͤſſen / wie die Eulen 
und Flattermane fur der Sonnen: Gleichwol 
hat der ſchnoͤde In welen und Kleynodien⸗Blick 
beſagtes Surltens ſeinen Unter Kammerling 
Johann von Paris / welcher von Veligay quß 
der Picardie bürtig geweſen nebenſt einem Pi⸗ 
quenirer unter deß Printzen Lelbw ıcht/ Jean de 
la Vigne genaudt / ſo weit verreitzt / und ſo keck ges 
macht / daß dleſe beyde Das Herg genommen, 
mitten in einem Fürklichen Zimmer/ bey Hofe / 
an einem Jubehrer / bey hellem liechten Tage 
eine erſchreckliche Mordthat zu begehen / auff 
dieſe Weiſe: 

Den 12 Merk: Tagısıs Jahrs iſt Johann 
von Weiy / Jubelirer und Handelsmann son 
Amſterdam im Grafenhag erſchienen / und hat 
hochermeldem Printzen eine bechkoſtbahre Hut⸗ 
ſchnur von Diamanten zum Kauff antragen laſ⸗ 
fen: welche ihm der Kammerdiner / Johann von 
Paris / wiedergebracht / vermeldend / Seine Ex⸗ 
cellentz der Printz wolte ſchon hernach mit ihm 
Davon reden, Weswegen der Jubelirer von 











warff/ damiber dgdurch nicht verrahten wuͤrde 
Alß hernach Diefelbe vonden Barbarn gefunden 
worden, hat ihnen Kaͤhſer Jattinianus hundere 
Pfund Golds davor gebothen / aber ke wolten‘ 
fie lieber ald ein Zeichen der Perfiichen Thorheit 
und ihrer Victorie auffbeben, Zonacas I, z. 
Annal. 

Sisnihtalfe  daßdiereichiten Jubllirer in 
der Frembde / ja gar zu Haufe ihres Leben fapt 
nimmer gefichert find? Ich wil ſolches befrafk 
tigen miteinemnachdenclichen Exempel / 
ches Fan genandt werden 











Wely ven von Paris gebeten mehrgedachte DE 
manten⸗ Schnur Beach behalten z und b 
Seiner Excell. andren Kleinodien fo lung it 
Verwahrung zu legen / als an einem Orth / da fi 
wohl und ſicher genug auffgehebt wäre. Hiera 
auf führt Barisden Welh auff cine Sammer 
und weiſet ih eine Truhen / darin andre dei 
Sürften koͤſtliche Hutbänder lagen: umb d 
dabey zu legen. Alſo hat er die Hutſchnure 
wahrt / biß auff den andern Tag dader P 
aus der Kirchen gekommen / ſie abermals 
ſchauet / und dum Wely wieder zugeſtellet 

Nachmahls beredet ich Paris mit vorgemel 
tem deß Printzen Edeltnaben / oder adlichen 
Plquenirer unter der kLeib⸗ Guardi / und ſpricht 
zu ihm: Wenn jemand dieſen Jubelirer au 
dem Wege raumen / und die Fateliche Kleinod 
en bekommen konte / wäre derſelbe jein Leben 
lang reich genug. Drauff haben dieſe beſchloß— 
ſen dafern fie den Jubelirer Johann von Wely 
ſambt bey ſich habenden Kleinodien 7 4 
Die obgedachte Kammer Bringen koͤnnten / 
zuvor die Hutſchnur auffgehebt worden / 
ſie ihn umbs Leben bringen und die Kle 
zu ich nehmen. 

Hiezu beſtimten ſie noch denſelbigen Son 
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an welchem der Printz eine Gaſtung halten wůr⸗ 
de, Da ſie/ unter dem Getuͤmmel deß ZA 
Gens / ſolches deſto beſſer ins Werck zu richten 
hofſten. Derhalhen Johann von Paris den 


Bey gefragt v er begehrte dem Baucket zuzu · 
fepenstwelher in geantwortet, wenn erfünte das | 


zufommen: Darauf ex gefazt r wolte Ach» 


tung auff ihn geben / und ihn Anlaſſen / er ſolte a⸗ 


ber Feine Sleinodien mitbringen / damit ſie thm 


-nichtgefiohlen wurden: Welches erzu dem Eu⸗ 


deheredet / dem Wely Fein Rachdencken zu ders 
arfahen; unterdeffen aber ihm gaͤntzlich fuͤrge⸗ 
fest z daß wofern er nichts deftoweniger ſeine 

einodien mit fich bringen wieder in ihrem Dir 


en Sürnehmen fortzufahren; Zu welchen En: . 
e * obgedachter Erelfnabe Lavigne er 


auch zu Hofe war. Weil aber der Jubellrer 
das mahl nicht erfchien / haben fie den folgenden 
Montag zu ſolcher Mordthat beſtimmet / und 
wenn ſie den Wely auff die Kammer bringen 
könten / Ihn daſelbſt mit einer Piſtol durch den 


Kopf zu fhleffen » damit er Fein Geſchrey ma 


en möchte; da denn Johann von Paris wenn 
—5 — noch zu. Hofe a alsbald nach Dim 
| H5u de Pringen Ruͤſt Kammer laufen 
und fagen folte / er hätteeine Piſtol ans derſel⸗ 
Ben abgelöfet : Wofern aber der Printz nicht 
bep Hofe vaͤre / fo würde die Sache nicht viel 
auff fih haben. 

Als nun der Jubelirer / ſelbigen Montags gen 
Hofe gekommen; hat ihn der von Paris gefragt / 
warumb er nicht ben der Mahlzeit erſchienen: 
welcher / nach Anzeigung etlicher Urſachen / gefra⸗ 
get / ob er mit Ihrer Extellentz dem Bringen 
Eönfeguredentommen? Darauff der Kammer: 
diener geantwortet / well es noch etwas fruͤhe / ſo 
würde 28 nad) neun Uhren ſich heſſer ſchicken: 


alsdenn ſolte er ſich wieder anmelden / und ſeine 


Kleinodien mitbringen. Er hatte aber die hoͤl⸗ 
tzerne Laͤden / oder Fenſter / an ſeiner Kammer 
zugefchloffen ; damit er nicht geſehen wuͤrde; 
auch offtzedachtem Lavigucbefoplen 7 Dafer 








nach Verrichtung feines Ampts / ſich auf die 
Ruͤſt ⸗ Kammer verfügen, und bey Handen biri 
benfolte, Als num Johann von Wely / unge⸗ 
fahr nach dreyen Stunden / gen Hofe Fomimen 
und niemand bey ſich gehabt: hat er ihm aus 
dem Fenſter / da die Trabanten zu figen pſſegen / 
gewincket / er folte auff den Saal gehen: Und 
als er geſehen / daß der Printz in feinem Gemach / 
und nicht mehr als zwo kleine Wachten vorhan⸗ 
den waͤren / jo mit Karten geſpielet; hat er dem 
Johann von Wely geruffen, er ſolte herein kom⸗ 
men / und die Stegen: Thir eröffnet’ Daßer kon⸗ 
ner binauff gehen. Welchem diejer auch alſo⸗ 
bald / ehe es die obgedachte Wacht verfouhretz 
gefolget. Hieranfihat erihn erfilich / in Graff 
Wilhelms von Nafau Schlaf: Gemac) / und 
folgends in die Kammers in welcher er zuvor die 
Hutſchnur auffgehoben / herumb geführet/ etliche 
alte Hutſchnuͤre des Printzen geholet 7 und fie 
dem Welhy zu beſehen / fuͤrgeleget auch Daneben 
nach Knoͤpffen mit Deamanten beſetzt / welche er 
feinem Herrn dem Prinzen beſtellen ſolte gefor⸗ 
ſchet. Mad) diefem hat er eine Piſtol and Puls 
ver» Ftafche zu ſich genonmen / daß der von Wely 
es nicht gemercket: it damit auff die Ruͤſt Kam⸗ 
mer zugangen / da Johann von Lavigne ſeiner ge⸗ 
wartet: Sagte aber im Hinweggehen / er wolte 
ſchen / was der Printz machte. 

Als er aber zum Lavigne kommen; hat er die 
Piſtol mit wenig Pulver geladen / umb deſtowe⸗ 
niger Geraͤuſch zu machen / und ſie ihm zugeſtel⸗ 
let. Welcher ſich verlauten laſſen / man muͤſſte 
auch einen Dolch Haben’ ihme vollens den Gars 
aus zu machen: auch ob etwan die Piſtol ſolte 
verſehlen / DaB ſie doch gleichwohl fertig werden 
koͤnnten, Derhalben er wieder in das Gemach 
gangen / darinn Johann von Welh geſeſſen / und 
einen zn geholet / mit welchem er deß 
Prinzen Ruͤſt⸗Kaſten auffgelperret / daraus eis 
nenvergüuldeten Dolh genommen / welchen er 
dem Lavigne gegeben : der ihn in feine Hofen 
geſtecket. Sagfe darauff zu ihm: erfolte — 

1:7) 
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fig Acht haben / wenn es Zeit ſeyn wůrde und der von Lavigne gefolget / und hat ſich ein wenig 
Eehrteipigderumb zu dem Wely. Ihm iſt bald | stm Camins Zeuergefeet, Folget nun 


Der greulihe Mord. a. 


— der Printz nacher Ryswyckten verſetzet: welche er In ein Truhlein geſper⸗ 
> gefahren / und Johan von Wely diealte | vet: Aber den Hut Kragen’ Dandfhuh / 
Hutſchnuͤre fleisſig befchauet; hat der Kammer» | Schreibtaffel und Beutel deß Ermordeten,.haf 
diener dem Lavigne einen Winck gegeben wors | erverbrannt/ und das Gold fo im Beutel gewes 
auf diefey alsbald ruͤckwerts hinzu getreten/die | fenbehalten, . 
Piſtol heimlich herfür gezogen / umd beſagtem Den Leichnam ſchleppten er und Larigne here" 
von Wely durch den Kopf gefchoffen zalfo, dag | nach in eine Ecke / und legten Ihn mit Dem Haupt 
Die Kugel auffeiner Seiten über dem Ihr hin, | auffeinlederu Kolet: Damit das Blut drauff 
ein / und auff der andern Seiten hinterdem Ohr | bleiben möchte: rückten nachmahls den Tiſch 
wieder herauß / und folgends in die Wandgefay) dauuͤr / daß er nicht köntegefehen werden, Drauf 
ren, Bon welchem Schuß, ihm das Haupt | haben ſie ſih nach einem Nachen umbgefehen 7 
gang zerſchmettert / daß die Augenvervende/, D | den Leichnam damit auffeinen Acer zu fuͤhren / 
wehe! geruffen / und alſo in dem Seffelfigenbli» | und dafelbft zu begraben. Als fie aber feinen 
ben / aber allen Verſtand gänglich verlohren, | angetroffen, Haben fie rahtjam befunden, denſel⸗ 
Paris aber ift, fobaldder Schuß gefchehen/auß | ben auffden Afchen: Hofe im Schlöffesu begra⸗ 
dem Gemach gangen / hat daffeldige zugefperrety | ben, Darauf ſie / mit noth einer andern Pers 
und ſich nad) der Ruͤſt Kammer verfügetzufe | john, eine Map Weins getruncken: welches ſie 
hen / obirgend jemand daſelbſt vorhanden / der zudem Ende gethan / damit ſie eine Entjhuldis 
den Schn moͤchte gehoͤret haben: welchem er gung haͤtten wenn elwan einiger Verdacht guff 
willens zeweſt / alſo zu antworten: erhätteein | ſie ſolte geworffen werden. Als ſich nun die Zeit 
Piſtol auff der Ruͤſt⸗Kammer geloͤſet. Weil | herbey genahet daß der Printz zurTaffelgangenz > 
er aber niemand vermercket; ik er wieder in | hat ſich der Kammerdiener abfentiret 7 / eine 
fein Gemach gangen :_ da er geſehen daß Lau: | Schaufel und Karſt auß feinemkofament gehns 
‚one dep von Wely Leichnam auff die Erde nie⸗let / den Ceibzubegraben: mit welcher hernach 
dergeworſſen / und demfelben noch zween Stiche | Den Lavigne ein Loch in dem Aſch- Hof gemacht 
mit dem Dolche gegeben. Weil erfich abernoh | Wieder Fürfe fich zur Ruhe begeben / hat Jo⸗ 
fehe bewegte, hater zwo feidene Binde genonten, | han von Paris die Trabanten abgeſcha ffet / und 
zuſammen geknuͤpfft ihm umb den Hals gelegt | Die Thor zugefperret. Rachmahls it er / mit dem 
und alſo vollends ſtrangulirt / biß er geſtorben. Lavigne heimlich hinunter geſchlichen; zu ſeher 7° 

Nachmahls hat er ihm alle Kleinodienaus | ob das Grab grof genug wäre, Welches e 
dem Sack gezogen z nemlich die obgedachte noch cin wenig befferzugerichfet: und darnach 2 
körlide Hutſchnur; ſechs kojidare Ninge mit  inziwieder pinaufigchen,die Schuh ausgezogen? 
Deamanten; eine groſſe Perlene Hutfhum | damtt fie nicht gehöret wuͤrden. Hierauff hae 
von ſiehen Strichen; noch dreyhundert fünf | bene ine Haͤnd wel genommen / mit der ſeiden 
und ſiebentzig Perlen / an Heiner Schnürlein; | Schnur dem Todtẽ die Rafe und das Maul vers 
Stemhunder und wantzig ledige Perlen / ſanpt | bunden auch den Hut ihm wol uͤber den Kopfge⸗ 
noch etlichen andern Kleinodiem mit Oegman⸗gogen damit es deſtoweniger Bluts gebt möchte 





; de 


Be 


ND. 20, 





Chfahre fort / wo ich diefe Beſchrelbung ge⸗ 
38 Todten Mantel bat der Kam— 
merdiener umb feinen Leib geihlasen/denfelben 
bey den Armen gefajjt, und aljo / neben dem La: 
vigue/der ihn bep den Fuſſen gebalten/die Stier 
gen allgemach hinunter auf den Aſch⸗ Hoff ge⸗ 

Tagen: da fie die Handzwel und jeidene Binde 

wieder auffgethany und ihn alſo in das Grab ge⸗ 

worffemitden Nantel zugedeckt das Grab mit 

Erde gefüllet und endlich mir Aſchen uͤberſchůt⸗ 

tet, damitmannichtmercken fonte/ daß die Er⸗ 

De dajelbftauffgegraben geivejen- Darnach has 
ben fie die Handzwel / Binde / Karſt und Schauf- 

| auf genommen / und ſich wieder hinauff im: 
ihre Kammer begeben: alſo daß ſie von nie 
mand ver ‚worden / weil es eine ſehr ſin⸗ 
fire Racht geweſen / Darzu ein ſtarcker Wind 


J — Er A . 
beten mad haben n Liecht ge⸗ 








Et; daß es nicht geſehen wuͤrde; nachmahls 
t dem Liecht alle Staffeln beſehen / ob etwann 
Blutstropffen darauff gefallen’ die ſelben abzu⸗ 
un + folgends die Hand;wel und feidene 
Schnur verbrandt. Die Schauffel abgewa⸗ 







nen an dem Stall / schuhe ; und ein 
Ahr / benebenft einem Schlüjfel / und filbernem 
Infirument/fo fie dep Johan von Wely gefun⸗ 
—— fen / und ſich alſo nacher 
ii ie bege en, Folgenden Tages verbrante. 
er Kammerdiener das lederne Kolet / und trug 

e Kleinodien / auß dem Schlog in fein Hauf: 












allda er 
cha, biß daß der Leichnam dei Johann 
1 — worden. Da er dieſelben 
r ſeinem Hofe verborgen / und endlich 
n Keller vergraben, 
Er bat er gleichfalls bekant / daß / 







Tom 


ſich felbftgleichfals / bey dem Spring: 


ken in einem verfperreten Truͤhlein 
e 





mit ihren Mänteln bes; | 

de / Davon gema 
obgemeldter Goſſepin/ welcher von diefem Ans 
‚ fhlagenichts gewuſt / begegnet: und ihm fm 


trüge. Er.aber itt alſo 
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Die Continuation diefer böfen That. 


wie er verfpühret, daß dep Printzen Seeretarius 
eine ziemliche Summa Geldes und viel Gold 
ın fpecie hä:te, er fleisfig dahin getrachtet/ role 
er Gelegenheit finden moͤchte daſſelbe zu bekom⸗ 
men. Als er demnach den ı May) mit Johann 


de Lavigne/Goſſepin / und obgedachtem Seere: 


tari / in einer Herberge geweſen und getrachtet/ 
wie er maͤchte die Schluͤſſel auß des Secretgril 
Sack bekommen / auch der von Lavigne ſich hier⸗ 


auff bey dem Secretari auff ein Bett gelegt / die 


Schlüffelang ſeinen Hoſen genommen / und ſie 


ihm gegeben: ſt er darauff alſobald in ſein Hauß 


gangen, hat ein Scherben mit Kohlfeuer gehos 
let, ein Liecht angezuͤndet / und damit nach def 


Secretarii Kammer gangen: da ce denn alle 


feine Käften und Behälter außgefuchet / und als, 
les Geld / fo er angetroffen / hinweggenommen. 
Welches ſich auff eine merckliche Summa bes 
lauffen. Drauff hat er das! Liecht außgeloͤſchet / 
die Kammer zugeſperret / und ſich/ mit allem Gel⸗ 

t. JIhm iſt aber im Schloß / 


Gehen /ein Sack auffgangen daraus etwas Gel 
des gefallen ; welches ex wieder zuſammen ges 
Haubt: Daher Goffepin 5 daß er Geld 

ald auff die Herberge 
wiedergugangen / hat das Geld an einem Orth 
nfedergejegt/ / und dem Johann von Lavigne die 
Schlüffel ‚geliefert »_ welcher fie wieder in def 


Secretarii Hoſen geſteckt. 


7 


Nachmahls haben ſie ihn au fgeweckt / undauf 
feine Kammer geführtähn daſelbſt gelaſſen ımd 
fich in deß Kammerdieners Behaufung verfügt, 
da dieſer etwas Geld jchen laffen,und geſagt/ daß 


es dem Seeretari gehoͤrte/ auch dem Goſſepin 


einen Theil davon gegeben, daß er ftiljchweigen 
iolte x dem Lavigne aber hater geoſſenbahret 
Daß er noch mehr er hätte s davon er ihm ſel⸗ 

nen 
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nen Theil zuftellen wolte: tie er dem auch, 
nachdem Goſſepin weggangen / ſolches ins Werck 
gerichtet ;_ jedoch von den Nojenoblen ihm 
nichts gegeben / fondern dieſelben für fich allein 
behalten. _ Weil aber Lavigne nicht getrauet/ 


Der entdeckte Mörder. 


S ift aber diefer Mord und Diebe: Hans 
lung bald ausgebrochen und die gerechte 
Goͤttliche Rache nicht lang ausgeblieben. Unge⸗ 
fähr m die Zeit da die Moͤrder mit ihrer Unthat 
eichafftig warẽ / kamen zwo Weiber vor dei von 
der Hauß / und boten feiner Haußfrauen ein 
tif feines Leinwads fell. Zu denen dieſelbe 
gefprochen : Wäret Ihr num ein wenig früher 
gefommen  fohättet Ihr mit meinem Mantel 
gehen ſollen / zu einem Kauffmann der jo Foftlis 
ehe Kleinodien hat, daß ſie faſt unſchaͤtz bar find; 
nemlich eine ſehr koͤſtliche Hutſchnur. Dieſe 
Weider/ welche hitzig wurden / ſothane Kleino⸗ 
dien zu ſehen redeten den Paris ſelbſten hernach 
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an: der es aber alles leugnete und von feinem | 


Juwelrer wiſſen wolte, Solches gab den 


Meibern ein grofes Nachdenken / ſo wol auch 


einem jedtweden) Dem fie es hatten erzehlet / nach⸗ 
dem der ermordete Leichnam gefunden worden, 
Welches alfo zugangen. Ein Hoff; Diener 
er die Aſche hinaus trug / ſahe einen Lunmpen 7 
der Afchen liegen / und griff darnach willens 
daſſelbe Flecklein / weil es von gutem Tuche zu 


fennfchien/ auß der Afchen herfur zu tehen. IE 


mehr und flärcker er aber zog je gröffer Der Sleck 
ward’ und genugfamzu merchengab / er müfte 
tieffer in der Erden ſtecken / als daß manihn koͤn⸗ 
te herauß reiſſen. Wie man hernach gegraben; 

at ſichs endlich befunden / daß des Johann Wes 


© 


todter Körper darinn gewickelt waͤre. Web 


des zwar bald überall euchtbar ; aber dennoch 
die Thäter nicht gleich Fund geworden, Der 


Scretarader / deni das Geld geſtohlen mars 


| 


e| 





k Berwahrung- 


| Bein / willig geffanden 


billigen a zu balten : 
- andernzum Erempelzu firaffen : und de 


„fo Hierzu von nöhtenstim Nahmen / umd 























beforgend / fein Loſament möchte durchſuchet 
werden nahm biefer Johann von Paris olches 
auf def andren Begehren wieder zu ſich / in feine 


fpührte dem Diebe aufs fleisfigftenach; umb 
feines Schadens fi) wieder zu erholen, Be 
ſolcher Rachfrage hat er / von dem Wirth / in di 
ſen ‚Dank er den Rauſch / ſampt dem Gelde au 
geichlaften hatte vernommen/Paris wäre/ 
ſolchem feinem Schlaffe / auf dem Haufe 
chen und hernach wieder gefommen, 

Auff Diefen zweyten Argwohn hat man fü 
viel gefuſſet / daß man hingangen / der Johan von 
Paris Hauß — auch das dem Se 
cretar entwandte Geld / deßgleichen eine Perlen⸗ 
Schnur / ſo deß ermordeten Jubellrers geweſen 
bey ihm / gefunden, Hiedurch iſt die Obrigkeit 
verurſacht / den Paris gefänglich zu verhaffteng 
und ſcharff zu eraminiren. Nach langer 
nigung/hater alles bekennt / auch) feinen H 
und Eonforten entdeckt: Welcher / nachd 
gleichfalls handfeſi gemacht worden / alles, 

* Baüdart, 


% fol, “ > 
Weil nun folches alles von böfer Gonfegueng 
die Mordthat aber an ihr ee graufant’ um 
noch) hber dasin dem Schloß deß Prinizen / Den 
er viel Jahr gedienet / begangen / da ihm vielmeh 
Bun wollen / dieſelbige — in allen 
als hat man nich 
umbgehen können ſolche That mit altem 








der Hoff Raht in Betrachtung alles dejenig 


See⸗und Frießland / den Johann von 


gen der hohen Obrigkeit und nn a 
Lavigne / dahin verurtheilet/ daß fie öffentl d 
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die erbon feinen 
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er Nudieng vor Gerihtamit gebogenen Knien 
les Händen, GOtt / Die In iR den 
Pringen / und Die Sreunde dep EnzleiDiet DON 
Wely / umb Verzeipung Bitten, nabmapis an 
die Gerichts Stelle gefuhrt/ 
legt an ein Ereug gebunden’ 
gerädert werden jolten/ ſo la 


und von unten auff 
nge big ſie turben; 


daſelbſt niederge: | 


die Corper folten aufis Rad gelegt und alle ihre 
Güter ak werden, und der hohen Dbrige 
feit verfallen ſeyn: Wie den ſolches effeetuire 
und geiihehenden 19 MayıAnno1616- 

Sc) wende mich num koieder zu unfern KOrGE! 
no amenen Kofibarkeiten / umb dem curieuſen 
Leſer ſehen zu laſſen 


Das koͤſtliche Tauff⸗Becken. 


Gefäfte von Jaspis y das zehen Hände 
breitim Sr gehabt / und fürein Wunder 
gehalten / auch desw gen GOt geheiliget wor: 
nne als eine unſchaͤzbahre Navi 

aͤt in — — — F Kongl. Berges 

seinem Tauff Becken verehret. 

— Dem Engeliſchen Könige Eduardo tft eins 
wmahl von feinem Eydam / Zune Hago in 
Srancten verehret worden eine Schurfelauß eis 


mOuyujehr füunjtlich begrabennuo bermaf 


n Ai Ajakus gedenckt / quß dem Leandro, eines 






8 In jedes Edelgeſtein wird am allerbillich⸗ 


geichäget nach dem Gemuͤth deſſen / 


der es beſtzet / und gleich wie mancher um 
Exempel en gie Ring oder Erb: Bibel 
fahren 7 oder etwa eis 
* andern geliebten Perſohn gearbeitet 
- oder erhalten / ſehr hoch ſchaͤtzet /daß ihm ein 
Kaufmann davor nicht den zehenden Theil ſet⸗ 
“nes Anſchlags geben würde / alfo iſt es guch an 
manchem Stthe mit den Edelgefteinen beſchaf⸗ 
fen / davon folgende Geſchichte einen nachtruͤck⸗ 
lichen Beweiß ertheilen tan. 
Der curieufe Fetrus Martyr berichtet in 


Kunft der Natur ſo geſchicklich nachgeäftet: daß 
cs geichichenvalglebten und bewegten ſich ſotha⸗ 
ne Bilder, Uberdas fol der Stein fo blanc 
gepoltret / und Hell glängend getvefen ſeyn / daß 
die davorſtehende ſich Daran haben jpiegelnund 
befihauen Finnen. Idern, Majol. erg 

ie thener und Foftbar num auch felbige 
—— geweſen / ſo glaube ich doch / es habe 
jener foͤſtlicher Steln des Epirotifihen Koͤnigs 
Hyrrhi ein mehresgegolten / auff welchem die 
nem Mufen vonder Natur felber abgebildet 7 
ſehr artlich zu ſehen geroefen / wie ich desfalls iu 
den ı. Tomo ein und anders eingefuͤhret / und 


Imarunter dem Tirul,der von Natur gebildeten 


Steinen. 


Beſchrelbung der neuen Welt / Decad. z.lıbr, 
1o,fajtim Anange / daß wie die Spanier in eine 
Weſt Indiſche Inſul kommen / welche man umb 
ihrer groſſen Schäßen willen die Neiche (Rico) 


* genennet; und Anfange mitdem Bringen deſſel⸗ 


den Eylands in blancken Feldern feindlich ‚durch 
Mehr und Waflen / hernach aber / durch Bere 
trag Frieden und Freundſchafft getroffen: Ih. 
re Sbriſten und Oficierer endlich vom ermelds 
tem Indianiſchen Fürften in fein Koͤnigliches 
Haug s welches wunderſeltzam / und auf Könige 
liche Weife geſchicket mar y zu Gaſte geladen x 


Da ihm ———— Fuͤr ſt gleich / ſohad 
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fenut in feinen Königlichen Hoff getreten cl: | \nig umbher fliegen Iaffen ) geſprochen: Sehet 


zen gar kuͤnſilich anßgearbelteten Korb voller 
Derlen geſchenckt / deren Summa fih auff no 
Ahtungige Pfund belauflen. Dagegen hat 
ih der Spanier ein paar gläferne Schnüre, 
Siegelen und Mesfinge Schellen verehret : 
Woran der Judianer ſich höchlich ergeget und 
ſampt feinen Leuten / die Chriſten verlachet / daß 
fie jo ſtattliche und nutzbahre Sachen für ſchlech⸗ 
te Wahren hingeben / angejehen vergleichen 
Wahren der Spanier zu mancher Nothdurfft 
und Nutzbarkeit dem Menjchen gedeyen Eünten: 
Da = Een aa als nur 
zur tdienete / undcihrer Meynung nach) 
ade gar nicht vonndthen wäre. » 
+. pr Betrachtung deſſen / bat er ſich hoͤchlich 
erfreuet / den re Feld-Dbriften / und 
deſſen Haupt Leuthe bey der Hand ergriffen, Die 
einen Hohen / mitten im Vorhofe des Koͤ⸗ 
nigl. Hauſes —5 — Thurn geführet von 
welchem herab man Das Meer gar weit über: 
fehen Eunte = Und nachdem er.die Augen ein we—⸗ 


Bi Der wohlfeil gefnuffte Demant. 


ks Hertzog Carl von Burgund / mit feinem 
gangen mächtigen Kriegs⸗Heer / fürden 
ankommenden Schweigern / auß blinder Furcht 


und Schrecken / ohne einige Schwerd⸗Bloſſung / Chriſtenheit / und mir Eöftlichen Perlen bezier 


das — auffgeworffen / und dem 
Feind das Lager zur. Beute gelaffen: Haben die 
Schweißer infolchem Herßoͤglichen Lager yet; 


nen grofjen Reichthum gefunden / als Silber⸗ 


Geraͤht deß Hertzogs / die ſchon ſten Zelterundets 
nem groſſen Schag von Förlichen Kleinodien: 
Welches jie doch nicht recht zu ſchaͤtzen noch das 


mit umb u gehen wuſten. Denn als ſie (zum. 


Exempel) in der Ausbeute /_ein uͤberans chon 
und ko iliches Gezelt angetroffen: haben fie ſelbi⸗ 


ges in tuͤcke zerriffen / und alſo unter ſich außge⸗ 


cheilet; andre auch gantze filberne Platten / umb 
ein gar ſchlechtes Geld / verkaufft / als ob ſie allein 


— 











die 
| Biden jollet ihr haben / ſo viel ihr begehre; dafern 














J 
da! das offenbahre 7 unendliche und aud) vom. 
Ber Sonnen ſelbſt nicht befchrändete Meer &7 
Hiemit ſtreckete er wine Hand auf nach dem 
Morgen: wante ich folgends nach dem Mitte: 
ge und Abend, damit andeırtend / folche Laͤnder / 
davon man die hohen und groffen Hügel und 
Berge von weitem erblickete / breiteten fich uner⸗ 
meßlich weit auf. Endlich wandte er feine Aus 
gen und Hände wieder zurück in dienächfte Ger 
genden/und fagte: Schauet / daß find die Inſn 
len / welche diefer meiner Hoffſtadt zur Lincker 
und rechten liegen / und mir alleſambt unter 
nig find. Dr find alle herrlich 7 reich 
glückjeelig ; So ihr die Laͤnder glückfeelig 
het / welche viel Gold und Perlenhaben. Gol⸗ 
des zwar iſt ben ung Feine ſonderbahre Menge; 
aber voll Perlen finden man alle die tieffe Ufern 
er Inſuln / dieihr davor euchfehet. Auß 



















ihr nur mit mir in. 


guter Freund ſchafft beſtaͤn⸗ 
dig verharret. 


? 


von Zinn waͤren. Einer aber x nenlich 
von welchem ich ſage / hat einen außerlejene 
ſchoͤnen Deamant / fu der gröffeften eine 


weſen / gefunden/und erfilich zwar in eine B 
ſen geſtoſſen / hernach wieder von ih , un 
den Wagen geworſſen; bald aber/ nach bene 
ſich anders bejunnen.it er hinter fich geloffen’haf‘ 
ihn wieder geſucht und einem Prieſter / umb el⸗ 
nen Gold⸗Guͤlden verkaufſft. Dieſer Prieſter 
verehrt ihn wieder jeiner Obrigkeit / und en, 
pfing dafur zum Recompens / zwey Gold⸗Guͤl⸗ 
den Cominzuslib,7 cs, x R 
Der Reichthum hat die Schweißer damah⸗ 
len inihrem Schlaffe nichtverunruhiget, I 
ches in ſonderheit / aus den Worten ihres eigenem 
Geſandten / den fie an den ſtoltzen und übermätt: 


en 






: 
N 


& ungermeiner Groͤſſe gehabt / dann er einer Hand 
: Der treffliche 


ea, 5: A eh TE 
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an: 16 
beten Krieges / geſch 7 abzunehmen: NUR’ 
f j mHe Gemürh geführ 
ee * Sande / weder 


er; daß er aus ihrem armen 
86 noch Ehr — ———— aan er a 
Kriegen / und Siegen jolte/ dennoch nicht Io 
Seldes/aug ihrem ganfen Sande sufarımen brin 


"gen twürde/ als die Spoven und Gebiß der Pfer⸗ 


ten mochten Idem cap 2. 
z ee eelden Beute haben ſie Geld 


Eennen lernenundhernach durch ihre guoeSier | 


in feder Konig / umb einen | { 
ar \ \ amanten ʒu fanfen,ihre Öefchmeide/Kleinodien 


 fiattlichen Soldgenommen, groffen Reichthum 


erlangt. Hieberührter PpilippusCominzens 
bezeugt. lib, eod. cap. 


ni * „e 5 f © 3 
— 3 die Pohlendie Stadt Mofcan plünder; 
ten’ da 








bekamen fie fo viel Perlen darin Dapfie | 
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nicht wůſten / was fie mit diefen Erbfen anfangen 
folten fie luden entlich hre Büchſen und Piſto⸗ 
len damit » als mit Kugeln und Hagel / und chick⸗ 
ten offt eine" Perle von vooo Kihl.nad) einem 
Sperling. 

Schwerlich find die Demanten in Teutſch⸗ 
und Holland wohlfeiler geweſen / alß Anno 1623 
zu welcher Zeit nich allein eine groſſe Menge auß 
Dftindien gefommen 7 fondern viel reiheumd 
vornehme Keutein Oeſt reich Böhmen Ober 
Teutſch Land und anderswo in ſolche Duͤrſſtig⸗ 
keit durch den Krieg gerahten / daß ſie / an ſtatt De⸗ 


und eigene Deamanten ſelbſt berkaufft / und Brod 


daftır nehmen müſſen / wovon fie ſampt den ihri⸗ 
gen indem Exitio und in ſo ſchweren Trubſeli⸗ 
gen Zeiten leben moͤchten. 


Der uͤberauß groſſe Chryfelich. 






Nter den edlen Steinen iſt der Chryfolit 
Ab nicht einer von den Geringſten; Er jpielet 
elsgrün und fälletvon unterfhiedlicher Gat⸗ 
tung , wird am beften uud häuffigiten gefunden 
in der Inſul Cellon / und im Königreich Cam 
baja. Majolus in Dieb, Canic. collog. 18, 
p 239 berichtet auß Mareo Polo libr. ;.p. 19, 
Der Königin Ceilon habe einen Chryfolit ven 


sr“ der Nleden aͤndiſche Admiral, Georg 
on Spieldergen dem Ceiloniſchen Koͤm⸗ 


. gerber zu Candy refidietz einige qute Dienjte ge 


thanıda regalirte er ihn unter andern mit einem 
Karfundeltein 7 der die Groͤſſe einer volltom: 
menen Welfchen Nuß hatte 7 und zu einem un 
glaublichen Preiß augeichlagen ward. Seine 


aubeich,dag er weit föjtlicher geweſen fer, alg 


‚breit lang/ und jo dick geweſen / wie eines Man⸗ 


nes Arm habe auch heller, alß eine Feuer Flam⸗ 


me geglänget/da man doch ſchwerlich Chryfoli- 
then anderwerts findet,die einen Mandel. Kern 
an Groͤſſe ibertreffen. Inmaſſen auch) felbiger 
Ceiloniſcher für dem itetöidich lien in der gan⸗ 
tzen — und gang unſchaͤßbahr grachtet 
worden, 


Karfunckel. 

Philippusbormahlen feiner Koniglichen Braut 
— auf 20 tanſend Kronen aͤſtimirt / 
auch dafür bezahlt ward. Vid. Clus, in not. 
adGarciam, Edward auffdiefer Inſul inſon⸗ 
derheit an einem Berges etwa⸗ Meile von der 


| — * Die Hollaͤnder befand daſelbſt 
wurden / der Rubin / auß welchem Geſchlecht der 
—— Groͤffe iſt heineben zu ſehen und Hei 
g! 


derjenige Rarfandel, den der Spanifche Koͤnig | 


Carfunckel entjiehetigefunden, Wann nun ein 
Kanffmann dahin Fam ; willens dergleichen 
edle Steine zu el mufte er mit dem Koͤni⸗ 

3 ge 
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geeinsiwerden / und ein Sthef Erdreichs kauf 
fen 7 welches man nach der gevierten Elle ver⸗ 
kaufte. Die Elle’ ſo man Molan hie, Foftete 
$ Ducaten. Hierauff ward ihm erlaubt / unter 
diefer erhandelten Erden zu graben und Edelge⸗ 
Geine zu ſuchen. Indem er aber grub / finnd all 
wege ein Koͤnigl. Bedienter neben ihm / weiche 
die Steine / foüber 1o Carati wogen / vor den 
Koͤnlg / zu ſich nahm / die ͤhrige behielt der Kauff⸗ 
mann. Ludowigdi Barthema berichtet nicht 
allein diefesfondern auch ferner / daß auff der 
andern Seitendes gedachten Nubinen : Bergs 
neben einem flieſſenden Waſſer ſehr viel Grana⸗ 

ten / Hyacinthen » Tapaſer und Saphirn 
wachſen. 





Die koͤſtliche Goͤtzin. 


M An erzehlet / daß weyland in Eqfpten ein 
Goͤtzen⸗Bild der Göttin Serapıs, indem 
Kom gli chen Irrgarten zu ſehen geweſen / welches 
anß einem haren und. unverfaͤlſchten Saphir 
geſtande mund o Ellen hoch geweſen. Warlid) 
eine ſolch e Koſtbarkeit / dergleichen man anigo 
wenig fin det / ſo gar / daß auch derjenige vollfom: 
mene do ffel/ der aus einem Smaragd zu Ge: 


Der hochſchatzbahre Opat und Diamant, 


SI vorgemelte Stücke werden zwar bil: 
Plihwor rar und koſtbar gehalten aber es 
verdient auch bier nichts deſtoweniger eine Stel⸗ 
le derjenige Opal / den der Nönifche Rahts⸗ 
Here Nonlus hatte. Damals alß dieſer Nonius 
von dem Antonio indie Acht erklaͤhret worden, 
und dannenhero in die Frembde fliehen muſte / da 
hat er von allen feinen beweglichen Gütern und 
Koſtbarkelten anders nichts mit fich genommen/ 
als einen eintzigen Ring / dariun diefer Stein ge 
ſeſſen / welcher wie man vor gewiß ſagt / auff 
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" 20000 Seſtertler geſchaͤtet worden / wohurd 
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— 


nug zu ſehen fein folz dagegen nid“? zu adj 
tenohr erachtet es ein überauß vares Ctitck fei 















* 


die meiſten / groſſe Roͤmiſche Seftertiers (dat 
dieſe Muͤntze war zweyerled) deren einer dritte 
halb Pfund Silbers ohngefehr außtragen Funte, 
Vid, Plinius lib. 36, c. 6. 

Dbwopl Plinius hibr, 37.c.8. zu behaup 
hemuͤhet iſt / daß man nicht bald einen Deurat 
finden werde, der eine Haſelnus an Groͤſſe ͤbe 
treffen möchte, fobrfindet man doch über 
ſchriebene des Taverniers, daß man an 
verſchiedenen Hoͤfen / ja ſelbſt in den Han 


> af Ann es bey einigen Bäumen , als etwas 
ad ielsames angemerchet worden daß ſie eine 
Gewogenheit zu einander getragen / ſo iitesmar: | 
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ES RE 00655577 RER — 
er Kaufleuten ungleich gröfere gefuns 
> / or es berichtet Garcias libt. 1. ei t, 
Arom, €,49. daß man zu der Zeit / als er 
Idien auffgehalten/verfhteden —— 
dafelbſt gefunden 7 Die einer Hafelnub an rt ie 
weit überlegengemwejen. Der Gr — 
jemahln geſehen / hat über Hundert und ertzig 
Mangelin , (jedes Mangelit St 4 Öranen ge: 
rechnet) gewogen : Der Naͤchſte nach dieſem 
t 120 Mangelin oder 485 Granen/ weldez 
oth aufmachen / gewogen. Er meldet dahe⸗ 
neben , dagerpernommen/ eS ware ben einem 
Handelsmann einer verhanden/ der 250 Man- 
gelin gehalten / wiewohl felbiger Kauffmann 
Durchauß nicht geſtehen wolien / daß er eine ſolche 


Koftbarkeit in jeiner Gewalt hette , desgleichen 


bat ihn ein giaubwurdiger Mann berichtet, und 


Der verliebt 


ich einer gröffern Berwunderung würdig, daß 
— ——— in einander gleichſam / 
qh will nicht ſagen mürchlich, verliebt gewefen / 
zumalman indenenfelben nicht erkennen fanden. 
Ahriprung der Liebe als welche zum allerwenig⸗ 
erfodert eine lebendige Seele. Gleichwol 
berichtet Johannes Puftamantius, mit feinem 


 Yugen gelehen zu baben zweene Diamanten / 


welche natürlicher Weiſe einander dergeſtalt 
vermählet gewefem daß der eine das Mänliche / 
der andere Dargegen Das Fraͤuliche Geſchlecht 
prafentiret,fid) unablaßlich mit einander umb⸗ 
prangenund gleichfam gekuſſet / wann ſie an ei⸗ 
nen Orch gelegt. Legte man ſie von einander/ 
fo bearuſſete dannoch einer den andern mit ſei⸗ 
nen dahin geſchickten Glantze / und lieblichen an 
und Gegenblide / biß mit vermunderlicher 
Furchtbarkeit / von Dielen zween alle Jahr ein 
neuer Diamant gezeuget worden, P,Michae- 


war hochbetheurlich / daß er in Bisnagar einen 
Demant gefehen / der ſo groß geweien / alß ein 
HunerEy. Hierbey inuß man erinnern / daß 
Garciasdas Mangelin zu; Granen rechnet da 
doch Linfchoten und andere Scribenten daſſel⸗ 
be nur auff 4 Granen rechnen. 

Clufiusin Not.ad cap. 47. Graciasfuper, 
eit, fügef zu diefen den groffen Demanten / ben 
König Philippus in Spanier/da erHenrich II. 
Könige in Franckreich Tochter Ellſabethem 
heurahten wollen, von Carl Afferatizu Untivers 
pen Anno 1559 umb 20000 Kronen eingefaufft/ 


bie daun derfelbe 47 und ein halben Carat / oder 





190 Gran gewogen. Dahero man zweiffelt / 
objemahlen ein groͤſſerer Demant in gantz Nies 
derland gefehen worden, — 


e Demant. 


iy RadauOrat,Extempor- par.2 €.5 queeft, ı 
pag.m.n2.  Einjolhes paar verliebte Dia: 
manten were mir lieber/ als deß groffen Mogols 
unichagbahrer Diamant dann ie hetten mir al+ 
le Jahrihre Anzahl / und zugleich) meinen Schaf 
mitteljt ihrer Furchtbahrkeit vermehren Eönnen, 

In Durchlefung der Americantjchen Shift 
fahrten wird man verfchiedene Exempel finden 
deren , die umb liederlich Poppen- Zeug / umb 
Eoralten, Spiegel, Meſſer , Shellen / Glaͤſer / 
Raͤgel und dergleichen bey uns Europeren ge⸗ 
ringſchaͤtzige Wahren ſehr koͤſtliche Sagen eins 
getauſchet habẽ / aber ich finde nichts, das diefent 
nachfolgenden Tauſch in diefem Stuůcke uͤber⸗ 


Ein Spanifher Schiffer / Nahmens Andres 
as Morales jahe einsmahls einen ſchoͤnen Dias 
manten,bey einen jungen Geſell aus Cumang / 
eine Land: Schafft in Neu Andutifienweil ihm 
nun derfelbe jehr anſtaͤndig / fo vergliche er ich 
mit dem jungen Indianer / und gab ihm vor den 
DiamantzSteinleinvon grůn und — 


(2 


16® 
fe. Der Diamant hergegen / den dirjünge: 
ling von feinem Halje dem Schiffer überreichte/ 
war weraus Fojtlich und Edel dau von fehr ho⸗ 
hem Preiß. Daun feine kinge trugen zwey Glider 
des Mittel⸗Fingers auß und Die Dicke erreich⸗ 





te das forderite Glied eines Mane-Daumens, 


An beyden Enden lieff er ſpitzig zu / und hatts 
zierliche geſchlifſfene Seiten. Er war ſo harty 


- Die groffe Beute. 


BF und Silber vermag alles / es Fan die 
ſtaͤrckeſten Veſtungen erobern / Die geöfte 
Schloͤſſer zernichtẽ / und was unüberwindlich ge 


ſchaͤtzet worden / gar leicht ͤberwindlich machen / 


groſſe Beute und Geſchaͤncke machen einen Hun⸗ 
gerigen und geitzigen Soldaten einen ſolchen 
Muth / daß er den Todt keineswegs ſcheuet / ja daß 


er als ein Stock⸗Blinder denſelben mitten in den 


Rachen laufft/ twie jener Pefce - Cola der Sicin⸗ 
aniſche Schwimmer von dem ich droben erschle 
daß ihn ein Beutel mit Ducatẽ in den unerforfch: 
lich tiefen und erichrösfelichen Mamertifchen 
Meer : Strudel Charybdin hinunter geriſſen / 
woſelbſt er dez Todes geweſen / ehe er das Geld 
hat in feine Gewalt bringen koͤnnen. 

Umb dieſes leldigen gelben und weißen glan⸗ 
tzes willen / führet man ungemeine Kriege man 
thut erſchroͤckliche Feld⸗Schlachten / man raubet 
zur See und zu Land / ja man bringet Kayſer / 


Koͤnige und Fuͤrſten / manchmahl ſeine E tern 


und Kindern umbs Leben, 
Alß der Spaniſche Regent in Weſt⸗Indien 

Francıscus Pizarrus durch feine glückliche Zu⸗ 

leitung den Unglückjeligen großmächtigen Koͤnig 


Athabalipa, welcher der aller letzte Koͤnig auß 
dem Geſchlechte der Uhralten Peruanlſchen us 


gas gewwejenumd mit deſſen Todt / das Kegiment 
auff die Spanier gefallen , in ſelne Gewalt be⸗ 
kommen / und ohnerachtet er ſich mit einen un⸗ 


glaͤublichen Loͤſe Geld zu ranciönirn erbotten in | 


dem Tobdt geſchicket hatte / da hat man das Fa⸗ 
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worden ‚gemachtzund befunden, Daß demK 


‚aud) etwas von guten Baarſchafften / zn dem En⸗ 


au 
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SEE... 
daß man mit einem Amboß te fe Marben einzg 
gen / auch Eyſern Stangen und Fellen damit zer 
reihen kunte / wobey der Edle Stein dannoch 
nicht den aller geringſten Schaden genommen, 
Petrus Martyr Deczd, zinfinelibr, 4 & 

In unferer Raritäten Rammer wunſche ich 


de führe ich alhier ein { 


% 
cit über Die Beufe,fo bey Diefem Todt außgefheis, 


in Hiſpanien vor ſeinem fünften Theil vier 
hundert tauſend Portugalefer feyen überſch 
wordenzwelchestanfend mahl tauſend Reich 
tahler außmachen / wann man den Portugaleſer 
Mao Rhs.ſchaͤtet. J 
—— Reuter hat befommen 
3900 Ducatenan Geld ; und 300 Pfund nr 








muͤntztes Silbers / welche auch wohl 4800R 
betragen / alſo daß ein ſolcher Reuter zu feine 
theil 22600 Mthle. erbeutethat, Ein jeder 
den Fuß⸗Knechten befam 1450 Ducaten 
180 Pfundungem uͤntztes Silher / welches zufa 
men ſich auffg780 Rthlr. beträgt, Daß dem⸗ 
nach wohl nicmahlen in ſo kurtzer Zeit / und mit 
fo geringer Mühe und ohne Schaden / (dann von 
Spantern iſt kein eingiger umbfommen ) 
Burgund Öcldesgenommen worden. Gomara 
libr. 4 hift, univers. Im übrigen meldet Bifle- 
luslibr, 14 Argonaut. Americ.c, 10: Daß Dies 
ſe ſo mächtige Beute allein unter 200 gemeine 
Spaniſche Soldaten / nemblich dieden Athaba⸗ 
lipa hatten helffen gefangen nehmen / fen außge⸗ 
theilet worden. Was ſich weiter mit dem Ah: 
lipa begeben / das Berfhare ich auff eine gele 
nere Zeit zu berichten / allermaſſen deſſen &ı 

Lauff hoͤchſtbetraͤchtlich  aljo / daß er ohned 
groͤſte Verwunderung nicht mag geleſen werden, 
Dannenhero ich nachſtens Davon zu reden / Ur⸗ 









ſache nehmen werde. 
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— Der Daciſche Schatz. 


Ir leſen don dem letzten Daciſchen oder 

Slebenburgiſchen Konige Decehalo oder 
Ditwaldidakervomsänfer Trajano uͤberwun⸗ 
den, undzumliirten dev Römer angenommen 
worden’ aber er trat bald wieder ab, daher hau⸗ 
eteer die uberaug herrliche Bruͤcke über die Do» 
"natı , davon wir oben [don gehanelt/ und Die, 
felbe in einem Kupffer fürgeitellst haben. Rach—⸗ 
demnun Trajanus hierüber feine Voͤlcker ſetzen 
sonlte, ind ber abtrünnige Decebalus ihmden 


Iuß fchon gemacht / daß er Ihm im freyegelde 
——— fien/gedachteer die Sade "| 


; unit Sit anzugveiffen und ſchickete etliche Wag- 


 Bäls Trajano inMoefien entgegen / welche bey 


Dorwandeines Gefprächs den Kaͤyſer exitechen 


> folten aber der Einige verrieth den Handel mit 


einer Zaghafftigfeit / darüber fie angegriften/ 
= mir der Haut bezahlen muſten. Zu deſſen 
ndenehen fogten Die Nontifchen Soldaten / der 
öttin Fortune diefes aufl: 
" FORTUN£E AUG. OMNIPOTENT. 
" UBI ERAS, RHAMNUSIA UBI E- 
" RAS, QUANTUM ABFUIT NE RO- 
MA LUGERET, SED VIVIT, TRA- 
-JANUS VETIBI DECEBALE MILES 
.. LEG, VI, ET XL, G, DEVOTI 
BAPITIBUS. 


 Danun Deeebalusfahe daß fein Stück nicht 
wolabgelaufſen war / fellet ex ſich nieder zur 


Mehr, Trajanus aber drang Durch Das enge 
Gebürgs heut zu Tage Vaſeapu oder Epfern 
Thor /_ nahm einen Berg nach dem andern ein / 


bis auff des Koniges Hoffſtadt Sarmizegerhu- 


fa, heut zu Tag Varhely daſelbſt kei er einen 
‚Dberften Lufium die Feinde von Hinden am 
rain 1 welche auß Schrecken alsbald davon 
lieffen 


Ri! ecebalus,derda ſohe / doß er verlaſſen / die 
Königliche Hoffſtadt ſo mitten in Dacia ſtund / 
Tom, III. [f ; 





mit dem meiften Theil def Bandes ‚vom Feind 
eingenommen / under fo vielfältig von den Roͤ⸗ 
mern geſchlagen war / daß er gar keine Hoffnung 
einiges Wiederſtandes mehr faſſen doͤrſte /ſchaͤ⸗ 
mete ſich auch auff Rom in Sclaven Ketten zw 
Spot gefuͤhret zu werden / erſtach er 
1 j4 * 

Damiter aber dem Feind mit dem Königreich 
nicht auch feinen groffen Schaf laffen muͤſte er: 
dachte er diefe Liſt: Es floß ein Fluß faſt mitten 


| durch feine Koͤnigl. Stadt/ der hieß Sergetiar. 


heut zu Tag Strye / ein klares und helles Waſſer⸗ 
welches bey der heutigen Veſtung Deva damale 
Deeldaba /ſehr ſtreng in den Moͤreſch faͤllt/ den⸗ 
felben Fluß ließ er Durch Die Gefangenen abfühe 
ven umdandas eine Ufer eine gebogene Gruffe 
wachen welche er nit grofen Steinen und Wan 
fen dermaſſen verwahren ließ 7 daß kein 7 
hinein dringenmöchte : Darinnen legte er jetz 
nen Schatz und die allerkoͤſtlichſte Sachen / und 
lieg hernach den Flug wieder darüberlauffen 7 
damit ſolches aber niemand auffagen koͤnte ich, 
er alle die Arbeitertödfen ; doch war einer mit 
Nahmen Biculus /welchen etliche einen 
nen Roͤmer nennenvetliche aber für des Deceb 

lifehr geheimen Sreund halten der verrieth Tra⸗ 
jano dieſen Schat. Trajanus zoge in die Kis 
nigliche Stadt ein / und liß den Schatz meiſten⸗ 
chell heraus Sifchen / lieſſe auch feinen Goͤttern 


dofuͤr eine ſolche Danck/ und Denckſchrifft auff⸗ 


richten: 
JOVI INVENTORI. DITI PATRI, 
s TERRE MATRI 
DETECTIS DACIE THESAURIS 
CAESAR NERVA TRAJÄNUS 
AUG. SAC. P, 
Das aber dieſer Schatz / in mehr / als einer Grufft 
beygeleget ſeyn muß / iſt daher zu ſehen; denen 
ohngefaͤhr um a 1543 [hifieten etliche 
; ar: i 
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lachiſche Fiſcher ‚fo daſelbſt bey der vormals ſo 
Föftlichen Stadt, in einem geringen Dorfflein / 
von ihnen Gradisca geheiſſen / wohnen; ausdem 
Moͤreſch in den Fluß Sagetia / den ſie Stryg heiſ⸗ 
fen als sie aber die Zille an eines Baus: Stock 
anhaͤngtẽ murden fie gewahr / daß etwas in dem 
klaren Waſſer überaus ſchon glaͤntzete / und als fie 
verſuchet / zogen ſie einen hauffen Goldmuͤntzen 
heraus / welches ſe denn auffmunterte / etwas ges 
nauer da zu ſuchen / dafelbjt funden fie ein Ge⸗ 


woͤlhe / wie ein Todten⸗Grufft gebauet / welches 


von einen alten niedergefallenen Baum an einen 
Drth- eingefchlagen war / daraus erhuben fie 
mehr als 40000 Goldmuͤntzen / ſo des Lyſimachi 


Der Bergwerck⸗Schatz 


Kr erften Theil unferer Ralationen haben 
wir der reichen Außbeute verfhiedener 
weltberihmten Bergwercken gedacht : Itzo 
tollen wir desfals noch etliche [höne Summen 
Geldes zu unferer Schag Kunft- und Raritaͤ⸗ 
ten: Raimer auß andern Bergwercken anführen, 
Wo ſich Ber gwercke eröffnet z da bat man alſo 
bald ganze Städte für die Arbeiter hingebauet. 
MWiennter andern auch Annaberg und Schnee; 
berg / etc, Und heiſſet es elle Sprich; 
wort: reiche Außbeute / macht fröliche Berglen⸗ 
te / und hat der Verleger nichts daran / jo hat der 
Knap doch feinen Lohn / doch haben Die Berg⸗ 
werde viel reich, und wann fie erjchöpfft gewe⸗ 
fen, auch arm gemacht. w 
In dem Jochims Thal iſt in ss Jahren von 
1516 dreyzehen mahl hundert tauſend / fünff tau⸗ 
ſend / ſieben hundert vier und neungig Marck 
Silbers auß der Erden gegraben worden Zu 
Kuttenberg it bey Manns Gedencken innerhalb 
80 Jahren / in woͤlffmahl hundert tauſend 
Marck Silbers gemacht worden. 
Zu Rudolphs Stadt bey Budweiß iſt in 54 
Sahren einmahl hundert und ſiebentzig taus 


fend y acht hundert und neun Marck Silbers | Außbeute gegeben, 








* 


ler werth Silber erhoben worden, Joh Peu⸗ 


groſſe Menge von ungeprägten Gold⸗Blechen. 






















der nach Alerandria todt Königin Thraciamer- A 
den, Griechiſche Ubetfhrifft Hatten  Darzu eine 8 
Diefe Wallahen giengennumauf Weifenburg 
hinein,fragten bey dem GoldSchmiden / was % 
die Müngen werihiveren / Dadurch wurde dee 
Handel dem Mind) Georgen / Damals inStz 
benbürgen Gubernator wars verrahten z wel: 
cher noch von etlichen der Schatz⸗Geſellen / und 
aus dem Strohm viel taufend ſolche ofmahle ü 
fhe Müngen kriegte / davon er dem Kapfer Fer⸗ 
dinando zweytauſend zugefendet/ ſo alle ween ſ 
Ducaten ſchwer waren, a 


Has, 


auß der Erden erzeuget / daß alfo in kurtzer Zeit 
in befagten dreyen Berg⸗ Städten ſechs und 
wan ßzig hundert taufend / fechs hundert und 
drey Marck / daß iſt die Marck für ⸗ Neichstha: 
ler gerechtet. 24089427 Reichsthaler. 
Bier und zwantzig tauſend mahl kauſend/neun 
und nal me, vier hundert und ſieben un 
* ig Reichsthaler (von Jochimst erſt 
ich alſo benant /) oder 13383 Centa Silbers ges 
macht. ad 
Zu Schneeberg find allein auf einem: 
auff St. Georgen in die nenn und neuntzig 
ſend Guͤlden gefallen, — 
Zu Annaberg find in den erſten vier Jahren 
nachdem er ift bearbeitet worden 124338 Thaz 
























cer in feinen Berg: Predigten. 
Das Schneebergifhe Bergwerck hat in 73 
Jahren / dem Churfl. Haufe Sachfen zum zeh 
den und Schlag - Schaf geben 41118 Tin 
Gold / und alſo ein Fahr in das andere 
uet / jedes Jahr biß in s20/ und einehalbe 
Goides den Inwerckern aber beſagte Zeithber 
faſt 156 und eine halbe Tonne Goldes aͤhrlich 


— JJ 
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Schwein gefangen welches denn N 2 

eine Rarität feiner Semab h jeine Leite 
ugeſchicket / weil ſie wi ale: 
— Benehenf einem Scherf: Sand. 
Briefflein/ inwelchen Det König die Gemahlin 
fragte; obfie mohlviel von einem Salathielte? 
karl er der Depmung wäre ihr ein Schufelvon 


Dneinem — —— 
xelche dem Scaliger Exercit. 12 IM ‚ 
hen te vor dag edelſte Stuͤck gehal⸗ 
ten jchreibet bemelter Author aljo : Vor dem 
humderjten Jahr/forichtvsiftkein Zahren indes 
Hirfhens Aug. Nach jolhem Altar wächiet 
erumbdas Aug / andem Gebein / und aus den 
Mund hervor hängend / mit folcher Härtigfeit/" 
 daferdas Hark felbft an Härte übertrifft. An 
- dem Senigen Orih / da er ſich rund ereignet/. hat 
er einen herrlichen Glantz / an der Farbe dunckel · 


binen den Esſig / die Perlen und Diamanten das 


Saltz / und die Smaragden denSalat abgebil- 


det / und find der&delgefteine jo viel geweſen / daß 
die Koͤnigin zwo Kleidungẽ Davon beſetzen laſſen. 


Der nuͤtzliche Stein 


roth / nicht ohne Merckmahle unterſchledlicher 
Aederlein. Er iſt dermaſſen Glatt / daß er fih 
fait gicht berühren laͤſſet; dann er entzichet ſich 
alforag es ſheinet / als ob er ſich bey nahe jelbjt 
bemdge / er iſt wieder das Gifft ein außerleßnes 
Mittel / und wird denen mit der bepafiteten: 
Perjohnengegeben. Daher entſtehet einem fol- 
hen Menjcen ein der maſſen groſſer Schweißr 
Daß es jcheinet/ alß ob Faftdergange Coͤrper ſol⸗ 
viret werde. Biß hieher Scaliger. 


Der ſterbendeStein. 


3: dem Türdfis ergehlet Rueus wunder⸗ 
— Dinge / welche ich mit ſeinen ſelbſt⸗ 
eigenen Worten hierbey bringen wil. Ich hatte, 
fpricht erreinen guten Sreund/der beſaſe / weil er 
noch lebte / einen Tird is / welcher mit unjehlig 
vielen andern feiner Arth / waß die Schönheit und 
Kentigteit belangt, hätte ſirelten koͤnnen. Bes 
fagter mein Sreund erfrandte/ und indem er die 
Seele aufblieferhatte er ohngefehr den Tuͤrckis 
ben ſich / hierauff verlohre der Stein feine ſchoͤne 
Farbe wuͤrde bleich / und bekam in der mitten ei⸗ 
nen Riß / nicht anders als ob er mit Verſtand 
und Sinnen begabet wäre / und ſeines Herrn 
Todt betraurete. Hernach aber / alß deß ver⸗ 


ſtorbenen Verlaſſenſchafft fell geboten wurde / 
und ich ſolchen Stein wegen ſeines vorigen ge⸗ 
hahten / und nunmehr verlohrnen Glantzes nicht 
zu kauffen Bern ihn ein anderer gekaufſet / 
amd zwar umb gar ſchlechten und geringen 

weiß. Bas gefhicht ? Der Stein bekame 

ey feinem neuen Herrn feine neue Neinlichleit 
wieder: Dann der Riß vergleng / und der vo⸗ 
rige Glantz Fame wieder wie vorher. Biß hle⸗ 
her Rueus. 

Hollerus fchreibetlib, 1. de Morbis internis 
cap. z0. Wann man einen Bindfaden oder cine 
Schnur an ihren Schwang bindet/ einen Stein 
in das dabey befindliche Wafferpflege von fich zu 

MW 2 geben, 
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— — —— — — 
geben, welcher in Verzehrung des Waffersjob | 


che groſſe Krafft Habe / daß er alfobald baffelde 
verzehre und hinweg nehme, Dannenhero, 
wann man folhen Stein dem Bauch eines Waf; 
ferfüchtigen applicirrt, (find Worte Platerilib, 
de vita) joverzehrterdas Waſſer allzem hlig 
er mit einander daß Fein Troppen übrig bleis 


eh, 


Die denckwuͤrdigſte Sefchichten, 


en in der Welt/ und zwar in einer 

gar veränderlichen Welt / in welcher 
nichts beſtaͤndigers iſt / aiß Die Unbeftändigkeit 
ſelher. Was allen täglich für ſeltzame Haͤndel 
vor? Wie manche Reglerung ſteiget nimmet 
ab / oder verändert ich? Der Sohn ift wieder 
den Vater / dieſer wieder den Sohn 7 und die 
Mutterofft wieder bohde. Wie bald gefhichts, 


daß einer der heut ein mächtiger Potentat iſt/ 


morgen jchon geftürget lieget ? Rein Menfch ift 
Tolcher Veränderung befrehet / jagange Ronig- 
reiche nnd Herrſchafften beginnen Darunter offt 
zu wackeln. Ich habe mir vorgenommen, die 
Denchwürdigften Gefchichten und Beränderuns 
gen / nicht zwar von der Welt Anfang her / noch 
von Anfang diefesSeculi, fondern allein, die ſich 
feit etlich und so Jahren begeben und zugetra⸗ 
gen haben nach einander einzuführen / weil es 
Schade wäre, wann man ſolche Denckwuͤrdig 


keiten nicht beyeinander finden ſolte. Ich nch⸗ 


me aber meiſt ſolche Geſchichten und Exempel 


Die Japaniſche Verfolgung. 


S hatten ſich ſelt Anno 1520 her die Por⸗ 
iugleſen in Diefer reichen Inſul in guten 
Eredit geſetzet / dabey aber aud) nicht vergeſſen / 
mittelſt eines unverdroſſenen Fleiſſes / ohnange⸗ 
fehen alter Dabey ſich eraugender Leibs und Le⸗ 
bens Gefahr / Die arme Seelen vieler tauſent 
unverfiändigen blinden Heyden auß der Hoͤſlen 













& J ee — Ss 
In Df + Indien wird ein Stein gefunden RG; 
| welder Alequefa genennef'swird, Garfiasan, 1 
Horto lib. 1.c. 53. füreiben , ei habe folde 
Kraft in ih’ / daß / wann man ihn auch nuran 
den Leib haͤnget / er das Blut ftille/pas auf einem 1 
odern andern Leibess Glied herfür quifer, Aber mihE 
hievon por dißmahl genug, J 


füry die einen gantzen Eſtat affleiren / und groſſe 
Gefahr / ja den Untergang oder eine Exrlöfung 
demfelben zugefirgethaben, Und weilichin allen 
Materien diejer Arbeit die Unordnung für di 
allerangenehmſte Ordnung halte 7 wil mich 
Auch zu dieſemmal an Feine Ordnung weder dee 
Jahr ⸗Zahl / nach der Länder oder Stände bins 
den / ſondern eine Materie ergreiffen / wie ſie mir 
Inden Sinn fälle. Es werden aber derfelben 
fürnemlich zwölfte feyn,. und mann folche abge 
"handele worden / tollen wir unferer edlem 
Stadt Hamburg auch ihr gebührendes Lob 
prechen / alß danckbahre Einwohner derfelb en. 
Wo hlan / ich beginne jetzo in dem aller aͤuſſerſten 
Theil der Welt / vernemlich von uns am allers 
ferneften entlegen: Nemlich / ich mil reden von 
der erichröchlichen Verfolgung der Cheiften ins; 
Heydniſchen Konigreiche Japan / welche Ver: 
folgung jo graufam geweſen / Daß man faſt ke ine 
Marter erdenchen Fan 7 Die wieder Die daſig 
Chriſten nicht wäre veruͤbet worden. 





















i 
Di 
a 


Gewalt / und auf des Tenffels Rachen zu reifen," 
Diefer ihr Gottfürchtiger Enfer fichet an 
felber gnugſam zu loben; Alß fih aber 
Weltliche Arm unferftünde diejen geiffli 
Deckmantel zu einer grauſamen Verräth 
zu mißbrauchen / ich wil jagen, glß die Portu 
ſen ſich mit Huffe ihrer neuen Japaniſche 
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ne, 
ſten darunter anch ſchon Koͤnige waren’ — 
Land der indebohrnen Herrſchafft su eniitt Be 
und eg der KronPortugall guruuntertberfe/ ber 
dafolches nicht koͤnte effectwirt wuerde n / J * 
nigften einen eingebohrnen Chritli hen Ei 3 
auf den Känferlichen Thron zuftellen/ un " 

aljo ſchon zu einem groſſen Blutoergiefien — 
men war / da thäten die Saponijche blinde Hey 
den ihre Augen auf einmal nur allsu weit anff. 
Sie xgrifſen die Safen vor ihre uhralte Frey⸗ 


— —— 
heit / and da gieng es abſonderlich an ein hͤm⸗ 
merliches Hinrichten der are Chriſten: Und 
sioar fo Hat diefe hefftige Verfolgung ihren Ans 
fang genommen Anno 1622. N demjelben 
undim folgenden Jahr hat man zu Nangafague 
einer fehr groſſen und mächtigen Ser; Stadt 
beh die ʒo Chriften theils Männer und Ich; 
ber chells Knaben und Maͤgdlein geköpftund 
serbrandt und warlich uͤberauß grauſamlich 
ward angejtellet 


Der Chriſten⸗Brand. 
ſen Rauch / mehr berſticken dder braten muͤſſen / 


ERDE aefchahediefes Verbrennen auff folgen⸗ 
Se ar Abends uvhr / eyman einen 
M cemete gleng ein Gerichts: Diener heran 


Fhlug auf ein Becken / und ef dabey aus ; dab | 


ein jedes Haus wey drey / vier oder Bndelein 
Brenholtz wenger oder mehr nachdem Die An⸗ 
sahlder Beruprseilten ich befndetzan den Dit, 
Der zu dem Feuer deftinmmt / zufrage, Jede 
Bajfe patihrem Hauptmanntwelher muß Ad» 
fung geben / daß / aus Aner jeden Wohnung feiner 
untergebenen Gaſſen / eẽ mogen Chrijten oder 
Heyden darinnen wohnen/fothane Bhndlein ge⸗ 
reicht werden. — 
An demOrth deß Shelterhauffens richtete 
man jo viel Pfale auff/ als viel man Menſchen 
molteverbrennen. Umb diepfale wurden Hol⸗ 
Ber gelegt/anderthalb Ellen weit von einander: 
jedach dergeſtalt / daß ein Plaz leer blieb / sum 
- Eintritder Berbrennenden, Danz wann fr alda 
angelangt / HE die eine Handy mit einem Strick / 
andas Gerſie Theil dep Pfals gebunden und ſo 
och als moͤglich hin auff geriſſen Die andere a⸗ 
anß reh gelaſſen worden; imgleichen auch 
die iſe unter dem Pfal feſt genacht. Rach 
Berrichtung dieſes / hat man den beſagten leerge⸗ 
Iaffenen Platz gleichfals mit Holtz erfuͤllet / und 
dar auf an uuterſchiedlichen Orthen / gleich a 
gesünder: Ao dag die armen Leite von dem heiß 





als verbrennen fonnen, 

Wie Don PetrodeSuynego ein Spantet/ 
und LouysPiererfz folcher maſſen hingerichtet: 
Famen die folgende Nacht etliche Portugiſen und 
Anpomifche Chriſten 7 and jhnittenvon ihrem 
Frichnamb etliche Halb verbrante Glieder ; mil 
tens abige nach Gebrauch der Roͤmiſchen Kir 
chen aufuheben, als Reliquten der Märtyrer : 
Daherdanndesandern Tags / von ihren Koͤr⸗ 
pern wenigmehr zufehen geweſt. Darüber. er 
grimmeten aber diediegenten der Stad garjehr: 
Seller deromegen nachmalswan etliche alſo kod 
geräuchert/ Die Coͤrper der Er ſickten in eine ge⸗ 
machte tiefe Gruden / und viel Holtzes darauff 
mwerffen : Damit alles zu Vnlver verbrennete; 
und endlich bie Aſchen auff das Meer / s Meilen 
vonder Stadt, freuen, 

. Ein Niederländer von Brüfel 7 wolte ſch 
keine Weges laffen bindenſondern fiel auff feine 


- Kniermufteng den Pfehlmit beeden Armen und 


legte dasAngeficht auf die Erden: Und in folcher 


‘ Pofkır gab eraunpdenGeitauf, Funf aude— 


dere an die benachbarten Pfaͤhle gebunden, von 
welchen der Wind das Feuer. abwerts tricb dar 
bero ſie gar langfam Sturben _/ _ fuchten einge 
dem andern Wind oder Kühlung zu ma hen und 


\ forschen einer dem andern. erojilich zu 7 bi fe 
} W3 —— 
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erüikt, Andere zweene / auff welche der Wind | dicCrecutionanbefopfe Spieffen 
Die Flammen hefftiger trieb / alſo daß die Stri ') glenwisderin die 5 er 
den, / damit ie angebunden verbrandten/ / prun | cr wäre ihnen doch Fein rechter Ernit + fordern 
gen mitten durch das Feuer; waren (honziemlich heuchelten nur / weil ficden Semweltdeg Feuer 
angebrandt/ und verhieſſen / vondemölauben | nicht Eönten erleiden : Die Zeit der Guaden 
abzuftehenzba man ihnen nur das Lehen schenken | wäreveriber ; fie bäften dlefen Rath zeitige 
wurde / aber von Den Henckers Buben denen | vordie Hand follennehmen. + 

1 


Die Jedonifche und Firandonifche Verfolgung. - 


STH Ihiene die Verfolgung ein wenig , umbgebracht ward. Zu Flrando flurden aicht 
nach zu laffen; hiß zwey Jahr bermac) su. | über jichen und dreysſig: die übrigen begehrren 
Jedo / inder Kahſ. Reſidentz ein Prieiterergrif: | lieber ohne Chriſto zu leben / die traten alle vom. 
few 7 den man / ſamt feinen Wirch ranc-alln | Glauben wiederumb ab, Unter denen die 
Haußgenoſſen / und andern Meujchen hundert wurden befand fih ein Knaͤblein zwiſchen 6 
acht und zwangig an der Zabliverbrandee. Sin· zyJahren ; welches mit fonderliher Her 
temahl es Dem Kaͤyſer hefftig verſchmaͤhet und Steude,und in Japoniſcher Sprache viel € 
verdroß dag in der Stadt/da er Hof hielte / Eurb. TichePfalmen fingend,zum Tode dergefralt.eiletep 
ſten / nnd zwar Prieſter gefunden würden. Der | daß diches an einer ſo zarten Jugend / nicht gnug⸗ 
Man /bey welchen der. Prieſter verborgen war | ſam zu vervundern geweſt. Alle Verurtheil 
zimlihreidyund von einem verleugnetem Ehrb | fegteman in einem Nachen übervan die Seite 
ſten / der ich aber für gläubig ausgabrindemer | der Jaful Firando / fo gegen Mitternachto: 
hm umb ein Almofenbatzysrrahten. Dem | Morgen fichetsmofelbft das Meer ſehr tiefi 
nachdemerdas Almoſen empfangen / und feines | ungejtim. Alhie wurden ihnen Steing anden 
Wohftäters Glanben zur Önüge außgejpäget » | Leib gebundenumnd fir aus dem Nahen ins Meer 
zeigte ers den Richtern au / und befamzum | gefüng, 
Verraͤhter Lohn / alle deß verrathenen liegende äbersjo mit Leich-Steinen belegt / oder 


















Die Gr 
und fahrende Habe, ſambt ernſtlichem Verbot, andern Sachen geziert waren, daraus man aba‘ 
daß keiner ſich geluſten lieſſe ihm folchesvorzu | me = möchte dag die verſtorbenen Chriſtlic 
werfſen / umb damit ihrer a zudergleichen | Glaubens gemeft ; find ſambt aller Zubehe 
— Stuͤcklein anzureigen, 0 MEMeer geworfen / und die Städte der Erd 
Dip ſchrieb man aljobald nach Ftrando wo | verglichen / daß fiefeiner hinführo erfeunen I 
felbjt gleich darauf auch ſcharffe umfrage gebab | te. Das geſchahe auch in allen angrengenden; 
ten/zund wer nicht verleugnen wolte / ur Stunde | und [einer Yerihaft unterworffenen Ländern, 


Der beftändige Dollmetſcher. 


TEN Ler den Gefangenen / ward auch verwah " zarte Kindleln, und zwar Das eine annoch 
vet ein Dolmetſcher Rahnens-Kionzambt | geubes/ beariffen wahren, Zu diefem Klonjan 
feinem gangın Geſchlecht Vater Mutter, nd | teder Prefiventvon der Hollandiihen Comp 
allen feines Weib? Anvermwandten / ohngefehe | gute, Neners Geisbert( der diefes/ wasichl 
bey hundert Menſchen: darunter auch fehuegwey | meldey felbfi Dejchreibet/ und Aunyı6az fü 


— 


se 





Weilich ein Cheift bin 
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ſten) feinen Aſſſtenten / Simon S 

da auffgehalten) ſeinen A 
—— eß Hm anbiethen/ er wolle 


ihm dieſe beede unmümdige Kleinen / im Nah⸗ 


en und auffden Koften der Nied erläudijchen 
Compagnie laffen aufferziehen, dafern ihm 
anvertrauen umd übergeben wolte, Aber der 
Lion wegerte ſich / ſprechend; ermüfe feine Kin: 
— Be jammernde Mitleiden ber 
fügten Hokländerg/gegen Die zarte Unjehuld ‚in 
gewiſſer Maſſe lobwůrdig /ſiehet man Doch, daß 
der Ölaubediejes Kions weit berzlicher und har, 
cker geweſt; als der ſich feſt verſichert gehalten / 
daß er feine Kinder mehr gewoune weder verloͤ⸗ 
ve/und ins rechte Leben weder in den Tod / mit 


e. 
© Es befand ſich bey folchem Hauffen der Marti, 
rerzein Bübleinvon ohngefähr fünfftehald Jah 
ven ‚ welchen gedachter Simon fragte: Mein 
So nein war umb trefjich dich alhier an? Das 
lein antw | 

ühe und Fleiß angewandt / 


IR IE 
Fe I gieng die Verfolgung 
F 


ochmas nicht ſo gar eifſerig von ſtatten 2 


weil der Gubernator keinen Gefallen an Men 
ſchen Blut trug, auch / Die meiſte Zeit übery übel 


auff waryoder fich aljo ſtellete / ſo viel mehrberäts 


ther Holländer Stfeberth aus feinen Gebärden 
und Neden vermercket + welcher ihn dann 
offt in einer Gewiſſens⸗Angſt feiner Muthmaf⸗ 
en angetroffen, Die ihm meder Tag noch 
che Ruhe verſchaffet / wie er felbjten geklaget. 
Um diefer Urſach roillenfupplicirte er offt an den 
Kayſer dieſes Ambt einem andern anzubefehlen / 
tſam er auch erlangte, Denn im Jahr 
1626 lam ein fuͤrnehmer Her / ſo dem Kaͤnſer in 
etwas verwand / an ſeine Stelle. So bald dies 


ſer zu Nangefacque angelangt; ließ er daſelbſt 


ortete mit frollgem Geſichte: 


* 











vorgemeldten Dolmeiſcher von der Ehriflichen 


Religion abwendig za machen / und deßwegen 
mit feiner Straffevun einem Tage zum andern 
verzogen. Als nun das Grruͤchte giengrertoure 
de des nechſten Tages / mit allen Seinigen getoͤd⸗ 
tet werden; hat ihm der Gubernator bey Mit: 
ternacht laſſen anbefchlen / eilends jambt feiner 
ganken Bejelfchafftnach Nargefacque hinweg 
zugehen; derhalben er dañ noch Diefelbige Nacht 
in der HolkinderBehaufung kam und hneu au: 
te Nacht gab. DD folches vomSonbernatorn) 
den Holländern zu Öefallen;oder weildiefergeon 
täglich mit ihm / von wegen der Niderländer;- 
umb gegangen und geredet / ſey gefchehen, kan 
man nicht wiſſen. 

Hiernecht oderte man alle und jede Haußvaͤ⸗ 
ter in einen Tempel zu Flrando / da fie / ben den 
Goögen Bildern ſchweren muſten / und ſich graus 
ſamſt verfliuchen daß in ihren Haͤuſern Feine 
Ehriften / auch ſolche Bekenntniß mit ihrem ei⸗ 
genem Bluth unterſchrieben: zu welchem Ende 
die meiſten ſich in den kleinern lincken Finger 
mit einem Meſſer ſchnitten. 


Der abtruͤnnige Portugieſe. 


fuͤnftzig Pfaͤhle ſtecken und vorerwehnter maſſen 
Brenn: Holgherumb legen ; darauff dreyzehen 
Gefangene herzuführen / deren einer ein Bis 
{hoff und Portugiß war / fibengig Jahr altıder 
ander ein Dominicanerwon Geburth ein Spa: 
nier / und ſechtzigaͤhrigen Alters;der dritte gleich: 
falls ein Dommicaner/ und ſſeben und fünfigig 
jähriger, aus Welſchland: uͤberdas fünf Por: 
tugiefen. Die Ubrigen waren gebohrne Japo⸗ 
ner welcher zu unterfchiedlichen Zeiten inihren 
Häufern Priefter aufigehalten. Aber diefünff 
Portugieſen fielen ab/ und beteten die Goͤtzen der 
Japoner an / lieſſen ihnen auch / nach Japoniſcher 
Ärth / das Haar abſchneideu: Die Prieſter und 
Japoner hingegen / blieben biß in den Todt be 
fündig. Denen folgten nach der Zeit une 
mehr 


ee, FE — — 


empfingen ſie von neuemy/stocy Brandmahl / auff 


gere Beſtaͤndigkeit als Alten blicken lajfen, 


> Nachdem biefe Duakvergeblich angewandt; | rue nur vergebliche Arbeit / oder win 
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mehr ſo wol derer, die abfielen, als die beharre men laſſen/ und mit gar freundlichen Worten, 
ten / und auff xiclerley Weiß geſtraff wurden. | aller geneigten Beforderung verlichert :umd da⸗ 
Die aber / welche zu Mameluken worden, derer mit die andern Chriſten/ gleichem Abfallyane 
#0 die. anderihalb tanend oaren ; hat der Ss | zujporen, BE i 
bernator in ihren beſten Kleidungen für ich kom⸗ 


i Die erſchreckliche Marten, 


ae Jahrı6a7 den 8 Februarii hatman/in © teil ihre Beharlichkeit h 
& nem Dorf, unfern von Nangafıcqne 

wölff / ſo wol Männer als Weiber, Roͤmſſch⸗ 
Catoliſcher Religion , eingekerckert / und nachge⸗ 
hends ie alſo sewarker: Erſtlich hat man id 
nen mit einem gluendem ENen/ ander Stirn 
ein Brandmahl gebrand; und darauf gefragt: If 
Ob ſie die angenommene Religion wolten fah⸗ 
ren lafenoder nicht? Daranff fie hurtig geant⸗ 
wertet: Mitnichten ! es it nurein GOTT, - 
Dich deffen Hälfte » wir ewiger Seligkelt theil; 
haft werden; derhalben konnen und wollen wir | € vi 
dieſen nicht verleugnen, Auf ſolche Antwort ei: 





beede Sachen; md / weilfie nach/twie vorhin, 
beharveten auff ihrer Bekenntnuß; zog man fie 
Faden nackt/ ſowol die Mauns⸗ als Weibes⸗ zn / hat der Vater über die Kind 
Bilder/aus ireckte hnen Hände und Sufevon | Lebens und Todes 

eimander 7 und lieh fie mie Sonhteeln did auff en 
Zodtprügeln, Dennoch überwunden fie auch 


dieſes / mitgroffer Standhafftigkeit: derwegen trachte die gewaltſame Grauſamkelt der 


en Die Geburts: und andre art empfindliche | den ha! f br 
Sliedery mit brennenden Eyſen verlegimurden, Erudebtät etlihher Corifllihen Rewalugen 
Zu verteundern iſt ec Daps unterdicjer Unzaply | ymp erwege / welche dem hoͤchen Grad erreich 
em fehsjähriges Kind alle ſolche harte Sta: | Haben, Ein Menſch glaubet 7 und wird aud 
heng ⸗ Hrohen mit aufgeflanden/umd nichtgerig: nimmermehr etwas anders glauben als, mai 

ihn das beſte deucht und mer einen zu etwas an 
ders im Glauhens Sachen zwingen wil y 





hat man fie wieder ins Gefängnüf geführt; um: 
terdeflen auch andre viergigergeifien / und nicht 
allein mitgleicher, fondern noch harterer Pelni⸗ 
gung / angefochten; indem etlichen auch) die Zehẽ 
an Handen und gůſſen abgeſchnitten, Zulestz 


XF — 


Leuthezugiaubendasjenigeivas eſonie fi 
wilig kimmerische bern glauben 
Der Glaube dan wohl gegeben 7 aber 
nommen werden. 


— a 
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Das brennende Wafler ſambt andern Blagen. 


KEN Chhftdenen feindihrer acht, auf mancher⸗ 
Sei sr gehenchet und enthanptek/ 
die übrigen fechkehn aber an einen Ort geſchlep⸗ 
et/wwelchen die Kaponer Singack / die Nieders 
ander aber die Helle nenen;wofelbftaunten an ei⸗ 
nen Berge / ein dend heſſes Waſſer / mit groſſem 
Geraͤuſche herfur dringt / und einen See macht. 
ufdieſes Berges-Spie ſtelleten fie Die gefan⸗ 
gene Chriſten und fragten fie sumleßten : Ob 
fienicht abgehen wolten von ihrem Glauben? und 
mann jene Nein jagten ; wurden fie alle von b⸗ 
ben herunter/in den fiedenden Pfahl geſtuͤrtzt. 
Den ı4 May bekamen ihrer neun gleiches 
Tractament. Man goß ihnen dieſes brennen 
de Waſeer etliche mahl auffdenblofjen Lelb / und 
warff ſie endlich gar / wie die vorigen hinein, 
Unlaͤngſt hernach erfunden die Japoner eine 
andere Weije/ die Chriſten uum Heydenthum zu 


2 
zwingen. Ihrer zwolff ſandte derGonbernator 


nach Jedo ‚und unter denen ;weene alte verlebte 
reiche Männer 7 die vorhin in groffen Würden 
und Ehren⸗Aemtern gefejfen / auch den Hoffleu⸗ 
ten deß Kaͤhſers wol bekandt waren, Alles je 
dieſen Alten das Geleit gaben / waren entweder 
ihre Söhne oder Verwandten / und zwar / allem 
anſehen nach,für dem Tode a A⸗ 
ber andere gemeine Leute tricb man auß der 
Stadt auff das Gehirge / mit ertheiltem Befehl, 

und gewiſſen Aufſehern daß fie in Feine Doͤrffer 
nmen noch ihnen elbſt einige Hütlein oder Ob⸗ 
Dach baueten / welches ihnen für dem Regen / o⸗ 








der Sonnen⸗Hitze Schirm leiſten thäte,fondern 
wie das Vieh / unterm blauen Himmel / in den 


Wuͤſteneyen herum terminirten. Den Aufſe⸗ 


hern liegt ob / ſelbige Gegenden durch zu ſtreiffen / 
und alles Stroh oder Reiſer / welches dem Vers 
muthen nach / ihnen Die armen Leute etwan ges 
famlet / zu verbrennen. 
Erlihen vermachte maninder Stadt / die 
Haͤuſer / und ließ fie nicht herans fommen:andren 


' legte man ihre Hand-Arbeitund Nahrung bey 


harter Strafe, 
Den ansländifhen Schiffen verfrattet man 
nicht / wegzurelſen / beyor jie geapoflafire. Welches 


| ein guter Theil von ihnen * ehethäte ; weil 


fie ach mit nichts ſonſt zu ernähren wuſten. Biel 
aus denen wurden auch ——— 
ben/ und von dem Heulen und Wehklagen der 
Welber und Kinder/ über des Tages Hitze, 
Nachtfroͤſte / Wind und Regen /dadurch der Leib 
ſehr auffichteilt / hefftig angefochten :_aljo. gar/ 
daß nicht wenig Männer / die ſonſt feſt beſchloſ⸗ 
fen nicht zu wancken / durch ſolches Elend und 
jammern dennoch endlich uͤberwunden / die Haͤn⸗ 


de deß Glaubens ſincken lieſſen. 


Drey fuͤrnehme Japonſche Herm/ ſo quch 


Chriuſten worden / und auß Kaͤhſerl. Stam ent⸗ 


ſproſſt gab man / in Beygleitung etlicher anfehns 
lichen Reichs⸗Officirer den Portugifen/ (fo hier 
zu gezwungen wurden ) in ihre Schiffe / und ſand⸗ 
te ey ſambt deren gantzer Samili / nach Goain 
Indien / den Portugiſen zum Prefent, 


Die unerhoͤrte Peinigung. 


SS Saghte + ing Gebirg verjagte,hat der 
7 Subernatormacdh feiner Widerkunfft vom 
Kaͤnſerlichen Hoff wiederhofen, foltern 7 mit 
dem beifen waſſer begiejfen,prüglen und mit glů⸗ 
henden Eiſen brennen la ſen auch mit fuͤrgeſetztẽ 


Schlangen / die mar aufffe suwerfien wolte ber. 


om, III, 


drohet ; defgleichen einen glühenden Roſt über 
dem Seuer fegenvdarauffihrefiinder Angeichts 
ihrev,folten braten, Die, fo con fo vielfältiger 
Marter erfranckten;liep man durch Die bewehr⸗ 
teten Aertzte wiederumd curiren 7 und fernerer 
Finfigen Peinigung vorbehalten bald aber 

x nach 


2170 
nach der Genefung . 4 muſten fie wieder an die 
Marterzund zwar gieng man alte Tage fo mit ih; 
nen umb. Viertzig / fünfftzig ja fechs;ig Tage, 
haben theils ſolches Peinigen gedauret eh fie ü; 
berwunden / und den Ölauben verleugnet,. Den 


legten September waren Faum fünff oder jeche 


vondem gantzem Hauffen mehr übrig / die nad) 
nicht abgefallen; und Diefen war das Fleiſch am 
Leibe verfault/ aljo dag ihre Leiber/voll Eiter, 
und Geſtanck / den todten Corpern allerdings 
gleich rochen. Sie hatten ihnen fteiff fürgefegt/ 
das Maͤrter Kraͤntzlein dennoch davon zu bein— 
gen welchen Nahmen hergegen die Heyden tdd- 
lich / an den Chriſten hafieten / und ihnen ſotha⸗ 
nen Rachruhm u henehmen / die Marter von 
Tage zu Tage verlaͤngerten. 

Wo ſich ein Prieſter antreffen ließ; da muſte 
nicht allein er ſelbſt und der Wirth im Hauſe/ 


Der tyrannniſche Chriſten⸗ Feind. 


—— kam abermahl ein friſcher Guber⸗ 
nafor / oder rechter zu ſagen / grauſamer 


Chriſten ⸗Moͤr der / dem fein vorgänger alle Rah⸗ 
te flelsſig aufgefchrieben Thür und Fenſter ver⸗ 


men der Chriſten verzeichnet hinterlaſſen. Als 
derſelbe zu Rangeſaque angelangt / hat er feine 
Kriegs und Henckers Knechte gleich in alle Gaſ⸗ 
fen vertheilt / die den Hauptmann einer jeden 
en zu fich beruffen / hme / im Nahmen des 
Gubernatoren / andeutende / daß erihnen Die 
Hänfer derjenigen Bürger derer Rahmen auff 
ihren Zetteln ſtůnden zeigte. Darauff gingen fie 
indie Haufer und befragten den Haug: Wirth/ 
ob er noch ein Chriſt oder nicht ? Sagte er dann 
nein / und daß er die Religion albereit verlaffen / 


fo zeichneten fie diefe feine Bekaͤndtniß auf zund 


giengen von ihm hinweg. Dekandte er ſich a⸗ 
ber annoch für ein Chriſt fragte man ihn ferner; 
Ob er / den Glauben zuverleugnen / gefonnen / o⸗ 
er nicht? Wolte er nun nicht; ward ihm befoh⸗ 
len / gen Hoffzufommen : da man ihn inein für 
den Feuer wolgefichertes Gemach fperrete. 


Mittlerweile er dahinging 7 eraminieien fie | 
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daß der Wind feindurch und durch dringe 


dick / umb den Dampffund üblen wiederwertig 
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ſondern auch fünff der. nechſt dabehliegenden 
Haͤuſer gußgerbttet werden darum / Daß fie 
nicht Sleiß genug angewandt; ihn auszufpühren“ 
und galt es gleich/ke wurden yon Heyden oder 
Ehriffen bewohnt : Da doch die Nachbarn 
vielmahls nichts darumb wuen 7 weil Dig 
Priefter dep Tages / in zubereiteten Höplen/untek 
den Schlaff Kammern ; andere an heimlichen 
ſtinckenden Oerthern da man kaum eine Sau 
gejchiveige denn einen Menfch vermuthete / ver⸗ 
borgen lagen, F 
Bon drenhundert acht und viergigen / tee 
fo hart und langwierig / erwehnter Geſtalt / nehm 
li) 60 Tage nach einander gepeiniget / haben nut 
drey / (denn die andern alle endlich die Religion 
verlaſſen) außgeharret / und Chriſtum biß guff den 
legten Athem bekennet; und alſo ohne Zweiffe 
die Maͤrter⸗Cron erreichet. 
















gleichfals fein Welb /Kinder / und gantzes Hauf⸗ 
geſinde. Wann dieſe auch nicht begehrten, ab 
zutreten / wurden alle Guͤter und Daußgerahe 


nagelt / und alle — — mit weggefuͤhret 
Wofern fie aber ſich zum Abfall erbochen ſchrieb 
man zwar die Güter auff / aber das Volck lieſſen 
fie doch im Haufe. E 
Nachdem fierauff ſolche Manier eine ziemll⸗ 
che Menge ufammen gebracht, führten fie felbke 
ge hin / an obbemeldtes heiſſe Wafer : richteten 
auff denen / daſelbſt am Waſſer ͤberhangenden 
Heinen Hügeln / etliche Hüttlein von Brettern 
auff / aber die nur eines figenden Menjchen fähige 
und wurden die Bretter alfo zufammen gefügey 













fe. Darüber legten fie frifches Oras, vd 
dre dergleiche Kraͤuter / in die anderthalb Sch 


Geruch welchen das Waffer auſsdunſtet zubers 
mehren / und bie armen Öefangenen 7 mit 





gröfferer Gefahr und Furcht de Erſtickeng 2 
aͤngſui⸗ 
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ängftigen. Dafelbit hinein ſetzte manbieChrilten/ 
auf ein jolches Gras Poller nieder, und ſchloß 





Die Chir binier.ihuen ju/ welche jedoo fait alle, 


Augenblick wieder geöffnet wurde⸗ zuſehen /ob 
auch a > erftichte geſtalt ſie auch fleisſigſt 
erbiiteten’Baß Feiner einfeplich damtneym 
lich der Todt ihn nicht im Schlaff übereilete, und 
der Mavter abhülfie.Diejenigen/io Davon gar zu 
fehtoach und Erajftlog worden/oder in Shnmacht 
fingen wolten/zogman ci 


oder Chrifto abſagten. Und alſo handelte man 

—— nächtliche Weile, 3 
Day Tageauuzden fie an das Ufer dieſes Höllis 
ſchen Styr- Wafers gebracht und hnen auseis 
getroͤpffelt; mit unabläsfigerätage: 
‚noch nicht Unchriſten ſeyn wolten ? Die: 


W ſo nd durchdringend / daß 
J——— 


ochen das Fleiſch wegtrift; ja jo 
—— aufeinsdarauf geuſt / durch 
den dan eid dringt. Naſſen es mit dank Ped/ 
md Schwefel, gemiſchet su fein ſcheinet. Dei 
wegen man nicht wagen dorffen / es den Chriſten 
aufis Haupt gu gieffen ; Damit fie nicht ſtracks da⸗ 
won fturbenmd der begehrten Verleugnung ges 
übrigt waren, ; 


—* und ʒzwar die alte Witwen an fels 
blges Marter⸗Waſſer gebracht; Jungfrauen 
und verheurahtete aber / muttergackt durch die 
Stadt zu gehen / gezwungen. Dazu ſich zwar 
auch etliche verfianden ; endlich aber doch / durch 
groſſen Scham überwunden + abgewichen 

' Eimer zartenund chrbahren 7 Mafron/die 
eine Witwe / und einen Sohn von achzehn Jah⸗ 
ren hatte /anmuhteten die Richter / er ſolte / in 
rer Gegenwart / mit der Mutter Unzucht reiben; 


ligſt heraus; Die andern 
lieh man figen/bib fie au fehier ſterben wolten 


ner das Waffer allgemahlich auff den 


Sata auch wicht vers | 
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Wenig find gefunden / die ſich/ mit dieſer Taufe 
fertn Die länge haben konnen tauffen laſſen und 
jothane jchmerglichite Henckerey langer als drey 
Tage erdulde. Aber fo bald man merchte/daBihne 
der Gäraus /_Dder eine Ohnmacht zunahe res 
ten wolte/ — Die aller Funfteihfien Meier 
und Argte bey der Hand den Patienten zu erfri⸗ 
ihen : und wann er wieder etwas Athem und 
Kräfte geſchoͤpfft / ſpielte man auffden vorigen 
Sälten/ das iſt er muſte im vorigen Bade von 
neuem ſchwitzen. 


Solche ſchmerßzllche Grauſamkeit / hat auch 


| Diejenigen, derer Her anfangs von Stahl und 





Diamant zufenn fhiene 7 undihnenfürgefeßtz 
nimmermehr abzuweichen / dennoch endlich zur 
Berlengnunggegmungen, Und iſt mit viel hun⸗ 
derten 7 den gangen Monat Augufti über/alfo 
umgefprungen worden biß fie fämtlich dasChris 
ftenehum verlaffen ; auch / inter fo groſſer Menge 


niemand mGlauben / beharret / ohn ein eintziger 
ſiebemehn jähriger Knabe / welcher / nach dem er 


gar offt und lang mit —— —— 
undwechslungs Weiſe / hald erquicket / bald wies 
der gemartert/ endlich den Geiſt darüber auff⸗ 
gegeben/und den Belials Kindern obgeſieget. 


ne Das mißhandelte Frauen Zimmer, 


wozu ſich aber beede / weder Sohn / noch Mutter 


aller Drohungen und Folter ungeachtet verſte⸗ 


Awollen. Die Richter wandten ein / da ſie 
ſoſches nicht taͤhten / Eonnte man fie nicht mehr 
vor Ehriften/jondern für abgefallene halten: die 
Mutter und ihr Sohn bingegen / welche diefen 
Nahınen Aufferii vermaledeyeten / botendem 
Richtern an / man folte ihnen einen Todt anthun / 
welchen man immer wolte; das wolten fie erlet⸗ 
den, Aber ſie ertheilten nichts: denn die Rich⸗ 
ter lieffen die Mutter zu einem gäilen Hengft 
ſchleppen / und für = Augenihres Sohns zwin⸗ 

“a gen 
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gen / daß de das Pferd foltesulafien. Endlich, 
meil die Boͤſewichter fahen/daß/bey der Frauen, 
weder mie Draͤuungen / noch einiger (chandlich-ab 
ſcheullchen Geſtalt/ was auszurichten : ward fie 
an den Acherontiſchen Schwefel See gebracht, 
und ſowohl ihr / als ihrem Sohn befohle ſich ein; 
nder zu begieſſen / da zu man ihnen auch die Ey 
merin die Haͤnde gab. Sie wegerken ſichs 
aber alle beyde ; wiewol man ihnen mitSpieffen/ 
Saͤbeln / und Scheltworten hefftig sufegte. Zur, 
letzt / als das geängftigte Weib weder zu flerben / 





noch die ſchroͤctliche Marter länger zu ertragen 


/ verzieh ſe ſich des Glaubens, 

Kurtz; dieſer neue Gubernator / und Teufels; 
Anwalt hat innerhalb 46 Tagen, faſt alle Chri⸗ 
fin zu Nangefaque ) dergeſtalt / ohn eintziges 
Bfutvergieffen oder toͤdten um Abfall gebracht; 
ausbenommen den Gau: naben deſſen vorhin 

acht / und durch dieſes Waſſer mehr erhal: 
en als feine Vorgänger / mit deuer und Schwerd 


Der vielfaͤltig gepeinigte Chriſt. 


Etzt berůͤhrter Caronius,, welcher in Jahr 

16.40 und laͤnger / in ap onien ſich auffgehal⸗ 
ten, erchellet davon diefe Nachricht: Vormah⸗ 
ken pflag man alhier (verſtehe in Japonien ) die 
Ehriften zu kopffen / oder Freugigen :_melches zu 
der Zeit ein ſchwerer Tode ward gefhaßt. Als 
aber die Japoner ſahen / wiedie Chriſten in vol- 
Ten Spruͤngen / fingend.und lachende Dem Tode 
unter Augen giengen / und deß täglichen Hin⸗ 
gichteng und tödteng Feine Maag noch Ziel war; 
geftalt ihrer zudreysfig,fünftgig,ja hundert auff 
einen Tag aufgeräumt wurden / beſchloſſen fie 
fothanesjubiliven und lachen der Bekenner / in 
Shrenen und Wehklagen zu verändern 
fhmäuchten derwegen etliche (wie vorhin ger 
dacht) auff den Holtzſtoſſen am Pfahl; brieten 
andre auff Roſten welcher Geſtalt etliche tau⸗ 
fend Menſchen auffgeopffert. Weil fie aber 
auch) mit diefer Grauſamkeit nichts ausrichte⸗ 


RELDATIONES 





ge ſolcher S —— mund wuchs 


Zaunder / und noͤthigte ſie / mit gewaltſam dazu 















CuxRIosEæ. 
innerhalb is Jahren. Wundergernhätteerep > 
nen Priefter angefroffen/auc; grofes Geld dar 
auffgebothen inMeinung/iyn gleigier Geftaler 
nit dem Brenwaſſer / ſo lang — er ab⸗ 
fieleraber es hat ihm gefehlt 7 und — 
werden moͤgen. * u 
Nachdem alle zur Marter gezogene abgefres 
ten / hat jedweder Haus⸗ Vater mit feinem Blut 
unterſchreiben müjjen / daß weder er felbft ein 
9 noch in feiner Behauſung Chriſten auff/ 
IRRE J 
Merckwurdig iſt hiebey / das Melchior von 
Santfoort / und Vin centius Romeyn unterſchr 
ben fie währen Holländer : darauff man denn 
auch an B ferner nichts begehrt. 
.. Bißhero haben wir dag Geisberti Be 
bung gefolget / nunmehro foll uns rang Y 
au eimas ee ſchweren Verfolgung 
‚ mitteilen ben demſelben wird anzutreffen fein 


li 







ten; fondern alleTage mehr und mehr die Mens 











nahmen fie ihnen für / die Ehriften ſo lange undy 
ſchroͤcklich zu quaͤlen / biß fie — ne 
Die zarteften Jungfrauen und Weiber wur 
den nicht nur gebunden / nacket und bloß(d 
das Japonifche Srauen ⸗Zimmer / vor all 
dren Nationen 7 ſehr geſchaͤmig iſt) dur 
Gaſſen gefchleppt ;. fondern auch von erlichen 
Buben öffentlich genothzüchtiget ; nachmahlk 
alfo nackt in groffehölgerne Faͤſſer / die volle 
- Schlangen geſteckt / und von den Nattern / die 
ihnen in die Geburts⸗Glieder Frochen / fü 
geben, biß ſie von dem Gifft erberſteten 
rhen 


en. 
Etlichen fuͤllte man die Geburts Glieder mit 


gener Hand ihnen untereinander ſelbſte 
Zunder anzufeuren: Wovon / fo wol M 
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REEL — — 
als Weiber / ſonderlich aber dieſe 
a ——— enpfunden. 

Smgleichen brachte man fie 
Hafer; 
an welcherMarter sicle den dritten oder andern 
<agftürben. Denjenige/fo/laut hiebevor gefha- 
nenen Berichts/in die Walder/ oder ins Gebuͤr⸗ 


geben punberten/mieeine Jaeexde Biebrgetrier | 


ben tiurden ; brante manvorher ein Mahl für 
° der Stirn; daran jederman pie erkennen / und 
ſie / hey Verluſt des na — beherbergen / 
n eiſe reichen ſolte. 
er des Reers find etliche Pfähle 
eingefenchee , und viel junge und alte Chriſten 
darinnen befölefen worden : welche / nachdem 
Das Meer abamd zugefloffen / die halbe Zeit im 
Meer die übrige auff dem Trucknen geſeſſen / 
Speiund Trand zu Verlängerung und Dual, 
überfommen aiſo / odaß bie meilten in diefer 
Pl zwoͤlff oder drey ehen Tage zugebracht. 
— ⏑— — ausgeſtochen / und 


an das En | 
daven vorhin zur Gnüge gemeldet) | a Be 
( ) dergeſtalt daß etlichen darüber Augen und Ems 


j überaus t den muß dafern ihr, 








die Kinder angeſichts der Eltern / den gantzen 


welche Hingegen / mit ei⸗ 
echendem Jammer ihren 
in — 
mit viefengehrenfhrten : Ach mein Bater! a 

bergen der erbarmıt euch mein! beſreyt 
nic yondiefer Marterdieich nauffhoͤrlich let⸗ 


der Religion nicht abſaget. 
Mutter! Mutter! kombt mir doch zu Huͤlffe! 
Das Herg hätte, wie uuſchwer zu muthmaſſen / 
den Eltern hierüber inStichen fpringen mögen? 


pfindlichkeit ſchier vergangen ; ja etliche für grofe 
ſem Leide geſtorhen / indem fie den Jammer nicht 
länger anſehn koͤnnen / und doch gleichwol den 
Glauben nicht verlaffen wollen. 

Dielen Knien jie die Nägel von Händen 
gang ab; bohreren ihnen Arm und Beine mit 
— ſpitzigem Eyſen + biß auff den Knochen / 

urch. 
Die meiſten Chriſten aber Cichreibt Caroni- 
us) haben dig alles / mit groſſer Standhafitigkeit 
erduldet ; ausbenommen etliche/die abgetreten. 
nd wiewol alle Jahr in allen Provingien In- 
guifition und Examen gehalten ward/dazu ein 
jeder in dem heydnijchen Tempel fich ftellen, und 
ing Kirchen Buch mit feinem Blut entweder 
felbftsoder ſo er nicht fhreiben Fan / durch andre 
(reiben laſſen muß ; daß er den Chriftlichen 
Glauben verneine / und Japoniſcher Keligion 
anhange: hat dennoch das Chriftenthum nicht 
aufigehört/fondern man hat alle Jahr noch bey 
— gegriffen / und ſchmertzlich umbge⸗ 

racht. 


Die aller grauſahmſte Marter. 


Rdolich haben fie eine neue Arth der Mar⸗ 

ter erfonnen. Sie henckten die Chriſten 
ben den Fuſen auff an einen Galgen; daß das 
Haupt unter fich zur Erden hing und der Leib, 
bisanden Nabel / in eine Gruben gelaſſen wur⸗ 
de, Damit aber die armen Leuthe nicht indem 
niederfchiefiendem Blute erſtickten / gaben fie 
Ähnen etliche Creutzſchnitte über das Haupt; Das 
durch das Blu Lufft ; und einen Ausgang bekaͤ⸗ 
me, Welches man aber / zu deß Caronũ Zeiten / 


nicht mehr gethan / ſondern an ſtatt deſſen / ihnen 


die Baͤuche auffgeſchnitten / und fie alſo bangen 


laſſen. An welchem Schmergen fie gemeinlich 


den neundten oder sehenden Tag geſtorhen / und / 
biß auff den er Hauch / bey Vernunffk. . 
und Sprachegeblieben, Ein vierzehnsjähriges 
Mägdleinhat vor zweyen Jahren, Cipricht der 
Author)unter diefer Marter / — den vier⸗ 
zehenden Tag / das Leben beſchloſſen. Diß Auff⸗ 
hencken bey den Sf fol eine grauſame und 
3 uns 
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——l_ 


unerhörte Pein jenn daß leichtlich alle Chriften 


ingeſambt zum Abfall dadurch wurden geſzwun 
gen; da fie GOTT nicht ſonderlich ſaͤrckete. 
Denn die Angſt und Bangigfeit / fo davon ent; 
ſtehet/ iſt ſaſt unausſprechlich: Geſtaltſam etti 
hey die dieſe Qual drey Tage nacheinander aus: 
geſtanden/ Ind zuletzt / da fie es nicht länger aus: 
halten Eönnen / denGlauben verleugnet / dem Ca- 
ronio, mit dem ſie in guter Vertraulichkeit ge⸗ 
lebt / hoch betheuert / es jey keine Gewalt des Fu 
ers/noch einige andre erſinnliche Henckerch ſo 
peinlich die mit dieſer Angſt zu vergleichen, 


Weil dann / zu deß Caronn Leb Zeiten, die. 


Chriſten mehrentheils alle vertilget / und ihrer 
ſehr wenig uͤberblieben/ hat der Japonſſche 
ie ein neues Geſetz gemacht: nemlich daf 
ein betvetener and zum Galgen verurtheilter 
Chriſt / vereinen andren Chriſten verrahten und 


angeben wurde / folte wiederumb 108 und ledig - 


gelsffen werden, Es wolte nunmehr den Ge— 
fangenen der bloſſe Abfall auch nichts Helfen, 


fein Leben zuretten / fondern / Indem eralfobey 


den Fuͤſſen hing forderte man von ihm, daß er 
andre auch anzeigen folte, und hofften die Ja 


ponier / durch dig Mittel das Ehriftenthunends | 


lich einmahl gang aus ureuten. 

Ale Chriſten / die entweder verleugnet / oder 
durch Angebung und Verraht ihres Rebenchri⸗ 
fien Das Leben erhalten / wurden regiſtrirt; dar 
mit feiner vergeſſin werde / oder Davon komme: 
zu Dem Ende / daß ſolche (wie Caronius von 
geubiwärdigen Perfonen berichtet) aurf einen 
Zag mögen getoͤdtet / und mitenander aufge: 


Et kein Zweiffel daran dag China das 
Fallermächtigfte / reichſte und bevoͤlckerſte 
Land in der gantzen Welt iſt / dannenhero die an- 
grankendehungerigeTartarn ſich zu verſchieden⸗ 
malẽ mit darſtreckung Ihrestebensbemühet Das 
hen ein ſo herrlich und eigenthůmlich zu beſitzen / 


und der Nachwelt hinterlaſſen. 
Das uͤberweltigte China. 


geſetzt / und miterlichen Portugiefen nach den 





den⸗Leben Darinnen uns Feing: 








bringen, da ihr mit uns ewlger Freuden werdet 
genieſſen. Und alſo gaben ſich die Kinder willig 










räume werden / wañ man ins kunfftig eins kiine 
oder gar wenig andre ſon ten mehr antrifit, J 

Es ſeynd auch Die Hutlein der Ausſaͤtzgen 
in allen Laͤndern / umb eben dieſe Zeit dunchge 
ſucht / und darin dreyhundert fünund gchei 
Chriſten angetroffen / die man in wey ſe 


Philippinifchen Inſuln 7 den Spaniern um 
Präfentüberfandt, Im Anfang / alsdie Chris” 
fen verbrandt und gekreutziget wurden + flag” 
man etlichen fchönen Knaben / auff andrer Vor 
bitte/ dasbeben zu fcheniten ; dabey ſich dann offt 

wunderbahrliche Begebenheit zugetragen 
daß Knaben von acht neun oder mehr Jah 
denen man das Leben laſſen wolte ganıs nu 
folches abſchlugen / fprechende: Wir bege 
nicht länger zu leben +: fürchten auch den Wot 
nicht: dorthin ſteht unſer Berlangen/ daunjrei 
lieben Eltern hinfirebeny - Aubentiehigen. Freu⸗ 

eWiederwertig⸗ 

keit von euch wiederfahren mag. Andere Kin⸗ 
der die etwas forchtfamer / und die Gnade der 
Welt angenommen ſind von den Eltern / mit 
groſſem Eyffer und Ungeſtuhm / wieder umbgerife 
fen sum Feuer oder Schwerd/ mit dieſen Troſt⸗ 
Worten: Liebſten Rinder! Warumb wollet ihr 
laͤnger bey dieſen gottloſen und boͤſen Leuthen 
leben? Wir wollen euch in ein luſtiges Land 























darein. 
Die ſes iſt / was Caronius hievon angezeichne 


und die Sinefen zu ihren Unkerthanen zu mas 
chen / es iftihnen auch etliche mahl gelungen md 
meldet ung Polus Venetus (wiewohl nicheinie 
ausdrücklichen Worten) daß zu feiner Zeit 
groſſe Tartariſche Han EnMai in China gewoh⸗ 
net habe. Doch haben dir RAN En 3. 
er⸗ 
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altererft in 78 Jahrenzu Ende gebracht / ehe ſie 

der Sinefen bemeiftertmelchesilt geſchehen 
Anndız68. Nicht lang hernach find ne vonden 
Sinefen wieder hinausgefehlagen worden/ und 
haben fich diefe felber ihres Raterlandes wieder 
verfichert/dafiedann mit den Tartarn / abſonder⸗ 
lich denengegen Rorden aufferhalb der groſſen 
Mauer, faftohnauffpörlic in den Haaren gele⸗ 
‚gen / als von welchen fie ſtets find angefochten 


Der Anwachs der 


habe gefagt / daß das Land derjenigen 
—— ctzo in dina regiren Niuche 
heifje / welches gegen Norden von der Linie auff 
42 Örad, und etwa zo Meilvon dem Orienta⸗ 
ſchen Meer lieget. Esiſt ein ſo kleines Laͤndi⸗ 
chen / daß es kaum 20 u 
begreifft An der Suͤd⸗Seiten graͤntzet es an 
Leaͤds/ die Landſchafft des Sinijhen Ri 
En! und nach dem Weiten hat es 
Die Weit Tattarey Tiegen ; welche auch 
epten heifen ; mach dem Norden graͤn⸗ 
Ketesanandere Tartarn / fo von den Tartarn zu 
"Niuche Yupitacen genand werden, Dieje 
Yupitacen gehen in Fiſch Haͤuten gekleidet, le⸗ 
ben gang barbariſch gantz beſtlaliſch/ auch ohne 
aller Religion und Polleeh/ aus dieſem Lande 
Niuche {jt Noulhache , die erſte Wurtelder 
Sartarıy ſo nun in Sina regieren / entjproffin- 
— Vater hieß Faxe / und fein Gros» Vater 
Ziahan / welche beyderfeits lange Zei groſſe 
Handlung mit den Sineſern getrieben, Nol- 
hache, der Sohn Fare  warein ſehr verſtaͤndi⸗ 
ger und (harfiinniger Mann / von guter Arth/ 
und alles was er fürnamsgieng ihm glücklich von 
flotten. Dieſer / als der vom Siniſchen Reihe 
nderlich gute Wiſſenſchafft und Nachricht 
atte ; warft ſich anfänglich in gemelter Heinen 
andjchafit Niuche „ über dero dreysſig Ge— 
hlächter (nicht groͤſſer war danahls das Ber: 
mogyn diefer Eandfchaflt ) zum Guvernör oder 


und etliche Teutfhe Meilen , 
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worden. Mein Vorhaben itzuberichten/ wel; 
cher Geftalt diefe Nordiſche Tartarn aus den 
Ländern Yupi, Niuche uud Niulham zu unſern 
Zeiten mit groffer Macht durch die beruffene Sı- 
nefifchen Mauer gebrochen _ und ſich des gan⸗ 
gen Reichs bemaͤchtiget haben. Die Sache 
milich aiſo einteilen daß wir ſie recht begreiffen 
moͤgen / ſtehet demnach voran 


Tartariſchen Macht 








und Veſtungen/ 


Verwalter auf. Und da er fahe / daß ihm das 
Sluck zu favoriſtren begunte / ward er ſo kuhn 
und vermeren / das er nach kurtzer Zeit mit einer 
Armade aufbrach / einen Einfall in die Sinifche 
Provinz Yeaotung that / und mit ſtattlicher Beu⸗ 
tewiederfam. Endlich belaͤgerte er die Städte 
wo durch er in kurtzem die ggutze 
Gewalt und Herrſchafft 
brachte: Dannenhero er vor ein Guver noͤr weh⸗ 
er nd ſHaffen erfand ward / auch an Muth 
und enbgen von Tagen zu Tagen zunahm. 
Da nun die Sinefer hoͤreten dab ihnen ihreauf 
ſerſte und legte Provinz von jo jehlechtem und 
wenigen VBolcfe genommen / und ſich befurchte⸗ 
ten ; daß elbiges weiter ins Land hinein fallen 
moͤchte / ſhickten fie eine ſtarcke Armade nach h⸗ 
ren Grenten. Im Gegentheil fuͤrchtete ſich 
Rolhache für der Siniſchen Armade im gering: 
ſten nicht / und gerließ fich ſtets darauff / daß die 
Einefer fid) wenig umb Krlegs Sachen / aber ab; 
le Wegeumb die Bücher amd Religion beküm—⸗ 
mertenzauch mit Anſchauung der Comedien viel 
Zeitzubrachten, Daranpichloß er / daß das 
Rolk / fonur Luft sum ſtudiren hatte, und gant; 
imerfahren in Kriegs. Sachen war / durch Wehr 
und Waffen leichtlich Ponte bezwungen werden, 


Provinz unfer feine 


" Aber der Todt / foihn fruhzeitig aͤbereylet / bat 


feinen Wunſch und Furnehm en verhindert. Er 
hinterließ schen Soͤhne / wobon der viert, Ma 
[nen genandtz noch bey des Vaters Leben u el⸗ 

nen 
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nem Nachfolger im Reiche erwehler ward. Bor 


feinem Tode enderte er den Rahmen feines 
Reichs Kienchien /_ und nenneteeg Moncheu; 
Davon die Tartarn / ſo heutiges TagesSina inne 
haben/ Ihren Rahmen führen / und von den Si; 
nefern Die Volcker von Monchen gengndtiver. 
den, Diefer vierte Sohn Manfıen , welchen 
er zum Erben des Reichs hatte erfläret, ließ ſich 
jederzeit ſehr geneigt zum Friede anſehen / ſchrieb 
ur Unterthanen Gefege und Nechtefür, und 
ieß Gelehrte aus Weſt⸗Tartarey holen, die feine 
Unterthanen inihrer Religion unterweiſen / auch 
gute Sitten und Höfflichkeit Ichreu müften Aber 
er regierete nicht lange fondern farb frühzeitig, 


Der mächtige Räuber, . 


Fe etwa vor achtzig Jahr (welches 
umb das Jahr 1600 wyar) unter denSine: 
fern und Tartarn gefchah,find die Weſt Provin- 
cien des Siniſchen Reichs und jünderlich die 
Proving Xenti,aus Mangel der Lebens. Mittel, 
Wegen der Unfruchtbarkeit voriger Fahre ſehr 
ſchwach und arm worden / nicht⸗ deſto wenger 
haben die Voigte und Beampten / ungeachtet 
der Unterthanen Noth und Armuch/ die Kah— 
ferlichen Zölle und Schagungen den Benten mit 
Gewalt abgepreffet, Maſſen dann alle Diejent: 
‚gen das Ihrige nicht bezahlet/ in Harte Ge; 
fangnuͤß geworfen z und zu Sclaven verfaufft 
worden. Esbefand ſich aberin derfelben Pro 
ding Xenfi ein fürnehmer Min, Rahmens Li, 
VDer Licungzus, welcher fehr reich und zu der 
Zeit noch chrbadr und from van auch den Titel 
eines Magiftri in der Siniſchen Philofophey 
erlanget hatte, Wann diejer Li ſahe / daß etliche 
don geringem Volcke/ wegen der Kaͤhferlichen 
Schatzungen und Zoͤlle/gefnglich weggefuͤhret / 
und geſtrafft wurden, rantzioniree er durch feine 
Mittel die Gefangenen und Bedraͤngten / und bes 
zahlte die Schahungen und Zoͤlle vor fie von 
dem Seinen; welches ihn beym Volcke ſo lich 
and werth machte / daß ſi⸗ ihn vor ihren Vater 
außtieffen. Da foldes für Die Reichs⸗ Näthe 


RELATIONES 





| fängmüusauffbricht / und ihn wieder auff freye 





| 





CurIose, 


und ließ zum Sueceſſoren nad) feinen kleſnen 
Sohn / welcher anigo der groffe und mächtige 
Kapferin Sinaift, ber diefen der noch klein 
war / und nichts von der Regierung verſtund / hat⸗ 
te er auffjeinem Todes Bette einen Vormund 
geſetzt / nemlich / feinen neunten Bruder; und 
die andern Brüder hatte erzu fürnehme Kriens 
Officierer ertwehlet ; welche dann nach des Br 
ders Tode / täglich die Grängen des Sinifhe 
Reichs durch ſtaͤrcke Einfälle ſehr verwůſtet 
da hergegen die Sineſer ſelbige / unter dem Com 
mando des tapffern Feld⸗Herrn Ulangue 
manuteniret haben, 























und andere Gewaltigen kam / ward Liin Ver 
dacht gezogen / auch nachgehends/ auff des Kay 
ſers Befehl in gefaͤngliche Hafft genommen 
wol verwaͤhret. Danın der Pobelhöret vg 
ihr Bater/derihnen fo viel gufes gethan / gefän, 


lich ward weggefuhret ergrimmer er mit \ 


dergeftalt/daß er jich zufammen roftiret/ Die 67) 










Fuß ſtellet. Plunderfe darauf des Gubernon⸗ 
Dehaufung / und bringet mit allen feinen 
Kindern jämmerlich umbs Leben. Weil demnach 
Ligenug vor Augen fahe / daß binführo Feine 
Gnade mehr vor hn zů boffen / fündern er / mg 
der Käyfer hu gefangen befähmey fterben m fe; 
nam eraus Verzweiffelung dieß äufferfie Mitte 
zur Hand: Errüftete ein groß Voſck zum 
ge aus / welches ihm überaushäuffigzumb der er 
wieſenen Wolthat willen’ zulieff ; und verwuͤſte 
fedamit Städte und Länder; alfoy dag er in Eu 
ger Zeit alle Weſt Provincien in Sina ihn 
terthänig machte, Und weil ihm das Glinf 
foot fugete und feine Waffen einen fo gluůckli 
Fortgang hatten / ward er dadurch derm⸗ 
hoch nht / kolß und aufgeblaſen / daß er 
oentlich zum Käyfer inSiun auffwarf/ und 
Far austufen lich, Kiss 

















ni 


ZUNCHY , der letzte Sineſiſche Kaͤhſer mit feiner Gemahlin. 
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Her unglückliche Käyfer. 


Mmittelſt vegierete in der Käyferlichen 
Haupt » Stadt Peking der letzte Siniſche 
Kayfer/ Zunch oder Zunhinius genaudt / der 
ein hochtveifer und fehr demühtiger Herr war 
aber in allen feinen Wercken und Anfchlägen 


überaus unglüchjeligrund noch unglüchjeliger da | 


ber, weildas yorpandene — ſo nahe / 
und doch gleichwol unbewuſt war. 

Dale Oeimenentäthemweicen die Ver⸗ 
wallung über dag ganze Reich und Pallafi an⸗ 
befoplen/ hielten alles vor dem Kaͤyſer heimlich 
und machten die xoſſe Gefahr Fleiner / dann He 
war: MWiedann diefer Käpfer Zunchi von dem 
auffgeworffenen Käyfer Li oder re die 
allererite Zeitung bekommen / da derfelde ſchon 
mit einer ſtarcken Armade vor dem Thore zu 
Peking geweſen. Sobald der Käyfer das hoͤrete / 
+ nam er alle Mittel zur Handy aber umbfonft und 
vergeblich z teil eszu jpäte war, Da nun die 
Kaͤh ſerliche Reſid entz / und der Kaͤyſer feldft belaͤ⸗ 





gert / und der Räpfer ſahe / daß gar fein Mittel 
noch entſatz ne ac errang Verzweif⸗ 


| felung dieß Aufferfte Mittel: Erftlich rieffer 


yeine Gemahlin und Kinder in feinen Käyferlis 
hen Garten / und entdecket ihnen ihren elenden 
Zuſtand / und daß ſie verrathen wären, aber kei⸗ 
nen Succurs zu gewarten haͤtten; daher es je 
beſſer / daß er / als der Feind / hnen das Lebennche 
me. Da er das geſagt / hat er erſtlich feiner Ger 
mahlin / und nachgehends feinen Kindern einem 
nad) dem andern’ den Kopff abgeſchlagen; und 


dar auff fich felbjt an einem Baum mit einem 
| Strich erhencket / vorhin aber auff fein Unterkleid 


ein Zeitelchen gebefftet / worauf uachfolgende 
Horte —— Sey gegruͤſſet neuer Kaͤh⸗ 
jer Li, ich bitte dich / ſchone meines Volcks aher 


gebrauche und traue meinen Raͤthen nice“ 


Die KäyferliheSchag- Kammern wurden alſo⸗ 
bald eröfinet und geplündert/ und die Furnehme 


en am Hofe umbs Leben gebracht. 


Der innerliche Kriieig. 


Peter vielen groſſen Herrẽ zu Peking / ward 
Wauch getoͤdtet der Vater Uſanguey / welcher 
als Feld⸗ Marſchall oder Feld: Herr auff den 
Grengen des Reichs Sina wieder den Tartar zu 
Seibelen, Als dieſer Uſanguey hoͤrete / daß 
das Kaͤn erliche Hauß gang ausgerottet / die 
Stadt Peking erobert und verwuͤſtet / auch über 
das alles ſein Vater verraͤhterſcher Weiſe ermor⸗ 
det / ward er zwar mit Zorn und Grimm ſehr 
entbrant / konte aber doch nichts außrichten / weil 
ſeine Macht und Gewait zu wenig war. Damit 
er gleichwol feines Vaters Todt rächen möchte, 
zwang er die Sinefer / fo bey Lim Dienite war 
ren, und über welche er vorhin als Generalzu 
gebieien gehabt; den jetzigen zu Pefing vefidiven: 
den Räyfer mit Krieg zu überjichen ; vorinn 


ihm die La von Stund an pariretzund alfo 


om, II, 


neben hin mit gefambter Macht vor die Haupt⸗ 
Stadt Peking gefommen. — 
Sobald die Tartarn ſolches vernahmen / und 
den innerlichen Krieg, der ihnen zu der Zeit fehe 
dienlich war vor Augen ſahen / brachen fie unit“ 
der gangen Armade auff / und Tamen gerade auff 
Pekling ange ogen. Alß die Sinefer + ſo unter 
Uſan gney fich hefun den vom Auffbruche ind Ans ' 
zuge der Tartarn hoͤretẽ / nahmen fie alſobald die 

Flucht / und verlieſſen Li und die Stadt Peking; 

worauff auch Ei mit ſeinem Volck (der ſich ja ſo 
wol als Uſanguey / vor der Tartariſchen Armade 
fuͤrchtete) davon geflohen und mit allen Peting 
ſchen Schaͤtzen nach der ProvingXenti gezo gen; 
dannenhero der vor Peking kommende Tartar 

feinen einigen Sinifhen Soldaten / weder von 
Li noch von Uſanguey 7 gehoͤret oder gejeber, 
9 Nols 
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Nolhace / der Bruder des Vaters des jungen 


Sartar Röniges / regierte zu der Zeit; ls 


Vormund dm, Tartariichen Reiche / , unter 
demZitel ‚Protector, oder Befhirmer des 
Heihs,/ und des jungen Königes / md war 
——— Mann / der in Weltſachen 
und der Policey wol erfahren, / ſo gar / daß man 
hätte dencken moͤgen / es wäre die gange Policens 
Erfahrung allein bey dieſem Tartar zu finden, 
Darumb alß dieſer Bruder des Kolhace/v dem. 


iungen —— als ein Vormund fuͤrge 


/ſahe / daß die Sineſer nicht weiter fommen 
ten / und er das Reich / wegen der darinnent: 
ſtandenen Uneinigkeit / mehrentheils in ſeiner 
Gewalt haͤtte / ſuchteſer mit Liſt (wiewol ers mit 
Ernſt ſuchte) unter einem ſchoͤnen Deckmantel / 
ohne Seindichafft umb der eingefeffenen Hertzen 
deftomehr — des Reichs zube: 
mächtigen, - Denn-alsdie Tartariſche Armade 
vor Peking kommen / find ihm von Stunden an 
die Fürnehmften der Stadt entgegen gangen / 
haben ihm die Schlüffel fambt der gangen Herr; 
fhafit praͤſentiret und gebeten / er möchte doch 


„Am dritten Tahe nach Uberreichung dieſes 


bejchriebenen Vortrages og die gange Bürgers 


proclamirten ihn öffentlich für einen Kaͤhſer in 
Sina, Sie baten ihn auch hertzlich er möchte . 


Baterland zu verliehren; wiewohkes ihm. 





und reinigen; bievauff if. des Känfers Opcim 








deu auffgeworfienen neuen Käyfer Li verfolgen, 
und die den Sineſern zugefügte Unbilligkeit un 
iin raͤchen. Er aber ivegerte fich deſſen an 





faͤngllch/ furwendend / es waͤre eine Sachevon 
groſſer wichtigkeit / Unkoſten und Gefahr und kͤ 
meihm ungelegen / das Seine vor eines ander 








Wacht und Gewalt das von Lidem Sinifchen 
Reiche zugefügte Unrecht zu rächen / nicht mans“ 
gelte. Jedoch erbotherfich eutlichdasu/ nie 






doch ihr Vaterland in Schu und Schirmn 5, 3 
mens und von allen en u ; 


in die. Käyferliche Stadt Peking gesogen / h 
feines Brudern Sohn + der noch jung war 
‚einen Käyfer in Sinadeclarirer; und ihm 
‚neuen Nahmen Kuncht gegeben. Auch hate 
den Rahmen des Reichs verenderts und feine.“ 
Brüder ausgefandt, umb Li mit ſtarcken Arma⸗ 
den zu bekriegen; welche auch denfelben in fur⸗ 
tzer Zeit gang aus dem Felde geſchlagen. Im⸗ 
gleichen hat er. fie mit einer groſſen Kriege 
Macht nach dem Suͤder⸗Theil deskandes Sina 
geſandt / woſelbſt fie ziween Printzen aus dem e 
ſchlechte Cyn eutſproſſen / welche ſich zu KKhſer 
hatten auffgeworffen / ͤber wunden / und alle Sie 

4 Der· 














Ds ki zz 








RELATIONE S*""CuRTosE, 175 
—- IT 2 — — TINTEN EN Ta 
der / Prowincien unter das caeiſche Gebleth Alters ſelbſt die Fegterung / undEunfe ol 


s-tvraufffich die Norver -Provincieny | chem ſchweren Werte [han mit männlicher 
— — ——— zum Ge | Weißheit fuͤrſtehen. Hiemit hat Die Siniſchen 
horfam ergeben, Sohatte fi‘ noch ein ander | Hertihafitzzulambe dein Geſchlechte Chu / wel⸗ 
Printz vom Geſchlecht Ehiv mit Rahmen Ban ches uͤber 270 Jahl nag Bertrelhung der Weſt⸗ 
lies) imgemeltem Süder- Theilsum Känfer | Zartar vegieret / ein Öffentliches Gerichte der 
auffgeworffen;diefen zu übermindewhaterdrey | gantzen Welt hinterlaffen; weil ein jo madtl: 
deninsgelögefandt. Pachdem der ges / und von Mil) und Honig fieffendes gaͤh⸗ 
Beige und Dheim diefes jungen Käpfers das | ferthumb in jo furker Zeit von einem Volcke 
Reich mehrentheils. zur Ruhe und Friede ger | melshes,mitdiefem zu vergleiche / gar chlecht und 
Beni raschen, Aber nach feinem Tode | wenig / dermaſſen verwuͤſtet worden daß es nun⸗ 
find unterjchiedene Hrieffe gefunden / dartın | mehr allen vorigen Glang verlöhren, „Diele 
chzu fehen daper Verraͤhterey wieder [eb | Städteund Dorffer find geihleiftt, viel hundert 
u; den — ram | tanfend Menjchen fund aͤmmer ich ermerdet 
Sitnegepabt: Wodurch der Käyfer jo Hefftig | Und da vorhin die Sinejer ſich — 
erzürierworden ‚dab er deſſen Kinder und gan⸗fet ind au geblafen , als ob Feine Keuthe mehr⸗ 
KeSehlechte mit dem Schrwerdteenthäupten | Dann ſie / auf der Welt waͤren / ſind ſie humgedee 
laffen;: Nach) dem Tode ſothanen ‚Dheimbs |, mühtiget/ und in Verachtung / Sclaveren und 
tvak Der Kayjev at fünfsehenden Jahr feines. | Dienftbarkeit gerahten. — 
I SE ee ba 


ana Rum a si TIEF HE liche gaͤrſerin. «mo 
EN IE A — “— RE ER 
: eitualsdieferjungeKänfer erwach⸗ | Niedrigfeit/ als eine geringfügige Tochter dier 
Zeurhe Seht 1 fes Sinefiihen Reihe ; Woher untohrdig 
Mer — yıni | maleonbeguke m Dr Ochekennferd 
t eraniönh vigelangetidaßer ich dep | mablshabe ich allein nur Die Gebraͤuche unſers 
nur scheinhben Dajtesbe: ‚ Hepdnifchen Hanfes genwuft „von demejegen 
Diener su; ja er Hette gardie Chriftliche Neligion ? | , frembber kaͤnder aber nichts. Nachdem ichs . 
umb feinent willen. angenommen /tannthänicht" | |aber'gefligt/dapiausder SocietatJESU, Pater " 
er den a 
die Heilige Lehr verfündiget / habe ich aus ande⸗ 
rer Leuthe Erzehlung ihn kennen lernen: Und 
fiehe Darauf bin ch glaubig worden / und 
habe mit hertzlicher Reberentz / von ihm die heill⸗ 
‚ge Taufe empfangen ; auch verjhaffet, da der 
RKRKoͤmg des Kaͤyſers MurkerMariamebenjtfetz 
| ner ehelichen Frauen / der Königin Anna 7 mie"? 
- dem Känfer!, Sohn, Pringen und Reichs⸗ 
| IErbenrunterrichtet worden’ md jelbigeg heilige 
Waſſer bekomen: welches nunmeht drey Jahr‘. 
| find. Ob nun war fuͤr folche Göttliche Wok 
that mein gankes Gemüth /ſambt dem letzken 
92 Bluts⸗ 
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Blutstropffen meines Hergens/ dem Allmaͤchtl⸗ 
gen verpflichtet: Vermag id doc) folches im 
wenigſten nicht gleich zu machen / noch dafür 
gnug zuthun Offtmahls fällt mir star der 
Wunſch in den Ginn/ nach des allerheiltgiten 
Baters Thron mich zubegeben / und die heilige 
Lehr dafelbit gegenwärtig anzuhören: muisaber 
die Beſchwerligkelten des jo fern entlegenen 
Relchs ſcheuen / und derhalben meines Balan 
gens entbehren. Unterdeſſen bitten wir in tleff⸗ 
Fee sur Erden geneigfer Demuch / euch aller: 

elllgſten Vater / daß hhr chewir eurer Goͤttli⸗ 
chen —5 anſichtig werden / auch unfer, 
er treuspäterlich erbarmet (oder , daß ihr vor 
dem Angeſicht örtlicher Majeſtat nach väterlis- 





An Angeß 
her Treu inferer gedencket) und in der Stunde 
unjerer Hinfarth auf diefer Wele, uns völligen. | 
Ab / und Nachlag derSünden-Straffe zu ercheis 
len würdiget. Behnebenjtbitten wir auch eich 
allerhelligſter Vater mit der heiligen allgemeis 





nen Kirchen / den alleröberften Heren für ung Seit 


zu bitten / daß er unſer Regiment wolle befejtigen, 
eu feine Hülfe wieder, auffrichteny und im 
Srieden beftätigen ;-aud) verleihen / daß dieſer 
achtzehen der Käpfer unjers Fahſer lichen Haus 
Ki wel her der zrwölffte Engel von dem erften: | 

id Stifter, Stamm + Herenund Funda- 
vorm ders. pierlichen 5 til jagen er / 
der Her jelber und die Unterthanen in gefambe « 
erkennen und anbeten den wahren GHOtt und. | 
KH — ch an euch allerhefligfter 
betzlich gelanget auch an euch allerheiligfter ; 
Vater De bittliches Begehren, dag ihr nach. 
vlelmehr Männer. von der Societät FEjufen:: 
Den wollet / die den heiligen. Glauben weit und 
breit möge 






mverfimdigen. Hieran werben wie, 
euse gute umd-vÄterlihe Treu erkennen, Ans - 
dre Sachen aberyfo wir fonft noch weiter verlan- 
gen Fönnen wir. mit Worten nicht guugfam er: 
aͤren © m Pater-Michael Boym , von der 
Gerlichaft Jeia/ welcher umbunfere Reihe: | 
Haͤndel weiß haben wir anbefohlen Sefandig: 


I weile wieder umbzufep 


' ters 
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— | |. A 
ren nach dem groffenOe. 
cuch dem allerheiligfteg 
Vater vorzutragen : Derfelbe wird unfer des 
mühtiges Begehren / Stück für Stich Fünnen “ 
permelden. Leben ſonſt der verfraulichen Hoffe J 
nung / daß fünfftigzu Sriedens’Zeiten, gebohrne 
Sineſer ſelbſt koͤnnen zu Geſandten abgeordnet / 
umb * dem Altar der heiligen Petri: und Pau⸗ 
li, den Gehorſam und die Revereng abzuftatten. 


eident , und-unjer 











Hoffen/ mitzum Fuͤſſen gebächtenYaupts dee EN - 





altereiligfte Vater werde Diefeuniere einfältige | 
Meynung gnaͤdig anſehen. Dieh its masnie 
haben jagen. wollen, Im vierfen Jahr Yum 
— Tag des Monden/io geweſen in 
von Chriſti Geburch anydes 1550 Jahrs Wine \ 
mars Tag. Der Dreh (L. 8.) des Sa I 
gels/darinn / nach Stueficher Gervonheit diefe ER 
20 te gegraben flunden: Der vollkommenſten / 
weiſeſteg¶ gnaͤdl en und ehrwürbigten Käyız 
ſerin Signet Ri 
De | 2 : | aben ich die Tartarn Pi 
Wolluͤſte geleget 
ches den Sineſen 
felbe zu empoͤren / und 
ten her übelaußg 


ben’ daß die. Sinejen 
kommen / und-diefe 
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Cukios Æ. 





Der ungluͤckliche Koͤnig von Aaru. 


| 


ST tote aus der Hiſtoria Geographla be⸗ 
I Eandilirdapver König von Daͤnemarckau⸗ 
den melftens 


guten Theit 


MiederKünigponkicilien einen groſſen Strich | 


Dann einſchiffen Worunter 12000 Soldar 
ten / die übrigen aber Ruder ⸗Knechte Schifileu: 
teund Schang-Gräber waren. - Diejer mich, 
— SSON Bugarrivirceni Pantican, mol 
fi) dam ahlen der Rönig vonAaru Perfonlich ber 
nn ar — ohne einige 
uge : Sintemahlihm ſo wohl die ey 
fertige Bedrängnüß/alsfein —A 
Heskeine Armer kunte erhalten nicht er ſtattete 
— ee Ier haſte er 
den Ball ſelhiges Orths lemlich befeſtiget / we 
Pa — ch befeſtiget · wel⸗ 


der Feind von der Waſſer Seiten 





her anfing mit Stückenzu beſtrelchen / wie er dañ 
6. Tage nach einander ohnauffhoͤrlich under, 
ſchroſlich darw eder dounerte Die Einwoh⸗ 
ner ſchencketen ihm nlcht viel fondern wehreten 
ſich iapffer / alſo / daß aͤuff beyden Seithen viel 
Bluts vergoſſen ward. 


Wie nun des Koͤniges von Achim General 
ſiehet / daß er nichts ſcha ffet / noch was beſonders 
anfvichtet + ſetzte er die Seinige an Land + und 
laͤſſet eine von zwo Veſtungen 7 welche den Flug 
defendirt, uͤbern hauffen ſchieſſen. Und imgleie 
chen unter der Anführung eines Abysfinifchen 
Sbriſten / an einem frühen Morgen / die vornem⸗ 
‚fie Haupt 3 Veſtung Stuͤrmen. Selbiger E⸗ 


thliopiſcher Obriſte / Nhmens Mamedecan war 
| sallbereitvor einem Monath angelanget ; umb 


das neue Buͤndnuͤß / darin der Baſſa von Aleair / 
im Nahmens des groſſen Herrn / des Tuͤrckiſchen 
Kaͤyſers verwilllget haͤtte mit dem Könige von 
Achim zu beveftigen, und uͤberrumpelte anitzo 


die Schantze mit 60 Turcken / 40 Janltſcharen / 


| and einigen Moren, Gegentheils friſchete der 


König von Aaru mit tapfern und Verſprechun⸗ 


gen die Selnigen dermaſſen an / daß ſie den Feind 
wiederumb aus der Schange trieben / und der 


Moriſche Dbrifter/ ſambt allen denen / dieben 
ihunmaren / den Erdboden kuͤſſen muſte Sol⸗ 
chen guten Streich wolte der Printz von Aaru 
verfolge / und verdoppeln, wiſchete derhalben mit 
einem Theil ſeines Volcks Bach herfür ins Feld / 
ſtellete feine Leute in Schlacht Ordnung / und 


warff nach maͤnnlichen Gefechte / ſeine Wieber ſa⸗ 


cher in die Flucht: Eroberte auch etliche von den 


EEGeſchuͤtzen / ſo ſie hatten an Land gebracht / nnd 


kehrete in aller Sicherheit wieder zurünhe ſtaͤr 
ckete ſich auch hernach fo viel / als ihm möglich / 
umb dem Sturm deß Fein des ſo viel ihn moglich 
zu begegnen. Aber was fan nicht außrichten 


93 Der 







82 2 KEBATDIONES“ CURIOSE, 


Der boßhaffte Bertähter > 


Fa Achim hetruͤhte vielmehr 
des Abisſiniſchen Hauptmanns und der :fallzu.thun : Diefer fo 
‚Derinft feiner HCausnenyals der Zudtallerde, | i 

‚ven, join dem Streit.geblieben waren zanihts || | 
deſtoweniger riethen ihm alle jeine Rriegssten | 
te / mit der Belägerung anzuhaltenundvonglten 

Seiten einen General Stumm zu thun. Das duldenen Waffenihn heimlich befriegte, 
word mit ſolchen Cyfer und ſo eilfertig vorgenom J 
mendaß ſie innerhalbız Tagen den Walu sicher ein wenig hernach der Verraͤhter ahug 
«9 unterjhiedlihemahlen angeifen/ amdihter | Der Veſſung unter dem Schein feinen Pringen 
‚den gröjeiten Theil davon rtinirrenyvermittelft | sufesundirenin der That aber / dem Fein Ram 
‚eines Tuͤrckiſchen Stuͤck Meiſters welcher aller: | amd — ein uraͤnmen. Solches wird 
hand Erfindung von Feruerwerck erdachte. Noch demnach alſobald einem von den Haupt Leuten 





mit. 


— 






eine-andere Veſtung eanonirten fir gleichfals | adolſiret welcher darauff ungeſaͤumet mit co⸗ 
darnieder welches der Konigvon Aarunicht | Gufuratten md Malabarn hinan rudet und 
Funte verhindern / ob gleich ſeine Leute ſich in der ſich des pon allem Gegenſtande entblöfferen 
Gegenwehr gar redlich erwieſen / und dem Koͤnig |" Wallesbemeiftert, AlleRtandent undvernu 
von Achim mehr alda500, Mann zunichte | deten / deren ohngefehr bey Foo waren. hei 
‚machten / ohne die Verwundeten / deren Anzahl 
noch weit groffer alsder Todten / wiewohl der 
meiſte Theil von denſelben auch bald ſtarb / weil 
ihre Wunden nicht wol verbunden wurden; Der 
Koͤnig von Aaru buͤſſete nicht ber x2ooMann 
ein, Weil er aber ſchwach / der Send hergegen 
on Manfhafit ſtarck/ und dazu beſſer gewaffnet / 





encket: Dannenhero rieth er feinem Ro 


—— + welche der Koͤnig von Achim ihm 


se Te 
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Be TEE nie 
liegen fehen rı heben 

—— Eingeweide darauß vieben Ihn mit 
Salglegten ihn hernach in eineKifte/ und über; 
fohierten Ihn dem Koͤnig von Achim,welcher ihn 
mit vielen gerichtlichen Ceremonien und gepran; 


geoffentlich in viel Stücke ließ den ſolgendz womit Dit 


ineinem Keffelvoll Pech und Oehlkochen / und, 
Rn N Irre uberläut able" 
ſen ‚Sebethter die erichtliche Erecutiony fo" 
da geſchicht auff Befehl Sultan Laradius / Ko— 
nige der Erden und der beyden Meern / Bewah⸗ 
verand Erhalter der quldenen Lampen der Ca⸗ 
pellen dep Propheten Droby : Der da win / daß 
Diefer Ungluckjeliger albier gefägetzundin Feuer... 
gekocht , dazu auch an feiner Se elengepeiniget 
twerdeweil erein Ubertreter dep Alcorang oder 
Mahometaniichen Geſetzes / und des volkomme⸗ 
nen Glaubens der Muſulmannen und des Hau⸗ 
ſes von Mecha geweſen. Dieſe Hande ung. 


r 
‘ 





GREY 6 

— alſo jammer und — 
der König Aaru fein Leben beſchloſſen / da⸗ 
zufein Kriegs Heer vertilget war, koſtete es 
enigMühe,dieHaupt: Stadt nebſt dem Koͤnig - 
reich zu erobern. Des Obſiegers geld⸗ Herr lleß 


die Wälle wieder auffrichten verſache den Orth 
mt et 


fagung hineinumd brach darauff mit der gantzen 


Armee wieder. auff / und zohe nach feinem KRönt 
ge / der ihn mit groſſer Ehrerweifung empfing, 
Seiter allüdiefen Begeben heiten enthielt fich die 


trofllofe Königin 7 Meilen son Aaru / wofelbſt 
ihe Die bittere und herbe Zeitung von ihres Itebs 


fien Gemahls Todegebracht wurde. Darauff 
Befehl fie war / nach Indianiſchem as 3 
= rauch ſich ſelbſt Ins Feuer zu ſtuͤrtzen / angeſe⸗ 


ihrem Gemal Eee he el 
| idlich verfprochen hatter' N.” 
ber die Leuthe wolten es nicht zugeben/ noch die 
Volziehung einer fover; — 
bL⸗ 


De -folches: 
flatten: Weßwegen fiefich endlich dabon abzu 


« 





Die rachgierige Königin. 





fie ihm mit Freuden auff — iſt gerecht/ und der Heiligen behre deg Buchs der 
I 


Blumen allerd ings aenmäß/finrelttah! diefer Boͤ⸗ 
ſewicht ſich in allen ſeinen Wercken ohne Got: 
tes Furcht erwieſen und die geheimbſte Sachen 
dieſes Koͤnigreichs dieſen verfluchten Hunden 
jrtugifen gemeinet werden) vom 
Ende der Welt, die mit groſſer Diähandelung, 
und Thranney / wou ſie Bu ven undafls- 
athytfamfett befüigthaben/anigo Hertn von Ma⸗ 
larca findigeoffenbahret hat, - .....- 
Nachdem dieſes Urtheil eröffnet und verfimz 
diget / erhub fich unter dem Vol ein erfchröcklis 


ches wildes Gefehregimmdrieff die, gange Men: 


ge: DiefeStrarfe Hr zu gering/uor eine [0 graͤu⸗ 
liche Dinjethat. Mitdiefer hand und fhinaz 


| Tihen Epecution hat dfefe Tragbedie nach Fein 


Ende genommen / fondern es it aljobald an die 
Stelle 1 en und übelgehandelten 
Gemahls 9 getreten, a 

hen / bereden ließ" Jedoch mit der außdrhcflt"" 
hen Beuzeugung 7 fie-bliebe gus keiner andern - 
Ürſache im Leben / als allein die graufame Bop- 
heit/ an hrem Gemahl verubet wordenzurde ⸗ 
hen, Furwar fprach ie ob ſch gleich euer Be⸗ 
gehren einwillige / ſo verſich ere ich euch doch / alle 
die Betrachtunge / die ihr nie zu Gemlith führet / 


wie auch die chone Worte/bamit ihr enerem ge, 


———— zizieren? bemühet 
feyoywirdenmichtje aa ‚fein, mic) son dies 
fern ſo Er gen haben abzuwenden’ / 


m 
als die Zufage, jo Ich nienem Könige Genahl 
und Herren eleiſte mich darinnen zu ſtaͤrcken: 
Wann Gott mieht felbft meinem Herken die Er⸗ 
kaͤndtnß gebe dad ich im Leben die ihm zugefüge 
te Schmach viel beſſer rächen Fünfte,  Deros- 
halben fehiwere ich bey feinem Bluth in diefer 
aller ener Gegenwart das ich, je lange ich eine 
lebendige Uber in mir veget / alle erdenckliche 
Mitteldapı ſuchen auch zur aller ardfien Extre- 
mitaͤt deßwegen zu greiffen / ken Bedencken tra⸗ 
gen. 
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gen wolle. Und ſolte ich auch wanm es nohtig 
wehre / tanſendmahl darüber eine Cpriftin wers 
den / wann ich nur in der Zeit meines Kebeng , 
einmahl noch endlich den jo Hoch verlangten 


| Die fapfere Königin. "in. Aicu a 


87 ſie vorgemelte Rede vo llendet warf 
fie ſich In hitz ger Fur le auf einen Elefanten. 
unter einer Öuarde von 300 Mann, fozu ihrer 

teibreaght hinterlaſſen twark.und johe in Beglel 
fung 700 Mann nach der Stadt zu ı Vorha 
bens /dleſelbe in Brand sulegen./damitihren. 
Seinden diefelbe nicht zum DVortheil gereichtey | 
Dafelbft fand Feohugefahr 400 von.desgeindes, 
Soldaten / jo.nit Plimdeen annoch geihäfftig 
waren. Man fagt/es fey unter den graufamen . 
wilden Thieren/die Lorwin viel grimmiger ‚als 

der£öive felbft,jolherÖrimm ereignere jich ch 

bey dieſer vernünfitigen Königin. Dann 


ren ihr bejagte Raͤnber jobald nicht. ins Gejicht. |: 


Tommenzals ihr fräulich zartes Gergeinchrech- 


ten Loͤwinnen Muth ergriffe und zu drennender 


Rache entzundet ward, Eigermahnteißeumb , | 


fich habendes Bolck mit bepergten Morten, und 
noch viel Eräfftiger mit ihven Tpränensnaffen 


ſſen 
Augen/ zumt, — und ficl mit werbic⸗ 


terten Murhdie Wicderſacher an Dapganıner ) 
nig davon übrig blieben. J 

Nachdemahi aber die geringe Anzahl ihrer 
Zeute nicht ug hen wolte/ hren BorjagmitEins- 


aͤſcherung der Stadting Werdzufegenijssohe. |. 


Zweck ereeichey und die Ziamine meiner Kader 
löfhenmöge. Nun wollen wir ihre Nachäier, 
beyfeitfegen und ſie mit einem lobwirdigen 

Nahmen nennen, * 










Gil 


ARE 
beten / welcheg viel Ktanckheiten unter hrem 
Hauffen verur ſachte zungen die Königin hach 
einem Fluß / nahmens Minhazumbaa fünff 
Malen von dannenzu weichen / alwo fie fichin, 
10 Ruder Schiffe hegab / deren ſich des Drtsdie 
Siherbedienen> ee; 
et zohe nad) der Portugallifchen Haupt, 






auß sum Logement eingegeben, hr Volk 








fie fich in einem Puſch oder Örpulg, « enthielie. 
ch darinnen 20 Tage la ;4 und ybereiketesu?. 

Meilen die Fouvagiererdergeinderwiche entrger.ı, 

der nach Waſſer / vder nach Holk aufeonmmanz. 


dirt waren, aber ohne Koͤpfe gemeiniglich wie: 


aber / deſſen etwas benauwary / auff dem Felde dr 
Tihex verleget / da man ſie unter Hütten und Zel⸗ 
ten aceommodirte, fo guchrals cg die Zeit wol⸗ 
te leyden. Inzwiſchen num daß fie zu Dealacca 

verharrete / welches ſich dann auff s Mona 
verzohe / hat ſie unablaͤslich angehaliẽ umbS 










der nach Haufe Fehreten/alin zdaf hinfuͤhro 4J 
feiner mehr vor Die Stadt hinauf wagen dürf;. 
fe... Aber das Regen Wetter in Gepuͤſchen und 
Moräftenderen dasPand vollywie auch dieBer- 
derbung der Früchten davon fie.im Orpüjch ie 






curs and Beyſtandt / den Todt ihres verlohr 
Eheſchatzes zu raͤchen. Wildes Geſuch 
ber Gouvberneur mit vielen vernuͤnfftige 
weiſungen / warumb es nicht ſeyn konte / ableht 
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Die bewegliche Rede der Königinvon Aaru. 


Ndolich / als firgefehen / wie wenig Huͤlffe 

man ihr hieſelbſt zu willen wuſte und I8 
man fiemit lauter leeren Worten fpeifste : O4 
ſchloſſe fie den Petro de Faria offenelich anzures 
den und bittlich zu belangen daß er ſich aufjdas/ 
was er ihr verfprocheny mit einer deutlichen Er⸗ 
Elärung/möchte refolviren. Zu Diejem Ende hat 
fie.an einem Sontage bey dem Thor der Burd 
auffihn gemmartet z eben zu Dev Zeit / dader 
Schloi-Plag voller Leute/ und er auf) dem Wer 
gebegriffen war in die Meſſe zu gehen : Da 
fratte ie mit groffer Ehrerbietigfeitzuihm / und 


nad) Ablegung einiger höfflichen Eomplimienten | 


bekam man zu hören, 

> Edler 7 und tapfferer Hauptmann / Ich 

Bitte zum allerhöchlten durch Die Genero- 

fität euers Stammes und angebohrne Grof- 

inächtigbeit 7 ihr wollet eure Ohren nit vers 

fhliefjen/ für wenigen Worten / die ich mit euch 
reden habe. 


ligen Gefeges Feine Hare Erkaͤndnuͤß zu habe, 

h dannoch eine Fran bin ‚und eine Konigin ge⸗ 
wefen / die ihr einiger Maſſen reſpectiren und 
je Elendt mit den Augen eines Chriften ſehen 


et, Pedro deFaria der ſich dieſes unver⸗ 


mutheten Anfpruchsnicht verfehen  mufte nicht 
waserfolte Antworten, Zuletzt zohe er fein 


| 





Betrachtetdoch, bitte ich / daß | 
wiewohl ich eine Mahometancrin / und bie groſ⸗ 
bein meiner Sünden mich verbindet eures | 


Spaniſch Huͤtlein gar tief ab : Machteeine | 


grofeReverenz, und nachdem fie alle beyde eine 
Zeitlang ſtill geſchwiegen: Netgete fich die Ko— 
nigin gegendie Kirch⸗Thuͤre / welche gegen ihr ü- 
ber find, und hub von neuem an alſo zu reden; 
Sewißlich das Verlangen / fo ich jeder Zeit in 
mir befunden den Todt meinesche: Herrn zu raͤ⸗ 
chen / hat dermaſſen gebrandt / und brennet an⸗ 


ech ſo hefftig z daß ih aefonnen ‚alle moͤg und 


liche Mittel su ſuchen / biß ich ſolche Rache 
ih —— ſuchen / hiß ich folche Rach 


wuͤrcklich inde Nachdemahl das Glück der 
Schwachheit meines Geſchlechtes nicht geſtatten 
will / Wehr und Waffen felbft zu tragen. Glaubt 
demnach Hr.sdag ihr der erſte ſeyd welchen ich 
mit bittlichen Erfuchen habe probıren wollen / 
undauffden ich mehr Hofſnung geſetzet / als auff 
jemand anderss und daß ich vertrauet auff die 
alte Freundſchafft / ſo viele Zeit zwiſchen mir und 
euern Portugiſen gepflogen / wir auch auff die 
Obligation, womit mir dieſe Veſtung verpflich⸗ 
tet / anderer Betrachtungen zugeſchweigen 7 die 
euch unverbor gen find/bin dannoch anitzo hieher 
kommen / euch mit Traͤhnen zu bitten / daß / im 
Rahmen des Durchleuchtigſten Konigesvon 
Portugal / meines Herrn / welchem mein Gemahl 
aͤlle Zeit einGehorjamer vertrauter Va ſal gewe⸗ 
fen / Shr wollet mir Helffen und mich ſecun⸗ 
diren in meiner Wiederwaͤrtigkeit / zumahl weil 
ihr mic in Gegenwart vieler Edlen Perſohnen 
offentlich verſproche / hiebey nicht zu ermanglen / 
nun aber muß ich erfahren / daß anſtatt des ſo 
offt mir wiederholeten verſprechens / und der jetzo 
gegenwaͤrtigen Erfüllung / ihr euch entſchuldiget 
mit dem deßfals an euern Vıce-Roy abgelaffer 
nen fhrifitlichen Bericht / da es doch folder 
Meitläufftigfeit und groffen Macht langeniche 
bedarf : Angefehen ich mit 100 Kriegs-Leuz 
then und mit zuflofiung der Meinigen / welche 
bie und da durchs Land verſtreuet / nur auff meine 
Wiederkunfft warten / mich unterfangen werde 
(ob ich .. nur ein ſchwaches Weibs Bild) 
auffs laͤngſte innerhalb eines Monaths mein 


Land wieder zu erobern / und wegen meines Ges 


mahls Todt Rache zu nehmen / als wodurch der 
Hunger meines Verlangens am meiſten geſaͤctt⸗ 
get wird. Ich zweiffele uicht / Gott der Almaͤch⸗ 
tige werde mir darinnen beyſtehen / umb deſſen 
willen ihr. dieſe meine bitte mir nicht verſagen 
wollet. Thut — 1.30 Ehrn ſeiner 4 

} ; t / 
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fät/des Königs von Porkugalmeinesgnädigen 
Herrn / der meiner Slucht einige Zuflucht und 
Freyſtadt ift. Und weil ihr es wohl thun kön 
fnet/fo thut es doch fein hurtig und bald, Dann 
in der Geſchwindigkeit beftchet der gröffefie 
Nachdruck diefer Unterfahung ; Ehen hier 
durch werdet ihr auch dem Feinde den Wegzu 
feiner Intention verrennen und abfehneiden ; 
welcher nirgends andershin gerichtet, alfzur 
niederreiſſung dieferBeftung : Geftaltfam euch 
olches unſchwer erhellen fan auß dem Berk 
zeug / fo er zudem Ende hat Taffen zurichten/ 
wollet Ihr mich begünftigen mit den gebettenen 
Succurs / fo wil ich alhtergerne verziehen, und 


Die abfehlägige Antwort. i 


pP: de Faria, nachden er die Rede dieſer 

trofsberaubten Prinzesfin angehöret / ant⸗ 
mwortete ihr / als einer Dem die zu Gemäthfüh- 
rung der Schuld und Obligade, foihnzu Erfül: 
lung ihres Begehrens verpflichtete / nebft der 
Schande des von ihm begangenen Fehlers, eine 
Schamroͤthe mehr ins Geſicht / als ins Herg 
trieb / dieſes Inhalts: Er haͤtte bey gutem Chriſt⸗ 
lichen Glauben / und in hoͤchſter Warheit wegen 
dieſer Sache / an den Vice⸗Roy geſchrieben / 
and taͤuſchete ſie nicht / ſondern hoffte In kurtzem 
einige Voͤlcker zum Succurs / dafern nur nicht 
—— in Indien eine Empoͤrung entſtanden 
waͤre / die esverhinderte, darumb wolle er ſie ge⸗ 
beten haben / und ihr rahten / ſie ſolte an dieſem 
Orthe zu Malacca verziehen / biß er ihr dieſe ges 
thane Zuſage wahr machte 

Mit ſolcher Erklärung war die Prinzesfin 


nicht zu frieden / replicirte / ſolcher Succurs waͤre 


— und ungewiß/ welches Den 


etro de Faria vollends in den Harniſch jagte | 





weil er meinte/fie ſetzete ein Mißtrauen auff hn | 
als gedaͤchte er ſie nur mit Complementen abju⸗ 


weiſen / alſo gar / daß er etliche Worte fallen ließ / 
darinnen mehr Unfreundlichkeit / als Vernunfft 


wmir nicht / durch langeres Auffhalten / verhinde 


biſt ein klarer Brunne / (ſagt fie endlich) )IuGo 






drauff warten: Wo aber nicht / ſo erklaͤret 
und laſſet mich wiſſen / woran ich bin / 







ac 


damit ihe 





lichfalletund ich vergeblich die Zeit verliergziie 
wuͤrdet ihr mir doch wohl den Schaden wieder. 
gut thun / wann ihr mir itzo abfehläget — 
warumb ich euch fo inſtaͤndig und jehnkich geben 
ten und welches zu thun euchyals einem Erhiſten 
verbindlich vblieget? Wie dann ſolches alles 
gar wohl weiß der allmachtige HErr Himmels 
and der Erden / welchen ich hiemit in dieſem mel 
nem Anfuchen zum Zeugen rufe ! Aber was bes 
Fam diefe Kummer volle Königin ? Nichte: 
anders; als E 








und Höfflichkeit war, Hierauff fängt die Rs 
_ an bitcerlich zu weinen / und erhebetihre 
Haͤnde gen Himmel, „Siefahe die Kirchthuͤr 
an / und ſchickte fo manchen Seuffger auf 
Bruſt / dag fie davor Faum reden Funte, 








‚ben man in Diefem Haufe anbetet / auß 5 
Munde alle Warheitquellet / aber die Leut 12 
auff Erden ſind Mift-Pfügen und Kloacken tete 
beu Waſſers / Die natürlicher Weije allezeit mit 
Veränderung / Abwechfel » Wandelmuth 










- glückfeeligersin die Augen / oder zu Ohren fo 


men feyralsmein Eheſchatz geweſen / und ich 

leider bin / umb eurer Portugalliſchen Rati 
willen worden. Nichts deſtoweniger ftellet i 
Ihr euch igt arm und kranck / und jemehr ihr fh 
Dig ſeyt / je weniger begehrt ihr zu bezahle 
er Befindung nach muß ic leider puͤhren 
die Ehre und Vergeltung / fo einem die P 
gieſen thun / mehr auff Gunſt / als auff Verd 


ei ee 


Er wolte 
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der Perſoh nen halte, Wolte aber Gott! mein 
er Pring haͤtte dasſenige / was mic) ans 


{60 meine Sünde lernen und erfahre! machen | 


vor 29 Jahren erkandt / fü wuͤrde er nimner von 
euch andern Portugieſen alſo hinter en —* 
nefnhvet fepm/ die leider mummehr geſche — 
Well aber die Sache nun alſo beichaffen, jo bleis 
betnur noch eine einige Sache abrigzum Troſt 





= — — — — — — 
. meiner Shränen dag nemlich ich nicht Die etzte/ 


fondern ſyrer noch mehr fein werden / die durch 
Verfuͤhrung eurer Freundſchafft anſtoſſen und 
zu kurt kommen wüfen, Hiemit beſchloſſe fie 
ihre Rede, wandt deni Hauptmann den Ruͤcken 
zu / und wolte ihn nicht weiter hoͤren / ſondern keh⸗ 


rete zur Stunde nach ihrer Herberge / woſelbſt 


ihr zu Gemuͤthe kam 


Der mitleidige Koͤnig von Jantana. 
mahlin ehelichen: Umb deſto mehr Fug und 


diefer Tragoedie aufl das Theatrum 
bein elder gleichfalg ein überanf jämmers 


ment kommen’ ließ fie eplendsihre Schifie zur ũ⸗ 
ſten / und gieng alſobald an en mit 


nem nach Bintam oe 
—— — —— 
Pedal fie —— Faria 


Sorgangen / und welch ein geringes Vertrauen 
efes Menſchen Freundſchafft zu ſetzen we⸗ 


rxe. Woͤrauff der Koͤng ſol grantwortet haben; 


Es nchmeiihnnicht wunder 7 daß fie ſo wenig 
—— ——— an den Portuater 


En trofen angeſehen esalbeveit Meltküns 
Sr ; fie folches ben vielen Vorfaͤllen aller 


Belt nicht anders gemacht, Zum Beweiß 
dieſer feiner Dedenyerzehlete erunterichiedliche 
Exempel / ſo ſich desfalls ugetragen haften, 

Zuletzt/ nachdem ſie alſo eine Zeitlang mit 
einanderchumterredet / verſprach er ihr / bey 
dem Gefeg eines redlichen guten Koͤnigs / umd 
einesauffeichtigen Mahometaners / fie ſolte in 
Furger Zeit durch feine Hälffeiwieder inihr Koͤ⸗ 
nigreich kommen / und einen Daumenbreit das 
Sowderlieren, Ec fügete auch zu mehrer Ber 
fiherung * Verſprechens/noch dieſes hinzu; 





Recht zu gewinnen / des Koͤniges von Achim 
Feind zu ſeyn / welchem er alsdaũ einen Krieg an⸗ 
kündigen muſte / dafern derſelbe nicht gutwillig 
wiedergebe / was er genommen. Dergute Kos 
nig wuſte aber nicht / daß er mit dieſer Exulan- 
tin zugleid) das Berderben erheurahten / und der 
Todt das Heuraths⸗ Gut fein wuͤrde / das ſie ih⸗ 
—— 
Damahlen fiel ihre Antwort / gegen fein 
freundliches Erbiethen / folgender Geſtalt: Wie⸗ 
wohl es eine groſſe Ehre wäre / die ihr von ihm 
wiederfuͤhre / koute fie Doch ſolche nicht anneh⸗ 
men / wofern er ihr nicht gelobte / den Todt ihres 
vorigen Gemahls zu raͤchen ja fie ſagte / vor dieſe 
Rache begehrte ſie nicht Koͤnigin ber die gantze 
Welt zu ſein. Derowegen gelobte er ſolches 
der Koͤnigin an / mittelſt eines feyerlichen Eyds / 
ſo auß einem Buche ihres Aberglaubens genom⸗ 
men, darauffer fein Haupt legte / umb fie feiner 
age deſtomehr zu verſichern. 

dem der Koͤnig von Jantana ſolchen Eyd 
in den Haͤnden ſeines groſſen Cacis oder Reichs⸗ 
Rath gethan/ zohe er nach der Inſul Compar, 
hlelte alda mit der vertriebenen nach gewoͤhnli⸗ 
hen Ceremonien, Beylager / und hernach mit 
feinen Leuthen Naht ı was bey der Sachen zu 
thun / darinn er fich albereit fehr vertiefft ¶ und 
nunmehre , wiewohl zu a in 
eine groffe Laſt er in fein Ehe: Bette geleget / und 


8 wannes ihrbeliebte/ alß eine Ge⸗ welch eine grofe © 33 hierdurch feinen —— 
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Landen entjichen fönte, Wie cs nun zugehen 
pflege / wann erfilich die Gemüchs-Regungen 
und Begierden als die Vernunfft und Verſtand 
zu Naht gezogen werden. Der endliche Schlug 
mar dieſer; che man mit Gewalt ettvas verſu⸗ 
chete / muͤſte manzuvor dem Koͤnige von Achen 
zu entbieten und andeuten das Recht / ſo ihm 
nunmehr Durch dieſe neue Heuraht zugefallen 





Das Schreiben des Koͤnigs. 


I von Achem ließ dieſe Gefandten gar 
ſtattlich und prächtigeinholen / und em: 
pfing von ihm das Schreiben feines Königes / 
welches unter Höfflichen Wortenyals gleichfahm 
zierlih Blaͤttern die bittere Früchte einer wie⸗ 
derwaͤrtigen Anfoderung begriffe, Es bezeu⸗ 
getezuforderitin ſolchem Brief dev König von 
Santana feine Brüderlihe alte Srenndfchafft / 
und wie er ſowohl mit Muth alß Blut dem Sol⸗ 
dan Alaradin von Achem alliirt und verwand 
wäre / gab ihm darnach zu wiſſen / daß die edle 
Wittibe Ancheſiny Königinvon Aaru voll Rum⸗ 
merund trauriger Muthſeeligkeit / bey ihm ange⸗ 
langt / ſich vor ihm nieder — 
fen/ mit ihren ſchoͤnen Nägeln die liebreiche 
Wangen zerriffenund mit weinenden Augen ge⸗ 
klaget / welcher Geſtalt ſeine (des von Achem) 
Haupt : Leutheihr das Koͤnigreich genommen / 

mbt den zween Slüffen Laue und Panetican, 
zu dem ihren Gemahl Aliboucar ertödfet fambt 
sooo braden rejoloirten Männern die bey ihm 
gewefen ; Uber das z000 unmimdige Kinder 
ae genommendenen man ohnangefehen 
ie 


noch niemahlen etwas verſchuldet oder vers | 


fündiget / gleichwohl die zarte. Händlein mit 
Stelcken gebunden / und fie eontinuirlich ohne eis 
nige Erbarmung gegeiſſelt / nicht anders/ als 
oann es lauter ungläubiger Leuthe Kinder wer 
ven, Solches habe ihn feinen guten Bruder be; 
wogen / auch die behre des heiligen Alegrans da⸗ 
u angewleſen / und verbunden / die hochbetrubte 


—— ne 
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auff das Königreich Aaru; und nach Beſchaf 
fenheit der erfolgenden Antwort koͤnte manals? 
dann ferner zu Raht gehen. Solcher Raht gee 
fiel dem Könige ſo wohl / daß er zur Stunde fer " 
nen Geſandten mit einem herulichen Gefchende 
| von güldenen Kleinodien und feidenen Stoffen 
anden König von Achem abfertigte, Eamuß 
aber nicht vorben gegangen werden, 2 


und leldmuͤhtigſte Dame unfer feine Protedtiom " 
zunehmen, uud von ihr zu erlernen, was fein Hr. 
Bruder der König von Achem vor Urſache Fug 
und Recht gehabt/ ſolches zu thun: Und nach⸗ 
dem fie ihn gnugſam unterrichtet / wie fo gar un⸗ 
billig und wieder rechtlich — ſolches alles wie⸗ 
derfahren / fen ſie feine Liebſte und Ehefrau wor⸗ 
den / auf daß er mit deſto freyerm gewiſſen vor 
Gott / das ihrige kͤnte wieder fodern,. Solchem 
allem nach wolte er ihn / als ein Bruder bill 
erfucht haben, er möchte Ihr doch das Abgen: 
mene wieder geben / und aller zugefuͤgter B 















warlich eine trutzige Rede zu, einem ſieg 
Koͤnlge / der weit mächtiger war / alß er / u 
ne — Gluͤck er noch mit Schaden 
en hatte. BY 
Nechſt dieſem Brieff ſoll auch hetr 
werden — 


— J — 
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Der zornige Alaradin und deſſen trotzige Antwort. 


Er Himmel kan auff einen ſhoͤnen frülr 
Doc Blick der Sonnen IM werlic) jo gaͤh⸗ 
ling in Donner amd Blitz drohende Wolcken 
verhillen / aß wie das Angeſicht und Gemüt 
diefesTyrannennac) verſtandenem Einhaltdes 
Briefis/die vorige/hegAnnehmung des Geſand⸗ 
tenyerwwiefene Chr und Sreundlichteit, in Until: 
len Zorn und Grimm verwandelte, Der 
Brieftträger/werfiche der Geſandte ſelhſt/ hette 
bepnaheeinen.bojen Lohn bekommen / dann er 


und ſolches mare i 
Begegnet,.da es nicht die Rathe 
dem Waͤtrich zu Gemüth geführet 


wolte ihn gleich En. Stellelafen erwuͤrgen | 


etten / mas 


| 
| 


m auch ohnealien Zweifel 
t die Näthe —5 und 


vor einübeles Gerücht ihm ſolches würde verur: · 


ſachen. nn —— Ze der Ambaſ⸗ 
abene / deſſen Drajenten nicht angenommen 
; urden / bald wieder her 7 und ein Antwort⸗ 


mem © 


Schreiben mitfich nehmen/diefes verdachtigen | 


Inhalts: Nachdem er feine Unglirckliche Che 
firftung und Verlangen nach einem gang unges 


‚willen Erben vernommen nebſt der unbedacht⸗ 


ahnen. Parole, fo er der neuerwehlten gegeben, 
hette er ſolches / als worvon er den trunckenẽ und 

verfofienen Verſtand feiner Raͤthe und Secre⸗ 

tarien geſehen / gantz Feiner Antwort gewuͤrdiget _ 
dafern jeine Hoffleuthe nicht davor gebeten / wel⸗ 

ches er aber nicht darumb ſchriebe / als wann 


nie Waffen haͤtte ero 


der von Jantana ihn deswegen vor ſeine Perſon 
ſolte entſchuldiget halten / ſin emahl er im gering: 
ſten nicht begehrte von ihm gelobet zu ſeyn / bes 
treffend Das Koͤnigreichs Aaru ſolte der vonſan⸗ 
tana davon fein Wort reden / ſo er ſonſt lebendig 
zu bleiben begehrete / ſondern ſich begnügen laf⸗ 
ſen mit der — er ſolches durch ſei⸗ 

erobert, Er moͤchte im übrigen 
nur darumb bekuͤmmert feyn / wie es in Furgen 


| werde umb ſein eigenes Reich ſtehen / wann ex 


ſich nicht allein dem Leihe der Anchefiny, ſon⸗ 
dern auch ihrem Gemuͤthe und eitelem Vorſatz 
hette vermaͤhlet / und ſich umb ihrent willen eines 
Reichs anmaſſete/ welches nicht mehr in ihrer 
Gewalt waͤre / derowegen ſolte er ſich nun mit 
ihr behelffen/ / wie andere Chemänner mit ihren 

eibernthun muͤſten / die das Feld haueten / und 


* Kon ihrer HandArdeit ernähreten, Erfolte 


suvor-Malacca wieder erobern, welches vordem 


‚fein wäre geweſen / und hernach bedacht feyn auff 
| einander Königreich das niemahlen jein gewe⸗ 


ſen were. Alsdann wolte er ihm gnadig ſehyn / 
als einem Bafallen, nicht aber / als einem Bru⸗ 
der / welcher hoben Doalität er ſich zur Ungebuͤhr 
anmaſſate. Ohngeachtet dieſes Schreibens 





und Pochens ſahe man doch bald in einem ans 
dern Stande. 


TEE Das wieder eroberte Königreich Aarn. 


um and ix wu 

£ Se dem Tage feiner Ankunfft / (welches bey 
on überauß verächtlich) ward der Gb 
ſandte des Königs von Jantana ‚neben feinen 
‚Preefenten wieder fortgeſchicket / weil der Koͤnlg 
von Achem ſolche nicht annehmen wolte / damit 
er ſo wol den Sender derſelben / alß denüberbrin⸗ 
ger deſtomehr verachten mochte: Woruͤher der 


Compar angetroffen/ dermaſſen beſtuͤrtzt und 
traurig worden / daß er wegen der ihm zugefug⸗ 
ten Schmach heimlich viel Thraͤnen vergoſſe. 
Nach vielfaͤltigem deliberirn ward endlich be⸗ 
ſchloſſen / daß man dem Koͤnige von Achem 
als einem abgeſagten Feinde den Krieg ankun⸗ 
digen ſolte / doch muſte man vor allen Dingen 


Konlg von ſantana welchen der Geſandte gu: | dahin trachten ar man dns Königreich) 


3 Yarıız 
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Haruancben ver Veſtung Pansticaumieder ero; 
bertejche der Feind dieſelbe fortifieitte,, Dar: 
auff dann der Konig von Jantana mit alien 
Fleiß cine mächtige Flotte neben 240 Miders 
Schiffen / zuruͤſten / und mit allerNiohiwendigkeit 
zu dieſem Anſchlag hat ver ſorgen laffen. NAuch 
hat er zum Oberſten derſelben/ den uroffen La 
que Xemensa ſcinen Admiral (einen Mann von 


hochgeruͤhmbter Tapferkeit) verordnet / diefem | 


gab er zweh taufend fkreitbahre Männer, nebit 
4000 in Kriege woplgeübter Dratrofen zu, 
Alo machte fih der Admiral auff den Weg 
and laͤndete mit feiner Flotte in der Gegend Pa- 
netican, Bey des Feindes Vellungan: Er ſtuͤr⸗ 
mete diefelbe s mahl mit zoo Sturmleitern / und 
vielen Feuerwer ffen kunte fteabernicht erobern ; 
darumb beſchloſſe er,diefelbe mit 4oSansnen zu 
begruſſen / continuirte folchen Donner auch gan 


Der Kriege-Zugdes Könige von Achim. 


achdem der König von Achim vun feines 

Feindes Flotte Nachrichterhalten fo ders 
‚felbe in beyden Hafen Bintan amd Compar zu⸗ 
richten laſſen / auch daneben beſorget / dasjenige, 
fo ergenommen / wieder zu verlieren Kater 
eilends eine Flotte von za Seegeln / ſo in groß 
fen und Heinen Schiffen beſtunden / in Die See 
geſchickt / und diefelbe mit 15000 Maun worun⸗ 
ter 12000 ſtreithahre Soldaten und z000 Ru⸗ 
der⸗Knechte ſich befunden, beſetzt. Uber Diefer- 
be ſetzte er um General den leredin Mahomet, 


welcher eben derſelbe war / der vorher dae Koͤnng 


teich Aaru eingenommen hette. Diefer begab 
ſich mit feinen Leuten auff die Farth + erlangte 
den Orth Aapeflumkee , vier Meilen von der 
BeitungPanetican,underforfchete daſelbſt von 
etlichen Fiſchern / Die er fangen undpeinigen liß / 
alles was ſich in der Veftung begebeny imglei⸗ 
chen / dap ſich Laque Xemena geftärchet hette / 
= jeiner Ankunfſt mit friſchem Muth erwar⸗ 
110 
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tzer 7 Tage / biß die Wercke übern Haurfen fielen, 


bvhngeſaͤhr einen vor der Flotte anlangerunter 











Alſo find die Bolcker des Fonigs von Jantana 
im Sturm durch Tapfferkeit in die Veſtung ge⸗ 
drungen / undhaben 1406 dan des Königguon 
Achein Leuthen gerödter / Welche mehtentheile 


einem Türdiichen Capitain / NahinensMorada ” 
Atrais, der des Baſſa von Cairo Vetter , und 
nebſt 200 mitgebrachten Tuͤrcken auff den Pia ; 
geblieben ift: Dlewell Laquue Xemena feinem 
wolte Duartiergeben. Diefer hatdie Veſtung 
Innerhalb ı2 Tagen mit wehen Bollwercken 
fotrificiren, und Dergejtalt wieder zurichten laß 
ſen dag fie eben je (karck worden / als ſie zuvhr ges 
weſen Aber dieven Jantana blieben nicht lange 
gi von diejem Reiche / wie uns bald lehren 
w 


Le, 







Man fagt  twieHeredin Mahomet fo 
gehörersjey er gang beitürge worden / als der ih 
nichts weniger eingebildet , dann dag der Fe 
‚in ſo kurtzer Friſt / ſo viel ſolte ausgerichtet haben, 
Er ließ deswegen den Kriegs Rath zuſammen 
Tommendeffen allgemeiner Schluß dahin ging; 
weil die Veſtung und das Koͤnigreich verlohren⸗/ 
auch alte Menſchen / ſo man darinnen zu Be 
tzung gelaſſen / erſchlagen zudem des Feinde 
Macht zu Waſſer und Land von gar groſſer 
fideration waͤre / muſte man wieder umbke 
——— Zeit und & 
legenheit zu ihrem Vorhaben gankunbeque 
‚waren, Aber Heredin Mahomers Reit 
lautet garauseinenandern Thon, Wa 
teer! folteich teichen 7 und dein Feinde m 
Ruͤcken zeigen ? Fieber wil ich · ſter ben toi 
tapferer Mann / als wie ein verzagter mit Scha 
den leben. Mein Koͤnig hat mich zueinem: 
dieſer Kriegs⸗Verrichtung gewuͤrdiget / da 
wil ich nicht das geringſte von meiner Reputa 
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tion und guter Renommde,darin ich bey jeber+ 
mare eroerlieren Sondern id jhmere bey 
- den Gebeinen Mahomets / und bey allen Lam⸗ 
pen, Die cwiglich inMahometsTempel brennen, 
daß alle die jenige, ſo meiner Stimme zu wieder 


ſtimmen / von mir als Verraͤhter geachtet / ger 
toͤdtet und In einem Keſſel voll ſedenden Pechs 
ſollen gekocht werden / eben wie ich dieſen Laque 
Xemenatillfiedenlafen. Dieſem heroiſchen 
Auß ſpruch erfolgte garbald 


Das harte See- Treffen, 


dem der Achimifche Admiral ſolches 
—— Blicken heraus geſtoſen⸗ru⸗ 
dete er von den Plas da ſeine Flotte bißhero 
geandiert hetie / miegvofiem getöß von Truiheln 
und Zrompsieg „ Schellen und andern Kriegs 


Szuftrumenten, jo.) dergleichen fällen jelbigen | 


Bolefern gebräuchlich. Unter ſoichem gethone 
a den Mund Des Fluſſes und der 
Schif Flotte des Jantaniſchen Admirals ins 
Demo : Welcher id) zum Trefien edenmaͤs⸗ 


tighielte, und feiner Armee mit einer groß 
- — all Golbaten geiätder hadernienenlih 


ausPera,Bintän,Siaca,umd vielen andern Land⸗ 
ſchafften angelanget wahren, Ex zohe ihnen 
großmühtig entgegen mitten in dem Strohm / 
da fie einander mit dem groben Geſchuͤtze begrü⸗ 
feten, und mit geoffem Ungeſtum enterten / oder 
an Borth legten. Der Streit erhitzte gewaltig / 
uud waͤhrete ſo lang / daß man in anderhalben 
Stunden nicht wuſte / wer den meiſten Vortheil 
oder Verluſi hatte: Biß endlich den Heredin 


Mahormet eine Kugel erſchlug / welche ihm die 


Bruſt traff / und dieſe in zwey ee Diefe 
Kugel gab zugleich den Außſchlag dei Streits 
und warfder Muth feiner Leuten dergeſtalt zu 
Boden / daß ſie beſchloſſen / nach einem Plage, 


Nahmens Baraquirien/ zu weichen / umb ſich 


daſelbſt zu ſamlen / und alsdann bey tunckeler 
Nacht davon zu fliehen; aber fie kunten ihr Vor⸗ 
nehmen nicht Ausführen meil ihnen darander 
ſchnelle Strohm ſehr verhinderlich fiel’ un fiean 
unterſchiedliche Dexter verfireuete : Alfo kam 


In Die Haͤnde / and ward von demLaqueXemena 
folder Geſtalt tractirt, dag mehr nicht / als 14 





Schiffe entronnen / alle die übrige wurden weg⸗ 


genommen / und darin uͤber 4000 caputiret / oh⸗ 


ne diejenige 1400 ſo in der Veſtung waren, 

Die 14 Schiffe / die fo kahl / und noch mit ge⸗ 
nauer Roth davon gekommen / kehrten wieder 
nach Achem / und zeigten Dem Koͤnige an / wie es 
mit der Bataille zur See abgelaufen, Uber 
welche fchlechte Zeitung der Tyrann fi) dermaſ⸗ 
ji befünnmerterdaßerinnerhalb 20 Tagen vor 

einem Menfchen erjchtene. Endlich ließ der Wuů⸗ 
rerich / umb die Schande mit Blut abzuwiſchen 
‚allen Haupt = Leuten von den 14 Schiffen die 


Roͤpffe herunter ſchlagen / Imgleichen allen dars 


auf befindlichẽ S oldaten die Baͤrthe abſcheren / 
gebott ihn auch / bey Straffe lebendig geſaͤget zu 
werden / hinführo in Weiblicher Kleydung eins 
ber zu treten, und auffallen Plaͤtzen / da fie gien⸗ 
gen mit Trummelnzu fpielen / welches Feſt zu 
unterhalten / und genau in acht zu nehmen ſie ͤ⸗ 
ber dasmit einenfräfftigen Ende ſich verbinden 
muſſen / da ſie nehmlich ſchwuren:: Sp war als 
Gott meinen Mann ſol laſſen wieder heimkom⸗ 
men !oder ich ſchwere bey der Freude / die ich von 
denen hoffe zu erleben / die ich gebohrn habe! wel· 
cher ſchaͤndli cher Spot dieſe Leute dermaffen ber 
kuͤmert hat / daß fie lich felbit des Landes verwies 
fen / auch ihrer vielihnen felber den Todt ange 
than / etliche mit Gifft / andere mit dem Strick / 
andere aber durchs Schwerd. Und ſolcher Ge⸗ 


ſtalt ward das Königreich Aaru von der Tyrans 


ney des Koͤniges von Achim befreyet / und blieb 


| im Befige des Königes von Jantana / aber wie 
die Slotte des Koͤniges von Achim ihren Feinden | 


lange ? ach eine geraume Zeit! wie unsdesfals 


| unterrichten wird 


Der 


„er 
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— die enge Königin mennte 
nun ihre Nach: Luft in etiwas gefühlet ju ha 
ben / deßhatben begnute fieiwieberetiwasfanft- 


mühtiger zu werden / und fich sie Ruhe subeges - 


ben aber ſie wuſte nicht / dag diefe Tragoedie 
noch nicht zu Endegeipielet / und daß ſe auch 
hernechſt in einen gar ſauern Apffel annoch zu 
beiſſen hette. Der Laradin von Achem ſehend 
daß er ſeine Anſchlaͤge mit der Loͤwen Haut da 
mahlen nicht ausrichten Funte / ohe den Fuchs⸗ 
Bald) an / und ſtellete ſich eine kurtze Zeit nach 
‚dem erlittenen Verluſt / als wolte er mit einer 
Flotte von 200 Seegeln Patana überrumpeln/ 
machte es aber wiedie Schlangen / die mit dem 
Kopffnach einerandern Seiten hinaus fchieffew, 
als ihr betrieglicher Leib vorhin hatte gezielet! 
er warff ſich liſtiger und unbermuthlicher Reife 


auff Tantana ſelber / woſelbſt damahlen der 8 


nig Hoff hlelte/ da fieng er ſo wohl ven König 
als ſeine Gemahlin und Kinder / und fuͤhrete ſie 
ambt vielen andern Gefangenen nach ſeinem 
ande hinweg / da fie ohne alle Gnade eines 
grauſamen Tods muſten ſterben. Den König 
lleß man mit einem groſſen ſpitzigen Stabe auff 
den Kopff ſchlagen / daß das Gehirn umbher 


flohe. Nach ſolchem liſtigen Fang und Hinrich⸗ 


tung des Ianzanifihen Koͤniglichen Gebluͤts, 
nahm der von Achem das Königrech Aaru wie: 
der ein / und fegete rmieder zum Koͤnige feinen alter 
ſten Sohn / welcher bald hernach die — 
in der Veſtung Dalacca belagerte und hart be⸗ 
ſtuͤrmte / aber des Grafen von Frey ra Sohn / 
welcher damahls in der Veſtung commandirte / 
führe den Orth mitfounglaublicher Tapffer⸗ 

eit / daß / obgleich sehen Mahometaner, gegen ci 
nen Chriſten fochten / ſie dannoch nichts außrich⸗ 
ten / ſondern vielmehr der junge Koͤnig ſelber das 
von auff dem Platze blieb / und das Sprichwort 


RELATLONES CuRrosz) 
Der jämmerliche Todt des Königs von Jantana, feiner Ge: 
mahlin und Kinder, Be. 


ge wird gleicher Geſtalt eingefüret werden, 









mit feinem Tode hekraͤſſtigte De maleè quæ 
ſitis non gaudet tertius hæres Danner 
war wieder Hecht und mit Gewalt in dag Kos 
nigreich Aaru geſetzet / darumb ward er auch nicht 
Graudarinnen. Ferd. Mendez, Pinto. {nfeis 
ner wunderbahren Reyſe. 


Mein Leſer/ ich habe diefe Tragoͤdie dieſes 
Orths eingeführet/ ob fie gleich ebennicht in un⸗ 
fere Rolle oder Negifter gehöret; weil ich aber 
die Hofenung habe/die prieipaliftenLänder vor 
Afıaund Europa, was dieſe unjer- Haupt» Ges 
ſchichte belanget / durch zugehen / habe zu dieſem 
mahl in Indien auſſerhalb dei Ganges nichts 
finden koͤnnen / ſo fich Hicher geſchicket hette. Dam 
—— umb dieſes heile Land nicht unberichtei 
vorbey zugehen/habe obbefchriebenedenchoi 
ge Geſchichte mit anführen wollen, 














Anigo nehmen wir einen Fleinen nebentri 
umb denjenigen Theil son Indien + derge 
Norden liegetzu befehen und in etwas genauer 
zu betrachten / allerınaffen die gröffeftenrevolus 
‚tiones eine seithero Darin vorgefallen / gleich 

auchder gröffelten Monarchen einervong 
Afıen, darin herſchet. wir werden Darunter 
felgame Dingezuvernehmen haben abfeni 
lich einer algemeinen Kegel dag manfi 

für denen /die fich für die aller beftegreunde a 
geben;zu huͤten habe. Diefe Geſchichte ſoll 
einem Kupffer erlaͤutert werden / welches ma 
den Ende biß dahin ver ſparet hat / umb dena 
euſen Leſer dieſe Denckwuͤrdigkeit deſto Lehh 
ter für Augen zu ſtellen. Da wird manfehe 
den groffen Mogol in feiner leibhafftiger 
wie er nehmlich uns auß Oſtindien mitte 
Conterfaits zu Händen kommen iſt. Das 
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Die Indoſtaniſche Veraͤnderung. 


Ottes Gericht find alleweg gerecht; wie feinem Abfterben / ihn in ruhlgem Beſitz feines 
DS in handelt » alfa wird ihm gelohnet. | Staats Wuͤrcklich zu fehen; und diefes Vorha⸗ 
ano 1627 [farb in dem Indlaniſchen Kaͤyſer⸗ ben / ſo er damahlen für feinen älteren Sohn 
hum der Mogol Gehän - Guir Patcha, nad): hatte / ware umb fo vielmehr billig und rechts 
cur ervorher erleben muͤſſen daß ihn feinleibli, | weiler eine Zeithero verfpühret / dag die dreh 
her Sohn Sultan Conrom junfienCha -Ge- | andern Fuͤrſten / fürihren Vater viel weniger 
han pon dem Thron geftoffen hatte. Diekr | Ehrerbietung und KieberalsDara-Cha ‚hatten, 
Cha- Gehan empfand das Jus Talionis umbs Auff diefes Geſpraͤch des Königs mit feinem 
jahr Chrifti1660 gleicher deiialt/indem ihn fein | Sohn derihn über die maſſen ehrete und inner» 
itter Sohn Aureng- Zeb wieder vom Ihren | lichen liebte, antwortete verfelbe dag er für dag 
act und auf die Diutigfte Weiſe ieh zum Ber | Leben Ihrer Mayſt. Gott anruffe / und Ihro die 
ericher über Indottan machte: Dieſe merck⸗ Verlängerung wuͤnſchte und warn dem aljoz 
‚urdige Veränderung verhält fich alle : daß er nimmer die Gedancken hette / auff ben 
Jehlbeſagter Cha Sehan (welches einen Koͤ Thron zu ſitzen / fondern deſſen unterthaͤntger 
igder Welt bedeuten) hatte 6 Kinder  nemlih | Diener zu verharren/ ſich gluͤckſeelig ſchaͤ 
Sohne nnd» Tohter. Der ältefte Sohn hleß Kete, Und war diefer Fuͤrſt verlieffe feinen Vgter 
ara Cha, derzwente Sultan Sujah hatte für | nichteinen Augenblic/ umb in feiner Kranckheit 
en Theil das Koͤntgreich Bengala: Aureng- | ihme deſto beſſer abzuwarten / und in allem Ge⸗ 
ebward indas Koͤnigreich Decan, und Morat genwaͤrttg zu jeyn / deswegen er auch neben des 
arte Guzerate gejandt / aber ob [hen | Königs Bett  auff einem auffdie Erden aufge: 
ha Kochen gelzachtehreine 4 Sohne ſaͤmptlich breiteten Teppichy zu Nacht lage. 
begnügen 4 war doch ihr Ehrgeitz mit diefer Auff Das faljche Geſchrey des Cha-Gehan 
beheilung nicht erfättiget  fondernflürgtealle | Todtes / waren unterde ſen die z andern Soͤhne / 
ufhläge diefes guten Vatern / daß er den | indeme jeder des Vaters Stell pratendirte,uns 
rieden zwiſchen feinen Kindern nicht er» | ruhig; Morat Bakche, der Juͤngſte, und [ons 
ılten kunte. derlich der die Verwaltung der Laudſchafft Gu- 
Wir nun Cha- Gehanfrand / und indem | zerarehatte / fhicktealjobald Welser, Surare 
aarzier dev Weiber eingeſchloſſen waresgiens | der Vornehmſte und gchrändhlichie See ⸗Ha⸗ 
‚das Geſchrey / er wäre geſtorben; unddag | ven in gantz Indicn/zu belagern. : 
ara - Cha dejjen Todt/ umb Zeit zu haben/ Undalser die Bottſchafft der Eroberung Su- 
ine Sachen zu befiellen / und aller Pläge des ratebrfommen 7 lieſſe er alfobald eisen Thron 
eichs ſich zu verſichern. Nicht ohne | zurüffen und denjenigen Tayı der zudiejer Ge- 
16 / als der König Des Todes und der lösten | remon beſtimmet wurde / darauf gend nicht 
Stunde feines Lebens ſich verſahe Erdem Da- | allein füreinen König vonGuzerare ‚jondernd.g 





— 





Chabefopfeny alle Omrhas, oder groſſen deß gantzen Cha- Gehen feines Vaters Neichs, fi 
oͤnigreichs uſammen zu beruffenund anifden | erklären; und zugleich) lieſfe ex Miüngen pri 
hron deme als dem alteren feiner Bruder | geny und ſchickte in alle Ctädteucu Guberna- 
cher billig gebührte / ſich zujegen. Neben | toren, Aber wie ein Thron ein ſchlechtes Fun- 
engungy Daß wofern Gott ihme das Leben dament, wird er bald zur Erde fallen’ und dirfer 
och etliche Tage verlängerte, er begehrtevor | Fürzkver Sungite unter jeinen Brudern / weil 
Tom, IH, [t] 5 Aa der⸗ 
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der ſelbe den Scepter / ſo ihm nicht gebührte, / mi 
brauchen wollen, in eine ſtrenge Gefangenſchafft 
verwieſen werden. 

Der Fir Dara Cha hätte Surare gern ent; 
fett ; aber es ware demſelben unmüglich ; dann 
zudem daper bejchäfftigt / feinem krancken Bas 
ten abzuwarten / machte ihm fein zweyter Bru⸗ 
der Morat;Bakche, der mächtiger ware / viel 
groͤſſere Mühe, Er Defande jich bereits weit 
in dem Königreich Lahor, nn hatte Bengala 
fih gänglich unterwürfiig gemacht, Alles was 
bey dieſer Begebenheit Dara-Cha thun kunte / 


Der liſtige Aureng- Zeb. 


En dieſen Geſchichten lieſſe Aureng- zeb, 

der nicht weniger ehrgeitzig und liſtiger 

ware alß feine Brüder / diefelben in ihrer erſten 
ige verzappeln / verhelete den Vorſatz / wel: 
en er hatte / und der balde zu Ihrem groffen 
Schaden aufbrechen wird. 
fich ob hätte er gantz Beine Forderung andas 
Reich / und der Weltabgefagt / uadführeteein 


Dervichs oder andächtiges einſahmes Leben. | 


Seine Tuͤcke beffer zu verbergen’ bezeugte er fei- 
nemjüngiten Bruder Morat-Bakche denn er 
zum Regiment gar begierig ſahe / daß er begehrte 
in feinem Borfag ihme bey u ſpingen / und daß der 
Thron ſeiner Tapfferkelt gebuͤhrete / er auch den⸗ 
ſelben mit Bold und Geld, den Dara Cha, der 
hm hinderlich ware / überwinden / bey fpringen 
wolte. Diejer junge Furſt von gerinzem Ver⸗ 
ſtand/ und durch den Schein eines groſſen Glucks 
verblendet / glaubete dem Aureng-zeb allzu 
leicht, vereinigte feine Macht mit des Brudern 
Voickern / und unterftande ſich gefampter Hand 
nach Agra zugehen / umb no ſich zu 
bemäcjtigen. Dara-Cha tahme ihnen entge: 
gen / und beſchahe feinerSeits alſo Unbedachtſa⸗ 
mes als fuͤr die ween Brüder glüdlichesTreften. 
Dicker Fürft den fürnehmiten Häuptern jeines 
Heeßß wieder die Meynung feines Feld⸗Herrn / 


Derſelbe ſtellete 








und denſelben biß in die Kandihaft Bengatag 


Beatzungen verſehen/ wiederum ju feines 


ſchaͤndlich verlaſſen haͤtten zum Entſatz Fr 


















ware / in Eyl Solimdn Checour ſelnen 
Sohn mit einem mächtigen Heer wieder 
tal Sujah zu jchichen ‚ der feinen Oheim fehl 


= 


be / und nachdem er deren Graͤntz Ort micgg 


ter Dara-Cha fehrete. Morat Bakche mie 
fen ward für einen König in dem Köntgreig 
zersre erfennet / ſtellete allen Sinn und GM 
cken nach dem Neich der Sndien + umbR 
Bruder zuvertilgen/ und jeinen Thron im) 
oder Gehanabat ;u befefiigen. 


der das Heer führteruf fein Obrifter Staat 
niſter / det Ihme getreu ware / zu viel trauend 
te / des Sießs ſich verſichert / raht ſahm / feine) 
der glelch aufangs / und ehe ſie Zeit hatienze 
nig u ruhen eylend anugreiffen; der erfled 
warr feharjfund blutig Morat -Bakch 
Hitz und Hertzhafftigkeit / mit einem Löwen 
ſechtend / befame fünf Pfeile in den Keib 

fein Elephant auff dem er faffe / ward ga 
Meilen bedeckt. Alsder Sieg auffDara 
Seite ſich neigke/gien? Aureng zeb dur) 
er Eehrte Bald wiederumb / da er ſahe /d 
Verraͤhter / die in des Dara Cha Heert 
und denſelben / nachdem er ſeine beiten 9 
Leuthe nebenit den Feld⸗-Herrn verloh 




























Alſobald faſſete Aureng - zeb wieder 
Much und begabe ſich nachmahlen in da 
fecht wieder Dara-Cha , dieſer Fuͤrſt di 
verrahlen ſahe / und die Hoffnung mitt 
übrigen geringen Voͤlcklein etwas augzu 
verlore machte ch davon’ un Fehrte nach) 
da der König fein Water / mit deme es 
worden / Ach beſande / der ihm riethe 
die Veſtung Dehly fich zubegeben 7% 
Schar ausAgra,dahin mit zunehmen, n 
auch ohne Verluſt einigerzeitverliergngi 
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ten Dienern begleitet beſchahe. Alſo 
— gautz auff Seiten Aureng; zeb 
und Morat-Bakche, welcher vor Endung des 
Treffens durch Verluſt dez Bluts gefchwächet/ 
ia feineZeltenumd ſich verbinden zu laſſen A } 
begabe, Dem Aureng Zeb Be Dr 
| € or 

Verraͤhter zu gewinnen / jo mol weg — 


dianer fehr unbeſtaͤndig und wenig —5 J 


dem Aureng Zeb zu verkrauen, welcher von 
Dem Glück fich begünftiget ſehend / keine Zeit ver⸗ 
lohr / um ſeinen Zweck zu erreichen. Morar-Bak- 


Be er zuargmohnen ; hieß von demſel⸗ 
 bendiehelfite deß Schatzes / welchen er wegge⸗ 
nommen / ach Ouzerate fih zu begeben / 
fordern ; Aureng.zeb Jingegen gab ur Antwort 
ai verſicherte ihme da er noch beſtandig in dem 


Vorhaben hm auff den Thron zuverhelfien,und 


dah er deßwegen mündlich mit demſelben ſich 
unterreden möchte. Als Morat - Bakche 
nun feine Wunden umb etwas en 
er Aureng Zeb fein Bruder, der Ihn freundlich 





I 
| 


auffnahme / und feinen Muth Hoch erhube ; mit 
vermelden / daß er aud) das vornehmſte Reich 
der gangen Welt verdiente. Dieſer unge 
Zürft / ließ ſich durch ſolche fürfe und glatte 
Worte verblenden ; fein werfhnittener Cha. 
baskan der ihme demmehrern Theildes Ro» 
nigrelchs Guzeratte erworben, trachtete hingege 
ein Miß-Trauen bey demſelben zu erwecken / und 
Die une ihm gelegt wurden / zu erkennen zu 
geben. Aber ob ſchon Morat⸗Bakche willens 


geweſen ware / dem Raht ſeines verſchnittenen 


su folgen/ware eg zu ſpath dan Aureng-Zeb hats 
te bereits ſeine Anſtellung gemacht / ihn aus dem 
Weg zu raͤumen. Er lude Morat⸗Bafche zu el 
nem Gaſt⸗Mahl; und jemehr dieſer ſich ent⸗ 
ſchuldigte Jemehr jener ihn nöhtigte ſich einzufine 
den, Derjunge Fuͤrſt / umb jein Miß⸗Trauen 
nicht an Tagzu geben / konte nicht mehr zuruck/ 
entſchloſſe fich entlich, feinem Brudern zu willen 


_ zumwerden / ob jchon erin Furchten ffunde / es 


möchte folches der letzte Tagfeines Lebens ſeyn⸗ 


und daß hme ein tödtlich Gifft bereiterwäre, / 


che der begunte / und nicht ohne ürſach / wieder jedoch irrete derjelbe/fintemahten Auren + Zeb 


foieber ihn andem Leben damahl nichts zu thun 
verbarterund fich begnůgte / anſtatt zu helfſen / daß 
er auff den Trohn gelangen moͤchte/ wie er vers 


forochen/fich feiner Perſohn zu verſichern / und 


Ihn mit guter Macht in die Veſtung Goulear 
zu verjchisheny umb ihm Zeitzu völliger Heilung 
jeiner Wunden zu laſſen / und auch hingegen jel- 
ng Zeit, fen Vorhaben ins Werck zu ſetzen / In 
obacht zu uchmen, 


Des Aureng - Zebs Boßheit. 


ar dem Daracha die Schlacht wieder ſei⸗ 
ne ween Bruͤder Aureng⸗Zeb und Morat ⸗ 
Batche fo in der Ebene Samonguir geſchehen / 
verlohren ; und von den vornehmſten Obriſten 
feines Heers ſchaͤndlich verlaſſen werden, begab 
er ſich mit demjenigen / ſo ihm beh ſo verwirten 


Sachen aus dem Koͤnigl. Schatz wegzunehmen 


inder Eplmöglic ware, indas Königreid La- 
hor; Der Konig / umb der ungeftümigkeltfeinee > 


Pietsrifirenden Soͤhne / melche allein auff die 
Regilerung / hue von dem Trohn ſtoſſend 7 und 
vielleſcht gar denſelben umb das Leden sh brin⸗ 

—Na 2 gen / 
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gen hren Sih und Gedanden vichtett/entjchlof, fälligesporzunehmen; aber ivann er 
je fichy Ihnen zu entgehen umb nicht ergriffenzu | foltes daßvderfelbe nicht odt, begehrte er ipng 


werden / und zuſehen / wie weit ſeiner Soͤhne Unge 
buͤhr ſich erſtrecken wurde / begab ſich alfe in die 
DeftungAgra. Als Aureng-Zeb der Perſon des 
Morat-Bakche , ie zuvor gemeldt / ſich verfi- 
chert hlelte begabe fich derfelbe nad) Agra, und 
fiellete fich zuglauben / daß Cha-Gehan eſtor⸗ 
ben waͤre / damit er hernach auch Urſach hätte, in 
Die Veſtung zu gehen / alda er fagte, einer von 
den Omrhas wiederpart halten wolte, Je 
mehr Aureng- Zeb qufbyeitete, daß der König 
todt / jemehr trachteteCha-Gehan das Wiedrige 
au erweiſen / aber der König endlich fehend ı dat; 
er dein Aureng-Zeb , der die Gewalt und das 
Gluͤck auff feiner Seiten hatte, nicht ferner wie⸗ 
derfichen konte und weilder Schöpff: Brun in 
der Veſtung Agra aufgetrucknet 7 er gendhtigt 
ware / Waſſer auf dem Fluß durch eine Heine 
Pforte / alda der Orth an dem ſchwaͤcheſten wel: 
ches Aureng- Zeb bereits in Obacht genommen 
hatte / hinein bringen zu laſſen / ſchickte er an den: 
felben Fäzel-Kan des Hauſes Ober⸗ Hoff Mar⸗ 
ſchall / ihne zu verſichern / daß er annoch imkeden 
waͤre; damit er ſich nicht der Unwiſſenheit be⸗ 
helffenmöchte, Fazel-Kanhatte daneben Be; 
fehl / dem Fuͤrſten anzuzeigen / daß des Königs ſel⸗ 
nes Vaters wille ſeye / daß er in das Koͤnigreich 
Decan, als das Land feiner — ohne 
ihme mehr Verdruß zu verurſachen / ich begeben 
ſolte / und daß alſo durch Dies Zeichen ſelnes Ge⸗ 
horſams /er hme Anlaß geben würde, alles Vo⸗ 
rige in Vergeß zu ſtellen Aureng Zeb in ſeinem 
Vorſatz feitverharrend / gabe dem Fazel - Kan 
zur Autwort / daß ergefichert waͤre / daß der Konig 


fein Vater todt und daß auff diefen Grund er 


umb den Throͤn / deſſen er jo wohl als feine Bris 
der / welche natuͤrlich nicht mehr recht darzu als 
er / wurdig zu ſeyn vermeinte, daß wann der Ko 
nig ſein Vater annoch im Leben / er demſelben 
aluoirl Ehre und Gehorſam ſchuldig  dieges 
riugſteg Gedancken zu haben / elwas hme miß, 

























J 


ſehen / und die Fuſſe zu Eiufen ! darauff er ſih 
ſeine Verwaltung begeben /-und deſſen Befe 
fleisſigſten Gehorſam ſeiſten woite 
aber hrachte dieſe Antwort den König; 
seagterdaß ihme lieb wäre feinen Sohn 
und ſchickte wiederumb Fazel Kan , denn 
anzuzeigen / daß er willkommen fein yurde, M 
Aureng-Zeb liſtiger ald Cha-Gehan, verſi 
fe Fazel- Kan, daß er nicht in die Veſuung 
wolte / wann nicht zuvor dieBefaguma 7 un 
nen Leuthen Plas zu machen, aufgezogen 
ve. Dieſer Fuͤrſt furchtete / und folches nicht 
Urſach / wann er hinein gienge und nicht ME 
waͤre / man ihme einen Tuch beiorifen , um 
bey dem Kopff genommen werden möchte, 
nun Der König feinen Entfchluß vernomm 
willigte ex cinun Bunte mehr nicht thun / alß 
jenige / was fein Sohn von ihm gerwinfche 
belieben. Alſo zoge des Cha Gehan Bef— 
auf der Veſtung und des Aureng- Zebs 
cker / unter Befehl Sultan Mahamoud fd 
aͤltern Sohns dem er befahlẽ / des Königs (8 
Vatern Per ohn fich su verfichern, hergegen 
ein Unter deſſen verſchobe derſelbe von einem 
gun andern/jeinen Vater zu beſuchen / eine 
iche Stund zu dem End eriwartend; tele 
Ei Sternſeher feine finden Eönten ‚ beag) 
ich in ein Hauß auff dem Kand vor Agra, 
oder drey Meilen abgelegen, welches dem 8 
fo mit groſſen verlangen Die glücliche Stu 
der Beſuchung des Vatters von dem Sp 
welches ihren Gtrepfigkeiten.ein Ende bein 
folte / ſehr mißfiele, Aber Aureng - Zeb 
ieſe Beſuchung nicht tringend/ faffete hing 
einen fehr ungebührlichen Entfchlusnemblt 
feinem Vatter Unterhalts:Koften zu heſtim 
und auff die Schäge, welche Daracha infe 
eoffertigen Flucht nicht wegnehmen Fnnen 
greiffen, Er lleſſe auch feine Schwefter Begu 
Saheb / dem Sonia / von welchen fie fch 
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tiebe ware / Geſelſ hafft zu leiſten in die Veſtung 
einjhlieffen / und £hate feine Hand über allen 
Satters hatte/ ſchlagen. 
Br in von feinem eigenen Sohn wieder 
ihne auf dieſe Weiſe verfahren / war über allemaf 
fen enurne übte Gewalt / aus ukommen / und er⸗ 
fchluge etliche Waͤchter / die fich ipm wiederjeiste, 
welches verur ſachte das Aureng-Zeb denſelben 
beſſet verwahren Hefe. Inzwiſchen ware es 
ne berwunderliche Sache/ das fein einiger der 
Hedienten diefes groffen Königesihme beyzuſte 
hen / fich anerbotten / daß alle ſeine Unterthanen 
hue verlieſſen und den Nücken Fehreten ; nun: 
mehro Aureng Zeb für den König erkennend; 
und Cha Gean der noch Lebend / in vergeß fiel; 
lend: befanden fich ſchon etliche / denen fein Un⸗ 
- glück zu Hertzen gienge,fo war doch die Furcht ein 
Ur ſach daß fie fhwiegen und einen Koͤnig / der ũ⸗ 


ber ſie als ein Batter / und mit ſolcher Sanfſt⸗ 


muth / welche bey hohen Häuptern ungemein Re⸗ 
girte / fehändlich verlieſſen. Dann ob derſelbe 
zwar den groſſen / wann fie ihrer Schuldigkeit 
nicht nachkommen / ſtreng ware / ſo richtete er 
doch alle Ding / feinem Volck weiches aber ſol⸗ 


Rechchum / fo dieſelbe von Freygebigkeit ihres 
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ches an dieſen Begebenheitnichterkennete / um 
beſten. Aldo hat dieſer fürtreflliche Königin 
der Gefaͤngnuͤß mit Traurigkeit ſeine Tage geen⸗ 
diget / und iſt in der Veſtung Agra zu End des 
1666 Jahrs geſtorben. 

Sobald Aureng Zeb ſolches vernommen 
kam er nach Agra / und griffe auff alle des Könige 
jeines Vattern Kleinod / daran er zu deſſen Leb⸗ 
Zeitẽ kein Hand legte, Begum-Saheb hatte auch 
viel Edelgefteine fo Aureng Zeb Ihro wie fie 
von ihme indie Veſtung geſetzt worden / gelaſſen / 
und ware damalen begningt das baareGeld / deſ⸗ 
fen ihre Kiſten voll geweſen wegzunehmen, Wie 
nun Aureng Zeb gedachte / daß dieſe Edelgeſtei⸗ 
ne für ihm ſich auch nicht übel ſchickten / und über 
dieß die Furſtin feine Schwefter / alswelche mie 
Cha Gean genau verbunden / ihm verdächtig 
ware ; funde er Mittel z die ehrlich und ohne 
Boßheit zu ſeyn fehienen / folche zu befommen ;- 
indem derfelbe der Begum- Saheb ſchmeichelte 
und groſſe Ehr erzeigte / und fie nach) Jehanabat 
führte; bald hernach hafte man Bottfchaflt des 
Todes diefer Fürftin und jederman ſagte / daß 
ſolcher durch Gifft befuͤrdert worden, 


DesDara-Cha ungluͤcklicher Zuſtand. 


MAchdeme Dara- Cha auff den Rath des 
Koͤniges feines Vattern / in Eyl einen Theil 
des in der Veſtung Agra ſich befindenden baaren 
Gelds weggenommen / und in das Koͤnigreich 
Lahor ſich begeben / verhoffte er in kurtzen eine 
zweyte Armee / wieder feinen Bruder Aureng- 
Zeb uzichen/ zuſammen zubringen. Deſſelben 
getreuejte Diener und Freunde hatten ihn zu ſei⸗ 
nem Un gluͤck jeder Zeit begleitet / und fein älteiter 
Sohn Soliman Chekour mare neben Raja 
Roup in ſeiner Herſchaft Volck zu werben /s 
killionen Roupies, welches 7 Millionen und 
Abundert taufend Francken ſeynd / mit fich ha⸗ 
end / umb deſto cher Soldaten zu bekommen. 
Aber auff dieſe Summa Gelds / hatte alſobald 





Raja- Roup ein Yug / und nachdem er deſſen 
durch eine Bist ſich bemaͤch⸗ 
tigte/flohe Soliman Chekour, befurchtend / es 
möchte auch ihme ſelbſten gelten / in Eyl in das 
Konigreich Sireneguer/ unter den Schuß, Ra- 
Ja-Nackti-Rani , welcher denſelben / Durch eine 
noch ſchaͤndlicher Verraͤhterey / bald hernach dem: 
Aureng Zeb liefferte. 

Als Dara- Cha von dieſer Verraͤhterey Des 
Roja Roup, Zeitung bekom̃en und fahe/ das als 
le feine Freunde ihn verlieſſen / umb Aureng- 
Zebs Parthey anzunehmen / begabe er jich von. 
Lahor hinweg, in Das Königreich Scrmdi su ge- 
ben. Vor ſeiner Abreife aus der Veſtung ließ 
er alles Geld und Klenodien / die fh in dem. 

[6] — 
33 Schatz 


198 RELATIONES CuRIosz, 


Schatz befunden auff das Waſſer laden / umb 
mit gutem Gelelt nach Backer gefuͤhret zu wer⸗ 
den / alda er der Veſtung / welche im mittel des 
Fluſſes Indus liegt / ſich bemaͤchtiget zum Gon⸗ 
bernatoren / und Verwahrung diefes Reich⸗ 
thums/ einen verſchnittenen / der ihm geträu wa⸗ 
re, neben 6000 Soldaten md alle nothwendig⸗ 
feiten an Munilion / um eine Belägerung auszu⸗ 
halten gefeget; und darauf aach dem Lande 
Seimdi / da er viel Grobes⸗Geſchutz hinterlaſſen 
fortgangen. Er reiſete indem Land des Raja von 
Kachnagana welcher ihme treffliche Verhelſun⸗ 
gen aber ohne Werck gethan; daraufffame er in 
das Königreich) Guzenata / und wurde von 
dem Bold mit groffen Frolocken / als rechtmaͤs⸗ 
figer Koͤnig / und Cha-Geans Erbe, empfangen. 
Er ertheilete feinen Befehl in allen Staͤdten / ind 
inſonderheit in Surate / alda er einen Gouber⸗ 
natoren verordnet; aber der Gubernator in der 


Veſtung der ein Raja / und von Morat⸗Bakche 


dahin geſetzt worden / wolte ſich Dara⸗Cha nicht 
unterwerfien: Sondern proteſtirte / daßerben 
Orth niemand / wer der auch waͤre ohne expreſſen 
Befehl von Morat/⸗Bakche /uͤbergeben wolterund 
und wie derſelbe bey dieſem Entſchluß veſt blie; 
be / wurde er in der Veſtung gelaffen + und 
verurſachte hinwiederumb auch den Guberna⸗ 
torn der Stadt Feihe Unruhe. Dara-Cha be; 
kame inzwifchen zu A madabat Bericht das Jeſ 
fomsSeing,einer der maͤchtigſten Rajasin gantz 
Indien / von Aureng⸗ Zeb ſich getrennet und zu 


Der undanckbahre Unterthan. 3 


DGGœæ Cha kame an in Scimdi, willens nach 
Perſien über zugehen / alda Cha Abas II. 
feiner mit einer herrlichen Bereitſchafft umb Ih: 
me mit Bold und Geld zu helffen warteieraber 
dieſer Fuͤrſt dem Meer nicht tranend / und bes 
fuͤrchtend / es moͤchte bey deſſe Unbeſtaͤndigkeit ein 
friſches Unglück begegnen / vermeinte/ der Weg 
zu Bande waͤre für ſeine und feiner Weiber und 
Kinder Perſonen ſicherer Jedoch wurde er hierin 





















ihm zu ſchlagen / begerthe. Er wurde auchygr 
ermeldten Raja mit feinem Heer welches nid 
ſtarck und wie er zu Amadabat anfameohn 
fehr iu zo tauſend Mann befiunde / fortzueilen 
— Dara-Cha/der ſeinen Worten trace 
folgte dieſem Rath und kame nach Emir / 
Orth des Sammel⸗Platzes / verhoffend 
ben allda anzutreffen. Uber Jeſſom⸗ 
welcher von Raja Jeileing, der mächtiger algı 
und auff Seiten Aureng » Zebs war ; befi 
fich nicht diefen Tag feines Berfprechens zu 
und kame erſt / da er mit Manler nicht laͤnger 
bleiben koͤnte / des vorhabens / dieſen elenden 
ſten zu verrahten. Als nun beeder Brüders 
einander genaͤhert waren / gerithe es zu ei 
ernſtlichen Treffen / welches drey Tag lang 
wehret. Aber da das Gefechte in dem [härf 
wendete ſich Jeſſomſeing durch eine offent 
Treuloſigkeit / auff Aurengs⸗Zebs Seite / wel 
des Dara⸗ ha Soldaten ſehend den Mut 
lohren / und flohen. Bederſeits ware viel ä 
vergoffen ; Chanavas:Kan, Aureng⸗ 
Schmäher: Bater blieb auff dem Platz / un 








derſeits g uder 9 tauſend Mann / der berwumn 


fo in groſſer Anzahl / zu geſchweigen. Als D 
Cha ſich nicht wie derumd erholen konte / und 
das Gluͤck in allem feinem Vornehmen alſ⸗ 
derwaͤrtig ware / umb den Feinden zu entru 
fiohe er ſampt feinen Weibern / und etlicht 
ner getre ueſten Dienern / in einem erbaͤrml 
Auffzug daron. neh 













betrogen; dann als derſelbe durch das 
Patancn nad) Condahu zu gelangen / 
eg nahme  warderferner von einem. 
dis Bands Gion-Kan genandt / welcher ei 
ampter des Konigs feines Vatern geweſen 
wegen begangınen Laſtern / aus dein M 
des Königs / unter die Fuͤſſe eines Ele 
geworffen zu werden perurtheilt / abera 
bisie bemelten Dara - Cha begnadiget M 
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nr Mandlich verrahten 
2 an — 
a au - Cha vor Ankunft in dem Hau 


ie nes bemelten Gion-Kan , durd) einen far | 


Feyen die franrige Bottſchafft des Todes dere 


nigen feiner Weider / welche er am liebſten hatte / 


id ihne in 
alas daß diefelbe vor His und Durſt/ 
indeme fie auff dem geld and) nich: sinen Trop⸗⸗ 

en Waffersumd den Mund zu erfühl en, finden 
— geſtorben waren. Diefer Fuͤrſt ward 
über diefe Zeitung alſo ſchmertzlich berrübt/bag 
er al todt zur Erden file / und fobald derfelde/ 
durch Hulff der umbjtehendeu wiederumb zu {ich 
ſelbſten Fommmen/zerriffe er auß Ubermaß eines 
Schmertzens / die Kleider. Dieſer unglnchieeli 
ge Fuͤrſt hatte ſonſten gieichſam unempfindlich 


feinem Unglück allezeit begleitet. 


Ja es bekam 


in allen Wiederwertigleiten ſich erzelgt; aberin | 


diefem hatte ihn l 
—— von feinen Freunden ſich nicht troͤſten 


laffen. Er kleidete ich jeinerBetrubnüß gemaͤß | 


und an fintt eines Turbans, bante erumb jein 
Haupt en Stück grobes Leinwad. An ſolchem 
Verrähters Gion Kan ein / alda auff einem 
Feld» Beth ; umbfich ein wenigzu erholen , lie 


1d 7 benesueien denselben ben feinem Auffwa— 
ee * Als Er Kan auff 


Hertz Stiche. 
Sep Ne ehe  Kour, dei Dara- Chan jneyten 


re 
Sohn greiften n h 
gleihfam noch) ein Kind/diefem Verraͤhter tapf⸗ 
fern Wied d / umd feinen Bogen und Preil 
jur Hand nehmend / erlegte er drey Mann auff 
demPlag. Aber weil er allein ware / konte derſelhe 
fo vielen Berrähtern ferner nicht wiederſtehen / 
welche der Pforten Des Hauſes mächtig / nie: 
mandder ihne ent etzen Fönte / einlieffen. Wie 
nun Dara-Cha von dem Getümmel diefer grau: 
ſahmen Moͤrdern / da fie den Fuͤrſten griffen er; 
wachte / ſahe derjelbe feinen Sohn mi: auff den 
Rücken gebundenen Händen, vor feinen Augen 
fichen. Diefer unglücferlige Vater nunmehr an 
der ſchaͤndlichen DVerrähteren feines Wirths 


molte » thate diefer junge Prink | 


der Schmerg uͤberwunden er | 


gienge er zum Hauſe des 





| 


\ 
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unfrenndlih, Als der Rajaund Abdulla kan 
dar ontenaward Dara-Cha ſambt feinem Sohn 
auffeinen Elephanten / und jeine Weiber und: 
brige Kinder auff einen andern geſetzet / und alſo 
mit groſſen Unterfcheid ihres vorhergangenen 
Aufſugs zu Jehannabar, aldafie den 9 Sept. 
Anno 1550 anfommengeführet, Ales Volck 
lieſſe herbey / ein jeder wunſchend den Fuͤrſtẽ den 
er gern zu einem Koͤntg haͤtte/ zu fehen; Au- 
reng-zeb befahle / daß man fie durch alle Haupt: 
Gaſſen und Marckſtraſſen zu Jehannabar, Das 
mit niemand an feiner / nemlich des Dara- Cha 
Gefängnüßzweiffelte , führen ſolte / gleich als 
wann ſhme die Treulofigeeit wieder feinen dr 
der / ein Rahm geweſen wäre, demfelben verord⸗ 
nete er die Veſſung Aller fur feine Gefangen 
ſchafft. Gleichwohl war unter allen denjenigen 
die zugelauffen,biefen Fuͤrſten zuſehen / und Denen 
nicht unwiffend / daß ey ihr rechtmaͤsſſger König 

ware 
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waͤre/ auch wuͤnſchten ihn auff dem Thronwürd: | 
lich zu ſehen / kein einiger / welcher das Hertz hatte 

ihmeinen Dienſt zuthun. Es funden ſich allein 
etliche wackere Soldaten / die dieſem Fuͤrſten 
bievor gedienet / und von demfelben viel gutes 
empfangen / welche fich ſchuldig su fein gehalten, 
bey diefer Begebenheit einige Dandbarteit zu 
bezeugen, Wie dieſelben ihren rechtmaͤsſigen 


Der ſchroͤckliche 


5 Dara : Cha mit einer Wacht vonJeha; 


85 
Mn nac) dem Orth feiner Gefaͤngnuß 


anßgeführet wurde / und an einem ſcchoͤnen Orth / 
da er vermeinte zu ruhen / angelangt; wurden 
demſelben ſeine Zelte / in denen er ſeinen Kopff 
laſſen ſolte  zugerüft; Nadem er geſſen / kame 
Seit⸗Kan, welcher zuvor in ſeinen Dienſten 
war / ihme das Urtheilfeines Todes anzukuͤnden. 
Wie Dara⸗Cha ihn hinein formen ſahe / ſagte ers 
er wäre willfommen/ und daß er ſich erfreute cl: 
nen feiner getreuften Diener zu ſehen Sert: Kan 
antwortete / daß er ja vor Diefem in feinen Dien⸗ 
ften geweſen / aber dießmahl Aureng Zebs wäre, 
nnd Befehl hätte / demjelben feinen Kopff zu 
bringen. Es muß dann geftorben ſeyn / ſagte 
DarasCha? Es iſt ein Urtheildes Koͤnigs/ ant ⸗ 
wortete Seif- Kan, und ich bin hier / daſſelbe zu 
vollſtrecken. Sepper Che:Kour „ welcher in 
einem Borgemach der Zeit ruhete /uͤber diefen 
Keven eriwachend/ wolte nach erlihen Waffen 
Meihme genommen worden’ greiffen and wens 
dete alle Kräfte an / feinem Vattern zubelffen 
aber er wurde von Denjenigen / die Seitk 
Ran begleiteten verbindert, Dara ; Cha 
wolte auch Wiederftand thun / weil er aber 
‚gefehen / daß es vergeblich / begehrte er Zeit, 
ms Gebett zu verrichten weiches ihm bewil⸗ 
iger wurde ; unterdeflen ward Sepper Che-. 
Kour auf eine Seite genommen / und indeme 
man denjelben auffhielte dem Dara-Cha das 
Haupt abgeſchlagen / welches deiff Kan , Au- 



























Sürfien außden Handen derjenigen / die 
gefangen bieltenzwbefrenen/nicht vermmücht/ mg 
len ſie mit Grimm auff Gıon » Kan, der aberag 
Stund bulf 7 jedoch bald hernäch / Indenen 
wiederum nach ſeſlem Land Echrend.’ in eing 
Wald / da er durchreiſen welte,erihlagenig 
den / ſeinen verdienten Lohn befommen, # 


Bruder Mord, 


reng + Zeb überbrachte / der Vermeynte di 
das Blut und den Todt feines Bruders fell 
Thron zu beveſtigen. Auff dieſes blutige Tra 
Spiel wurde der betrübte Sepper Che-K; 
indie Veſtung Goualeor , umb feinen DHf 
Morat Bakche Öefelljihafftzuleitten/ gefüh 
Die Weiber und Kinder des Dara Cha, 
man in den Haram, Aureng Zeb, weiber 
auff den Thron des Mogois ſich feſt zu ſetzen 
allein nachſinnete Fauch feinen andern B 

Sultan Sijab auß dem Weg zu raͤumen de 
Bengala, eine Macht zuſam en und unb dem 
nig ſeinen Vater / welcher in der Veſtung 
von Aureng Zeb:arfangen / aber annad 
Leben / zwerlojen ſich befande, 


Erklärung des Kupfers. 


Bey A. fiehet der Eifer Daswahre Con 
des TyrannenAureng: zebs,den diegra 
(welche dieſes Bild auß Indien mitgebr 
Orans · chet neunen. B. folder Gef 
man Den Dara - cha gefangen wegge 
C. bedeutet die mit Soldaten befegte 
ten in dem gro fen Haupt⸗Trefſen. D. iſt 
dianiſche Arrillerie,wE auf der Ebene Sa 
guir, und F. welſet auf den Büttel der 
dem gefangenen Bringen mir biofem S 
het / und ihi den Todt drohet / im Sal er call 
ha wuͤrde. 
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— 


Der Herſch⸗ſuͤchtige Aureng⸗ Zeb 


Al Zebs, nachdem derfelbe ſeinen Bat 
ter Cha gean und Bruder Morat Bakche 


fen... Aber dieweilen auch der Groß Staats 
Cadi und Spaupt des Öejegesdenneuen König 
auskunden folle  funde in diejen Stück Aureng 


Zeb Anfänglichen. Verhinderung ; der Groß⸗ 





nen ältern Bruder welchem das Neid) nach Ab; 
ferben Cha gean ihres Pattern geburthe/hätte 
—— Diefer ſtarcke Wiederſtandt 
des Cadi verurſachte Aureng Zeb nicht wenig 
Mühe und den Schein eines Ungerechten nicht 
gu habendliefje er die Lehrer Des Geſetzes zuſam⸗ 


A Ureng-Zeb hielte daftır / fein Thron wäre 
hnochnicht allerdings verlichret / noch ſein 
eich wel beitellet/ alldierveil Sultansuiah jein 
der ein mächtiger Herr, willeng Chagean, 
En Boldt in Ben zala verſamlet. Er 


{ande racyfam demſelben vorzukommen / und. 





men kommen / und denfelben vorhalten / das fein 
Vatter wegen hohen alters und Schwachheität 
dem Regiment nunmehr untüchtig waͤre / umd 
was feinen, Bruder Dara - cha anbelangeie / 
hätte er denjelben hinrichten laſſen / diewell er zu 
haltung des Geſetzes nicht eyferig wäre, Wein 
tründe amd die Ungläubigen begunftigte, Die 
fe Grunde mit Dräungen untermifcht , beweg+ 


en ſeinẽ Gewiſſens⸗Rach / zu ſchlieſſen daß ex der 


Reglerung tohrdig wäre / und für einen König 
ausgerufen werden folte / welchem aber der 
Groß-Cadibeftändig fich wiederjegte: Es wa⸗ 


' ve feinander Mittel hierin / als hne von feinem 


Amdi fuͤr einen Zerſtoͤrer des gemeinen Ruh ſtan ⸗ 
des su entjegen/und einen andern welcher für Die 
Ehre des Geſehes und Wolfart des Konlgreichs 
eyfferig zu erwehlen / wie alſobald geſchahe der 
jenige,fo von dem Rath erkoſen / wurde hernach 
von Aurens Zeb bejtäfiget und zu Dandbarkeit 
diefer Guthat ruffte er denfelben für einem Koͤ⸗ 
nig offentlich aus, den 20 Sctobris 1660. Als 


nun diefe Aasrufſung in der Mosqus oder Tem⸗ 


pel gefchehen , feiste ſich Aureng-Zeb auff den 
Zrobn da er von allen groſſen des Reichs die Hul⸗ 
digung ainpfinge / und ware dieſen Tag groſſe 
Frende in Gehanabat / zuglelch wurde Befehl an 
das gantze Königreich ausgeſandt / ſeine Zukunfft 
zudem Lrohn feyerlich zu begehen / welches vlel 
Tag lang mit groſſer koͤſtlichkeit geſchehen. 
ñin 
* 


Der verfolgte Bruder. 


ſchickte wieder ihme eine groſſe Macht / unter Re⸗ 
gierungSultan Mahmoud feines alterẽ Sohns / 
deme er für Lieutenand Emir Jemba einen der 
vortreflichſten Helden / jo jemals aus Perſien in 
Indlen kommen / zugabe. Nachdeme die bey ⸗ 
den Heer B— ni 

re 
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ve der Sieg bald auf jener bald anf dieſer 


Seiten, und wie Sultan Mahmoud fahe/ daß 
dieſer Krieg in die länge fich ver ohe / eniſch loſſe er 
mit Rath feines Lieutenant / die Sachen auffeine 
andere Weiſeſe anzugreiffen / und um mit Sultan 
Sujah eher zurecht ʒukom̃en / ſich nebẽ der Macht 
der Liſt zu bedienen. Er handelte in Geheim mit 
dern mehrern Theil der Haupter des Heers fei: 
nes Oheims / thatedemfelben berliche Berheif; 
fungen und erfuchte fie alfo Eräfitig des Aureng- 
ZebsYarthey ; welchen erdie Säuleumd Be 
ſchuͤtzer des mahomerifhen Gefeges / anzuneh⸗ 
men / daß er die Bornehmften gewinne, denen er 
darauffhin / umb jelbe ihme deftumehr verſichert 
zu machen / anſehnliche Verehrungen gab / Das 
mare ein toͤdtlicher Streich fir Sultan Sujah, 
den er nicht abivenden Fonte. Dann teil die jeni; 
gen/ welche ihn begleiteten, Meiedling ware, und 
der 6 den meiftgebenden dienen, 33 ſir 
Daß bey dieſem Fuͤrſten / deſſen Schaͤtze erſchopfft/ 
nichts mehr su hoffen und bey Aureng-Zeb, de; 
me das Gluͤck auff allerley Manier wolte + der 


auch alle Schaͤte in feiner Gewalthäfte ihren  Cefchäfft 
| - Der wanckelmühtige Sohn, 


RS? wohl Aureng ⸗ Zeb für einen trefflichen 
bolticum / wie er auch in der That ware / 
gehalten wordẽ / betrog er ſich jedoch / ein maͤchti⸗ 
ges Heer ſeinen Sohn / unter Regierung eines 
tapferen Obriſten / welcher weil derſelbe berelts 
wie vor gemeldt / zween Könige ſeine Heern ver; 
rahten dem Aureng⸗zeb ein gleiches Tractament / 
billig zu befuͤrchten / Urſach geben ſollen. Dieſer 
Fuͤrſt / welcher durch viele Ubelchaten anff den 
Trohn / davon er ſeinen Vatter / den er gefangen 
hielte / und ſeine zween Bruͤder / deren einen erer: 
ſchlagen laſſen / den andern die Flucht zun ehmen 


gezwungen / unverantwortlicher Weiſe verfiof . 


fen, war ſtuͤndtlich in billigen Furchten dag der 
immeldenjelben eingeben möchte + Die Rache 
er feinen Groß⸗Vatter an die Handz unchmen, 


| 
| 
| 


| renals nichtswerthe Leut, aljobake befch 


ı Sujah feinen Oheim haͤtte / rathſam wäi 
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Nutzen beffer fhaffenkunte. Alfo fieldem am] 
tens Zeb unſchwaͤr / die gange Armee 
Bruders/ welcher in dem leit beſchehene 
feu von jederman gäuglich verlaffen zundp 
Weib und Kindern eilendg mit der Sluchtzg 
rinnen / gezwungen wuͤrde / abwendig zum 
die Verraͤhter wegen hrer ſchandlofen Se 
ſchaͤmbt / verfolglen dieſen unglückfeligen gie 
nicht / wie fie wol Heften. than Können fonden 














nach befchehener Sucht feine Zelten su w 
ben’ und Die Bagage zu plimdern ; tele 
mir,Jemla, umbfte fürihre Verrähtereg 
lohnen / hnen geftatete. Sultan Suia 
deſſen begabe jambt den Seinigen fih in‘ 
Schiffe fuhr über den Gange und Fam 
Eine Zeit hernach in das Königreich Yrakt 
Die SrängeBengala,da wir ihne/fich tvied 
su erholen, verharren/ und Bottſchafft oo 
tan Mahmond des Auren;Zebs Altern € 
und von Sultan Soliman Chekour,Da 

aͤltern Sohn/ weſche dem AurengıZeb | 
esmachen zu vernehmen, laſſenn 


* 
RE 














Wie er Nachrichtung bekame / das Sultan 
moud von uͤheraus groſſen Gcdandenu 
lanedliſch wäre / glaubte veſtiglich daße 
Mittel ſinnete / ihne zu verderben / undi 
Gedancken / trachtete er von MirJemi 
rung zu erforſchen. Er ſchriebe demſelbe 
weil ihme Bericht zukominen / daß Sultar 
moud einiae heimliche Berjtändnub mit € 






ben bey dem Kopff zu nehmen / daß Ex ihm 
führt würde, Als dieſes Schreiben zum U 
von des Sultans Mahmoud Leib: Wad 
‚gefangen, and diefem jungen Fürften, de 
ſtand hatterüberlieffere werden, ver 
Sad dem Mir-Jemia /befürchtend, 
derjelbe von feinem Vatter noch an 
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bene. 








ar — 77 — Er? 25 
ijera Befehl wieder Ihn empfangen hahen / alſo 
aiſchloſſe erisder den Gangem zu ſeinem O⸗ 
ein Sultan Suigh / von deine er mehrer gutes 
poffete ſich zu begeben, Zu diefem Entſchluß 
iellete er ſich / ob wolte er Iiſchen gehe / und als er 
in der ell etliche Schiffe auff dem Gange in Be⸗ 
geiefcharie ſtelen lafjen / fuhr sr neben vielen ſei⸗ 
er Haupt + Leuthen hinüber in Sultan 
Sojah Lager / fojenfeits des Fluſſes ware / und 
der / in 3 \ 
nig yon Ara:Kan zu nehmen nachſinnete / wie⸗ 
derumb einig Volck zuſammen gebracht hatte. 
Wie Sultan Mahmoud feinem Dheim gegen, 
toärtigs thate er demſelben einen Fůß⸗Fall / und 
bahle ihn umb Vergebung!’ daß er die Waffen 
weder ihn dazu ihn ſein Vatter gezwungen / er⸗ 
griffen hatte / da ihm nicht unbemujt rote er mit 
fogroffem unrecht ſich des Trohns bemaͤchtiget. 
9 wolnun Sultan Sujah zu weiſfeln „dag es 
sedhtgenteinet/umd zugedencken / daß es auff ei⸗ 


ne Kite don dlureng Zeb welcher ihn geſchickt / | 


umbigie er fich an ſtellete / und feine Unvermög: 
tigfelt auszufpähewangefehen / guugſam Urſach 
hatte; nichts deftoneniger,tveil er ein guthiger 
eogmühtiger Fuͤrſt / da er feinen Euckel ih 
ne ar er denfelben auff 
und mit umpfangen serjicherte er ihn feines ſchu⸗ 
jeder Aureng: Feb, Etlich Tage hernach 
emdiefe ween Fuͤrſtenmit einander einen 
uch ‚fuhren über den Gangem und ein wei⸗ 
ten Umbiveg nehmen»  Überfilen des Feindes 
Heer melches fie fich nicht ver ahen. Sie grif⸗ 
fen dafjelbe tapffer any und erlegteu viel Boldı 
aber vie fe wahr genommen/dag der Feind auff 
diejen überfall ich erholete/begnüngten ſie fich hey 
dem vas befchehen und fuhren wisderumb über 
den Gangem / aus Furcht , fie moͤchten von der 
groſſen Menge Volks umbringet werden / und 
nicht wieder entgehen können. 
Eimir:Jemla hatte dem Aureng⸗Zeb die Flucht 


feines Sohns bereits zu wiſſen gerhan / datuͤher 
den — —— ſehr empfindliches Mißfal ⸗ 


deme er feine Zuflucht zu dem Kor, 


| 
| 
| 








lenhatte/das er jedoch den Emir befruchtendver 
möchte ein gleiches verüben/und ihn / wie eeChar 
Gean feinem Batter uñ dem König vonColcon- 
da gethan / auch verrahten wicht vermerchen laf 
fendörfite. Er ſchriebe demjelben allein / daß 
er ſich auff feine groffe Vorſichtigkeit uud Kluge 
hejtden Sultan Mahmoud wiederumb zum Ge⸗ 
horſam zu bringen / verlieffe/ daß er noch jung / 
und diejer Zufall allein aus einer gähen Hitze jet 
ner Jugend welche gemeiniglid) zur ver aͤnde⸗ 
rung Luſt hatte / herrühre. Das Vertrauen⸗ 
welches Aureng⸗ Zeb dem Emir-Jemia bezeugte/ 
war eine Urſache / daß dieſer Feld⸗Obriſte alle 
erdenckliche Mittel ſuchte um Mahmoud wieder 
aus den Händen def Sultan Sujah zu bringen, 
Er entbote diefem jungen Prinken / daß der Kd⸗ 
nig fein Vatter egmit ihme jehr gut meyne / und 
jeder Zeit mit ausgebreiteten Armen ihne auff⸗ 
nehmen würde dafern er mut guter Manier von 
Sultan Sujah zu enffommen wuͤſte / dadurch ce 
dem Aureng-Zeb einen Ruten ſchaffen koͤnte / der 
ihn hferüber mehr liebe / und ſeine Klugheit / auch 
Yiebezuloben eſach haben würde, Der junge 
Fuͤrſt lieſſe ſich leicht hereden und auf die Meifer 
wie er in feines Oheimbs Sultan Sujah Lager 
fiih begeben’ Fam er wieder in Aureng⸗ Zebs La⸗ 
ger —* alda der Emir:Jemla mit aroffem 
Ruhm und bezeugung herglicher Freude ihn ent 
pfinge. Er rahtete demjelben / wann er jeinen 
Vafter befuchter ihme zu jagen, daß er zuSultan 
Sujah ſich begeben nur allein deffen Macht und 
Drdnung dei Heers zur erkennen; und ermar 


“nete ihnrdarweben, ohn ver zgentlich feinen Vat⸗ 





ter zu begruſſen / dem ſelben ;u vermelden / was er 
gutsfür ihn verrichtet / umd darauff die Beloh⸗ 
nungzu enpfahen, Es war auch ohne des Au 


reng Zebs Befehl / daß ſein Sohn ihm alſobald 


uͤberſchickt wurde. Mahmoud gutwillig oder 
gezwungen’ begab ſich auff den Weg nad) Gchas 


 nabathy alva er mit der Macht die ipme derEs- 


mir,Jemla zngabe, anfoißen, Als der vorgefeß: 
le dieſer Maͤcht dem Könige die Ankunft des 
Sb: Furſten 
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Furſten feines Sohns zu wiſſen gethan / verorde⸗ 
neten Ihr Manft. demſelben ein Loſament auf: 
ſerhalb dem Pallaſts / und wolte nicht zugeben / 
dag er fäme Ihro die Hand zwFifien / fondern 
ließ ihme anzeigen daß fie ungastich wäre s und 
aldirweil dieſes Loſament ihme für Gefangen: 
ae Soliman Che: Eour von dem Ra⸗ 

ja Noup verrahten worden, üter ben 
Land Sereng Guer / unter dem SchugNacti. 


Rani / deme ſolches zu gehorte verblieben und 
ware dieſer Furſi/ der alſo tapffer —— 


Daß theuere Verſprechen. 


gezwungen / in den Ber gen ein wildes Lben zufüs | 


ren / umb nicht in die Haͤnde Aureng ⸗ Zebs wel⸗ 


cher jr an diejen Orth mit aller feiner Macht | | 
' Mann wieder hundert taufend alle Zug 

Racti:Rani mit einem offentliche. 

Eyd / daß er ehe fein Königreich verlieren / als, 


nicht beylommen Funte/sugerahten. Uber dag 
—— 
geſtatten wolte / dag demſelben von Aureng⸗ Zeb 


der geringſte Gewalt / wieder den ihm zuge fagten 


Schutz bewelſen wuͤrde. Zum Zeichen eines 
reinen Gewiſſens / wuſche er ich in dem Fluß der 
durch ſein Land gehet; und wie er wieder aus 
dem Fluß kame / Schwure er dem Soliman Che: 


kour / ihne niemahlen zu verlaſſen nahme jeine, 


tter u Zeugen feiner Au eit 
uhrſachte alfo hiemit diefen jungen Sürfien an 
einem Verfprechen feines Wegs zu, mweifeln. 
dieſes gedachte Soliman Che⸗ kour nichts an 


Fir Auffrichtigkeit; Ber: 


Der gebrochene Eyd. 


rn Aureng zeb fahe / daß fein Herr 
in des Raja Land nicht fortriiihen Fonte, 
trachtete er / hm einen andern Krieg zu erwecken 
umb des Dara · Cha Sohn auf feinen Händen 
zubefommen. Er verbietet das Gewerb zini; 
ſchen feinen und des Raja Unterthanen / welches 
diefen / die in einem Land von Berg und Selfen 
wohnend / gezwungen / ihre Nothdur f auferhalb 
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ſcha ft diente biß er indie Veſtung 
wollen wir beſehen / was Sultan Soliman 
Four / des älter Sohn des unglückjeligen Da 
Cha, den Aureng Zeb enthaͤupten kaffenve ar 
tete. 












3 


ders als mit feinen Leuthen auff der Jag 
zu beluſtigen / welche zudem Ende hinwieder 
ihn zu ergetzen ihr muͤchlichſtes thaten. S 
meer ſich nun der Luſt völlig ergeb& lieh Auen 
Zebviel Volck gegenden Bergen Seinen 

anmarjchiert,umb den KajaRartt: Naniz 
mögen / den Soliman Ehe: four ihme in 
Gewalt zu lieffern. Aber weil der Naja mit 





feiner Landen / welche ſchmahl und mühjah 
chůtzen könte / ward aller ver ſuchte Gewal 
reng Zebs vergeblich / und derfelbe ſchend 
olches nichts helffen woite/ auf eine &iit bed 
Er verſuchte mit dem Raja einen Bergieinß 

umb ſonſt ſintemahl die er jeinen Eyduich 
chen will / und ander Seits ihn die Prieſt 

ſicherten / daß dem Aureng⸗Zeb das Net € 
gen werben / und Soliman Che: Four in Eu 
Regleren würde ; welches ihn verurſachte 
ſem jungen Fuͤrſten alle muͤgligſte Zreundfk 
zu erzeugen. Di 


hl 





wort zu zweifſeln / und zu glauben , 
be ein. anderer Verſtand gegebe 
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mufte. In Summa / es iſt guff das Verderben 
dieſes elenden Fuͤrſten angeſehen / und was dem⸗ 
ſelben den garauß macht / iſt / daß der Kaja Jet 
fomfeing, welcher / wie zuvor gemeldt / Dara⸗ 


Cha verrahten / ingeheim an Raja Nacti Ranı | 
geſchickt/ und demjelben recht zu werjichen zuge, 


hen, dap fein und feines Landes Heil und wohl; 


farth darauff ſtunde dem Willen Aureng ’ zebs | 


fi) zu untergebe,und ihme feinen Enckel wieder⸗ 
umb zu liefern. _Diefer des Jefomieings 
Naht verwirte demſelben feine Gedancken nicht 
ve denn einer Seits hat er einen hohen und 
Ä 


en End gethan, und bey jeinem Sort Ram | 


eichmoren ; den Goliman Che’Kour bey 
En feiner Lande und Lebens zn beſchuͤtzen 
an dem andern befürchtet er den Aufiitand in feh 


nem Fand ; md darauff deſſelben beraubtzu | 


werden. In dieſem Zweifel was zu thun / frag⸗ 
teerumb Naht bey den Bramins / bie Urlheil⸗ 


N alt Aureng »zebs, Der ein Mahome; 
kam, gerithe, jnbe 
von dem Ja einigen Nutzen zu gewar⸗ 
ätte + Glaube Dale Wie nun dieſe 
chlaanngen dem 
"gl 


offen, 






ee er jeinem Sohn Befehl, die Sache, wie 
offen worden / zu vollſtrecfen; alſo daß 





Soliman Che⸗Kour eined Tages an gewoͤhnli⸗ 


chen Orth auff die Jagd gehend / von einer ſtar⸗ 
chen Partheys die in einem Hinterhalt ware / an⸗ 
gegriffen wurde, Er merkte alſobald die Ver, 
raͤhterey / uud hate mit feinen Leuthen / welche 
allejampt auff dem Plag blieben / Wiederſtand; 
der Fuͤrſt wehrete ſich mänlich, un er allein erleg: 
te Neun aber entlich wurde er übermannet/ge 
fangen and nach Jehanabat geführt. Wie er bey 
Aureng + Zeb gegenwärtig war / fragte ihn der 
Koͤnig / wie er lebt / darauff derfelbe anttvortete/ 
wie euer Gefangener / welcher von euch fein an⸗ 
der Tractament erwartet / alß meinem Vater 
wiederfahren. Der König antwortete / daß er 
nichts zubefücchten / feine Meynungen wäre 
nicht ihn tödten zu laſſen / fondern allein feiner 
Per ſohn fich zu verfihern. Als Aureng⸗Zeb 
darauf wiſſen wolte / was er mit dem Schatz / den 


er entfuͤhret / gemacht hätte; war feine Antwort / 


daß er ein Theil zu Werbung der Volckern / umb 
ihnwann das Glück feiner Seits geweſen / zuhe⸗ 
krlegen / angewendet; ein anderer Theil in Han⸗ 
den Des Naja Roup deſſen Geitz und Treuloſig⸗ 
kelt genugſahm befandt / geblieben; und der 
Verrähter Naja Nacti: Rani / da derfelbe ihn 
ſchandloſer un teieder Treu und Glauben 
feinen Seinden überliefert fich des Ubrigen bes 
machtiget,. Aureng: Zeb warüber dieſe groß⸗ 
möütige Antwort ſeinrs Euckels beydes beftungt/ 
und zu Mitleidẽ bewegt / alß aber der Ehrgeit; h⸗ 
medie Augen verblendete / und alle Gedancken 
der Gerechtigkeit / welches ein nagendes Gewif 
jen bey. ihm. erſtorben / befahle er / feinen 
Thron deitomehrzu beveſtigen / Eultan Mah⸗ 
mond feinen: Sohn und Soliman Che » Kour 
feinen Enckel in die Veſtung Gonaleor / unib 


dem Morat Bakche ihrem Oheim und anderen 
Fuͤrſten / die daſelbſten gefangen gehalten wur: 


den / Geſellſchafft zu leiſten zu fuͤhren / welches 


den zo Sanuarii 1661 vollſtreckt worden, 


BB; Be 
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Der efende Sultan Sujah. 


FUltan Shjah / welcher annoch Iebte, aber 
grmſehlig / war der letzte Dorn in Aureng 

Zebs Augen; und berjenige/ welcher ihme ſol⸗ 
chen außoge / und dieſen ungluͤckſehligen Furſten 
auß dem Weg raͤumete / war der König von Ara; 
kan / von welchen er entlich zu weichen geſwun 
gen wurde. Wie derſelbe alle Hoffnung / fich 
wieder zu erholen / verlohren fahe/ nahme er in 
den Sinn / die Wallfahrt nach der Mecque zu 


thun / umb von dar in Perſien zugehen, und Zus | 


flucht bey felbigem Könige zufuchen, Zu diefen 
Gedandenverhoffte er ein Schiff von den Kos 
nig von Argkan / oder von dem Koͤnig von Peg 
umb nach Mocca zufahren / zu erlangen’ aber 
ihme war unbefandt / daß meder der eine noch 
der andere dieſer Könige Feine andere Schiffe 
als halbe Galleen / fehr ſchoͤn gezieret/ lang und 
ſchmahl / deren fie ſich auff ihren Flüffen bedie⸗ 
nen / und Feine Schiffe über das hohe Meer zu⸗ 
fahren dienlich Haben-Alfo mufleSultanSujah 
bey dem König von Arakan / welcher ein Ab: 
götter verbleiberund um deſſen Schutz deftomehr 
verſichert zu feyn,begehrte er eine feiner Töchtern 
zur Ehe / welche er auch erhielte und einen Sohn 
mit en kt ii J ein an Du 
der Freundſchafft zwifchen dem vaherund 
Eidam fein joltey war bald daranff ein Urfach 
ihrer Trennung und haffes / und einige Herrn 
des Landes / welche bereits wieder Sultan Su; 
jah enferten/ machten denfelben bey den Ko— 
nig von Arakan verdächtig ob hätte erzu folge 
des Heyrahts mit ao Tochter dann den mit 
ihro erzeugten Sohn / das Abfehen / ine von 
dem Thron zu entjegen, Diefer heydnſſche 
König / in de ſen Land viel Mahometanercinge: 
geichlichen/glaubte leicht / was hme gefaget wor: 
den/ und daß dieſer Mahometaniſche Fuͤrſt alle 
die / welche ſich in feinem Land befunden unter 
Vorwand eines Glaubens⸗Eyfer / anffwicklen / 
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eine Factlon anſtellen / und auff ſeinen Thron 
ſtatt desjenigen / den fein juͤngſter Sohn 
nommen / ſich erheben koͤnte. Dieſer Argn 
ware nicht gänglich ohne Sirund, dann St 
Sujahvelher noch eine gute. Anzahl Ro 
und viel Kleinodien hatte /.getwanne gar Ich 
viel der Mahometaner des Koͤnſgrelchs Arat 
mitwelchen / und ungefcht 200 Mann, die 
denen / ſo ihme auß Bengala nach Zertrem 
feines Heers gefolget / übrig waren/ er ein 
frevelee Stuck / welches jedoch vielmeht ein 2 
chen der Verzweiffelung / als des Muths wa 
unternahme. Er beſtimbte einen gewiſſen 
mit ſeiner Parthey den Pallaſt zu ſtuͤrmen/ 
nachdem das gantze Koͤnigliche Hauß mitd 
Schwerd erſchlagen / für einen König von‘ 
Fan ſich aufrufen zu laſſen. Aber / als diefe 
fe Berbhndnüß den Tagzusor / da jelhen 
ſtelllg gemacht werden follen / entdeckt won 
mare für Sultan Sujah ımd Sultan Ba 
feinen Sohn Fein ander Mittel mehr / ale 
geſchwinde Flucht / das Königreich M 
zu ereylen. Aber hohefaft unerfteigliche 2 
ge / und Dicke a Tyger und Lömen 
fie Durch muten nd faſt un vegſam waren 
fach’ daß ihre Slucht vergeblich 7 zudene ton 
ihnennicht Zeit gelaffen ferne zu kom 

dern man war denfelben auffdem Fuß. 
Bange / welcher der Letzte geweſen um 

gen,fo er wohl gedacht der Konig / ſie u 





nachſchlcken wurde eine zeitlang auf 


und feinem Vater auch übrigen ang 
Zeit zu ſchaffen/weg ukom̃en / wehrete Ach a 
wieder dir erſten / die ihn antaſten / aber nach 
derjeibe endtlich durch die Anzahl der Fein 
bermeiſtert und gefaͤllet/ wurde er gefangen 
neben feinen zween kleinen Brüdern fein 

ter und Schweſtern zurück geführet, Dh 
gluͤckſeeltge Samilie ward gleich anfa 
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fireng gehalten, Als aber über eine Zeit her⸗ 
nach der König gedachte Sultan Bange altere 
Schtwefterzum Weib zu nehmen / bekamen fieins 
gefambt ein wenig mehr Freyheit / dehren e/ oh⸗ 
ne die Ungedult desjungen Fuͤrſten/ welcher ei⸗ 
nen unruhigen und ehrgeitzigen Geiſt hatte / eine 


ſche Verbuͤndnuͤß wieder den Konig anzu | 


fpinneny welche eine Unjach ihres gänglijen Un; 
fergangs ware / länger genoffen hätten. Dann 
mie Diefe Verbinden überevlet und ohne 
ürckung/ wareder König dergefialten ersin, 
net / daß er befahle, die gantze Familie guff der 
Sle auch die junge Fuͤrftin⸗ welche er ſich zum 





Wob erfofen/ ob wohlen fir ſchwanger / zu ver⸗ | 


tillget, 


As im vorigen Seculo dem’ groffen Sa- 
moryn oder Käyfer von Calicur wieder: 
fahren/danchmlich infeinen Abweſen etliche ſel⸗ 
ner Vornehmiten fh des groͤſten Theils ſeiner 
den bemächtiget und Dig auff dieſe Stunde 
zaine. Herren darüber regieren/als dab 
ermeldter Samoryn von ben Malabarifchen 
Bande, jo vorhin ihn allein für einen ve tmaͤsſi⸗ 
nen erkandte / kaum den — beſitzet: 
hes hat auch der groſſe K yſer auff der Oſt⸗ 
mndiſchen In ul Java erfahren muͤſſen. Dies 
fer in der. groſſe Matran, den man den Känfer 
vonJapara nennet / wieder welchen ſich zween ſei⸗ 
ner Vaͤſallen nehmlich der vonBantam, und der 
‚von Jacatravor vielen Jahren emnpöret / und fi) 
über ihre Länder Sowverain gemacht haben, 
Kon dem letz ẽ muß ich alhier eine motable Ver⸗ 
änderung einführen, wie er nehmlich vor etliche 
und so Jahrẽ durch die Holländer feinesgangen 
es erworbenen) Königreichs 
ar worden / nehmlich: 







Es 


atten die Engelländersund Hollaͤnder 
kaum in ſara gegucket / als ſie die rechte &rb- Her» 





Was den Sultan Sujah anbelangen thut/ 
welcher der forderſte in der Flucht mark hat 
man von deſſen Ende fo unterſchiedliche gevedv 


daß nichts daraus u [hlieffen, Aber wenn alles 
inden Umbfiänden veränderlich/ ſo bleibt man 


doch darin ins gemein einig/ daß derſelbe nicht 
mehr inder Welt / und entweder von den Solda⸗ 
ten die ihn verſolget er chlagen / oder von Tygern 
oder Lowen / deren die Wälder deſſelben Landes 
vol lauffen / zerriſſen worden, 


Diß iſt / was man für Das gewiſſeſte von die⸗ 
ſem berühmten 6 Jahr lang gewehrten Krieg 
vernehmen koͤnnen. 


Der vertriebene Koͤnig. 


ſchen / und ihnen ſolche Glůckſeellgkeſt su mißgoͤn⸗ 
nen/ja fie deren gar zu berauben trachteten und 
es folte ihnen leicht gung gefallen ſeyn warn fie 
einmuͤhtig zufammen gehalten, und die See / nur 
‚von den ihrigen Heften befeegeln laſſen / aber weil 
der geit jelber zreifchen Holland-und Engelland 
Untren und Mib gunſt ſtreuete / da tolgte darauf / 
mas in foichem Fall wicht lange auszubleiben 
pfleget / nehmlich eine ofienbahte Feindſchafft / 
daß ſie alſo zur See eine Schlacht von Mitta 
hiß an den Abend hielten welches dorten au 
folche Weiffe niemahlen war gefehen noch gehoͤ⸗ 
tet worden. Well aberdie Hollaͤnder Eike 
halb fo viel Schiffe hatten ale die Engeliichen / 
jo muften fie fich zuruick nach Ambeina begeben, 
wo fie mehr Macht zuſammen ziehen wolten/ims 
mittelitlieffen ſe zwo Heine Schantzen / dieeine 
Mauritz /die andere Naſſau genant mit wenig 
Nolck und Kriegs Gereitſchafft beſetzt in Iava, 
welche u ibermeiſtern / Wydurck Rama König 
in Jacatra, mit den Engelländern angeſpannet / 
dann Diefe wo Schangen lagen allernechſt an. 
der Haupt:und Reſidentz ⸗/ Stadt Jacatra, 


ven des Bandes ſchon mit neidiſchen Augen ange ⸗Wiewohl ſie ſich aber in dieſen Heinen Veſtun⸗ 
* gen 





— 
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gen hielten/fo wurden fie doch von ihrem Volck. 
reichen deind allenthalbe dermaſſen geängftiget/ | 
daß fie endlich mit ihrẽ Gegenern Anſtalt machte 
su einem Vertrag und Ubergab ihrer Veſtung / 
da es dann fehon fo weit Fommen war / daß dem 
König von Jacarra alle Kauffmannfchafften / 
Baarichaften und Kleinodien / den Engellän: 
dern aber alle Kriegs:Gereitfchafften verfallen 
ſeyn folten und gewißlich / es hatte ſchon einen 
guten Anfang hierzu genommen, dann dem En⸗ 
alifchen Befehlhaber Thomas Dael fing man 
ſchon an des Admirals Jan Piterfzoon Coens | 
Silber; Geräthe auszulieffern / aber ein unver, 
muhteter Zufall machte allesin einem Huy wie⸗ 
der zunichte, 
Pangeran yon Bantam ſchickte einen abge: 
ordnete DieferSache wegen an Widurck Rama, 
derjelbe Namens CorneliusHoutbracken, ein 
Holländer fand feinen ehmahligen guten befand: 
tenund Freund Pieter von der Broeke am Hoff 
in einem elenden Gefangen: Stand/dann der ſel⸗ 
beiwarder Obrifte befehlhaber in den zwo Hol; 
Tändifchen Heinen Veflungen geweſen  undals | 
Ah Wyodurck wegen des Vergleichs muͤndlich zu 
rechẽ begehrte, da Fam er herzu / und ward aliv- 
bald gefangen genommen / Dann man achtete es 
vor eine Thorheit / daß man dem A glauben 
halte / diefer Van de Broce/ ſo alder feinen 
Landsmann Houtbrafen fahe / bahte hu an den 
Wodurk u begehren / daß er Ban der Broeke des 
Pungerang Gefangener ſeyn moͤchte dañ er ver⸗ 
ſſcherte den Houtbraken / daß der Hollaͤndiſche 
Admiral Coen dieſe Wohlthat nicht unvergol⸗ 
tag laſſen wuͤrde. Dieſer war beglerig feinem 
Landsmann Huͤlffe zu leiſten / brachte demnach 
bey dem Pangeran dieſe Sache alſo an / daß er 
den Dommagon / fo einer von ſeinen vornehm⸗ 
Ren Bedienten wars alſobald mit 2000 Mann 
nad) Jacatra abfertigte, Dommagon fo balder 
mit feinen Leuthen vor Jacatra fommen / iſt ey⸗ 
lendsnach dem Königlichen Pallaſt geeylet / da⸗ 
felbfthater dem König einen, Brieff von dem 








| nenKriß gezüchet/denfelben dem Widurd a 
Bruſt geſezet / und ihm barbarifcher Weiſe 


| alfobald ein todter Mann ſeyn wolte. 


vom grund abbrandte, nachdem ſolches ver 








Pangeranzılefen Aberreichets undin dem 
durk den Brleff geleſen da hat Dommagon 






ruffen / er ſolte ſein Reich übergeben / wo er 


demnach ploͤtzlich erſchrecket / ubergab um d 
ſich und die feinen zu erhalten / feine Stadt 
Landt dem Dommagon / und zog mit Weib 
Kindern ins Elend. 
DiefeBeränderung war denEngelländern 
nicht angenehm z immitfelft hielten fihdie$ 
Länder inihren Veſtungen noch ſehr tapfer A 
befahmen grofien Muth + als kurtz dar 
ihr See Admiral Con aus den Molucki 
Inſuln mit ı7 Seegeln ihnen zu Hůlſe kam 
her alfobald die Stadt Jacatra einnahm / un 















ket / liefer vorBantam und foderte von dem 
geran denComendantBan de Broecke ſamb 
andern Gefangenen auß dem Schiff der fhh 
tze Loͤw gen ant / welches den Tyranen zwar hi 
verdroß/ Doch durffte er ſich einer folchen gr; 
Machtuicht viel wieder ſetzen / liefferte atje 
Coen auß / und alles was er begehreterdie® 






| ebinmäsfig/alg die ſich beftand befund 


eine folche groffe Hollaͤndiſ. Machtzu ke 
wunden ihre Aucker auff / und bergeten fi 
der engen Strafe Sunda genandt fo 5m 
groß Java und der Inſul Sumatra ltege 


Ich kan nicht umbhin / dieſes alhie 
lig einzuruͤcken daß diefe Straſſe Su 
von dem aller beruͤhmteſten Sunthen ode 
Engen der Welt iſt / alß welche all 
Schiffe nothwendig pasſtren muͤſſe 
auf Indlen innerhalb Ganges / Perſi 
en / Afrrlea und Europa kommen /ihre 
Indien auſſerhalb Ganges, Sina / J 
nach den Moluckiſchen Inſuln zu 
Der Koͤnig von Bantam aber iſt ein 
Landes zu beyden Seiten dieſes S 
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Die Bertilgung der Jacatriſchen Regierung. 


7 Ach derfelben Zeit Daueien bie Hollaͤnder fige Armee mit / und hieß ihn damit Batavia 
SI ufdendas wo die Stadt Jacara geſtan⸗ ſchleifſen. Dervorige Feld Herr mufte auch 
den hatt / eine hen Stadt / die fie Batarin nen⸗ damit er ſeinen began geuen Fehler augenjchein: 
getenzumddie noch heutezu Tage eine Reſidentz lich zu ſehen bekäme; Yo, 1629 jelber mit zugelde 
der Bornehmilen aus Holland in Indien iſt / und gehen. : 
engleid) den König von ]parssin Betrachtung | Wie nun aber die Stadt / wie hart fie auch an: 
daß fih derjelbe einen Käyfer uͤber ganz Java |, gegririen ward, fih duch Eines Weges ergeben 
nennet 4 Diefeg merklich verdroß / johareres | moltev auch mit feiner Macht erfiirmet werden 
doch den Hollandern wicht verbieten fönnenzdaß | Fonte / da ward der Pring von Madure eben; 
fie imihrem Vorhaben nich! forzgefahren hatten maͤe ſig wie der vorige Feld⸗Herr gezwungen / un⸗ 
er hatdie Stadt zwar zu zwenenumterjchtedlihE verrichteter Sachen wieder von jeiner Beldge: 
mablenmmit einer unzehibahren Menge Bolds rung aufzubrechen ‚dann dieſe Sachen lauffen 
belagert » haraber allemahl unverrihteir Sa · nicht / wie man es wolmeinetrund Feiner hat das 
hen wieder davon abziehen / und fie zu feinem Gind zu Kriegs Zeiten in Haͤnden / daß er damit 
groſſen Schimpff in ihrem — ungeſtoͤrt laß | allein nad) ſeinem eigenen Gefallen umfpringen 
fen müffen, Es verdienet aber wol / daß man die Fünte, sr 
jämmerliche Ebencheur dee Maduriſchen Prin⸗ Aß nun der Pring ſambt der gangen Armee 
gene ſich bey der legten Belägerung/nder viel: | aufjeinchalbe Metle von Jacatra oder Batavia 
————— begeben / erzehle / dieſe war ankommen /da fiel ihn derſelbe Reichs Rath aus 
woen 





ber alſo beſhafſen; als der vorige Feld-⸗Herr der voriges mahl dieſe Armee als ein Feld Herr 
vornehmer Reichs-Rath behy dem Kaͤhſer geführet hatte / und ſagte zu ihm: Printz / euer 
ca war / mit feiner gantzen Armervon | Wor / ſo ihr unſerem Kaͤyſer geſchworen / muß 
unverr chter Sachen wicker zurüscktas gehallten ſeyn / hiemit ſchlug er ihn und durch 
da hat jolchesden Kaͤnſer ſehr verdroſſen | Hulſſe der Armeẽ / alle jeinen Anhang / derer bey 
es hat aber. niemand ſchmaͤchlich von diefem | achthundert waren / tun. 
Feld: Zug geredet , alg der Pringvon Madure Man bat hernach erfahren daß befagter Wy⸗ 
helcher guff einem Heinen Eyland  dasgegen | durk ſich auff die in derStraſſen Sunda belege⸗ 
Oſ ne Heine Inſul Cracatau retiriret / and weil ur 
aͤyſer ) wel von jrderman Berlaffen worden / mit Fiſch Fan⸗ 
cher ofientlich bekandt / daß er im ſall man ihm eie | gen ſich und die Seinigen in elendem Stande 
ernaͤhret hat. Hingegen find die Hollaͤnder mit 
der Zeit auff dieſer Inſul fo mächtig wor: 
den / daß ſie vor Jahren Ihnen den König von 
Bantam weß als fie noch nicht mit der Enge⸗ 
lichen Ditindifhen Compagnie vertragen find) 
& ı amd bald hernach auch den groffen Matran ihnẽ 
dem Prinzen von Madure gar leicht fallen wuůr⸗ | ziuſbahr gemacht / und alſo die Somverainirät 
e/dieſe Hollaͤudiſ Veſtung einzubekomen / deß | Diefer gantzen groſſen und furchtbahren reichen 
gen enthottr er ihn zu ſich / gab ihn eine gewal⸗Juſal Java durch die Waffen an ſich gebracht 
rTom. IIl. haben. Ce Der 









B 





7) 
5 
& 
5 
= 
* 
= 
= 
— 
2 
ga 
= 
= 
— 
— 
= 
= 
5 
u 
3 


- 
& 
— 
> 
Ss 
be 
u 
7 
Fa 
= 
= 
= 
S 
= 
S 
= 
* 
= 
= 
a} 
= 
= 
2. 
- 
4 
Tu 
— 


® 
— 
5 
* 
—F 
= 
= 
= 
= 
— 
3 
- 
= 
— 
* 
= 
5 
2. 
= 
a 
— 
zZ 
= Y} 
- 
To 





zIo 


RELATIONES 





CuRIOSE. 








SS iſt dem Tuͤrckiſ. Eſtat nichtsneues, ſich 


Der ungluͤckliche Sultan Osmann. 4 


durch das Blut:Opfer feines eigenen Käyı 
fers zu befeſtigen / und od man gleich nur 2Erem: | 
pelmeiß von hingerichteten Sultanen / ſo iſt 


doch auf denſelben / zumal ſie gar nahe Verwand 
geweſen / und beyde ſich in dieſem Seculo bege⸗ 
ben / dar auß zu ſchlieſſen / daß dieſe grauſame Ke- 
formations· Methode dem Türckifchen Poͤbel 
nicht mißfalle / und ſich demnach leicht durffte 
zu dergleichen Grauſamkeit verleiten laſſen Es 


fiehet igo wunderlich in Tuͤrckey auß / hette ih | 
einen weiffagenden Geiftfo molteich dem jegt: | 


regierenden Sultan Mahomet IV. nichts gu: 


tes prophezeyenjanicht ein Haar befferes , als | 


Bm Vater Ibrahim / und feines Waters 
ruder Osman Sultan / aufj A und B pfleget 
gerne der dritte Buchſtabe zu folgen’ welches je⸗ 
ner Burgundifche Abt gar posfirlich anbringer, 
dann als ihn der Koͤnig wegen feines übelen Ver; 
haltens auß dem Klofter jagen wolte, ſprach er: 
Die zween erfien Buchfiaben des Alphabers 
A.B. (Abbe) find mirzu faſſen uͤherauß ſchwer 


worden / und die zween nechlifolgendenC,D. | 


(Cede) wollen gar nicht in mein Gehirn, Sed 
in orbitam, / 


Itzo wuͤrde ich dem curienfen den Sultan Y 


brahim / des itzigen Tuͤrckiſchen Käyfer leiblicher 
— an welchem die Türchifche üngehunden⸗ 
heit einen folchen Srevel verubet, daß fiedesfalls 
bey aller Welt zu ſchelten find, fürftellen, wann 
mich der Unfall deſſen Vettern Sultan Oſmañs 
nicht ein wenig weiter zurisch gehen hieffe. Oſ⸗ 
man Fam fehr jung jur Regierung / dannenhero 
tar es kein Wunder, daß er von den Pohlen / die 
er Anno 1521 zum andern mahl befriegete/ und 
mit einer Armee vonsoooao Mann überzohe/ 
heplich gefchlagen ward. Ich muß diefeg vor; 
hero berichten, daß der Aufbruch zu dieſem Krie⸗ 











| md ganze Carthaunen nachfuͤhren / des VE 

















ge geſchehen den 29 April beſagten Jahrs 
Eontantinopel / da fich dann der junge Kn 
Osmann vor der Stadt in Gegenwart ei 

grofen Menge Bolds ; mit übırauß geofe 
Pomp und Magnificeng präfentivte 7 zu 
und Fuß in allerley Gegenwehr ſich exer 
umb ſein Kriegs Heer und andere Befehlsh 
hierdurch auf;amuntern. Er ließ ihn 3008 
Stud / ingleichen 1oo groffe Stück, als 


bens dem Königreich Bohlen damit den Gm 
zumachen ; So nahm er auch zu folchem 9 
Zug mit aus der Schatz⸗ Kammer soo Ki 
jede von 20600 Ducaten / welche Sumung 
auff 100 Miltionen Goldes belief ; be 
nahm er auch 4 Millionen an Aſpern oder 
ge mit ſich / allem beforgen Geld⸗Mangel / b 
nem jo weiten Feld-Zug vorzukommen. 
fand aber an dem fapfern Polnifchen Pri 
Uladi:1ao einen fo guten Wehrmauny da 
nach unterſchledlichen fehr blutigen Treff 

Schimpff und Spott das Feld raumenund 
Ruckweg nach Conftantinopel nehme m 
Als er zu Adrianopel Muferung gehalten 
fand ſich Daß folcher Feldzug ein ziemliches 






' 100000 Marin gekoftet hatte. Meilen nu 


gen fo gethanen Fehl⸗Streichs / den J 
ren / ihrer Nachlas igkett und Ungehorſa 







Strumpff und Stiel außzurotten; 
aber deſto leichter Werckſtellig zu ma 

er eine Schein⸗Reiſe nach Meccha voran. 
nung indem engen Gebuͤrg Arabiaͤ fie zuhe 
ben. Es kam aber folche Neiß der gangen 
Stadt fonderlih denen Janitfcharen. 
leihthievon mag geträumet haben 
drießlich und verdächtig vor / meilend 
nicht allein das Regiment und der ga 
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Die höchfte Gefahr geſetzt/ ſondern auch das 
— N ak wuͤrde erſchoͤpfft werden. 
Heilen fich aber auff Einrahten der Veʒiern 
und Baffen / Sultan Oſmann / im April des 
aꝛſten Jahrs / mit des Obriſten Muffti wel⸗ 
der das Haupt der Türdiihen Geiſllichkeit) 
Tochter vermaͤhlte / er Sultan auch ſelbſten 
Sultanin, feine Schweſtern / an drey Der nor 
nehmften Veziern yerhegratheteund jolde Be; 
aus: Fetivitäten fehr angelegen ſeyn iepraljo ge: 
Dachte jederman die voreriehnte Reiß nacher 
Meccha wide ihm anfgejhwigt feyn. Bey 








dem Sultan Ofman aber befand fid das Ger 
genfpiel / dann fo bald die Hochzeit ⸗ Feſt und 
Freuden» Spiel ihre Endfchaft errelchet / ward er 
wieder mit den vorigen Reif» Gedanden be: 
ſchaͤfftiget / je mehr ihm auch folche von jeinem 
Schwehr dem Muffti fampt den Veziern und 
andern hohen Bedienten wiederrathen / ihme 
auch die vor Augen fhwebende Gefahr remou⸗ 
ſirirt und zu Gemüt geführt wurde / je mehr 


« trachtete er folche und zwar den Janitſcharen 


zu Trotz / wie die meiſten dafür gehalten zu pra- 
fequiren und werckſtellig zu machen, 


Die auffrührifche Soldaten. 


| te Köpfe keines wegs herzugeben geformen ſey 


es nun die Janitſcharen und derſelben Of⸗ 

fieter and Befchlshaber des Känfer Dr 
maüsendlichen Vorſatz vernommen/find ſie Den 
8,13 May nit grofenTumult nd Geſchrey⸗ für 
des Muſſti Hauß gelauffen kom̃en / mit Begehtẽ / 
felbiger ſolle in ihrer aller Nahmen dem Sultan 
jchrifizhich anzeigen Ihr gänglicher Will waͤre / 
dat dir Sultan die Reife nacher Mecha ein; 
fielee und u Eonftantinopel verbleiben folte, 
mwiebrigesfalls/ fie einen andern Proceß ver Die 
De u nehmen gefonnen mären. Solch 
Seile brachte der Muflti in Perſohn ſei⸗ 
nem Eydam den Türckiſchen Kaͤhſer / in Mey: 
"nung defto dhe was zu erhalten, verrichtete aber 
ein mehrersnicht/als daß Sultan Oſmann noch 
hefftiger verbittert , das Schreiben in Stůcken 
zerriß / mit Feiner andern alg diefer Antwort : 
Sr wäre Gefeg und Ordnung / und hätte Macht 
zubejehlen, dem Poͤbel aber Gehüpre zu gehor, 
famen! Alsdie Janitfejaren and anders Poͤbel⸗ 
Volck/ ſolche des Kiyfers Antwort und Obſtl⸗ 
nation vernom̃en / jandfen fie den Muffti noch 
mahl zu ihm hineinmnd lieſſen des Grand⸗ Bu 
ziers Dilavarı Baſſa / und noch weyer andern 
vornehmer Miniſtern/ (ſo fie mBerdacht hattẽ) 
jäupter begehren: Hierauff folgte durch den 
Ruf die An wort / daß der Käyfer die begehr⸗ 


Deswegen wurde der Barbariſche Poͤbel gant 


| tollund raſend / kamen demnach gewaffnet für 


— — — — — — 





5 


den Käfer: Pallaftı umb ermeldte Koͤpff felbft 
su fordern ; Der Kayfer präfenziete ſich an einem 
Senfter/mit Erbieten,fie jolten fich zu frieden ges { 
ben z er wolte die Sad in Bedenken nehmen 
undihnen Fürglich deßwegen Reſolutlon ertheir 
len; Hierauf gaben fie ihm 24 Stunden Ter- 
min, inmelcher Zeiter die gedachten Kopffe lie⸗ 
fern folte,und gaben fie fich inzwiſchen zu Ruh in 
ihre Quartier. Indeſſen aber begab fih DE 
man nebeng jeinen Adhaͤrenten hinter den Pal⸗ 
laſt durch den Garten auf die Flucht / und weilen 
des folgenden Tags Feine Antwort erfolgte flürs 
meten die Janitſcharen mit groffer Suri Die 
Pforten des Pallaſts durchfuchte ale Gemaͤcher / 
in Meynung ihre Wiederfacher zubefommen + 
roie he dann auch den Cielar⸗ Agam gefunden / 


welchen fie ſtracks im Grimm zu vielen Stücken 
serhanen / dergleichen Proceß wiederfuhr auch 


dem Grand Vener / welcher auß Scrutar Hauß / 
dahin er geflohen. ihnen eingehaͤndigt worden, 

- Hieraufjdurehfuchten ſie den Garten’ ob fie 
den Hüchtigen KäyferD mann bekommen moͤch⸗ 
ten und funden in folchen Tumult das Gefäng. 
ng / worinnen Ofmanı feinen Vettern Suls 

Ei 2 tan 
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tan Mu apha bißher verwahren laffen / reſol⸗ 
virten ich demnach in puncto, den Oſman zu 
entſetzen und Muſtapham an fein? Statt zu er; 
wehlen; Brachen demnach mir Sawalt in die 
Gefaͤngn uͤß / und zogen den Muſtapham herauß / 
welcher Anfangs über ſolchen Proceß nicht we: 
nig erſchrack / vermeynend es mare an dem, daß 





thn ſein Vetter Oman würde hinrichten ſaſſen/ 


als er aber die Urſache bald erfahren + wuſe vr 
vor Freuden faſt nicht was er Antworten oder 
thun jolte/bath für allen Dingen / man ſolte ihm / 
weil er ſehr krafſtloß / zu trincken geben, welches 
auch geſchah; Worauf ihn die Janitſcharen 
mit groſſen Pomp und Geſchrey auff den Kayſ. 
Wagen huben / und in das alte Schloß oder 
Frauen Zimmer Serrai begleiteten vondannen 
fam ihm jeine Mutter rutgegen 7 und ſatzte ich 
gleichfals auff dem Wagen verbieß auch den Jar 
nitfcharen das gewähnliche Praͤſent uno noch ein 
mehrers / wo fie diß angefangene löbliche Werd 


Die grauſahme Execution. ee 
° mit erinnern / daß er ihme hiebevor auch 


———— 10/20 Mayıfamder 
DB sunglügielige Oſmann / in der wuͤtenden Ja⸗ 
nitſcharen Klauen / die hu in des ver dorbenen 
Janitſcharen Agæ, woſelb t ſie ſhn mit Grim und 
groſſer Beſchimpfung halb nackendt unter dein 
Dach herfuͤr geriſſen gefunden ; Ob nun wol 
der armſelige Oſnann/ auf das klaͤglichſte umb 
Gnad und Friſtung feines jungen Lebens bach 
und flehete / mit Vorwenden / daß der Grand⸗ Bes 
zier / Dilavar Baſſa / und Cislar Aga Urfach 
hieran wären / weilen fe ihm jo untreulich gera⸗ 
then haͤtten: Möchte dech,weder Standt Per⸗ 
ſohn / Anſehẽ / Wort Flehen Bitten und Verheif: 
ſen / den Grim dieſes ungehaltenen darbariſchen 
Poͤbels aͤndern / viel weniger befriedigen; Sons 
dern fie ſchlepten den armen Oſmann / nicht als 
einem Kaͤhſer ſondern als einen Sclave/fur den 
neuen Käfer Maſapham welchen der Oſmann 
au umb Gnad und Friſtung des Lebens bath⸗ 





fortpflantzeten; Bon dannen ſihrenſeh 
dem Murfti und andern fuͤrnehmen Herren 
Stadt, welchedann mit olchem Handel übel 
prieden waren/ und nichts mehr alß die Ei 
lung der unnmdhtigen Wallfart gewuchtha 
Gleichwol / weil fie die groſſe Verbitterum 
Volcks ſahen / dürften ſie fich nicht erfüihne 
Ungeſtuͤm dieſes rafenden.und tollen Pobele‘ 
wieder ſetzen der Muffti jelbiten des Djman 
Schwaͤhr / ſagte nicht mehr/als :. Was habn 
gethan ? im nbrigen mufteer ſolchem graujat 
beginnen jeinen Fortgang laffen. 

Hirrauf wurde Muſtapha in den Kaͤ 
Pallajtund von dannen durch die gange S 
geführer/und an allen Drthen/für den Padifd 
oder Tuͤrckiſchen Öffentlich ausgerufen / de 
rirt, gegrüffet und erfennet ; Endlich win 
alle Gefangene / ſo wohl zu Cenſtantinopel 
auch zu Galata vder Pera / ohne Entgeld euch 

















nie 








get / und auff freyen Fuß geſtellet. 


ben geſchencket / wolte nun bey Veränder 
Gluckes g’ziches von ihm hoffen ! Erb 
ber von Muliapha eine harcı Antwort / mit 
Befehl / man jolte ihn, big auf ferneren Beſch 
zu den 7 Ihhrnen führen und dajelbjt.i 

liche Verhafft nehmen / welcher De; 

jhleunigjtegequire worden. Hierquf 
ſtapha / und zwaͤr noch felbige Nachtrauf 
then einer Mutter / der alten Sultanin/ 
nes Schwagers des neuen Grand Vezie 
meprer Befertiqung feines Stuhls und Ver 
dung ferneres Tumults Den Befehl ergehen 
fein Vetter Oſmann jolte ſtrangulirt we 
Die Exceution befahl erdem&rand: Bezie 
Boſtangi Baſſa / die er deßwegẽ mit einer) 
lichen Vollmacht C damit dein Vezier 
Schuld bepgemefjen wurde) abfertigt 
die ſe nun in Oſmans Gefaͤngnůß Fang 
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em des Muftapha ſchriftlichẽ Befehl zeigeten/ 
Hi der unglüchliche Känfer folch fein grofies E⸗ 
[end mie unbefhreiblihen Worten bejammert / 
die Grauſamkeit feines Vettern und ſolches uns 
barmhersige procedere mit heiffen Traͤhnen be; 
flagt. Und als die hier zu verordnete zur Execu⸗ 
fion fehreiten wolten / hater, weil er ein junger 
fiaecder Hert war / hnen mäglichen Wicder Hand 
gethanymweiten aber ber Gewalt zu groß / wurde er 
hberwältigetzmufte alje diefer armſelige Käyfer 
Djmann durch den Strang oder ſelden Schnur 
fein Leben jämmerlich enden ; So gejhehen 
0.1622 den ı/2ı Mapyfeines alters im 20ſten 
md der Regierung im zten Jahr ; Er hat kei: 


Sohnbinterlaften ; maffen erfich auchdes | i \ i Y 
—— | fürgefallen,jundern igo trit auf Theatrum dee 


raten» Zimmers nicht fonders geachtet. Der 
Gne er noch felbiges Abends / in das neue 
Eerrailoder Pallaſt gebracht / und folgenden 








| 
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Freytag (welchen der Türen Feſt oder Son: 


tag. ) den 17/27 May / herlich in jeines Vattern 
SultanAchmets Grab beygeſetzet. Das mei⸗ 
ſte Stadt: Volck zu Conftantinopel hat über ſol⸗ 
chen geſchwinden und barbariſchen Proceß ein 
groſſes Mißfallen gehabt/ und den erwuͤrgten 
Kaͤhſer mitleidig betrauret. Die Spahi und 
Janitſcharen ſelbſten wurden darüber uneins / 
und wolte ein Theil dem andern die Schuld bey⸗ 


mieſſen / ſich hergegen des Berdachtsentledigen + 


umb ihre ungerechte Sache zu beſcheinigen. 
Was ʒwiſchen dieſem Oſmann biß auff den 
Ibrahim für Sultanen regieret haben / davon 
wil itzo nicht ſagen / wieauch nicht von den groſſen 
Veraͤnderungen / ſo in wehrender derſelben Zeit 


hohen Revolutionen 


Der ſeltzame Sultan Ibrahim. 


— war der Sultan Murath oder Amts 
rath alfnächiter Vorweſer unfers Ibra⸗ 
bins foeyferfüchtig bey feiner Reglerung / daß / 


alser Babylon belägert / und zu Conjkantind. | 


pelö ſeiner Bruͤder nemlich Sultan Muſtapha/ 


Sultan Soliman , Sultan Achmet, Sultan | 


Bajazich, Sultan Kafım und Sultan Ibrabım 
binterlaffen / und indegen ein faljches Geſchrey 
außkam oder zum wenigten ein Argwohn warı 
ob wolten diefe Brüder das Ottomaniſche Reich 


unterfich theilenyer dem Caimacan zu Conftans | 


tindpel befohlen drey feiner gemeldten Brüder 
firanguliren zulaffen/ welches auch an dem Sul- 
tan Soliman und Sultan Achmet ( weil Sul: 
tan Muſtapha kartz vor diefer Execution zu Scu- 
tarı in jeinem Blut erfiichete ) alſo vollenzogen 
iſt. Nachdem er zu legt felber inieder von Ba⸗ 


Bilsnzurinh ko men / ließ er auch Die andern zween 


Brüder Rafim und bajazit hinrichten und 
Mar num die Reye an diefem unferem Ibrahim / 
welcher auch den Weg aller ſtrangulierten 





gegangen waͤhre / wofern nicht Sultan Muraths 
Mutter ing mittel getreten, und für ihn gebeten 
hatte. Sie wuſte wohl / dag Jbrabim nechſt 
Murath der eintzige von dem Ottomanniſchen 
Hauſe in männlichen. Geſchlechte mehr übriy 
Daneben war ihr befant, dag Sultan Murath 
ſich mehr an den jungen Knaben / alsan dem 
——— ergekete / folte nun Ibrahim 
hingerichtet werden fo Dürfite-es umb det Ot⸗ 
tomanniſchen Stamm leichtlich geichehen ſeyn⸗ 
folheshiclte fie dem Kayſer ihrem Soͤhne für/ 
und daneben dag Ibrahims wegen er ſich im ge» 
ringſtẽ nicht zu bejorgen hette / weil er nicht vecht 
bey Sinnen, und alſo zur Negierunguntüchtig 
wäre, Kurtz hernach ſtarb offterfagter Kaͤhſer 
Murath / an deſſen Stelle der eintzige Erbe und 
Bruder / nemlich der ſeltzam⸗ koͤpfige Ihrahlm 
im 1049 Mond» Jahr zum Känfer erwehlet 
ward, Die Eeremonien feiner Confirmation / 


| (dann die Tuͤrcken wiffen von Feiner Kroͤhnung / 
quch nicht Die an oder Sndlaner 7 
' c 


alß 
3 welche. 
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welche ſich / ſtatt der Krone / mit ihrem auff fon | Zahl ſo offt ſie ſich mit ihm erluſtigten / bezwach 
ten und berupfften ſie ihn / wie man einem Bogef | 
| Die Federn abpfluͤcket / alſo daß der gute Kayhſe 


derbahre Weiſe gesierten Turban begnügen ) 
wurden / wie üblich / verrichtet durch die Hand 
des Muffti Jahia / Effendi und Cbenſerd / Groß⸗ 
Richter von Europa, Kara Muftapha (nicht 
der,fo neulich Wien belagert) Favorit des Sul 
tans Murath / und zugleichdeffen Groß: Beier 
blieb bey feiner hohen Charge / merckete aber 
wohl die Gemüths: Schwachhett dieſes neuen 
Känfers und deſſen Ungejchieklichfeit / ſothanen 
hohen Reihe: Affaires gewachſen zu ſeyn: Dan 
nenhero warer bedacht / denſelben durch die 
Meiber » Liebe, Sänger Muficund andere rei; 
gende Weltlüften dergeftalt zu verfrichen.damit 
er darinnen ſich vertieffend/die Mühe nicht über 
ih nähme 7-ihn Inden Reichs: Geſchaͤfften im 
geringften zu fidren. * 

Unter den vielen ſchoͤnen Weibern aber/ Die 
dem Sultan liebkoſeten / und feiner Liebe würdig 
geachtet wurden / fand ſich eine Pahmens Se 





Ferpara oder Zuckerbrod / eineüberaußanfehn- | 


liche und * verſchmitzte Dame / welche aber 
J 


dalinn fehr unglückjeelig / daß ihr Leib Feine: 
Früchte bringen wolte. Diefe Dame Fam 
durch befagten Groß BeziersRecommendation 
bey dem Hänfer fo Hoch in Confideration / da fie 
in furger Zeit fi) feines gantzen Hertzen verft; 
chert/ ͤnd dazu ungemeinen Neichthum verfams 
fethatte, Sie verurfachte die Hinrichtung 
des Capitaln⸗Baſſa / dann wieer von Sanea tris 
umphirend wieder nad) Conſtantinopel Forte 


und ihr feine Präfenten gefchickt/ wardfieunge- | 


halten / und fagte zum Käyfer : Wie kombts 
daß diefer Mann jo groſſen Reichtum in Canca 
ertvorben,und diefelbe Ih. Mayſt nicht einmahl 
gezeiget / viel weniger etwas davon zukommen 
laſſen / fondern alles fo bloſſer Dings und aus 
eigener Macht für fich felbit behält ?diefe Wors 
te reigeten den Sultan zum Zorn / dab erihm 
den Kopf abfchlagen laſſen / und ſeine Charge dem 
Deli Huſain übergab. 
Eoncubinen oder Sultaninnen / neunean der 


Des Sultans andere 





ſich felber übrig behieſte. Und für diejenige 


| tigen Berarußpierabempfand, Er nahm 


— — e ee t — 
| 


















endlich nichts mehr von feinen Koftbarkeiten fü 


dieihnen bedient / und denen fie gunſtig ware 
erlangeten fievon demeingenommenen Käpfe 
alles / was und wie fie nur verlangefen. Sof 
auch ein und ander Koſtharkelt die zu Conſtan 
nopel nicht zu finden / vom Kaͤyſer verlangetg 
muſte der Groß⸗ Vezter ſolche alſobald hei 
ſchaffen / welches dieſem ſehr muͤhſahm / inden 
guugfahm beſchaͤfftiget war, alles / was zu 
meein Candien und zu derfelben Flotte geh 
terund was foniten mehr erfodert ward,sur@ 
geherbey zu ſchaffen / Dannenpero er eine 












das Hertz/ und hielte dem Känfer für / wat 
Ungelegenheit hlerauß erfelgete / waun er 
den groͤſten Koſtbarkeiten ſo freygebig rad 
dannenhero mochte er doch die Wolfahrt 
Neihsihm angelegen fein laͤſſen und hinf 
feine Hande ein — beſſer zu halten / dam 
A viel re Be nicht ohne Urſach 
foendete, A 
Er fieng es auch noch auffeine andere 
annemlicher ichnitre etlichen Sultaninne 
Zutritt zum Käyger gaͤntzlich ab / und vergo 
denjelben nur etlichen wenigen / die feine 













| ven: Umb nicht allein die groffen Spefen 


ju mindern / ſondern auch die Heinefte 


keiten / ſo beym Sultan fürlieffen 3 


Die Argliſtigkelt der Weiber aber / und 

geprüffte Liebe erforfchete von neuem 

dachtuuß dep Kaͤhſers Daß er ofit an ſie ge 

te / und allgemach eine nach der andern wi 
ch fodern ließ. Als ſie dieſe Gele 


zu uͤberfuͤhren / daß man ihn für den fü 
Mann hette achten mögen / inſonder 


RELATIONS CuRIOSE. 





aufcheten fie dem Kaͤyſer in die Ohren / welcher 
—* der Groß Vejier Das Reich an ſich zu 
bringen tradhtete / und zudem Ende des Sul; 
tang Eomdnite bey jederman hoͤchſtens verachte 
terja gar / ob gleich mit dei groſſeſten Verlaͤum⸗ 
dung und (Un) Warheit ihn für einen Thorn 
und Berpraffer ausgabe, als der di. Schaͤtze des 
Rachs / jo Sultan Murat) hinterlaſſen / gar zu 
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liederlich verſchwendete / und mas dergleichen 
Angeben mehr war : Hiedurch ward der Kah⸗ 
fer war heffeig wieder den Groß: Beyier erbits 
tert / er ließ ihn auch zu dem Ende etliche mahl 


\ sufich ruffen / dannoch hette er keiumahl das Her⸗ 


gerihm einen vecht chaffenen Verweiß zugeben? 
Aber was thun nicht 


Die ſchaͤndliche Weiber Raͤncke 


Je die boßhaffte Sultaninnen ſahen / daß 
NN) RO — fich nicht unterſtunde den 
Groß: Bezier part. anzureden / und ;ugleich be, 
ſorgeten / dieſer möchte Ihnen dermahleins aber⸗ 
mahleinen Schimpf anthun / da Srachterzeie 
dem Käyfer für,derÖroß Vener / ſo offt er au ſel⸗ 
ne Känferl, Mayft.gienge/ hette einen Zoblen: 


el / der voller Bezauberung ſteckete / und die 


ft Hette, daß ex ſch dadurch formidabel ma⸗ 
ara team er nur dem Eıltan ins Geficht 
e/ fo, daß derjelbe das Herß nicht hette ‚den 
Groß: Bezier weder mit Worten noch 
mit Werckensvegen feiner uneechtmäsfigenTha 
tenzu Beftvarfen : Welches alles der Känjer 
eichtlich glaubete / und als eines Tages Divan 
folte gehalten werden / und Der Groß⸗Veßier / wie 
gebräuchlich um Sultan kommen / wegen ein 
undanderes vorher ſich mit ihn zu bereden / da⸗ 
ben er aber eben bemeldtẽ Zoblen Peltz an trug / 

da hat der Sultan des vorigen anbringens feiner 
Eultaninnen fo gleich ſich erinnert den Boſtan⸗ 
gi Da hohlen laffen und ihm befohlen/ den 
Groß Vezier auffder Stelle zu tödten 7 wieer 
aun dabey als cin wahnwitziger Mann rieffe/ 
er jolte sam fort machen, die Zeitleide kei⸗ 
nen Aufijchub / da merckete der Groß: Vezier 
Unrath / und alsihm noch darüber von einem 







Freund ein Wind gegeben ward / daß er ſich bald 


weg packen muſte / wo er bey Leben bleiben wolte / 
da krat er augenblicklich aus dem Garten / ſetzte 
ſich aufffein Pferd und ritte ſporenſtrichs durch 











den Hoff des Serrails / damit man ihn auch nicht 
verfolgen möchte,fondern die Leute Durch etwas 
anders davon abgehalten würden / rieff er uber⸗ 
laut und aus vollem Halſe: Teuer! Feuer! 
hledurch gerieth der gange Divan in ſolche Ver⸗ 
wirrang/ daß er ſich alſobald jertrennete ‚Indem 


| einjeder dejörgte,dasgeuer mochte ſeinem Hau⸗ 


fezu nahe fommen, 

Die Janitiharen liefen auch hauffenmeis 
hinter dem Groß-Vezier her Dann fie meineten⸗ 
er eilerwie fein Ambe jonftzu erfodern pfleget · die 
Brunft zudampfen, undgute Anftalt dagegen zu 
perordnen/ aber fie verlohren ihn bald aus Ihren 
Augen der Boftangi Balla hingegen eylete ihm 
gleicher Geſtalt mit feinen Bosſtangis oder Gar⸗ 
ten: ia Henders) Knechten auf dem Fuſſe nach / 
als er aber zu feinem Pallafi kam / fand er denſel⸗ 
ben für feiner Nafen verfchloffen. Der Großs 
Bester hatte in einem Augenblick über 1000 ſel⸗ 
ner eigenen bewehrten Leuthen / mit welchen er 
ſich der Executlon zu wiederſetzen gedachte aber 
fein Kyaja gder Lieutenant legte ſich da zwiſchen / 
und wolie ſich dem Befehl deß Sultans nicht 
wiederſetzen / wiederrieth alſo dieſen Leuthen / 
ſich des Groß Veziers zu ihrem groſſen Scha⸗ 
den / anzunehmen. 

Solchem nach reſololtte ſich der Groß-Bezir 
zu entfllehen / zu dem Ende ließ er ihm den Barth 


abnehmen, und nachdem er ein Albaniſch Kleid 


angeleget / ſprang er aus einem Fenſter in eine en ⸗ 
geGaffe / ſo neben feinem Pallaſt war ; Weil a 
Die, 
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die Garten Knechte das Dach des Hauſes ſchon 
zimlich abgemorfien, auch den Pallaft genau de: 
fegt hatten / war es nicht möglichrihnenzu entwi⸗ 
ſchen / deren einer ihm alfobaldnacheylete, und 
mit einem Handbeylihm den Kopf fpaltete/tel; 
cher hernach vollends vom Rumpff abgefondert 
und für Den Käfer gebracht worden zu dejfen 
und [eines geylen Srauen Zimers fonderbahrer 


Die Früchte der Wahnwikigkeit. 


| 
| 
| 


25 war zu Zeiten diefes Groß Beziersun 


ter andern auch die Muͤntze u Conſtanti— 
nopel in fo gutes Weſen kommen / daß man in der 
gantzen Stadt nicht einen einigen boſen Aper 
zu fehjen bekame: Aber ſolche Afffiht ward 
nicht gehalten von feinem Nachfolgeriden Met: 
met Baſſa von Damaſco. Dieſem ward alſo⸗ 
bald / nach dem Tode desvorigen / Die Bulla ſei⸗ 
ner gufigetragenen hohen Dgnitaͤt durch einen 
Erxpreſſen nad Damajco uͤber ſant / und an feine 
Stelle biß zu ſeinem Eintrit ein Vicarlus nah⸗ 
mens Kanan Baſſa / ein Georgianer / verordnet / 
Anno Hegiræ 1054 / im Anfang des Monaths 
Muharren. Wie der nene Gr oß-Bezier ju 
Eonftantinopelbald hernach anla ngete / ward er 
herlich empfangen / er gher warffſich zu forderſt 
für feines Monarchen Fuͤſſe / und nachdem er von 
demſelben confirmiret worden / trat er Das hohe 
Ambt wuͤrcklich an. Was ſich zu diefes Groß⸗ 
Vezʒiers Zeiten zu getragen / iſt von Feiner ſonder⸗ 
lichen Importantz / ohne daß die Venetianer bey 
der Inſul Tenedos eine zeinliche Schlappe von 
den Tuͤrcken bekommen. Injzwiſchen continus 
irte der Sultan in ſeinet Wahn⸗witz igkeit je län: 
ger je mehr / und erſoffe den Wolluͤſſen fo gar / 
daß er mehr eine Beſtie als ein Menſch / biel weni⸗ 
ger ein jo groſſer Monarch zu nennen war. Sei⸗ 
ne Mutter ſahe wohl / daß hier auff endlich nichts 
gutesfolgen würde / dannenhero bemühete fe ich 
auff alle Weife / ihm durch Huͤlffe der Zauberer 
und Wahrſager / wie fie ihr einbildete wieder zu; 
recht und zum vollkommenen guten Verſtand zu 


' rl Mucter viel fur von einen jungen S 


beein wunder ſahmer Meifter in ſolchen Chat 


















Freude und perrlicher Beluftgung.-Ein folhg 
elendesEndenam dieſer groffe Eſtats Drinifteng 
welcher wegen feinesgrofen Derjiandes., y 
weiber es mit dem Gemeinen beſten garreblid 
meinete / ſehr hoch geachtet mid wie ein Warkı 
dei Vatter⸗Landes geliebet worden. Mern 
folgen erſt J 


wen 


verhelffen. Aber wer naͤrriſch gebopren fig 
den / wird eben fo wenig Klug werden’ alsııdı 
ſich ein alter Wolf baͤndig wird machen laſ 

Endlich ſagte man der Vallde oder $ 


tenreahtiieng Hufzia/ welches einen Meiſte 
Srifter bedeutet) Gingi Gogla / als warn DE 


teriſchen Wiſſenſchafften wäre / und dad 
REN richten fönte, Cie lieha 
em Heim heohlen und nachdem erden 
geſehen 7 forighere fie / worin eigentlich des 





, tans Kranckhelt beſtunde und ober ihnsud 


ven getrauet ? er gabfüe fein Zufall 
einer groſſen Melancolie her und 
darneben gute Hoffnung /-ihm baldn 
rechte zu helſſen. Durch Ber 

jagte er der Valide eine groffe Freude ing 9 
und eine gute Summa- Geldes aus 
ſten / dann fie ließ Diefem neuen Me 
ſchwinde 2 Benrien (Davon jede soo Reich 
ler halt ) zum Praͤſent überreichen, undf 

chen / er möge mit ſeiner Chur⸗Sach / ſo ball 
immer möglich Den Anfang geben. Esm 
ber diefer Meuſch fehr verſchlagen / und 
fi) hey dem Sultan z wie erzudemfelbe 
welcher Zeitesihn beliebte reinen freyend 
erlan get / dermaſfen zu in inniren / daß er fiihft 
bey feinem hohen Patienten aufihiektes 
durch bey dem Hoff In die groffelte R 










gelangete. 
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“ 


NſerGingi verlieh entlich fein betriegliches 
Räuchern und® eſchwerẽ / und legte ſich auf 
Die michtigite Ernte, Geſcaͤſten / aſo dab nichts 
anptjachliches fürgenommen ward, er hette 
Yan darin conſentiret. Hledurch ward er ſo 
aroß / daß er die Chargen vergab / wien nd wenn er 
nur wolte/ und dadurch gewan er richt allein eis 
nen ungläublichen Rachthunib / ſondern erwarb 
ihm ſelber erſtlich Die Ride eines Cadi vun Pe 
ca/hernach ward er gat ein geofer Cadtvon Na⸗ 
tol:&. und zu Conftantinopel hauete er ein Hauf / 
fpogi er über gooco Ducaten verwendete. 
Zu dieſer Zeit kamen aus Sandin 202 Ge 


fangenevon unterihiedliche Nationen melde | 


der Sultan alle mit einander an a ſpieſſen 
ließ. Nun mißſielen war dem voß Besier 
diefeund andere deß Sultans Enormſtaten noch 
vielmehr aber des Gingi freche Bamiliarität/ge: 

en denfelben : Dannenhero trachtete ev nad) 
Scegnbeis den Zügel ein werig Fürger zu 
maden. Solches merchete ber Zanberich om 
fein gar bald, und weil ihm nicht unbewuſt / daß 
der Teffterdar oder Reichs Rentmeiſter Sa: 
iih Baſad (der kurtz vorher Terſane / oder vorſte⸗ 
her de eng. Hanjrsgeweien)demGroß: Bester 
Am geunde nicht guch War /_ handelte er heimlich 
mic demfelben , brachte es auch bey ihm entlich 
dahin daß ihn derfelbe in des andern Groß Ve 
yiers Stelle verordnete / den abgefeten Groß⸗ 
Veller aber fandte er mit Volck nad) Candien 
weil er fich aber diefen Schimpff gar zuviel zu 
Gemüth dog ſtarb er unterwegs bey den Darda⸗ 
nellen aus groflem Hertzenleid. Der neue 
Groß Vezierregulirte fich nach der Zeit ı und 
weil es ihm unmoglichy den Hof allein zu refor: 
miren / ließ der den Gingl nach feinem eigenen 
Belieben ſchalten und walten da in waͤhrender 
Zeit der naͤrriſche Ibrahim ſeine Lüſten im Spie⸗ 
in und andern arſtigen Zeit / Vertreibungen 

Tom. I, {t] 
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- Der verfihlagene Eftants-Medicus. 


unbändiger Meifefuchete: Wozu hm feine gel; 


- fe Eoncubinen inionderheit gar behuͤlfflich mar 


ven, 

Alhier muß ich nicht vergeſſen / zu erinnein/ 
daß anſiatt des Salil» Baffa hernach zum Teff⸗ 
terdar erhoben worden Achmet⸗ Baſſa / der vor⸗ 
hero des Kara + Muftapha Cangeler geweſen. 


Dieſer Ehr geitzige Mañ war kaum zu dieſer Dig: 


nitäterhoben worden, da trachtete er alſobald 
noch groͤſſer und gar Groß-Vezierzumerden. 
Zu dem Ende regalirte ex die Concubinendes 
Sultans und den Gingi mit den herligften Sa: 
chen / umb daducch des Groß: Beziers Todt zu 
befodern , meiler ſchon merckete daß ihm von 
demfelbe ein gleiches Bad bereitet würde. Ob a⸗ 
ber gleich dieje beſiochene Perſonẽ den Groß Bes 
ster auffs ärgıte bey dem Kaͤyſer verlaͤumbdeten / 
richteten fie doch wenig dadurch ans / weil derſel ⸗ 
be immer in Schwarm lebete / und was man Ihm 
Heute für gefagt, davon gedachte er am folgende 
Tage gar nicht mehr. Hingege hielte er dieStadt 
Eonftantinopel continuirlich in Allarm / Dann er 
leg hm bald dieſe bald jene Dame zufuͤhren / mit 
denener in&Sänfften , bald gar an offentlichen 
Drthen unter dem Shall der Trompeten 
Trommeln amd Pfeiffen courtefirte zu geſchwei⸗ 
gen der andern Narrenpoſſen / bie er bey naͤchtli⸗ 
her Weileofftmahlen uͤrnahm. _ Die Bürs 
ger geriethen hiedurch nichtin geringe Gefahr / 
als die ftets eines Feuers ſich beſorgen muften / 
dehromegen kunten fie nicht ruhig Schlafen: 
Weil dann der Sultan ſo gar ſehr und vielfältig 
auf den Straffen hin und her patrollirte/befam 
der Groß: Vezter Ordre / zuverhüten/ daß Fein 
Magenin die Stadtkomen ſolle damit der Kaͤy⸗ 
fer an feiner Farth nicht gehemmet würde, 

Sb nun gleich) der Groß Bester desfals groſ⸗ 
fe Vor ſorge thaͤte / begab ſichs dannoch daß / wie 
der Sultanin feinen ſchoͤnen Garten Dand Ba⸗ 

Od ſcha / 
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ſcha / vor dem Thor Top-Kapi genandf fahren 
wolte/ Ihm ohngefehr ein Bauer Wagen entge; 
gen kam / worauff er in groſſen Zorn feinenDolch 
shichete/ und damit den unfhuldige Groß BVezier 
in die Bruſt verwundete / darauffihmder Hen: 
Gerber ihm alliwege auff dem Fuß nachfolgeter 
den Ropff abſchlug/ den Körper entlleidete, und 
ihn alfo auff der offenbahren Straffen Tiegen 
lieg, Kurß vorhero ftarh der Muffti/ EbuSeid 


Der unzuͤchtige Groß Vezier und deſſen Ende 


RER nunbefagtermajfen der Groß, Beier 
Dein elendes Ende genommenarbeitet por; 
befagter Achmet Bo ſo fleisſig / und brachte es 
durch groſſe Gaben ©) den Concubinen und 
dem Öingi dahin / dag ihm dieſe hohe Charge 


wieder auffgefragen mard / in welcher fi zu | 


malnfeniven er zuforderft fich bemühete, dem 
Käyfer und feinen höchften Savoriten in allen 
Lüften, Ehebruch,Blutfchandeyetc, beförderlich 
zu ſeyn / und alfodem Willen und unendlichen 
Begierden derfelben einen Gnuͤgen zu thun + 
weswegen er ſich nicht fehämete , felber einen 
Kupler zu agiren; Er erfonne allerhand neue 
Arthen von Spielen und Comoedien / umb die 
— Beglerden des Sultans deſtomehr 
guzuznden. Ein Pfund Ambre Gris/ deſſen 
fi der Käpfer / und zu dem Veneriſchen 
Kampff deſto frifcher zu ini ſtets unter den 
Speijen bediente/ Fam jchon auff 2000 Reg; 
len / und man Funte nichts mehr dayon in Son; 
ſtantinopel vor Geld befommen, Man ftellete 
befondere Sperlings Fänge an / und von Dem. 


Gehirn diefer Vogel lieg mandem Kaͤhſer Par 


fieten zurichten / desgleichen muſten auß dem 
gluͤckſeellgen Arabien die allerkoͤſtlichſten Sachen 
berbey geſchaffet werden dientandem Käyfer zu 


eſſen fürfegeterumb dadurch deſto ſtarcker zufepn.. | 
Den Kanffleuthen drach man mit Gewalt die 


Läden auf, darauffiunrden die koͤſtlichſte güldes 
ne/ ſüberne Sammete und feidene Stoffe auff 
Credit genommen / und den verbuhleten Concu 
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„gnande , an deffen Stelle Mud Efiendfyernge 
net ward welcher nicht mol damitzu frieden 





hilelten fie alles / was 
Aempter wurden alle 









CuRIOSE. 


der Kaͤyſer 4 oders feiner Töchter yon > bi 
Jahren prächligen Hochzeiten machte, um 
an groſſe Baffen wermählete womn ihn 

soncubinen / welche hiebey ihren Borken 
ſplelen wuften / Krafft hrer Strige, 9 











verwickelt war / verleitet atten. 


nen angehenget. Uber dieſe Gewalt beſch 
reten ſich infonderheit die Chriftliche Kay 
te / füruehmlich aber die Englifche Nation 
wegen der dasmahl dafelbjt refidivenden € 
ſchẽ Ambaſſadeur / Tho mas Benediſch durd 
gar genereuſe Action ſeinen Unwillen zuv 
Den gab, Dann er lich auffden Maften der 
iſchen Schiffen Feuer anzünden, und felbk: 
nächft an den Serrail führen / zum Zeichen 
Klage über das Unrecht und Gewalt 7 
feiner Nation jugefüger worden. ‚Der 
Groß: Beier — /es möchte bier 
ein Blut ⸗Badt erfolgen, oder ihm felber dag 
ben koften / fandte alfobald, ehe dieſe Sad 
den Känfer gelangete/ feinen Bruder ua 
tem Ambaffadeur legte es aufs Bitten 7 
verſprach allen erlittenen Schaden mit J 
Gelde zu erfegen / twie dann auch Furg.heri 
diejenigen Englifchen, denen etkons niit 
genpmmen worden / richtig find bezahlet: 
guüget worden, alſo dag dadurd) der A 
deur völlig begütiget , das Feuer außg fd 
und die Schiffe anihren vorigen Orth w 
find geführet worden. h 
DerGroß-Bezier/wieaud) alle andere aufe 
liche Grandes und Reichs: Bedienten z il 
lieffen nicht den Käyfer mit dem allerfche | 
Sclavinnen zu regalirn / torin es einer 
andern zuvor su £hun bemühet/ und hiedid) 


fie nur verlangefen. & 
200675 — N 
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felt, genommen oder gegeben / Feiner war feines 


Dienfteslängerverfichert und wan er auch nad" 


fo fürnehm geweſen wäre, Sie waren gleichſam 
miteinander eytel Couriers / die da hin und wier 
der reiſeten wohin man fie commandirte, 
Dbnun gleich des Sultans Concubiuen 7 ſo 
wohl an beweglichen alß unbeweglichen Gütern 
fo anbefchreiblicheXteichthum erjparret/baß fit 
groffe Kiften voll güldener und filbener Muntze 
groſſe Cabinetten voll Edelgefteine / und Bor 
Kammern voll Haußraht hatten ſo waren it 
dannoch unerjättlich 5 je mehr fie hatten / je 
mehr fie Haben molten / dannenhero begehrten 
fievon dem Käpfer vielobelng Pelgerumb ihre 
Kleidern und Kammern damit gußsusieren, 
Der Käfer befahl dem Groß + Beyer aljobald 
IcherPeligen,fo viel alß nohtig her bey zu ſchaf⸗ 
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kubyEki 
FOR = F 
De en 
alleaı 
— 
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n Dan, — 

gan Si ie Murmeln infonder; 
m We nitjchare/umd weil 
Ken r felbige Sit — —* 


nen waͤre / und wolte ee 
e etlicher 











ſerin / zu dem Mufti/ Abdu Rahim Effendi/ um 
Muslidani und Bectas:Aga / fo die fürnehmbs 
fienHänpter der Janitſcharen / beklagte ſich über 


den GroßDVezier/und perfvadırte fie. dap man 


denfelben wegen feiner üblen Adminiftration 
amd Schmelchelung / womit erden Kayfer ver: 
führeteran ftatt/daß er denfelben zu gutem anlals 
ten / und feine Uppigkeiten und allzu groſſes Vers 
ſchwenden durch feine vernünfftige Einrede mo- 
deriren jolte, billig ſtraffen mufte. Er ſagte auch / 
wie hochnoͤhtig eg ware / den groffen Eſtat / alß 
welcher bey nahe die endliche Ruin des Maho⸗ 
metifhen Glauben und des — Muslimis 
nifchen Reichs nach fich zögeru reformiren/wels 
ches aber aufffeine andere Weiſe gefehehen koͤn⸗ 
te / alß daß man den Kaͤyſer / ſo in allerhand Boß⸗ 
heit und Ubelthat exorbitirte / vom Thron abſe⸗ 
hete / und deſſen aͤlteſten Sohn Mehemet / einen 
Herrn von guter Hoffnung an feine Stelle ers 


hete, 

Hierauffverfamletenfich ale weiſe / verſtaͤu⸗ 
dige und fürnehme Officiers der Janitſcharen 
in der Moſchea Ortaglam / und hielten daſelbſt 
Naht. Sie erfoderten much hiezu den Groß⸗ 
Bester / die aber nechft dem Groß : Richter von 
Europaımd dem von Aſia, Mehmet Effendi / 
Dotan Beʒe Wenghi und Beszade Muflapha | 
Efjendi (welcher ſich nach Scutari Deswegen 
verreiſet) nicht erfcheinen wollen / der Naht ſaſſe 
die gantze Nacht / und ward darin endlich bes 
fhloffen dns Negimentzuverändern. Das 
war / daß man einen andern Groß Bezier ma: 
chen folterwozu der Teffterdar MehemetBaffar 
fonft Kogla Veſler genantrerwehlet ift. Dieſer / 
jo bald die Morgen Roͤthe angebrochen / gleng 
mit’ etlichen Janitſcharen zu des alten Groß⸗ 


| DBesiers Hanß unter dem freimdlichen Praͤtert / 


n su fprechen / und von dem / was im Naht ber 
chloffen worden’ Rapportzuthun. Als er nun 
eimgelaffen worden, hat erihn erſucht / mit ihm 
nach dem Serrail zu gebe. Wie er ih nun durch 
ſolche Worteauff — verleiten laſſen / 

SP 2 da 
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da ward er durch die Janitſcharen vom Pferde | tevernehmen: Du bift nicht von den 

geriſſen / ſtranguliret / der Körper auff den groſſen ſerigen. Worauff ſobald nach gegebenn 

2 Almeida geworffen / und — * in llaine Zeichen die Santtfeharen nit Dolchen und & 
tüchleinzerhauen. Eben zur felbigen Stun: | bein zugeftofjen und gehauen nnd hat mann 





de iſt auch Ogtan Beze Wenahirwieer nah nos | lic feinen Körper za dom Maffacriten Sp 
feunter die andern Nähte fommenyübelemmpfans | Bester auf den Almeidan hingeworffen af 
gen worden. Dann der Turban wardihmven | nm Fam allererſt recht auden Tag Y 
Kopff geſchlagen / and muſte erdabepviejeWor- | 


Der Rebelliſche Soldat. 


age es endlich recht Tag worden ; | fo etwas fürgenommen wurde, fonften duͤrfft 
verfügten ſich Die — in geoffer | ihnenmit einander die Hälfe,Eoften. lfm 
Menge nach dem SerrailojelbßivielDfficiver die beyde grofje Hofe desSerailsmit Jam 
des Reichs verfamlet waren / albier publicirten | rensdie ſich mit Meffern/Dolcyen,Stilleten, 
fiedasjenige , jo inverwichener Nacht warge- | (dann mit Säbelund Daufgueten darfi fein j 
Khloffen worden nemüich/ daß manden untüch» | nitfehar offenelich bey Lebens Straffe ing‘ 
tigen Sultan Jbrahim herab / umd an feine | rail Fommen ) verjehenverfüllet waren, da 1 
telle deſſen Sohn Mehemet wieder in den andenmRufti begehret / eine Sententz ab;ufaf 
ron ſetzen ſolte. Mit Diefem Entſchluß aber | morinerkläret wuͤrde / daß man vom Trohn 
waren die Spahi oder Tuͤrckiſche Reuterey nicht | fegen Ponte einem Kaͤyſer der dem Reich 
zu frieden/fondern fie wanten ein / es wäre beffery | wolfürftunde, derden Wolluſten allein erge 
dag man das unordentliche Regiment einesiers | märe, und Die Schäge, Daran die 

machjenen Räyfers/ber wegen verſchiedener er | Lange Zeit geianler/gar zu liederfi 
baltenen Bictorien glücjeelig wäre, und dane | dere ; Jay der wegen Schwachheitft 
ben abjolut herſchete / noch eine Zeitlang erdul⸗  ‚Mandesmicht capabel zur Regierung wäre, a 
dete / alö das man diefe wichtige Verwaltung | Muſſti fahe wohl, daß er ſich in die zeit ji 
des Ditomannijchen Neichs einem Kinde von | murieyer erfante auch / daß ihr Begehren der 
s Jahrendejen Schultern vielzu ſchwach / eine Ligkeitnicht zu teieder / Dannenberg 

ſche Bürde zugeragen anvertrauen jolte, U md legte folgende Sentengauff : 3 
er ehngeachtet alles Einwendens drungen — Mann die Religion der Muslim 
dannoch bie Janitfiharen/ deren Amapi weit | einen Känfer/ der weißund ber 
fändder alß ber Spabi fütemapliprerfepeviel | GepıfeinsKeich und deffen Einwoh 
in Conſtantinopel wohneten / mit ihrer graufah; j guterPoliceyzu erhalten erfodertzu 
men Meynung durch /umahl weil ie dieKiojem aber jegige Käpfer Sultan Foraki 
oder des Ibrahims Mutter felber auff der Seis in Sohn Sultan Achmets/ feines‘ 
sen hatten / mit welcher auch übereinftimmete An Sohn Sultan 5 JeineR 
Ubdu-Raham KapiAgafirder Die vertrauteften | Funde Berftandesberanbeti und 
Höfling des Sultans, welcher Anzahlfihauf | witzig iſt / auch dem Reichun 
1500 belief, allefamıbt Kern / Leuthe undinder | Gütern groffen Schaden und 
beten Blüthe / unter feinem Commando hatte, | ditz zugefüget / ale ift vergoͤnn 
Dieß ermahnete er / keinen Wiederſtand zu thun/ | von den Trohn abzufetzen / und an 
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* F LE: Fr 
Ae feinen erſtgebohrnen Sohn tere der Tutel feiner Groß. Diutterder 
8 en welcher gutes Der- Sultane Kioſem bleibe ) zu erheben. 


ſtandes / ( edoch daß er etliche Jahr une 
Der entſetzte Käyfer. 


Lſobald verfügte ierauff der neue Wweſen / von num an gängtich verlaſſen. Darauf 
A — nachdendtihen | erhubfich gangz plöglich in Der Pagen Kammer 
Sentent der Janitſcharen und andern Dfie | ein groffes Gejhrey : Viva Sultan Mehmet! 
ver zum KRäpfer in fein innerfies Zimmer hinein; | VivaSultan Mehmet ! welche Stimme aud) 
nachdem er ihm die Schrifft yorgelefen / fießer | m forderften Hofe und fortin der Stadt felber 
ihn ohne allen Reſpect gefangen nehmenundein- | erſchallete. Soingegen erhub ſich im Frauen 
ſperren / er ſetzte aber auch „von den alterfchön, | Zimmerein gro ſes Lamentiren und Wehklagen / 
ften Sclavinnen zu ibm / umb.nicht allein ihm | dann daſſelbe beforgte nicht ohne Urſach / nach⸗ 
noͤhtige Handreichung zu thun / ſondern zufors | demman, mit ihrem Patronen aljo verfahren, 
dert fein Gemüth mit üppigen Begierden zu dürfte esihnen auch ſchlecht ergehen / und man 
maceriren, Ibrahim gab nunmehro gnugſam wuͤrde ihnen entweder das Reben / oder zum we⸗ 
zu erkennen / daß nicht Die geringſte Ader ei; nigften ihren groffen Neichthum nehmen und fie 
nes KRäpferl, Gebluthe bey ihm wohnete,dann | Ins Elend fhichen. Welches auch nad) Det 
er heulete wie ein hungeriger Wolff, und ſchrie Kröhnung wurcklich erfolget/ und find ihrer dos 
immerdarıman möchte ihin doch nur fein eben der reichſten aus den Serrall geſtoſſen / alleſambt 
jaſſen / ex waͤre wol zu frieden / daß man ihn von geplundertetliche erdroffeltzund etliche hie oder 
der egierung enfeget/und einen andern an feine | dahin vertiefen morden / unter welchen letzteru 
Stelleverordnet hette, Erwinfchete auch eine bie befchriebene Szeker-Para nad) Cairo in Er 
Sohn Mehemet alles Glück undYeyldann dies | gipten relegirt/ und dafelbit in groſſer Dinfitigs 
fer gieng zu ihm und fagte ihm gartheuer zu | feit und Elend geftorbenift, Nachdem man al: 
er wehleipnmie folcher Ehrerbietung kactiren, b diefe ſchoͤnen Varadis Voͤgeln die [hönften 
wie dazu ein Kind von Der Ratur verbunden dern ausgerüpfit / kunte man in Eonitantinos 


wäre. . bene allerhand Kleinodien / Geſchmeide und 
Wnterdeſſen waren des Sultans Pagen und 


t lichen Sachen die Menge und umb einen bil» 

Diener ingroffer Uneinigfeit / Diemeiftenaber | ligen Preyß befommen, 

lebten inSonfulion/and waren gang erfchroden/ Der neue Kaͤyſer / Sultan Mehmet oder Ma⸗ 
erjiarret in ihren Kammern / und 


* homet der IV. (von vielen wird er auch A: 
obgleich etliche lieber ihr Leben gewaget als N auch Ach⸗ 


met I 1. genandf ) ward darauff mit groſſem 
qugeben hetten / Daß ihr Käpfer jo [him lich vacht und Frolocken zu der Mo Sultans 
£ractiet wuͤrde / würden fie do > — u 5 er 


Sub, auferhalb der Stadt / geführet und da; 
gehalten, als welche ihnen zu [hrichen, ſie moͤch⸗ wie gebräuchlich / Aw eingemey: 
ten ſich in Die Zeit — /und dem jungen et: Unbnac) verrichteten Ceremonien brachte 
Käyfer mit Glück nichung entgegen koinmen | manihn in vollem gepränge wieder ins Serrail. 
u ae Kbrahimyalsdergegenden Min: | Sultan Ibrahim aber / der ohne dem im Kopff 
nern jtet3 ein Farger Zilg , gegen die Zrauens: | nicht vecht verwahret  begunte in feinem Koͤfich 
Lenthe allemal ein Hederlisper verſchwender ges | vollends zum SEN zumwerden. Er 

3 ſchrit 
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ſchrie / heuleter zerriffe Kleider / wolte weder Eſ⸗ 
fen noch Trincken / vhne wann ihn der aͤuſſerſte 
Hunger dazu nöhtigte/ und offtmahlzerbrach er 
alles in der Furie / wie ein rafender Menſch / er 
wiederhohlete gar offt die Worte: Mein 
Sohn Mehmet! tag mich ja nicht toͤd⸗ 
ten. Wann dan derjunge Sultan bifweilen 
‚ das Hänlen und Winfeln hoͤrete / und hingehen 
wolte / feinen gefangenen Vatter zu befuchen / 
und ihm ein Hertz einzuſprechẽ / woltens ihm doch 
der Kapi⸗ und Kesler⸗Agaſi / auch andere Offich; 
rer des Serrails gar nicht geſtatten. Smmit: 
telſt wardas gantze Serrail Tag und Nacht ſtets 
in Aların / niemand kunte ruhen oder ſchlaffen 
fuͤr dem groſſen Geſchrey des raſenden Ibra⸗ 
hims. Dannenhero der Groß Bezier und an: 
dern Grandes / als man ihnen diefe Sache 
fürftellete /bemühet waren ein Mittel hierin zu 
freffeny und den neuen Käyfer vonder Zucht / 
die er empfandt / ſo offt er feinen naͤrriſchen Vat⸗ 
ter ruffen hoͤrete / Dafür er Fein Auge zu thun Fun; 
tereinmahl zu entledigen. Man hielte zudem 


Endeam fiebenden Tage hernach ein Confilium, | 


worin heſchloſſen ward / das Ibrahim ſterben 
ſolte / allermaſſen auch die Sultane Kioſem / ſeine 


Kan hierauf diefe Meinung genau unters 
fucht / und endlich vom ganzen Nath vor 
beit befunden und approbirt ward / da ſtund der 
Sroß-Vezter nebft etlichen andern / ſo bey ihm 
waren / auff / gingen hin zum rafendenSultan/und 
troͤſteten ihm mit falſchen Morten/indem fie für: 
gabenfie währen kom men / Se May.in ein ans 
‚der Zimmer 7 das ſeiner hohen Perjohn heſſer 
anſtunde / za begleiten / und wie erdarauffmie 
blofem Haupt ohne Schue und Hofenin eine ans 
dere Kammer Fan / da man Fuͤrhaͤnge vor die 
Senfter gezogen hatte ; gieng der Groß Veſler 
‚gang allein mit ihm hinein / jedoch hatte er ſchon 
vorher 3 ſtarcke verſchnittene Mohren verordnet 


die Arth und Weiſe aber ſeines Todes kunte n 


ten ſehr bekandt war) welcher auffeinem SR 


Der erwuͤrgte Käyfer. 






leibliche Matter darin völlig confentirte. Abe 












ſich fobald nicht vergleichen. Viele hielten dan 
man möge ihn durch Gift hinrichten/aber An 

improbirtenfoldhes/als einBerrähterifh Stk 
bahingegen fein Tod nicht tuͤckiſch oder hein 
fondern offenbahr / als von dem Volck befchleig 
muſte befor dert werden. Andere ſchlugẽ fuͤrn 
ſolle ihn in den Jungfern Thurn (Turris 
dri, der wegen der llebe Leandri zuder pero 
erüber den Bofphorum geſchwom̃en / in altẽ 


im Meer recht gegen dem Serrailüberfie 
führen ; allein man beſorgte hiebey / es moͤc 
etwa die Wiederſpenſtige Spahi aus Notg 
kommen / und ihn mit ſich in Aften führen / 
aus dann leicht eine Divifion des Ottomaniſt 
Reichs zu mercklicher beforderung deſſen Ui 
gangs entſtehen wuͤrde. Solchem nach im 
von den Weifen und Gelehrten am beſten ei 
tet man folle ihn nach dem Geſetz tödten,jeh 
heimlich, damit unter dem Volck Fein Auffi 
er wecket wuͤrde Damit auch wegenfe 
frätt Fein tröpflein Räyferl.Blutsvergofens 
de / ſolle man ihn ffranguliven, * 






mit dem Befehl / ſo bald ſie ſehen würde 
Groß⸗ oh von ihm gewichen / folt 
fpringen. 7 und ihn ftranguliren, Wi 
ner den Sultan ein wenig in Diſcours 
tẽ / jedoch ihm mit ziemlich Heinem Ref 
guet / naheten ſich endlich befagte Ve Ihn 
zur Thuͤr wor auff jener hinaus / dieſe aber bin 
en behende hinein geſprungen / auch zuglei) 
Sürh ige der Fenſter niedergelafjendab 
Wie fie endlich den Sultan anpacketen / vih 
er ſich wacker mit Beiffen/Pfegen / Kn 


| Er ftieß mit beyden Fuſſen von ſich um 


ſchrecklich. Aber einer von diefen Hencteree 
ben grieff lhn an einem heimlichen Ort zig 
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RELATIONES 


— — 
a m und drũckete ihm dergeſtalt daß er kei⸗ 


ehr hatterfich ferner zu Wiederſetzen: 
Er er 9 alſobald zu boden fiel / und alſo 
ie übrige Gelegenheit überfommen , ihm ein 
rich um den Hals zu thun und zu Erwuͤr ge. Die 
Sornehmftendes Serralls / ſelbſt auch die Ver⸗ 
Anittene ſtunden unterdeſſen darauſſen vor der 
hr mit betruͤhtem Geſichte hielten Schnupff⸗ 
zircher für die Augen / — den Fall 
inesfo groſſen und maͤchtigen Monarchen, 
Der junge Kaͤyſer ward inztotfchen bey feiner 
Kutter und Groß Mutter behalten, als welcher 
‚ichts wuſte von dem allen / was fürgangen war/ 


‚inendlich die. Hencker ihm andenteten 7 feyn j 


Yeatter fen verfehleden / darauf ward aljobald 
* A een des Gebeths vor die Verſtorbe⸗ 
ven Befehl gegeben, durchs gange Serrall aus 
aruflen,daß fte für die Seele des Sultan Ibra⸗ 
‚img bitten folten. _ Esiftfonftnicht gebräuch- 
ic) dergleichen Gebeth vor die Werforbenen 
uhun / ohne wann einer aus dem Käyferl, Ge; 
ůth verftorben iſt. Solches rieff dieſer Auß- 
üffer mit Heller Stimme : Bittet fuͤrSul 
an Ibraͤhims Seele, 


Die Fuͤrnehmſten des Serrailgnahmen den 
—— ihn auff einem Tapet aus der 
Lamımerin den Hoff woſelbſt die Verſchnittene 
ach ihrem Gebrauch / alle Turbanten von ihren 
uplern nahmen / und auff die Leiche warfien/ 
nit groſſer Klage durch das gantze Serrail/ die 
ende Sultaninnen / Kloſem und Valide oder 
groß⸗Mutter und Mutter Fantendenjungen 
Ränier wegen feines unauffhoͤrlichen Weinens 
ind Wehklagens nicht zu frieden flellen / dann 
nachdem er den Todt feines leiblichen Vatters 
fahren, beforgte er alsein Rindr man machte 
hm auch dermahleins ſolcher Geftalt vom Brod 


Affen und wie vorgemeldte Grandeg kamen | 


hu zu troͤſten / Eunten fie fein Gehoͤr bey ihm er; 
angen / hiß an den folgenden Tags da fie ſich ent; 
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ſchuͤldigten / mit Fuͤrwenden fie währen genoͤhti⸗ 
get worden / dem eich durch dieſes obgleich ſehr 
ſirenge Mittel, ſeine erwuͤnſchte Ruhe zu ver⸗ 
ſchaffen. Und wofern Sultan Ibrahim im Le⸗ 
ben blieben / wuͤrde er das Reich in gar ſchlechtem 
Zuſtande feinem Sohn dermaͤhleins überlaffen 
haben. Noch felbigen Tages, wie die Todtens 
Meſſe im inneriten Serrail gehalten worden / iſt 
der Todte Körper Sultan Ibrahimbs in vers 
ſchloſſenen Sarge auff einer Baare in den aus 
dern Hoff / wofelbft eine groffe Anzahl Raͤthe / 
Cavallters / Janitſcharen und Hof Bediente vers 
ſamelt waren von den Pagen getragen worden. 
Da hat man den Käyferl. Turban / mit Reyget 
Federn zu beyden Seiten auffgefteckt / und nach⸗ 
dem von ihnen allerſeits das Gebeth verrichten, 
iſt die Leiche nach der Moſchea St. Sophia ge⸗ 
tragen umd in die Capelle Sultan Muſtapha 
feines Brudern 7 welcher gleicher Geſtalt am 
Berfande groffen Mangel gehabt, gefeget wor⸗ 
den. Nach diefem hat man die / fonichtnach 
Verdienſt / fondern durch Gejchence zu groffen 
Aembtern erhoben worden, wieder abgefeget : 
und andere, Pie es meritirt / und für frome Muſ⸗ 
limins gehalte worden / an ihre Stelle verordnet / 
und ſolcher Geſtalt das gantze Regiment in einem 
beſſern Stand und gute Ordnunggebracht. Die 
je nachdenckliche Execution iſt geſchehen den 4 
Auguſti nach unſerer Rechnung im 1648 Jahr 
nach Chriſti Geburt / als Sultan Ibrahlm 34 
J gelebet und 7 Jahr ſchaͤndlich geherſchet 


Alſo ſehen wir, daß auch die groͤſſeſten Haͤup⸗ 
ter ihre ſeltzame Sata — — 
Im Himmel ein Menſch eben fo gut / ſo hoch / jo 
Edelund fürnehm geachtet werde / wie der au— 
der: Wie a wir im alten Teftament/ was zu 

zeiten des. Iſraelitiſchen Volck manchen heyds 
niſchen Könige für ein ſchmaͤhlicher Tode ange: 
than worden? jedoch waren dieſelbe mit dieſem 

ultan an Macht nicht zu vergleichen, © 


Er⸗ 
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Erklaͤrung des Kupffers. 
in beygehendem Kupffer / worin diefe nd» 
table Hinrichtung eigentlich abgebildet wird 7 
wird bey A. der Sultan Ibrahim jelber / bey 
B, dfedrey verſchnittene Dencker Mohren / bey 
C,der Muffti / bey D. der Groß Vejier / und 


Die Africaniſche Veraͤnderung 


S wird dem curleuſen Leer annoch in: 
nerlich ſeyn / daß wir ung furgenommen / 

die dend wuͤrdigſten Geſchichten / wodurch ges | 
meiniglich ein gantzer Efiat ſeit So Jahren her / 
entweder übern Hauffen geworffen / oder wenig: 
nnenherd 

wir Die Japanifche, ChinenichMogotiihe/ a | 
catrifche und Turchiiche Sttorien AR Ar 2 
f Fi 


ſtens zerruttet worden zu tractiven da 


in der Weft-Barbarey / neimlich in dem aͤuſer⸗ 
ften Windel Africh gegen Nord: Wet, gerade 
gegenSpanien über begeben und ‚war für etwa 
20 Jahren, Man hat dieſer Geſchichten / ob fie 
gleich der Dend wuͤrdigſten eine von der W 
gar bald vergeſſen und diejenige / fo noch etwas 
davon wiſſen / referiren gar verfchiedentlich da 
son ; Urach / weil man dabey feinen fleisfigen 
Auffzeichner gefunden. Mit einem Wort > 
gleich der groſſe Safıletta oder Tafletad 


"ones undlöblichite Thaten groffer und mäd 
| ger Herꝛn und Potentaten bloß deswegen 
k | Rad; Melt verborgen bleiben / weil ma 





auch andern — Monarche 


erite auff unfer Theatrum treten 


59 E-die Sultan Kiofentroder des Igigen SEE 
tans Groß- Mutter —————— 
gleicher eftalt / wegen ihrer allzu groſſen 
gierſucht / dem Strang koſten / umd eine glg 
—— an ihrer Perſohn erfahren mi 




























fen Tamerlan in vielen Stüden zu vergleich 
hates ihm doch an einem Alhacent / oder fle 
gen Hiſtorigrapho ermangelt / der feine gi 
Thaten in gute Ordnung abgefaſſet der M 
Melt hinterlaſſen hette; Ich wilmichaber 
jenigen Exemplars bedienen / welches in 
land ang Kiecht kommeu / durch Promotion 
cher Leuthe / die umb unfers Printzen The 
gute Wiſſenſchafft gehabt haben. 


Sammer ifisdaßmandmah!diebeften A 





nicht gebuͤhrlich aufigezeichnet, oder auch⸗ 
diejelbe an folchen Orthen und Enden ſichb 
ben und zugefragen haben / da man nicht 
hinter die Warheit und gebuͤhrliche Umbſt⸗ 
Dahero geihichts 

Politica und Negln 
Geſchichten der g € 

Koͤnigen von Japan / ta 
von Monomopata , Mex 
fwunderfelten etwas umbitändliches hatyt 
ven befommen unter denen doch⸗ wie allei 
nad) auß der Peruanifchen und Mexican 
Hiſtorie zu erſehen geweſen/ oft ſolche 
windigfeiten fur gefallen / Daran ſich die Flug 
Europeer fpiegeln möchten. Es fol aber 
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— Der junge Tafiletta. 


On dieſem Printz fpricht der Engliſ. Autor 
DI. Diewricanıhenfonderjeitaber die 
Barbariihe Ser Küften find unſern See Leus 
then und gelehrten Geographis theils auß dem 
Angenfehein / thells auß den Büchern ziemlich 
befandr/aber von dem Königreich Tafileta / wor⸗ 
nach unfer Printz genennet worden hat man biß⸗ 
herd / weil es weit im Lande hinein gelegen / ſeit 
esvon den Saracenen (oder Mahomelaniſchen 
Ir bern MWerwaͤltiget worden / nicht vernom⸗ 
men, bißdiefer berühmbte ae, y deffen Ge⸗ 
jölecht ich Fürglic) beichreibeuwil  auß einem 
verborgenen Drih / darinn er gleichfahm vers 
ſchloſſen lag / umb der gantzen Melt fich zu prä: 
fentiven / herfür lommen iſt Sein Vater war 
der König von Tafletta / welcher dieſen Sohn 
erzenget mit einer Concubinen / die cin ſchwartze 
Mohriny aber umb ihrer Schönheit willen von 
diefem Könige herglich gellebet ward. Weil ſie 
aber von ſcht geringer Abkungft/ hat man dieſen 
hren Sohu der ſonſten etgentlich Muley Arzid 
fer) anfangs anders nicht / al einen Baſtart 

nandt: Daher ruhret es daß man feinen eige⸗ 
nen Rahmen lange nicht gewuſt / und der/den 
er in jeinem groͤſten Zlor fuhrete mar und blieb 
entlehnet von feines Waters Erb» Reich Tafile⸗ 
ta; Esfey nun / daß ihm dieſer Nahne wohl 
defallen / oder daß ihn Die benachbahrte Voͤlcker 
ungefähr alſo genandt haben 
Er war von ſeinem Bater ſo ſehr gellebet / daß / 
wann ihn derfelbe öffentlich wolte ſchen laſſen 





folches mit einem fo prächtigen Gcleite von & | 


finats: Dienern geſchehen mufle, alß es Die Fur; 
trefjlichkeit feines Standes erſoderte dannenhe 
co ward er auch bey den andern Königlichen 
Kindern ae die jknige Wiſſenſchafften 
und freye Kunſte fo ben uns hoch geachtet wer⸗ 
derkomen bey ven Mahomeranern in feineCon- 
fideration, darumb ward diefer Prinz in feiner 
Tom-Ill, 


Jugend dariũ nicht beſchweret / aber an ſtatt der: 
felben übete er ich und hatte gute Progreſſen ia 
dergleichen Erercitiis und Nieterlichen Ubun⸗ 
gen/jo ihn gefchicht machen kunten / diegrofiefie 
Defleine und Anjchläge fürzunchmen und auß⸗ 
zuführen/woswer von der Natur erfchaffen war. 
Solcher Geſialt verbrachte er feine Jugend mit 
der Wurff Lantze und mit anftändiger Berei⸗ 
fung der Pferden alfo/ daß er nichts verabfäus 
mete / was einem Kriegs⸗ Mann zu wiſſen ger 
bührete. Weil er dann mit einem lebendigen 
Gemuͤth und ſcharffem Verſtand / Daneben auch 
mit einer unglaublichen Leibs ⸗ Staͤrcke von der 


| milden Natur begabet  mufte er diefed alles fo 


wohl anulegen / daß er unter der Hand und fils 
ichweigendy Die Geinelne ihm zugethan machte? 
ja der Adel felber begunte ihm groſſe Affection 
zujutragen It ſothanem Zuſtande blieb. er an 
(inet Hn.Batern Hoff / biß er durch deffelben 

bfterben eine gervaltigeStügeverlohr/ zumabl 
als fein Bruder / des verftorbenen Königs Altes 
fier Prins/auff den Thron erhoben ward, 

Im Anfang deifen Regierung befand der 
Prinz Tafiletta feine Enderung des Glüds / 
dann der nene König eriiele ihm alle Gnade 
und Beſchirmung / aber es eutſtund bald ein Arge 
wohn und Eyfer ucht / welcher dem guten Ver⸗ 
nehmen beyderjeits den garanß machte, Es 
war einefrembde Sache / daß dieſe unorbentli- 
che — ——— einen ins Grab legte / und den 
andern zur Königlichen Würde leitete. Sicher 
iſts / daß Diefer Jungling nimmer auffer feinen 

aterlande herfür fommen/ weniger fich auff 
dem Schan Platz der&hr und Herrlichteit wur⸗ 
de gezeiget haben / dafern der Neyd und Miß⸗ 
unft eines Brudern ihn nicht genohtiget heiter 
embde Länder zu befuchen / und fein Leben 
durch die Flucht zu reiten, 


&r Der 
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Der tapffere Tafiletta. 


 S begab fich aber unfer Pring Tafilet nad 
Feine: Herrn Battern Tode,jedermannigs 
Hich dergeſtalt zu erkennen / und beglaubete je 
‚nen Helden Ruth /Geſchicklichkeit und Stärde 
mit augenfcheinlichen Gaben / dag Fein einiger 
war, der ihn nicht capabel ſchaͤtzete eine Haupt: 
Armee zu commandiren, Von feiner groffen 
Stärdeberihtendie Mohren mit jonderlichen 
Ruhm / daß er eines Pferdes Huf - Enfen, ohne 
Anlegung einigen Werckzeugs mit blofjen Hans 
ben zerreiffen / auch alle Arbeit eines gemeinen 
Soldaten, (gleich ein ander Maſſaniſa / der fein 
Landsmann gehen) ertragen und zu Werck 
richten daneben dannoch alle Sorgfalt und Fuͤr⸗ 
gch igteit eines Kriegs: Haupts gebührlich be⸗ 
ebachten koͤnnen. 
Wann er in einer hitzigen Schlacht fochte⸗ 
Sielte er das Gefäß des Saͤbels oder des 
Streithammers jo feſt mit feinen Händen, daß 


man nach vollendetem Streit diefelbemit warn | 
eichen und loͤſen muſte. Dero- 


Wafer 03 ) 
Zeit erwarb er Dep denen Voͤlckern / ſo ihm anges 
hörten, durch feine Tapfſerkelt / ungewöhnliche 

Stärche und Sürfichtigkeltsgroffe Liebe, Bey 


denen aber / dieer zum Gehor on gebracht | 


ward er ſehr — Ob aber gleich uns 
Tafiletta aͤuſſer 

fenheit / gantz gelb⸗farhig / und glelchſahm 
Aunſchwartz von Angeficht, war er Daben doch 
freundlich und fehr annehmlichen Weſens ja in 
feiner Geftalt und Phyfiognomi zelgete fi) 
etwas Herviſches oder Soldatiſches / wodurch 
er nicht allein ein groſſes Anſehen bey jederman 
erlangte, fondern wer ihn ſahe / mufteibm gewo⸗ 


gen jeyn- 

Dieß fein außwendig / anmuhtiges Wefen 7 
undverfihlagenes Gemuͤth / daß er fich ira 
crweiſen / und feine Reputation daneben erhalten 
Funte 7 verurfachte, daß der junge König / ſein 
Bruder ihn anfangs fruͤchtete / und folgendes haſ⸗ 
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‚ ten Provintzen fürfich fahe. Er erwie 


Schlacht liefferte · umb fowohl bie Ehre va 


und der König felber war ſchon in dien 


ich / nach feines Landes Bes 


die Tapferkeit läffet feinem Menſchen 




















I 


fete / aber erließ ſich nichts mercken / bevor 
lette das hoͤchſte Commando uͤber dic Arme 
langet hate, Wie dieſer nun zu ſeinem 
ment gleichfam gelangeter bezeugte er iin, 
ſchledenen Begebenheiten / als ein veDlichen 
ver Held / da er die gantze Macht der benach 


durch feine Tapferigkeit aller Ends rühn 
allenthalben war er Siegreich / undleg 
Feindezufeinen Züffen / daß endlich der 
ibm fuͤrnahm (durch enffer gegen des Pi 
Keputation angetrieben ) Perfühnlich da 
zu ſeyn z wann er jeinem Seinde eine H 


Gefahr mis dieſen feinem natürlichen 
und General zu theileu. Aber die Geſah 
zufeinem Ancheil weit groͤſſer / als die 
Dann wie der König mit dem Fluͤgel der? 
den er commandirte / ſich ſo ſehr in die Fein 
Macht vertleffte / dag dieſelbe mit aller Wi 
auff lhn loß drang / da ward er bald von fe 

genen Leuten verlaſſen. Die Offcieer wi 
urücesjein Pferd bliebihm unterm Leibe 


Roth gerathen / entiveder das Leben zuve 
ren / oder gefangen zu werden / als Printz To 
nachdem er dieſe hohe Noth erfahren / ſ 
ſtreichs herzu ſprengete / und Diejenigen? fo 
König umbringet hatten / wie ein grimm 
Loͤw der alles zerzerret / beſtritte. 
eigener Fauft etliche darnieder / die b 
waren / den König zu entleiben vderge 
wegzuführen ; Die übrigen fäflelte eramo 
des Sieges nad) Ihren Einbildung f 
chert hatten ſchloſſe er in Ketten und 
und fäfelte diejenigs welche feinem Men 
von der Welt zu weichen gefinnet waren, 






ter den wilden Heyden zaghafitig moerben. 
bes vernehmet nun 


F 
/ 
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⸗ 


— Konig verſpuͤhrte / daß ihn 


Memnand anders / als fein tapferer Halb⸗ 
— Auspiefer Lebens: Örfahr errettet/funte 
erben reiflühemilberlegen der Sachen fich nicht 
pegreiffenyob er mehr Urfache habe, fich Darnber 

werfreuen / daß er aus dieſer hochſten Gefahr 
entiwifchet/ oder vb es ihm nicht mehr verdriß⸗ 
{ih wäre desfals dem Taflet verpflichtet zu fein/ 
derihm zu vehter Zeit fo männiglich zu Huͤlffe 
gefommen. Nachdem er num alles wohl er⸗ 
* ‚Aumte er nichts anders finden als daß er 
m 

echten / und folglich zuhaffen / inmaffen er 
2 Er; wuͤrcklich tähte. Dann Furg her: 
alger von dem Tafilet einen fo merchlichen 
Dienftempfangen, dachte er darauff wieer ihm 
gen Yrod helffen moͤchte 7 ja er ſuchte taufend 
gittel dem jenigen das Leben zu nehmen, der 
das Seinige kundbahr gewaget hatte mb des 
‚Königes Leben zu erhalten. 

Esmangelt bey Koͤnigl. Hofe ſelten an ſol⸗ 

Seuchen / die ihres Koͤniges Fuͤrſatz in der: 
gleichen Fällen getvaltig anzufpohren willen/fol; 
shes heſhahe auch alhier / und weil ihm Tafilerte 


Die allergroͤſſeſte Undanckbarkeit. 


Ab jemahlen Urſach habe / ſeinen Bruder | 


einen andern Anbang machte / entſtnud hierauf 
bald eine Entzwehung unter den Höfflingen / die 
endlich zu einen innerlichen Krieg ausbarſte. 
Diefes Feuer ward angeblafen durch eing befon- 
dere Arth unruhige Gemuͤther / die einen mächtt- 
gen Allarm erregen koͤñen / ob gleich Feine ſonder⸗ 
bahre Gefahr vorhanden iſt. 

Denn groſſe Höfe find gemelniglich beſte⸗ 
cket mit dergleichen Leuthen / die ſonderbahren 
Luſt haben / daß ſie Urgwohn und Mißtrauen er⸗ 
werfen unter denen nechſten Anverwandten / in 
den groſſen Haͤuſern / wodurch fie dieſelbe in groß⸗ 
ſe Uneinigkeit und Verwirrung ſtuͤrtzen. Wan 
fie ſolcher Geſtalt ihren Zweck erreichet / und 
groſſe Herren gegen einander verbittert finds 
hoffen fothane boͤſe Leuthe durch andere Leuthen 
— Gluͤck zu finden / und ihren Ehrgeit 
au] 





ttigen. 

Derdhalben reſolvirte der König ( deffen Un⸗ 
willen mit dem ſchaͤdlichen Einrathen dieſerLeu⸗ 
theübereinfam ) ſeinen tapferen Bruder vom 
Hoff zu verjagen / damit er folgende in das Un⸗ 
gluͤcks «Meg fallen moͤchte / jo ihm bereitet war. 
Aber wie Fan ſo leichtlich vergejfen werden 


i Der glückliche Bring. 


S wolte unferm Tafilette das Glück fehr 
wohl / und feine Vorſichtigkeit wachete fol: 


ches vor ihn / well er allemahl munter und wacker 


var / ja auch feine Tafferfeit / wodurch er ſich ſei⸗ 
jer Haut erwehrete / entledigte ihn auß allen ihm 
elegten Fallſtricken / welche gelegt waren / ihn 

mlich don Brod zu helffen / Dann man mufe 
ich ſcheuen / —, beleidigen / weil die 
Semeinde / alß die hm ſehr gewogen/ hiedurch 
leichtlich zum Aufitand hette Fünnen erreget 
erden. Gleichwohl al feine Feinde erkan⸗ 
uſchlaͤge nichts zu wircken 


vermoͤchten / beſchloſſen fie mit offenbahrer Ge⸗ 
walt herquß zu brechen. Alſo eroͤffnete der Ko: 
nig / durch feinen Anhang geſteiffet fein Furha⸗ 
ben / und kam mit einer anjehnlichen Armee zu 
Felde / umb den Tafilet / uſambt denjenigen Die 
es mit ihm ——— welchen er ſich zuriich ges 
zogen / umb irgendswo einen bequemen Orth zu 
finden / da fie ſich zur Sau tellen mochten) 
feindlich anzugreifen. Weil aber der tapfiere 
Ars wenig Volck bey fih hatte / daß er dem 
önig nicht wiederſtehen oder unter Augen ges 

| ben kunte / ohne ſich amd feine Getreue in DieÄufs 
Era ſerſte 
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ferfte Lebens; Gefahr zu ſtuͤr tzen / fand er am zu | 


traͤgichſten zu ſeyn des Konigs ſeines Brudern / 
niewolnnrechtmäsfiger Verfolgung zuflichen. 
ber ob ergleich alle mügliche Borjorge hiezu 
anwante / ward er doch aneinem zur Schlacht 
fo untůchtigen Orten übereylet/ daß er ſich eines 
gang unglucklichen Außſchſages beforgete, Ic 
doch reſolvirte er ich zum Treffen welches auch 
gar hefftig und blutig war / and warlich / diefer 
tapfiere Pring / demnach) er durch die Augen 
feheinliche Gefahr mehr zur Tapfferfeit ange: 
reiget worden / ermahnete den kleinen Reſt feiner 
bey ihm ſtehenden Soldaten ſeinem Exempel 
nachzufolgen. 

Weilen er dann verſpuͤhrte / daß dieſer Gefahr 
nicht anders zu entgehen / als durch eine ſo tap⸗ 
fere und grimmige Schlacht / und er in der 
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Schlacht Ordnung gnugſam gemerchetsantwel | 


hen Orth der König ſelber ich auffhielte / fand 
er ratſahm / ſporenſtreichs auff Ihn an zu rennen, 
welchen auch bald gefunden / und wie er zu ihm 


Der Juͤdiſche Regent. 


Ey Iht wett von dem Orth / mo die Feld⸗ 
Schlacht gehalten war, und dahin ſich un- 
fer Taßlet retirivet hatte / war eine fruchtbahre 
Landſchafft / zwiſchen ſehr hohem Gebirge gele- 
gen / wozu man / wegen der eintzigen Advenue 
oder Zugang / fo dazu führte / gar ſchwerlich 
gelangen kunte. Diefer Paß mar bewahret 
durch etliche Musquetirer / ſo denſelben leichtlich 
beſchirmen kunten wieder den maͤchtigſten 
Feind. Dieſe Landſchafft ward der Zeit re 
gieret durch einen Herrn / deſſen Abkunfft und 
Religion ihn unwuͤrdig sum Regiment machen 
funte eine Obrigkeitliche Herrſchafft zu führen, 
tiber andere Menfchen. Deſſen ohngeachtet/ 
war doch die Erbfolge von vielen Jahren ber 
Bor-Eltern auffdie Kinder / ein Jude Behers 
ſcher dieſer Landſchafft / und der Herr / ſo damahl 
das Reglment fuůhrete / hatte / nach dem Exempel 


| ang zu erlangen/iweil fie mit den Taſil 





halten, Zumahl er wohl begreifen kunte 


alles / was er vor ſich und Die Seinigenn 


kom̃en / hat er ihn mit einem Strich zur@rde 


| fehlagen, und von diefem Unfall kunte den Kann 


feine umbher ſtehende Leibwacht Feines RR 
befrehen / weil der Pring wie ein Bliz has 
te, Hiedurch ward das gantze Koͤnigl 
Herr zu ſambt der Leib⸗-Wacht fehe 
ſchlagen. Wie ſolches volzogen / fand Dew 
nicht gerathen den Sieg zu verfolgen / 
vergnuͤgte ſich Damit / daß er hiedurch Se 
heit bekomen einen ſichern Ruh⸗Platz zuf 
da er ſambt den Seinigen in Sicherheit 
möchte, Wie er dann / nachdem er ve 
men / daß ſeines Brudern Sohn auff den 
erhoben worden / und reſolvirt wäre, feineg 
tern Todt zu rächen / keine andere Geda 
faſſete / als auſſerhalb Vatter⸗ Landes fiha 


es nicht zu thun mit wenigem Volck / alg 
ſich führeteyeinem gewaltigen Könige und: 
geoffe Macht zu wlederſtehen. Hiezu 
ihm beforderlich ſeyn 


feiner Vorfahren fich mehr befliſſen / groſes 
tze zu ſamblen / alß feine Herrſchafft zu © 
tern, Er wohnete in gutem Frieden in 
Sand / fo von denen benachbarten den J 
Berggenandt / deſſen Graͤntze biß an 
ung nicht eigentlich bekandt worden. 
fem Judiſchen Herren nahm Tefiletta 
flucht / als er fein Vatterland verlaſſen 
* etliche Mohren unter feinem Gefolg 
eine Hoffnung ſahen / vom Koͤnige 


ſtlegen / und fo genau ſich verbunden hatt 
dleſem Inden ſuchte demnach unſer 
Schutz und Aufenthalt wieder Die Ver 
feines Wettern / des jungen Königs / 
derfelbe gegen ihm in Zorn ergrim 
entbrandt/und erlangte aud) bald von 
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— — 
pegehrete. Er ward an dieſem / wiewol 
* fr y mit, aller bedenckliche Hoͤffligkeit 
prangenund rejpectiret, Auget dem Dun: 
jr y jo ihm zu Hofe eingeräumee war / wurden 
eine Leuthe logiret in der Haupt⸗Stadt dieſer 
ndſchafft / uͤber dem empfing er Monatlich eine 
tech, Summa/davon er feinemStandege> 
mäß/ wohl ſcben kunte Diefer Judiſche Pring 
atre verjhiedene Urfachen / warumb er dieſen 
emboelig jo höflich tractirte. Zu forderfi be 
tachtetegrihn, als einen / Der aus Koͤniglichen 
Gehläch son Taflletta entſproſſen / und die Ma; 


RER U 
hometiſche Mohren 7 Die an dieſes Juͤdiſchen 
Hoff die meiften waren / beredeten und bewegten 
ihren Herrenzu folcher Gütigfeit : Dann ſie⸗ 
bevor fie den Tafıletta gefehen hielten deflen für, 
— Tugenden und Dualicäten in groſſer 
Achtung, und das Gerüchte von feiner Tapier 
keit / ſo bey ihnen erſchollen / hatte dergleichen Zu⸗ 
neigung ihrem Herhen eingedruͤckt / daß einst 


| vordem andern fuchte für ihn eine Gnade von 
| ihrem Landes: Herren zubegehren und zu Wege 


u bringen / wozů ihnen gewaltigzu ſtatten kam 


Die auffrichtige Einfalt. 


35: einem Dingen wuſte der Juͤdiſche Re⸗ 


nen ber follen / angefehen er auff ihre In- 
tercesüion einen Prin 





ſelbſt / welche / in Anſehung feiner Rellgion / nicht 
Reſpect gnug trugen gegen Ihn und ſeine Herr⸗ 
ſchafft / ſoudern die ihn leicht vom Thron ſurtzen 
mochten/ wann ſich Darzu eine Gelegenheit ofſe⸗ 
riet: Morhber ex vor längft im innerſten feines 


| Gemüths Unruhe empfunden hatte, 


Dennach er dann an feinem Hoff einen 
Spermn fahe der vor einen tapffern fingen Feld⸗ 
Hauptmann erkant / von dein er glaubte / daß er 
Tugend reich und Hochedlen Gemuůths im hoͤch⸗ 
fien Grad ware / als meinte er / der ſelbe waͤre ihm 


auß dem Himmel zugeſandt / dahero kunte von 


einem Gafifrene Wirth nichts erdacht / noch eine 
Höflichkeit erfonnen werden / momit er nicht 
fuchre ihm zu begegnen ja vorzufommen ; Da 
Ijero degab er ſich in feine Freundſchafft / mit un ⸗ 
vergleichlicher Aufſrichtigkeit / ſe man bey Denen 
feiner Secte ugethanẽ nicht gewohnet war / und 
dergleichen kein Exempel zu ſinden. Aber was 


Tein aegen die boͤſe Anſchiaͤge der benachbahrt thät 
Bilder, —— au ee eieruetjann ” —— mn 
E Der undanckbahre Print. 


Träßtezversolt diefe Sutthätigfeit des Jir | 


diſchen Fuͤrſten mit lauter Gleiſnerey / ſo ihm 


alte Reputation un Ruhm / deſſen vorhin gedacht \ 


worden, benchmen oe! wann nicht zu. ber 
denen waͤre / daß natürlichers in den Menfchens 
als Eigehnug amd felbjt-Liebe und daß die Tu⸗ 

Ee 3 genden. 
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genden einen Türdien und Her 
Zugenden u nennen find / fo die Menſchen ges 
mein haben mit den-tilden Thieren / oder Teuf⸗ 
feln, nemlich die Starcke des Leibes/ unverzagt⸗ 


hen / Liſtigkeit und deraleihen) fchnichtvergleir | 


chen mit denen, Dazu nus Ehriftus anmeifet. Es 
yeird gewißlich ſchwer fallen / daß man groß ach⸗ 
ten ſolle die Tapferigke it / und andere hochruͤhm⸗ 
iche Qualitäten des Taflet / wann man wird be; 
richtet werden / von der erſchrecklichen Taht / die 
durch Antrieb feines Ehrgeitzes er begangen / ge⸗ 
gen feinem guͤtlgen Patren, 

Rurk zu melden ; Tafiletta nahm ihm für / 
mit feinen Gehtlffen / den Judiſchen Herren 
umbzubringen,dann fein unruhiger Geiſt kunte 
wicht lange in Nurhe leben / und die Annchmlig 
Feit feines Schuß Platzes kunte ev nicht ſchme⸗ 
dien,dag feine Negter-Susht zufeht eingeſchraͤn⸗ 
chet war, Er ward auf ſich jelbft unmuͤhtig / 
und feine hefftige und wuͤtende Begierden mach⸗ 
ten ihm ſein Reben verdrießlich / welches ex bey 
den Juden zuzubringen veranlaſſet wor den. Eud⸗ 
iſch muſte er feinen Begierden auffopffern / ſei⸗ 
nen allerbeiten Freund z der fich ihm ſelbſt in 
Freundſchafft auffgeoptert hatte ; dann er fun 
te feine groſſe Deſſeine mi 
Haupt herum ſchwermten / nicht anders ausfůh⸗ 


Der gottloſe Anſchlag. 


war der rt ai bedacht / wie 
?erdie Anfängerder d ahometiſchendecte 
dieſem Vorhaben willig und ihm verbindlich 
machen moöchte. Zu deſſen Behuff bediente er 
fich des cheinheiligen Vorwands der Religion / 
ſo die Menſchenkinder zum oͤfftern polieifch und 

ottlog migbrauchen 7 umbihr unrechtfertiges 

hun mitder arbeder&ercchtigteit.ansuftrels 
hen und fürzuftellen wiffen. Er befahl demnach / 
ai unterwoefe feine Leute / wie fie nad) ſeinem Ab⸗ 
ſehen und Ziel ſich zu verhalten/und diefelbe fols 
geten gan Hüglich ihres Herrn Befehl fiengen 


und Anſchlaͤge / ſo ihm im 


RELAITONES CURIOS® 


Spenden ( dafernes | ren / als ſeinen Freund nicht alein 





| 
| 


| Tich herumb wanderten /in der Jrre giengem 


an deſſen Stelle zudringen " 


Eigenſchafft / als die zu Mord Thaten undð 


ren iſt. 
\ Pringen und feine unfträfliche Jegierung 

























‘ 


fondern auch feines Lebens zu berauben / und 
So bald er die grauſahme Reſolution 
fallet/ vertrauete er dieſelben den Mobren/big 
jeinem Gefolge waren /ſo fich ſehr darirberfig 
eten / und ohne einigen Zwanck ihrer natkrig 


rahterey geneigt / bereitwillig warẽ / ihm nd 
felben Sürhaben zu dienen / mitaller fubg 
Liſtigkeit / ſo den ar ir gleichfahm ange 

Die Gutthätigfeit dieſes Sao 


ihm ammeiften zu Wege gebracht die Liel 
ner meiften Unterthanen / Dann fie lebten u 
ihm fonder alle Beſchwerde oder Verdruß 
ten auch dahero Feine Urſach von ihm abwe 
oder abgeneigt zu werden. Dahero ſchie 
nicht jo leicht zu ſein /die Unterthanen gegen 
Lands: Herren auff zu bringen / und es wuͤrde 
groſſe Fuͤrſichtigkeit geweſen ſeyn / gegen ihn 
feine Regierung etwãs fürzumehmen/bevort 
eine Parthey innerhalb Landes gemacht ft 
gegen Ihn gemachte zufammen Noffung ausft 
ven und die zuſammen geſchworne auſſer Ge 
ſetzen koͤnte. 










an bey den Mahometaniſchen Fand + Leuthe 
murmeln gegen die Juͤdiſche Religion und? 
glauben / Ihnen vorfagend/ daß es eine Sch 
were, daß ein Kerl von einer verachteten Si 
wie die Juden / Die in der gangen Welt elet 


die allenthalben verrabten und ver ſpottet 
den’ die Ober: Herrfhafft und Gebiete fol 
ben über viel brave Leuthe und rechte 8 
des groſſen Propheten —— /von 
Feine Gnade zu erwarten hätten / da 
felbft nicht befreyeten von Der fe 








— — —— ——— + n 
Dienftbarkeit  togu ad) woh Bequemlichkeit 


fi nete wann fienur felbit wolten ; fie hät: 
* er zu thım > als nur Mahomet umb 
Half anzurufen der wurde ohngezweiffelt/ ein 
oder ander Mundertserckfehenlajfen/fie u<rio- 
on  Aberjolangfie unter dem Gebieth eines 


Ansfüclihen uden beftunden, der omahläts 


ger als ein Chriſt / und gleichwohl jo ftolg wäre, 
daß er fich einen Herru nennen dörffte z von ſo 
siel Mufulmanns oder Nechtglänbigen, hätten 
fiefein Recht oder Antheil zn allem guten jo ib; 
nen der Prophet verfprochen / ſie wurden auch 
keine Anwartung der Hoffnung haben zur luſti⸗ 

Gluͤckſeeligkeit / ſo nach dieſem Lehen denen 
zubercitet/die Ihm allein dieneten / und durch die⸗ 
jenigen / fo durch feine Gewalt ůͤber fie geſetzet. 
Sie führen weiter fort, und fielleten dem Land⸗ 
Rolck vor den Nusen und groſſen Vortheil / jo 
fie genieſſen wurden/von einem Printzen / wie der 





jader fie br agen wurde zu dem Stand / daß fir 

von aller Welt murdengeachtet werden / Cine 

herzliche un höchftachrbahre Nation. Durch die: 

fe und dergleichen Difconren und Reden ges 

wonnen die außgefchichte des Tafilette Die ges 

meinen Leuthe/X die ohne dem Unbeſtaͤndig 

und zu Enderung geneigt ſeyn /) gemählich ders 

geftalt,daß diefer auter und friedlicher Jude, Der 

von ihnen fo hoc) geliebt und geehret worden / 
verlaſſen und übergeben ward an feinen Feind 
den er gleichfahm in feinem Schoß auflerzogen 
und unterhalten / der jo wohl heuchlen/ und fein 
605 Vorhaben immittelſt durchzutreiben / auch 
wohl verderhen kunte / daß nicht der allergerings 
fe — gegen ihn erreget wurde ; Und 
durch diefe feine Spisfindigkeit ward ihm Der, 
fiomehr der:Weg gebahnet zu jeinem graufamen 
Vornehmen. 


märeider auß Königlichen Geblüuh ent⸗ 
— der durch feine Tap und Weiß⸗ 
— Der ſthaͤndliche Mord. 
ER micht /hevor er ſolches nahhfel, fen lagen wegen des Un⸗ 
Banane a ai | en Todt zu raͤchen / 
‚Die jr! —— eit , dieermitgenug: | umbgaben Diejelbe/jo von der Mahometaniſchen 





elbe ins Werck fielen 
Es heſchah auff einen Abend / da der 
Aüchtigen Taftlette zur Mahlseit ges 


Htlget / dahin er verfügte, mit feinen Fühne: 
han ohren et zund wie ſie / Lande; 
bräuche nach / auff einer Tapezerey niederges 
man nlemahlen geöffere Vertraulich— 


————— zu erweiſen /) ohnver⸗ 


nen Doſchen im Bauch / und bracht ihn in ein Au⸗ 
genblici vom Lehen. Die Umbſtehende elle; 


eines Juden befreyet hatten, 


Secte waren / dem Tafilette und jeine Leuthe 
umb Diefelbe zu beſchirme / gegen den Poͤbel / meht 
als umb dieſelbige zu beleydige / ja ſe ſuchten die 
Gemeine zu ſiullen und lieſſen den Rath verſam ⸗ 
Ten an den Orth / wo dieſe Mordthat vorgangen 
war. Dienun unter denen Raths⸗Herren an 
gröffeften Anfehen und vorhin befrellet und beſto · 
hen wahren’ fingen alfobald an Ur ſachen vorzu 


- bringe,daß diefes fo ſchleunig nicht Hatte vorgeht 


Pönnen als durch den Willen des groffen Pros 


‚ Pheten, derdas Hertz und die Fauſt des Thaͤters 


geführet und regieret hätte, zuihrer wunderbar 
lichen Erlo ſang desfals man hoxhlig verpflichtet 
färe ; denen / ſo fie von der boſen Herſchafft 
Sie verwehleten 

auch 
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zum Taßlette / der diefe wichtige Sache fo wohl 
angeleget hatte nenneten denſelbigen ihren Er⸗ 
hͤſer / nnd zu mehrer Bezeugung ihrer Dancbar⸗ 
keit ward er von ihnen gegell ſſet und ernandt Hr. 
aburges er ward auch ugleich in Bes ge · 
fieilet/fo wol der Güter als Wuͤrde des unglück⸗ 
Men Judenjdem er Das Leben genommen. Diß 
war der Ausgang des Tafilets Conjuration / ge⸗ 
gen feinen Wict) und Dejchirmer / wodurch ſei⸗ 
nes Hertzens Wunſherfuͤllet worden, Dem: 
nad ernun Dir Sberſte Macht und das Bold 
in jsinen Haͤnden hatte ı darnac) er fo inniglich 
yerlanget/ under begriff 7 wie nuglich ihm der 
umbgelegte Mantel der Religion gedienet hatte / 
legte ex denjelbige micht ab / ſondern hielte Davor 
das derſelbe zu andern feinen Vorhaben und An 
Mlagen beforderlich ſeyn wurde / worin er ſich 


ne 
auch nicht lang, jondern verfügten ſich alſobald | 


— 


Der ſcheinheilige Printz 


Sn ifr derhalben nicht su verwundern / daß / 
ſobald er auff den Regleruugs⸗ Stuhl nie⸗ 
Hergeieffen/erfeine®edancken vornemlich dahin 
ericjret / wie er allen umbliegenden Voͤlckern 
feftigli) einbilden möchte / feine groſſe Gottſee⸗ 
ligkeit, dero Behüff ex dann öffentlich erklaͤrete 
und aote irte 7 Daß er feine Untergehörige rer 
dieren molle nach Der vollfommeftenAnweifung 
der Mahometiihen Geſetze. Er ſuchte alle 
SRipbräuche zu verbeſſern alleitnordnungen in 
Kichtigkeit zu bringen und fid) ſelbſt betreffend, 
lebte er nach dem Alcoranı ober Tuͤrckiſchen Ge⸗ 
fe Buch / mit ſo groſſem Ernſt undEyfer / als 


desfalls unter denen Mahometanern jemand | 
Er beſtraffete auch 


möchte gepriefen werden. 
die Ubertreter des Geſetzes fireng / und unter- 
hielt in jeinen angehörigen Kandichafften fo 
fgarfte Juflig/ daß feine Unterthanen wegender 
Ehrerbietung und Reſoects / fo he ihm zugetra⸗ 
geny ihn würdigten mit dem eytein Titul / Daß er 


auch nicht betrogen gefunden. Wir habenaug 
vorgemeldtem vernommen / maffen er Durd der 
Standt eines sienden verfolgten vorflüch 
auffden Fuͤrſtlichen Sig geftiegen > wirm 
den folgendes weiter vernehmen / wie eng 
jagten Mantel der Neligion zur Gclegen 
und zur rechter Zeit anzulegen gerwult/ 
in furser Zeit viele Rünigreiche zer Mb 
draht. Vormahlen haben die unuͤbern 
lichen Waffen von dem groſſen Alexander 
die unvergleichliche Gluͤchſeeligkeit d 
Ceſaris nach Vergleichung der Zeite 
Forthmoch 
















Außgang nicht gehabt / w 
Ndoch hoc) berühmt worden / wie dieſer & 
te erlanget / Durch ſeine Tapferigkeit und ſ 
politi che Griffe / die er mit dem Schein und 
men der Neligton beleidet hat. 


ein Anberwanter nd Nachfolger waͤre DER 
fen Propheten / ſo fie anbeten / vermuthlich 
"fe AIndacht ihm nicht fo nahe beymsgergen 
außwertiggelegengemefen / dann es 
befchwerlich fallen wurde den Gottesdig 
Ernit zu unterhalten / fo mit den fleift 
Begierden warhafit überein kommen jol 










fo 


gefinne 


feine polſtiſche Raiſons damit zu bedien 
te: Die Religion bemaͤnteln / bringet en 
genten wenig in den Beutel / darum 
ihrer ſo gar wenig. 
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Die vorgeſchuͤtzte Religion. 












eſchiehet marlich felten bey unfern Zei⸗ 

mit dem Taflette gleich» 
‚ägfigeStüchieligfeit in diefer Welt erlebet/eine 
merliche Begierde und Zuneigung haben zur 
uttjeeligkeit. Wir haben nicht nohtig deßſalls 
den Barbarn die Atheiften zu juchen / esber 
nden fich joniten viel, Die da nach Der Klugheit 
hres Berftandes/die Weißheit/ Borfichtigkeit/ 
sie auch ihre Tapfferkeit und Grogmühtigkeit 
tchten und einjchicten / dag man der Religion 
ers ſich wicht blicken laffe / als man noͤhtig 
= 7 zu feinem Vortheil und Abſehen zu ge 
ange. Dieß hat Fi erwiefen andem Taf 
€ fheinheilige Andacht / und 
a Epffer/ fo er jederzeit erwie⸗ 
indedes Mahometiſchen Got⸗ 
d durch einige Exem el von 








ſondere Heillgleit / daß er ohne einige demühung 
dieſelbe Funte regierendann er hatte dergleichen 
Anſehen bey ihnen, daß fie ſich verpflichtet erachs 
tẽ hin Gehor am zu —— ein Stuͤck des 
Gottes⸗Dienſtes / weilen ſie davor hielten / es 
würde einer eine groſſe Suͤnde begehen / ſo dem 
geringſten Wiederwillen oder ohn Geneigenheit 
wuͤrde blicken laffenfonderlimbjehen zu verrich⸗ 
tenmasihmanbefohlen worden. Auff ſothane 
Weiß hat diefer kluge Printz durch feine wunder⸗ 
bahrliche artige Bezeugung ſich ſelbſten auff den 
Trohn befeſtiget / und hierdurch verhbte er wun« 
derbahre Sachen. Sobald er in Beſitz gelan ⸗ 
get der koſahten Schaͤtze / ſo der ertodteter Zus 
de zuſammen geſcharret / war er ferner bedacht / 
feinen Standf zu vergroͤſſeren 7 dan die Land⸗ 


Gränge des Fürftenthums des Gcbürgs waren 


| sielzuwenge, feine Regler⸗ Sucht ein zufaſſen / zur 
mahlen er jeine Augen 
| gange Africam zu übermwä 


ingemendetzumb Das 
igen weil er allein 
würdig war feine Großmürhigfeit ber gantzen 
‚Weltzu ertveifenwornach er umb jo viel hefiti- 


bon. Die Mohren,jo | ‚ger trachtere / weil die Uneinigkeit der Fuͤrſten 
he,hatten nicht weniger | ‚Diefes Antheilsder Wels ihm dazu Mittelund 
; undallejeinenters | Gelegenheit gaben, 
alt vergarfet auff ſeine ber | 
Die Marocciſche Unruhe. 





aus zu breiten, Dicſe angemailete 
£ ‚Tom, Il. Ba 








Ober Herſchafft hatten diefelbe erblich auffihre 
Nachkommen gebracht / und lebten alleſambt als 






kleine Könige / aber fie wahren unter einander 
mit Streit und Krieg ſtaͤts verwickelt. Unter 
jelben ſeynd am meiiten befandt / und in der 


That dieanfehnlichfte gewejen  Bemboug oder 


‚Bambuca und Gatlaudy der erftewar Sultan 
von Fe / umdderandereein Herr des groffen 
kandi» Strihs Sr genandt, Dieſe Prin; 
gen waren ſtets in Krieg begriffen mit ihren 

DJ Nach 


' 
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zu beugen uud umborfo b ern | 
ſeinem Ziel und 
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EEE FE 
Nachbahren und durch Die vielfältige Schar- | 
mügelund Seld-Schlahten / fo zwiſchen ihnen | 
vorggengenund wobey Die geöflejieÖvaufamkei- | 
tenin der Welt veruͤbet worden war unter die | 
fen Bölckern dergleiche unverföhnlicher. Haß ent; | 
on daß weder der einnoch anderer Theil | 

auftern twolte zum vorgefchlagenen Vergleich / 


zog / und 
fehenzugelangen / nahm er 
ihm vor 7 bey ſeinengriegg Heer eine andere | m eichsth 

Alnſtalt zu ma ‚und dieſelbe auff eine andere Fuß betreffend. 


r a esuführen/ als bißperoinben Kindern 
ge en practiciref worden, Er überjan, 





TEEN, —X — 
EEE — ⏑— 


ed | { 
nenangefegtwar. Weil es auch vormaplen in 
Biefen Sanden hergebracht / daß wann ein Feld | 
Zug vorgenommen jeglicher —— ro⸗ 
a ld — raͤhte ſo 
er nöhtig haben moͤchte / bey ihm führen muſte 
wodurch die Soldaten nicht — r 
Be aaa | Bali 
Zage marchirt / und Diemit gebrachte Provi- | ICallt 9 
fion verzehret,fie vom Raub leben — So 
finge Taflletta es gar auff eine andere Weiſe an 
— ger vor zu beugendar 
mit feine Anſchlaͤge nicht verlohren gehen 
möchten / aumablen fein Vorhaben mar ſei⸗ 







enmögen? Di ePr 
age 


nn 
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Der glückliche Einfall. 


Ns daben vorgefallen / weil es nichts bes 
das u ſchreibwuͤrdiges wird daſſel⸗ 
*— gangenunmb Bericht zu erſtatten / von 
es Tafllette furgemSirieg / mit dem Bringen 
on Bonyemetoelcher den Nahmen führe von 
ner Haupt⸗ Stadt Bougema / in den Land⸗ 
- affeln genandt/fv gelegen an demUhrſprung el: 
es Heinen Fluſſes / ſo ſich in die Mittellaͤndi⸗ 
He Ser ergieſſet / und dahero zum Kauff- Han⸗ 
el jehebequem iſt. Gemelter Printz hatte lan⸗ 
hr im Frieden gelebet / und dadurch koͤſtli⸗ 

e ebepfammen gebracht, die Taßlette 
ern an [ich bringen wollen Dann er überlegte 
jeyfichjeloft , dag er Dardurch nicht allein fein 
Rriege » Heer mit aller Rohtdurfft Fönte verfes 
| m daß er auch gnugſahme Beuthe da: 
uurch twurde erobern koͤnnen / urıb dieſelbe zum 
heil unter feine Kriegs Leuthe auszucheilen, 






ende 








auff ex nicht gedacht hatte / ſandte er feinen Sohn 
den jungen Pringen mit einer Anzahl Reuter 7 
die er in aller Eyl aufigebracht / und die ſtarck 
gnug waren / bie feindliche Armee von ben Frou⸗ 
tieren und Paͤſſen cine acitleng ‚abzuhalten. 
Immittelſt / daß vorbemelter Fuͤrſt ſelbſt An⸗ 
ſtalt machte / alle Kriege: Völder, ſo er aus ſel⸗ 
nen, und den benachbarten Landſchafften zuſam⸗ 
men bringen koͤnte / mit guter Ordre aufzugler 
hen / umahln eralfofort an alle benachbarte und 
angrangendegürften feine Abgefandte verſchick⸗ 
te/ diejelbe zu bewegen, daß fie in einer allgemei« 
nen Sache fich entgegen fegen wolten / wieder 
diefen neuen Land-Bezwinger/ immittelſt dag 
er damitbefchäfftiget war / verfiel der Priutz / 
fein Sohn ı (der annoch Feine Erfahrung in 
Kriegs: Sachen hatte / noch dietifkigkeit und der 
teug des Feindes erfante / ) in einen Hinterhalt / 
der auffihn gelauret, und vom Tafilette verord« 
net war / und ward neben dem mehrera Theil jefs 
nes bephadenden Voldks gefangen welches ſe 
geheim gefchteind und unvermuthlich sugienger 


€ ervon | daß der Pring Bouzeme fein Bater nichtg das 
n Wafle Munition alle von wuſke / bevor der Uberwinder ihm Durch “ 
auff ven Wan fi) ziehen | nen Geſandten es Fund machtermelchen deſto bes 
der Printz einzwoifhen | glaubter zumachen in feinem Anbringen, einige 
warnet worden von des Tafilette Anzug’ dat; efangene mit überfchichet worden. 
0  Diefiftigerworbene Braut, 
Da Ubgefandte hatte Beichl,dem Pringen | tar in der That geneigt / diefelbe zu t 
eme anzuzeigen , daß ſeines Kern | er ließ Brink ber —— — 
ennichtdahin angeſchen hu auß feinem | ten anhalt en jedoch unter Diefem Vorſchlag und 
taat; verjagen/fondern hingegen daß er eine Beding/ Daper den gefangenen jungen Printzen 
non mit ihm auffrichten / und reg alfofort in Freyheit ſtellen und außlieffern wolter 
Berheprahtung feiner eingigen Tochter beſtaͤti⸗ ld die Printzesſin feine Schweſter zum Heu: 
an eniuamstz | Winkeln, Bectimie See 
12 ) m Bru⸗ 
flette + der zum oͤfſtern davon ——— — —— 


dern von ihm zu —— zugleich ſich ade 
‘fa m 
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iner Land und Leuthe / fein 


d Affection fchzubeärc die er mit jo.ader, 
then SE onen tiefe. Esiſt 


teichezu ermefjen, hoie Die Wringesinih werde | 


entfetzet haben / über der jchleunigen Veraͤnde⸗ 
rung ihres Glücks und Standes, darin fie geries 
her daß fie ſich felöft folteübergeben.aneinen 
folchen Mann / der im gangen Land gefürchtet, 
und erjcheöcklich geachtet war, Jedennoch 
nachdem fie in ihrem Gemuͤth überzenget / daß 
kein ander Mittelvorhanden, ihrem Benderzur | 
reyheit MWverhelffen und ihren Vater nebenſt 
nd und Leisthezu erloͤſen / von einem Uberfall / 
darunter fie. allefambt: erſtitken mujten ſo 
faſſete fie eine ihrer Tugend und&rogmüptigkekt 
ähnliche und gemaͤ feXefolution,unterwarfl ſich 


| nöhtigen. Er war derohalben zumhn 


| umbfo herrlich ihre Ausführung anzum 
























CuRIoSE: 


ganz dein Willen ihres Herren Natternzber 
‚war wol gebieten funte / jedoch twegen ag 
Liche fo erihr zutrug / wolte er fienirgen 


erfrenetziwegen Ihres gan toilligen chpr 
und bemühete fich alfoforsh Anftaltsune 





— ihr Staat / ſeine Mittel und Di 
jebe, die erzu feiner Tochter truge/ Che 
eine N dieihre Eindliche ] 
mol beobachte, ) erforderten. Eie fan 
halben indes Tafilette Lager nit einemie 
prächtigen Gefolg und Staak und wa 
ihm mit aller felbjt winfchenden Liebe 
Er ward auch vond 





ihm gerichtet, und deſſen er fich erinnert 
ihm wol gelegen Fam und beſchwercted 
jiender ſonſten nirgends auff bedach 
jenen Schatz durch einen Kauf 
mehren kunte. 


Sa I a ee ch Zen 


0 


Her Englifihe Tractat. 


Exohalben urthellete er dienlich zu ſeyn⸗ delten Tractats 7 auf dab diefelbe auch vom 
jeden Engelifhen in Tanger Rundihaft Da Bouzeme gegeichnet werden möchten 
en z und gute eundſchafft mit ihnen wie aber diefe Abgefandte wieder heim gelanger 

x tenbefunden fieihren Fürjten nebenft Der Stadt 

k i | ch im elendigen Zuftand ; Dann Taplette / wie 

Zouverneu ren Dell vorgedacht / hatte es daſelbſt wohſ außgerichtet⸗ 
einen Herrn von grofjer Ichtbarkeit / der zogdarauff fiegreich Davon / Demnach ev vor ber 

e glücklich und zuhmlich in denen Landen feis | auf alle noͤhtige Suchen Anordnung gethan / 
nes Königs Intereſſe beohachtet⸗ und den Wol⸗ den Prin“en nebenft feiner Landfharf: in jeinent 
Engliihen Nation — Gehorfahm zubehalten. Wie desſaus derAb⸗ 

des ermelten Herrn Gedancken allein | gſandter von Tangeryeinen jo unvermuptlichen 

erichtet wie er je longer je mehr feine Zuitandt befandt, und nicht wurie,ben wehm er 
Tree gegen ſeinem Koͤnig Abeiſen /ſich anzugeben hätte, kehrete er ohne einige Ver⸗ 

heile demſelben zukehren möchte, | richtung wiedet nach Hand. Der glückliche Tar 

Angefante mit aller Höflig |. Alettebatte immictelft jein Kriegs; Heer verſtaͤr⸗ 

Vorltrag befand denſelben det auf 20000 Mann allejambt braff Bolt 

di ihnen und verſchen mit allem jo noͤhtig warı zu aus uh 

rung des richtigen An chlags / den er fo lang im 

| Hauptgehabe; und Im Dirjen verhält haste, er 

| marchiete dar guff mit guter Ordre grad zu au⸗ 

Galland and Bambuca. 






* 


de Eroberung. 


|, fortifichet / und — die Belägerung 


J 
ei J ‚ folten vder genoartig zu jet dagerallesaltgin: 


hl —— ſcker in | Li 
Fam mit groffer Mis | erniejendie Einwohner fih tapfer guug ı wiew 
) errettend in die Stadt | Deriimrer der Gemeinde erſt Yneinigkeit und 
legen mitten in dem Ru { 
awonden Rahmen führet: SIE desßtriegeg nicht gewehuet Maren’ gedahten 
gegieret mit merchlichen alten | die Bornehmiten zu actordiren/ und der Kinig 
8f3 








entfam 
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und die Stadt Sallee / wohl der Ko 


23% 


enttam damahls in d in x r 
dnung fo alldort vorgleng ; die Stadt ſelbſt a⸗ Fetz geflüchtet war / und daſelbſt ſich aufhi 
Diieretionunddas gange | Im Sriedenregierce/bib Tafilette beg 


em Tumult und der Unor⸗ 


berübergab fid aufl 
pn zu gedeucken / und 


oͤnigreich folgte . ihre nach / aufgenommen baden würde auffi 
einige bergichte Oerther / längft der See Küft, nien zu verjagen. 


Der fürfichtige Geiland. | 
erven: | ne Schwerd; Schlag oder Verluſt eines‘ 
die durch in Befig eines Po 

5 und Wil 
jeen. Dantı N 










fe aber unglückliche 
ehrentgeilg mit Ehrit 
n / wie Der 















jahm eine 
esitmiteiner | Zaflet 
— in | 


ihr waren, daß der Gailand ein geuh 

i tapffever Soldat/dabey ein durchtr 

JJ————— it 
ſchaͤndli au jenem Nahmen e 

u | und garjtigen Flecken an, chantzen 

een 
auf den legten Bluts ⸗ Tropfien vo 

| penieprnmiren, h 
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Die behende Kriegs - Lift. 


Jeß liberlegte der vorſichtige Tafilette / be⸗ len / mit allerhand außwertlgen Wahren / Die im 
jorgend/ es möchte ihm übel bekymmen / Land am meiften belichet und begehrst werden 
wann. mit gleihmasfiger Anzahl Nenterey er beladen / und mit diefer Ladung fance er ihn ſorth 
fich gegen diefelbe wagen folte, fonderlich in for | and verordnete / dapdemelbigen einige Troupr 

cin Land / da ihm weder Wegenod Stege | pennachfolgen foltendie zur Ausführung diefes 
befandt waren er bedachte / daß er ſeine Neputa | AUnjchlags auserlefen waren, und der Pring Ta⸗ 
tion ohngekrändet big zum "Ende bewahren fileite jelbit folgete darauf ſo nahe / als immer 
mufteyund daß es ſicherer waͤre / bey dergleichen moͤglich / aber durch einige Abwege/ wohin er eir 
bewandtnüß,fich ber Liſt als der Gewalt zu bedile⸗ nige Land⸗Leute der Gegend zu Guides oder 
nen ‚daß esnüglicher bag Loͤwen Felleinezeitse | Weg⸗Weiſer beſtellet. Vorbemeldter maſſen 
marchirten fie allenach der Ebene / almo Gai⸗ 
land jenen Käger-Plas hatte, undder Mohr ſo 
würde, wann er / wie ein Wag- Hals hierin vers | die Camelen führere,und fich voreinen Kaufañ 
‚fahren thäte. Dahero befleiffigte er fich foniel | ausgab, firllete es daruach any daß er von der 
moali Bor Wacht aufgehalten’ und vor Gailand ge⸗ 
bracht wurde / welcher jehr begierig warı Nach: 
| richt zu erlangen’ wo Tafilette mit jeiner fiegrei- 
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hen Armee ſich auffäfelterweiler in etzlichen Ta⸗ 
| gen nichts von ihm vernommen hatte 7 fragte 

derhaldendiefen alten Bedienten mit hoͤchſtem 

Eyffer / was er gutes mitbrächte ? Der verraͤh⸗ 
| terifche Mohr 7 der fich fo einfältig anließ / dag 
vo bey u Prin en # Id der allerklügſte fich Hätte ſollen ng al 
‚hen undbeyihm fehrbeglaubet ges | Taffewantmortete auff alle vorgeftellete Fragen 

diefen der argliiige Taf: | gangbetrüglichr und verficherte den PringGai: 
jugen/ als einen Mann derbequem- | Tand mir betheuerlichen Worten, daß der Taftı 
Borhaben su gebr lette mehr als zo Meil von dannen wäre und 
aß gr auff einen Sürfien an das Königreich 


Dim Anzug begifen, 


Die ſchaͤndliche Sieherheit. 
and / der dleſem leicht Glauben gab / he | Abend ſich etwas zu ergetzen / als begaben auch: 
lſeine Trouppen ſich zur Erfriſchnng / jeine euche ſich zur en Erlaftigung / “ 
er Drdre / von einanderzu legen, groſſer Sicherheit als wann der Feind mehr 
ine Sorge trug wegen Verfiches 8 1000 Meilen / von ihnen entlegen wäre, 
Srfondern war allein bedacht mit dieje brabe Leuthe lagen Hin und wieder im 
prigenalten Bebienfen auffden | Grafes trunkenund wahren guter Dinge, und 
ihre 
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ihre Pferde weideten an der andern Seiten im 
Grafe : immitieljt daß Taftiette fin Ende des 
Sufches, ſo hu bededete/ und auf der Höhe ge, 
legen ae alles abſehen kunte / was in der Ebene 
worgieng / war derhalben fehwerfreuet / daß es 
mit ſeinemuß ſpaher jo glücklich abgangen: Er 
weiffelte auch) wicht, daß aufffothanen frolichen 
hend nicht ein ruhiger und tiefler Schlaff ev 
folgen wurde; Er wartete derhalben mit aͤuſſer⸗ 
tem Werlangen/ daß die finftere Nacht einfals 
N Sefellen vom Schlaff überfal- 

ten / immittelſt ſtellete ex feine 































fonahe bey der Ebenevon | 


ch zut —— 


Com 


Yen 

Hferd / ſo anzu 
—36 unter ih 
Er ie berühmten 


ı pen 
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bey ſe 





Sohn des Scheich von Algler war 
derfelbe ſich vor die zuſammen gezogene‘ 

fiellete, wurde dem Feind / (0 lange: 
hen kunte / der Steg weiffelhafftig 
ber Galland felöft, wie er alle biefe 
in feinem Lager erſahe und wie feine kei 
benft ihm niedergelegt wurden / daß 
wenig uͤbrige / ſo er noch bey ſich batterie 
falls auff die Flucht begeben mufte / ef 
auch bereits zroo Wunden / Die eine in de 
chen / die. andere in der Seiten bekomm⸗ 
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Der fürfichtige Engelaͤnder. 


Feſer herliche und vortheilige Tractat 
A Glarniſon zu Tanger Mar 


eichloffen der Frey Herr Bellasfife/ 


jatten/danı 
yaherumb/ und Die Guarnifonzu Tanger ward 


yadurch in ihren 


Deifen ohnan geſehen hat der Sberiſt Norwad / 
(der wegen feiner getreuen Dienſte gegen den 


ug / Zeit feines AD 
anverfrauet) demnach er von Berti 

afften gehoͤret / jemand 
ty wo 





Er 

Tine befand sapılan faſt niemand 
L mehrsder feiner Ma £ miederfichen koͤnte / 

ohn den al S eich von Algier / der alt von 


‚Jabren / 
dar / und die Stadt Tetuan 


‚She Bermürtung!h 

berfieb 

fd zu demirthigen / und 

nn Der Uber⸗ 
om,Ill, 


4 


benach 


| 


| 





per des berühmten Moncada / ugleich auch aner⸗ 
botlen / den — in ſeinen Staat wieder eilt: 
sufegen / da ern er mit dem Eyd der Zrene ſich 
ihm verpflichten wolte. Der Leihnam die 
Edlen Beritorbenen ward mit überaus geoffer 
Betrübnüß angenommen 7 und mit gt ſeſter 
ÿracht zut Erden beſtattet nach derands⸗Wei⸗ 
fejo nicht abgiengohn abfeheulich Geſchrey des 
Volas wie jelbige in dergleichen Fällen zu ver⸗ 
fahren gewohnet jeyn. Galland nahm aber we⸗ 
der dieß Anbieten von Tanger / noch den Für: 
trag Zafilette an ;_immittelft ward feinen Abs 

eſandten freundlich begegnet ohnangeſehen el⸗ 
ederſelben Cadi / oder ein Dffieirer von Arzil- 
(anormablengewefenund sugleich ein Secrefas 
rius Status 7 jo dem Gl des Uberwinders 
nachfoigend von ſeinem Fuͤrſten abgefallen / dem 
pergännet ward / daß er ſeine Weiber und Guͤter / 
die er auff das Schloß geflüchtet / ſo es noch vor 
Gailand hielterabholen und-ausfüh 
Betreffend aber den Vorſchlag des Friedens 
war nichts auszurichten bey Bailandfondern fie 
muften uruck kehren nad) Tafilette „da fe kaum 
recht gehöret worden. 


finder erwegte auch daß er zu feinem Vorha⸗ 
ben gelanget / gedachte derohalben; eine zeit⸗ 
lang nirgends anders auff / als mie erinden 
Conqueſtirten und eroberten Land Schafften 
ſich befeftigen möchte, darumb ſetzte er allerends 
Stadt-halter ‚mit behuffigen egs⸗Voͤlckern / 
ihrer Ordre nach zu leben / allen Unordnungen 


dardurch vorzufemmen ſo durch inlaͤndiſche 


— ober durch auswertige Unruhen der 
arten Fuͤrſten vorkommen moͤchten. 
Engellaͤnder durch an 
jo er ihnen pra⸗ 
fentiven 


fuchte auch zualeich die 


jehnliche groſſe Ehrerbicungen, 
g 
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fentiven ließ /aufifeine Seite zu bringen, und Die, 
felbige von der Freundſchafft/ fo he mit Satland 
geftiftet Hattenzabzuziehe, aber alles vergeblich, 
dann fie haben fi) beitandig gehalten und an 
Taßlette und maͤnniglich laſſen bltchen / daß fein 
FIntereſſe der Welt fie Eönte verleiten/Treu und 
BGlauben zu brechen / daſſelbe hatte Tafilette auch 
felbſt zum Theil erfahren / wie er einen Anfall auf 
Arzilla gethan/ umd durch nichts / als das von 
Zanger dahin geſchickte grobe Geſchůtz und Con⸗ 
fiabel,fo vor Anfang des Kriegs von Tanger da⸗ 
bin geſchickt iſt davon abgetreben worden. Es 
iſt nicht ohn / das Gailand ſich ſelbſt zum Theil 
unwuͤrdig gemacht / dieſer Beſtaͤndigkeit / fo die 
gute Chriſten an ihm erwieſen / dann fie fühlten 
damahlnoch das Unglück, [per ihnen zugefüget, 


- Der erniedrigte Seiland. 


Cytlandsatte ohngefehr ʒweytauſend Mann 
I Arilla womit er fiäts ausfiel / ſo bald er 
vernahm / das Tafilette aus den nechſt gelegenen 
Duartiven anders wohin ſich begeben und er 
Fam öffters mit guter Beut zurück / wie wohl die⸗ 
felbe offtmablen feinen eigenen Unterthanen abs 
genommenwaren, Aber durch diejegeringe 
und michtswerthe Vortheile / die er bißweilen er⸗ 
hieltewerlohr er auff einmahl die Zuneigung ſel⸗ 
nes Bolcis/ ohne Hoffnung dieſelhe jemahlen 
zuerlangen. Sie gaben auch entlich ſo genau 


Achtung auff ihn und waren fo wohl auff ihrer 


Huth gegen dieſe Raͤnber / daß auffeinmahl 400 


derfelben auff dem Platz blieben / darunter einer 
don des Fuͤrſten Brüdern mit war; worüber 
er den Muth verlohe und refolirte zu dem aͤuſ⸗ 
ferften Mittel ſeiner wieder Erftattung 7 toozu 
ihm am fheinbarften bedauchte zu ſeyn / daß er ei⸗ 


nige Deputirte ſendete an des TürdifchenKays | 


fers Hoff / und dem Tuͤrcklſchen Käyfer wolte 


auftragen laſſen / die Landſchafft Sus / umb da⸗ 


durch eine mächtige Huͤlffe zu erhalten zu Wle⸗ 
der« erlangung feiner verlohrnen Landſchaft oder 


* er — — U — 
bevor ein Tractat zwiſchen ihnen aufigeriherl 
worden/ fieblieben auch eingedenck/ aufm 
Weiſe er ihre gutwillige Erbietung und ni 
Dienſte / ſo fie ihm leiften wollen, berworffe 
fie gnugſahm befuͤgt waͤren / ſich nichtverh 
zu halten an dem; fo fie ihm verſprochen. 

die Engelländer haben auch daraus genoſe 
nige Vergeltung diefer ihrer Bezeugun 
dadurch hoch geachtet wurden / bey den 2 
rifchen Pringen / fo daraus erlernet / W 
man fich auff die Engelländer verlaſſen / un 
trauen koͤnne / deßwegen fie auch Feine Ben 
foareten , mit der Gugrniſon zu an 
indnüß und Freundſchafft zu gerahten 
aber feithero kurtzer Zeit gänzlich von dief 
tion quitirt iſt. 






























wenigſt Arzilla zu bewahren / woneben 
einbildete,dap wan Tafiletta vernehmen 
das Gailand fich begeben hette unter de 
diefes großmächtigen Potentate,d 
ter erweiſen / und nad) elnem Bilden. SR 
ſtern wuͤrde. Erbildete ſich auch entlich 
ein / daß er von denẽ von Alglers einige Hi 
langen wuͤrde / aber er ward redlich in feinen 
nung betrogen / ja er verbitterte Dadurch d 
ven/die es bißhero noch mit ihm gehalten/d 
der Türctfchen Heerſchafft einen Ab 
gen / derogeſtalt / daß diejenigen, fo Ihn jom 
reſtitulret geſehen haͤtten Ihm ganglich 
ten / und umb deſtomehr angenehmer beyt 
lette zu ſein / trachteten fie Galland ande 
zu uͤberlieffern / wie er davon Wind geh 
er ſich auff die ge von Arcilla nacdyllgt 
begeben / woſelbſt er wwar bereuete wadhorg 
gen / aber er ward befreyet von der Geſah 
foihn hätte überfallen moͤgen / dann gle 
er daſelbſt ſchlecht und als eine Particulat 
fohnlebete,fo kunte er ſich wohl verſicherth 
daß fein Gegenwaͤrtiger Zuſtand / Ihm 
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wurde⸗ — 

Srlichen möchte. Inwiſchen blieb der groffe 
Saplette ein Regent über den groſſen Theil der 
Ref Barbarey / und vegierte hernach glücklich, 
aber nicht lange / inmaffen er etliche wenige 
Hahre ‚nachdem des Gailands Flucht/ in einem 


Reyd verurſachen 


Treffen / ſo er mit ſeinem Feinden gehalten / in el 


Roraſt verfallen / und darin erſticket iſt / 
Kan das Regimentan Mulen Jrmaeljehfe 
genvechtmäsfigen und aus den Bluth dervork: 
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gen Käyfer entfprofienen Pringen, gelanget iſt / 
weicher mit Taflette Soͤhn ein viel gelinder und 
barmherhiger umbgegangen / als ſie es / wie der 
Ausgang gelehret / an ihm verdienet / ſintemahl 
ihm einer Davon ‚nachdem er jüngfthin erwach⸗ 
fen, einen groſfen Strich Landes abhändig ges 
macht / und ihm ſchwere Unruhe im Eande erwe⸗ 
= bat, Dapiftdie Begebenheit mit Tafllet⸗ 


Der Portugieſen Abfall. 


un kommen wir wuͤrcklich in die Chriſten⸗ 
eity alwo uns der weltbekante Portugifi- 
ſche Abfall / der ſich vor as Jahren begeben / Ma⸗ 
ferie u ſiebenden Haupt⸗ Geſchichte dieſer 60⸗ 
—* h/ und X 33* Siramfe 

einem folchem Orth / UM 
veng N mans nicht ohne Urſach für einen 


jondere Sprache/ 


und grofte ürſach zu ſetzen / ber Saftilianen 
—— BegehrendieMacht und das Vers 


suachten = wann manaber 


| Dr von Sant Lugar. 
i 





| Bortugefen 


Caſtilien / Philippus der Vierte, und nach feines 
Herrn teillen/der Graffvon von Olivares Her⸗ 
Auß diefer Urfach ents 
unden viel andere,ale nemlich / die Verſchmaͤle⸗ 
rung der Recht und Fteyheiten der Portugeſen / 
dardurch ihr Staat fürnemlich in drey Dingen 
verlegtmurde, als Inder Ehre/ Angelegenheit 
und Anfehen / darzu auch Die drey Staͤnde deß 
Wolcs zu reden haben / nemlich der Adel, Gel 
lichfeit und die Gemeine. Was nun die eriie 


vondiefen geringern Urfachen anbelangt ment 


lich die Schmalerung ihres Recht / ſolches er» 
fcheint auf dem Beruffen der Hoͤff und Rechts⸗ 
ang aufjerhalb dem Reichs, allıvo wegen der 
Unfiherheit des Orts / die Freyheit zu reden / den 


BGliedern die dem Spaniſchen vornehmẽ moͤch⸗ 


ten wiederſtehen / genommen und die Zunge ge⸗ 


bunden würde ; wie auch das Einführen der: 


frembden und unnathrlichen Staats » Dienery 
mit Außichlieffung der natörlichen — 
Darnach wurde ihre Ehre hierinnen fürneme 
lich beleidiget / daß man in allen Rahtſchlaͤgen / 
ja ſelher indem Reich Portugal / nicht Die ges 
woͤhnliche Poringefüche / fondern Spaniſche 
Sprach gebrauchte welches leichtlich von den 
die für ſich ſelber auffgeblaſen ger 
nug ſeyn fuͤr ein Zeichen der Verachtung auffge⸗ 
nommen wurde/als wolten die Caſtilianer damit 
ihre Ober⸗Macht und Herrſchafft über ſie zu ers 
69: ten: 
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kennen geben; aber fuͤrnemlich litte ihr Anſehen 
Noth / in Unterlaſſung des Vertrags / durch wel, 
en der König Philippus verbunden wars ſtets 
einen Portugeſiſchen Rahts⸗Herrn bey fi) zu 
haben / auff daß Durch denjelbigen die Sachen 
von Portugal bey Se. Mayıt. möchten beför- 
dert werden; dann dieſes wurde von Anfang 
1hon (zu groſſem Unwillen derfands Saffen)un: 
terlaffen und fuͤrnemlich unter Philippe dem 
dem Vierten gänglich mit Füffen geftoffen, 
Was ihr Jutereſſe und Staats : Angelegen 
heiten angehet / die wurden auff wielerley Weife 
berkuͤrtzt / alg fürs erſte in den ſchweren und uner; 
traͤglichen ihnen aufferlegten Schatzungen und 
Preſſuren / umb auf die Weiſe ihre Mittel außzu⸗ 
ſchoͤpffen / desgleichen auff die ns 
nung / Allmoſen und Gaben / die der König ihnen 
nicht fo ſehr zum Gebrauch deß Kriegs als zu ſel⸗ 
ner und ſeiner Diener Pracht un Verſchwendung 
entzoge / vornemlich der Graff von Dlivares;der 
dermeinte / daß das Geld wohl angelegt waͤre / 
van es nur den Portugefen auß den Händen 
geiielt würde: darzu kam noch der freye Han; 
del in Indien / den der König einem jeden von 
feinen Unterthanen vergönte / welche mit der 
beiten Beut durchgiengen/die Portugeſen nach: 
Ei lleſſen / und ihre Flotten / die nun bereit und 
ertig lagen / jetzo da dann dorthin zufahren, 
wurden entweder unter dem einen und andern 
Vorwand angehalten / oder zu des Koͤnigs 
Dienfi gebraucht, ſonder dag die Portugeſen 
einen Heller für die Unkoften fordern durfiten : 
Hierzu Fame die Verkauffung der Aempter und 
Bedienungenwordurch die Verdienfte bey nie: 
mand zu finden waren / als bey denen die Gelds 
genug hatten / ſich felber mit Aemptern und Ti: 
teln zu verforgen / und die Kinder / Deren Water 
und Bor:Eitern diefelbige allezeit genoſſen / ver⸗ 
lohren hiemit ale Hoffnung / denſelbigen heut 
oder Morgen in derfelbigen Getreuigkeit darin⸗ 
nen nachzufolgen; Ja die Freyheit hatte hierin⸗ 
nen ſo feſten Fuß / dag man manchmahl ein Ambt 


weymahl verkaufft / mit Nichthaltung dese de | 


| in Empfahung der Schakungen und 


| daraus fiegar Hlärlich abnehmen Funten 


| Gemühter nicht wenig wieder den Gr 















Kauffs / wann nur einer vor den Tag kahm⸗ 
etwas tieffer Inden Beutel langte, 1 
Und über dieß alles / war Die Thranney pa 
Nichtery die entiveder Spanifch oder Spanif 
Gefinnet waren / ſo groß / daß fo wol in Portug 
als Spanien / es gieng wie es wolle,die Dora 
fen allegeit den kuͤrtzern zogen / zu groſſer V 
rung des Caſtilianiſchen Muthwillens/t 
minderang der Portugefen Anfehen und Nigge 
An ihrer Authorität und Anfehen wurd 
am alleemeiften betrübt : Erftlih wei 
Spanifchen in Portugal ihre eigene Ri— 
hatten / hergegen die Portugeſen in Spi 
nicht ; auch daß die Portugeſen ſehen muͤſten 


in Portugal / allzeit Spaniſche Dienc 
braucht / und die Land : Saffen davon geft 
wurden / iſt ungewiß / ob ſolches mehr quß 
achtung als auß Mißtrauen geſchahe. 
Aber dasjenige / was ihre Achtbarkeit um 
ſehen noch mehr zu verlegen ſchiene / w 
Vereinigung der Portugaleſiſchen mit deng 
lianifhen Trouppen und Schilden / me 
gleichwol außtruͤcklich anders veraccordirt 





















Spanien fie für Feine Vereinigte / ſonde 
Äberoundene Bolcfer gedächte zu halten; 
wann die Spanifche Läger zu der Porku 
Behuff etwas verrichteteny kahme folchegät 
Portugefen Unkoſten und Rechnung 5 Q 
aber dieje etwas zum Vortheil der Span 
zu Weg brachten muſten fieihren eignen! 
ſten tragen, und hatte Feine einige Senugti 
und Bezahlung zu gewarten; welches 


Dlivares ( der ungezweiffelt die Urfach.a 
fer Berbitterung war) und feine ziyeen ? 
Diego Zoares und Michael Vafconcello 
Staats; Serretarii in Portugal / welche 
und Nacht nichts. anders thaͤten / alsga 


22 
ix 


’ 


RELATIONES 


NER N — 
fen Grafen wieder die Por tugeſen anzuhutſchen / 
und in bittern Haß entzuͤndete. 
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Eswar aber noch etwas/ welches ſie nicht we⸗ 


niger in das Hertze trafſe / nemlich die Regierung 
der Infantin Margarciha von Savoyen / ge⸗ 


weſent Hertzogin von Mantuarwelche als Viee⸗ 


Konigin wegen Des Königs in Portugal geſetzt 


war. Alf fie fich viel Höher achteten / als daß ſe 


von einer Frauen 
toerden / deſtomehr weil ihre Raͤthe alle Spa: 


folten regiert und gesiwungen | 


nier warenund in ihreRahtichläge fein eingiger | 


Portugaleſer einigen Zuganglhatte / und ſolche zu 


umterhalte,ihnen noch ſchwere Buͤrden aufſgelegt 


wurden 7 woraus ein Sprichwort entflunde : 
Das die Caſtilianer / Die Portugale⸗ 
ſer / ihre Scharffrichterin gar viel zu 
thener bezahlen lieſſen: Auch halff nicht 


wenig zuder Sach / daß in allen Rahtſchl gen in 


Portugal die Stimmen in geheim gegeben wur⸗ 


“den / alſo daß niemand jemahle wufte was be⸗ 


—— und der Vorſitzer die Sach nach 
em Wohlgefallen beugen konte. 


Etliche 
— Dino Zoares / wegen feines Schlim⸗ 
men und tyranniſchen Handels bey dem önig 
zuverflagen worüber er gleichwohl nah Ma; 
drid u kommen enebathen / aber wieder Die Ge⸗ 
wohnheit in Öffentlicher Freyhelt gelaffen wur⸗ 
de dag er alſo wohlanden Bafconcellos ſchret⸗ 
ben duͤrffen daß mas die Kläger, die in Madrid 
wahren’ anbelangte / er vor diefelbige wohlein 


seofie hatten wohl fo viel Hertz und ki 


Pater nofter beten möchte / als welche fo viel 
als umb den Hals wären, und daß er die andere 
in Portugal auch wohl finden wolle, dieſes war 
fo — eine bewegende als beygefuͤgte Urſach 
des Abfalls / doch fürnemlich als andere Groſſe 
nach Madrid / unterm Schein etlicher Nochwen⸗ 
digkelten entbothen / und ihnen Sachen / welche 
ihres Landes Recht und Freyhelten außtruͤcklt⸗ 
chen zuwieder waren/fürgelegt/fie denſelben aber 
wiederſtunden / darüber übel tractirt wurden: 
Welches das boͤſe Vertrauen der Portugale⸗ 
fer mercHlich vermehrete und fehen lieſſe / daß die 
Spanifche anders nichts als die Unterdrückung 
folcher mächtigen Nachbahrn betrachteten. 
Aber dasjenige,was ihnen in das Hertz griffe / 
und endlih den Zaum an den Hals werfen thäs 
te,wardasAuffbieten des Adels / umb deß Koͤnigs 
Armee in Catalonien helſſen zu ſtaͤrcken / und das 
nicht fo fehry daßerihrer Tapfferkeit von noͤhten 
hatte / als wohl mit der Zeit Das Königreich Por⸗ 
fugal von feinen Neyven md fürnehmften Saͤu · 
len zuentblöffen / auff daß ins Fünfftige niemand 
ein möchte / der der Gaftilianen ſchnoͤden und 
jen Handel fpühren oder Muht haben jolles 
die untergedrückte Freyheit Ihres Vaterlandes 


| wiederumb aufizurichten ; und alſo die Spani⸗ 


ſchen einen unbefümmerten und unfruchtſahmen 
vb wohl nüglichen Unterhanen haben / und nis 
dejfelbigen Uberwältigung ihre eingebildete O⸗ 
ber⸗Herrſchafft erlangen möchten, 


Die Reſolution der Stände von Portugal. 
FE na dans Cohne diejenige / Die 
uftzueiner Veränderung / darvon die | 


Portugaleſer nicht fo gar frembd feyn / haben } 
achtete man für billig und rechtmaͤsſig gnug / ſich 
einer fo groſſen Sad) / als da iſt die Wieder: 
bringung der Freyheit / und Abwerffung der Ty: 
zannifchen Herfchafit zu unterftchen : Aber es 
heesidarzu kam machte man einen guten Uber⸗ 


ſchlag / was füreinen Weg nach Abwerffung des 
Spaniſchen Jochs / man zu gehen hatte, 

Der eine brachte vor man muͤſſe den Hertzog 
von Braganza wieder inden Stuhl jeiner Bors 
fahren fegen ; undihme die Krohn, Die vonden 
Spaniſchen nur bißhero fo Unrechtmäsfig ges 
nußet war/auftragemaber es waͤre zubefurchten, 
daß feine Hochzeit ſolches abſchlagen werde/ in 
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Anfehung feines Friedſahmen Gemuͤhts / des ru⸗ 
higen beb ens dar anen er ſich jetzund befunde / und 
dager manchmahl vorgegeben / daß er ſolches 
Leben mit dem hoͤchſten Gebieth der Welt nicht 
verwechſeln wolte; Wie auch /weil er in der leg: 
ten Auffruhr von Evora (welche andere / indem 
ſie zu der Krohn geneigt waren zuihrem Vor⸗ 
teil wurden gebraucht haben) fich gang ſtille 
schalten hat woraus manvermuthete daß er 





Der erwehlte Herkog von Braganza. 


chaei eingeladen waren. Alhier wurde f 
| Sad) auff das neue in die Länge und BR 


Er wendete manfich wiederumb nach 
dem Herkog von Braganza / mit dem 
DBornchmenwann ſeine Hochheit die Kronnicht 
annehmen möchte / daß fieinsgefambt ihn dar⸗ 
iu zwingen wolten. 

Nachdene die Sach alſo überlegt und be⸗ 
rahlſchlagt worden / und die durcht / daß es moͤch⸗ 
te entdeckt werden / den — tapffer forttrie⸗ 
de / wurde eine zuſammenkunfft beſtimbt / welche 
zu Eifabona in des Antonio d’ Almada Hoff 
geſchahe / dafelbften neben diefem d’ Almada zus 
famen kamen / Don Michael d’ Almeyda,Fran- 
cifco de Mello, Frontero Magiore, Georgio 
de Mello fein Bruder / Petro de Mendoza 
Furtado und Gio Pinto Ribero, welche alle zu 
diefem Ende allda verfamlet/ md von Don Mi- 


Das entdeckte 
de ward entlih Mendoza dahin ger 
Hfandt : Diefer brachte fo viel zu wegen/ 
daß er bey feiner Hoheit Audiens hekame / und 
ihme auff der Jagt dieſer Sach halben anredete | 
er erzehlete ihm nach der Länge und Breite das 
Verlangen und die Nothwendigkeit / fo das 
Reich zu einer Veränderung hätterufi wie begies 
rigein jeder das Auge auff feine Hoheit ſchluge / 
als die feinen nafürlichern und rehtmäsfigern 


Fuͤrſten erlangen noch begehren fönten ; jaer 
Ta fo weit / daß er Se. Hoheit vortruge / wie 


eine Reſpublica oder gemeinen Standt auft 


uͤnd mitihren Intreſſe / vder Saats Rothw 


Bis belfien. 
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ſolchen Vorſchlag / als welcher allzu gefͤhrlich 
leichtlich abjehlagen twurde : Andere —— 
dann wiederumb das Aug auff feinen Brude 
Don Duarte: Andere brachten vor / daß 


ſolte / aber dieſe wird fo bald verworffen als vr 
geſchlagen / Die weil fie allzu uneinig / langſam 


digkeiten am wenigſten überein kombt. 


überlegt z und die bequemſte Mittel zu die 
Werd beſtimbt / aber fürnemlich von einem 


und feine Hochheit zubervegendaß er die St 
der unterdrückten Gemeine / mit Annehm 


feinee Borfahren Würdigkeit / wolle un 


«mGio Pinto hätte man diefe Comrmh, 
on gerne aufgetragen / aber er entſch 
ſich indem er einer von bes gemelten Herko 
Diener waͤre / daß derohalben feine Bottſc 
mehr Gunft als Krafft gebähren folte, 


fürnehnen, 


es alfo feyn muſte / es ſeye mit willẽ oder Unwſ 
der Hertzog ſtunde lang in Zweifſel / was ert 
oder —— Theils betrachtete er fe 
ruhigen Stand, den er wie es ſcheinete / fe 
hatte ( es ſey dann / das er mitZiberio [ei 

je Negierungs s ſucht verborgen hatte / L 
ftelleteyals wann er der Krohn gan nicht 
rete / da er doch die meifte Luſt * hatte) 
der Theile / wurde er von der Biebezu fe 
Batterlandt / und allgemeiner Wiederbt: 
der Portugaleſiſchen Sachen auff einen 
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—— — darzu kame auch der Glantz des 


Königl.Soldesnund die Macht der gewogenen / 


erener nach des Mendoza vorgeben / indie 
—— und fuͤnfftzig groſſe oder fuͤrnehme 
Stande; h 
En in Zweiftel ſtunde / und den Mondoza auff 
Dilation gerviejen / berathet erfich mit jeinem 


——— ber? V zun-· zur 
Geheim- Schreiber Antonio Paes Biegasum | in piefer Sach ft 1 folche zu begehren / 


angefehen Mendoza ihn erfucht und gebeten hats 
ferdieSac vor demfelbigen zu verbergen,und in 
Geheim zu halten ; aber die lang + probirte 
Srene dieſes Mannes feste ihn auſſer allen 
ipteauen. Nachdeme biejer zu ihme gefordert/ 
ad der fachen Grund verflanden / bittet ev erſt⸗ 
lich umb Urlaub eine Sr 
chun / als ihm folches vergünnet worden fragte 
ertvann dann num das Reich eine Zuneigung zu 
einer Nepublif Hatte, ob dann der Hertzog auch) 
beswilligen und der &emeine folgen molte ? wor⸗ 
auff der Herkog antwortete; Mein: Son 
derndaßer denjenigen, die einen König haben 
mwolten / sufallen wolte : Daranff jagte ber Se 
heim Shreiber : Wolandann 7 wart 
diefesalfo ift/woran zweiffe ln Euer 50 


erfohnen zu mege bringen Fünte ; da 





Frag anfeine Hoheit zu | 
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heit laͤnger? die Gelegenheit iſt kom⸗ 
men / welche / wie es ſcheinet von GP 
herab geſendet ift ndeme dieſe vorbey 
gehet/ ſo wird fie niemahlen mehr kom⸗ 
men / ob fie ſchon wiederumb kommet / 
fo wird fie nicht fo volllommen ſeyn 
als we meifte Schwerigkeit / die 





und ſich zueigenen wollen / dann wann 
feine Hoheit es begehret haͤtte wäre es 
ſorglich und gefaͤhrlich geweſen / ſo nun 
aber die Spitz von den Herren abgebiſ⸗ 
fen iſt / mangelt demnach anders nichts / 
als die Sache anzugreiffen I und dar» 
nach Hott das Werck zu befehlen. Daſ⸗ 
ſelbige hab ich auch gedacht / antwortete 
der Hergog / aber ich habe euer Guth⸗ 
duͤncken auch wollen anhören. Dieje 
und dergleichen Neden fielen zreifchen Ihnen beys 
den vor worvon der Schluß mar,der groffen Un; 
erbieten anzunehmen und die algemeine Frey⸗ 


heit helffen zubefördern, 


Des Hertzogs beſtendiger Entſchluß. 


Ir ı fobald erden guten Willen ſei⸗ 
er Hoheit verftanden, unterlleſſe nicht die 
Gelegenpeitder Sachen / den uͤbrigen groſſen 
Herren zu zufihreiben / aber fo dunckel und u el 
zu verſtehen / daß fie den Inhalt feines Brieffes 
nicht begreifen Eunten/biß daß er ſelbſten gen Kr 
abona Eame/und innen vollfommenen Bericht 
der Sachengabe: wer nun erfrenet war / waren 
es dieſe Herren / welche nun mit allem Eyffer den 
Handel anzufangen trachteten: Unterdeſſen 
bliebe der Hertzog weiffels voll / well er von dem 
Mendozain etlichen Tagen kein Schreiben em⸗ 
pfangen hatte / woruͤber erden Rechts⸗Gelehr⸗ 
- ten Gio Pinto Ribero / unterm Schein etliche 


Rechts⸗Sachen / die er in Liſabona hette / zu hm 


| 


| 


zu kommen / abfodern lieg ; als er nun erſchie⸗ 
nen / und mit Mendoza in allem überein Fonmen 
nam er ihm gänglich vor / die Sache (weil ſie nun 
weit gebracht ) hinaus zu führen / und ſolte er 
elber der erſte feyn, der fein Leben Darüber auff⸗ 
opfern wurde ! nachdem Pinto nun wiederumb 
abreifen und Abichied nehmen wolte / umb dem 
Buͤndtnuß / woruͤber war gehandelt worden’ Re⸗ 
chenſchaft zu gehen / fiel er zu erſt vor den Hertzog 
aufdie Knie / uñ war der erſte der Se. Mayſt als 
ein Konig die Hände kuͤſſete / ob ſchon der Her: 
J darwieder war, unterdeſſen Fombt Se. Ho⸗ 

eit Zeitung / wie daß lelnige Perſohnen / welche 
auch Wiſſenſchafft von diejer Sach haben / ans 
des Koͤniges Befehl nach Catalonien gezogen 

Waren; 


-muth zu einer der groͤſſeſten Anſchlaͤg / die jemals 


ner bey fichrgang woll mit Gewehr und Waren 
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mnaren/tortiber fiechtend,daßder Handel hiers | der Heinen Macht/vorfielen / aber es war ange 
durch mocht offenbahr werden / auth befunden | fangen und der Tag beitimbt / daß man alfodgr 
wurde,die Sache guffs aller fchleunfgfte zu En | mitfortfahren muſte: Darnach wurde beichlon, 
dezu bringe. Nachdehme nun Pintowieder ſen wie daß man in dir audern Städfeihrer 
Fommen, und die beſtimbte Zeit herbeynahete, | pflihtigen ficken muſte/ das Volck auf 

Eelle zu ziehen, was einem jedem in dem 





weicher der erſte December ſechzehn hundert 
nd viertzig war / und unterdeſſen durch deseine | zuthun gebührete / und wie mar einander 
md andern Mittel das fürnehmfteWolck gleich: Feuer Zeichen berichten ſolle und ſoforthe M 
ſahm von weiten verfiändiget/ / auf daß ihnen fol- | terdeen har man dem Hertzog gejchriebenngpg 
ches nicht frembd vorkommen ſolle (welches ih | er ni fortgehen ſondern alda bleiben ſo erh 
nen wohl glückte und ein Wunder / daß unter | ervondemguten Ausgang berichtet waͤre 
ſo viel Mittsiffenden Die Sad durch einen oder deßwegen / daß feine Perſohn in Feine Ge 
den anderen nichtan den Tag gebracht wurde) käme / weiches ihm mol etwas Nachdeucken 
Famenetlichervenigeder@roffendesAbende vor | aber darnachdejto frepern Zugang in ſein 3 
dem befiimbten Tag teiederumb zufammen/ al: | machte, 
da wol einige Schwerigkeiten / in Betrachtung 
| Die angefangene Aufführung. 

Sr Tag kame nuterdeſſen an / war ein Sun | vefiwurde/ lieff Michael de Almeyda nie 

tag , ald die Riconſorten des Morgens bloſſen Degen in der Handdurd den Saal 
zur beſumbten Zeit ſich auffdemPlag des Pal: | rufe: Frehben Freyheit langLeb 
Tafteg verſamleten; Erliheder Groſſen kanen Koͤnig Johan der vierte. Und ftiee 
in ipren Caroſſen / welche voller Waffen waren’ | nahaurjpie Gallerie  fpuach Aber laut 
und ffiegen dat aus mit ſolchen wolveriehen/am | Gemein : Tapffereund Manhafite Portũ 
deregu Pferd fliegen auch ab / vereinigten ſich fer Die Stud ift endlich herbey kommen 9 
mit den andern / und ſprangen ingefamb£ mit | dit ung dem Portugalefiichen Anfehen zu 
den Waffenin der Hand inden Palla wolge fienerflären / und mit unſerem Blut die 


J 


| heit uners Vater Landes Fanffen : DEE 
3%) vet worden, Der Herr —— Mello dog von Braganza iſt unſer ordentlicher 3 
nebens Ste hano de Acugna und Antonio de und natürlicher Herr / dieſe Cron gehöret 
Relio/ welchen auferlegt war / dem Spaniſchen rechtmaͤsſiger Weiſe zu: Der Himmelft 
uptmann / der diefen dag die Wacht hatte den ipmedurch uns auff das Haupt auff da 
Zugang abzufhneiden , im faller etwaß jolte zu | Neichnicht gantz durch der Eafifianer Spt Q 
inege bringen wollen, hielten mitihte Carofien | zu Grunde gehe, jondern daflelbige mi 
vor dem Schloß ſtill / hatten etlichedapfereiMän | werde, und feinen eignen Koͤnig wiede —J 
lomme / wodurch wir verhoffen / daß wi 
perfehen : Mitcelerweile hefſen die andere hi, | umb dieſcldige — —— n 
auff/ allwo die Soldaten der Wacht /alsfieeine | fo diealte Portugalejer untesihren 
foldhe Menge gemaftnete Herren ſahen / gantz er | noffenhaden, und hiervon können wir 
ſtarret und beſturtzt ſtunden aber Feiner meer | feyn / in Betrachtung der Wort / we 
Helparien oder Degen legte ; gejehtweig fich zur ortugalefifcjen König fagte / dagni 
Behr zu jtellen/oder die Pforten zu zu machen; En voniprem Stamm manglen 
als unferdeifendas Klappern der Rühren gehoͤ⸗ 
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) 
Des Volcks allgemeines Zuruffen. | 


F redete / fielen ihm die Thraͤnen balden auß der Karoß auff den Platz ſprangen / 

— welches neben ſelnem taps | undden Degen — / —33 und 
en grauen Haar⸗ feinen Worten nochmehr Feuerwehr loͤſeten; und trieben mit ihren Bey⸗ 
draft gabe; Darnach hebte er das Schtwerd | flandern die Caſtlllaner / welche das Eck bewahr⸗ 
uffzund viederholete zum Öfftern Freyheit / | tenauffdie Since von welchen einer noch wohl 
Srenbeit: Sange lebe der Koug Johan jo Fühn mar / daß er ſeine ae auffden 
er Vierte: Worauf das Voick (weldes/ Schnrich Mareo Leyton Lima löfen dürfite , ob 
jenten / etwas von dieſem Voruehmen unters ragen Muͤnch / NRahmens Bernarde 
het war) wiederum antwortete +: ang . oſta / einen * und ein kleines Schild⸗ 
| Kane Cm Stich de dr Daum 
Diefes Geſchrey war dem Georgio de Melle Gordandi — mit etlichen andern 





nd feiner Gefellfchafft an ftatt eines Zeichens / fat die Hände al — 
pelche, / wie ubor gemeldet/in der Karoß faffen, — ee — Entf Fe 
md warteten fo wohl auff den Haubtmann / als ven, die Sluchtgaben, 

en Anfang des Anſchlags / welche darauff alfos 


Die wuͤrckliche Vollziehung. 


a Giorgio Mello dleſes verrichtet, Kefj | Mann auffden Leibgreiften möchte  hörefe er 
FL er demZeutihen Saplzu, fundenber da: | das Klincken der Degen / und Klappern der Muß⸗ 
elften allbereit den Plagvon Marco Antonio ueten/ und weil er fuͤrchtete / daß einervon dee 
HH Azevedo und Paulo di Za uͤberwaͤltigt, der Vaſconellos Freunden / der ihn hat ſehen hinein 
Macht hrer Hellenbarten entnommen / und zur | gehen, Ihn warnen wurde/ verwelte er ſich nicht 
Erden gefällt / denen ber Licentiat Sabrielde | lang /ſondern Öffnetedie Thuͤr der Eanglevsgiens 
Softa ı Alphonfo di Menefes ımd Cafparo de | ge mitPetro die Mendoza /Alres de Saldagna 
Brito Freire und anderegeholffenswelchediefen | Johanndi Saldagna / init zweyen feiner Brüe 
rth ſchon fauber gemacht / und alle Teutichen | der Don Cafton Coutigno / Triftand’ Acugna 
auff die Slucht gebracht haften; Einerrderden | de Atgide  mitfeinen weyen Söhnen und feis 
Meiſter hatfpielen wollen, bliebe todtauffdem | nem Töchter Many Don Antonio di Acugna / 
Blase  vonden Portugalefer wurde niemand | dep Erg Bihofts von Liſabona Neeff und etlis 
als allein Antonio Telles de Silvain den Arm | en andern hinein ı alwo ſie den Corrigidor / 
verwundet. Unter wehrendem Handel ſtunde Franciſco Zoares d’ Albergariaantraffen / der 
Antonio Tello / welcher Befehl hatte, den Bafs | ihnenim Ruffen lang lebe der König Jo⸗ 
concellosin Stücken zu hauen / weilmananff hann / antworten dürfite, {ang lebe der Koͤ⸗ 
Diefe Weifedie Pfortender Freyheit öffnen m | gig Whilippug / aber hierüber mit einem 
fer inder Gallerie / worunter man langs dem Rohr mit zroch Kugeln gel — Ei Erden 
Schloß ingchet in Bereitſchafft / erwartend / BT mini 3 le 2 IE di 
tan das Gerhöht anfangen wurde, er feinem | Cena anne / und Hefe eim SBorbib mb 
Tom. IM xempel nach ihme / daß hinforg niemand an 
rd Hb deiner 
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Deiner raſenden Gemein allein wiederjichen | 


foße. Alßdieie Sperren fortgiengen / begegnete 
hnen an dev andern Thuͤr der Cantzeley Abtonio 
Lorrea Groß⸗Cantzler derjelben/ / deme Antonio 
Selto etliche Wunden gab / daß er alſo todt zur 
Trden fiel / aber gleichwohl wehrete er ſich her⸗ 
nach iapffer / wie berwundet er auch war / kam 


durch eine heimliche Stiege hinweg und erhlelte 


noch fein Leben vor der Portugaleſer raſenden 


Der ermordere Bafconcellos. 
| battery mit dem Knall ausgeſtrecket / zur Cu 


RN: waren nun biß zu dem Orth / darinnen 
ich Vaſconcellos auffhielte kvmmen /wel⸗ 
eheralser ein wenig zuvor vermanet worden 
fich auffdie Flucht zubegeben / dieweil er gute 
Gelegenheit hat / durch —— deß Schloſſes 
weg ntommen / und in ſeine Barcke zu ſteigen/ er 
aber woite fein Gehör geben / ſondern demGluůck 
aber Unglüc in den Mund ſehen/ alſo ſtuude er 


eine weil zroifchen Kühnheit und Furcht / mitten - 


ler weile vas®erüchte zu nahme / ſahe er für guth 
an / ſih mit einem geladenen Rohr / ſo er alda fun: 
de an Mein Cabinet voll Bücher undSchriff⸗ 
den zu verbergen / und eben juſt zur Zeit / als man 
die Kanmer⸗ Thür anfing mit Beilen und Ham⸗ 
mern in ſtucken zu hauen / nachdem die Thuͤr zer⸗ 
brochen und zerhauen / kamen Die Herren hinein / 
als ſie aber nicht funden was ſie ſuchten / fingen ſie 
an dns Geſinde und —— mit drohen 
und zwingen / nach dem Platz und Ort / da er war / 
zu fragen aber es war nicht vonnoͤhten / dann als 
sr darinnen etwas unbequem ſtunde / ſich eben et⸗ 
was umbwendete / und unter den Papyren ein 
Geraͤmch machte darüber man aljobalden des 
Orths m. wurden / und jederman darnach 
zu lieffermarfien die Thür fo wohl mit hauen und 
Schieffen darnie der / daß er mit swepKugeln(ehe 
ev erjehen) in die Reel verwundet wuͤrde / gleich⸗ 
mol aber(alser ohngerochen nicht flerben wolte) 
trachtefe er fein Rohr loß zu brennensaber er fiel 
sorgen der tünlichen Wuuden / Die er empfangen 


| auswarften Ob es aber ſchon eine naturl 


' beny wuſten fie nicht gnug / was für Uberla 


\ mit hauen / der ander mit Tretten / dieſer ri 


Weiſe der Glauſahmkeit zu erdencken 100 
ſie nicht an ihm zu Werchſtelleten: Da 








Haͤnden; Indeme ſie alſo fortgiengen A 
ig ihnen in einer Pfoten 4 SR a | 
Carſes Pagliay welcher diefelßige, tapfer den] 
ſchirinte / aber Dom Antonio Teliv.-Befpeun 
jo gewaltig / daß m gewungen warden dB 
verlaffen / und zum Senfter Hinausyujpe 
welches ihme jo gar wohl nicht glückte) da 
beach eine Rippe im Leibe eutzweh / Danny 
me er davon. 







































IR | 


nieder / da ſie ihn alje balden nahmen / und 
dem Volck/ welches mit verlangen das Sch 
jpiel amuſeht twartete/zu zeigen zum Fenſter 


Gewohnheit der Menſchen iſt daß ſie ͤber 
geloͤdeten und mißhandelten leibern / ja von 
jenigen ſelbſten die a allermeilten gehaſſet/ 
ſie ihren Kampff vollendet / undihre Straffet 
geſtanden haben / bewogen werden / war es gh 
mol alhier viel anders beſtellet / dann an ftaf 
dem elenden Vaſconcellos ein Mitleiden il 


ihme nach feinem Todt anfhun ſolten / 


me die Augen aus dem Kopff jener ſchnit 
bie Ohren abrein ander rauffte ihme den Sal 
auß /und tratte fein Angeſicht mitSürfen/jaßt 
tendie Hunde an den todten Leichnam aufjdape 
fie ihn mit Zähnen zerreiffen follen/alfo Daß 


gen Tag bliebe dieſer elende Menſch 
Mag liegen / biß das Pinto felber den 
der Barmhergigteit Befehl gab / ih 
nen zu hohlen ‚und zur Erden zu beſtat 
wegen etliche Tag Werder dahin geſch 
den, daßfie den Togten Leichnamb w 
folten ; Aber des Volcks Raſerey mar ſo gel 
und das werfen mit Steinen und andern‘ 
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td ewaltig / daß bie Arbeiter in Gefahr ib» 
Denen Leben ffunden, bi das Don Gafton 
Eoutignd. das Bold durd) feine Autorität zu, 
feiedenpiellete / und jelber bey den Leichnamb | 
iengyaufi daß niemand ihme mehr Gewalt an | 
thum möchte / wahrlich ein jonderliches Exem⸗ 


pel und Vorbild 


der weltlichen Veraͤnderung / 


Die beaͤngſtigte Infantin. 


AIttelerweil dieſes geſchahe / ſtunde die In⸗ 
Wſantin/ Viee⸗Konloin in Portugel gleich⸗ 
ſahm rajend / und aus groſſer Furcht auſſer ihr 
elbfien an einem ihrer Rammer-Senirer umb 
af und Beyſtand zu rufen und zu ſchreyen / 
perhoffee alſo mit ihren Traͤhnen der Portugale: 
fer erhabenen Muth zu füllen : Don Antonio 
de Almada mit Don Luis de Almada feinem 
Sohn und Antonio de Saldagna/ neben etlichẽ 
andern/fprungen in aller Eyl hinauff / und kamen 
anden Saal eben als die bedrangte Princesſin 
wolte hinaus gehen / und umb Beyſtand umb ſe⸗ 
hen / alsfieihnen begegnete /ſo vermeinte jie 
(ap) mit ihrer Autorität , Anfehen und Re 
fpect diefe ausgelaffene Beeren aufzuhalten a 
ber es war zu weit kommen / und fo herftige unges 
ſtuͤmigkeit anders nicht als durch ſich ſelbſten zu⸗ 
en als fie iberdas hinunter geben wolte/ wur⸗ 
de ſie von dem gemeldten Hn aufgehalten / ob pol 
nicht mit dergleichen Anſehen und Ehrerbietig: 
keit;alseiner jolchen groffen Sranen gebührte ; 
Nachdem ſie aber bey ihnen / daß fiebinunter | 





mochte / dannoch vergebens anhielte / brach ſie in 
dieſe ort aus und kont e bey nahe keinen Athem 
föonfen ; Ihr Herzen dasjenige / was 
nun gefchehenift / ſoll zum wenigſten 
Durch den Muth eines untreuen Die, 
ners der albereit feinem Irthum mit 
feinem Seben gebüffer bat / auffgehebt 

werden / laſt diefe Raſerey nicht weiter 

gehen / der Königin Spanien mein | 


Blurs.Freundiit großmuͤhtig ich biete 
mich felber an ı von feiner Majeſt. zu 
wegezu bringen / daß er euch nicht allein 
dasjenige was gefchehen ift vergeben 
fondern auch dafür halten follervaß.es 


| recht und wol gethan ſeye wann man 


fich nur huͤtet / daß die Sachen nicht 
weiter einreiffen und die Treue / die 
man feinem m. ſchuldig / behaltet. 
In dem der Ertz Biſchoff von Braga der Sin 
füntin helffen md dar wiſchen reden wolte / ſo ee 
e hm Michael de Almeyda in die Nede fagend: 
mb Goiteswillen / Durchleutiger Hr. 
feyd zu frieden und bleibet ruhig / es hat 
mich die vergangene Macht viel bit: 
tens und Träbnengekoftet / euch bey 
dem eben zu erhalten / alſo ſchwiege dert: 
ſchoff / die Herren aber hielten ihre Ohren vor 


der Viee⸗ Königin Klagen zu / und baten ſie / daß 
ihr belieben wolte + ſich weg zu machen / weil ſie 


nun mit dem Koͤnig in Spanten nicht mehr zu 
thun ‚fondern einen Portugalefer Der über ſie 
Regieren ſolle hatten; 

Erklaͤrung des Kupffers. 

In gegenwaͤrtigem Kupffer iſt bey A zu ſehen 
der Pallaſt des Koͤnigs von Portugal zu Liſſa⸗ 
bon. Bifider Thurn / auff deffen Gallerie die 
Regentin geſtanden. C.hier wird jemand zum 
— hinauß geworffen. E. Alſo wird die 
Spaniſche Wacht übermältiget, EN 

Sta Die 
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Die betrohete Infantin. — 


As ſie aber dannoch alſo nicht zu befriedi⸗ 
gen war, warff ihr Don Carol di Roray⸗ 
ma ein Wortz oder sin die Ohren / welche von 
folchen Kräften. waren / das fie gang erſtarret 
fichen blieb/fügte auch dabey / daß fie auff ſtehen⸗ 
den Fuß marchiren und weg ziehen mufte wann 
fie nicht haben wolte daß man mit ihr ohne Re; 
fpect und Anfehen handlen folle; die Hergogin 
entſetzt ſich gewaltig, als ſie folches hoͤrete und 
gab dieſes zur Antwort! Wie + Mit mir? 
Mit Euer Hochheit/ antwortete der Ritter 
wiederumb, Und auff was Weiſe? Sagte 


ſie wiederumb / auf die ſe Weiſe daß wir 


euch zu deren Fenſter einem wollen 
hinauß werffen / fagteer Wiederumb dar⸗ 
aufs welche Rede fie auch gang kalt und fteifi, 
auch zu Bebencken macht / daß es Thorheit wäre, 
fich gegen dem Lauff der Zeiten zu ſetzen worauf 
erfolgte/daß fieandenSerganten des Schloffes 


Ittlerwelle kombt der König Don Jos 

N hann der Bierdte zu Eifabona/ (eingeholt, 
und zum eriten als König begrüft von Perrodi 
Mendoza und Georgie di Mello ) allwo er mit 
unendlichen Freuden» Zeichen des Volcks em; 
pfangen / und alfo wiederumb in den Stuhl fet: 
ner Vor; Eltern befeftiget wurde 7 welche Umb⸗ 
fiändigfeiten/als welche wieder unfer Vorhaben 
ſeynd / wir kurtze hakbern wollen umbgehen, und 
Den Lefer zu denjenigen, die Darvon injonderheit 


Die letzte Revolution von Bortugal. 


SL. Dberzehlten ift guugfahm zu erſehen / 
dag die Spanier einen heßlichen Irthum 
begangen / daß fie fich nicht bey zeiten gemeldten 


| Gefahr zu erreiten, 
Sefehl gab/ daß man ſich fill Halten, und nicht ' 


Der Einzug des neuen Königs. 








ſchieſſen ſolle / welches nicht ohne groſſe Verwn 
derung der Buͤrgerſchafft geſchahe die n 
anders als das ſchwere Donner des Ge 
tzes erwarteten / und die Infantin zoge ſelber 
demPallaſt machte für den neuen Konig P 
und begabe ſich in eine andere Wohnung 
nen fie dannoch nach ihrem Stand und 

cractiret wurde / deſto mehr / Dietveilfie Deyge | 
gentvertigen Fürftens Bluts⸗Freundin tag 
daßfie wiederumb inCaftilien ankaͤme: Der 
Biſchoff zu Liſabona nahme fih mitlerweil 
König abweſend war / der Negierung un anf 
ſtatt des Pallaſts an / begehrte aber daſſel 
eher. nicht zu thun / es ſeye dann / daß der Ettz 
ſchoff von Braga, Don Sebaftiano de Ma 
nebens ihme darein geſetzt würde, / welches 
geſchahe / vielleicht den gefagten Herren / der 
was za gut Spaniſch war / vonder anſtehen 


aefchrieben haben / weiſen / die ͤbrige Städte 


Portugal folgten bald dem Erempel der 


ſabong / wie auch die Inſuln und ihr Anthe 
den Indien / und bliebe der Spanier dur— 
nen eignen Mißverftand / innerhalb 
Stunden Zeit eines gangen Königreich 
raubet / noelches erin vielen Jahren nicht le 
lich wiederumb erobern kunte / oder viell 

ner Diener Tyranney mit einem ewigen Bi 
ein fo ſchoͤnen Kleynods bezahlen muſte. 


Hertzogs verfichert / der fo einen ſcheinb 
foruch an felbige Crohne hatte / bey der P 
iſchen Nation in gutem anſehen war / 
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gierdten Theil von Portugal als fein Eigenthum 
bejag. Und weildamahls Spanien mit ſchwe⸗ 
zen Krieg gegen Franckreich / Holland, und Ca 
talonien eingewickelt war, hatten die Portuge⸗ 
fen Zeit guug ihre Sachen feſt zu ſtellen. Mad)» 
te auch mit den Yolländern/nachdem fie ſich von 
Epanien abgeriſſen / Friede / mit Beding / daß ein⸗ 
sener folte behalten was erinne Hätte. Jedoch 
währete diefer Friede nicht lange nachdem die 
Plaͤtze/ ſo die Hollaͤnder in Barfılien inne hatten 
gondiejen abfielen 7 und ſich wiederumb unter 
Mortugalbegaben, Welches, weiles/ wie die 
Holländer ſagten / durch der Portugefen Betrug 

efchehen war , nahmen jene Anlaß dieſen den 
Krieg anzu Fündigen, Und wiewohl fie Bari: 
lien den Portugefen laſſen muſten / haben ſieſdoch 
hingegen in Indien dieſen vielDerther abgenom⸗ 
men,als Malacea / die Plaͤtze am Strandt der 
In ul Zeylon / auf der Küftvon Cormandel / und 
aufjder Cſt von Malabar Cochin Cananor / 
Erangonor und andere ; hätten fie auch gleich 
gar aus Goa getrieben / wenn fienicht Ao.1661 
— gemacht. Es ſtarb aber Jo- 

annes IV. Yo.1656 und hiuterließ das Reich 
feinem anno unmündigen Sohn Alfonſo / wel⸗ 
ches feine Mutter mittlerweile gar wo! regierte. 


ac EN 
Ehren aus dieſem langen Krieg ſcheiden kunte: 
in welhem Friede Spanien die Anfforderung 
auf Portugal fahren ließ. Mittlerweile war 
Alfonfug erwachſen ein wilder und ungesogener 
Menſch/ wie ihn des Don Pedro Gönner bes 
fehrieben / der auch durch eine Kranckheit in der 
Jugend an Gemuͤhte und Lelbe fehr geſchwaͤchet / 
und zur Reglerung und Eheſtandt untuͤchtig 
war gemacht worden. Welcher Anno 1666 
die Regierung von feiner Mutter am fich viß/ 
(die auch Bald darauff farb) und fich an die 
Herkogin von Nemours aus dem Hauſe Saphe⸗ 
pen verheurathete. Welche aber nachdem fie 
ſechzehn Monath ihm beygewohnt / fich in ein 
Klofter begeben / und begehrte von ihm geſchie⸗ 
den zu ſeyn / Yo-1667.nichtallein weil Alfonfus 
sum Eheftand untüchtig war fondern auch weil 
er foll vorgehabt haben / einen von [einen Migni ⸗ 


| one bey ihr ſchlaffen zu laſſen / damit er durch el⸗ 
| nen Erben fich bey der Chrom befeſtigen möchte. 


Krachdem nundie Spanier auff den Pyrenäls | 


ſchen Gebirge Friede gemacht / mit a ch 
fung vor Portugal / und von Franckreich bedun⸗ 


gen daß es dieſem nicht ſolte bepftehen/huben fie 
Sn Bortugalmit Geroalt angreifen. Wel⸗ 


ches ſich aber tapfſer ER ; inmaffen auch | 


Franckreich des Phrenaͤiſchen Friedes ungeach⸗ 
tet zuließ / daß der Graff von Schomberg und 
viel andere Frantzoſen in Portugaliſche Dienſte 
glengen; welche in ein und anderer Schlacht 
Die Spanier hart geſchlagen / fonderlich bey Ex: 
tremos und Billa Vicivſa. Biß endtlich Anno 
1668 / als Franckreich den Spaniern in Nieder: 
land auff den Hals fiel diefe mit Portugal zu 


So war auch der Mißverſtandt zwifchen dem 
König und feinem Bruder Don Pedro ſo hoch 
geifiegen dag diefer meynete / es waͤre umb fein 

eben gefchehen / wo er nicht dem Bruder und 
feinen Fabotiten zusor kaͤme. Weßwegen er 
den Adel und das Volck auff ſeine Seite brachte / 
und Alfonſum zwang / die Verwaltung der Krohn 
ihm zu übertragen : hingegen behlelte fich Alfon⸗ 
ſus vor 270000 Pfund jährliche Rente / nebenſt 
dem Haufe Braganza mit allen zugehörigen, 
Es wolte aber Don Pedro nicht König heiſſen, 
fondern Regent von Portugalifür feinem Bru⸗ 
der Alfonjum als der zur Negiernng untüchtig, 
waͤre: Heurahtete auch mit begehren des Volcks 
mit des Pabſts Diſpenſation feines Bruders Ge 
mahl. Damit aber Alſonſus nicht Haͤndel 
anfing / ward er unter guter Verwahrung in die 
Inſul Tercera geſchickt: Und hat Don Pedro 
bißhero das Reich in ziemlicher Ruhe, und mie 
Vergnügung des Volcks verwaltet, Jedoch 


ſchlieſſen fuchten jo quch gerne ſahe / daß es mit | bat ——— AR 
u ih 3 u ; * 
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mahlin und kurtze Zeit vorhero / offtbe ſagten Koͤ⸗ geriſſen / daß er als nunmehro wurcklicher I 
nig Xlpponfum aus dieſer Zeitligkeit hinweg von Portugal if, —* 9 


Die Pohlniſche Geſchichte. 


J der Zahl kommen wir nun u der Ads | mit Tode abgangen an feine Stelle um RU 
Atem wunderbahren Geſchichte die fih vor | ermählet worden. Er war mittelniäsfiger 
ettoa 14 Jahren begeben, wozu uns das Königs | des,öräffer Braͤunlicht / aber ein wenig ud] 
reich Pohlen principaliter aber der König Cafs | funliengar ſanfftmuͤhtig / und Freundlich A 
mie anugfahmne Materieherreichen wird. Dies | ließ die liches Neigung über 1% Gere — 
fer Herr / ob er gleich ein gewaltiger Königyhat | übrigen aber war er der loblichſten Printze 
fich doch nicht befonnen/die fonft von vielen 1000 neryalg immer einer gemefen feinmag.  M 
fo hoͤchlich gefuchte Königl, Crone ohne Noth erhiclte für ihn von dem Pabſt eine Diſpenſam 
freymillig abzulegen 7 und fein Leben in einem und Vergünitigung/fich mitder Königin Ko 
geifilichen Privat Leben zu endigen. Man het⸗ 
fevielzufagenwann man feinen gantzen Lehens⸗ 
Lauff beſchreiben wolte/d arum werde ich es da⸗ 
bey gar kuttz machen/biß wir su unfermThemate | len. Erh 
elber Fommmen. Nav allein Fan ich nicht umb | halten» uud 
in,dasCofacifche Wefen weil es merckwuͤrdig / 
ein wenig ausführlicher zu tractiven. 

Db dann gleich Pohlen ein Wahl⸗ Königreich 
it, fo haben Die Reichs. Stände dafelbit gleich: cempel war / und muſte 
wol diefen Löblichen Gebrauch daß fie jeder Zeit | Königreichs und Staa 
einen Fürften aus dem Haufihrer Königeer | ver herzlichen Neigung / ſo 
waͤhlen. Solchem nach it der Printz Caſimir einander getragen dienen, 
fo bald Konig gadiglaus / defien Hr. Bruder / 


Der wiederwaͤrtige Coſack. — 


Tracks nach vollendetem Beylagers ⸗ Ge⸗WMiltteln reich und überflüsfigeProvinge 

pränge / begunte fich Die Unruherfo man | benhaben, ie find der Grichiſchen Re 
hiebevor zu füllen aetrachtet, wegen einer abſon >| unter Dem Gehor ahm eines Patriarchen 
derlichen Streittigfeit eines Polnischen Edel; i 
manns mit dem Chmielinsty / der * Ge⸗mworuͤber die Koͤnige in Pohlen Herren 
neralen / wieder an. Dieſes Volckbefichet in | ne Wohnunghatzugethan. Weil fie 
“yielerley Aus: Länder / infonderheit aber in | bigumd verbunden ind / den Paß und € 
Poin ſchen Yauren melde damit fiefichnen | in das Koͤnigreich wieder die Ungläubig 
der unerträglichen Dienftbarfeit der Edellente fie einem Einfall in daſſelbige thun wo 
[of machen möchten / ihr Batterlandverlaffeny | verwahren, fo tragen fie ihr Gewehr, d 
and fich indie Ukraine / eine an die Tartarn und | nicht unverfehens überfallen werden / ſtet⸗ 
Zünsfengrengende / und an allerhand Lebens I fichrund nehmen weder von dem Koͤnig / noch 
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Resubtieq einigen Sold / ſondern laſſen ſich mit 
—— fie den Feinden Der Cron abjagen/ 
yergnügen/umd wagen alfo für Diefelbe grosmuͤ⸗ 
ehigihr Zeib und Leben. Sie ſind dem Konig 
fehr Getraͤu und Hold / ihr Haß aber wieder Die 
Edelleute iſt ſo groß daß ſie auch um Der gering: 

an Selage willen zu den Waffen greifien und 
eine graujahme Rache wegen der ihnen zuge 
fügten Helendigung üben, Si 
Fein ander Ober Maußt / jo über ſie u gebieten 
hat / als denjenigen 7 fo von ihnen iſt erwaͤhlet 


Sie haben auch 
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worden/ und folte es auch nur ein schlechter 


Schäfer feyn , mann er nur cin guter Soldat / 
und glnetichim Streit iſt / jo gehorſahmen he 
ihm alsdannin allem und halten ihn in groſſen 
Ehren, 

hr General Chmielnitzky war eines Müllers 
Sohn er hat fich aber durch die Siege / welche er 
wieder die Tuͤrcken und Tartarn erhalten / einen 
fo groſſen Rahmen gemacht / daß er für einen von 
den vortreffligſten Kriegs-Generalen ſeiner 
Zeit iſt gehalten worden. 


Die grauſahme Rache. 


ch feines Vatern Todt/bathe er den Ko⸗ 
St; Eaſimir umb Erlaubnuß / die Mühle 
ſohm hinterlaſſen / wieder aufſzubauen / und ihm 
zu Gedaͤchtnůß / noch einige Käufer darneben 
mjegensvelches er ihme auch / in Betrachtung 
per ihmeyund der Kepublicg geleifteten guten 
Dee En j an 
miſche DI ie Sarinekr, und verbotte ihm wel⸗ 
fer 1 






ihren, voriwendend / daß fein Mühl: 
4 er hr aden tähte und daͤß der König 
acht uber fein, und nicht über eines andern 
zu gebiethen bette. Aldieweilen ſich aber 
der Chmiclinsky an dieſe hochmuͤhtige Worte 
nicht kehrete/ fo ließ der Obriſter feine Mirhle 
one in Brand ſtecken/ und gleng mit ſei⸗ 
ner Frauen und Sohn / foihn daran verhin⸗ 
dern woltensfehr übelumb, Man kan ſich aber 
leihtlich einbilden was für groſſe Berbitterung 
diefes unbillige Verfahren in dem Gemuthe 
diefesgroffen Mannes verurſachet haben mu⸗ 
fie: Dann er nahme ſich fuͤr / zu feiner Rache vie: 
le Edelleute aus zurotten / und war ihm hierzu ſo 
Fehr behui ſlich dag er / nachdem er eine mächtige 
Armee auffdie Beine gebracht / alle die jenige / fo 
unter ihm geweſen / von der einen Seite biß nad) 
Lublin / und durch gantz Podolien biß an Reuſch ⸗ 
kLeinberg in Grund und Boden verderbet / und 


Chimielins⸗ 


| 





ſie daran 





— — 





weder Weib noch Kinder / ja auch ſo gar ber Kir⸗ 
chen und Gottes: Käufer wicht verſchonet / und 
was das Feuer und Schwerd übrig gelaffen 7 
ward denen Tuͤrcken verkaufft / dergeſtalt/ daß an 
ſiat einer Mühle, uber die ſechtzig Dörfer find 
serfidvet worden.  Wiriwoh! nun die Genato: 
ven undGrofen des Konlgreichs / ohne welche der 
Kong was Die Nepublicg anbelangtnichts vor⸗ 
nehmen darff / denfelben erſuchet / daß er zu Feld 
ziehen / und denen Coſacken Abbruch thun wolte; 
haters ihnen doch abgeſchlagen ‚und geſagt / daß 
felber Schuld waͤhren / und der Jarins⸗ 
fy deß Chmielinsky Drühle nicht hetten abbreũen 
ſoͤllen. Dieſer abſchlaͤglichen Antwort aber 
unerachtet / brachten die Edelleute eine Armee 
son soooo Mann zuſamen / und giengengeras 
des Wegs auff die Coſacken loß / welche ihrer in 
ter Ordnung erwarteten / hierauff gieng num 
enderfeitsein Treffen vor, in welchem die Poh⸗ 


len unten gelegen / daß ihrer 10000 auff dem 


Plage geblieben / und wurden Die Slüchtigen auf 
die zwolffMeile verfolget / die Coſacken aber Fehr 
ten mitguten Beuten und groſſem Ruhm wie⸗ 
der zuriick zund verheereten alle Plaͤze / wo fe 
durch giengen / ausgenommen des Koͤnigs Herr⸗ 


ſchafften. 
Hieraufflieffen die Edellente, ſo wegen diefes 
grofien Ver luſts ſehr verbittert / und ir 
g 
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als Rache bedacht maren/den fiebenden Mann | nigreich wieder die Ungläubigen beihügtenuen | 
auffbiethen / welhes fiein ihrer Sprach Poppos | gleichen folten / wieder von neueman ; anfiae. 
lite Ruſenie heiſſen / und fingen nachdem etlihe | ſie aber dieſem guthen Rath hätten folgen folleng | 
Zeutiche Völker zu ihnen geftoffen/den Krieg, | sogenfieden Konig / ober ſchon ſelbſt mirzu Seh 
toieder des Königs Meynung der ihnen riethe | de gegen mars in Verdacht 
daß fir fich mit den Coſacken als welche das Ko⸗ 


Der fieghaffte Coſack. 


an nun die Coſacken von dieſer Krieg | fen Nahmen / und beyjederman erſchroͤckli 
ruſtung Nachricht erhalten / begaben ſemacht / chlug er dem Ho ſpodar in der Walla 
ſich gleichfals mit fuͤnffzig faufend Mann ins | eine feindliche Buͤndtnůß wieder Pohlen 
Feld undalsihnen ipre Spionen Kundfhafft | den Heurath feines Sohns mit feiner Tod 
brachten, daß die Polen fich jenfeits des Dnipers 2 
gelägert / und ganf ſicher waren / weil fie fich auff 
ihre groſſe Menge berlieſſen / glengen fie heim⸗ 
lich in einer Nacht über den Fluß / uͤberrumpeln 
den Feind / machten fechstaufend davon nieder / 
brachten die übrigen in Unordnung / welche fie biß 
nad) Samoſch verſolgeten / und ihnen alle Baga⸗ 
ge und 24Stuͤck⸗Geſchuͤtzes / die fie zum Kenzeis 
en ihres Siegs nach Kiofffchieften nahmen ; 
und nachdem fie erineldte Stadt Zamoſch bela- 
gert / bemaͤchtigten fie ſich derfelben innerhalb v0 
Monaths frift, Weil ih nunder Chmielins dann alle Coſacken ins geſambt ihren Willen 
durch dieſe zogen glückliche Streicheeinengroß | geben haben. > 


Der unglückliche Coſack 

Ma die Polen den Tag / an welchemdas und niederriſſen / und der Patriarch gefangẽ 
a) Benlager gehalten werden ſolte / erlebet | fuͤhrcten. Uber dieſen fo ımserhoftten SH 
famteten fte ſich vorhabens die Hochzeit- Freu: 
de su verſtoͤren / weil ſie ihnen leichtlich einbilden 
kunten / daß die Coſacken gantz ſicher ſein wuͤrden / 
dergeſtalt / daß fie / well ſie an nichts anders ge⸗ 
dachten / als wie ſie ſich rechtſchaffen Luſtig ma⸗ 
hen moͤchten / in der Stadt Kioff unverſehens zu 
uͤberfallen. Dieſer Streich gelunge ihn auch der; 
maſſen / daß fie nieht allein die Stadt Kyoffohne 
groſſe Muͤhe einnahmen / fondern gar ſchleiffen / 
die Edelleute fo daſelbſt gefangen lagen wieder | res, daß iſt: Honores mutant mores, © 
frey machten / die Grichiſche Kirchen plünderten | macht Muth, - 
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Der Coſackiſche Verluſt. 


Je nun der König diefem Abgeſandten 
zur Antwort gegeben / daß es ohne ſeinen 
Befehl gejchehen / DaB dep Chmielinsfy Mühle 
verbrandr, und die Stadt Kloff geſchleifft wor 


den ‚fondern daß es die Edelleuthefür ſich felbit | 


gerhanyıumb ſich wegen ihres Verluſts wieber zu 
erhehlen / jo gefelleten ſich dfe Coſacken zu den 
Tarlarn / fielen in Podolien / und begiengen alle 
ſolche Feind⸗Seeligkeiten / die der Krieg ver⸗ 
‚meifielten&euten immer in den Sin geben Fan, 
Agaber die Edelleute von dieſem neuen Eins 
bruch Nachricht erhalten / lieſſen jedem König 
offentlich entbieten / daß fie / wofern er nicht mit 


ihnenzu Feldziehen würde / zu dem Ragotzly 
en mei | he wegen ihres groffen Verluſts ſehr gedemuͤthl⸗ 


Fuͤrſten in Siebenbürgen / ihre Zuflucht neh⸗ 
men wolten, Worauff der Königs fo ſich deſſen 
ubeforgen wol Urſach hatte / und deme ihr boͤſes 
Vorhaben mol bewuſt war / verſprochen / mit den 
Seutjchen Volckern fort zu gehen; welches ih⸗ 
nen aber nicht gefiele ſondern wolten haben / daß 
man diefelbeunter ſie ſtoſſen jolte, Endlich a⸗ 
ber ſich die Armee nach Caminitz Podols⸗ 
ty welches eine ſehr veſte Stadt iſt / bey welchen 
nach vielen Heinen Scharmuͤtzeln 7 ein blutiges 


Treffenvorgegangen / welches die Coſacken vers 
lohren 7 und die Flucht zu nehmen gezwungen 
worden, Weil fie aberihre Magazinen und 
Proviant-Hänfer in den Morajten hatten / und 
eines Succurs getvärtig wahren / ſo retirirten fie 
fih dahin welche die Pohlen / ſo ihn einbildeten + 
daß fie unfehlbahr Hunger und Kummer ſter⸗ 
ben muſten / dafelbft bloquirten. Nachdem a 
ber der Eofachen Succurs angelanget, ſchnitten 
fie denen Pohlen das Proviant ab / alfo da dieſe 
gezwungen fein muftenyeinen nachtheillgen Frie⸗ 
den mit ihnen zumachen 7 welcher aber nicht 
unterfehrieben worden / ſondern es — ſich der 
König nach Warſchau / und die Edelleute te 


get worden / und mit Ihm nicht wol zu frieden 
waren fondern ihn befchuldigten / daß ers mit 
den Cofacken hielterwieder nach Ihren Hänfern. 
Nach diefer Zeit hatder König mit den Moß 
eovitern, dem Zürften Eubomtrsky/und mit bes 
fagrz Eofacen auch mit den Tartern und Schwe⸗ 
en ſehr viel zu thun gehabt / daß endlich / wie ihm 
feine Gemahlin amSchlage geſtorben /da aͤuſer ⸗ 
te ſich allgemach 


Des Koͤnigs Luſt / abzudancken. 


KR lehte am Königlichen Hoff des Groß⸗ 


> Rämmerers Gemahlin welche wegen ih⸗ 
rer groffen Tugend und außbündigen Verſtan⸗ 
des für die Angfte Dame ihrer Zeit gehalten 


ward; mitdiefer überlegte der König vorher ſei⸗ 


ne fürgenommene Nefignirung / und ſprach alſo 
zuihr; Esfind die erſte Neigungen unferer Ju: 
gend ins gemein ſo karıf / dab es wunder ſelten 
geſchicht daß wir dieſelbe allerdings verlaſſen 
anen/ was für Veränderung dep Glüds ung 
ud) begegnen mag. Und zwar / nachdem ic) 
son meiner Jugend auf in dem Geiftlichen 
Stand bin erzogen worden ſo bin ich deß einſah⸗ 
Tom, III. 





men Lebens ſo wohl gewohnt geweſen / daß ich 
ohne einige Mißgunſt meinen Bruder Ladis⸗ 
Taum auft dem Thron / den ich jetzo befihe geſe⸗ 
rs kam mir dazumahl die Einfamkeit taus 

dmahlannehmlicher vor / als die berrügliche 
Hoheit / welche durch ihten ſcheinbahren Glantz 
die Augen verblendet,damit man die Doͤrner / ſo 
unter der Königlichen Kron ſtecken / nicht ſehen 


moge. 

Well aber alles auff dieſer Welt der Veraͤn⸗ 
derung unterworffen iſt / und uns dasjenige / was 
wir für dag gröfte Guth halten zu einer ans 


| dern Zeit viel anders vorkombt / ſo hat fiih mein 
Ji Hertz 
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Hersmahdem Ladislaus / glorwuͤrdigſten Ans 
denckeng dieſe zeitliche geſegnet / wieder meine 
Vernunfft empoͤret / und habe ich die Ruhe / nel: 
ehe mir jederzeit jo. annehmlich vorgefommen / 
damahls meinem hohen Herkommen / uud mei— 
ner Tapfferfeit fürunanftandig gehalten. Dan 
hat mir die Ohren damit gefigelt; daf ich gnug⸗ 
fahme Dualitäten haͤtte / den Koͤnigllchen Stand 


zu zieren / alſo Daß ich gegen das Lob / man mir | 


gegeben, nicht unempfindlich geweſen / und weil 
ich Feinen andern Mitwerber / als den Pring 


Carl gehabt / und ic) der Aelteſte geweien/fo kam | 


mir die Begierde zu regieren, ſo lieblich vor wie 
alle neue Ding ins gemein zu thun pflegen. 
Sch habe jederzeit die Königin / meine Se; 


fehweysfehr lieb und Werth gehalten / wie fie dan | 
Weil ich aber nunmehr bey Jahren mitt 


binwiederumb eine fonderbahre Neigung zu mir 
getragen; Dannenhero fie ſehr vielzu meiner 
Wahl geholfen, und weiles zur Vollkom̃enheit 
meines Glůcks mir noch an dem gemangelt/ daß 
ich fie nehmen dürfte / fo iſt mir daſſelbe fo gůn 
fig geweſen / daß die Reichs⸗Staͤnde und Unter: 
shanen hierumb als eine Sache / woran die Bes 


subigung und Wohlfahrt des Staats hienge / 


bey dem Pabjt bittlich anlangen laffen, 
Aberah! Madame / wietheuer hat mir doch 
das Gluͤck ſeine Gunſt verkaufft und wie offt 
Hab ich nach dem Gnten / ſo ich verl ohren / geſeuff⸗ 
het! Dann ich habe kaum zu regieren angefan⸗ 


Die kluge Antwort. 


Wʒ + gnaͤdigſter Königs antwortet die 
Srof Kämmerin / mit hoͤchſter Beflürs 
uagwil Seine Mayft, ſich der Kron begeben ? 

ie wird. es Dero Unterthanen ergehen/ wann 
fie dieſelbe verlafen mil ? Und wie werden fie 
bey dem dem Ruhm / denn euer Mayſt. ihnen 
durch joniel Mübe und Sorgerivorben hat er⸗ 
Salten Finnen ? Wo werden fie einen andern 
König finden, der ihnen wie Eure Majeſtaͤt ger 
Shan ihre Fehler mit folcher Sanffmuht verzel⸗ 





















\ — 
gen / ſo wahren diejenige, fo mich zu ihrem Kong | 
begehrt / die Erſten / jo fich des Gehorſahms den) 
fie mir ſchuldig waren / entzogen ch 
von zwantzig Fahren her alle Gelindigfeitung 
Gufthaten 7 fie zu ihrer Pflichtichuldigfeitz 

bringen / umb ſonſt angewendet; Sch biainzm 
und wantzig Feld » Schlachten in eigener 
john gegenwertig / und indem die Sehnde Dee ig 
publicq zuriick getrieben / in Aufferjter ei 
Lebens: Gefahr gersejen ; Unterdeſſen 
hat all meine groſſe Mühe, Sorg und Guter 
tigkeit die Ubelgefinneten nicht zur Einig 

bringen konnen / und hab ich / ſeit meiner Erm 
lung einen einigenTag gehabt/da? nicht mei 
vorigen Wiederwertigkeiten täglich eine ih 
zugewachfen fein ſolte. 


Podagrabchafftet / mit Krancheiten Defall 
und nicht mehr bey folchen Kräftten bin / d 
ſchwerliche Kegierungs: Laſt zu ertragen’ fü 
ich migh der jegigen glückjeeligen Friedens 
deren das Königreich jego geneuft,bedienem, 
mit ich mir meine eigene Ruhe verfchaften ger 
Miteinem Wort / ich bin gefinnet die Kr un 
zugeben auff daß ich einem Privat Leben m 












voriges Ruheweſen / und die Naft, welche 
dem Königlichen Thron nicht zu finden iſt 
der bekomme. ; 









e 


be? Ja gnaͤdigſter Konig / wohin wird eg mit 
Maͤhſt. nach einer jo grofjen Veränderung) 
ber kommen ? Dann die Unterthane 
Wohlfahrt an der Fortſetzuug Dero R 
hafitet / werden ührjache haben / wied 
Berlaffung gen Himmel zu ſchreyen / um 
den Eurer Mapft. Feinde fie/ fonder Zw 

einer K&leinmüheigkeit befchuldigen, 
Dit einem Wort / fo bedinde mich 
Vorwand/ den Euer Mayſt. hat / diek 
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E rn £& 1 * * 
legen biefelbe die noch übrige Zeit Ihres Lebens 


Dero Ehr verwahren muß. Dann zugeichtweis 

endaf die Liebe Des Baterlands Euer Mayſt. 
erpflichtet / daffelbey nachdem fie jelbiges mit 
folcher Klugheit und Gelindigteit beherichet bat 
nicht su perlaffen / fo ift es unmuͤglich / daß nicht 
unenhige Köpfe Die Uneuhen welche Euer M. 
fo glücklich geftiller/ wieder von neuem anfangen 
folten. CS Ak ja dehro gröfte Mühe vorben / 
und Fan der Friede / deſſen anitzo das Koͤnigreich 
nach ſo grau ſahmen Kriegen / genieſſen thut / Eu⸗ 
MNayſt. der Ruhe / woͤrnach dieſelbe fo groſ⸗ 
feg Verlangen trägt gnugſahm verfichern. 

Wie gnädigiter Koͤnig und Herr ſolte keiner 
in dem Math ſeyn / der euer Wohlthatẽ recht er⸗ 
Fennenfolte ? eg haben ja alle Eron: Officirer 
Ener Manft. ihre Beforderung zu dancken 7 
mwarumb jolte daun dieſelbe ſo viel Gnaden⸗ Be: 
zeigungen um ſonſt angewendet haben, und fig j0 
imdanckbahr fein? Nein mein gnadigfter König 
und Hemfie werden fih der von feiner May. be 
fehchene Wapl sielmürdiger bezeugen / und wird 
das rer el fo diefelbe ihnen gegeben / fiezur 


en Begierde und Tapfferigfeit au 


der Erhaltand Beſchuͤtzung des Königreichs 
auffinuntern/ und weildehro Rath beydes flug 
als gerecht i / o wird derfelbe Euer Mapfi.ci- 
nen Theil der Laf der Gejchäften derojelben 
ab: und anff ich nehmen / und werden alle dehro 
Untertahnen ing gefambt dieſelbe insfünfifige 
vielmehr als.cinen Batter + dann ihren König 
anfehen, 

Euer Mapft. Kranckhelten werden diefelbe 


| der ruhmwuͤrdigen Berrichkungen/ welche ſol⸗ 





che verurſachet / erinnern / ſie werden de Schmer⸗ 
gen mit ihr cheilen / und den Staat nichtmehr he⸗ 
unruhigen/fondern daran gedenchen/für die Ex: 
haltung Euer Mayſt. zu bitten, Endlich / gnaͤ⸗ 
digſter Koͤnig und Herr / teil es mit die Ruhe 
der Koͤnige Feine ſolche Bewandtnuͤß / als wie 
mitandern Leuthen hat fo wird Euer Mayſt. 
welde den Königlichen Nahmen nichtverlies 
ven fan / ob ſie ſchon Die Verwaltung deſſelben 
anfigegeben /_diefelbe nimmermehr in einem 
Privat: Leben finden / und was fürgute Tage E. 
Mapit.ihro bey demſelben zu genleſſen einbilden 
imago wird fie doch gewißlich mehr Unluſt und 
Verdruß darbey befinden. 


Die fernere uberlegung. 


habe mir bereits dieſes alles, / verſetzte der 

König  wagihrmir geſagt / ſelber vorge⸗ 
halteves ift aber ſo ferne / daß mich dieſe Betrach⸗ 
tungen von meinem Vorhaben abwendig haben 
machen jolten,dag mich vielmehr Diefelbe Darin, 
nen befrafftiget. Dan es follen Die Könige mehr 
als andere Leuthedarauff bedacht ſeyn / tie lie 
einen zwiſchen Raum unter denen Geſchaͤfften 
ihres Lebens / und dem Tag ihres Todes laſſen 
moͤgen und erinnern mic; meine Kranckheiten / 
daß ich an nichts anders / als an die Ewigkelt ger 
dencken ſoll. 

Uber dieß ſo kan ih Die boͤſe Anſchlaͤge der 
Ubel⸗Geſmueten / welche durch Ubel-Benutete 
Auslegung meines wolgemeinten Vorhabens / 
den gemeinen Mann im dem Argwohn jtärchen/ 





— 





daß ich die Wahl eines Nachfahren im König: 
reich mit Gewalt Durch dringen wollen, anderſt 
wicht vernichtigen. Damit ich fie aber deſto 
beſſer zu ſchanden machen / und ihre Boßheit an 
den Tag legen möge / ſo will ich der Nepublicg 
— was fie mir gegeben / wieder in Die 
Händelteffern,und michrwann die Wahl geſche⸗ 


hen ſoll / von Warſchan hinweg begeben / a 


niemand darzu vorſchlagen; und mit einem 
Wor ich wil an mein eigenes Intereſſe nicht ge⸗ 
denen ondern Der Nepublicg die Sorge /we⸗ 
gen Unterhaltung meiner Perjohn uͤberlaſſen / 
wvordurch Diefelbe dann erkennnen werden / daß 
ich eine gröffere Nehgung und Liebe umb ſie ver⸗ 
dienet habe. Dieſe legte Worte giengen der 
Gloß Kaͤmmerin / ſo tiert zu Heren / daß ſie ſich 
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des Welnens nicht enthalten konte / und ob ſie 
wohl über daß / was fie zu ihm geſagt / noch viel 
andere wichtige Grunde angeführet z ſo änderte 
doch der König weder Geſetze / noch feine Mey; 
nung / dergeftalt daß fie fichüber feine Standt; 
bafftigkeiteine Crohn auffzu geben, wornach ans 
dere mit jo groffer Müheund Sorge, ja bißwel⸗ 


Die Erklärung des Königs undder Stände Antwort. 
Hi ward einallgemeiner ReihesTag | fein Vorhaben aͤndern / und auff deu Trohn Bl 


angejtellet der fich aber wieder zerrifen / 
dannenhero der König alle Senatoren zuſammẽ 
beruffen laſſen und nachdem diefelbe erfchtenen, 
gab er ihnen fein Vorhaben / die Erohn abzule⸗ 
ben / mit wenig Worten zuvernehmen / und über; 
reichte nachgehends dem Vice⸗Cantzeler eine 
Schrift welche beyläufftig, eben diejenige Urs 
chen / welche droben erwaͤhnet wordẽ / in fich hiel⸗ 
te : Nachdem nun dieſelbe verleſen worden / 
tahte der Ertz⸗ Biſchoff von Gnieſen vor ihm ein 
Sup Fall und bathe ihn mit Traͤhnen / daß er ſie 
nicht verlaffen wolle, Ob nun woll alle andere 
Senatoren dergleichen thaten / fo Ponte ihn doch 
weder ihre Traͤhnen / noch ihre angefürche run: 
de von feiner Meynung abwendia machen’ und 
bewilligte er ihnen nur allein dieſes / daß fie des 
andern Tages wieder arg fommen und 
f wegen der Antwort, ſo fie ihm geben wolten/ 
erathichlagen möchten, dergeſtalt / 9 fie mit 
höiter-Betrübtniß von ihm fchieden, als fie fa; 
— fieeinen jo guͤthigen Printzen / verlieren 
olten. 


Nachdem fie ſich num bey dem beſagtẽ Ertz Bi; 
ſchoff als Primaten des Königreichs ver amlet / 
jo beſchloſſen fie / daß fie die Erklaͤrung des Ko— 
niges annehmen / und daß er ſolches ſelbſt anderſt 
nicht / als in ie aller Reiche: Stän- 
de hun konte / und fiele endlich ihr Schluß dahin 
aus, daß fie ſich nochmahls bemühen wolten / ihn 
durch ihre demůthige Bitte zu vermögen daß er 





l 
N 


| 


len gar mit Berlegungihres Gewiſſens trace 
ten micht gnug verwundern konte / nud endlich jeie 
ner Meynung wurde / und bekennete daß 
That ihme tauſendmahl ruͤhmlicher fein ou 
als alle andere / die er die Zeit feines Leben 

richtet. * 

















ben wolte. 


Der Primat / ſo dieſes Wort führete / ta 
hierauff eine ſolche bewegliche Rede an 
Koͤnig / welche einem andern Printzen das 3 
hätte erweichen follen ; es fehlet aber ſo m 
daß fiche dieſer folches su Hertzen gehen laffeı 
der feinen Entſchluß geändert haben ſolte / daß 
viel Standehafiter , alser zuvor jemahls, 
feinem Vorhaben verbliebe. Solchem m 
verficherte er ſie / daß er mit dem Collegio deil 
natoren fo wol vergnüget / fo übel zu Fricgiten, 
mit der Land» Botten ihrem wäre und fagteg 
Ihnen,dag er der Meynung waͤre / daß man mikt 
bie eine allgemeine Zufammenkunfft anfl 
en foltesauff welchem man feine Abdanckunga 
nehmen und zugleich zu der Wahleines Nag 
fahren fehreiten fünte. Die Senatoren abı 
welche ausdruͤcklich eine Schtwärigfeichteki 
erwecken / waren dießfalls nicht einig / fon 
ſagten / daß man, was die Abtretung des 
reichs betreffen taͤhte einen Reichs Ta 
wegen der Wahl eine algemeine verſam 
ten muſte. 







Unter tauſend wird man nicht einen 
Potentaten finden, der ſich mit fothaner 
digkeit eines Königlichen Kegiments zu en 


nenl ero er auch billich alß ein Wunderbeti 
tet werden muß, 
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SEs andern Tages erſchienen alle vornehm | 
Di: Herren in Warſchau / wie auch Das 
rauen; Zinnmer ſelbſt in großer Menge / vor 
ihm / ihn zu bitten / daß er. dem Königreich zum 
Beften / noch länger auff dem Thron bläben 
molte ; Weil fieaber bey ihme nichts erhalten 
Fönzen, fonahmen fie ihre Zuflucht zuden Thraͤ⸗ 
nen / als welches die ſtaͤrckſte und beweglichſte 
Sprache iſt / ob er ſich jhon auch des Weinens 

eichfalsnicht enthalten koͤnnen / und man in de: 
nen Kirchen ein allgemeines Gebet angeftellet/ 
Gott zu bieten / daß er ihme einen andern Sinn 
eingeben wolle / fo blieb er doch immer bey ſei⸗ 
nem Enſſchluß / und damit er deſto beſſer zu er⸗ 





Des Koͤnigs Beſtaͤndigkeit. 


keñen geben moͤchte / daß er denfelben nicht zu An 
dern gedaͤchte fo lich er allen Abgeſandten hier⸗ 
von Nachricht geben und begunte jelber eine 
Verordnung wegen feiner Mobilien für [eine 
Bedienfe zumachen, N 
Inwiſchen fertigte der Primat des Königs 


reichs Courirer ab / denen Wojewodſchafften von 
deme / was vorginge, Rachricht zu geben / und 


ſchrleb endlich / nachdem er uochmahle ver Koͤ 

uig inftändig erfuchet / daß er b yihmenbleiben 
wolte einen Reiche: Tag auff d n Siebenzehen; 
den Auguſti auß / auff Demjelben feine Aovans 
dung anzunehmen. 


Berfehiedener Botentaten Begehren. 


Di fo unverhoftte Zeitung brachte in den 
Semüprern der Wojewoden untesfchiedli- | 
de Wirdungen hervor: Dann. diefenige / ſo 
am meifien darzu gehelffen den König zu ver⸗ 
mögen,daß er die Regierung aufgeben ſolte / De: 
yüheten ſich anjetzo /ſolches zu wiederrahten, in, 
fonderheit,weil der Groß Sarfieben Milionen 
Soldes / wie and) die Wiederabtretung Smo: 
Tensto ı und andere vortheilige Dingeangebots 
ten, wann man feinen ältejien Sohn erwählen 
wurde; welches von denen in Groß- Litauen 
mit geneigten Ohren angehöret worden; Hin, 
gegen hielten fich andere Woywodſchafften / we; 
gen Aupfertigung dev Reichs » Sachen an den 
Primaten des Konigreichs / ob ſchon der König, 
das Königreich noch nicht aufgegeben gehabt ; 
und mit einem Wort / ſo mar der Abel Inter cin; 
ander ſo uneinig / daß man ſich eines groſſen Auff⸗ 
ſtandes beſorgete / indem ein Theil kurtzumb den 
—— der Moſcau / der andere aber den 
* bus zum Koͤnig erwehlt haben 
— 
So danckte auch der Adel zu Cracau auf er | 





gener Macht zwey hundert Heyducken / fo das 
felbit in Befatzug lagen / ab / dergleichen geſchahe 
auch in Groß Pohlen / ob ſchon der Herr Pris 
mat ihnen jolcheg verboten / weil hierdurch der 
Authoriät des Königs und dem Nefpect / den 
Bi ihm chuldig wäre / ein Eintrag geſchehen 
thaͤte. 

Nachdem auch der Pabſt von des Könige 
Vorhaben Nachricht erhalten / ſchrieb er mit 
fehr beweglichen Worten an. ihn daß er die 


Kron nicht aufgeben molte , weil aber Die Bitte 


weder feiner Hriligtrtt/ noch vieler anderer Pos 
tentaten bey ihnz etwas verfangen wolte / ſo wur⸗ 
de endlich auffdem kleinen Land ⸗ Taͤge beſchloſ⸗ 
ſen daß man ſeine Abdanckung annehmen und 
daß erfich viergig Meilen von dem Orth / alwo 
die — wuͤrde vorgenommen werden / jolte 
hinweg begeben. er 

Ein felsam Ding / daß ein lebendiger Kenigr 
dervon feinen Unterthanen fo fehr gefucht wird / 


die groſte Vergnugung hat ich von denjelben zu 


abjegfiren, 
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KEHA des Reichs⸗ 
8 Tages mit denen gewoͤhnlichen Ceremo⸗ 
nien / amd erfüchte der Marfchall den Königs 
nachdem ihme div Land » Bothen die Hand ger 


Füjfet y daß er feinen Willen deutlich erklären | 


molte, 

Des andern Tages nun fagte er zu ihnen / daß 
er willens wäre / Das Königreich auffjugeben 
und ihnen die Freyheit zu laſſen / einen andern 
Prinzen nach ihrem Belieben zu erischlen ; 
Indeſſen aber wäre fein Begehren an fie, dag fie 
ihme Die Deconomie zu Marienburg in Preuf 
ſen / und die zu Grodno in Litthauen / nebfi einem 
jährlichen Einkommen / von zweymahl hundert 
taujend Pfanden 7 und Die Zölle in Litthauen 
und Bohlen überlagen wollen, 

Uber diejes Begehren wahren die Land : Bo⸗ 
then ſehr beſtuͤrtzt/ als welches fie für gar zu über: 
mäsjig erachteten/ und daß daſſelbe alleine dar⸗ 
umb gefcheheu wäre, die —— der Kron 
fo lang auffzuſchieben / damit die Praͤtendenten 
zu der Kron Zeit haben möchten / ihre Noth⸗ 
zurfft ben bevorjichender Wahl zu beobachten; 

alſo / daß ſie nicht eher / als den 2Septenibris dar⸗ 
auf anlertenfonnen 7 an welchem Tag ihr 
Marjchall eine fehr ſchoͤne Rede anden Konig 
im Nahmen dergangen Republic gethan / ihn 
zubereden/ 
erfuchte zugleich Die Senaroren,ihre Bitten der 
Land; Bothen ihrer beysufügen.. Inglelchem 
fo that der Er Biſchoff von —— ſo das 
Wort fun ſie hrte / eine jo bewegliche Rede / daß 
fich keiner des Weinens enthalten koͤnnen / in: 
jonderheit / als er vor dem Koͤnig einen Fuß all 
gerhan, und ich bemuühet, beydes durch ſeine 
Thraͤnen / als ſelne Worte ihn zu bereden / daß er 
denod übrige Zeit ſeines Lebens bey ihnen ver, 
bleiben wolte. 

Es hat aher das Geſchrey und Bitten der 
gangen Verſamlung dem Konig / welcher ſeine 
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daß erfie nicht verlaſſen wolte und | 


Der eröffnete Neichs- Tag. ' 


| thauen aber weigerte ich / ihren Antheilswbegg 
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ur weich gemacht/ wie wohl er feinen En 
nicht ändern wollen; alfo daß die Land Bothe 
in noch gröfferer Verwirrung / als verhero 

mwiederin ihre Stube begeben, indem erlihehaur 
ben wollen, daß der Primat das Königreich dene 

Trohn für ledig offentlich erflären folte; ande 
aber behaupteten’ daß ſolches nicht cher 6 
hen könte / als bi der König ſie des Eyd 
Treue erlaffen haben würde, Solcher Geftl 
wurde mehr als cine Wache mit unndhrigemge 
zänche ; welches beudes Die Senatoren / als 
Land Bothen irre machte / zu gebracht. J 
kegtere bieihen dem Koͤnig dreymahl hun 
taufend Pfunde an bald aber hernach zogen 
Diefelbe biß auffdie helffte ein : Div aus M 


Thränen mit den ihrigen vermiſchet / das Ein 1 
tchlug 


lensfondern gaben vor daß der Koͤnig weil erk 
feiner Froͤhnung geſchworen / ben der Kroh 
Leben / und zu Sterben dieſelbe nicht aufgeben FI 
fünfte, Endlich weilfich zwijchen Diefer W& 
gerungder angelegte Termin deß Reichs 
genäyert/io molte der Konig / welcher jed 
die Ruhe ſeiner Unterthane Beni gefuchtm 
su geben / daß fie Diefelbeumb feinenttoillent 
lieven folten / ſondern ließ diefe Summa 
Jaͤhrlich hundert und fünffsig taujend Pf 
ganz und gar nach / und verſprach / daß er die 
bilienan der Crohn / foder Koͤnigin ſi 
und zwangig taufend Gülden verfegt 
wann man ihm diefelbige bezahlen noir! 
dergeben laſſen wolte. Nachdem mund 
figmäsiige Begehren bewilliget word 
ward gefchloffen dag die Auffgebung 
reichs des andern Tags gejchehen fol 
Wohldemjenigen Pringen / Der t 
Gelaſſenhelt bey ſich empfindet / daß er 
* nigreich ohne ſonderliche Allecten 
ten kan. 
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Die Abdanckungs⸗Rede 
Achdem ſich nun der Koͤnig in Begleitung Eshaben meine Vor heeners 
Eyes gangen Adels / in Saaldenen Senato⸗ nige gebeſen ſehnd / mann ſie Den Königlichen 
yon verfügt 7 ließ er dajelbji jeine Declaration Scepter aufgegeben / denfelben entweder Ihren 
pur) den Groß⸗Referendarlum der Chron vers Zruͤdern / oder jemand auf ihrem Gebluͤht uber: 
leſen: Worauff Der Land Bothen⸗Marſchall laſſen; Ich aber habe zueinem Zeugnuß mei⸗ 
der Republieq Ertlaͤrun welche eine Verſiche⸗ Mir Libe der Mepublicg dasjenige / was ich von 
zung in ſich hielte / daß man ihm die Summapde: | Derjelden empfangen wieder geben wollen und 
gen man fich mit ihm verglichen, bezahlen wolle, | mil ich mit der ſchlechten Dualttäts alsihr Bas 
gleichfals ablaje, un nachdem dieſelbe unterzeich» | ferumnd Üe Bürger 7 wohl vergnügt bin / den 
networden/fo that der Koͤnig an die Stande ei⸗ praͤchtigen Kaͤſerlichen und Königlichen Titul 
eRede / welche in ͤberſetzter Sprach alſo lau· andern welcheviel tüchtiger hierzu ind / gern 
überlafen. Damit euch aber diefe Wahl wohl 
Icherener König | und glucklich gelingen möge, fo wil ich in meiner 
and euer Battery nachdem er die kiebeswelche | Einfahmkit Gott mb die Erleuchtung, die ihr 
fein Hauß über Die weyhundert Jahr jeder bey ſolcher Beſchaffenheit wol von noͤhten habt / 
Zeit gegen dieſe Republicq getragen / sollendet | anruffen / und jage euch anjetzo für Die Liebe / fo 
und alters halben Die Regiments Laſt / und un: ihr gegen mic) bezeugt habt / für die getreue 
auffhorliche uͤberhaͤnffte Seſchaͤfften / nicht laͤn⸗ Dienfte,Dieich von euch empfangen’ Tür die gus 
gererttagen Fan, bie Cromwelchevon beten, | Ten Kahtjcpläge/die ihe mir gegeben. und für die 
jehen für das koͤſtlichſte Ding von derMeltgea: | Unterhaltung / die ihr mir fo freywillig bewilligt 
get wird,teieder inihre Haͤnde lieſſern fol. Dies | habt alien müglichen Dand, Zr übrigen 
ſes iſt ſage ich die Zeit ı in welcher man meiner | Mannes ſich entweder auß Staats: Gruͤnden / 
Glorie/ und Koͤmgl. Hoheit / die Leich Begraͤb⸗ | oder einer Kerordnung des Himmels begeben 
ag halten ſoll / und weil ich der Welt abgeſtorben daß ich nicht jedermann gefallen Fonnen / iv 
Bin/jo erwehle ich für die Königl, Welt: Kugel itteich fie mir zu verzeihen / und nehme ich hier⸗ 
einen Fleinen Windel in dem liehreichen Bus , mit von euch einen herglichen und liebreichen 
ſein der Republieg / und unter der Ehr meiner Abſchled wůnſchend daß ihr mich jederzeit in eu⸗ 

Vorfahren / damit man in euern Geſchicht und rem Gedaͤchtnuͤß erhalten wollet. 
Jahr ⸗Buͤchern leſen möge / daß der jenige ‚den Diefem nad) gebe Ich euch ins geſambt meinen 
ihr am vorderſten vor Mer Armee / und den leiten VBaſer uͤchen Seegen / und verfichere euch, daß / 
im Abzug geſehen habt / auch der erſte geivejen ob ich ſchon dem Feibe nad von meinem lieben 
fey / welcher ſich freywillig aller Menſchlichen Baterland entfernet bin / ich jedoch jederzeit mit 
Hoheit begeben / und aus hertzlicher Liebe gegen demſelben gang veſt vereinigef bleiben werde, 
fein Batter-Land die Konigl, Mactwiederin | Uber dieß fo erinnere ih mich mit hoͤchſter Freu⸗ 
euere Haͤnde uͤberlieffert. de / daß diefer Leib / wann er zu Staub und Aſche 
Es hat euer Vebe x und die freye Stimme der | werden fol y feine Nuhe in deſſen Schoß finden 
jenigen welche meiner Mahl bey gewohnet / mich ſolle. Ich wolte gerne ein mehrers ſagen / wann 
a die er hohen Maj daͤttiſchen Winde erhoben | mir nichtdas Gedaͤchtnſiß entgienge/ und meine 
and bimdienerumb meine Gegen Liebe / daß id) herginnigliche Liebe mich nicht daran verhinderte 
diejelbe wieder ablege / damit ich mich vandbahe. | e/ welche mir nicht zulaffen wil / daß ich.meiter 
gegen fie erwehjen möge. alsımit Thraͤnen mit euch rede. Die 


ahren / welche ener Koͤ⸗ 


tet: 
Dieſes iſt die Stunde / in we 
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Die Antwort der Bohlen: = J 


REN ganke Verſamlung kunte ſich nicht ent⸗ 
halien / hre Thraͤnen zu vergleſſen / nnd tau⸗ 
fend Seufftzer / welche heydes ihre Bekuͤmmer⸗ 
nuͤß / als ihre hertzliche Liebe anzeigete/ zulaſſen; 
endlich nam der Ertz⸗ Biſchoff von Gnieſen im 
Nahmen des Senats das Wort / und redete 
gleichfals den König alſo an; 
Gnaͤdigſt r Konig und Here / es wird fihdie 
gantze Welt nicht wenig darüber verwundern / 
als betruͤbt es unß vorkombt / daß wir ſehen muſ⸗ 
fen / daß Seine Mayſt. die Cron mit ſo inbruͤn⸗ 
ſtigem Verlangen ablegen / als begierlg von an⸗ 
dern / welche dieſelbe als das höchite Guth anſe⸗ 
ben / darnach getrachtet wird. Wer ſolte wol 
dieſe Cuer Mayſt. That / welche auch die aller; 
höchfte Heroifche Zugend uͤher trifft / ohne groſſe 
Vecwound erung/ und zugleich ohne ſonderbahre 
Hecheus Bewegung / anſehen konngen? Dann 
es begiebt ſich diejelbe eines ſolchen Dings/ wel⸗ 
ches ſederzeit Anlaß zu fo groſſen Bemuͤhungen 
gegeben / und wornach ehriüchtige Leuthe von al⸗ 
ten Zeiten her jo embſig geſtrebet hahen/ und 
annochzu unfern Zeiten freben. Sie verläft 
dasfenige / was nie Feiner ohne Miß gunſt In eis 


ne andern Händen fehen könnenja jo gareinen | 


Thron den Dero Vor Eltern über zwen hundert 
Saprlang mit unfterbliche Ruhm beſeſſen ha: 
ben ; Aberich muß auch diefes ſagen / Se. M. 
verlaͤt mit eben ſoicher Standhaftigkeit ihr ei⸗ 
gen Vatter Land/ welches dieſelbe mit groſſer 
Sorgfalt von dehro zarten Jugend auffer ogen / 
md auff den Trohn / welchen dehro Borfahren 
und die Pringen ihre Bruder beſeſſen haben ge⸗ 
fegethat. Se. Mayſt. nimbt Urlanbvon dem 
Kathıden fie mit Guchaten uberſchůttet hat / den 
dc) ſche hier keinen einigen / der nicht von derb⸗ 
felben zu Ehren worden / und der feine Gnade 
von Ihro empfangen haben jolte. Und eutlich, 
fo nimbtdiejelb: Ab chied von dem Abel / in wel⸗ 
chem die größte Macht des Koͤniges / und des Ko⸗ 
nigreichs bejtchet / auff welcher biß auff dieſe 
Stunde der Grund der Wohlſarth des Komig- 





| halten muß / und verhindertmich / daß keh ci 



















reichs / und unjerer unverbruͤchlichen Srepheig 
heruhet hat / und welche entlich durch ihre Waf⸗ 
fen ſehr viele Stege als Eu. May. überdeheg 
und dir ganzen Nation Feinde gefrotscdetzene 
halten. Ich könte alter mit gutem Fugdke 
unvergleichliche groffe Mühe und Urbeit/welg 
Eu, Mayft. fürdes Vatter- Lands Wohlfan 
die zwantzig Jahr dehro Regierung über 7m 
fo värterlicherkiche und Gedult / welche ebenm 
fig groſſes Lob verdienet / qusgeſtanden hat / 
führen ; die groſſe Traurigkeit aber z 1 
che in meinem Hergen Uberhand nimbe/ verup 
het / daß ich mitten in meiner beiten Rede 


würdige Materie, weiter nicht ausfahreni 
dergejtalt daß ich mich gezwungen befinde? 
Gnaden und Beguͤnſtigungen / ſo wir Eu. M 
fhuldig find /und welche wir unabläglig di 
unſere ſchuldige Dankbarkeit zu erwiedern fra 
ten werden / eines jeden Gedachtnüß heim zuſt 
len. Dannenhero erfuche Eu, Mayft. ia 
ler untertaͤhnigſt / daß dieſelbe aus ange 
Milde, den Gebrechen meiner Zung 
geringfügigkeit meiner Gedancken / als wele 
vonder übermäsfigen Traurigkeit, die Ichrue 
der gangen Verſamlung / umb den Verlufft 
allergütigften Pringen von der Welt/empfind 
herruͤhret / mir gnaͤdigſt zu guth halten 
Solcher meiner Bitte wil ich noch dieſe zuft 
das Eu. Manft.allergnädigitgeruhen w 
gleichmãsſig Koͤniglicher Milde, ung alles 
ſenige / wormit note diefelbe, wieder unſe 

len und Meynung / beleydiget haben moͤchte 
zu verzeihen/und weil ſie janicht länger übern 
als cin Herr über feine Unterthanen, 
verlanget / edoch ung in dehro Vaͤtterl 
bevjofie jederzeit gegen uns bezeiget / ferner 






| halten ; allermaſſen Eu. Mayſt. wir hi 


uͤmb un ſers Theils verſichern / daß wir Dero 
durch eine kindliche £iebe/und unter haͤnlgen 
horſahm unverbruͤchlich zugethan verbiel 
werden. J 
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Des Senats Abſchied vom Koͤnig. | 

ern Fan fich Teichtlich einbilden, dag eine fo Eine zeitlang hernach / begab fich der Koͤnlg in 
bewegliche Rede einen groſſen Nachdruck ein beſonder Haug / woſelbſt feine Hoff Stadt 

hey der gantzen Verſamblung gehabt habe wie | eben ſo ſtarck war als ſie vor ſeiner Abdanckung 
Jan Feiner geweſen / der nichtvon neuem feine | geweſen. Weil eraber allgemad) der Einfams 
Zraurigkeit be zenget hätte / alſo daß der fand: | keit gewohnt und den Senat in volllommener 
Zohen Marſchall zu thun gehabt / daß man ihn | Sreyheit handeln laſſen wollen / fo gieng er nach 
ats erfich gegen den König im Nahmendere, | Nieporent/ fich alda mit der Jagt zu erluſtigen. 
public, wegen allererzeigten Königlichen Ona» | Unterdeien ließ der Hr- Primatdas Interreg⸗ 
den bedancket / und ihn wegen deſſen / mag ſie ih⸗ num / oder ledig ſtehende Königreich öffentlich 
me zu wieder gethan haben möchten / umb Vers | aufrufen, und nahme fich der Berwaltung der 
‚eihung gebeten / angehoͤret. Geſchaͤfften an. Es ward auch denen Abgefan- 
ten und Miniftern der außlandifhenPotentaten 

Nachdeme derielbe auffgchöret zureden’ fo | angezeit/ daß fie fich biß nach der Wahlauß dem 
Bedanckte fich der Cron-Bice- Cangler gleihfals | Königreich begeben folten, Hierũber beklagte 
segenfie: Nachgehendsfielder Hr. Pringund | ſich der Schwedlſche und Chur: Brandenburgfs 
folgendg der Senat / dem Koͤntg zu Suß / und ſche Abgejandte envlich aber begaben fie ſich in 
nahmen sonihmAbfchted, SHierauffgiengder | Schlefien. Immittelſt wurden viel Rahts⸗ 
Gloß Marſchall vor feiner Davft. her / und fü | Derfamlungen gehalten ; die Bedingungen der 
vete diefelberin Begleitung desgangen Adelsrin " MWahlauffufegen und eine allgemeine Verſam ⸗ 








hr Gemach. lung auff den Monat Novemhr.auhʒuſchreiben. 

* Der Polniſche Verſamlungs⸗Schluß. 
I hdem nım dieſelbe herbey Formen / fing / vonder Wahl aufgejchloffen / fondern einem je: 
ſich diefelbe mitgroffen Streit ansindem | den frey gelaffen werden jelte ; denjenigen zu er⸗ 


etliche wolten / daß die Wahl noch dieſen Winter | nennen / dener am tüchtigften zu der hoͤchſten 
porgenommen werden folte / und unter deren | Würde erachtete, & 
Zahl waren die Biſchoͤffe; andewe aber waren Sobald die Verſamlung / nach abgeleatem Eyd / 
iner andern Meynung / weil der kleine Adelumb daß ſie kein Geſchenck / wegen Ertheilung ihrer 
dieſe Jahres Zeit keinen genugſahmen Unterhalt Stim̃en / annehmen wolten zertrennet / verfugten 
wurde haben können indem alles viel theurer/ ſich die Landboitẽ / nachdem fie wieder dieſen Eyd/ 
als zu einer andern Zeit wäre. Endlich aber | ſo ihnen nicht annehmlich war / proteſtirt / wieder 
ward geſchloſſen / daß dieſelbe den ⸗ May im | inihre Woſewodſchafften. Die Senatoren aber 
feeyen Feld bey Warfchau ander Seitender | hielten wegen der Wiederkunfft derAbgefandten 
Vorſtadt Liſno geſchehen ſolte. Nachgehends verſchledene Zufammenfünfften, worinnen aber 
redete man von denen / welche allerhand verwor⸗ anders nichts geſchloſſen worden / als daß fie ſich 
rene Haͤndel zu der Kron zugelangen trachteten; | erjtviergehen Tage vor dem Reichs : Tag einfin⸗ | 
endlich ward / nach langen Gezaͤnck, die Auß ⸗ | den, auchnicht eher / als wierzehen Tag vor der 
Kölieftung betreffend, verglichen, daß kein Printz WahlAudiens — — Imgleichen ua 
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feinen Befreundten / der Freyhelt halber etwas 
rem / welche einen Stimme bey der Wahl zu ha | zubeforgen haben/ und derſelbe eine folche Ders 
ben begehrten’ Audieng denen ſie auß Beyſorge | fohnjenn folte/ / welche den Staat mi'nicht den. 
daß ſie dieſelben vor den Kopff ſtoſſen moͤchten | Standt begehrte; daßer mild + und freygebigeR 
fehr glimpfiliche Antwort ertheilten / und ich | fapfler und gerecht ware 7 und ihindte Sitten | 
nachgehends ing Feld begaben. und Gebräuche der Nationen zu fchteken wüles 
Unterdeſſen ließ man viel Schrifften / die Qua⸗ der mit feinem benachbarten Potentaten im 
litaͤten des Printz en /ſo erwaͤhlet werden folte,bes | Feindſchafft lebte; der alcht gar zw betagt / und 
treffend / in öffentlichen Druck außgehen; Nem⸗endlich bey gutem Reichthumb und Vermoͤſen 
lich / daß er Catholiſcher Religion / und mit keiner | ware / die Sachen der Eron in einen befleg 
BE 























Ketzerey befleckt auc) Fein geröntes Hauptfein | Stand u fesen, 
folte ; dag man fich wegen feiner Perfohn noch * 


Des Königs Fuͤrnehmen. 


mb diefe Zeit kahme der Koͤnig wieder nach Fonmmen würden, fie wieder umbkehren / unun 
Warſchau / das Feſt des Heil. Caſimirs⸗ | terihnen eine abfonderlihe Wahl thun molfen 
feines Patrons zu begehen ‚und gaftirtealleSe- | Hierauff licher denen Abgefandten ihre 
natoren und Damen / fo inder Stadt waren | menter umb Warſchau herumb anweiſen 
ſehr koͤſtlich. Hingegen ward derjelbe von dem | hatte dev Ertz Biſchoff von Beziers / ſel 
Grafen von Morſtein / des Koͤnigreichs Groß | Bialalimka/ einem, Heinen Königlichen J 
Schatz⸗Meiſtern / bewirthet / welcher hhm su&h | Kaufe, Der Herkeg von Neuburg das St 
ren eineluffige Camvedie gehalten / wornach zu Salenta ; der Pring von Leucura, des 
er fich wieder nach feinem Luft-Hauß begeben, tzogs von Lotteringen Abgefandter 7 ein 
Hiernechft fehickte der Ertz⸗ Biſchoff von Gne | nichtmweit von der Stadt/ und wurden ein 
fen allen Abgefandten Pasporten zu / daß ſie wie· dem unter Diefen Miniſtern zween Edelleute 
der in das Konigreich kommen möchten, undbes | gegeben / zu verhindern / daß fie Feine Gemen 
richtete die Waywodſchaftẽ insgefambt,dag der | ſchafft mit einander habe mochten, Und oe 
Littauiſche Adel I nicht gantz / beydes wmegenih; | der König verpflichtet war / fechs Tagevor An 
rer weiten Ent — als groſſen Unkoſten fang des Reichs Tages ſich viertzig Me 
halber / bey der Wahl einfinden/fondern nurin | dannen zu entfernen / ſo brach er nach ie 
geringer Anzahl daſelbſt erſchelnen wolte der; | den Schlefifhen Grangen auff ; worib 
geſtalt / daß fie ſich vernehmen lieſſen daß mann | Adelumd alles Frauen Zimmer groß Leidweſen 
die andern Waymodfchafften / zu Pferddahin | Bezeigte, Mm 


Die fürnehme Reichs- Tontenten. F 
> Bi die Polnifche Stände mit ihrer Vers | mendirte, Ihm folgete der Chur Branden! 

fanlung den Reichs: Tag angefangen da | giſche; den Tag hernach aber erbothe ſich 
famen die Abgefandten der Ausländifhen Pos | Gefandte,des Herzogs von Neuburg inf 
tentaten zur Audieng/ und zwar erfilich der Rüys | Audiengdie er hatterim Rahmen ſeines He 


ferl, welcher den Hertzogen von Nenburgvecoms | Daß er ein Colleglum in Teutſchland u 
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wolte / die Polniſche Jugend unterrichten / gu⸗ 


te Müns wieder einzu führen brey Beftungen 
an diePolntfchen Srängen bauen zu laſſen / ſooo 
ran auf feinen koſten zuunterhalten / und⸗ 
lonen Gold zu Bezahlung derirmee herzw 
geben. Ihme gab der Hr. Primat im Nah 
men des Senats , undder Reichs Tags Mar 
fehal zur Antwort / daß fie ihme in Alem / ſo viel in 


ihren Vermögen wärend wann der gantze Su | 


nat darein vertoilligte 7 willfahren wolten. 

Als anch des Tarter Chams Abgejandter Au: 
dien begehrte / kunte man ihm diefelbe nicht wol 
abfehlagenund als derfelbe wieder aus dem Ra 
fo gegangen / erfchiene des Prinzen von Lotthe— 
ringen feiner/ In einem ſehr ſchoͤnen Auffug / und 

nachdem der Abt Niquet; zu reden angefangen 
fo recommendirte er denfelben/ Im Nahmen des 
Hergogsjfeines Oheimbs / und ſtellete weitlaͤuff⸗ 
figoor/daßer ur xx VI 1. Jahr alt / bey gu⸗ 
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ten Leibes Kraͤften / nuchtern und maͤsſig / wach 
ſahm und unverdroſſen/ Klug und Verſtaͤndig 
fiebenderley Sprachen kuͤndig / ein Liebhaber des 
Kriegs + und deſſen Ungemachs wol gewohnet / 
td mitfeinenSchulden behafftet wehre. Fer⸗ 
ner / daß er ſich der Nepublicg gaͤntzlich ergeben / 
und ſich nirgends anders / als mit ihrer Einwilll⸗ 
gung vermaͤhlen wurde / daß er ein Colleglum zu 
Ponta Mouſſon / fr die Auffersichung Hundert 
Polniſcher Edelleute / ſiften wolte / und daß er be 
reit waͤre / mit ſeinen Mitwerbern ein Treffen zu 
halten. Imgleichen ſo waͤre der Hertzog von 


Lottheringen erbietig zu Bezahlung der Armeen 


sehen Jahr lang / fünfihunderttaufend Pfund 


| jährlich zu geben / und entlich daß er viertauſend 


Zeuzr: Röhrer auff feinen koſten unterbalte mol: 
le. Dbdnunmoldiefesalles fehr vorträglich zu 
fein ſchiene / ward er doch. eben mit der Antwort 
mie die andern abgefertiget. 


Die unvermuhtliche Wahl 


yo tirweit wurde die Sache nachdem 
eſch der gantze Adel zu Gunſt dieſer zwey⸗ 
en Bringen verthellet / mit fo groſſer Verbitte⸗ 
gung gett leben / daß der Schweif eAbgeſante / 
weiln mehr als vierzig tauſend Edelleute das 
Kalo umbringet/ feine Rede nicht zu Ende drin, 

en funte / jondern die Derfamlung in höchtter 

ertoirrung von einander geſchieden. Als nun 
die folgende Tage die Unruhe von neuem wleder 


angefangen und es bereits an deme war / daß ſie 


einander in die Haare fommen wolten / fotratt 
der Herr Opolinsky / Woſewod von Galitz / her⸗ 
vor, und hlelte an beyde Partheyen eine 
{nn welcher er ihnen zu erkennen gab, daß fie wohl 
blind wären + daß ie umb zweyer Bringen Wil⸗ 
len deren Feine fie doch Fenneten / und die viel⸗ 
leicht / ſohald fie > auff den Thron erhoben 
übel mit ihnen umdgehen wurden / einander er; 
mirgen wolten : Sie folten vielmehr einen 


ede / 


Koͤnig auß ihrer Nation ekwaͤhlen / und daß der 
Für Michael Wiesnoristy tüchtig waͤre / ͤhet 
fie zu herrſchen. Diefe Worte brachten eine 
fo plöglicheEnderung/und mit jo groſſem Nach⸗ 
druck zu wegen / daß dieſer Printz nicht gar inner» 
halb nween Stunden lang erwaͤhlet / und derſelbe 
von Stund an in die Kirche / wegen feiner Er⸗ 
waͤhlung Gott zu dancken / geführet worden 
Ob nun wohl dieſe Wahl nicht nach der ge⸗ 
woͤhnlichen Form gefchehen / ſo ward doch der 
Groh⸗Marſchall / welcher auß dem Naht gegan⸗ 
gen war / gezwungen dieſelbe / wie auch der Herr 
Primat / guht zu heiſſen / weil fich fo mol der eines 
als der andere / daß der Adel, welcher bereits ei: 
nen Gaftellan / und eliche andere / jo fich diefer 
Wadhl wieder ſetzet / umbgebracht / ͤbel mit ihnen 

Verfahren moͤchte. 
Des andern Tags gab der neue König, wel⸗ 
her in das Schloß geführet worden / dem Pabſt⸗ 
Kfa lichen 
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Kchen Nunclo / wie auch dem Käpferlichen und | 


Schwediſchen Gefandten Audientz / und wohne⸗ 
ten umb 9 Uhr Vormittag / den Te Deum Lau- 
damus bey; worbey ſich aber weder der Herr 


Primat / nach der Groß: Marfhalleingefunden, | 


Nachdem Mittagmahl / fegte erfich zu Pferde, 


Du ſchrieb eranden König Caſimir 


mit fo höfflichen und dandbahren Wor;: | 


ten,füt die Gnade / ſo er von ihme und der abge; 
lebten Königin empfangen / daß diefer Pring 
hierüber eine fonderbahre Vergnügung bezeug- 
te z and fich nachgehends nad) Breslau in 
Schleſien begeben/ alwo er, auff Befehl des 
Käyfers / mit fo groſſen Ehren, als er immer 
wuͤnſchen mögen’ empfangen worden ; melcher 
auch den Commendanten in den Städtenmo er 
Durchgehen würde  ihme gleichmäsfige Ehre zu 
erzeigen / befohlen. 

Es iſt nichs neues / daß Fuͤrſten und groſſe 
Herren / welche ihrer Länder beraubet worden, 
ihren eine in Franckreich gefucht, fondern 
es haben deſſen Könige andere ihres®leichen an 
ihrem Hoffe geſehen / welche denfelben fo grojfe 
Ehre erwieſen / und fie fo prächtig gehalten / daß 
fe ihresunglüchs und ihrerBeränderung leicht: 
ic) vergeffen, Weil aber diefes Königreich 
jegiger Zeit von einem ſolchen König beherfchet 
wird /deſſen hohe Verdienfte die Hoheit und 

roſſe Macht feiner Länder weit übertrifft 7 fo 
fieh ers nicht daben bewenden / daß er dem Tu: 
endhaften Gemuͤht des Caſimirs feine billige 
elohnung gegeben / umb denſelben in ſeinem 
Königreich eine Auffenthalt bewilliget/ fondern 
er wolte ihme auch diefelbe angenehm und ein: 
träglich machen / indem er ihn mit den ftattlich- 
fen und anfehnlichiten Abtenen, deren Einfom: 
men feine Jahr» Gelder in Pohlen weit über: 
troffen / begabet. Und alsdiejer groſſer Monarch 


wornach er fie beurlaubet, 
Caſimiri Abzug. 






















— — 4 
den verfamleten Adel / welcher iaSchlacht Dr, 
nung ſeiner wartete / zu beſehen? und nachdem | 
er fich gegen die Wojewoden und Eaftellanen 
insgefambt bedandhet / jo ward erdurd allge 
meines Zuruffen / und Piltolen-Salvebegräfe ‚| | 


vernommen / daß er unterwegs waͤre / ſeiner 
Dienftezu genteffen jo ſchickte er demſelben den 
Herrn Bentelet/ einen von feinen geröhnlichen 
Edelleuten feines Hauſes entgegen/ ihme ander 
nen Orthen / wo er durchziehen wurde / alle 
wie es ſeine Perſohn verdiente / zuerweiſen. 
chem nach kame Caſimir mit groſſem Trium 
in dieſes Königreichs indem alles Volcknich 
vergeſſen / ihme beydes ihre Freude als ibrenRe 
fpeetzuwerfennenzu geben. Man hielte ihm 
Meg einen überaus prächtigen Einzug, / undb 
willkommete ihn des Königes Stadt Haltera 
den Grängen des Landes Mesiin, Au 
dieje Weiſe wurde er auch in allen andern ( 
ten empfangen. Ob wohlen er aber weg 
ler diefer Ehre die maffen wohl vergnärware, 
fo war feine Freude noch vollfommener / daß er 
als ernad) St. Germain kommen / andem Hof 
und freundlichen Gefpräch ‚fo er mit dem Koı 
gehalten / wargenomen / das alles dasjenige 
man in frembden Landen von ſeiner W she 
Guͤtigkeit / hohem Verſtande / ſchoͤnen 
und entlich von allen feinen hohen Dualit 
die ihn beydes in Friedens: als Kriegs: Zei 
Wunderwürdig machtenausgefprengetzäit 
me / was erfelber geſehen / bey weitem nicht über 
ein komme. vor 
Inglelchen war er auch wegen der Ehre die 
ihm alle Groſſe bey Hofe erzelgten / ſehr wohl ver 
gnuͤget / alfo/ dag man wol jagen Fan + daß 
gange Zeit über 7 fo lang er fich in Franc 
aufgehalten hat / nicht Urſach gehabt fü 
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klagen / daß er feine Crohn verlaſſen. Nachdem 
nun die Ehre / ſo man feiner Perſohn erwieſen / ſo 
fang als ſein Leben gewehret / und Er ſtatliche 
Kenzeichen ſeiner groſſen Frommigkeit von ſich 
gegeben / umb welcher Willen er allen weltlichen 
Pracht und Hoheit auff eine Seithen gefeget/ da⸗ 
fiter nur das Himmelreich erwerben möchte, 
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ift er zu Nevers / welches der verftsrbenen Koͤnl⸗ 
ginsfeiner Gemahlin zu gehoͤret / und alwo die 
Begräbnüß ihrer Vorfahren war / ſanfft und fee: 
lig verſchieden / und von alten Denen fo ihn gekant 
und infonderheit von feinen Bedienten / ſo hoͤch⸗ 
lich betrauert worden / daß ſie ſich gar nicht trö⸗ 
fen laſſen wollen, 


Die abdanckende Königin CHRISTINA, 


>55 Sisoteied der curleuſe Leſer Feine umb⸗ 
Fe kindliopeußhandiung von mir zu gewartẽ 
haben dann ob ich gleich in meiner Drdnung auf 
die frepmwillige Abdanckung der Königin Chriſti⸗ 
navon Schweden kommen / werde ich doch dieſe 
Furge Materte nur aljo tractirn / alß wann ic) 
mit blofen Fuffen über glüenden Kohlen lieff. 
Diefe Königin; die — die man wey⸗ 
land eine groͤßmaͤchtige 
geliihen Neligion mit warheit nennen Funte : 
die durch ihre fiegreiche Warfen die Helfite von 
Teutſchland unter fi) me ja Die dem 
Reich mehr den Frieden gab / alß denſelben von 
Ihm empfieng / diefe groffe Pringesfin, durch de- 
ren Perſohn die Schwediſche Kron auch auff 
das Srauen:Gefchlecht erblich worden warı hat 
etliche Jahren / nach dem frühjeitigen Hintrit ih: 
res Herrn Vaters des allertapfferſten und groß; 
maͤchtigſten Königs Guftavi Adolphi, unter 
der Vormundſchafft der Schwediſchen Reichs: 
Raͤhten / hernach aber alß eine Koͤnigin vor fich 
Ahr Königreich guberniret / und da man ihr zure⸗ 
dete / fie mochte ſich einmahl vermählen, giengen 
ihr diefe Worte ſehr nahe / fie nahın zwar ihren 
Oheim / den damahligen Pfalg : Graffen Caro: 
lum Guftavum an Kindes ſtatt auff ohnerach⸗ 
tet er älter von Jahren war / als fie) aber zu eis 
nem Gemahl denfelben an: und aufjjunehmen, 
trug ſie eben ſolch hohes Bedencken / alß die En; 
gliſche Königin Eliſabeth ſich zu vermählen 
dann ſie wuſte wohl / daß fie an ſtatt einer voll; 
kommen regierguden Königin,ihres Koͤnigs Ge⸗ 


eſchirmerin der Evans . | 





mahlin hätte feinund heiffen muͤſen. VorZei⸗ 
ten war die Ungariſche Königin Maria ehr vor: 
fichtig hierin/welche ſich nicht eine Königin fon 
dern ein König fituliren ließ, Eben fo machte 
es Iſabella / Königin von Eaftilten welche ich 
ſambt ihrem Gemahl und Könige Ferdinando jer 
derzeit fehriebe : Ferdinandus & IfabellaRe; 

es Catholici, Ferdinandt und Iſabella / Catho⸗ 
iſche Koͤnige: Urſache / weil fie ſich jo wohl ale 
ihr Mann (und dieſer war durch ihre Perſehn) 
der Regierung unternahm. ine Königin aber 
wird nur diejenige genandtrdie des Koͤniges Ge⸗ 
mahlin (und nicht ſeine Mit » Negentin iſt. 
Solcher Geſtalt wird in Rechten offt eine Frau 
ein Procurortor / ein Defenſor / ein Juder / ein 
Tutor ete genandt / wann ſie nehmlich ſothane 
Manns⸗Bedienungen verwaltet, Rummel p, 
3.Difl.2ad,A,B S 20. Alſo werden auch wol 
die Frauens Perſohnen in Franckreich unter der 
Maͤnlichen Benennungen / Pairs genandt / wie 
dann bey jetzt regierenden aller Chriſtl. Koͤnige 
Ludewig XIV. Madame de Aguillon eine Her: 


ı Kogin und Pair von Srandreich erfläret wor; 
den. l"Eftarde France de A 16611. 3. c.5. 


Engelland hingegen hat man wenland des 
Königs Gemahlin nicht vergoͤnnet / daß man fie 
zine Königin genandt/meil dadurch fie gleich am 
zu einer Mit: Negentin gemacht wurde. Vid 
Wilhelm Malmesbur. de Geft, Reg, Ang, 
l,ac, 2. Math, Waft. Monath, ad, A854 


Solchem nach werden ſelbige Rönigl, Gemah⸗ 


linnen vielmehr ee und nicht Königin 
3. nen 
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nen genandt / welches ein⸗ Weibliche Gehoͤlfin 
Bedeutet., V. Banav. Vulcan, de literar, & 
lingua Getarum, P. 66. 

San wil war dehaupten / daß die Großmaͤch⸗ 
tige Koͤnigin Chriſtina habe nicht aus dieſer 
Siais urſache jondern bloß aus Liebe zur Roͤ⸗ 
mifchen Catholiſchen Religion ſich ihrer Chron 
und Septer begeben. Thulden, ad, A.ıös;p. 
190 und dahin gehörek/ auch das Diſtichon / wel⸗ 
ches der Fuͤrſteher der Capelle St. Mariazı 
Eorettoihrentwwegen/ da fie Ihre König, Crohne 
dahin derehret / ſolgender Geſtalt aufigefegt: 

Kanso tibi Sacratam Spretam Regina Co- 

ronam, 
InCelo trıbuas ut meliorefrui. 
Das iſt: 

Gib Himmels Königingor die verſchmahte Krone 
Die dir gewidmet Hair? von Koömgliche Hand/ 

Roch einem edlen Schmunk alf deiner Hulde « Pfand/ 

Mit welchen fie fan ftehen vor deinen Him̃els · Throne, 

Wiewohl man daben ſagt / dieſe groſſe Koͤni⸗ 
ein habe dein Autori dieſes Diftichieinen heßli⸗ 
chen Bermeiß gegeben’ und bezeuget / daß fie die 
Ehron nimmer verachtet / noch einverachtetes 
Ding der HI. Jungfrau yerchren wollen, Si- 
gism.vonBircken inItinerar,Machion, Chri- 
ftıani Erneftic. 8, 

Unterdeifen iſt es gewiß / und die Welt hat es 
erfahren, daß ſie gantz freywillig die Regierung 
abgeleget, und den DI. Carolum Guftavum zu 
ihrem Reichs: Nachfolger mit dieſen Worten er⸗ 

iret:Für@uch/bochgeliebterMeefrund 
für das Reich Schweden bitteich den 
Almächtigen/ daß erdiefen Tag jeder 
man glücklich erfcheinen laſſe. Ich habe 
Diefe Meichg-Zierden abgeleget Damit 
ich dasjenige / was der Hl. Geiſt von 
mir begehret / verrichte / und meine 
Reyſe vollbringe. Ihr aber / nehmet 
djeſe Reichs Zeichen / ſo ich hingeleget / 


TE ESTER —— 
— — —— — — —— 


weil ich fie Euch uͤbergebe zu Euch al 


































daß ihr das Reich / eingedenck unferge] 
Wolthat / gluͤcklich reggeret undangf 
auch im Abweſen liebet. Thulden 1 
damahlen hat man auch Muͤntze ausgemworffang 
darauff eine Kron mil diefer Uberſchrifft zu 
fen: ET SINE TE, Auch ohne dich 
Sprenger, Tacit, Axiom,1,1,c,43,ex Gvald 
Galcazz, in V, Chriftin®, Aug, 
Dieſes iſt endlich nicht außzulaſſen / daß es die 
Schwediſche Geiſtlichkeit gar hoch empfunden, 
als fie vernommen, daß man dieſer Koͤnlgin nie 
fie auff die Paͤbſtliche Seite getreten /zu hrem 
Rahmen Chriſtina / noch die zween Mariaunp 
Alexandra gegeben Ao. 1055 / den ıs Decemt 
nemlich: Der Titnl/ ſo einer groſſen Toch 
ſey zwaͤr ein groſſes und wichtiges Argume 
für fie: Sie führe aber nunmehro nicht vom 
rem Hu. Vater den Nahmen Guftava 
Verfegung der Buchſtaben Augufta , fo 
von ihrem neuen Vater, dem Nomtichen 
welcher verwahren Evangelifchen Nelig 
deren Anverwandten einfolglich auch de 
Schweden ärgfter Feind mit wäre 7 % 
Aleranderınemlich den Nahmen / daß ſie | 
ſtina Alerandra hieſſe. Diar, Europ.C | 
add,29, O&obr, die gange Hiftorie iſt 
bey Thulden, ad A, s5.P.2.P.99- 
Sieben laſſe ich diefe — a 
beenden und mifche mich naht Pi 
heimliche Eſtaats-Affaires / fo dabeh Türe 
gangen / oder in Betrachtung gezogen 1 
den.  Periculum enim eft alie 
fe immifcere : Es iſt ein geoffer < 
fich in anderer Leute. Haͤndel einzumiſch 
mit aber der curieuſe Kejer von dieſerfi J 
chenKoͤnigin noch ein und anders vernehme / m 
ich zufoderfit melden’ welcher Geſtalt dieſelbe 
dem Pabſt Alexandrio VII, zu Bruͤſſele 
Schreiben empfangen / folgenden Inhalts: 
! 
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inſers heiligſten BatersAlexandrüi Vn Roͤmtſchen Pabſts Send⸗ 
Königin von Schweden CHRISTINA. 


fchreiben an die Durchkeugtigite 
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Unſerer allergeliebteſten inChriſto / der Durchleuchſten Koͤnigin in Schweden. 


CHRISTINE, 


glergeliebfte Tochter in Ehrifto 
Srußund Apofteliichen Segen. "Sobald 

yir glaubtürdigen Bericht befoimen ; Daß deine 
Tayft. (hom zu Brüffel dep CatbolifhenGlaw 
seng allein feeligmachende benliahme Eehre/ 
urh. die Gnade Gottes + wiewohl noch 
sicht mit Öffentlicher Befändnüß angenoms 
nenz und ſich aug denen alten verführifchen 
erthumern erhebt und geſchwungen, und aljo 
die Eee fofeiner Befleckung um 
eriworften 7 in ihrem Hertzen durch Den 
heiligen. Geift 
haftenz und gebohren worden / können wir 
mit Worten a groſſeFreud / 
und unbegreiftlichen Troſt unſers Hertzcus wir 
— empfangen, Dieſer unſerer ſeht groſſer 
eud / die kaum groͤſſer ſeyn koute/ iſt noch nicht 
wenig. zugewachfen / als wir glaubiwhrdig ver, 
kanden/dag du entfchloffen fenft, dich alhler nach 
Rom zu begeben / damit du Die Apoſtoliſche Blut⸗ 
mahl und Sigleichen, mie dann auch den ſo 
som Apoſoliſchen Mund berühmtenGlau⸗ 
auch nicht weniger uns/ wiewohl unwuͤrdi⸗ 
gen Nachkommern des HI. Petri / und Chriſti 
— lichen HErrn Stadthalter anff Erden / 
gebührender maffen möchteft verehren. In 
welchem Werck du nicht allein dem unfterbii; 
chen Lob vieler auß den gröften Fuͤrſten und Po⸗ 
tentaten dich gleich macheſt / ſo ihnen ſelbſten zu 
fondern Ehren gerechnet / Daß fe ihre trium⸗ 
jierliche Siegfandlen und uni berwindliche 
orbehtkraͤnßz unter deß Apoſtoliſchen Fiſchers 
und der Römifchen Paͤbſt Süß werffen kͤnten 
ſondern auch von dieſer HI. Statt ſelbſten / als 
einer hocherleuchten Lehrmeiſterin / die unver⸗ 
ſoͤlſchte Warheit himmliſcher Lehr zu empfan⸗ 


/ unſern 


gieichſahm von neuem ers 











' 


gen dich geneigterzeigeft, Diewelln aber nicht 
ohne mercklichen Nachtheil derjenigen ſo Ihnen 
felbiten falſchlich einbilden  aldwanı fie allein 
witzig/ und nirgend / als bey ihnen die War⸗ 


| heit empfinden 7 — — 


Liecht der Zeit noch unbekandt / und gleichſahm 
unter dem Metzen verborgen / ſo wil nunmehr 
ein Nothturfit ſeyn / daß es auff den Leuchter ges 
ſeht / und der gangen Welt zu einem Exempei 
vorgeſtellt werde / damit die Irrende ſehen mo⸗ 


| gen / wohin fis. ihre Fußſtapffen zu fegen haben ; 


Alf verordnen und fenden wir zu Deiner Mayſt. 
diefen gegenwärtigen Unfereh Sohn Lucam 
Holfteinium,unfernDomefticum, Commen Ä 
falem und ame, de N 
auch dep groſſen Thumbs St. Perl a bier zu 
Kom Canonicum, und der Vaticaniſchen BR # 
lioterfvorgeftelten Verwaltern / als einen nt cht 
allein von wegen feiner groſſen Geſchickligkett in 
allen freyen Künften / fondern auch feiner Tu 
gend und Gottesfurcht halber ung ſehr heben 
und angenehmen Mann der dir gern in Öffentlte 
cher Befändnüß der wahren Catholiſchen allein 
fehliamahjenden Religion an unjer Statt bep« 
fiehn und dich weiters berichten fol, wegen der 
unaußiprechlichen Freud / ſo wir außdiejem gans 
gen Wefen und Verlauffempfangen. Wir ger 
leben aber. der ungesweifjlenden Hoffnung’ md 
verfehen ung gantz ficherlich zu dem barmhergi- 
gen Gott, der dirdieje fo groife Gnad ertheilgt, 
durtwerdeft nichtsunterlaffen/ / daß za Dezcagumg. 
deiner fehuldigen Danckarkeit gegen der höch⸗ 
ften Majeftät Gottes , Dann auch zu öffentlicher‘ 
Conteftierung des Gehorjambs gegen dieſem 
[, Stuhl, und endlichen zu ErFlärung deines 
herlichen Eyfers in Erkandnuß der alleinfeelige 
machen 
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machenden Meligion von dir möchte Finnen 
erfordert werden. Von eben dieſem Luca 
Hofteinino haft du zu empfangen unfern Vaͤt⸗ 
terlichen / und aus dem inneriten unfersHdergens 
heraup fieffenden Segen; wird auch deine Ma⸗ 
jeftär von ihme ferner vernehmen mas ſonſten 
zu dieſer Sachen gehörig ſeyn moͤchte; Deren 
wir dann / als unſer geliebteften Tochter / die 


Anſprache deß Apoſtliſchen Geſandten an die anweſende / bey getha 
nen Bekaͤndtnuͤß deß Glaubens, > 7, 68 


Jeweiln unfer heiligfierBaterALEXAN- | 
„DER „ di Rahmens der Siebende Ro— 
miſcher Pabſt / und oberſter Hirt der allgemel⸗ 
nen Satholifchen Kirchen / die Profesfion und 
—— Bekaͤndtnuͤß der wahren Catholiſchen 
Religlon / welche die Durchleuchtigſte Koͤnigin 
auß Schweden CHRISTINA zu thun willens / 
mich alhero verordnet / auff daß alſo hoͤchſtge⸗ 
dachte Koͤnigin zu dem Muͤtterlichen Schoß der 
Kirchen ihrem eyferigen Begehren nach gelan⸗ 
gen möchte; Damit dann alles in guter Ord⸗ 
nung angejtellet werde, fb wird anfangs verlefen 
werden Das Brevet, oder Apoftolifchen Befehl, 
wie albier zufehen / in welchem Ihr. Paͤbſtliche 
Heyligkeit mir zu Vollziehnug dleſes Wercks 
vollto mne Macht und Gewalt ertheilet / ſo von 
dem Notario jetzunder abgeleſen / und nach: 
mahlen den Adtis einverleibt werden folle. Ich 
fage noch einmahl / es iſt ein uͤberauß jelgahmes 
Exempel / daß eine ſolche kluge Printzesſin den 
Scepter / den fie vollkommen in ihren Haͤnden 
hatte / ſo bald und ohne einig aͤuſſerliche Roht hat 
abgeleget. Se miramis war weit anderſt geſinnet / 
ſie wolte die Krone haben / und ſolte fie auch die: 
ſelbe ihrem leiblichen Gemahl / dem Koͤnige no 
ſelber vom Kopffe reiſſen / welchem ſie auch / Pfuy 
der Schande! dabey das Leben nehmen laſſen. 
In Orient / und abſonderlich in der groffen Oſt⸗ 
Indiſchen Inſul Borneo regieret vielmehr eine 
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„wahre Gluͤckſeeligkelt von Gott / auch fernerg 
Stärde und Kraft / allesdasjenige, was pet 
fo wunderbarlich hat angefangen, zu gewuͤn 
fem End zu bringen / auß Grund unfers Hape 
tzens wuͤnſchen. Gegeben zu Rom bey St. 
Eure a — — ,„ dente 

&ob,.Anno 1555 im erflen unjers 
Pabſtthumbs. Pa 


Konlgin / alß ein König, fo ſehr Hält das Frauen 
Zimmer auff die Ehre der Krohn. Alß der Kon 
von Dlala (itein Neich auf der Malabariſch 


IK) 


fondern an 


ehelihe Schuldigfeit mehr den Hedi 
Praften, alß den Röntgen ſelber / offen fiche 

mag wohl heilen: Einjedes Land hat fei 

ne Gewohnheit, warlich, fie it mauchm 

gar felsam. Einmahl die KöniginChriftt 

firet bey jederman vor eine fehr fluge P 
und dannoch hat ſte die Krone, Scepteru 
Reichs » Infignia zuſambt der würdlidhe 
gierung eiqem andern uͤberlaſſen. D 
che / ſo fie hiezu bewegen / weiß ich nicht und 
nig Leute find biß dato hinter dieſcs Eitanterse 
ererum kommen. J 
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unſerm geliebten Sohn Luc=Holftenio, Brieftern von Hamburg / 
des hohen Stiffts St. Peters zu Rom Thom⸗Herrn. 
Alexander der Siebende Roͤmiſcher Pabſt. 
a8. Sliebter Sohn / unſern Gruß und Apoffoli- | gungroder auſſer Gericht ohne dergleichen Abſa 


ichen Seegen. Weilndie Durchl. Chrifti-- | gungdod) an fatt erfelben nach geſchehener Sf’ 
na, Königin auf Schweden wie ir nicht ohne fentlicher Bekandnuß deß Catholſchen Glaubens 
umſere ſonderbahre Geiſtliche Freud und Troſt denen gewoͤhnlichen Artickeln gemaͤß / von aller 
vernommen/auß uncatholiſchen Eltern geboren | dergleichen Kertzerey / von allenExcommunica- 
in der Keherey unterwieſen and auferzogen nun | tionen , und geiſtlichen Banden von allen Gens 
mehr von Gotterleuchtet/ nach erkandter War-ſuren und Strafen nad) Aufflegung einer heyl⸗ 
beit die Ketzerey gang und gar verlaſſen / und ſich ſamen Buß / wie du dann erachten wuͤrdeſt / daß 
inden Schoäver HI. Rnnſſchen Kitchen / ver | e8 der Koͤnigin Seelen Heyl erfordern moͤchte⸗ 
mietelft dei Sotlichen Segens zubegeben be; | im urroque forozu abfolviren/ledig zu * 
"gierig; Wir aber wegen unjers tragenden Hir⸗ und demSchoß der Al. Catholiſchen Roͤmiſchen 
ten: Ampts ung fürnemlich ſchuldig befinden dag | Kirchen einuverleihen; Doch wollen wir’ daß 
wo etwan ein Schäfflein von dem Wege deR | bey allen diefen Acten und Handlungen ein or⸗ 
Heplsirrigworden / feldigeszu Erfäntnüß der } dentlicherNotarins zugegen ſeye / erklaͤren auch⸗ 
Warheit wiederbracht werde, alfohaben wir | daß deiner bloffen und einfacher Arteftation , 
auß fonderm Vertrauen gegen deiner Perſohn / wann auch Feine Zeugen verhanden ſeyn wire 
wegen berofelben befandten Guitfeefigligteit » | denwölliger Glauben ſolle gegeben werden doch 
hohen Verſtand / Eyfer der Catholiſchen Neligt: | dapdeine Handſchriſt beygeſeht / und mit felbiger 
on und Begierd / die Ehre Gotteszu befördern | alles unterſchricben werde. Non obftanti- 
außeigner Berveguüß nach) vorgehender feiffer | bus, &c, Gegeben zu Nom bey St. Marıa Mas 
Deliberation, aug Vollmacht dep Apoftolifhen | jorfub Annulo Pifcatoris,denro O&ob.ı6sz. 
Ambts / dirvollfommenGewaltertheilnmob | Unjers Pabſtthums im erſten Jahr, 
len, die obgefagte Chriftinam entweders nach i 
gethanergerichtlicher Verſchwerung und Abja- G. Gualterins, 


Ehen deſſelben Anoftolifchen Abfandten Requißtio Teftium, 
oder Erfsrderung der Gezcugen. 
WMz dieſe Sach bey hellem Tag / und kaͤndnüuß Glaubens mit ihrer Handſchrifft Zeugs 
in Augen und Augeſicht der Kirchen ge-nuͤß gehen / und diefelbe alſo befräfftigen wollen / 
handlet wird, alfo daß von derojelben valor und | damit bey foabfehnlicher Bezeugung, fo wol der 
Siltigkeit kein vernünftiger Zweiffel feyn kan / Apoſtoliſche Stuhl / als die gange allgemeine 
Werſuche ich doch zum Uberfluß zu Gezeugen die Kirchen Gottes jetztgegenwaͤrtig und bey der 
———— — — F * Durch⸗ —— re auf, ewig der Warheit dieſet 
en Geſandten dep Catholifchen Königs’ / Geſchichten halber moͤgen verficheret ſeyn. 
und begehre / Daß fiediefer Profesiion und Bes | Korhiend ——— 


Tom. il. 3 Def 
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Deß offt gemelten Gefandten Anſprach an die Koͤnigin / als er 
Ihro Mayſt. Die Formulam Profesfionis zu leſen übergeben. 


Fr die gewöhnliche, und. von Alters her 
gebräuchliche Formula der Befändnüßoch 
Glaubensy deren fih die Hl, Nömifche Kirche 
gebrauchet, Die Durchleuchtiſte Königin wol: 
le dieſelbe alhle in beyienn meiner/und der Ge 
zeugen mit klarer heller Stimm / ſein deutlich und 


Der praͤchtige Einzug dieſer Koͤnigin zu Rom. 
Dieſer Einzug wird auß Rom vom 25 Decembris folgender Geſtalt beſchrieben 


Achbem allerh deh erwehnte Konigin in Medicigehaht / mit ihnen in des 
chweden zu Bracclano ankommen/ und ſchen / ſo von blauen Sammet mit 


on ſelbigem Hertzog Königlich tratiret und lo⸗ 
giret worden haben ih Die Herin Cardinaͤl von 

Medickund Heſſen Montags frühe zu Pferd be⸗ 

eben ſie zu empfangen. Vorhero ritten zween 
Eour raffer mit einer Compagnie Cur ſirer / her⸗ 
nacher die Trompeter / darauff folgten. die Hand⸗ 
‚Pferd mit koͤſtlichen Decken zaug) vielen Pagen 
oder Edelinaben / und bey go Fuͤrſten / Hertzo⸗ 
gen / Graffen Frey⸗Herren mit ihren Cammera⸗ 
den und Edeleuthen / fo ſtattlich herauß geputzt/ 
daß dergleichen bey Feines Koͤnigs oder Käyfers 


Einzug gefehen worden, dann Diegeringfte Dies 
ner, und Edelknaben jeder eine Kleidung auff | 
500 Cronen werthangetragen, Darauff folgte 


eine Compagnie Sper⸗Reuter mit vielen 
—S— ch 
fen eine Compagnie leichte Perd von des Pab⸗ 
ſtes Leib · Guardie / und 40 Gutichenz jedemit 
6Pferden beſpannet / voller Evelleuth s Als fie 
vor die Pforten del Popoli hinauß kommen ſeynd 
—5 — Cardinaͤl / als des Pabſtes veror dnete 
gaten zur Gutſchen geſeſſen / und nach dem 
‚Dorf Djigato gefahrew alda die Königin ihrer 
gewartet / fie unten an derStiegen empfangen 


und nachdem fr den Segen von dem Eardinnl | tem wleder won ihr geipieden- eithe 


— 


nand Praͤlaten: 





— 
Pr 


verſtaͤndig ableſen / und nachmahlen mit Unten 
ſchreibung ihres Koniglichen Rahmens bekraͤf 
tigen, Und die Königin hat fie gelefen und 
terſchrieben. Ey. De j 

Endlich iſt nicht lange hiernach erfolget 


- 


ER 


ee Gu 
Gold / Silb 
und Perlen geſtickt war / und des Nachts umb 
Uhr bey vielen Wind⸗Lichtern durch die gülde 
oder Engel-Dforten genand / herein Fo 
und alſo unbetanter Weiſe in Pilgrims R 
durch des Pabjts Lun Garten und dent Bı 
der hinder den Mauern in des Pabſts Pa 

fuͤhret worden / dehro Der Pabſi die Sule 
unter entgegen gangenyfie mit groffer 2 
umbpfangen / dehme ſie Die Hand und: 
kuͤſt / mit ihm abereine Stunde lang geredetä 
ſelbige Nacht in ihren verordneten Pallaſt de 
Hertzog von Parma gehoͤrig / begleitet word 
umb in etwas ausuruhen. Dounerſtags 
gens umb y Uhr ſeynd gedachte 2 Cardinäh 
oͤbgedachter Begleitung der Fürften 7 1 
und Herren wieder zu der Koͤnlgin gerfä 
ans hrem Loggment / welches mit fü 
Tappezereyen von Gold und Silber be 
und aufs praͤchtichſte anzgeruͤſet war 
let / nacher Porto Molo gerührer / ihrrud 
en Einzug zu halten / alda fi ' 
Stadthaker und guntzen Roͤmiſchen 
empfangen’, biß zu des Pabite Zulti Wein 
ten begleitet alda ic nach etivag Comp 


P 
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gabiis gantze Hoffſtadt / alles auffs praͤgtigſte 


gelletdet ſie an genommen / dero dann des Pabis 
Hoͤriſter⸗Hoffmeiſter Mr. Farne e ein ſtattlich 


Tompliment gemacht / und ſie inm Nahmen Des 
Yabits empfangen / auch nach eingenommener 
Mutags Mahlzeit nach der Porto del Popolo 
yaeritten / Die Königin ſaß auffeinem weiſſen 
Zater/ die mitiöftlichen Tappezerepen gesierte 
Straſſen und Haͤuſer / ſo voller rauen: zimmer 
waren. deſto beſſer zubejeben. Als ſie zu der 
Horten de Hopolo kommen / iſt fie alda von dem 
Gobiegio der Gardindl emp angen / und durch den 
Eardina) Bardarinoyals ältefien Decano com⸗ 
plimentiret worden, von dar fie durch Die. Straſ⸗ 
(cu Corſo / Gieſu/ Erſarini / Perione und Bor⸗ 
5hu geritten.da fie dann durch das Geſchutz auf 
der Engelburg falutset und bewilkomet worden, 
Miefie nun nad St. Peters Kirch fommen/ 


hat.fiederfelbe Bicarius in Bishäfllichen Ha⸗ 


bietb empfangen / und indie Kirchen / welche 


aufs prachtigſte und herrlichſte gesieret war / 
gefuhret / da dann die Muſſe von 6 Cheron ange 
ſangen / mit der Anthiponias, Ifta eftfpeciofa, 
na fie vor dem hohen Altar ein Viertel; 
ſtund gebetetda das H. Sacrament au figejtelt 
war / iſt fievon gedachtem Collegio der Cardi⸗ 
nalin dasoffentlicheConfitorium geführer wors 
den, allda fie dem Pabft die Zug ımd Hand ge: 
fü, Don dar ift ſie nach ihrem Farneſiſchen 
Pallafı begleitet das Geſchuůtz abermahln loß—⸗ 
randt / und durch die gange Stadt viel Freu⸗ 
den» Feur gehalten worden, Als die Königin 
ein geo gen ſt fie in der Mitte zwiſchen den gzwey⸗ 
en Cardinaͤlen Orſino und Coſiaguti geritten / 
derd auch in der Kirchen die vornehmſten Prin⸗ 
cesſinnen und Damen aufigemartet / Deren jede 
zu in rooooo Erenen wert) / und die Prin⸗ 









cesſin von Hioffans 1 jo ale weit übertroffenäe 
ber 700000 Eronen werth nur an Juwelen am 
Leib getragen, Diefen Morgen batdie Koͤni⸗ 
gin zwo Meſſen von dem Pabſt ſelhſten priva- 
em gehöret/und in der dritten / fo der Pabſt 
gleichfats / ale cin hohes Ampt gefungen / von 
ihme den Crifam und die Communion em- 
pfangen / heruacher bey Ihrer Paͤbſtl. Heil, die 
Mittags Mahkeiteingenommen. 

Als gedachte Kiöniginvergangener Tagen der 
Kirchen Loretto ihreCron undSepter verehret/ 


hat ihr derPrälat Lucas Holſtenius etliche Berk 


zu ihremLob dediciret / mit dem Anfang; Hanc ti- 
biDiva dedit ſpretam Chriſtina Coronam , 
als fie aber ſolche geleſen / gab fie ihme einen ſtar⸗ 
ven Verweiß mit vermelden / fiehättegedachte 
Cron nicht ſo gering und verächtlich geichägt 
wie er ingenielten Verſen vorgegeben / fondern 
hättefie jederzeit hoch und werth gehalten / und 
als ein koͤſtlich Praͤſent dieſem heiligen Bild ver⸗ 


ehret, 
Diengſtags Nachmitag Hat fie unbekandter 
weiß bey h Padſn Andiens gehabt / der mit hr 
vielvomSrieden zwiſchen Spanien und Franckr. 
difeuriret/ und von Staats: Sachen dermaſſen 
geredet / daß Ihr. Hell ſie dergeſtalt fundirt und 
gegründet befunden/daß er re laſſen / 
fie wäre ae gantzes greich zur 
ren / und daß ihr Verſtand und hoher Geift nt 
su erreichen waͤre / alſo fich billich über ihre W 
—— 7—— vlelen Sprachen / welche ſie 
guth redet, nicht ging zu verwundern jene. Ans 
io lebet diefe Königin annoch in Noms und 
empfaͤnget reichlichen Unterhaltiauß denen —* 
von Sr. Koͤnigl. Mayſt: zu Schweden in den 






| Stifftern Bremen und Verden aflignirteh 
Aemptern sh yi in Br — 


Die unruhigen Moſtoviter. 


Moßcowiter ein wenig vor die Hand nehmen / 


Un wollen wir / ſiatt der zehenten geſchicht⸗ 
N und alſo auff das rl Theatrum — 
2 ch 


lichen Deuckwurdigkeit / die unruhigen 
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Der Rebelliſche 
B wohl wird der Poͤbel mit einen Pferd 


verglichen, welches / als ein arbeitſahimes 


hier, mit Sanfftmüthtgkeit und einem linden 


Zamn leichtlich zw regieren iſt jolangeralges | 


wohl wil / nachdem es aber alzu Hoffaͤrtig und 
Muͤthig wird reinen Kappen⸗ Zaum von nöthen 
hat / wann es aber an das Kollern kombt / iſt ihm 
aller Zaum / Gebiß und anders zu ſchwach / fuͤr⸗ 
nehmlicdh wann es ſich einbildet Daß eg etwas 
recht habe, Eben alſo iſt es auch mit dem Pos 
bel bewand / davon folgende Action zeuget. 


Anno 1648 den Junii alten Styl am Frey: | 


tag Vormittags hat der Groß⸗Faurſt in der Noſ⸗ 
cau / Alexius Micholowitz mit dem Patriar⸗ 
‚hen deſſelben Orths eine jährliche Procesfion 
ſolenniter celebiret und begangen / welcher die 
Bojarn oder Reichs Raͤthe wie dann andere 
groſſe Herren und die vorm Geiſtlichen 
auch beygewohnet. Dieſe Gelegenheit hat die 
Gemeine / ſo eine geraume Zeithero mit über: 
ang groffen und unträgliche Executlons Preſſu⸗ 
sen und Contributien beleget und beſchwert ge⸗ 
weſen / ſonſten auch allerhand grobe und fait un 
—* Tyranneh von den Bajaren erleyden 
m 


Poͤbel zu Moſtou. 


ſſen / in acht genommen / eine Neguefteuder ' 
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Supplication verfertigen und vermittelfi verfel- | 


Ben anden Gros⸗Fur tumb eine Linderung der 




















nicht a nachdencliche sorher / im unferm fuͤr⸗ 
gefteckten Zeit: Ereng / ich herfür tähten / welche 
ich allerfeits jedoch kuͤrßzlich anfuͤh en wil/ ER 
lermaſſen fie verfchiedene, die erſte nemlich dem 
Poͤbel / die andere einen Gemeinen Knecht / und 
die Dritte die Miligrza Urhebern gehabt. We 
von den falfchen Denretrüis und andern liſtigen 
jedoch übel anlauffenden falſchen Groß Fuͤrſte 
dieſes Landes ein mehres zu wiſſen begehret, der 
ſchlage die Hiſtorien aufs er wird jelgame Ding 
ge erfahren, Jetzo ſoll fürs erfie auftreten. 


Contributien / und Nemedirung der Bojariſchen 
Ernrbitantien gelangen laffen worbey fie ſich 
auch rotunde erklaͤret dag ihre Nequefie ponde 
rirt und das Remedium wuͤrcklich erfolgen nl 
fie/ im wiedrigen ohn verhofiten Fall / woltenfit 
ſich lieber mitihren Weib und Kindern hintich 
ten / als ſolche Tyranney länger geſchehen laffen 
Als ſie nun ſolche Supplication dem Gr 
ſten übergeben wöllen / haben die Boja 
rund umb denielden geftanden/und feinegberfopn 
dergeſtalt umbringet / daß niemand zu ihm kom 
men koͤnnen / ſolche denen Deputirten der Geme 
ne aus den Händen / uud alſo in ſtuͤcken gerefl 
feny die tügfen der Gemeine in die Augen ge 
worffen / und mit ſpitzigen Scheltworten / 
mittapferen Schlaͤgen / ſo ihre leibeigene K 
te verrichten muͤſſen/ weggetrieben / heils 
Gefangen: Thurn geſetzet: hieruͤber ward d 
meine über die maſſen erbittert / und gr 
den Waffen zu welchen auch des Groß: 
Leib⸗Guard etliche 1000 ſtarck/ wegen 
nen verkuͤrtzten und abgezwackten Beſol 
geſtoſſen und mardjinie nach verrichte er Pro 
cesſion in guter Ordenung Dem Schloſſe su/de 
erſten ingriffthaten fie guff des Groß Fürfie 
Schwagers Hoff ſo ein Groß⸗Herr / und 
dem Groß Fuͤrſten durch gang — 
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herſchen gehabt, Vahment Boris Euannewig | nackt auffden Mitthan fen ımd gabenihm fort 


Koroioph z plünderten den gangen Hof rein 
aus; bieben allerhand koſtliche Sachen / Die fie 
fanden,su flücken, das Gold und Silber-Werd 
Glugen ſic plat / Eöftliche Perlen und Juelen 
achten fie zu Pulverztraten es mitden Füſſen / 
warfen es aus dem Fenſter / wolten auch nicht zu 
Iajfen da jemand etwas Davon aufheben ſolte⸗ 
rieffen hberlaut x Toraafi Krooffe: Das iſt 
unyer Shut 3 Andere jo hernacher kamen / heil⸗ 
gen die Dewtheunter fichfingen an an dem Hau⸗ 
fezubrecheny willens blches gantzlich zu demo⸗ 
livender Groß: Fürft ließ ihnen immittelit anſa⸗ 
in mwärefein Haug darauf der Pobel alſo⸗ 
bald aufgehört zu brechen / und it davon gangen. 
Anwehrender Plünderung gedachten Hoffs/ 
ſehnd des Morofophs ; vornehmſte Bediente 
umbs beben Eonmmen einer von dieſen dreyen / 


jo des Moroiophs Jactor geweſen / hat fein Le⸗ 


ben mit 15000 Gulden loͤſen / ſo aber nicht helf⸗ 
fenwolten / dann der Poͤbel vieff mit lauter Stim⸗ 
me daß ſie es alles haben wolten / er ſelbſten ver⸗ 
jroch fich in des Groß ⸗ Furſten Kam mer / an wel: 
cher ſich ver Pobel nicht vergreiffen wollen. Als 
fie nun die es verrichtet / hat der Groß Reichs⸗ 
Cantzeler Razari Ebanowitz Eyſtoph herhalten 
müfendiefer war cin Herr über alle Aus / Laͤn⸗ 
der,und weiln er nur 2 Tag zuvor růtkwerts vom 
Pferd herunter gefallen welches dan feines 
und gänglichen Falls weifſels ohn ein Omen ge⸗ 
—— ſich ſchwaͤchlich in feiner Bad⸗ 
ſtuben gehalten, it der Poͤbel zu ihm hinein ge⸗ 
trumgen/ und ihn im heraußgehen mit Knuͤpeln/ 
Beilund Säbeln jämmerlich erwuͤrget / der ev 
Feder ihm den Schlagmit einem Beil auff den 
Kopf gab ſagte zu ihm: 3 Smeenicho to la ſoli. 
Du Verraͤhter /daß it vor das Saltz / den erdie 
ei Saͤltz Aeciß aufſfgebracht. Als er ſchon 

Todt war / zogen je ihn bey den Fuſſen von 


allenTreppe hevab,fchleiften ihn wie einen Hund 


längfi feinem gangen Hoff / warffen ihn mutter; 








jeinen Reſt. Von dar ſind ſie mit groſſer Unger 
ſtuͤm vor des Buͤrgermeiſters Levoontie Ste⸗ 
phan ewits Pleſſeooh Hauß gefalle / und daß ſelbi⸗ 
ge rein aus geplümndertzer jelbji hatte feine Reti⸗ 
vade in des Groß⸗Fuͤrſten Schloß genommenz, 
allda er aber nicht lang bleiben vndern den Poͤ⸗ 
bel uͤhergelieffert werden muͤſſen. Darauff 
iſt der gantze wuͤtende Schwarm des Generals 
von der Artillerie Peuter Tichrnowits Trochni⸗ 
toph Haufe zugelaufſen / daſſelbe ebener maſſen 
ausgeplundert / er ſelbſt hat ſich mit der Flucht 
Davon und in ein Kloſter auſſer der Stadt bege⸗ 
ben / ſolcher Geſtalt haben fie es mit den andern 
Haͤuſern der Bojaren gemacht + da ſie dann an 


ihrem Fleiß dieſelbe leer zu machen nichts haben 


ermangeln laſſen. Immittelſt wards Finſter / 
und nahm die Plünderung mit dem Tag abe / 
ging aber mit anbrechendem Liecht wiederum 
tapfer anyund wurden dey 56 Haͤuſer / worunter 


| einigeKauff- Leute / ſo mit den groſſen Herren au- 





te Sorefpondeng gehabt mit einer unglanbki⸗ 
chen Geſchwindigkeit ansgeplündert, Als ſie 
nun obiges alles verrichtet/ liefſen fie gefamıbter 
Hand dem Schloß zu / und wolten durchaus / daß 
der Groß Zürjtdiedren geflüchtete Herren / als 
Morofoph Pleſſevph und Trochonitoph ihnen 
herans gebe,fonjten wären fie entichloffen/biejek 
bezu holen, Hierauf ward ihnen der Pleſſeoph 
alfobald Heraus gelierjertzum durch den Scharfe 
richter euthaͤnptet zu werden / aber ber Poͤbel 
kunte die Patientz nicht haben, fondern griff ihn 


ſelbſten an / und gieng mit ihm folder Geſtalt 


umb / daß er mit Knuͤppeln und Störfen blau ge⸗ 
ſchlagen wie die Lunge / mit Beilen und Säbeln 
gefärbet wie ein Fiſch / und endlich mitten auff 
dem groſſen March mutternacket ſum Spiege 
und Spectacul iſt hingeworfien teorden, Hir⸗ 
mit war ber Poͤbel noch nicht zufrieden, fondern 
kam vor des Groß Fuͤrſten Schloß häufig noch⸗ 
mahls wieder / rieff mit einhelliger Stimme / und 
ia wolte 


„78 


wolte den Moroſoph und Trochonitoph auch 
heraus haben / darauff wagte der Groß Fuͤrſt 
feine eigene Perfohn / Fam zu der Gemeine her⸗ 
aus, bath mit weinendẽ Auge aufs beweglichſte / 
fie folten ihm nur 2 Tage Dilation vergoͤnnen / er 
wolte es wol erwegen / und alsdann der Gemei⸗ 
ne einvollfonmen Contentement wiederfahren 
laſſen. Solche des Groß⸗ Fuͤrſten bewegliche 
Rede md ſothane Zuſag hat zwar die verbitiers 
fe Semüther ein wenig geſtillet alſo daß ſich ein 
jeder nach Hauß begeben hat. Denſelbeu Nach⸗ 
mittag iſt an g unterſchiedlichen Orthen der 
Stadt eine erfhrödlihegeners-Braniiheraus 
kommen / welche inner tz a 14 Stunden Die helß 
te der groſſen Stadt Moſcau / zu einem elenden 
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Guade herauben / oder aberin ein. Kloſter 





Aſch⸗Haufſen gemacht hat. Durch dieſen Brand 
find ohngefehr 10600 Hoſſ⸗Staͤhten darauf 
gan gen und weilen in jt dem Hof viel Haͤuſer ges 
fandenmacht man Das Jactt / daß über poooo 
Hänfer / undin denſelhen über die 1700 Per 
fohnen / von allerhand Condition, ihr geben ſo 
oohl durch das Zener alsden Rauch eingebüft 
haben. Der Brandt Fam gemählig auf daß 
Zroſſe Markt in des Groß⸗ Fuͤrſten Brandweins 
Hauß / allda der entleibte Pleſſcoph vor aller 
Menihen Augen nackt lag’ ein Moͤnch Fam her: 
uumd hieb dem Todten Pleſſeoph das Haupt 
mit einer Art ab / ſtack denſelben in ven Brandt: 
Wein damit er defto beffer brennen moͤchte und 
warff den Kopff ins Feuer / dev Pobel, fo darum 
geſtanden / nahm ein Strich, machte den an des 
Pleſſcoph Fuͤſſen ſeſt / und zog ihn dabey wie cin 
Hund und warff den Eorper ins Feuer in wel⸗ 
chem er zu Aſchen ward. In wehrender Feu⸗ 
ersbrunſt / hat man in dem andern Quartler der 
Stadt / allda alle die Ausheimifche und Ruſſen 
wohnen / einige Schelmen / ſo den Brand alda | 


anlegen wollen beym Kopff genommen z Diefe 
befandten und jagten gerad herauf / daß fie dam 


vitrt hat / ließ ihm der Groß⸗Fuͤrſt herans 


mit Gewalt ans feinen Händen polen. Es w 





don dem Morofoph gefaufft waͤren der fih ft | 
her Geſtalt an der Grmeine und andern Nusfe | 


er: 7, — 



















ſchen Herren / ſeinen Wiederſachern / revangiren 
wollen, Als der Poͤbel ſolches ver ſtanden wol 
te er den Moroſoph aus der Groß Fuͤrſten 
Händen durchaus haben.’ der Groß⸗Fuͤrſt kam 
wieder herfür/bath aufs bewechligſte / daß man 
dem Morojophr weichen fein Herr Vatter glot 
wuͤrdigſten Andenckens an fein Sod-Dette ih 

aufs hoͤchſte recommandirt / wie auch / daß er ME 
roſph/ihn von Kinds Bein hab auferzogen ‚um 
ſein getreuer Ephorus geweſen / das Leben ſchen 
eienwolte, Er der Groß Fuͤrſt / wolte hu anf 
die enſerſte Grängen des Rusſiſchen Reich 
wiglich verbannen / und aller Anfieung de 











er ein gefcpurner Mind werden folte 7 werſ 
laſſen / piches hat der Groß Furl mir einen 
Lands gewoͤhnlichen Kuz des Guldenen Erg 
tzes weſche der Patrtarch,fo neben ihm geſte 
den mit groſer Derotion hm zu gehalten b 
ſtiget und noch darzu die Mutter SOFT: 
daß er es zugeſagter mafjenleiften wolte 2.38 

Buͤrgen geſetzt. Peter Tichowitz Trochon 
toph aber / der ſich in ein Kloſter dar 





and ihm al obald dem Kopff auff eine 
miteinem Beil abbauen. Immittelſt 
die Groß: Fuͤrſtin / als des Morofoppe Gent 
lin leibliche Schwefter 7 mit bitten und fleh 
unferftanden / den Morofoph zwerhalten af 
Pobel hingegen hielt den Groß Fürkenfi 
lemnele Zufag fuͤr / ſagend / daß der Gro 
feine geſchworne Parole halten folterim 


| gen Fall wären fie ihr Wort zu halten Ih 


nicht geftändigr fondern walten den Mo: 0j0 


allda eingräuliches Blut/ Bad vorhanden’ we 
chem vorzukommen / ward am z2 Janij der M 
roſoph mit einer Cenvoy von 150 Edell 
150 Schütenvon dis Groß⸗Furſten Lelb⸗ 
ardiundroo Obermannen aus der Bürgerg 
aus Moſcau weg und nach dem — 

om 


ln an edinnn nu ir 
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Monafteer genant, s4 Meil jenfeite, Wolgda | Mtil von der Stadt Moſcau geſand / umb alda 
gelegen / an lden Fluß Socksna/ und alſo 1411 fein Leben zuenden. 


Der Rebelliſche Radzyn. 


Rem kom̃en wiraufeinen liederlihenTropf |, Donifcher EofacenCalfo genant / weil ſolche zwi⸗ 
fen / der gleichwohl es ſo wohl deſperat hin. ſchen dem Dideper und der Wolga an dem 
ein wagte / daß die Mo cobiiſche Kron deßfals krummen Don Fluß wohnen) in Moßcovitiſche 
zumandenfchiene. Sch rede von einemgemeb | Dienſte gegen Pohlen getretten , wie nun der 
nen Kerl + von Abkanf ein Doniſcher Coſack | Winter kam begehrete er von dem Knees Gene⸗ 
Nahmens Stenko (oder Stephan) Thimoteo⸗ral FurieAlegevig Dolgernky mit den Seinigen 
witz Rad yn/ wiewohl man ihn nur Stephan Abſchied / und als Hnen ſolcher gewegert ward / 
Radʒyn genennet hat / dieſer fieng vor etwan ig brauchte er ſich Der gewoͤhnlichen Freyheit/ 
Fahren eise ſolche erſchreckliche Revolte in | undzog ohne Abſchied ſeines Weges aber Dol⸗ 
Moſcon an / daß dag Land fir ihn zitterte und gerukh lief ihm nachjagen, urück hohlen / und an 
bebete Ein geivifjee Holländer, Rahmens Jan | einen Bann hangen. Radzyn war jo enfferigy 
Janſſen Strauß der felberin ſeine Gewalt vers | alß er diefe Bottſchafft wegen feines Bruders 
fallen hat uns vielnahdendliche Dinge Dadon Todt vernahm / doß er alſobald wieder den Knees 
Ss ’ au welchem wir dieſe Dolgerufy in Raache entbranfe, Er begehrte 
ebellions-Hirtorie/mie folger/befchreiben. hetnach den ſelbẽ vom Zaarn und proteſtirte / daß 
Erſagter Radſhn nahm dieſe fuͤrgeſchuͤzßte ernihtsmit Se. Mahſt. zu thun / ſondern alles 
Gelegenheit zu feinem Auffand fuͤr die Hand: unmb beſagten Kneeſen willen geſchehe. 
Sein Bruder war Yo, 1665 wit einem haufen | 


ne Der, Anfang feiner Rebellion. 
nt fenerofelfättigen , Baen / jagar Aſerabath in Kllan und andere 

öramdprte lachte, fienger Anno 1667 fe | _mehrerubertaffesniedergehauen /und nach ae: 
mBicherey an und zwareritlih auf dem groß ſchehener Pländerung den vorhen Hahn hinein 
fen Strohm Wolga da er nicht allein viel groß geſetzet. Doch hat er bey Bakn Annd i66 die 
uud Heine Sahr-Zrug ( Neaffaden und Sruſen Singer heblich verbrandt; Danzer war its 
genandt) wegnaha, fondirn auch Die Kiſter dder 600 Wann zu Lande / und Heß fih dentrer 
ruinirternndalsdan nachdem Eafpiihen Mir lichen Wein den fie funden, ſo wohl ſchmecken 
fi hinwandte / die Stade Jaik innahm und mit daß er and feine Voͤlcker / tell und voll wur: 
Rermhftung Der Fiſcherchen Doͤrfſer / Flecken den / und drüber des benohtigten Wachhaltens 
md Städten uner etzlichen Schaden verur ach | vergaffen. Die Perfer/ fodauen Mind bekom— 
te, Sader gegend Terkuin der Dagejtanifchen | men rafften inder Eyl fo viel Volcks bey cinan- 
Zartare) mahte er es eben alv/ und mantefih der als nöglich / und gefegueien ihnen den Truuck 
nach der Perſiſchen Graͤntze / da er weit und breit dergeſalt daß kaum 400er soo Mann die 
ins Land jireifite, und darurch viel Städteund | Strufen wleder unden Stendo währe feldjt zu: 
Doͤrffer / ſurnehmlich Niſabath Scaberam | rück geblieben / wo ſeine Leib: Guardenühtfe be 

{ 
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lich gefochten und ihm zur Flucht Raum ge⸗ 

macht hätte. x — 
Durc diefe Schlappe wahr Stencko dermaſ⸗ 

fen geſchwaͤchet / daß er wenig mehr ausrichten 


nte reterirte ſich alſo nach einer Inſul in der 


Caſpiſchen Ser Stayvy Boggere genandf / den 
weil er sernonmen/das Knees$imeun lvano- 
Wits Gehoof mit zo Strufenund 4000 Sol⸗ 


daten ihme eine andere Cappe zufchneidenmols | Perbunertheilst hätte, 


te / ſich aber mit feinen 22 Struſen / und etwan 


Der begnadigte Radzyn. 


An darff nicht fragen / ob fih Stendo 





lang ge den Perdon anzunehmen’ | 


der ob er fich diefes unvermuchlichen Glück 
bedienet habe? mit einem Wort; er ſubmittir⸗ 
te ſich ſchickte am 19 Anguſt. R.v. eine Geſand⸗ 
tenac) Aſtracan und kam am 2 ſelbſt dahin, in 
Begleitungder Rus ſiſchen Flotte / daden erit 
von den Ruſſen eine dreymahlige Salve aus 
Stücken (derer jeder Strufe ı auch wohl 2 auf 


hatte) und Muſqueten gaben , die beyde erſte 
wurden Durch Stencko beantwortet / und muften | 


wir (find beſagter Janſſen Stranfien Worte) gus 
anfern Schif die andere and dritte ſchieſſen / dar 
mit giengen die Ruſſen den Strom Höher hin: 
auff / die Coſacken aber fegten fich unter der 
Stadt. Es iſt nicht aufzufprechen was dieſe 
Raͤuber für Reichthum bey ſich hatten / gemeine 
Muſquetier trugen / Seidene / Saammetene/ 
goldlaͤckene Roͤcke. Die meiſte trugen groſſe 
Kraͤntze son Perlen auff ihre Mügen, Stendv 
ſelbſt ward von ihnen mit gebogen Knien bes 
dienet / undicht anders als Baßlke oder Bater 
genennet, 


Er kam am 23 felbit in die Stadt / und ban- 
quetirte luſtig / wie er voll wahr, machte er ſich ſo 
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00 Mann nicht beſtandt fand jo bedtente 
ſich der Inſel Gelegenheit / als woſelbſt ihm nich 
wol beyzufommen wat. Doch kan lhm dereläle 
ein ander Feind nehulich der Hunger auffdenn 
Haljejo das er innerhalb wenig Tagen fh) 
te ergeben muͤſſen / wo nichgein Zaariſcher 

den⸗Brieff in der Zeit gekommen / und hm 
fern er feine Boßheit einſtellen wolte /) wolligg 


* 


maͤufig / daß der Gouverneur alle Muͤhe a 
den nuſte Ihn in Gutem aus der Stadt zu 
gen: Doch muſten; oder 4 Perſonen / die 
ihm verferbet hatte,dasGelag mit dem H 
den/die Bröfte öffnen folhemit Sand full 
und jo indie Wolga werfien, 


Es iſt wun der / daß der Groß, Sürfigom Ruf 
land jo bald fich u der Perdon diefes Er: I 

bellen lencken laſſen / da er doch / beſagker maf 
auff der Juſul in dem Caſpiſchen Merr ſt 
durch Den Hunger wuͤrcklich angegriffen word 
und alſo nunmehro mit einen unuberrindlid 
Feinde zu kaͤmpffen hatte. Aber der Czaar⸗ 
fe und erwoge dieſe Sache gar reifflich und 
dachte fürnemlich dran daß es eine Thorhe 
wann man ſeinen Feind zur Defperation no 
gel wohl wiſſend daß alydann der ſelbe auch m 
ten durchs Fener u lauffen Frinen Scheu lt 
ge / wann er feinen Feind nur ſchaden moͤch 
Uber dem / waun man ıhm gleich ambt jeinemg 
ringen Anhang veriilger bette, wer weiß / obJ 
ne Freunde nicht bald waͤren bemuͤhet getugfe 
feinen Todt zurächen, 2 





RsELATIONE 


Ch fuhr ihm einnal Calfo ſchreibet Strauß 
Fim Nahmen eines deutſchen Capitans Bat⸗ 
er mit 





er henandt) am Bord / und fand ihn, daß 


den furnehmſten Officirern den Strohm zur&uft | 


f, 


aufund abfuhr,und Dabey vechtichafferfoie. Ich 
ward, wie zur andern Zeit auch geſchehen ‚als 
ein Zaariſcher Officer von ihm holich mpraik 
gen , und gieng Ihr Zaariſche Maptt. Geſund⸗ 
peit luſtig herumd neben ihm ſaß in! ht Konig⸗ 
lihemSchmud eine Perſiſche rincesſin die er 
im vorigen Zug neben ihrem Bruder geſangen 
befemmen 7 und füreine Conchbin gebrancht 
ward, Wieer nun gantz voll geworden [fund 
erauff / und redete den Wolga Fluß mit dieſen 
Worten an: Du biſt ein fuͤrtreflicher Fluß / ic) 
habe ſo viel Gold, Silbery und andern Schafe 
anf die gefifchet / ja eben du biſt Vatter und | 
Mutter meiner Wolfarth / Pfuy mich demnach 










b 


Bo) Ra mol erhohlet 
ko hach jener Graͤntzen auff / 
die Ruſſen in groſſer Menge / zu mahl bey ihn 
nichts nenes/ einige Hände vol Ducaten unter 
“ zu werfien/ felbften einige Bediente des Zaars 

eſſen fich verleiten ihm zu folgen. Der Gouver⸗ 
neur fandte zwar Capitain Wecdros zu ihm / und 
begehrte, daß er memand annehmen ſolte; aber 
diejer war froh / daß der geruckte Saͤbel ihm nicht 
den Hal gewiſchet / ſondern er mit dieſer Reſo⸗ 
hıtion noch dimittiret ward : Er ſchere ſich 
umb den Zaar und Gouverneur gleich viel / es 
folle dem Ehrenkraͤncket (daß ift Gouverneur) 
diefer Aftront noch aus den Augen ſchwoͤren: 
Er wolle ihm noch zeigen wir man ihn reſpecti⸗ 
ven muſte· 

Tom. III. 


Je dieſe Gaͤfe auff den gelittenen Hun-· 
hatten, brach Sten⸗ | 
es jolgten ihm aber | 


s CurRIosk. 


Der thranniſche Stencko. 


an / daß ich dir noch nichts geopffert habe / doch 
ich wil nicht länger andandbahr ſeyn. DW 
mit ergriff er die unglücklich Princesfin beym 
Halß und Fuß und warfffie mit allen Schmuck 

und Kleynodien/die etliche TunnenGolös werth 
waren / indie Wolgn / unerachtet es ſolch ein 
ſchoͤnes und Freundlicheg Menfh war / ihm 
auch fo wel unter Augen gieng / daß ein Stein 
mit ihr hette Mitleyden haben follen, Zur an 
dern Zeit vernam er / daß ein Coſack eines andern 
Meib beichlaffer haberderKerlmuft in die Wol⸗ 
ga, das Weib aber ward an einem Pfall bey den 
Fuͤſſen auffgehenckt / daran fie 2 Tag und Nacht 
[ebete ; und das Hanpt ihr erſchroͤcklich groß 
gefchwahsfie mufte keine groſſe Pein fühlen/meil 
fie Fein Gefchrepvon ſich gab / fondern biß an 
das Ende bizweilen beftändig redete, 


| 
| 





Der undanckbahre Radzyn. 


Dieß machte zu Aſtracan weite Augen, und 
beftirgte®emüther/und merckte man bald was 
er in Schud üͤhrcke/ weiler noch ſelbiges Jahr 
mit 8o Struſen derer jedemit 2 Stücken verfer 
hen / und fo voller Volcks als es tragen konte / die 
Wolga herunter kam / doch tentirte er nichts / 
und der Gouverneur durffte ihn auch nicht rel⸗ 
pen. Wie aber die grofjeConvoy von der Moſ⸗ 
cau von 6000 StreligenProviant und Muni⸗ 
tion für die Beſatzung von So Städten fich her⸗ 
annahete / wuſte er Durch feine Adherenten die 
Gemeine Soldaten,fo zugetwinnen/dab fie Ihre 
Dfficirer beym Kopfi faſſeten / theils caputirten / 
theils ihm übergaben / und ihm alfo Die gantze 

tutteliefferten. Cr gab jeden z Monath Ga⸗ 
gesund promittirte ihnen frey NaubenMorden 

{handen u.d,g. mit der Erklaͤrung: Er Ip ger 
Mm ent 
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kommen / die arme von den Kneſen bedrengte 
Leuthe zu retten / und in Freyheit zu ſetzen. Dar⸗ 
über ſich ein Freuden Geſchrey erhoben / und der 
gantze Haufſe geſchrichen: Lang lebe unſer 
Paste, und vertilge bie Kneeſen / Bojaren / und 
andere Torannen, 

Heil es nun allein über die Groſſen gieng / 
Bauern / Schlaven / und Pobel aber von ihm als 


Die bittere Fruͤchte der Rebellion. 


Ra de wo es hinauß wolte / reſolvirte ich mit meinen 
in Aſtracan und umbher veruͤhet / ſolches Leuthen / worunter auch gegewärtiger mein G 


meldet Capitain Buttler in einem Brieff welchẽ 
offtangeo gener Strauſſe in ſeiner Beſchrelbung 
mit einführet / folgender Geſtalt: Anno 1670 


den letzten Mergenft.v.murden vom Gouver | > 
| cams welches am ı2 Junii auffgefodert / am 


neur zu Aftracan Juan Simoneowig Pri- 
fowoffsfy auffdas Gerüchte / dab Nadzynvon 
neuem rebelliret habe / und auff Zariia anziehe / 
400 Rusſiſche Reuter und ſo viel Nagahſche 
Tartarn / den Ort zu verſtaͤrcken / außgeſchicket / 
denen der Feld-Herr Knees Simeun Ivano— 
witz Elbooff am ı5 May mit etwan zooo Mann 
worunter viel brave teutſche Officier) in 40 
——— folgte: weil aber indeſſen die Coſackẽ 
Zariga durch verraͤtherey ſchon einbelom̃en / 200 
Mann in der Beſatzung maſſaeriret / Die Tartern 
rebelliret / und die er — ſich biß Chor⸗ 
nojaar reteriren müffen/ jo entfiel den Ruſſen 
der Muth, und, fo bald die Coſacken her zunghe⸗ 
tenward Knees Simeun von den Seinen ver: 
laſſen / und mit allen Officireꝛn dem Radzyn über; 
lieffert ver fie alle biß auff einen Rahmens Lude⸗ 
wig Faber elendig ermordet hat. 

Wie die Zeitung zu Aſtracan kam / ließ ſich al⸗ 
leg zur Rebellion au, doch ſtunden wir Teutſche/ 
wie auch die vorhandene Perſer / Calmucken und 
Cyrkaſſen beym Gouverneur / und flilleten den 
Auffruhr / durch Geſchenck und Gaben / ſo gut als 
wir konten: Weil ich nun leicht mercken konte / 























Sohne und Brüder angenommen wurden fü 
meintendieje/ fietäthen GOTT einen Dienff 
daranz daß fie mit allen Mann ihm zurlieffen.ihen 
ver Lande: Herren Köpfe dem Razın brachten 
und dafür ein Necompens genoffen. Und daher 
mard feine Macht innerhalb 5 Tage;Zeit fü 
vergroͤſſert / daß er 26ooo guthe Soldaten bey 
ſich hatte. ot J 


ſellſchaffter / daß wir demnglück durch die Flucht 
nach der Caſpiſchen See entgegen wolten; web 
ches die Meifte auch werckſtellig gemacht 4 id 
ſelbſt aber verfpähtere mid) / blieb alfo zu Aſtra— 


berennet / am 14 zu Nachts beſtuͤrmet / und / we 
die Stadt⸗Soldaten rebellirten/ und die gefrek 
Offleler / (worunter der Englijche Obrifter 
mas Bailly und ein teuticher Capitain Johan 
Wederoß nicht ferne von mir Haar laſen mın 
ſten ) von ihren eignen Leuthen umbgebrach 
wurden / erobert ward. 
Ich ſahe mich demnach umb / ob ein Mittel; 
eſcapiren / Fam auch neben elnem Balbier / der 
Perſien und Rußland lange Jahren gelebet he 
te / durch ein Schießloch außder Stadt, fund 
beym abgebranten Tartar » Quartier ein Fahr 
zeug / und traffen am 15 bey der Sifcherey 
wa Oeſtjoeg einen Rusſiſchen Obriſtẽ mi 
pitaine und 56 Streligen an / denen wir Aſt 
cans Zuftaud entdeckten / Dannenhero fiezu ung 
übertraten / ale wann fie fich mit ung veterfre 
wolten. In der Nacht verfolgte ung aber ih) 
Volck welches ſich Coſackiſch erfläret hatte / nan 
uns alle gefangen / und wurden wir dem 
co überliefert. Diefer ſaß auf Turckiſche M 
nemlich mit Creutzwelß geſchlagenen 
für des Metropoliten Thuͤr / und tranck? 
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wein: Er examinirte einen jeden / und als er hoͤ⸗ 
yete, wer der Balbterer ſey / ſchenckte er ihm das 
Leben und befahl ihm die Verwundkte zu ver⸗ 
binden. Sch ward für deſſelhen Cammeraden 
angenommen und behielte auch das Leben, der 
Rusſiſche Obriſter ward aber von dem hohen 
Schloß⸗Thurn die Rooſcat genant / lebendig 
herunter gewerfieveben den Sprumg hatte burg 
vorher der Gouberneur thun muͤſſen / indeſſen 
alte andere Dfficier nieder gehauen / und ins Waſ⸗ 
ſer geworffen worden. 

Stencko befahl, dag man mir Brandwein zu 
trincken geben / und nach dem Lager bringen ſol⸗ 
terwelches geſchah/ ich blieb dafelbit big am 177 
und fahefchter ſtuͤndlich ein Parthey Menſchen 
ing Waſſer wer fen. Hierauff brachte man mid) 
ineinem Thurn hier Enebelte man mic) — 
ſchlig / nehmlich die Arme zuſammen / die Haͤnde 
auff den Nucken / und an die Fuͤſſe fo ſeſt gebun⸗ 
den / daß ich * verzweiffeln moͤgen / wie ich 
dan den Balbier und gedachten Herren Faber 
fo mich beſuchten / umb Chriſti willen bath / fie 
moͤgten bey Stencko anhalten / daß mir durch 
den Todt die Pein verfürget wurde, In die⸗ 
fen elenden Stand muſte ich die gantze Nacht 





durch verharren / indeffen lieffen Kröten und 
Schlangen häuffig über meinem Leib, 

Am ısmufteich für Stenco erſcheinen / ber 
mich endlich begnadete / daß ich mit Faber nach 
Hauß gehen moͤgte. Da blieb ich biß den 2;/in 
welcher Zeit mit den Fůſſen aufhängen Hand 
und Fuß abhauen / umd anderer Tyrannep un 
menfchlich fortgefahren ward. Am gedachten 
23 fuͤhrete man mich auch zu Waffer / und währe 
drein geworfen, wo Faber mich nicht durch 100 
Rubel frey gekauffet hätte, Was zwifchen die: 
fer Zeit biß auff den 15 Auguft. für nmenſchlig⸗ 
feit noch getrieben worden / ift zu meitläufftig zu 
erzehlen. Weil endlid der Balblerer einen 
Pap erhalten; miteinem Knecht nad) Derbent 
in Berfienzu verreifen / nam er. mich für einen 
ſolchen mit, wir giengen alfo am gedachten date 
zu Waffer wurden aber egliche mahlunterwer 


gens von den Coſacken und Tartern geplündert, 


| 


und frandeten am ı0 Sept, unter Tarcku im 
Dageſtan / da muften wir ungdurch 3 Rubel für 
den Mann ranzioniren / kahmen aber Doc) end⸗ 
lich nach viel außgeftandenen Ungemad) am 14 
September zu Derbent / und von danken in 
Perfien, 


Der rebellen Lohn 


DE nun durch Eroberung diefer groffen 
Stadt Aftracan / dem Radiyn daſſelbe 
gange Königreich zugefallen/ er auch defhalben 
ungemeinen Zulauf bekam / ruͤſtete ex ſich / der 
Reichs Haupſ adt Moſcau ſelber naͤher zuruͤ⸗ 
den: Was aber hierüber allenthalbẽ fuͤr Schre⸗ 
cken entſtanden / ſtehet nicht zu beſchreiben / aber 
gleich wie der Sturm alsdann / wans am meiſten 
wuͤthet / am erſten ſich leget / fo fand ſich auch 
Radiyn / als der Held Hr. Dulgeruky eine Par: 
then feiner Adherenten geſchlagen / von dem Reſt 
verlaſſen / ſy daß er gezwungenward / ſeine Siche⸗ 
rung zu ſuchen / rellxirte ſich demnach nad) Sa: 





| 


ritza undvermeinte / das Haupt ber Donifchen 
Coſacken Cornelio Jacoloff folte ihm ( algjels 
nem Gevattern / und den er jederzeit / als feinen 
— * ) vera ver in 
einem nehmen / Diejer aber hielte des 
Groß-Fürften Nachbarſchafft Höher alsdie Ge⸗ 
fatt fft / nahm ihn alfo im April des 1671 
Jahrs gefangen / und ſchickte ihn nach der Moͤſ⸗ 
u 


ca 
Daſelbſt Fam er am 23 Map nebenſt feinem 
Bruder Frolko / der ihm Geſelſchaft leijteteran z 
Er ſaß auff einen Wagen an Hals / Haͤnd und 
Fuͤſſen geſchloſſen / uͤber feinem Haupt mar ein 
Mm2 Gal⸗ 
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Ealgen auffgerichtet. Frolcke lieff bey her / udd | einen menfchen gefehen hat; Hingegen aber umd 
warmit Ketten an den Wagen geſchloſſen. E3 | den Mittelleib ſo ſchmal / als irgend eine Jung⸗ 
war auch verwunderlich / daß Stencko oder Ste⸗fer ſeyn mag. Das Geſecht erwieſe gnugfamwag 
phan) weder Durch das ſchelten und ſchmaͤlen | fur ein trogiges Gemuͤth bey ihm war ; Er bei 
noch durch Vorwerffung feiner brovrfichenden | bielt auch ſoſches in unverenderlicher Farbe / biß 
Marter ſo ihm der Pobel prognoſtieirte, das | anfein Ende / und gab indem Hinrichten den ges 
gerinſte Zeichen einiger Traurigkelt puͤren ließ | ringſten Zeichen einiger Empfindlichkgeit von 
da doch Frolke ſehr lamentirte aber auch von | fi. Sehet hierbey deſſen Abriß. 
Stenko ermuntert ward, mit dieſen Worten: Wenig Tagen nach ihn ward eine Nonne 
Auff Galgen und Rad ſey es gewaget / und aljo | verdrand, diejehatte fich als eine Amazonin bey 
unnöhtig zu verzagen. Am 27 geſchahe die Er: | ihm gehalten und ungemeine Proben mepr als 
cution. | männlicher Tapfferkeit erwleſen. Als gedachter 
Als ihm das Urtheil vorgeleſen / und darin fei: | maſſen einige feiner Trouppen durch den Dolho⸗ 
ne Thaten ihm der Länge nach wieder erinnert | rufh geſchlagen / hatte ſich dieſe / ſo derſelben Fuh 
worden / kehrete er ſich nach der Klrche Kaſensky rerin geweſen/ in eine Kirche rettrirt ans wel 
genant / und machte viel Creutze für ſich; Nach: cher ſie dermaſſen Wiederſtand gethan / daß fie 
mahln kehrete er ſich zu den Zuſchauern mitge | erfiglie ihre Pfeileverſchoſſen / dadurch fie noch 
woͤhnlicher Proteſtatie und Vergebungsbittung. 7 Werserleget,hernach aber / da ſie geſehen / da 
Dem Engliſchen Reſidenten und den Teutfchen | keinWiederſtand mehr helffen wollen /ihren Ss 
ward Platz gemacht / daß ſie die Executivn unge | belabgeguͤrtet dahin geworfien / undfich m 
hindert ſehen möchten, Er ward zwiſchen | außgeftreckten Armen für dem Altar auffs U 
Balcken niedergeleget / und auff folhen Arm | gefihtnieder geworffen ; in welcher Poſitur die 
und Bein ihm nach einander abgeſchlagen / dar⸗ Eindringende fie gefunden und gefangen genoma 
aufffolate das Haupt / welche Stücke nebendem | men, Diefes Menſch muß ungemelne Staͤrcke 
geviertheilten Kump auff Pfäle gefteckt das | gehabt haben / weil in der Dolhorukiſchen Armee 
Eingemeide aber den Hunden vorgemmorfien | Niemand gefunden worden / der den Bogen ieh 
worden. Frolcke folte auch eben fodaranyerlieg, | geführet biß zum Ende anzuziehen vermö 
fich aber vernehmen / daß er / wofern er Perdon | Ihren Muth ließ fie auch bey ihrer Hinrichtn 
erhalten möchte nod) etwas woran dem Caru blicken / den fie trat getroſt auff die / nach V 
ein groſſes gelegen / offenbahren wolle; Esward witiſche Manniervon Holtz Stroh wid ant 
referirt / und er alſo perdonirt / man vermeinet | venleichtbrennenden Materien bereitete H 
daß er dem Carn des Radzyns verborgenen und nachdem fiedas Ereug und andere & 
Schaf anzuweiſen promittirehabe, nien gemacht’ forang fie hertzhafft / und rießed 
Sonſten war e Raͤdzyn ein groſſer vierſchoͤdiz | Decdel nach ſich zu / ließ auch / als allesin Flam⸗ 
ter Kerl / von jo breiten Achſeln als man niemahln men ſtund / nicht die geringſte Stimme hoͤren. 


Der Uhrſprung I Mofeovitifchen Rebellion, 


erst annoch in feifche | iſt dieſe blutige Tragoͤdie wohl meiſtentheils ats 
Andencfen die erfchrockliche Nebellion der | fanden auß dem groffen Mißvergnuͤgen / 


























Strelitzen offtmahlen ſpuͤren laſſen / wegen der 


Streligen oder Militz dev Stadt Moſcqu / und 
zroſ⸗ 
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9\ StenkoRapzin. 
f Haupt Rebellenin der 
HWMoßkaut /iſt grauſam 

hingerichtet am27 4 
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chen/ auff daß andere ein Ereimpel daran ſehen 
moͤgen. Des anderen Tages kompt gedach⸗ 

-worden)fo fie vor ihre Obriſten thun muüſſen: | fer Strelitz / jo dieSupplicarion pbergeben / in 
ie wurden hlerzu mit unbarnbergige Sch! die Cantzele fragte dem Dumuoy 000 
angetrieben, abfonderlich aber find deß als auff ihrer aller Erjuchen erfolget wäre? Wels 
Hagen gezwungen die Streligen unter Dem chet ihm zur Antmorigab: Cs ware Ahr. Ga⸗ 
egintent des Obriften Semen Gribeiedofl / rifche Mayſt Befehlähn wegen DieferNebellion 
he in der Dfer Woche ( jo bey den | 3 frafenzund für hrer Coros deGarde / andern 
caen Heiliggefenvet wird) darch ihren Obre | St Warnung /mit der Knut ſchlagen mlaſſen/ 
find gezwungen / Steine / Kalck und andere gab auc) alſobald einem Diach jelbiger Cantze⸗ 
saterialien/ zu Erbanung eines neuen Hauſes⸗ ley Ordte / dieſes ing Werck zu ſtellen ward alſo 
liche Meile auſſerhalb der Stadt einzuholen, | der Strelig von 2 Gerichts: Dienern und dem 
id auf feinen Hoff zu bringen / wes wegen Dann Buͤttel dahin benleitet: Wie ihm nun feine 
melte Streliggen refolvirer haben / überdiefe | Kleider ausgezoge wurden ‚ward ihm durch den 
efehmwerung wie auch Abkurtzung ihrer Önste/ Diackſein Urtheil vorgelefen ; Woraufjer iu 
won fie ihren Obriſten immer etwas haben | feinen Cammeraden / den andern Strelitzen / ſag⸗ 
ſtchen müffen , eine Supplicq Ihr Gaariſ. WM: Boder / ich habeja mit euer aller Zuſtim⸗ 
Rayft. Fedor Alexewitz (Der damahls neh | men und Segehrendiefe Eupplienve übergeben 
om deben doch bereits ſehr ſchwach geweſen) warumb laſt ihr nun iu daß ich fo affrontirt wer⸗ 
25 April zu übergeben / worzu fie eine beques | de? Glelch darauff ommen etliche Streligen 
e Perſohn auß ihrem Mittelerwehlten , umb geſprumgen/ schmeiffenden Bürtelmad die Su 
jeje Supplieg in der Strelltzen Ganfeley zu |; vihts-Diener unter die Züffe, ſchlugen Diefelbe 
bergeben, Vorgemelte Supplication haben jännmerlich/ und erloſeten dadurch ihren Cams 
edem Dumnoy Devorenens Panel Petromig | meraden, Der Diact ( welcher aus Furcht 
:afukoffe überreicht / welcher nechft dem nes | nichtoom Pferd geftiegen gewefen) wie er fol: 
jurie Alexejewitz Dolgerfogo 7. der Stielitgen | Hesjahemerertete fich jo bald immer möglich / 
‚angelen verwaltet. Diefer Paul Petrowitz von dannen / gah dem Dumnoy das gepasſirte zu 
atdie Supplication angenommen / und jur verjtehen, und begunte darauff der Abend einzus 
Intwortgegeben dag er es dem Herin Dolge: | fallen, Die Streligen aber nahmen diefe Exe⸗ 
afpamdenten wolte / und würde ihnen des fol: cation fehr übel auf verſamleten ſich die folgens 
enden Tages der Außſchlag gegeben werden. de Racht / wie auch des andern Tages früh bey 

Hemeldter Oumnoy verfügte fich hlerauff zum einander / rufften auch etliche Campagnien Stre⸗ 

an. Dolgorefy umd trug ihm dieſe Sache ge— lien von andeen Obriſten zu ſich und informirs 
yührender Weife vorfagende: MitdieferSup- | EN ichvon ihnen.» welche Obriſten mehr mit 
licg iſt ein trunckener Strelitz kommen / und ihren Streligen auff ſolche Weiſe verfahren? 
at ben Uberreichung derſelben wieder den In. Wurden aliobon zo Ddriften ( welche mehr 
Dulzerochy und andere vielunnüge Worte auf | Al$ 22000 Streligen ommandirten) g Dbris. 
geftoffen. Welder darauf dem Dumnoyant- | ftenbefunden / fo von ſolchen Laſter überzeuget 
wortete: Wann es ein trunckener Strelig iſt/ wurden. Daraufi fich die Streligen unfer eins 
h Iafibn morgen bey ihre Corps de Garde | ander verbunden,und wolten Recht hber fiebe: 
singen / und mit den Knut wacker durchftres | Deimoder es — dieſen Obriſten — 
m3 oſten. 


fen Uberlaſt und harten aufigebärdeten Ar 
t (womit weder Sonn noch Sell Tag gefey⸗ 
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Den Donnerftag darauff / alsden 17 April / iſt 
Ih. Cariſ. Mahſt. Feodor Alexejewitz unnb 4 
Nachmittag Todes verblichen Darauff mu⸗ 
fien alle Strelitzen in das Schloß fommen/ 
umb den Eyd an den neuen Eaar Peter Alexe⸗ 


Der Anfangdi 


Es Freytags / war der 28 dito / wurden Jh, 
Sar, Mayſt. zur Erden beſtattet / und 


hielten jich die Streligen damaln noch ftil. Den | 


Sonnabend aber kamen fie in grofer Anzahl in 
das Schloß / begehrten von dem neuen S;aary 
daß die auffgezeichnete 9 Obriften nun apprehen⸗ 
diret / und zur Bezahlung des Geldes / ſo fieihnen 
abgezwungen / wie auch wegen des Lohns / ſo ſie 
vor die Arbeit / welche fievorihre Obriften hat: 
ten thun muͤſſen / praͤtendirten / aſtringirt werden 
möchten / wovon fie ein ordentlich Regiſter ges 
macht. Sie liefen fih dabey auch bedrohent⸗ 
lich vernehmen. mofern man ihnen folches we⸗ 
gern wuͤrde / wolten ſie ſelbſt Raht fchaffen / die 
Obriſten caputiren / und durch lünderung ih⸗ 
rer Haͤuſer und Mitteln ihre Bezahlung wohl 
zu finden wiſſen; Sie droheten aud) / daß es als⸗ 
dann darbey nicht verbleiben wuͤrde / ſondern daß 
es mehr andern Verraͤhtern (wormit fie etliche 
groſſe Herren meyneten) ihr Leben gelten doͤrff⸗ 
te / nenneten etliche derſelben mit Nahmen / 
welche damahln das Meiſte in der Negierung 
zu fagen hatten / daun fie konten die Tyranney ih⸗ 
zer Obriſten / wie auch die ͤble Reglerung der 
Verraͤhter / welche Ih, Saar. Mayſt. verfuͤhr⸗ 
tenmicht laͤnger ertragen. Dieſes alles werur: 
ſachte bey Hofe eine ſchr groſſe Alteration „und 
wurde gleich darauftbefohlen daß die 9 von den 


— 





Strelitzen angeklagte Obriſten folten feit genom; - 


men werden, ſo auch innerhalb zween Tagenge: 
ſchahe / und wurden fiealle im der Necta 

— unter der Wacht geſetzet. Die Sire 
litzen hielten hart an / daß man dieje Obriſten 


eſer Revolte. 


nicht zu frieden fondern wolten mit Gewalt die 





jewltz abzulegen, weilen der aͤlteſte Printz Ivan 
Aler gewitz meiſt biind von Gefiche tn audy 
eine ſchwere Sprache hat Worauff die Stre 
ligen ihren Eyd guthwillig ablegten . und fi 

nach Haufe begaben, f | 
















ihnen nur ubergeben folte / fo wolten fie ihre 
Rechnung mitihnen bald ſchlichten Diefeg a⸗ 
ber wurde ihnen abgejchlagen hingegen verſpro⸗ 
chen da Ih. Gaar. Mapft.ihnen gut Recht 
über fie geben würde ; Damit waren fie aber 


Obriſten in ihre Hände haben. Doch findfie 
endlich / durch Vermittelung vieler vorneh ten 
Herren fo bey den Streligen in groffen Anfehen 
waren / wie auch etliche Bijchöffe und Metropo 
liten deren etliche aber von ihnen jehr übela br 
gewieſen wurden zu frieden geitellet / und iftih 
nen bewilliget worden / dah die Dbriften condem 
nirt werden folten / der Streligen Forderung) 
laut ihres Yufffages ein zu bringen, ihre Chara 
folteihnen entnommen, und an ihrer Stelle 
andere Dbriften denominirt werden, woran fie 
alsdann Contentement haben würden ; Aber 
fie wolten (weilen fie offtmahls von ihren Ds 
brifien mitSchlägen fehr hart tractirt worden] 
daß ſie für der Bezahlung auch erjt mit der Kuuk 
möchten gefehlage werden, welches endtlich 
die Battogen vermittelt worden und wurbe 
ches aufden folgende Mon-umdDinftagrals den 
ı und 2: Mapwerrichtet/ auff dem Plagefürder 
Rectarſchen Canceley / allwo fihdieDbri biß 
auffs Hembde ausziehen und auff ihren Bauch 
niederlegen muſten / und wurden von den Ge⸗ 
riht8:Dienen fo lange geſchlagen / biß dieS e⸗ 
* rieffen / daß es genug wehre; Wodurch 
iche / ſo daß meiſte verwuͤrckt hatten / bey 
der zmahl ſich niederlegen muſten / und row 
etliche Stöcke auff ihren Rücken entzwey a 
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gen. Andere / die nicht ſo ſehr verhafttonren/be; ſte reden durffte. Wie ſolches vorbey bedanck 


mien weniger Schläge / alles nach der Streli⸗ 
sen Wolgefallen / dargegen niemand das gering | 


ten fie ſich gegen Ih. Mayſt. für guth Recht, 


Der Fortgang dieſer Rebellion. 


—— dieſem brachten die Obriſten ihr Geld 


ein ſolches belleff fich bep einigen wol auf | 
2000 Rubels oder Ducaten/bey mauchen auch 


werig/der am er ſten beſahlete/ Fam gleich frey/ 
welche aber in Manquement blieben / wurden al; 
le Tage2 Stunden lang mit einem Stecken auff 
ihre Schienbeingefhlagen , biß fie bezahlten ; 
welches alles innerhalb 3 Tagen verrichtet 
toard/ und die Obriften erlaſſen wurden / welche 
ponihren Chargen abgejeget / deßwegen fie ſich 
auf der Stadt Mopkau auff Ihre Güterbega; 
ben / wohl vorher fehende/ daß meilen man den 
Streligen jo viel Willen gelaſſen / noch mehr bo; 
fes darauff erfolgen würde; Denn die Streli: 
gen lleſſen ſich continue vernehmen dag die Erz 
wehlung desneuen Czaars nicht recht zugangen 
waͤre / ſie koͤnten nicht glauben / daß der ältefte 

ring Jvan Alexejewitz wegen feines bloͤden Ge⸗ 
chts und andern Accidentien untuͤchtig zur Re⸗ 
gierung waͤre / viel weniger / daß er fich gewegert 
hätte/die@rone anzunehmen, ſondern gaben vor / 
daß es ein Durchſtechen von der Parthey etli⸗ 
cher Berrähter wäre, prineipaliter von den Ra: 
- riskiny als Vater und Brüderder Käpferinnen/ 
Witten des fehl, Czaarn Alerei und Mutter 
desjegtregierenden Cjaars Peter Alexewitz wel⸗ 
cher am verwichenen ı May das zehende Jahr 


feines Alters erreichet. Ja ſie lieſſen ſich dabey 3 
| Beben 
gen deßfalls mit murmuriren offtermahlen zu. 


öffentlich verlaufen / daß fie von keinen Nari⸗ 
ſchkens / noch von dem Bojar Artemon Sergeje: 
witz / ſo ohngefehr im Exilio geweſen / und nun 
täglich erwartet wuͤrde / wolten regieret ſeyn / 








r Karl, Mayſt. gemacht, 


fondern ihnenlieberdie Hälfe brechen ;_ Doc 
wurde Diefes.nu ſo hin geredet / und bliebe alles 
ſtill / und im alten Stande + und war nur allein 
der Bojar van Maximowitz Jafufoffeder gro: 
feite Favorit deslegt verfiorbenen feel, Cars 
Fender Alexejewitz welchem auch die Artollerie 
anvertrauet war von feinem Ambte abgeſetzet / 
nebenft Alerei und Michaelo Lichatzoeff ſo nechſt 
Ivan Maximowitz die2 gröffeften Savoriten 
geivefen / der erfie zwar groffer Sammer: Herr / 
und der andere Schagmeilter, Ihnen ward 
verboten / ſich nicht mehr indes: Gars Präfeng 
finden zu laffen / doch wurde ihnen vergunnet 7 
Daß fie bey der legt;vermittibten Kaͤhſerin einen 
Zutrit haben möchten. Zum Herren über die 


| Artoflerie, wurde denominirt der ältefte Sohn 


von Nariſchken Rahmens Ivan Kirllawitz uns 
gefehr 23 Fahr altzmurde auch zugleich zum Bo: 
jaren gemacht / welches etlichen.fo Die Sache 
weiter bedachte, viel zn früh zu feyn dauchte / daß 
diefer junge Herr ſo geſchwinde zu ſo groſſen Dir 
gnitaͤt erhoben wurde. Der ander Bruder / Ras 
mens Offtonaſſh Kirllowig / vonungefehr 2o 
Jahren wurde ſtracks zum Trenchirer von Ih. 
Immittelſt waren 
die Streligen / wie auch der Gemeine Mann 
nicht zu frieden / daß die Nariſchken in fo kurtzer 
ie groß gemacht wurden /ieſſen es. aber da» 

eimenden, dennoch gaben fie ihr Unvergnuͤ⸗ 


erkennen, 


Die Kiugheit des Artemons. 


Je num der Herr Artemon Sergejewitz 
naheben Mofcon Fam und von Diefer 


| 


er fich nicht in die Stadt zu kommen / 


Diſordre gnugſahm verſtaͤndiget war / getrauete 
ehe Das 
Weſen 
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Weſen ein wenig fuͤr über märerallein/weilen er 
ein Her von groſſem Verſtandt / wurde ſeht 
nach ihm verlanget / und Ihro Mayhſt. Kutſche 
hme entgegen gefand / darinnen er am Don 


nerſtag Abend denn May in die Stadt kam | 


und in jein eigen Hanf einzog wie folches ſchon 
für feine Ankunfft verfertigetivar, Folgenden 
Morgen begab er fih gen Hofe / alda er von 
Ihr. Saar. Mayſt. und deſſen Frau Mutter ja 
auch von allen Herren mit groſſer Ehre empfan⸗ 
gen wurde / auch ward Ihm ver Titulvon Bojar 
ſuͤracks gegeben / und promittirt, feine wegge⸗ 
nommene Mitteln und Land» Gikern wieder: 


balduicht gut zu ſeyn Daß die Söhne des Na; 


riſchkin / Principal der ältefte; fo baldzufolhem 


hoben Oficio erhoben waͤre / auch beſorget eries 
möchte nichts guts darauff erfolgen / daR man 
den Streligen über ihre Obriften jo viel Willen 
hatte gelaſſen / dieweil er diefer Leuthen Humo- 
res kennete / welche wann man ihnen den Zaum 
ein wenig ſchieſſen laͤſſet zu grofier Infoleng ger 


| fseinem hier zuLande twiederfahren kan / welches 


' Mayı öffentlich auffder Strafen baß gemelter 


ergrimmet von dem Thron gefprungen / de 































neiget find 7 welches auch in urgengefolget iſt 


und daß die meiſte Anzahl in weit 
Staͤdten in Guarnifen ſolte verſchicke 
Dazu kam auch / daß Ivan Narifchkin, welch 
allezeit ein muthwilliger Juͤngling geweſen / DIE 
aͤlteſte Herren wenig reſpectirte /auch etliche de 

ren bey dem Bart zoge / der groͤſſeſte Schlmpff / 


durch gemelte Herren klagender Weiſe / denen 
Strelitzen fürgehalten warde: Zu dem ſagten 
die Strelitzen des Sontags Nachmittages / wie 
auch des Montags Morgens + warder 14/15 


ran Nariſchlin / ihme ſelbſt des E;aars Oher 
leid ſolte ange ogen / und ſich in den Kaͤnſerliche 
Thron geſetzet habe, mit dem beyfuͤgen / daß nie 
mand die Kron beffer anftehen folte ; alsihm 
worüber die jungſt verwittibte Känferin / un 
die Zungfräul, Pringesfin Sophia Alegejammı 
in Prefeng des Printzens Alexcwitz ihn mit har 
ten Worten ſolten beſtraffet haben / deswegen 


Priugen anzufallen / und zu erwürgen / ab 
weiln bie Printzes ſin angefangen laut zur 
wäre er von den Thuͤrwaͤrtern darinnnen 
hindert / doch ward dieſe Erzehlung nur fi 
Hat gehalten / und bediente mar 
es Vorgebens / umb die Nariſchkin bey der 
meine deito verhaßter zu machen. p 
Es iſt nichts neues/ daß man allerhand Lrfa 
chen erdencket / wann man einem zu Leibe wild 
muß der Hund Leder gefreffen habẽ / wañ ex ſcho 
keinen Zahn mehr im Rachen hat. Jederma 
approbiret alẽdann / ja bezeuget das Ffuͤrwende 
gleich davon fein Lebtag nicht das Gering 
pasliret noch wahr iſt geweſen. Alſo gien 
albier auch. N 
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Die wuͤrckliche Empoͤrung. 


IIttelerweile ward auff den Montag Mit 
tag den i5 May / indem die Herren noch 
meiſt in dem Rath verſamlet / durch die Stre⸗ 
Utzen jo oben bey des Zaaren Gemaͤchern dir 
Wacht hielten / angeruſen / daß Ivan Nariſch⸗ 
finden Printzen Ivan Alexejewitz hätte erwur— 
gen wollen fie rieffen dabey : Zum Gewehr! 
zum Gewehr! etliche lieffen nach) dem Thurn; 
umb de Scurm Giocke zu leuten / der meiſte 
Haufen derer ſo ſich indem Schloß befunden / 
liefien hinauffin die Käyferl. Gemaͤcher / andere 
Deiegten die Tohrẽ des Schloſſes / welches [tracks 
zugemacht wurden / auch wurden auff ihren Be⸗ 
fehl alleStadt: Thoren zugeriegeltzund niemand 
aus noch eingelafen, Die Herren’ ſo ſich noch 
im Schloß befunden, gedachten alle umb ein gu⸗ 
tes Hinkommen / und wolten entfliehen  egliche 
kamen noch —— des Schloſſes / andere / die 
ihnen nichts gutes hewuſt waren verkrochen ſich 
an heimliche Derther viele Kutſchen der Herren/ 
fo es noch entgelten muͤſſen / wurden gang ent⸗ 
wen geſchlagen / und den Pferden die Beinen 
ent zwey gehauen, Die Strelitzen aber drungen 
noch naher herzu / ſchrien und ſprachen / wir wol: 
len den Printzen Jvan Alepejewig ſehen; wel; 
— fürgebradjt ward / und fügte ſich feine 
—— eine ſehr Huge Dame bie Printzes⸗ 
fin Sophia Alexejawna an feine Seite / nebenft 
der jüngft vermittibten Kaͤyſerin / worauffdie 
Streligen/alle zugleich ausrieffen Ihr ſeyd uns 
fer Zaar / und fterben müffen alle Verraͤhter / be⸗ 
gehrten darauf / daß der jüngft erwehlte Zaar et; 
nen Regierungs:Stab / an feinen aͤlteren Bru⸗ 
ber folte übergeben / welches auch in Pundto 
geibehen + da rieffen die Streligen ing 
gefambt / gebet uns nun herauß alle Berrähter/ 
und für erſt die Nacifchkinum dieſes Geſchlechte 
biß an die Wurtzel gantz außzurotten / mad Fafjet 
die ältefte Kaͤyſerinne Natalia Kintliva ſich ing 


‚Tom, IN, [t] 


| 
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Kloſter begeben / wir wollen unſern Zaar Joan 
Alexejewitz und unfern Pringen Peter Alexeſe⸗ 
witz mie unferm Blut verthädigen und beſchir⸗ 
men / hierauff kam der Bojar Artemont Serge— 
witz gegangen /welchem Knecs Michaelo Jurie⸗ 
wis Dolgorukogh folgete, dieſe prachen die 
Strelitzen freundlich an fragende / wasihr Des 
gehr ware? und ſagten Daben; daß ihnen Sa- 
tisfadtıon ſolte gegeben werden, aber dieſe nit: 
tende Streligen gaben Feine Antwort hierauf 
fondern fafjeten Artemon / hernach Dolgoruchgy 
welchen / wenn fie nicht wäre Gerauß gekommen, 
wüurde ihnen nichts wiederfahren feyn / rieffen 
darbey / ihrfeid die erften Verraͤhter fchlepten 
fie fortmahmen fie bey den Händen und Fuͤſſen / 
und mwurffen fie die Treppe hinunter / welche 
Treppe Krasnoy Streliß genant wird, alwo ſie 
ſtracks son den Streligen mit den Picken und 
Bordatichen in furger Zeit jaͤmmerlich getödtet 
wurden / darauff wurden ihnen alle ihre Kleider 
ausgezogen, und in Kleine Stuͤcken zerriſſen / Die 
todten Leichnam aber wurden gang nackent ag 
der Pafar oder auff Bas Marckt für dem Schlo 
geſchleppet / und alda nieder geworfen, hernach 
riefen jie weiter/gebet uns nun die andere Vers 
raͤhter herauß /auff daß wir fie firaffen nogem de 
ren Nahmen ſie auf einem Regiſter DIE 46 Perfos 
nen aufgezeichnet hattẽ / worunter DieNarischkin 


und Artemon die Principaliftien waren / weilu 


aber niemand herauß Fame / drungen fe felbft 
hinauffinmangefehen des gebührendenXefpectsz 
fo fie dem Eaarnı der verwittbten Käyferin und 
ig zu leiſten ſchuldig; ieffen alle inwens 
dige Kammern und Kirchen durch /altvo fie für 
erſt funden den zweyten Sohn von Narinſchkin / 

enandt Oſtonaſſey Klrilowſtz / welcher bey den 

garen fortgeſchlept / und über diejelbe Tr 
hinunter / den andern Streligen zugeworffen 
ward / die denſelben von unten auff ihren * 
en un 
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und Hellebarden empfingen / und alſobald todte: | fileys welche eben in der Klrchen wurden gefun⸗ 
ten, ihu nackt außge zo zen und auſſerhalb des den /dieſelbe wurden auch ſtrack abgeth an/ und 


Shhloſſes außſchlepten. Darauff folgte Dum⸗waie die vorige pinaus gejhlept, 
noy Larlwon JIvanowick mit ſeinem Sohn Wa⸗ 


Der unſchuldig Ermordete. 


Nterdeſſen ſchrien die Skreligen droben | Gefängnüßin Tartarien,) hiemit fiel der Abend 
Timmer: Langelebe unfer Czaar Jvan 4; ein / doch muſte es noch dem alten Herren Knes 
lexewitz und der Printz Peter Alerjemig: | ZurgellerejemigDolgorufoy feinkeben koſten. 
Hingegẽ muͤſſen ſterben alle Verraͤhter. Sie rieß | Dieger Herr wolte nach Hauſe fahren und wie 
fen weiter/dnß man den Joan Kirilofft Narifh: | erin feine Careſſe trat / ward er von den Streli⸗ 
fin heraus ſolte geben, worüber der Junge Hn, gen umbringet / welche jich präjentirten ihn nach J 
Fed or Potrowig Saltukoſt / deffen Batter Der | Haufe zu convojiren ; Sie entſchuldigten id 
tro Michaelowig Saltukoſt / von den Streligen | dabey / daß ſie nicht willens waren gewefen / e 
ſehr beliebt / fein leben elendig büffen mute, nen Sohn umbſzubringen wehen er a er 
den indem die Strelitzen umb Joan Kirilofſt ſie über vechtfertige Sache allzu hart angere⸗ 
zu ſuchen / einen groſſen Rumor machten / und det / und mit Artemon einig geweſen / umb ſien 
hart andrungen fie dieſen jungen Herren | überreden, fo währe ſolches in der Furie gefches 
Saltukoſt ſich jehr bemühen / umb in eine Kir | ben / und bathen umb Verzeihung. Diefee 
che zu fommen / tie fienun feiner von hinten an: | Durffteauch nichts anders daraufffagen / q 
Achtig wurden, rieffen ſie / daß ift van Kirilofft | daß es GHDrtes Wille wehre gemwefen. Die 
fafet hm an / und weil er fehr darüber erfchros | Streligen geleiteten ihn nach Kaufe, und wur 
chen, daß er nicht ein Wort darauff Funte anf: | den von dem Herren mit Brandewein und Die 
morten / ward er aljobald von oben herab ge» | nach Belieben tractirt, Mie fie nun genu 
worfen/ von den — 5 todt geſchlagen | hatten / ſchlugen ſie ihre Haͤupter fur dem Her 
und vor das Schloß geſchleppet. Danundie | remundnahmen Ab chied. Seine Fran m 
Streligen ſaht / daß fieden unrechten ermordet | Mutter des erfchlagenen Sohen komt ihm 
hatten) gaben fie ſtracks Ordre Daß etlichevon | ernach Haufe kam) mit Heulen und W 
Ihren Sammeraten den Todten Leihnambzu | gen enfgegen/ welche er alſo anredete ; ı 
dem Vatter ins Haußfolten bringen/ (welcher | nicht meine Tochter, ob mein Sohn ſchon h 
wegen feiner Unpäslichkeit nicht im Schloffeges |  ift, jo leben feine So ne noch welches einer von 
weſen) und ſich excuſirt; welchernichtsanders | den Ekreligen,fono hinterblieben war, hörete 
daranff antwortete als: Bosgla Wola , esift | und riefidaranff Die vurderften wieder zürich s 
Gottes Wille ; Ja er muſte fie noch mit Bier eher er draͤuet / da fallen fie alle u faß 
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und Brandeweln tractiven. Der geweſene en den alten Herren an / und ichleppen ihn bey 

Feld Herr Kacs Grigory Grigorjewig Nomo- den und Füſſe / und brachten ihnjämmerlig 

donoffsly ward hernach gefunden / und aljobald ,; umbskeben , badıen ibm hernach Hände und 
gerhan. SeinSohnnurde verichonet(viek | Füſſe ab und lieffen ihn aljo auff der Str 

leicht weil er nicht mit auff dem Negifter ftundt/ | inden Dreck liegen ; Das war chen in 

ſie aber gaben vor / wegen feiner zo Jährigen | Nacht, „ 
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Der beängftigte Leib- Medicus. 


Je Helffte der Streligen blieben im 
Schlog , die andern giengen hinaus umb 
Stade Thoren zu beiwachen ; etzliche aber 
en noch nach denjenigen / fü noch auff dem 
ifter finden 7 fielen in ihrer Nachbahren 
fer / fucheten dieſelbe überall ſehr (bavf/ 
eten aber Feine Mobilien oder Guͤter an 
nen auch nichts mie fichyabjonderlich wurde 
Yoetor/ Rahmens Danielvon Gaden / ein 
hener Jude / welcher zu erſt den Lutterſchen / 
ac) aber den dius iſchen Glauben angenem- 
hatte/ die ganhe Nacht durch ſehr eyfrig ge⸗ 
wie auch deſſen Sohn / mit dem Vorwand / 
er Leib : Modicus von Ihro Saar. Mayſt. 
oe Alexcjewitz wäre geweſen / ſo hatte er den⸗ 
numbs Leben gebracht. Die Nachbah—⸗ 
mürten diefes Beſuchens wegen groſſe Mo— 
e ausſtehen / doch funden fie ihn nirgends, 
fen Collega ı Rahmens Johan Gutmenſch 
fen Hauß nechſt an des Doctor Daniels fei- 
Haufe fund ward fehr ſtarck viſitirt / Doch 
dihmauff dieswahl kein Leid zugefügt ; A⸗ 
mie die Streligen ein wenig nach Mittag 
der Fahmen / ward dergute Mann jehr er: 
ecket / und meinete / daß fie kaͤhmen ihn abzu⸗ 





holen / darauff er ſich oben unter dem Dach ſuch—⸗ 


ehu verſtecken / wie ihn aber die Strelitzen alda 


funden / nahmen ſie ihn mit / ſagende; Du und 
Doctor Daniel find groſſe Freunde, derhalben 
muſt dur ihn verborgen oder weggebracht haben, 
wir wollen dich fo lange mitnehmen, biß der 
ander gefunden wird. Doctor Daniels Frau 
ward auch mitgenommen. Johann Gutmenſch 
gaben ſie im Schloß in Verwahrung an die 
Streligen auff der Stiege / wo die Execution 
und Abwerffung geſchehen. Der Frauen des 
Doctor Daniels ater wurde fo viel vergoͤnnet / 
weil fie ſhwanger war das fir an einem ſchlech⸗ 
ten Dreh in gute Verwahrung gefegt ward mif 
der Bedrohung, daß / wofern Doctor Daniel 
nicht gefunden wuͤrde / ſie hr nebenſt Gutmenſch 
das Leben nehmen wolten. So hald der Ding- 
fing anbrach / als den i6 May / begaben ſich die 
Sireligen wiederumb nach dem Schloß / und 
lieffen nur ſo viel zuruͤcke/ als zur Verwahrung 
der Stadt: Pforten noͤhtig erachtet wurden. 
Etliche der Verwegenſten drungen mit Gewalt 
hinauft in die geheimften Gemaͤcher / ſuchten al⸗ 


da die Rarifhkinfunden aber deren feinen, 


Die erfchreckliche Maflacre 


Sera mufte es vors erſte entgelten der 
Bojar Joan Maximowitz Jaſukofft und 
Dumnoy Awerkey Stepandwitz Kirlofft / 
eauch ein geweſener Obriſter der Strelitzen / 
regorii Garuskin genandt/welche die vergans 
ve Nacht ein jeder in feinem Hauſe / allwo fie 
verſtaͤckt / gefunden / und ins Schloß gebracht 
wen. Wie nun die Streligen meiſt verſam⸗ 
wurde die Maſſacre mit: dieſen dreyen 


eder angefangen / ohne einigen Proces oder 


ramen / auf die Manter / wie des vorigen Tages 


gefchehen- 


Sie wurden über die Treppe auff 
die unterg 


te Spieffen und Hellbarten ge: 


worffen / und mit Bordasfen vollends zu Tode 


gehauen, nackt ausgezogen, bey den Füſſen aus 
dem Schloß geichleppet / und bey dieandern 
Todten geworfen, Zwo Stunden auff den 
Tag Fam Zeltung / daß der Sohn des D. Daniels 
Michaelo genandt / ein Züngeling von 22 Jahr 
ven gefunden waͤre / und hatten fie ihn verklehdet / 
auff der Straffen angetroffen weilihn niemand 
in feinem Haufe zn durfite / worfern 

na er 
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er nicht auff diefe Weife tractirt fein wolt. Die | 
Streligen fragten ihn wo fein Vatter were / er 
gab zur Antwort / daß er es nicht wiſſe; Darauf | 
wurde er ſtracks gefaſſet / ben herunter geworf 
fen / und zu Tode geſchlagen. 
Nach dieſem ward Johan Gutmenſch auch | 
angetaftı wobey fie fehriehen : SED. Daniel 
| 





nicht gefunden / ſo muß es dieſer auch mit entgel⸗ 
ten/weilen er dem Doctor geholffen hat / die Me⸗ 
dicamenten zu präparireny womit der Ezar ift 
umbs Leben gebracht ; Muſte er alfo mit fort/ 
wurde über die Treppe geworffen / und zu Tode 
gefchlagen. Darauff wolten ſie mit des D. Da⸗ 
ntels feiner Frau eben alſo verfahren / aber die 
ſelbe wurde von der jung verwittibten Kaͤyſerin 
noch erbeten / fuͤr welche die Strelitzen ſich noch 
etwas ſcheueten / doch wurden ſie meiſt davon ab⸗ 
schalten durch ein Geſchrey / da einer von den 
Nariſchkin gebracht wurde, diefer war ein Vet⸗ 
ter der mehr gemeldten Nariſchkin Wahley Fi⸗ 
lUmonofft genandei; ein warkerer Jüngeling von 
ohngefchr 20 Jahren /_ welcher augenblicklich 
umbs Leben gebracht würde, Daranffhatten | 
einige andere Streligen einen Obriften / daru⸗ 
ber fie vor dieſem geruffen hatten RahmensAn- | 


Der verkfeidete Peib-Medicus. 


Es folgenden Morgens / als den 17 Mah / 

kam Zeitung aus der Teutſchen Slobode / 
ohngefehr ein Halbe Meile von der Stadt / alwo 
meiſt Teutſche Offieirer wohnen, daß Doctor 
Daniel alda die vorige Nacht in Bettlers Klei: | 
dern ertappet waͤre / und hatte er ſich · Tagund 
Pracht im Bufch und andern nahe dabey gelege⸗ 
nen Derthern aufigehalten/ und vermeinete er 
bey einem feiner Bekanten auff der Slobode 
einzukehren / umb etwas Speife zu genteffenweil 
ihn ſehr hungerte / aber er wurde von etlichen 
Stꝛelitzen / die ihn kandtẽ / angehalten. Dieſes war 
eine ſehr groſſe Freude vor ſie welche alſobald ei⸗ 
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drey Doetonofft / in der Kirche unter dem Altar WE 
gefunden / derjelbe wurde ( ohnangefehen he 
ſchon von ihm auff ihr juppliciren contentire. SE | 
waren‘) hingerichtet. Darmit gieng die geil E 
durch biß nach dem Mittag, da noch etliche @ans } 
tzeliſten und Schreiber umbgebracht / und auch 
nad) ben Bafar oder groſſen Marckt geſchleppet 
wur den / und fülcher geſtalt win de Diefer Tag ges 
endiget. Mittelerweile ward der D. Daniel 
und Ivan Nariſchkin den gantzen Tag und die 
folgende Naht mit allen Eyff er geſucht. Fur 
den alten Nariſchkin / Polehecktowitz genandt/ 
ward durch groſſe Vorbitte der ältefien Kaͤhſe⸗ 
rin / fo feine Tochter iſt / endlich erlanget / daß er 
beym Leben bliebe / aber er muſte Mond) wer⸗ 
den / ſo auch aljobald geſchahe / und wurde er auff 
einem einen ſehr ſchlechten Wagen nach dem 
Klofter geführet, Seinen zjüngiten Soͤhnen 
als vor 14, u und 6 Jahren / ward von dent 
Strelttzen /durch Vorbitte ihrer Schweſter der 
ältefteRäyferin/gleichfals das Leben geſchencket / 
allein ſie muſten nach weit abgelegenen Oertern 
ein jeder beſonder verſchickt werden / ſo auch in 
continento geſchahe. x 


nen groſſen Troup Volcks nach der Slobode 
ſchicklen / die ihn gebunden in Bettlers Habit / eis 
nen Bettelſack au 


gende / er haͤtte alle Medicamenten / ſo er vor 
Ihro Czaar Mayſt. componirt / zuvor ſelbſt ge⸗ 
foſtet / gleich mie ſie die Käyferin und Printzes 

auch gethan haͤtten; Aber ſolches alles vermo 

te wenig bey dieſen verbaterteasenuhtan 
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dern fie rleffen / er Hätte nicht allein Ihro Mayſt. , ihnen alles zugefianden ward mit noch miehrern 
umbs Leben gebracht / fondernerwäre audein ) Ditfen / daß man dem Bojar Joan Rariihfin, 
Zauberer / ſe haͤtten getrocknete Seckrebſe von | und dem Doctor Daniel das Leben ſchencken 
nden Leibern and vielen Fuͤſſen / auch getruch, muͤchte / aber fie wolten gantz nichts davon hoͤren / 
nete Schlangen in feinem Haufe gefunden’ 1 fagende; Wir wiſſen / dap van Kiritofft bey 
mit er Zauberey getrieben, und Deswegen müfte | euch verborgen iſt / gebet ihn in der Guͤte herauß / 
er ſterben. Sie ſchrien darauf weiter mit groß oder wir werden aufs genaueftefuchen, jo lange 
fer ——— Wir wiſſen daß Joan Ki: bi wir ihn finden und dann mochte eswielleicht 
rilofft bey euch vertwahretift / gebet uns denfel: | ärger ablaufen; Mir ſchencken dem alten Nas 
ben heraußsfo find wir vergnügt/und tollenung | richkin mitjeinen dreyen jüngften Soͤhnen das 
aller fernern Moͤrderey enthalten unddigjenis | Leben, aber Joan Klrllofft fol und muß durch 
gen / ſo noch auff nſermndegiſter fichen/ und ſich unſere Haͤnde fterben. Diealte Kaͤyſerin bath / 
abfentirt haben Ihrer Manft. zu Recht über: fie möchten ein wenig Gedult haben gieng hin: 
benz umb foldye durch des Büttels Händezu | auff,perfvadirte Die jung «verwictibte Känferin 
raflen / morauff wir ung allezur Nuheund | und Die Printzesſin mitihr hinunter zu geben’ 
nach Hanfe begeben’ woofernihennsallesgepaf | und vor ihren Bruder den Narifchkin zu bittenz 
firte vollfommen verzeihen und uns Deswegen bewogen auch einen Metropolit / umb mit einem 
vor keine Auffruͤhrer halten wollet; Welches Marienbild vor den Tag zu kommen. 


Der vermeſſene Strelitz. 
REF brachte die alte Käyferin ihren | hart peinigte, redete er doch fein Wort / ſondern 
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Bruder heraus / der fih hintet ihr undem | biß die Zähne auff einander. Dar auff ward er 
Marienbild hielte/ welches der Metropolit vor von etlichen Strelißen nach dem Baſar geſchickt/ 
der Bruſt trug. Beyde Kaͤhſerinnen nebſt der undin aller Eylin Stuͤcken erhacket / fein Kopf 
Printzesſin Sofia Alexejewa fielen auff hhreKute Hände und Sure aber wurden auff Spieſſen ge⸗ 
und bathen umb San Nariſchken Leben / aber | fleie. D.Danielmward auch hart gepeiniget / 
es möghte nichtshelften. _ Ein Strelige/ wel: | aber er befennete aus Zwang ſehr verwirrete 
cher alle Schande und Schinan die Seite ge | Dinge, und fuchte eunochz Tage Dilation als 
fiellet/ forung mittten unter fie / ergräffe diefem | Dann Er erliche angeben wolte / die den Tod mehr 
Rariſchlin ben feinen langen Haaren, und vie \ aleerwerdienet hätten, Die Gtreligen waren 
denjelben mit Gewaltaus ihren Händen / ſchlep ·  felbitdie Peiniger / einer von ihnen protocr lirte 
teipm fambeD. Daniel herunter / und brachte alles wasder Doctor auffder Pein: Band ber 
fiebeyde nach der Pein Banch weldpenicht weit  Eennetbatte ; Aber diefe Wenſchen (vielleſcht 
von dannen zwifchenden Mauern des Schloffes von Morden und wien ermüdet ) riſſen Das 
iſt zu jedermans groſſer Berwunderung / ange Protocol in Stüden / fasten es wuͤrde viel zu 
ſchen noch keinem / von den vorhinermordeten / lang fallen brachten den Doctor alſobald nad) 
ſo biel Geld vergönnet ift / ſolches aber geſchahe dem Baſar und ermordeten ihn gleich fol bie 
nur / umb ihnen mit goͤſſerer Pein und Schmer⸗ andern, doch mitmehr und gröfferer Oraufaaz 
genden Todt anzuthun, Jvan Narifhfinmward | Feityallermaften fie ibn in gang Heine Sthdt 5% 
erfkaufigezogen, undos man ihn fihonnochfo hacttem aſſe daß das Eingeweyde auf der Gap 
; 5 Den 3 ſen 
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fen zerſtreuet lag. Diefer Doctor beſchloß die⸗ 
je Trahoͤdie. 

Diejenige / fo ſie noch fuͤr Verraͤther hielten, 
und am Leben geſtrafft habeu wolten find Alexey 
und Michaelo Lichatzofſt / als zwe en Brüder des 
Jvans Jaſukofft / fein Sohn, geweſener Kaͤm⸗ 
merer bey Ihr. Czariſche Mayſt. Owerkh 
Stepanoth ſein Sohn der Obriſter Semeum 
Gribojedofft / mit noch 7 andern gefluͤchteten 

Theddor Janofft / auch ein geweſener Obriſter 
der Strelitzen / der nach einem Ort auff ein Gou⸗ 
vernement war verſchicket / wieder welchen ſie 
viel zu klagen hatten, Es waren auch ſchon einige 


Die Manier der Rebellen. 


RR waͤhrender diefer Mafſacre, iſt unter den 


Strelitzen eine ſolche ſtricte Ordre gehal- | 


ten / daß wer nur Im geringſten an Diebjfall oder 
Plünderung jchuldig befunden, alſobald toͤdtlich 
geſtrafft worden welches ohngefehr 40 Perſoh⸗ 
nen betroffen / deren feiner mehr als etwa drey 
Kopeken werth geftohlen / und wurden diefelbe 
von den andern Sireligen fichendes Fuſſes dar; 
nieder gemachet / hat man aljo wenig oder gar 
nichts von Raͤuberey und dergleichen gehüret, 
Wann jemand herfuͤr gebracht wurde / der ſter⸗ 
ben muſte / war im Schloß dieſes Zeichen / daß 
alle Trummeln / ſo beyeinander ſtunden / und über 
200 waren / geruͤhret wurden / man lautete auch 


die Sturm ⸗Glocke / und daurete die ſes ſo lange 


big der Ermordete auß dem Schloß geſchlep⸗ 
pet, und auff dem groffen Marckt niedergeworf⸗ 
fentwar, Wenn fie einen condemnirten oben 


Die befänfftigte Strelitzen 
RD ir Dani nis tetrn gt | 


ohngefähr ein wenig Nachmittag daranf 
begaben ſich die Streligen alle nah dem Schlof 


ferrieffen und schrien / wir find num vergnüget : |. C;aar, Mayſt. diebende Kaͤyſerinnen / Pri 


| einer von oben ; Bralzi Licubly , das heilt 






























Streligen mitzinem Dumnoy Drvvraemabe 
geſchicket ihn zu hohlen / und herein zu bringeny > 
und noch) 2 Diafen join ber Streligen Sances A 
ley Bedienung gehabt / die ihnen fehrwielabgen) 
swungen haben. Die&ireligen begehrten auch 
abjolut ſchrifftlich Berfiherung ind Iufage 
daß dieſe Perſohnen gerichtet werden jolten 4 
durch Drdre nd Recht von ZH. Ezarif May 
und durch des Buttels Handerwanicht/jo wol⸗ 
ten fie es thun / es mochte lang oder kurtz wären, 
Es wurde hnen alles zugeftanden/damit ſich Dies 
ſe raſende Leute befriedigen laſſen mͤchten 

—9 
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auffdie Trepen brachten / huben die Strelitzen 
jo droben ſtunden / ihn in die Höhe guff/ daß dleſe 
nige / ſo unten ſtunden / ihn ſehen koͤnten / den rid 


Bruder iſt dieſer euch angenehm ? Da kileſen 
die unterſten; Linbdasit er it ung angenehm. 
und ftelletenihre Picken und Hellebaxden in vie 
Hoͤhe umb ihn darauf zu fangen / darauff faſſten 
die obenſtehende ihm bey Händen und Fuͤffe 
und wurden alfo Die Treppen hinunter gewarf 
fen / und ſtracks darnieder gemachtrauffdasdag 
far oder groſſe Marckt auſſer dem Schlo 
ſchleppet / und jaaͤmmerlich von ihnen mißhande 
mit ſtechen / ſchneiden und dergleichen. A 
derlich waren Die beyden keichnam der Du 
Diaken, Larion Ivanofft und Owerky Stepha 

nofft in gang Heine Sticken zerhacket. 





Ihro Gaar. Mayſt. (den Gott lange geſund 
ſpahre)thue nun mit den reſtirenden Verr 
nach ihrem Wohlgefallen, wir wollen für 
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fin und unfern Printzen leben und flerben : dar | ;iemlichegroffe Metallene Stücken für ſich hin⸗ 
auf juchte der altejte Pring Joan Mepejewig/ / ziehenstwungen auch ihren Dbriften fe anzufübs 
fie mochten ihn von der Cron entſchlagen / weil er | 
wegen ſeines [wachen Gefidis und Unge | 


ſundheit halber / ſich kein langes Keben beſorgete | 
er wolte ſeinem jungern Bruder / dem Printz 


Peter Alexejewitz die Negierung willig uͤberlaß 
jen / hierauf fehrlen die Streligen alle mit ein⸗ 
ander und rleſſen / Gott fpare gejund den Pring 
Peter Alexejewitz. Dur) des Pringen Bor: 


bitte ward 4 den Streligennod erhalten,daß | 


die ältefte Käyjerin Natalia Kyrilowa möchte 


oben bey ihrem Sohne dem itzigen Syaar ver | 


bleiben / und nicht in ein Klofter gejtoffen wer⸗ 
den / wie ſie ins erſi begehreten. Diez Tage uͤ⸗ 
ber / ſo lange die ſer Tumult mährete, haben die 
Strelitzen alles zethan im Nahmen des Gaars 
Ivan Alexejewitz ‚ob ſie ſchon niemand fragten, 
and gnugſam alles nachihrem Wolgefallen thaͤ⸗ 
ten ; Sie gaben vor / daß wofern fie hiermit län: 
ger hatten geſaͤumet / fie alle ihres Lebens nicht 
wehren ficher geweſen weilen man beichloffen ge; 
/ aller Bojaren Knechte zu armiren / (deren 


zahl wol A mahl ſo viel warden fein als der 


Strelitzen) umb auff fie loßzugehen welches 
demnach ein viel elendiger Bluch: Bad würde 
verurſachet haben und were alsdann diefe ganz 
ke Stadt durch Brennen und Morden-rainirt 
worden. Die Strelitzen waren etlicher maſ⸗ 
fen befürchtet vor der Dojaren Knechten / aber 


flille hielten fielen fie in Die Pricagoder Can- 
tzeleye Da die Bojaren Knechte untergehören 
Cfo hier Cholepey Pricas oder auf Teutſch 
Sclavens Canceley genaudt wird ) riſſen alle 
chrifften von Papier entzwen 7 darinnendie 
nechte fich in ihrer Herren Dienfte fchrifftlich 
verbunden hatten / wodurch jie diejelbesu frieden 
ſetzten. Denjelbigen Montag warden May. 
gegen Mittagszogen die Strelitzen in vollerOr; 

| der mit fliegenden Faͤhnlein und fhlagenden 
Trummeln nach dem Schloß ju/undliehen 





wie i aufjden Moncag ſahen / daß fichdiejelbe | 


ven welches er auch thun muſte / woſern er heym 
Leben bleiben wolte, Die groͤſſeſte Urſache 
diejes Tummults iſt geweſen / die grofe Einbil⸗ 
dung und Vermeſſenheit der Söhne Narisken / 
und am aller meiften des Alteften Nahmens J⸗ 
van Kiriloff, Auf Meitiwochen gegen U 
bend / den 17 Malj ward ausgerufien/ daß cin je⸗ 
der jeinen Todten mochte abhohlen und begra⸗ 
ben / welches auch gefchahe / und blieben nur als 
lein liegen, die Edrper von Jvan Kirilofſt / Dos 
ctor Daniel und deſſen Sohn / wie auch Johan 
Gutmenſch; worbey zu ſpuͤren / daß die verbitr 
terte Gemuͤhter der Strelitzen etlicher maſſen 
geſtillet waren / den des Vormittags’ hatten fie 
ſich noch verlauten laſſen / daß fie alle todte Leich⸗ 
nam auſſerhalb der Stadt In einen Moraft wol⸗ 
ten werfſen unb alda von den Hunden gefreſſen 
zu werden, In wehrendem dieſem Tumult 
durfſte man feinen Strelitzen ein unfreundliches 
Wort zu reden / wofern man feines Lebens wol⸗ 
tegefichert feyn ; wenn ſie irgends indie Haͤuſer 
wolten / muͤſte man ſie nur ſtracks einlaſſen / mit 
Bier und Brandwein ſo viel ihn geluſtet / tracti⸗ 
ven / und etzliche ſo es begehreten / mit Gelde be⸗ 
ſchencken: Die Güter und Mitteln der erſchla⸗ 
genen Perfohnen/ wurden allefür Ihre. Czaar. 
Mayſt. confiscire / fie wolten Diefelbige ſonſten 
den Strelitzen Preiß gegeben haben zur Plünde: 
rung aber ihnen ſolte an deſſen Statt was Geld 
gegeben werden, 


Erklärung des Kupffers. 


A, Das Gaariſche Schloß. B, Diejunge 
Gaaren. €, Die Executions Treppe, D. Die 
rebelliiche Streligen. E. Ihre Maſſacre auf 
dem Bazar. F. Doctor Daniel und Gut⸗ 


| menih. G. Der Dänifhe Commillarius, 


H, Der alte Dolgaruky. 
De 


296 


RELATIONES CIuRIOSÆ. 








a —— — 


S waren bie Strelitzen mitten in der Re⸗ 

Sheltion jo verbtttert / und auſer ihnen ſelber / 
das fie auch denen frembden und auplandijchen 
Miniivis nicht den allergeringften Reſpect zu⸗ 
trugen ; Inmaffen der Königliche Daͤni— 
ſche Commiflarius ſolches mit Leib» und Le— 
bens;Öefahr erfahren / wie er desfalseinen umb; 
ftändlichen Bericht auffgeſetzt / welchen einzufuͤh⸗ 
ren der Raum nicht zulaͤſſet. Im übrigen iſt 
lange hernach dieſe Rebellion gar glücklich ge- 
daͤmpfet / und Die Rebellen zujedermans (auffer 
ihrem eigenen) Contentemeht und der Gebühr 
nad) abgeſtr afft worden / daß ſich die Streligen 


Ey dieſer eilfften Wunder⸗Geſchichte be⸗ 
fompt der curtenje Leſer zu vernehmen die 
ungemeine Vermeſſenheit etlicher vornchmen 
Gonfpiranten wieder ihren natürlichen Ober: 
Herinja wieder den hoͤchſten Monarchen in der 
ganzen Welt, Nehmlich imMierg des 1470ten 
Jahrs brach esaus / dab Graff Peter Zerini / 
Vannus in Croatien / der in dem Turcken Krieg 


Yo, 166; und ſolgenden Jahre nebſt feinem | 


Zruder Niclas durch ihre unvergleihliche Hel⸗ 
den » Thaten wieder die Tuͤrcken einen unvers 
gänglichen Ruhm erworben / eine Zeithero mit 
unterichfedlichen — Baſſen des Türdif, 
Bluthunds geheime Anjchläge wieder feinen 
König und die Cron Ungarn geſchmiedet. Weil 
auch jelher abſcheulichen Verbuͤndniß fein 


Schwager der Marck Graff Srandepan md 


Graf Frans Nadafti,wie and Graff Erafınus 
von Tättenbach ſich gleichfallg mit einverfnnp- 
pelthatten / wurden fie alle ſaͤmptlich in fichere 
derwahrung gebracht. Den vd Tättenbac) zwar 
feste man zu Graͤtz auffs Schloß gefangen / weil 


Der Beſchluß diefer Revolte 


Die ungarifche Rebellion. R 


l 
| 
\ 





er Gräg den Tuͤrckt in die Hand fpielen wollen, | 
























auff ein andermahl wohl bedencken werden / che 
fie dergleichen Land + verderbliche Haͤndel neh) 
anfangen / gleichwohl ift die Czaariſche Crop 
durch dieſen Auffſtand verdoppelt worden / aliaf 
das man nunmehro zween Brüder Ivan um 
Perer Aerejewig auff dem Mojevvitiiche 
Thron ſiehet / dergleichen Erempelman in Moſ 
cau / vielleicht auch anderswo / ſein lebenlang nid) 
magerlebet haben. Dann die mit denen Kay 
fern inOriene/die in a ah 
regieret ; hatte eseine gang andere Beſchaff 

heit. Gott gebe / daß ſie dem Lande wie bñd 
Hero geſchehen / wohl moͤgen vorſtehen. 


Den Peter Zerini / nachdem durch den ukan 
ſcha gefanglich angehaltenenDiener des&rafie 
Erdoͤdi/ feine vertrauliche Unteredung nit De 
Barfa daſelbſt lautbar und verdächtig worden 
berief man nach Wien umb bey dem KRäyfer 
Soofe feine Entfcpälbigung lbIk abaufreih- ) 
er nun gleich bey anderthaldtanfend Morlat 
in ſeinem Staͤdlein und SchloßEziafaturn 
feiner Verficherung  umb fich hatte, ſchaͤtzte 
doch fuͤr das Sicherſte / nebſt ſeinem S 
demn Marckgrafen Srandepan / nach Wie 
reiten / umb dadurd) entweder den Schein ein 
guten Gewiſſens / oder defto leichter Verzeihn 
zu gewinnen Wiewohl andere melden / die 
beyde hätten nicht nach Wien / ſondern nach 
ber⸗Ungarn zum jungen Ragotzi gewolt; ab 
weil ihnen überalder Paß verlegt geweſen / fi 
nach Wien begleiten laſſen muſſen. Unterd il 
märte ſich Sziafaturn den Käyferlichen Boldke 
ergeben. Allermaffen man am rahtfahmf 
— + fi dieſes Orths zuforderſt 
ern. 
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Des Nadafti Berwürcungen. 


N Adaſti / der die Wuͤrde eines Ungarlſchẽ ſu 
CEe cCuriæ (oder General⸗Richters) des 
Königreichs bekleidete / welcher damahls/ als 
Zerim und Franckepan alhereit zu Wien verar⸗ 
refiirer waren / mit meuchelliſtigen Anfchlägen 
ſollſchwanger gegangen on / it endlich auch 
(nachdem man / wie etliche ſchreiben / im Schloß 
Maran / unter vielen Schreiben der Meuteni— 
rerfeine ungerreue Hand mit angetröffen ) in 
Verwahrung gefiel, Es verlautete / ob ware 
diefer der boehaffteſte Conſpirant unter allen 
geweſen / als der nicht nur einen heimtuckiichen 
Perwandten und Mitglied befagter Conſpira⸗ 
tion abgegeben , fondern aud) dem Kayjer mit 
Gifft nach dem Leben getrachtet hätte, auch al⸗ 
erhöch]t gedachte Kaͤhſerl. Perſohn / entweder 
auf der Jacht oder zu Ebersdsrfiymit einer An⸗ 
zahl befiellter Ungarn überfallen , und den ir: 
dien überlieffern wollen. In dem gerichtlichen 
uͤrthe ift zwar dergleichen nicht infonderheit 
aufßgedruct ; doc) gleichwohl neben andren 
Schuldigungen / etwas darinn begriffen / daraus 
es wohl zu vermuthen. 

Es wurden aber dieſe Verwuͤrckungen / 
bey Verleſung des Urtheils nacheinander 
benannt; Das er and verbotenem Ehrgeig und 
perdammter Vermeſſenheit / das kalter beleldig⸗ 
ter Majeftät begangen; indem er mit verſchiede/ 
nem in Mechten Höftverbottene / und zum Schw 
den / wieder die Jim. Käyf.aud) zu Hungarn 
undBoheim König. M angefehene Bundnuͤſſen / 


vermeſſentlich auffgerichtet / auch zu einer wieder 


 allerpochft gemelte Käyferl. und Rönigl. M. vor⸗ 

genommenen höchtgefährlichen Coffpirarion 

abeooperirt; uü gedachtesKoͤnichr eich Hungarn 

fremder Gewalt und Protection unterwürffig 

—— 5 de üauch gehörte Buͤndnuůſſen 
om. 5 








nicht allein mit einem erſchroͤcklichen / war gank 
ungültigen / und doch zu hoͤchſter Unehr des All⸗ 
mächtigen gereichenden Eyoſchwur beſtaͤtiget / 
auch andere zu bedeutem abſcheulichen Gebre⸗ 
chen verleitet / derentwegen verfchiedenen helm 
lichen Conventiculis entweder — oder durch 
andere beygewohnt / und zu ortfegung jeines 
hochfträfilichen Beginnens und Gewinnung de 
Adels und Gejpanfchafiten allerhand Mittel 
vorgekehrt / und noch daruber ( wieder Einfall 
in das Konigreih Hungarn wurcklich vorzufra: 
gen / und welche zu fangen und zu plündern ) nebe 
und mit andern berathichlaget / zugleich den 
wieder allerhöchtigedachter Känferl. M. hoͤchſte 
PerjohngemachtenAnjchlag lange Zeitrund big 
Sh.Mapit.anderwerts/hievon zu wiffen befoms 
menmneröflenet gelaffen ; jo dann die Poſt(da⸗ 
bey geheime von Jh. Kaͤyſerl. Mayſt aubefohler 
ne Eorefpondeng-Briefie geweſt) wuͤrcklich [por 
lirtydiejelbe gelejen, und darnach casjivet ; Die 
Känferl. vontenen Bergfiädten anhero gefür; 


| te Gelder auf offentlicher Gaſſen durch gewiſſe 


hierzu verordnete Mithelffer augugreiffen , fh 
eutſchloſſen / und hierzu alle Anftalt gemacht / ſo 
gar / ein indem geheimen Rath vernommenes 
wichtiges Geheimnuß / zu Schaden und Nach⸗ 
theil aller hoͤchſt gedachter Jh. Kahſerl. Mayſt. 
feinen Mit-Gejellen eröffnet/und denen ed noch 
weiters zu eröffnen auffgetragen ; zugleich au 

zu Hinrichtung einer unfchuldigen Perfohn ges 
rathen / und noch darzu eine Aurehhriicherund 
hoc) abſcheuliche Oration / an die vier Stäude 
des Königreichs Ungarn auffgeſetzt; wie auch 
mehr andere / aus denen Adtis und Proceß er⸗ 
ſchelnende Ehrvergeſſene und ſtrafmaͤsſige Ver; 
brechen begangen / deren er durch ſeine eigene 


Bekaͤndtnuß / auch dieihm vorgewieſene / und 
Oo von 


























— 
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von ihm recognofeirte und beygehoͤrten „Ac- 
tis befrbliche Schriften / Übermiefen : Wie 
er den much / daß er jolche ſchwere Derfpre: 


hen nicht verantworten konte mehrimahlen Beil 
fennete, 





* 4 

Des Graffen Zerini Beſchuldigung. u 
z3r Srafen Zeinihat mannahdemman , greifen, zu überfallen / und einem freinbden 
denſelben / ſo wol als den Srancepangnug- | Gemalt zu unterwerfen / beſchloſſen / und im 
ſahm verhoret / auch mit unftreittigen Zeug: | Werck begriffen geiweit, Zu ſolchem Ende auch 
nifen und Anzeigungen deren Untreu uͤberwie- an unterſchiedliche Derther 7 fonderlich in dei 
ſen / von Wiennahder Neu Stadt gefuͤhret, Tuͤrckey umb verbotene Bold und Geldh 

und nad volligem Schluß feiner peinlichen | geſchickt; nicht weniger von einem IH 
Rechts⸗Eroͤrterung ihm gleichfalsdaskebenabs | liheMayft. Kriegs Ober-Dffciven Hulffe 
geſprochen / mit Berweijung diefer folgenden | gert/ und denfelben auf feine Seite gebracht 
Berwirdungen: Daßer ſich mit der Mayſt. benebenftdie Veſtung Capreinig, aus Ih Key 
und Treu Beleidigung ſchaͤndlich befleckt indden ferl. Mayſt. Debotlon und. Gehorſahm / ia fü 
er nebſt andern ſich in einen gewiſſen zu Schaden | ner Gewaltzu bringen, ſich mit faljchens Bi 
und wieder Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl aud) za Yungarn | Mmandftarck bemühet ; den zu derim Mer, 
and Boͤbeim Königl, Mayſt angeſehene hoͤchſt 1670 zu Peuſol gehaltenen Commisfionimk 
verbotene Anſchlaͤge geſponnen / foldenrebelis | Zufammenkunfft ; einem mit Brieffen A eb 
en Fürſatz auch ins Werdzufegen / mit Abs | liche Vornehme abgeoronet und fie nich 
ichung gewiſſer Perfohnen’ aufjer dep Königs | allein ermahnetzu accordiren , fondefn aud 
reichs / und ſonſt in andere Wege gethan / was er | diefelbeinckirt / und denen fein gotloſes Vo 
gefönt ; auch darüber zu Sziafathurny wieder | haben / gantz deutlich eröffnet, auf die uff da 
die auff Ihm angesogene Keyſerl. Soldateſca | bewechligiie und eyfferigfte zu den Waren 
daß Geſchuͤtz auff die Paſteyen und Wällege- | filgiet / und zu ebenmaͤsſigem Auffſtandt w 
führt, and beſondere Wachten gegen den Teut. | der Ih. Kaͤhſerl. Mayft. vermögt : U 
ſchen Chriſten verordnet ; nicht weniger ſolche bieranffgedachte feine Complices, mieder allg 
gepflogene Handelung in Ober Ungarn gefchicht, | hoͤchſt gedachte Käyferl, Mayft. die Wall 
diefelbe erhoben, und zu Bolenzichungfeines | würklich ergeiffeny uud allerpand Hofkiliche 
verdamten Beginnens/vielandere angereist 7 | verhbt/und unichuldiges Bluth ver oſfen da 
und zu ſich gezogen; desgleichen den Francfe auch Zrin/ imgleichen die Wallahenmdihre 
pan (nachdem er ihm ſolche zu Erhöhung feiner/ vermeinien Biſchoff zur Werbiadairg und IR 
and jeiner Famili angeſehen gewejtehöchitfiräfe | haltung mit hme öfters inftandig ſollieftirt 
liche Tractaten / und Mahinationenzauchdie | UÜber diß eine gewife Perfopumit einer infame 
derenthalben geſchehene weitere Abjendungund | fhmäligten Iujruction, wieder IH. Kayfe 
verhofften guten Efſect mit Freuden entdeckt) Mayfi. eigene höchite Periohn, dehro Hochlo 
das Directorlum / zu Dollieyungfeinesientjeg: | liches Erg Ha und Glorwürdige Kegien 
lichen Beginnens / aufgetragen, und mit. dehme an gewiſſen Drtabgejendet ; wie anch meheM 









folgends Ihrer Kaͤnſerl. Mayſt. Erd-Kinige | deresausdenen Actisund Proceh erjcheinendey 
reich und baͤnder / erbaͤrmlich und unchriftlih am | Ehrvergejfene und ſtra ſwuͤrdige Verbrechen b 
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gangen deren ertils durch ſeine Schreiben / 
theilsdurch fein eigen Bekaͤndtnuͤß / und andere 


in denen Aetis befindliche Perbationen ubertole: 
fen worden, 


Des Franckepans Mighandelungen. 


ES dem Marchgraſen Srancepan fennd 
? yermitteliigerichklicherUnterfuchung die 
fe manchfaltige Hals berbruͤchliche Miß hande⸗ 
{ungerfunden : daß er das Laſter ber beleydig⸗ 
ten Mayft. Meutenirung unddcbelllon began⸗ 
an, Durch Verſchweigung der zeitlich ein, 
snonmmmenen ifenjcpaftt derer von Zrin an⸗ 
geſtiſteten entfeglichen und rebelliſchen Ans 
feSlä jenamd Verbundnuſſen mit dem Tuͤrcken / 
und jonften / wie nicht meniger durch Verbuͤnd⸗ 
nůh u Haltung deß Geheimniſſes / umd Anhal⸗ 
fung dee Zerinifehen Gewalts u Beſtellung ſei⸗ 
ner fin einen Directoren dieſer Rebellion. 2. 
Dur Ablaffung unterm dato RPovigrad den 

Merken 1670 geftelleten ſchmaͤhligen Schrei 
hend, an den Hauptmann Tſchollnitſch / datin⸗ 
nen erdie Känferlichen Waffen ı und geſambte 
Teutſche Natlon verachtet / ſein übles Intent ges 
nen feinem allergnädigtten Herren fambt dem 
bospaftten Epfſer in Außfunrung derzerinifchen 
Anjhläge eröffnet. 3. Druch oftentlich ver · 





fuchte Beredung der Stadt Agram wie gleich: 
fals anderer fo Geift als Meltlicher Stände 
und Unterthanen / in Croatten / zur Eſnſtimmung 
mit dem Zrin / auch dabey vorgehabtẽ Einlegung 
einer Beſatzung von 200 Mann in ſelbige Stadt 
zu Deren bemaͤchtigung. 4. Durch Hinweg⸗ 
nehmung deß für die Petrinianiſche Grentzen 
auff dem Fluß San / abgefuͤhrten Kaͤhſerl. Pro⸗ 
vlants. 5. Durch verſchledene Abſchickungen 
umb verbotte Huͤlffe in Tuͤrckey. 6. Durch 
Tentirung der Wallachen / und ihres Biſchoffs 
zugleichmäsfigen Abfall von 336 M. 
zudem Zerin. 7. Durch eine gewiſſe ‚von ihm 
und andern geſchmiedet / und In Die —— 
Sprache überjeiste, abfeheuliche und unerhoͤrte 
ärglichen Echmh Worten, wieder Ih. Käyf. 
Mayſt. eigene hochſte Perſohn / auff ein gewiſſes 
Srih verſchickte Inſtruction / und ſonſt viel an⸗ 
— ehroergejene uraͤffmaͤsſige Handelungen 
mehr, 


Des Grafen von Tättenbach Beſchuldigung. 


Fra den Braten / Eraſmus von Tettenbach 


hat die Entdeckung und ubermeifung die 


fe nach gefeste unleugbahre Miß-Tren/ und ho; 
he Berwirdung gebracht : Dad ermit Hind⸗ 
an etzung ſchuldigſter Be aller / vom 
Kayirl.Mayfnnd deren Glorwuͤrdigſten Bor; 
jahren einpfangenen grofen Ehren / Würden / 
wie auch andern Käyferlichen und Lanps’Zürft- 
lien hohen Gnaden wie nicht weniger ſeines 
geleiteten Eyds und Pflichten / fich des Laſters 
der beleidigte Mapft, undandbarkich/und mein 
eidigee Weile theilhaft gemacht ; indem er 





| 


mit dem Peter von Zrin / noch den 9 Sept.1667 


zu Sztafathurn/in einen gewiſſen zu Schaderund 
wieder feinem Gejalbten,naturlichen rechtmaͤs⸗ 
figen Kong und Lands/⸗Fuͤrſten 7 die Roͤmiſch 
Köpferl. auch zu Ungarn und Boheim Koͤnlgli⸗ 
che Mayſt ange ſchenen / hochſt verbotenen Vers 
ſtandt erſ nach Funfftägiger Tractirung,und al⸗ 
fo mit bedachtem Muth / vemeſſentlich ſich einges 
laſſen / auch dabey von unterſchiedlichen / den 
Krieg wieder die Kaͤyſetl. Manft. betreffenden 
Puncten berathſchlagt / ihm Zrin mit Rath und 
Tahtı Gräg, Hatersburg und Pettau zu über⸗ 
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fallen / andie Hand geftanden; alle Ih. Kaͤy⸗ 
jert, M. der ihn Zrin gefaſſete Reſolutlonen und 
An talten / ſo viel er deren in Erfahrung gebracht 
demfelben wiederumb verrathen; auch ihm / 
mit dem Seinigen / und ſonſten / wurcklich an Die 
Hand zu ſtehen verſprochen / imaleichen von de⸗ 
nen /wiſchen dem vorftorbenen Palatino Weile, 


Die Straffe diefer Rebellion. -. 


N Achdem man dieſem gefangenen Conſpi⸗ 
ranten den Proces förmlich gemacht / ward 
derſelbe endlich mit einem blutigen Urtheil be— 
ſchloſſen. Dann nachdem der Graff Nadaſti 
zu Wien / Graff Zerin und Frangepani aber zur 
Wieneriſchen Neuſtadt lang geränglich gehal⸗ 
ten worden / und der Fifcal feine Foderung wies 
der fie eingebracht und Gerichtlich beſchloſſen / ſo 
wolte das Gericht auch nicht länger ſaumen / und 
den Schluß auffſchieben. Dieſem nach) ward 
Nadaltiy welcher Crimen perduellionis & le- 
Ge Majeftaris begangen / erſtlich feines Standes 
und Mürden auffolgende Weiſe entfeget: Der 
nter⸗ Land Mar chall ließ denjelden auf Ber 
fehl Ihr. Känferl, Majeſt. in die Eand-Stube 
ſo dern / und zeigte ihm an / daß er wegen jeiner be: 
gangenen Miffethat/ auß dem Land⸗Hauß / als 
ein Graff und Land⸗Herr außgeſtoſſen und dem 
Gericht uͤbergeben werden ſolte. Worauff die 
Fmatticulation, oder Außloͤſchung auf dem 
Land: Hauß⸗Buch erfolgte. Nach welchem hn 


| 


1. fehr fesundlich.grüffere, mit Vermelden / me 





erftlich der Land: Marfchall aus der Stuben / 


nachgehends ein Landſchaffts⸗Bedienter die 
Etiegen herab fuͤhrete und drittens der Land⸗ 
Auffbiether gar zum Thor des Land⸗Hauſes 
hinaus jtieß / dajeldft die Stadt Obrigteitmit 
ciner Kutſchen gehalten / und ihm unterm Geleit 
Fo Soldaten + durch eine unzehlbahre Menge 
Bolcks nad dem Rat-Hauß gebracht. Das 
ſelba Übernahme ihn aljofort der Herr Stade 


‚ ordnete Richter außgefprochen worden feine 


guädigfien Urtheils bedancket / well er mo 


— 


— 




























linf / Nadaſti / Zrini / und noch andern / getroffene 
und verbotenen / vermaledeyten Buͤndulſſen/ 
durch den Zrin ſelbſten / guthe und voͤllige Wiß 
ſenſchafft gehabt ſelbige doch aber niemahlen ges 
offenbart ; wie auch nehr andere ehrvergeſſe 
ne und ſtraffmaͤsſige Verbrechen begangen. 


Richter / und lleß ihn in das für ihn fe 
Gemach fuhren. So bald er in jelbiges Forum 
begehrteer Feder und Dinten- und ſatzte ſich 
ſchrelben; nad) weniger Zeit legte er fh zu M 
bes und wurde mit fünfftzig Mujguetieeen bee | 
wacht, Den ꝛs April Yo. 1071 fehr fruͤhe kan 

der P, Raphael a $, Frar.cifco ‚ein Augu in 
Moͤnch/ welcher zeitwährender feiner Gefüng 
nüp fein Beichtunter gewejen 7 zu ibm / Dem 


er allem Anſehen nach ſterben mü;te / ſo woltee 
nichts mehr von der Welt / ſondern von einemn 
Heiland JeſuChriſto allein hoͤren / auch mir,um 
von demfelben alle feine noch übrige Tage Di 
ans Ende zubringen ; machte ſich darauff 

algemeinen Beicht bereit. Din as Famen DW 
Herrin Rahts Commiſſarli / Hr. Leopold m 
Hr. Grumpach / zu ihm auffs Rahthauß / un 
kuͤndigten ihn den Todt an / da dann Hr. Leopo 
vorgebracht / daß von Ihr. — Mapyıt. if 
nen allergnädigiter Befehl gezeben worden / h 
meanzudenten / daß er fichgefafi machen jo!te 
dem Rechtlichen Urteil welches durch) Dir ver 


Lauff u laſſen Kraft deſſen er nächitfünttigei 
Donnerſtag / welcher war der zo April / urubi 
Uhr zu Wien in dem Rath: Haug vom Lebe 
zum Tod foltegebracht werden. Worauf 
Radaſti gegen Ihr. Kaͤhſerl. Mayſt. wegen 
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ſte / daß Ihr. Manſt von sartem Gemuͤth waͤre | nehmen la Ten würde / als was recht und billich/ 
und deßwegen nichts weiters erlennen / oder vor: | darin er ſich auch allergehorſamſt ergeben wolte, 


Der hingerichtete Nadaſti 


SEn ʒo fruͤhe / ohngefehr umb 5 Uhr / hoͤr ete 


on de leiste Meß vom deyden Jeſu und | 


übergab fich feinem Erlöfer zu einem Opfer / 
nahın dasCrueifirin eine,und denRofen-Krank 
in dieander Hand / und nerrichtet Fniend jeine 
Buß und Neue vor feinem Beiht: Vatter; 
nahmehieranff von den Umbſtehenden abſon⸗ 
derlich von feinem Beiht Vatter, ſeinen Ab⸗ 
ſcheid / bathe ihn auch / die ſeinentwegen gehabte 
Mühe im beiten zu vermercken. Gleichfals 
langte er Ihre Kaͤhſerl. May i nochmahls umb 
Vergebung an / und bate alle diejenige / ſo er eis 
niger Weife moͤchte beleidiget haben / umb 
Berzeihung, 
faßtworden reichte man ihm einwenig Wein, 
neben etwas Bifeottenvon welchem rim Nah⸗ 
men der Heyl. Dreyfaitigkeit drey Mund voll 
genommen / und feinem Beichtvater auch da⸗ 
von-mitgetheilet. 


Nachdem nun die legte Todes-Stund er⸗ 
fhienen,und man ihm folches angezei gt / ſchickte 


er ich willig dau /und begab ſich aus feinem Ge: 
mad) / unter Begleitung der Wacht / nach der 


Bürger» Stube ; mit dem Erucifir in einer | 


und dern Nofenfrang in der andern en 
er fich in einem mit ſchwartzem Tuch überzoge: 
nen keinen» Stuhl welcher auff einer aufige, 
breiteten ſchwartzen Decke [kunde 7 niederjente/ 


Und weil er erwag ſchwach und 


und fein Urtheil anhoͤrte / dahingehende / daßer’ 
wegen feines begangenen Criminislefe Maje 
ftatis& Perduellionis,alfer Ehren md Wurde 
entfegetfeine Güter conhfäirr, jein Nahm aub 
alter Welt Gedaͤchtnuůß getilget / und endlich jet 
ne Perſohn dem Scharffrichter überliefert 
werden ſolte / welcher ihm an gewöhnlichen Drt 
foltefeinevechte Hand / und ferner das Haupt 
abſchlagen / und ferner vom Leben zum Tode 
bringen. Es ward ihm zur Milderung der 
Straf noch die Gnade von Behaltung feiner 
rechten Hand vorgeleſen welches alles er mit 


Gedult angehöret / hernach vor einem darzu 


| 
| 





aufigerichtetenAltar nieder gekniet / und alſo ſein 


 Gebethbejhleifen. Zuletzt druckte er das Cru⸗ 
ceiſix an feine Bruſt / und ihm durch ſeinen E⸗ 


delfnaben den Rockaußiehen / ſeine Haar zuſam⸗ 


mien⸗und feine Augen verbinden / das Pater no · 
Ker in feiner Hand behaltend: Worauff der 


Scharffrichter ihm / figend In einen Lehnen⸗ 
Stuhl, unter dem Kuffen, JESUS, Maria, Jo- 
feph das Haupt in einem Streich weggeſchla⸗ 
gen. Hierauf ward der todte Leichnam vonvier 
darzu befiellten und vermafquirten Perſohnen 
ineinen Sarg geleget / und aljo im Hofe deß 


Richhauſes auffein niedercs , and mit ſchwar⸗ 


gem Tuch hedecktes Gerüft geleget / und dem ge⸗ 
meinen Volck gezeiget. 


Des Graffen von Serini Todt. 


En 27 diefes Monats Aprilisı Nachmit⸗ 
tags umb 2 Uhr veifete der Herr von Abe: 
le und nach ihm der Herr D. Molitor von Bien 
nach Neuſtadt/ alwo fe ohngefaͤhr umb Halb 
Schsanfamen / und gleich dem P. Guardian 


der Capuciner,nebenft dem P, Otto, beyde des 
Graffen Beichtoätter / bey dem Käyferl, Raht / 
und Buͤrgermeiſtern / Hn. Matthias Eyne ans 
kraffen von denen ſie / nach gepflogener Unterre⸗ 
dung / wohl abnehmen kunten / daß gemelte Gra⸗ 
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fen Serini und Srangepani / Ihnen ihr Todes: 
Archeil noch wenig einbildeten. 
Den folgenden 23 beſagten Aprilis / Vormit⸗ 


tags Famen obgedachten beyde Herrn delegir; | 
arafiın Serini / und brachten bey ihm | 


ze zum 8 
mit Unter 





iragung feiner Mit» Conforten 7 Die 


Zeit bigı2 Uhr zu. „Nach Ihm ward auch der | 


Graf zrangepani vorgeſtellet / mitdeme fie biß 
umb2 Uhr Nachmittag zu thun haften, welcher 
fis erſuchte / von feiner Gefaͤngnuß einmahl entle⸗ 
Diger zu werden / weil er vermeinte / daß feine 
Miſſethat mit dieſer jährigen Gefangenſchafft / 
guug beſtraffet wäre, Als dieſeg vorbey / wur⸗ 
den nach dem Eſſen die Beichtvaͤtter zu den Ge⸗ 
fangenen gefand + welche den Grafſen Sermi 
fragten / was für Zeitung die Herren Delegirten 
mitgebracht hätten? Der hnen / wie auch Stan 
gepani/ antwortete / daß ir olches nicht wůſten / 
weil ie nur wegen Ihrer Mit⸗Conſorten wären 
examinfrt worden. Worauf der b. Guardian 
antwortete: fo viel ervernommen/täre es mit 
dereingedilten Perdon nicht allzurichtig / und 
wurden fie ehr wohl thun / wann ſie ſich GOttes 
mad Käyferl. Mayſt Geboth un termürfien. 
Noch felbigen Abend / wiſchen 4und sUhr 
führen die Herren Deligirte nad) Ber Burg/den 
Gefangenen den Todt anzufündigenund lieſſen/ 
As fi dnielbft angelangt/den&raflen von Serin 
eritlich vorfommen/ deme Herr Abele den Todt 
folgender maffen anfündete: Es hätten Ih. Kaͤvſ. 
Mahſi. hme allergnaͤdigſt andefohlen 7 ihme 
Serin/ wegen deß begangenen Ab ſcheulichen La⸗ 


fiers der beleidigten Mayſt. anzudeuten, daß er 


vom Reben zum Todt ſolte gebracht werden / wel⸗ 
ches übermorgen, als den zo und legten dieſes 
Monats / allhier inder Neultadt / umb 9 Uhr 
Pormittag / gewiß und unfeplbahr vollzogen 
werden folte, jo daß er fich hierʒwiſchen zum Tod 
undder Ewigkelt bereiten möchte, : 


Spieräber ward Serinifehr bleich ‚und ſo be⸗ 


frag Daß er kein Wort antworten kunte / fon 





| Zodrund hoͤrte die Meß in ſeiner Stuben. 




































J —— — 
dern allein die Schultern zog / and wurde ex 
aljo von dem Hauptmann von der&he.mit fünffe ⸗ 
sig Soldaten auf der Burg begleitet, und von I 
dem In, Stadt» Nichter in ſeine Kntfche aber FI 
nommen/der hu nebenft dem Hanptaan DE 
mit inder Kutſchen ſaß unterm Geleit der Sokd] 
daten nad) dem Zeußbquß in fein für ihn zu 
reitetes Gemach brachte. Rach folder 
richtung / lieſſen die Herren Delegirten 
Grafen Srangepant ingleichen vorko mmen de⸗ 
me Herr Abele edenmaͤsſig / faſt in voriger Form 
den Todt ankundigte / woruͤber dieſer noch mehr⸗ 
als Serini/ erbleicheter jedoch wegen eines ung 
anders viel Wort wechjeln wolie; als Dabei 
niemahls gedacht hätte / daß Ihre Kaͤſr 
Mayit. ihn zum Tode folte verurtheilen laſen 
fondern haͤtte / wei er fich ſelbſt freywillig in Dee 
Hände ergeben; Perdon erwartet. Herr Abel 
aber bathe ihn / daß er ſich nach dem ihme beſtim 
ten Orth verfügen wolte, welchen ev auch will 
Folge geleiftet. Als nun beyde Gefangene in ih 
re beſondere Gemächer gebracht worden/ haben 
wohlgedachte Herren Delegirte ihnen ihr Bett / 
Politer und Gebetbuͤcher folgen zu laſſen / ange⸗ 
orduet / das übrige aber / fo in ihren vorigen Gy 
mächern gefunden ward / lieſſen fie auffs allerge 
nauefte verfiegeln. Ein jeder von diefen Ge 
fangenen wurde abfonderlich verwahrer/ um 
hatten 6 Gapneinerimebit ihren Guardian, Tas 
und Nacht bey ſich. Uncerdeſſen bereitete 
Serini mit einem unerſchrockeuen Gemükh 5 





r 


Nachdem er nun communteirt, md fein G 
bet verrichtet, lieſen die Herren ihm durch einen? 
Capueiner fagen / daß fie gegenwertig währen / 
Kb zu troften, und ihm Geſelſchafft zuleiften 4 
welcheser gern vernahme / und bathe / daß ſie zu 
ihm kommen wolten / maſſen er noch einige ge 
heime Sachen durch Antrieb ſeines Gewi 
zu offenbahren hätte, 

Srangepaniaber/ brachte mit jeiner Held 
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und geiftlichentibung biß 12 Uhr zu / da der Beicht⸗ 
Vatter noch die Meſſe laß nnd ihm das Sacra⸗ 
mentmittheilte. Unib rUhr nachmitteag beſuch⸗ 
zen die Herren Delegirte den Frauckepan wie 
der,ben denen er von Ih Kaͤhſerl unterthaͤnigſt 
Abſchied nahme und auf jeinen Kain umb 
Vergebung feiner begangenen Mifjeihat aufs 
bewweglichfte und mit trähnenden Augen ba 


the und die Schuld auff ſeine alguhigigejusend | 


legte 
Hiernechſt fragte Serini Die Herꝛen Delegit⸗ 
ten;ob er dann gang Feine Gnade zu hoffen hette? 
es wärebefferwag Kayſerl. Mayſt. Ihn br) 
Beben bepieise y weil er deroſelben nceh gute Din 


fteleiften fönte und wolte. Darauf 2. Abe⸗ 
leantwortete :. Es waͤre Davon zu reden allzu⸗ 
foät und eine Zeit mehr; ctwas zu verbienen/üs 
brig kuͤrtzlich es waͤre Feine Gnade / und nicht 
als der Todt zuboffen. Serini ſprach: Ja 
Gottes Rahmen / ich ſterbe gern / allein die Wei— 
ſe des Todes faͤllt mir zu ſchwaͤr. Deme Herr 
Abele antwordtete: Er koönte ſolches wol ges 
lauben / doch müffe er gedencken / da viel vorneh⸗ 
me Herrn dieſen Weg hetten gehen muffen/ und 
haͤtte hm GOTT zu einer Schuldigkeit dieſe 
zeitliche Straff noch gnaͤdig wieberfahren laſ⸗ 
fen darin er fich gedultig ergeben ſolte. 


Der herksbrechende Abſchied. 


Sr ‚gleiche Meife fragte aud) Srangipani 
Prroch jelbigen Abend nad) ſeinem Tod / de: 
medie Herren eben als dem Serini antworte⸗ 
ten. Rach dieſem / bewikigten die Herren auf 
inftändiges Anfuchen der Gefangenen und gut) 
befinden des Beicht- Vatters / daß Serini und 
Srandepani möchten zu ſammen gelaſſen wer⸗ 
den, von cinander Abſchied zu nehmen. Nach— 
dem nun Frangepani zum Serintgeführet wor⸗ 
den /redeteer ihn in Hochteucſch folgender maf- 

an : Hergliebter Bruder’ diewell es nun 


SITT gefället, daß wir wegen unger groffen - 


Simd md Ubertretung / vermoͤg desgerechten 


Urrheil® unfers allergnaͤdigſten Könige und 
Herren ; morgen mit einander ſterben ſollen / ſo 
habe ich gegenwertige Räyjerl, Herren Delegivs 
te Räthe umb dieje Gnade aebethen / daß ich 
noch zum legtenmahlden Herren beſuchen ‚und 
son ihm meinen letzten Abſchled nehmen mochte, 
Bin ich derohalden/ auft deren gnädige Zulaſ⸗ 
ſung / um Herrn Bruder kommen / und bitte Ihn 
von Hertzen umb Vergebung / mo ich in dies 
fer und andern Handlungen beleidigef Habe. 
wuͤnſche allein / daß ich ihn durch meinen Todt im 
Leben behalten koͤute; doch hoffe ich / der Herr 


| 


Bruder werde / als ein tapfferer Held / den Todk 
der ihm zum beſten doc) gedeyen wird r nicht 
fürchten. / fondern mit Freuden außſtehen. 
Hiermit dann nehme ich meinen Ab chied 7 in 
Hoffnung daß wir morgen einander in der ewi⸗ 
gen Secligkeit kůſſen werden. 


Dar auff kuleten ſie beyde nieder / umbfaſſe— 
ten einander und Fiffeten Haͤnde und Mundy 
su welchem Kuͤſſen Srangepani noch zuletzt das 
Vale fügete und fagte : Sch Hofer morgen umb 
diefe Zeit / ſollen wir unsin der andera Welt 
mit mehrern Troft und Erquidung einander 
Eüffen ; fehiede auch damit; ohne Traͤhnen ader 
einige Bewegung yon ihm, 


Ein erbärmlihes Scheiden / wann arme 
Miſſethaͤter einander folder Geltalt das Va- 
ler geben. Immittelſt iſt es doch einehrlider 
Abſchied / wann es anders nicht ſein kan / no 
von dem Faro anders beſtimmet i. Wiewohl 
ich deswegen Die Regel nicht ungültig machen 
wil/ daß ein jeder fein eigen Gluͤck ſchmieden 
koͤnne. Quilibet Fortunæ ſuæ faber eit. 


Das 
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- Das Blut-Urtheif. 
Du diefes / als am beflimten Gerihtd | 


Tag, umb 6 Uhr hörten beyde Gefange⸗ 
nejeder abfonderlich die legte Meffe lefen / und 
brachten die Zeitin Andacht big umb 8 Uhr zu / 
da die Herren Delegirte zu Anbführung des Ur 
theils fich nach dem Richt⸗Platz verfügten / und 
{m Bor » Saal des Zeugs Hauſes auff einem 
mit ſchoͤnen Tuͤrckiſchen Teppichen belegten Drt 
niederfegten ; worauf Serini / fein Urtheil an⸗ 
zuhören dahin gebracht / und ſelbiges von dem 
Seccrelatio Marimillan Haarn dieſes Inhalts 
verlefenward : Daß er ſich mit andern gegen 
Ih. Känferl, Mayſt. — eingelaſſen / 
auch nad) vorgangenen erhaltenen Perdon / qufs 
neue hochverbotene Machinationes angefan⸗ 
gen,und zu Tſchackaturn wieder die abgeſchickte 
Känferl. Voͤlcker das Geſchutz auff Die Waͤlle 
und Paſteyen gebracht / und — 
ten mieder die Teutſchen verordnet / au derglei⸗ 
hen Handelung in Ober⸗ Ungarn anzufaugen / 
dieſelbe auffgewiegelt; dabenebenſt dem Fran⸗ 
gepani mit vielen betruglichen Verheiſſungen 
das Directorlum dieſes ſeines Anſchlags auffge⸗ 
fragen/auc) ferner mit ihm uͤberleget / wie Ihro 
Kin ſerl Mayii. Erb: Königreich und Länder 
erbärmlic) überfallen / und frembder Herihaft 

unteriworffen werden möchten. Uber daß hat: 
teer auch Im Martiv 1670/ auff der Verfams 
iung zu Keuhaͤuſel jemand mit Brieffen an die 
vornchmite Herren abgefertiget / und ſie nicht al⸗ 
lein vermahnet / daß he fich nicht allein vertragen 
ondern auch fie auffe Fräfftigite und beweglich» 
ezu Ergreiffung der Waffen und zum Aufſſtant 

- wieder Jh. KRäyferl, Mayſt. angereiget. Ser 
ner hette er dieinder Wallachey / mit ihren Bir 
ſchoffen / auff feine Seiten zu bringen getrachtet / 
and eine ſchmaͤhlige Inſtruction wieder Ihre 


Känferl, Mavft, eigene Perſohn an einem ber umb gehets alfe- 


\ fen wardvdarüberer ſich fehr tief] neiget. 





| fih hieran ? Wer nimmet ein Exempel d 









































kandten Orth geſendet / und mehr andere Sacht 
angeſtellet welche er nicht beantworte noch toles 7 
derlegenfönnen 4 fondern dieſelbe jelbjt gefichen 
muͤſſen. Woramf geartheilet worden, daß er 
Crimen læſæ Majeſt. begangen habe / und deſ⸗ 
wegen feine Güther confiſetrt auch ihm fein 
Kopf und rechte Hand abgejihlagen werde 
muſten. 

Unterm Leſen / hielte Serini allezeit das Cruck 
fir in feiner Hand/ und betete inſtaͤndig; D Fr 
Stadt: Richter aber nahme den Stab / brach d 
felben nach Gewohnheit / und warff ihn guffd 
Erden / nach welchem ihm die Känferl, Gnad 
daß er feine rechte Hand behalten ſolte / vorge 


ı* 


Hierauf öffnete man die Thür des Ger 
Platz/ allwo ein Geruͤſt / ſechs Schritt lang 
vier breit mit ſchwartzem Tuch beleget / auffg 
richtet war / auff welches er ſambt ſeinem Beich 
Vaͤtter gefuhr et wurde. Serini ſahe das Volg 
an / und ſagte zu jeinem Beicht-Vatter Die 
eutſehen ſich mehr als ich. Zog darauff felb 
den Ober⸗Rock aus und gab ihn ſemem Ed 
Knaben / oͤffnete zugleich auch ſelbſt ſeinen 
ter: Rock, und liß fich Durch beſagten jein 
gen niit einem von Gold geſtickten Sup 
Die Augen verbinden / und das Haar aufftn 
kniete alſo nieder / ſprach feufigend : H 
deine Hände hefehl ich meinen Geiſt! umd 
pfing vom Scharffrichter den eriten Strich we 
unglücklich / wurde aber mit dem zweyten feine 
Haupts und Lebens beraubet, 5 

Solcher Erempel hat man viel / daß dergle 
chen Perſonen nicht recht / noch nach der order 
lichen Weiſe gerichtet werden / aber mer Feb 


Ein jeder meinet / er habe es wohl gemacht / dar 


— 
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Frangepani wird auch enthäuprek, 


os dieſes verrichtet; Famen etliche dazu be; 
Mieten Leuthe / welche den Leihnamb und 
das Hanpt beyfeits des Geruͤſts uſamen legten, 
mit einer Decke zudeckten und Das Blut / ſo vor: 
nen an der Stiege / da man auff und abgeyen 
muſte / gerunnen war / wegwiſcheten. Worauff 
die Herren ſich wieder in den Vor⸗Saal * 
fuͤgt en / und ebenermaffen den Franckepani —* 
vor bringen / auff gleiche Arch fein Urtheil we— 
gen feiner Enthäuptung und Hand verlierung 
vorlefen,den Stab darüber brechen / und eudlich 
die — der Hand als dem Serini ge⸗ 
ehen / eröffnen lieſſen. 
— Se ee Formalien def Urtheils 
waren ; dag er die zeitlich befommene Vach⸗ 
richt von def Peter Serint auffrůhriſchen Bor’ 
nehmen verſchwiegen. 2 Daß er Brieffe/ unter 
gWartti/ 1670 anden YauptmannZicholnig/ 
voller Verachtung der Kaͤhſerl. Waren / und 
der gangen Teutſchen Nation abgeſchickt / mit 
Dffenbahrung feines böfen Vornehmens gegen 
feinen allergnädigfien Herrn. 3 Daß er die 
Stadt Agramı neben andern Geift und Weltli: 
chen Ständen und Unterthanenin Croatien / bes 
wogen / es mit dem Serini zu halten und auch 
fi) unterftanden,in befagte Stadt / zwenhundert 
Mann einzuquartigren, ſie befegt zu halten, und 
ſich ſolcher Seile derfelben zu bemaͤchtigen. 
daß erdas Käyferl. Proviant für die Petroni: 
fhe@räniger, welches den Sau: Fluß obwerts 
geführet worden/ tweggenommen, 5. Bey den 
Tuͤrcken umb verbottene Huͤlſſe angehalten, 
6 Serner die Wallachen / und ipren Biſchoff von 
Ihr Kaͤhſerl. Mayſt. abfaͤllig und dem Serini 
anhangig u machen / getrachtet. Und daß er 


eine gewiſſe durch ihn / und andere geſchmiedete / 
und mit Schmähe-Worten gegen Ih. Kaͤhſerl. 
Mayfi. hoͤchſte Perſohn angefüllete Informa: 
tion an Orth und Ende abgefchichet/und ferner 
in viel Andere Wege Eprvergenlich / und iraff 
barlich mißhandelt hätte, Aber welche Mife: 


Tom, III, 


ehaten er verurteilet worden / daß feine Güter 
conbfeizt, auch ihm fein Kopf und rechte Hand 
jolte abgeſchlagen werden. Unter wärendem 
£efen / betete Srangepani mit erhobenen Augen 
fort und fort/Ruffete unterweiln dag Crucifix / und 
fragte, nach vollführtem Lefen, ob dann sang kel⸗ 
ne Gnade für ihn zu hoffen wäre ? Darauf 
ward die Gnade / wegen Behaltung feiner Handy 
ihme vorgeleſen nach deren Anhoͤrung er über: 
laut ſprach: Ich dance Ihro Kaͤhſerl. Mayſt. 
meinem gnaͤdigſten Herrn, für die gang unver: 


| diente letzte Gnade unterthänigft. Hiermitward 


das Gerüftgeöffnet,und er hinauff geführet.lins 
ter der Hinführung fragte er feinen Beichtoat: 
ter : Ob Serint glücklich gerichtet worden ? 
und als Ihm derjelbige mit Ja geantwortet 
rad er; Wolan fo hoffe ich daſſelbige auch) ; 
gieng alſo umerjihrocken / und behertzt aufs Ge: 
rüſt / und verrichtere in Latein noch ein Geberhr 
welches faſt anderthalb siertel Stund gewaͤhret. 
Nach diefem ohne Thränen 7 und inbruͤnſtig 
verrlchtetem Gebeth / gab er feinen Unter: Rock 
feinem Edelknaben / thatden Unter; Rock auß / 
und ließ ihm mit einem Schnuptuch / ſeine Augen 
zu · und Die Haar über ſich durch diefen ſeinen Pa⸗ 
gen hinden / zog es aber bald wieder vor den Aus 


gen weg nahme das Cruelfix in die Hand, kehrte 


ſich nach dem Volck/ und redete dafielbigein &as 
teiniſcher Sprach alfo an: ihr , Ih hier gegens 
mwärtigfeyn / und mein Elend anfehet / fpiegelt 
euch / nehmet an mir ein Erempel liebet GSitt 
und Ihre Kapierl. Mayft, ſeyd derofelben ge⸗ 
treu und unterthan / und Hüter euch für der Gott; 
loſen / und verfluchten Staats:Sucht , die mich 
in dieſes aͤuſſerſte Verderben gejtürger —* Ge 
habt euch wol/betet für mich eine andächtige Re- 
guiem ; ch gehe nach dem Todt / und wil bey 
GOtt euer Vorfprecher — Gute Nacht ! 
gute Nacht! fahret wol / lebet wol! Nach dies 
fem ließ er ſich das zweyte mahl die Augen vers 
binden / Enierenieder / und vieffunauffbörlich, 
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Streich / wiewohl ungluͤcklich / und zu tleff / in den 
Leib that / Dadurch er ſehr Hark verwundet / erſt⸗ 
Lich ſelne rechte Hand / und darauff vom finden 
ſich wieder auffrichtete und den Rahmen JE⸗ 
ſus anrieff / biß durch den zweyten Strich ihm 
das Haupt weggenommen ward, Den Leich 
nam des Enthaupteten ſtellete man eine Weile 


JEſus Maria ; biß der Scharffrichter den | 


Des Graffen von Tättenbach Hinrichtung. 


Sn auch der Graff von Tättenbadh, 
RMenebhenſt diejen dreyen erſtbemelten Graf 
fen im Hornung 167 1 eingezogen worden / wur⸗ 
de die Vollziehung biß auff den 8 Noyembris 
außgeftellet » an welchen man ihn auff Dem 
Schloß zu Gräg auf einem Wagen nach dem 
Raht ⸗ Hauß führterund deß andern Tags ſeinet⸗ 
wegen einen Land⸗ Tag hielte / auff welchem deß 
Gefangenen Nahmen/veruͤbter Mißhandlung 
halber’ auf der Fand: Tafſel außgeloͤſchet und 
erdem Stadt Gerihtüberlieffert wurde. Hier: 
aufferfuchte der Graff den Abele / als zu dieſer 
Execution verodneten Käpferl, Commillari 

um daß ſein Sohn(von un gefaͤhr sehen Jahren) 
zn ihm kommen / under noch einmahl mit ihm re⸗ 
den moͤchte. Dieſes ward ihm erlaubet / und 
nachdem derſelbe in die Stuben getreten, ſtunde 
er vom Tiſch auff/ und redeteihn folgender maſ⸗ 
fenan : Herglicber Sohn / dieweil ih) GOtt / 
den Käyier ; und dieganze Chriftenheit beleldi⸗ 
get / und dich nicht allein umb all dein Vaͤterli⸗ 


Das nachdenckliche Valet⸗ Schreiben. 


J. muß ich noch manchem zarten Ge⸗ 
IH mnhih die Traͤhnen aus dem Augen jagen 


druch 2 Hersbrechende Valet⸗Brieffe dann | morgenumb io Uhr + werden fiemir den Kop 


es iſt zu wiſſen / daß der Graff von Serinam 
Abend vor feinem Sterb-Tag ein Brieff⸗ 
leinan feine in Graͤtz arreſtirte Gemahlin. in 
— Sprache / folgenden Inhalts zuge⸗ 
ellet: 
Mein liebes Hertz! du darffſt dich über dieß 


| 


dem Volck zum Spectackel dar, und murde her⸗ 
nach / ein jeder in feinem Sarg’ auff den Thum⸗ 
Kirchhoff mit einem anſehnlichen Gefolge von 
Kriegs Leuthen und Herren begraben. Dieſes 
war alſo das klaͤgliche Ende dieſer vormahls gen 
weſten bornehmen dreyen Ungariſchen Graffen 
Nadaſi / Serini / und Frangepani. 

















ches Erbguth gebracht / ſondern auch von fo 508 
hem Stande in dasgröfte Elend geffürgethabe 
jo bitte ich dich umb GOttes Willen umıb Ver 
zeihung; ich aber muß anjetzo durch deß Scharf 
richters Schwerdt hingerichtet werden, Wein 
te darauf bitterlich und nahme mit einem fra 
rigem Kup von feinem Sohn Abfchied. De 
17 ward mit der ihme zu erfandten Strafifi 
gefahren / und er von dem Scharffrichter gefti 
ober lieber figend / oder kulend ſterben mon) 
Deme er zur Antwort gab, er wäre noch 

ſchwach / daß er nicht Enten koͤnte. Als erfi 
nun niedergelaſſen / that der Scharffrichter einen 
Mißſchlag durch das lincke Ohr und Kinbacken 
woruber der Graff ſo laut JEſus Maria rief 
daß man ihm vom Naht: Hank gantz anf de 
Platz herunter hören kunte. Hierauf führ 
der Scharfirichter den zweyten / aber eben fo. 
glücklichen Streich / und zwar in die linck 
ſel / big er ihm endlich mit dem dritten den K 
vom Leib ſonderte. 


— 
















mein Schretben , weder bekümmernnoc) alt 
riren, Der Göttlihen Verordnung nad 


abfchlagen, und auch deinen Bruder zu gleich 
Heutehaben wir von cinanderherglich Url 
genommen, und derowegen nehm ich / au 
ſer Welt / auch ein ewiges Valet / von dir / di 


tend / ſo ich dich in etwas beleidiget( 
nicht weiß)verziehe mir. Gelobet ER 
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Bin zum Tode woldifponirt/ und ich entſege mich 
nicht. Sch hoffe zu GOtt dem Almaͤchtigen / 
welcher mich in die Welt geſetzet / daß er ſich auch 
meiner wird erbarmen; und sch werde ihn bit; 
ten ( zu welchem ich morgen zu, kommen hoffe ) 
daß wir uns jür feinem heiligen Trohn in der ewi⸗ 
gen Glori befinden, Anders weiß ich weder 
yon dem Sohn noch andren Difpofitionen nnle 
ver Armuth michts zufchreiben. Ich habe als 
IesdemSsttlihen Willen inheim getellet / Du 
wollſt dich nicht betrüben / den es alſo ſein muß. 


In der Neu» Stadt vor dem letzten Tage mei | 


8 Rebens ‚den 29 Aprill,umb 7 Uhr Abends / 
en ENTE wolledic) jambeder Au: 


2 


f 





wahren Liebe gegen mir geweſen. Go nehme 
ich auch von allen meinen Herren Befreundten 
und Freunden das letzte Urlaub, und befehle mich 


| ihnen bittendt ſie wollen amd berkirbe willen ein 


vora Veronica meiner Torhter/binedeyen. Um | 


ten ſtund gejchrieben : Peter, Graff von Zrin; 
at = Brieffe die Uberjchrifft : Mei— 
ner hertzallerliebſten Gewahlin / anjetzo Witwen 
Srauen Anna Catharina / Graͤffinne von Zrin. 

Der Maxrch Grafrandepan legte ſich gleich⸗ 
fals mit feiner Gemahlin’ wiewol in Jtaliänis 
ſcher Sprache / durch diefes Schreiben : 


Meine allerliebſte Lullla! weil ich nunnach 


dem Willen des Himmels / und Goͤttlicher Di: _ 


fpofition, zu Abbuiſſung meiner wieder die hoͤch⸗ 
fie Mayit.meinesallergnädigften Kaͤhſers / Koͤ⸗ 
nigs and Herrens / begangene Miſſethaten / von 
dleſem zu dem andern Leben gehen mug : Als 
habe dich mit dieſen wenig Zeilen hertzlich em⸗ 
vfangen / und dir Das legte a Dieu geben wollen / 
dich durch die Wunden Chriſti Jeſu bittend/ mei⸗ 
ne liebe Lullig,/ daß du aus Chriſtlicher Güthe 
mir verzeihen wolleſt / ſofern du wegen biefer 
Miſſethaten genoͤhtiget wuͤrdeſt Wiederwertig⸗ 
Teiten / und Betrübnißzu leiden, Imgleichen 
meineliebe Lullia/ bitte ich, du wolleſt mir auch 
die geringſte Beleydung vergeben fo du von mir 
in der Zeit unſer Ehe etwa empfaugen. Ich 
meines Theils thue auch Dir. aledie Gelegenhei⸗ 
ten eines Difgufis von Hertzen verzeihen / welche 
ich von dir etwa haben konnen / ob ſchon foldhenue 
Inter inbrünftige Wirckungen deiner puren und 


Requiem für meine arme Seele GOTT den 
allmächtigen auffopffern, welche mit der Hulffe 
nnd Goͤttlichen Beyitand, in wenigen Stunden 
die ewige Genieſſung jeineg allerherlichften An 
gehöre zu erlangen verhoffet. Mein liche Lul⸗ 
ia / ich wolte aus Grund meiner armen Seelen 
gern dir etwas zur letzten Gedaͤchtnuͤß meiner 
treueſten Liebe verlaſſen / aber ich befinde mich 
arm / und aller Sachſen beraubt, Ich habe war 
gantz beweglich die Kaͤyſerliche Mayſt. unter: 
thaͤnigſt gebeten / daß fie durch die Ih angebohr⸗ 
ne Milde und Guͤthe / gegen dir Ih. Großmi⸗ 
thigkeit / und Freygebigkeit erzeigen wolten spets 
neh Gedenck Zeichen meiner Danckbarkeit ges 
geu dir / unv habe feinen Zweiffel,du werdeſt von 
felbiger Kaͤnſerl Mayſt. die Würckung folder , 
ihrer glorrehrdigften Großmütlgkeit wuͤrcklich 
erfahren. Von dem Orpheo Franckepan neh⸗ 
meich gleichfals Urlaub: Ich bitte ihn /er wolle 
mir verzeihen / es ſey was fur ein Fehler es wolle/ 
durch welchen ich ihn beleidiget hette; und ich 
beſchwere ihn Durch die Liebe/ welche er jederzeit 
zu mir getragen / wofern auch er SH. Könferlis 
che Mayſt.beleldiget und dadurch eine Urſache 
zur Ungnade gegeben heite / er wolle mit unter: 
thänigjtem anflehen diefelbe umb aflergnädtgfte 
Berzeibung bitten / und fih zu meines großmäch: 
tigen Käyfers Fuͤſſen werfien/ es wird ihm das 
Gnadenthor nicht verfperret 7 under siclkicht 
noch mit Ertheilung Dehro Kaͤhſerl. Freyge⸗ 
bigkeit zu Gnaden auffgenommen werden De 
rentwegen ich auch Die Käyferl, Mayſt. unter: 
thänigft gebeten habe. Er Orpheus wolle ein 


Mitleyden mitmirhaben / daß ich mich mit eie 


nem Gedend; Zeichen gegen ihm nicht danckbar 
erzeigen kan / den ich in meiner Difppfition feine 
für ihm gebührende Sachen finde, Adieu / meine 
liebe Lullia! Adien! Adieu! mein liebſtes Ehge⸗ 


mahl / ich habe auff dieſer Welt gegen dir inkic« 
Ppa be 
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de gelebet / ich will auch In Der andern ‚ben der 


Boͤttlichen Mayſt. dein aller getrenejter Bor: 
Neuſtadt / am 29 Aprills 


Yo, i671. 


Der tapfere Niclas Zerin. 3 
ih wie der Beichluß Des Lebens , oder | 
vielmehr der Thaten bey vorbefagtem | 


Sraffen Peter Zerini nicht gar [öblich gersefen, 


alſo Hat man deſſen Lebens; Befchreibung beden | 
teter mafjen aud) in Cantu B, duri befchlieffen 


muͤſſen. Es waͤre aber immer Schade, wann 
man den Slecken diejes Grafen nicht einiger 
maffen mit dem Wohlverhalten feines Herrn 
Bruder Öraffen Nicolai von Serin wieder ber 
decken / mo nicht abwifchen folte / deſſen Leben 
und Todt fürnemlich zu betrachten find. Sch wil 
esaber / weil diefe Materie nur ein kleines ein⸗ 
geſchloſſenes Bey: Effenauffder Taffelunferer 
Schau Eſſen fürfiellet/ gar kurgdamit machen. 

Dieſer Weltberühinie Herr und Held / hieß 
vermoͤge ſeines gebuͤhrenben Tituls: Der Hoch⸗ 
gebohrae Graff Niclas von Zrini / Ban oder 
Stadthalter in dem Königreich Dalmatien / 
Croatien und Sclavonien / Obrifter über Die an 
Selavonten grängende Eolapfiner , auch Erb: 
Capitain über die Befagung zu Lrgrad und uͤ⸗ 
ber die gantze Inſul Muͤrakontz / Obriſter Graff 


über die Srafihafften Saladtenund Eymygi: | 


en. Dero Roͤmiſcher Kaͤhſerl. auch Kongl. 
Mayſt. Leopoldi I. geheimbter Raht und 
Kammer⸗Herr / Ritter des güldenen Vließ/ auch 
Feld: Herr der Ungariſchen Nation und deg 
Apoftoliichen Volcks. ; 

Nun dieſer fürnehme Herr ift umblommen 
auff einer Jagt + er ift erichlagen von einen 
Schwein, geichfahmin einem Spiegelfechten, 
iedeimjelben Jahr / darinn er fo herrliche Thas 
ten gegen den Erbfeind verrichtet, Er war nicht 
Alters alß 45 Jahr / und flarb Yo. 166 40m 7 
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der Sriede mit dem Roͤmiſchen und Tuͤrckſſch 


- ne brauchen, 





| Fan wird eram Fuß / Halß und Kopf fchiverf 


























jederzeit, 
Dein geneigtefter und getreuſter i 
Ehemahl | 


Frantz FGrangepam 


foreäper fen, Meine liebe Sufinvich verbteib u] 


December. Nachdem er das Tickifche Reit 
in vollen Schrecken geſetzt / durch ſeine neue Ve 
fung Neu: Serin War / die er der Türchi den 
Befagungin Caniſcha alß einen Niegelan & 

Muhrvorgefchoben hatte, Erhatte dem Th 
chen manden Orth abgedrungen ; Er hat 
einen grofjen Theil der Eſſecker Brücken durch 
Feuer im Rauch verwandelt / und die Hat 

Veſtung Canifcha gewaltig indie Enge geiih 
ben. Nachdem aber noch in demfelben Ja 


Käyfer getroffen worden hatte fich diefer unve 
gleichliche Held wieder nach feiner Juful u 
in vie Darin Hegende Veſtung Cziackachum 
gejeget / und weil er den Säbel nicht me 
wieder den Tuͤrcken brauchen Funte / mol 
erden Jäger ⸗Spieß wieder die wilde Schw 
Zu dem Ende flellete er 
ne Jagt an / in dem Wald an der Muhr 
nahe ben feiner befagten Nefidens. Ma 
bet das Wild indie Enge / und wie de 
alleweil bey der Taffel figet,befombeerZeitum 
daß ein ungemein groffes Schwein, nachden@ 
einen Jäger blesſiret / einen Soldaten auff di 
Flucht gebracht / undeinen Bauren gar erfchli 
gen  aniguinden Wald gang verbittert umb 
her ſchwaͤrme. 
Hier auff befiehlet er man ſolte den Wald be 
ſetzen / und er allein begibt ſich vorauß nach de 
Eber / trifft ihn any und beginnet den Kampff 
Ehe er aber von den Seinigen Huͤlffe rlange 


toͤdtlich verwundet. Sein Leib Diener 
ihn halb tydt in ſeinem Bluth ſchwimmen l 
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wohl richtet ſich der Held noch eiumahl auff / und 
tröjtetedie Seinigen / daß es bald werde beſſer 
erden: Aber einer von feinen Edelleuten jahr 
wohl / daß ihm der Todt auff der Zungen ſaſſe⸗ 


hetete ihm demnach für / und der Graff pprach 


ihm in voller Andacht nach / worauf er auch ſei⸗ 
neu Leute in den Armen geftorben it. Ich wil io 
nicht anführen/dag ihrer vieldieje Beſchrethung 
alf ein Geheimmüß volles Myfterium , andere 
gar vor etwas anders aufgeben und annehmen, 
ondern ich hoit Ötelmehr noch dieſes melden / daß 
ae GrafNliclas feine Kinder(meines 
wiffens) fein Bruder aber / der bingerichtete 
Graf Peters deren etliche hintersaffen / denen 
die Schmad) ihres väterlichen Abſchieds der; 
— zu Hertzen gegangen / daß fie, ohnerachtet 
außKänferl.Ctemeng ihnen ihre vaͤtterliche Ber; 


laffenfcehafft, dienach Verdien ſt und Erfoderung 


der Rechten / ſonſten dem Fifco heimgefallen wa⸗ 
ven /.vollig wieder zugeſtellet worden, dannoch 
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auff nichts / alß Rache bedacht geweſen ſind / wor⸗ 
uber aber fie ihne jelber am meiſten geſchadet / al⸗ 
lermaffen der eine Sohn davony da er fich gegen 
die geheiligte Perjohn des Großmaͤchtigſten 
Kaͤhſers einer gefährlichen Reſolution unters 
nommen / jüngjihin bey anfommender Türdi- 
fhen Macht As. 1683 im Junlo gefangen ge 
nommen/ und nach Tprolgefandmward. Dir 
andere junge Graff hält fich annoch auff ben ſel⸗ 
ner Schweſter des Toͤckelh Gemahlin / jego In 
dem veſten Schloffe Mungatz / alß ein Nebel 
und treuer Adhaͤrent feines vielgeliebten Herrn 
Schwagers auf, Seine Schweſter die Roͤmlſch⸗ 
Cathollſch gebohren und erzugen + hat die Evan 
geliſch Reformirte Religion angenommen’ alß 
fie ſich mit dem Printzen Ragotzt vermäplete, 
hernachmahlaber / alß man fie ihrem jegigen 
Gemahl an die Seite legte / nahm fie deſſen 
! Glauben an / und bekante ich zu der Evangelifch 
Lutheriſchen Lehre und Religion, Folget endlich 











Das Serinifche Epitaphium. 


EPITAPHIUM SERINIANUM. 


NICOLAUsS COMES SE- 
RINIUS, 


Hic eft. 
—— in Pe&tore,vidtoriaminnomine, 
Fulmen in manu, Severitatemin vultu, 
"Prudentiamin confiliis,Felicitatem in armis, 
. Quäcunquegreflus tulit, circumtulit. 
Virtutis Comes, DuxFortunz, 
Illam fociam femper habuit , Hanc ducem 
nunguam. 
Paflus ef, neccecam fequeretur, 
UndebellitamSeriusinagendo fuit, 
Qram domi in pace Serenus, 
Übique Serinius. 
Numquam Serus in negocüs, 
äfronte occupavit ſemper 
Occafionem,calvamexpertuseft aunguam. 


, Prudentiam Fabii habuit fine cunctatione; 
|  - Fertunam Alexandri, finetemeritate, 
Eum expertı funt 
Ture& in igne Samfonem 
AdQuing; Ecclefias & pontem Effekianum . 
Qyemflammis donavit : 
Tartari in Aquis Moyfen, 

Quos ad Neo - Serinium in ſumem egit, 
Hujus ıllı vorticibus maluerunt perise 
Quam illiusfulmen acinacisexperiri.. 
Canifam virtute fuaterruir, 

“ Qusm in fatıs fuit, non vinci,, 
(Plura hieabforbet dolor,). 
Virtns fupra emulstionem fuit, non ſupra 
ınvidiam; 

Cui etiamfortuna aliquando invidit. 
F Anımirobore fecurus; 

Ne ſui timerent,metum in hoftes mifit ,, 

Ut fegverentur in pericula, præivit, 
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Ut rincerent, hoftes fuis ante confiliis im- 
pedivir. 


Tantusterrorhoftium, quantus amorfuo; | 


rum. 
Ecelefia ſuum Macchabzum ceredidit ; 


KRedivivum Scanderbegum Ottomannus 


timuit, R 
Hunc maximum Seculi noftri Heroöm 
Aper ignobilis proftrayit, 


ES Curıiosk, 3 
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Sic rebus mortalibus illudit DEUS, 
Ut Maximis Majorfem Se oftendat, 
Ne dicas 





| 

| ' 
| Adonidis fato periiffe qui Hedtoris beiigg 
| geskt, ? 

| Confeäid pace obit. Ja 
| Ut melius in coelis negocia ageret, quam ı 





& terris m 
Ubi Dei & Eccleſiæ negocium emper egit) 


Die Nenpolitanifche Aufruhr. *4 


N man im gemein Sprichwort sufagen | 
pfleget ; Lxfafeepe patientiatandem 


fit furor. Wann man einen gedültigen Men; 
ſchen zu viel vexiret / wird er vafend : Golches 
hat ſich zu Neapolis Anno 1647 inder That br; 


wieſen. DieSpaniiheBedienfedrüdetennah | 


eigenen Belieben infonderheit mit ſchwerẽ Inpo⸗ 
ſten und Acetſen die Unterthanen, Eine geranme 
Zeit hatte der gemeine Mañ ſchon deffals feinen 
Unwillen mercken laffen aber er ward verlacht, 
Endlich aber taht fh ein armer Fischer herfür, 
Nahmens Thomafiv Ynickis oder (Fur) Mag 
Aniello / welcher / weil man ihm die Fifche , umb 
derentwillen er Die angelegte ſchwere Nccife nicht 
entrichten wolte genommen ‚ihm diefe Strens 
gigfeit ei Hertzen zog. Er gleng nach Hauß/ 
und pasſirte unterweges in cine Kirche / in mel; 
che fic) ein Bandit, Peronne genandt / falniret 
hatte. Diejer fragte nach der Urſach feines 
verftörten Kepfs und befam von Diefelbedie Hr, 

fache aus dem Grunde Mas Anlello behauptete 
daben wan er nur noch 2 oder 3 gefrene Vach 

folger hetfe ; er wolle die Stadt von Diefer boſen 
und ſchweren Laſt leichtlich entledigen, Nach 
langem Wort mechfeln verband fihPeronne mit 
ihm und daranff sieng er die Frucht Verkäufer 
worden, die den Mind gans voll hatten von der 

neuen ungewöhnlichen Acciſe. Er redete ihnen 

zu / wañ fie Malcontent wären, ſolten ſic auf den 











nichts anders verſtehen wolte/ gar beweglich 
fie ſolten nurzudiefemmahl die Necife bezahlen 
als dann ſolte bald eine Erleuchterung folge 
Wodurch der Tumult damahlen geftillet war 
Antello gieng unterdeſſen durch die Straffen 
und rieff Sonder Accis ſonder Accis 
verſamleten ſich viel Junge zu ihm / welche 
terrichtete/ daß ſie fetsriefen: Zwee 
nefi (eine Reapolitaniſche Muͤntz Die 
Oehl 20 Untzen / das ſtuͤck Brod ze Grd 
der Schaffkaͤſe 6 Gran / Das Rim 
Fleiſch 9.vas Kalb Fleiſch 4 Grand, 
Grichiſche ⸗/ uñ zder fehlechte Bein? 
Solches iefſen fie ohne Scheu / und dem DH 
Roy wohl ſelber indie Ohren. Er Begerthe⸗ 
ſolten ferner vaflen : Lang lebeunſer lie 
Frau del Carmine! lang lebe derPabſ 
lang lebe der König von Spamen un 
das gute Jahr es fterbe aber / ja es 

be die boͤſe Regierung. Zu diefer 
wagnie ver ſamlete ich ein hauffen Bold / nſen 
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derheit auch viel Frembdlinge / die er gleichſahm die. Stadt ſante / und hattte jeder ein ſchwaches 


u Ehren der lieben Frauen del Carmine durch Rith in der Hand. 


Der wuͤrckliche Anfang dieſer Revolte. 


IS war nunmehro Sontag / daran man | feinem Fruͤchten nach Hauß bri ü | 
feyerte eingeftzuchren S. MariaGratia / dieſe eig Ai .. bt ung 
an welchem die Rinder ein hoͤltze nes Schloß ver. Uberfluß/ und 97 böfe Regierun 
fertigten / und folchesmit hoͤſern Gewehr und macht uns T * lan⸗ Be 
(erüchte üiemtenyzur felbigeh zeit pflegteman | in nyngsn heurung'wolanwann ich 
auch die Früchte nach dem Arcis,Haussu brin- ja nichts davon haben ſoll / fogebich es 
gen/mohen fd) viel Wolck ins gemein verfamlet ; zumbeften. Hiermit warff er ween groffe 
aber man bekam Feine Feuchte zu ſehen weil we⸗ Körbe voll Srüchte unter Das Bolch ı welches 
der Käufer nach Berkauffer bie Arcis bezahlen haͤuffig aufft affte. Aniello aber begab fich dar⸗ 
molte. Darüber erhubfich erftein Gezänd / — rieff: Offt ſonder Accis! ofjt ſonder 
darnah eine Schlägerey. Erjagter Anaclerio Accis! weil abet Anaclerio nicht auffhoͤrte ’ bei 
erhub id) auff Befehl des Gouverneurs Zufia Fam ex von demjelben viel Srüchteins Geſicht 
Grafieronach dem Marckt/ da er umb die Bur⸗ Aniello ſchencket ihm bald hernach einen Stein 
ger zu Degüthigen alle Schuld auff die Sremb» | auffdie Bruft, welchem es viele andere nach» 
den warftz und ihnen drohete mit Stock⸗Schla⸗ tähten/ aljo/ daß er fich mit genauer Poth in ſei⸗ 
gen, Diefe waren mehreutheilsang der Ges | MET Caroſſen nach unjer lieben Srauen del Cars 
mine veterirte/ von wannen er hernac) in einer 


gend Punolo / und unter ihnen einer der dem A⸗ AN 
nielfo verrand var welcher / weil er ſahe / daß er Schalup ſich nachdem Pallaſt verfůgte. 


folcher Geſtalt bey der hohen Acciſe wenig aus 


Die anwachſende Macht des Rebelliſchen Poͤbels. 


He Fam daß gemeine Volck gölig | ungemüngt Silber nahm / und mif einander 
in Ruhr / man rieff ohne unterlag: Lang | in ein groß Sener —— wolte niemand 
lebe der Koͤnig bald ſterbe die boͤſe Re | etwas vor fich behalten, indem jederman rief: 
gierung. Unter den Leutheu ſahe man nun⸗ diß iſt unſer Bluth / fo uns die inbarmhertzige 
mehro erliche Prügel und Pigesn. Antello Blut⸗Igel abgejogen haben Hierauff gingen 
—— auff eine Frucht Tafel vermahnte das wohl iooso Mann nach dem Pallaſt des Bias 
did zu Austilgung der. Tyranney / wom er ih—⸗ Roh / und krugen etliche ein Brodt auff den Fans 
nen feinen Kopft und was er hatte praͤſentirte. gen und rieffen/ Lang lebeder ec, Aniello gieng 
Ylfobald marchirte die gereiste Gemeinde nach | anderwerts mit etwa 2000 Mann die Strafen 
dem Frucht: Accis:Hanpfteckte es in Brandt / auf und ab / welche jungen: Erbarme dich 
und machten die Bücher Schrifften und alles über dDiefe arme Seelen im Fege⸗Feuer 
wasdarinnenzu dien. Vieltanjend Mens | welche ihre Pein nicht länger ertragen 
fhenningen ferner nah den Accis Häuer des | Eönnen/und alfo nach einer guten Jin, 
Meels Fleiſches/ Fiſchen etc worauff man die kunfft fehen. Sie kamen zum Gefangen: 
Schrifften Taheten Hauß Rath / Gemlmtzt und Hank worquß ſie alle Gefangene — und 
ambt 
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ſambt denfelben fich au | en 
Pallaſt verfuͤgten / alwo fie Audieng von dem Bu⸗ 
ces Non begehrten / der ſich am Fenſter praͤſentir⸗ 
tend die Impoſten zuoerringernzujagte, Hie⸗ 


Der flüchtige Bice⸗Roy. 


DI Cr Poͤbel rung darauff in die Gemaͤcher 
des Pallaſtes / biß an dasgeheime Cabinet / 
darin der Vice⸗Roy durch ein Hein Thuͤrlein 


zu denen andern bey dem | Mit 
ge in den Pallaſt / und fehlug die Leib: Wadey 


bald mit einer Hellebard wäre erftuchen worden’ | 


wann ihn Don Ferdinando Caracciolo nicht 
zuriick geſtoſſen hette/er praͤſentirte fich noch ein; 
mahl durchs Fenſter/ und verſprach dem auff⸗ 
růhriſchen Pobel Linderung Inder Accis/ aber 
ſoſcher wolte volle Maas haben und von gar 
feinen Impoſten wiſſen. Inzwiſchen ward der 
Dallaft rein auß geplundert / —9— alſo / daß man 
die Wohnung des Cardinals Trivultio, fo ein 
Theil des Pallafes / alß ein Heyligthum ver⸗ 
chonete. 

* Der Unter⸗Koͤntg ließ an ver andern Seiten 
eine Saroffe an pannen / in welcher ihn aber Der 


Die bewaffnete Auffrührer, 


ST Achdem das Volckſahe / daß ihnen der Bir 
DE ce; Kon entkommen / giengen fie nach ber 
meltem Klofiery warfen die erſte Pforte zur Er⸗ 


den’ und trungen ſchon nach der andern’ alß der 


Eardinal Ajcanio Silomarinv, Erg: Biſchoff zu 
Rapeis ihnen entgegen tratt / und fie mit ſanff⸗ 
ten Worten zurüde hielt. Auff defien Anhalten 
fandte ihm der Vice : Roy Due d’ Arcoseine 
Schrifft mit jeiner Hand unterzeichnet zu,die er 
dem Volck zeigete / und ihnen Linderuug der Im⸗ 
poſten verſprach. Dieſes aber war hiemit gar 
nicht zu frieden/ bekam noch mehr Anhang und 
lieff abermahl mach dem Pallaſt / allwo ſich Die 
Spaniſche und Teutſche Garde tapffer zur 
Mehr ſetzete / woruͤber and) verſchtedene zu tode 
kamen; man riſſe ihren aber die Trummelg und 
halbe Langen aus den Haͤnden / und hiemit uͤher⸗ 
waͤltigte der Pobei die übrigen Wachten und 


Kloſter St, Lavols mit genauer Notb- 





mit war das Volck nihtzu Frieden · Es tum 


























Die ſolches verhindern wolte / auff die Flucht. 


Poͤbel bey einem Kloſter attaquirte/ zwren de 
hertzte ſprungen hinein / und bedroheten ihn m 
bloſſen Degen / daß er das Bold aller Impoſte 
entſchluͤge / welches er zu thun verſprach / au 
Furcht des Todes, Man zohe ihn auß dem Wa 
gen, da ihm etliche die Haͤnde kuͤſſeten an 

auff die Erde vor ihm fielen / und umb Abſch & 
fungder Impoſten bahten/ welches er nochma 
verſprach inzwiſchen aber auff die Flucht beda 
mar. Zu folhem Ende nahm er_eine SI 
voll Geld warıf fie unter dem Hauffen / undE 
die meiften fich Darhber zerriffen/gieng er mit 
nen Leuten fork/und erreichte Die Kirche und 


Poften der Stadt. Da inzwiſchen der V 
Roy ſich nach Pizzo Falcone in das Hauß 
TShedtinerMünche von SandtaMaria deg 
geli, und yon Dannen folgends nach dem& 


befantift / darff man Feines fernersbemeife 
Auf dem vörhergehenden und nachfolgend 
laͤſſet ichs genugſahm erweiſen. J 
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Der Nebeflen böfe Unternehmungen, 


Er Wuͤtende gleng daꝛauf nach dem Pallaſt denſelbigen Abend das Brodt von 23 biß zu z 
Du Hn.Tiberio Caraffa, PringenvonBi- | Unten ſchwerer machen / und ſchaffte alle Accis 
fignano, Feld: Marihallund Colonel⸗General auf die Früchte ab. Das Bold aber / zog die 
von Neapolis, denn fir gar demuhtig bahten/ er groſſe Glock del Sarmine in der Nacht / vertheil: 
möchte fieh ihrer Sachen annchmen/undfiebey | tefihhernach.: Elllche giengen vor Die Stadt 
denen Frehheiten bejchligen welche ihnen wer» | umb alle Accis⸗Haͤu ſer in Brandt zu flecfenvans 
fand von Kapfer Carolo V, waren vergönnet | dere giengen nach denen, fo mit Gewehr und A⸗ 
worden / welches er zuthunverfprah. Inzwi⸗minitlon handelten / nahmen alles fie weg und 
ſchen zuͤndeten ie noch ein ander blecis⸗ Hauß an | da ſich einer dagegen opponirkerund mit einem 
und wurden er ſarc, Pring Caraffa verſü. Moͤrſer einem Bürger aus demgenjter erſchlug 
gete fich zu Pferde mit innen Durch die Straſſen/ ward fein Hans aljobald augezndet / weil dag: 
da fie auf dem Mearekte wohl goooo vonihrem felbe aber viel Bınver beherbergte, flug es auff 
Anhange funde. Mitdiefen enletepringCaraffa | und ſchlug ohn andern Schaden bey 2 Pers 
nachder KirchenDel-Carmine,dafelbft fellte er pm todt / ohne die gequetſchten. Darumb 
ſich / mit einem Crucifir in der Hand auff die Cams | lieder Viceroh alſobald alles Abrige Pulver 
el ı und erſuche das Voldk mit beweglichen | naß machen. 
len fich zu frieden zu geben dann er wolte Am folgende Morgen were jedermann bewaf⸗ 

net / felbi die Bauern wit ihren weifen Kleidern * 

gehrten,cintviligen folte, ; kamen mit ihrem Feld Gewehr den Bürgern gu 

Der. auffruͤhriſche Pobel brach ferner ale | Huülfſe ; Dagegen verflärckre der Vice-Noy das 
Gefängnüfteauff / ausgenommen 4 / dieman | alteund neue Schlog und andere Plaͤtze mit 1200 
zu Ehren des Königsy Erz: Biihofts, Nunch | Spanier uud Soo Teutſchen / er pflangete auch 
und Printzen Caraffa beichloffen. Dieferlegte | gegen alle Strafen grobe Canonen. Der Pb: 
muſte unter deſſen ea, umbber laufen | bel belam inzwifchen Sericht / daß der Unter Ko⸗ 
wiefie aber in die Kirche St. Lanrentlt einige | nig auß Puz;old cin Reglment Teutſchen — 
Muſqueten · Schuͤſſe empfingen / wurden ſie Zag⸗fen / gegen dieſelbe zogen fie auß / ſchlagen viele 
hafitand der Prins prastteiste ſich mitguther | LtodErumd nahuten Dieübrigen gefangen / eben alſo 

anier.von ihnen hinweg, Das Volck aber ergieng es au 2 Compagnicn Staliäner / doch 
erwehlte Mas Anielo ga hrem duͤhrer / weldhe | Dieje wurden nur difarmirt/ und mit Speije be 
durch Trommeln und Trompeten eine groffe | laden / nach dem Pallaſt geſand. . 
Drenge verfamlete, Der Vice⸗Roy ließ noch 


Die zerfihlagene Tractaten. 


ee fchrieb der Bice-Noyan Mas; | vorbefagten Peronne und einen Priefter Giulo 
Aniello / umd erbotte fih zueinem Ber; | Genovino,meldye ihm eine kiſta von 6o Häufer 
gleich, welches dieſem lieb war, aberfiekunten | übergaben / deren Herrn / diean der Pacht und 
nicht einig werden meil das Volck begehrtesman | AecifeSchuld Hatten alfobald vertheilte a 
muͤſſe ihnen alle Privilegia fo ſie vom König | Wolckund jteckte Diefelbe an. Kein Menſch dürffte 
Ferdinando überfommen  twiedergeben. | dasGeringſte darvon zu fih nehmen / dann man 
Mas + Aniello hatte zween Beyflände / nemlich nannte es Blut · Gut. Einer der eine Seroiet zu 

Tom, Ill. a2 ſich 


verichaffen, baß der Vlee⸗Roy alles, was ſie be⸗ 
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fich geſtecket / muſte fie ſolche mit dem Lebẽ herah⸗ 
en und etliche andere wurden nicht beſſer traetl⸗ 
A/ die nur etwas kleines auß dieſen verurtheil⸗ 
ten Haͤuſern zu fi genommen hatten, fi 

has Antello gebot nunmehro allen Keuf⸗ 
Tenthen ins Gewehr zu Eommen bey einen: fand 
er 9 Canonen / und zandere wurden auß einem 
Schiff gehohlet / die ſie in der Stadt pfantzeten. 


Die ſeltzam 
I zogen die Weiber bey gantzen 
Reglmentern unter den Officiererinnen 
ihres Geſchlechts durch die Straſſen / die forder 
ſten mit Mußgueten die andern mit Picken und 
Helleparten algdann der Reſt mit Prügeln und 
Buſchwerck / umb dadurch die Käufer der Ver⸗ 
rähter (mie fie fagten) in Brand zu ſtecken. 
Endlich kahmen gar die Fleinen Mägdlein zu 4 
oder x Jahren mit Stöcklein in ihren — 
änden. Alſo sogen auch die Bauren auff / mit 
ihren Weibern hinten nach / welche Pujchwerch 
und Schweffelftüch trugen zum Brand, Mas; 
Aniello aber —— — wieder ab / 
























Der Bice, Roy ı nach Spaniſcher Akth / war 
[Hläfferig » die Gemeinde zu befriedigen / dans 4 
amb bemächtigte ſich diefe des Thumszuse, J 
Laurentz / und weil ſie das Driginalihrer Privk © 
leglen unter den vielen Schrifften daſelbſt nicht 
funden / verbrandten fie dieſelben mit einander Sp 
dann hier war die aligemeine Schaf ⸗Kammer, 


e Solduten. 


che der Bifchoff Filomarini in der Kirchen 
| Taferman fahr ſie nach und bedeutete dem Popg] 
das ihnediejelbe in aller vollſtaͤndigkeit folteniige: 
der gegeben / und alles vergangene vergebie 
und dergeſſen ſeyn. Weil aber nicht gerne 
ward daß das gantze Reich unter dieſer Fre 
begriffen / ja weil man — und vergeb 
ſagte verdroſſe folches den Poͤbel dermaſſen d 
er weiter von keinem Accord mehr hören 10 
dann ſie ſagten / ſie hetten nichts boͤſes gethe 
ſondern ihre Freyheit vertheidigt / waͤren dabe 


getreue — igs bliehen. 


Auff dieſes Gerücht Fahnen alle Spaniſch 


weil er mit Ma Bürgerfhafft ſarck gnug | und Teutſche Befagungen nah Neapolis/abe 
war. Der Vice-Roy war inzwifchen vollom; | derrebellifhe und ergrimmete Pobrl nahm 
anen belagertvannenhero er dem Bold Nefri | nen alles Gewehr, g 
yilegien Caroli V. in Original überfandte wel⸗ Le? a 
Das Anſehen und Gefahr des Anielto. | 
I Anlello nahm immittelft an ad Wie man aber alle weil im Werck war 7 fi 
undAnfchen dergeftalt u daß er von jeder, | mit dent Poͤbel zu vergleichen / und ihnen all 


manvor ein allgemeines Haupt geachtet ward/ 
darum bauete er auff dem Mard ein Theatrum / 
und gab das Recht in ſeinen weiſſen Fiſches⸗ 
Kleidern, / nebſi feinen Rahtsteuthen, Dieneben 
ihn faffen. / an einen jeden. Am vierlen Tag 
mard der Pallaſt des Hergogen von Calvano 
and andere Palläfre mit allen Mobilien ver 
brand, Unter dem Anzuͤnden tward geruffen 
Lang lebe 1 etc. Der Pallaft des Hertzogs 
Maialoni war befegt mit soo Banditen / welche 
Eich defendirtem : 











ſchrifftlich außzuiiefern / da Fahnen unverſchen 
500 Banditen zu Pferd in die Stadt / vorgebend 
‚daß ſie von Peronne / der Stadt zum Beſten ent 
botten waͤren / aber in der That hatte ſie der Hu 
tzog Mataloni und der Printz Caraffa entbotten 
den Mas Aniello mit feinem Anhang über 
Klinge zu jagen. Peronne begehrterdi je BameE 
diten folten Durch die Stadt reiten 4 
Duartier befonder haben.  AUnieilo, 
wolte / fie folten nechſt bey dem Mar 
und zu Fuß dienen / alß aber Peronneferner 
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ty mercfte Antello Unraht und darauff [hof diten vonder Maͤhre geſchoſſen die übrigennabs 


die Banditen tapfer auff thn loß ohnerachtet 
vohl 0000 Menſchen umb fihhatte, In 
em Augenblick wurden hierauffwohl zo Ban 


men das Reißauß / und verbargen ſich hie und da 
In die Klöller, a 


Der geftraffte Verraͤhter. 


[oe ſahe nunmehro / daß es Peronne mit 
den Volck verraͤhteriſch gemeinet / dar⸗ 
b ward er alſobald in die Eyſen geſchloſſen. 
tim Graffo / der es mit ihm hielt/ ward in 
SardinalsRammer erſchlagen / andern mehr 
ng eg nicht beſſer/ etliche aber wurden leben: 
ergriffen/seelche bekandten / daß die Banditen 
dem Hergogvon Matalont berufien wären’ 
dem Vice Roy verfprocheu-thm des Aniello 
HF zulieffern. Man peinigte inzwiſchen den Pe⸗ 
ine/ welcher bekante / daß er und feine Bunds⸗ 
offene (her eineHandfchrift von dem Hertzog 
Mataloni und deffen Bruder Printzen Caraf ⸗ 
zuffrrooo Kronen empfangen hetten / woge⸗ 
fie des Aniello Hauß / unter welchem deswe⸗ 
128 Tonnen Pulver ſtunden / in die Lufft ſpren⸗ 
ı folten / darauff wurden fie mit einem ans 
-n öffentlich enthauptet. Ein ander Bandit be; 
‚terbey Verfiherung feines Lebens/ daß unter 
n Dard eine Mine angelegt were / mit 150 
nen Pulver, ſeibige wann das meifte Volck 
uffverjumletsfltehen zu laſſen. Das Pulver 
rd gefunden / und kam den Rebellen wohlsn 
ten, Man entdeckete auch / dag alle Waſſer⸗ 





Brunnen vergifftet wären / welches in der That 
alſo befunden ward / daß man desfals Placaten 
zur Warnung anſchlagen muſte. Die übrigen 
Banditen wurden auch) aus den Klöftern geho⸗ 
let / gekoͤpfft / und die Köpfte/ gleich des Peronner 
auff Piquen geſtecket. Man juchte den Hertzog von 
Mataloni / aber er war in einem Capuciner Ha⸗ 
bit entwiſcht. Sein Volck aber muſte es entgel⸗ 
ten, Der Prinz Joſeph Caraffa ward geſucht 
und gefunden / und ob er gleich 1:00 Kronen 
vor fein Leben botte / fielen fie ihn doch mit Meſ⸗ 
ſern und Mord⸗Pfriemen an / eines Fleiſchhauers 


| Sohn aber tratt hinzu, und ſchnitte ihm mit eis 


wem Meier den Kopff ab. Diejem fegte man 
eine Krone von Släter Gold auff / und trug es 
aufeiner Piquemebft den andern umbher / da ins 
swifchen Die Corper fehr mißhandelt wurden. 
Endlich war des Caraffa ze vor dem Ther 
an einen Galgen / und der Kopff ſambt einem 
Zug in einem enfernenKorb aufigehangen. Dies 
fe Execution brachte einen groſſen Schrecken 
unter den Adel / Die Rebellen aber wuchfen Dies 
fen Abend biß auff soo0o Mann an, 


Des Amniello Fuͤr ſichtigkeit 


Br machte gute Anftalt wieder alle ſei⸗ 
ne Feinde. Er ſchnitte dem Vice » Roy 
eZufuhr / auch fo gardas Waſſer ab, Er ver⸗ 
angte alle Straſſe / brante in der Nacht Buſch⸗ 
Id und bracht den gantzen Adel durch die 160 


ren / in groſſe Beſtuͤrtzung. Er gebote auch / daß 


emand weder Frau noch Mann / Tabbert / Ha 


tze / Muͤnch ⸗/ Kappe / Reit⸗Rock / Mantel oder 


öpfte dien 6 Stunden auff Piquen geſteckt 





Ober ⸗Kleid tragen folte damit mit dem Ge⸗ 
wehr kein Anterjchleiff gefchähe / ſolches gab in 


| der Stadrein felgames Anfehen. 


Ein jeder verwunderte ſich /daß Aniello / alß ein 
junger Fiſcher / ſolchen Gehorſamen bey ſo viel 
tauſenden hatte, und daß ein jeder nach ſeinem 
Wind lautete. Endlich fertigte der Bire- Non 
des Vols Privilegien ſchrifftlich auß / mit wel: 

«en der Cardingl Filomarini in die. Kirche de 
Dga Car- 
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Carmine trat / undfieablafe. Aniello und 
damahl in einem ſilher Brocad vor ihm miteiner 
weiffen Seder_auf Dem Hut, Hernach jtieg 
Genovino auf die Cantzel uud ermahnete Das 
Hold zur Dancbarfeit gegen Gott / welches vor 
Freuden das Te Deum Laudamusimter dem 
Hruficiren ſang / hernach fuhr der Cardina! zum 
Nice: Rey; und baht den Antello/ ihn zu beglei ⸗ 
ten , derielbe ritte mit einem bloffen Degen vor 
des Cardinals Wagen her / und die andern Bor 
nehmfte feiner Adhaͤrenten neben und hinter der 


Caroffen / denen mehr / alß 20000 bewehrte Leute 


Die Zuſammenkunfft des Vice⸗ Roy und Aniello. 


Di ritte Aniello mit dem Cardinal / 
I und feinen ween Haupt Rähtennwie auch 
feinem Bruder 7 der in einem guͤldenen Stüd 
Eammoch dem Pallait. welcher ſehr wohl befet 
mar. Wiefie zum Dice Noye kamen / Eniete 
Aniello für ihm miederzund Füffete ihm im Nah⸗ 
men des Voicks / die Hand, Er bezengete/ daß 
er kommen wäre / ſeine Perſohn zu ftellen / umb 
damit nad belichen zu handeln. Der Vice 
Roh hingegen hub ibn auf /umbfing ihn / und be; 
teurere daß man auf ihn nichts zu jagen hette. 
Dar auff giengen fir hinauff in die geheime Kam⸗ 
mer / und redeten ein wenig vondem gegenwaͤrti⸗ 
Das Volck vermehrte fih un. 
erdeſſen gewaltig / und begunte aber das lange 
in des Antellv ungleiche Gedanken zu 


gen Zuſtand. 


pi pffen / ae — ſambt ui 

{ben und dein Cardinal an pas er tra; 

Eee damahloem Void zu : Scherigjles Sohn Sort gefegene 
Die Beſtaͤttigung des Aniello 


DD. folgendenden / als den Srentagward 
begonnen mit wegnehmen einer Barquen 
bt 4 Soldaten / die an den einen Secretari⸗ 
un Brieffe beachten / von deſſen Herren 7 Dem 
erhogen von Mataloni, Diefe Soldaten. 
Mmurden gepeinigetzund anf ihr Beländenüßges | 
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felbft ließ Anielfo die Leuthe ſtehen / und weil er 








































folgetenbiß in den Hoffdesnenen Schloffes,das 


refoloirt war mit wenigen zum Vice Ro 

hen / reith er dem Volck/manı er ja ei 
jolte / möchten fie fich nicht che zufrieden. geben 
bevor die Confirmation ihrer Privilegien von] 
Spaniſchen Hoffangelangt wäre fie ſolten alle 
Tage eineAve Maria vor ihn beien/und derglek 
chen mehr / welches das Vold mit groffen 
Jauchtzen angelodeterder Eardinalgab dem ſen 
ben darauf den Sergen, 


8 


be noch / und bin frey / Friede! Fricbel das Vol 
anttoortete : Friede! Friede! darauff leute 
man dor Freuden die Glocken in allen Kirchen 
Aniello wolte dem Vice: Noy ſeiner Autoritä 
bey dem Volck zeigem und rieff zu dem Eudeda 
geroöhnliche Lang lebe ete. welchem das Vol 
alfobald in gleicher Weiſe antivortete, Anie 
lo legte) ierauff den Singer auffden Mund/u 

alles Volck ſchwieg in demſelben Augenblick ſti 
Woruber fich der Unter-Stönig zum höchſn 
verwunderte, Endlich ward befchleffen Daß ma 


genden M 
gefundenen Banditen, 

in der Stadt , das M 
vonder Gemeinde auffgetra 
pitainfchafft durch Den Pics Roy beſt 
Vorden wodurh er sin groſſes Auſehen erwar⸗ 
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Errichtete alſo in der Straſſen Toledo ein hohes 
Schavot und oben darauf eine Recht: Band 
mit allemmoag dazu gehoͤret auf. Diefe ward ein⸗ 
gerveihet durch das Bluth von 4 Banditen, die 
an unter des, Cardinals Laqueyen verFleidet 
gefunden, ſolches machete unter allen Laqueyen 
einen groſſen Schrecken / daß ſich Feiner getrauet 
auff den Steaffen ſehen zu laſſen / aus Bey ſorge⸗ 
man möchte ihn auch vor einen Banditen An 
fehen. Antello gad nun offentlich Recht in jeis 
nem Sicher Kleide aus dem Fenſter feines Hau⸗ 
ſes da man ihm die Schrifften auf) Spieſſen zu 
relichete Er hatte ſtets eine Leib: Wacht von 


10000 Menfchen und ſich / und Mar wohl zu ver⸗ 


wundern / daß ein ſolcher junger Menſch von der 
geringſien Herkunfft fo groſſen Gehorſahm het⸗ 


tevben mehr als anfmahl hundert tauſend Wen· 


ſchen darunter wohl 200000 bewaffnet maren / 
Unter feine Placaten ſchrieb er: SignorThoma- 
fo Aniellod’Amalfi, General Capitaın des 
getreuen Vols von Neapolis. 
alles Bolck endlich wieder nach Hauß gehen / und 
beſtellet jeden Poſten mit 4 Mann, davon jeder 
einen Earolin/ 2 Gar affen Weins und = Ungen 


Er ließ 
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Brods zu emp angen hatte. Dieſe Poſten ers 


forderten gleichwohl durch die ganke Stadt. 


30000 Mann / die auch täglich abgeldiet wur⸗ 


den. 

Es befahl auch dieſer Fiſcher⸗General / daß 
alle Edelleuten und Ritter / ſo ſich in vielen Kloͤ⸗ 
ſtern verfiechet,ben£ebens-Straffe wieder nach 
Hauß begeben / auch einjeder vor feiner Thür 
zur rechtẽ des Koͤniges / und zur linckẽ des Volcks 
Wapen auffhangen ſolte. Welchem aljodald 
nachgefommen ward, Dießerechtigkeit ward 
fehr fireng gehalten / wie dann ein Becker / der das 
Brodt zu leicht gemacht / lebendig in den heiſſen 
Ofen geſteckt ward. Aniello hatte 7 Secreta⸗ 
riosung io Buͤttel / die allerſeits genug zu ſchaffẽ 
hätten. _Alfo ward er mehr gefürchtet / als der 


Groß » Türe ſelber. Ale Banditen unter 


Münds-Kleiden gefunden wurden / muſten als⸗ 


bald ihr@eben verliehren / pnd wann ſich jemand 
faumfeelig erzeigte fkund er 


in feinem Befehl 
bereit ben feinem Senfter mit feinem ſtets gelas 


denen und gefpannelen Rohr / ihn zu erſchieſſen / 


leß ich aber zum Schein von den Umb chenden 
— 


erbitten. 


Des Aniello Freygebigkeit. 


52 ward ihm ein Pferd geſchencket / welches 
er aljobald in des Koͤniges Stall ſandte/ 
er — * vor dem Viee⸗ Roy und andere 
Häupter Haber / Heu und andern Nothwen⸗ 
digkelten. Auff einem groſſen Platz fand er. u⸗ 
Ber 10000 Rthl. an Gold / Silber und andern 


Koͤſtligkeiten / welches alles er vor den König | 


. bemahrete, Dem Dice Roy bothe er fünff 
Millionen an, jo er deren zu des Röntges Dien- 
ften benäthiget. So ihn aber dir Nitterfehafft 


etiwas prälentirte, verachtete ers mitden Wow» | 


ten: Gott bewahre mich mit einigem 
Ritter Friede zu haben, Einarmer Sclav 


des Matmon / ſo mit 2 ſchoͤnẽ Pferden flüchtig er⸗ 
tappet ward / verſprach unter Bedingung feines 





Befehl / ſich alfe 


Lebens / alle ig des offt gemeldten Hertzogs 
zu offenbahren. Solche wurden demnach aus 
derſchiedenen Kirchen und Kloͤſtern wie auch 
etliche andere Zürften Güter, in vielen Milior 
nengehohlet und fambt ihren Palläften vers 
brandt. DerSclaveaber bekam ein ſchoͤn Kleid / 
und ward zum Hauptmann gemacht. 

Das Eonterfait des Hergogen Mataloni 
ward von unſerm Aniello ſ ändtlich mißhandelt 
und auffdes Vice-Noy Verſuch/, überjandfeer 
demfelben alle Nothwendigkeiten in. feinen 
Pallafty wie auch auff die Flotte des Janettino 
Doriaderin den dreapollnaniſchen Hafe n kom ⸗ 
men war / ſich een doch befam dieſer 

Id wieder in Ser zu packen. 


Aa; Dei 
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| Des Aniello Hochmuth. — 


Bi hatte fich der Cardinal Trivuliiv 
nicht gedemürhiget dem Aiello eine Eh: 
ve zubeiweifenyob ſich derſelbe gleich deßfals bey 
dem Anter- König beſchweret hatte, Diefer hat: 
"dem Cardinal gerathen / den Rebellen nicht zu 
reltzen / weßwegen derſelbe ihn auff den Maͤrtkt 
beſachte / und als er ihm den Titul Illuftristimo 
zulegte / antwortete Yuiello : Diefe euer E, 
minentz Beſuchung iſt ung angenehm, 
ehnsrachtet fie was ſpaͤt geſchicht. 


Gleichwohl ließ er den Cardinal / nach abgeleg⸗ 


ter Viſite / durch 200 Mufquetierer wieder nach 
feinem Pallaſt begleiten. Der Unter-König 
fante ihm zur Dandbarfeit der uͤberſchickten 
Nothwendigkeiten / einige besſenten / deſſen Ge⸗ 
tmahlin Heß auch nach der Geſundheit Madons 
na Aniclo fragen / und ſchickte ihm gleicher Ge⸗ 


ſtale etliche fine Dinge, Am folgndenals | 


als am Sambs ; Tag gieng das Wuͤten wieder 
an mit Hangen und Köpffen derer Die einiger 
maſſen (chuldig befunden wurden. Man machte 
auch ales parat / den Vergleich zu beſchwe⸗ 
ven, Aniello / als er nach der Mahlzeit nachdem 
inter Konig hin ritte/ließ ausruffen / daß ein jes 
der bey hoher Straffdurd die Straffen / dar: 
durch Se, Ercelleng veiten muſte / feine Fenſter 
auffs gerlichſte behangen ſolte / welches in einem 
Augenblick geſchahe. 1 


Der beſchworne Vertrag. 


Je fie zu ber Kirche St. Laurentit kom⸗ 

men waren / hielte Aniello / und der gantze 
Haufie dlieb tehen. Jener kehrete ſich nach 
dem Notefundrieff : Es lebe Gott es lebe 
der König von Spanien I es lebe der 
Gartinal Fitomarino ı es lebe der Her⸗ 
gog don Arcos jg es lebe das getreue 
Bold von Neapolis, Alle dieſe Worte 
fprad) das Volck nach. Nunmehro kamen fie 


der vom Vice Roh nach dem Marckt gejandl 
| auf welche fie ſich in ihren prächtigen Stlöeg 
ſtuͤcken festen. "Antello trug in feiner r 





dergelaſſe / da ward der Vertrag non dem 


wohl von dem Vice⸗Roy als 
































“ 


Inʒwiſchen wurden wen fehr prächtig aufge 
paßt: Pferde vor den Aulello und feinem Drug 


Hand ein bloffes Schwerd und die Privilegk 
von Earolo V, in feiner linden. Sen Brude 
trug den Vergleih. In ihrer Geſelſchafft vik 
ten auch die nen Erfohrnen Des Volcks Frauciſ 
co Antonio Arpaja/und Don Julio Genooing 
nebſt andern Männrrn von Anjehen. Weil aber 
auff feine Antunfiein groffer Zulauf geſch 
dag die Strafen von Menchen gang angefül 
und niemand pasſiren Funte/liegAnsello auft 
fen / daß ſich einjeder an feinen Dreh mach 
moͤchte und folches = Lebeus ⸗ Straffe / we 
chem jederman wunderbahr gehurchete: Ct 
Trompetgr ritte vor ihm her. 

Solcher Geſtalt kamen fie in den Pallaſt zů 
Unter⸗Koͤnlg / der mit ihnen zurück kehrete / in 


| nerzterlichen Ordnung / und mit einemanicht 


lichen Gefolge. Wie ſie durch die Sfraffer 
ten / vieffdas Bold : zan) lebe ver Köni 
von Spanien. Man leutetedie Glockt 
und die Trompetten wurden Dabey geblaſen 
welches ein gewaltiges Jauchtzen in der Stab 
verurſachte. 


J 


zu des Cardnals Pallaſt / der mit ihnen * ) 
Kirchen zog / alwo ihnen die gantze Cleriſen ent 
gen fam, Siegingen ferner mit einander auf 
Gallery recht über dem hohen Altgr / und nc 

dem der Cardinal und Viceroy in ihreChre 

die Käthe aber auch auff ihre Stühle fi 2 
tabgelefen,u 
feinem Naht b 


herinDonatoEappola überlau 
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fräftiget / da nuterdeſſen Aniello aufigerichtet 
fund an dem Fuß des Biſchoͤfflichen Throns / 
amd redete su jedem Punct das Seinige indem 
cr bald etwas abnahm / bald hinzu that oder ver⸗ 
änderte / ohne daß ihm jemand wieberfprechen 
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dörfte, Endlich ward dieſer Vergleich von den 
Vice + Royund dem gantzen Naht beſchworen / 
und das Te Deum Laudamus gefungen: Ja 
maffen die gange Stadt nunmehro vor Freuden 
auffer ihr jelber war, 


Des Aniello ungebundene Hoffahrt. 


Rſer hochtrabender Fiſcher beguute ſich 
nu vor Stoltz faſt ſelber nicht mehr zu 
fennenver hattedem Vice» Mop täglich) bald dies 
ſes bald. jenesandenien zulajen 7 unter andern 
aber begehrte er hinfuhro zu bleiben Öeneral; 
Capifainder Stadt, und wolte mit einer befon 
deren Reibtwacht fich verfehen  auh Ordre an 
die Dfficirer der Meilig eriheilen/ und was der; 
gleichen mehr war ‚die der inter Königy umb 
den Brey nicht mehr von neuem zu verfchütten / 
allerdings eingehen mufte. Der Edellmann 
felber wen er hieben zum Zwiſchenbotẽ gebrauch; 
le / muſte über fothane abjurde Forderungen la⸗ 
hen ı bathe auch dem Bice⸗Roy umb Verzei⸗ 
hung / daß er gezwungener Weife diefe Gewerbe 
afemahl beitellen mufte, Zu letzt aber fiel dem 
wen die Demuth auff einmahl wieder ins 
Hertz / daß er ſich refolsirternunmehro, nachdem 
erjein Barerland von der ſchweren Unterdruͤ⸗ 





[ 





dung der ungebürlihen Areiſen befreyet / wledet 
su feinem vorigen Fiſcher⸗ Ambe zu ſchreiten / und 
ſich feiner Arbeit zu naͤhren / er riſſe an jeinen file 


bernen Kleidern und wolte fie vom Leibe haben / 
lieff darauff bald zum Eardinalbald zum Vice⸗ 


Roy / und hathe auff den Knien / fie wolten Ihm 

hierzu beförderlich ſeyn / aber fie wegerten ſich 

deſſen / und darauff ſcheidete Die gantze Verfams 

lung aus der Kirchen wieder nach) Hauſe wobey 
man von allen Caftelen die Canonen loß brante, 

Diegreudebey dem Volck war ungemein / und als 
ſenſhalben ward Aniello vor einen Erloͤſer der 
Stadt ausgeruffen / welcher das Volck noch im⸗ 
merinden Waffen hielt und ſich in Poſſesſion 
des Ambts eines Stadt, Vogts ‚oder Tyrannen 
wuͤrcklich einfegeterauch einen Weg / wie den an 
dern,mit harten Deftraffunge,confjsivenn, dgl. 
allszeit fortfuhr, 


Der Beſchenckte Biſchoff 


MeSontag hernach trug ſich eine laͤcher⸗ 
Plche Sache zu: Aniello hat be Lebens 
Etrafie verbotten,dag ſich niemand erkuͤhnẽ jol; 
te aus der Stadt angehen, Don Caffarelli aber / 
Ertz Biſchoff von St. Severind ward genoͤthi⸗ 


des un ſten Gebots) in einem Kirchen Kleide 


ohre Mantel zu Anlello/ umb zu feinen Abzug | 


Erlaubuß ʒu bitten Was iſt ener belieben, 
mein guter Herr? ſorſchete Aniello! bey feiner 
Ankunfferund bekamzur Antwort : Eure Ber: 
guͤnſtigung / nach meiner Kirchenin Ealabria zu 


get fh aus Neapolis nad) Calabria zu feiner‘ 
en ver fugen dannenhero gleng er Kraft 





Biſchoff nad) feiner Kirchen zu begleiten. I 

bedancke deßfals mich / war die Antwort / den i 

gedenckt über See zu gehen. Uber See / verfolg⸗ 
le jener /ſoll Eu. Eminentz auch gedienet werben: 
Alſofort machet mir 20 Feluquen paratızu die es 
Herren Dienſt Der Ertz⸗Biſchoff wegerle 
ſich Des Antrags fuͤrwendend / daß er mit Fahr⸗ 
Zeug ſchon zu znůge ver ſehen: wohl ! wohl! ſag⸗ 
tevamahlen Amello/ wie es euch bellebet / doch 
kont ihr mirs nicht wegern dies Saͤcklein mit 
doppelten Piftolerten zu euch zu nehmen: Hie⸗ 
mit uͤberreichte erihm daſſelbe / ſagendz empfangt 


400 von meinem Bold umb den Herren ” 


uerreiien: Anieho vie aliobaldYallalaljohald | mein.Herrnonmirdiefe — — 
ue⸗ 
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soo Stück davon annehmen / und hiemit ſcheſde⸗ 
fe er mit einem ſchrifftlichen Erlaubnuͤß davon 
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jesten vor die Nothwendigkelten euerer Reiſe. 
Wie ſehr ſich nun der Ertz + Biſchoff deſſen mes 
gerte / muſte er doch, umb ihn nicht zu erzurnen / 


Der ſeltzahme Aniello. 


Sn war dem Aniello unmuͤglich ſich in fer | zum beften der Gemeinde aufbringen ſolten 
ne hohe Charge gebührlich zufchichen / Bald hernach leer etliche füruchme Merz 
dahero fing er denſelben Sontag noch etliche fiir fich fordern, und nachdem fie feine Stage A 
felgame Haͤndel an. Dann es Fam Eurigher: | fiedem König getreu mit ja beantwortet / lleß 
nad) ein Ritter vor Anverſa mit ihm äberetlis | fieeine Obligation unterzeichnen darin fie it 
be Sadyen zu handeln / dem er nad) gegebenen yerbundenseine gewiſſe Summa Geldes auf 
werlaud den Fuß vor den Hindern ſtieß / ſagend: bringen / dann er gab fuͤr / daß er folchestähte 
Sehet mein Herr / ich mache euch u einem Prin⸗ zeit er dem Cardinal ver ſprochen einen SPORE 
gen von Anverja. Denjelben Morgen lieger | vons Millionen aufzubringen ‚ und jelbiget 
einem Berker das Haug verbrennen / weil er das Koͤnig im Spanien u verchren / umb dad 
SBrodtzu leicht gebacken hatterand noch verichte, | demfelben ſein Liebe und Treu zwerkenneh 
denevornchme Sreunde des Mataloni wurden | geben, Er verbotcaud bey Lebens-Straf 
geföpflet. Er legte denen Kefutten,Ceriofiner/ | dahfich niemand auit Frantz ͤſiſch Heidenfol 
venedietiner Wuͤncht / und denen von demDepl: und dergleichen Dinge mehr, 
bergauf / daß fie eine groſſe Summa Geldes 


Drer naͤrriſche Mas 


an Morgen gieng einer von jeinen bes nien mit groſſen Freuden geſchahe. Gleich 
fien Freunden / Pizicarolo genand / nach blichAniello annoch bey feinem Regiment / ga⸗ 
dem Pallaftund fagte offentlich / daß Yniello’der ber ſolche feitame / a ſtreitige Ordre / daß in 

ginne Naͤrriſch zu werden / ja er habe dem Aniello der ſeinen Fall darans erkante / welches d 
gedrohet / wofern er mit ſeinem grauſamen Wir Vice Roy infonderheitfehrlieb war. End 
ten nicht aufhorte / wolle er ihn mit jeinen eigenen | fiegdie Herſch-Sucht den Narrẽ gar in das 
Haͤnden toͤdten. Dieſer Man handelte den Ertz⸗ hirn daß er vollends toll ward wie fich jold 
Hebellen tie ein Kind / er nahm die Speiſe gnu ſahm anzeigeter indem er gantz allein Di 
aus ſeiner Hand / und erlangete eine Verſiche⸗ die Stadt rante, ſchlug / ſeng / todtete / ſpan 
yang vor Converfano / dem er ſeine Gͤter und und folche Dinge verrichtete/die feinem Be 
Silber wieder zu Haͤnden ftellefe. Untello fandte zukommen. Er predigte felber / drohete 
nos) felbigen Morgen einen Geiſtlichen an den dem Vice: Roy dem Kopff herunter zu ſchlas 
Rice Rıoy y denfelben bittende / er möhtenod | wen er aber den König nennete / nahm er 
Drdre ftellen,dap das Volck feine Poftenverlieg | Hut ab / und neigte das Haupt. 
und daß er ſich gerne nach Pofilippo oder anders ann ein Bauer ein Edelman wird / fon 
wohin / da es Se. Ereell.beliebte/ — wol | erzugleich hoffärtig, und alſo folglich ein We 
te: fintemahl er das Commando nicht länge fü» | fogiengesdiejem Sifcher: Pringen auch) 
ven möchte, Diejer gabalfobald Ordre daß | in feinen hohen Stand Feinesivegs zu 
Ich das Volckentwaffenen ſolte / welches von ih: wuſe Honores mutant morxes 


J 
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Des Aniello ſeltzame Anſchlaͤge. 


RS Sen Mittag Fommen etliche Buͤrger zum 
Sardinal deren Bruder von Aniello zu 


Haupt: Leuthen gemachet / nunmehro auffden 


Zodi gefangen jaffen und bathen ihß / darin Ver⸗ 
—— zu thun. Der Cardinal ſprach debr 
fals mit Anielloiwie er aber feine Harinäcigkeit 
feührete/ bach er hn nur diefesheiligen Son: 
tags mit Bluth vergieffen zu verſch onen/welches 


ex entlichveriprachrwmoraufig derCardinalrier | 


the, er machte ich nach Poſilippo erheben, und 
einwenig alda krieifhen.. Solches verfprac) 
er mit dem Beding / daß det Eardinal mit ihm 
Aupzöge/ diejer bach Ihn voran zu‘ eben, aller: 
mafjen errejolotret wäre / ihm aljobald nach zu⸗ 


folgen. 

Nachmittags kam er an dem Pallaft des in: 
ter Rönigs ohne Kragen’ Hut und Degen lieff zu 
Ph wie ein vafender mit einemSchuh an den 

Alm. Er gen die Treppen hinauf umVi⸗ 

ce⸗Roy / und ef eſſen / oder ex ſturbe von 


inger, Dieſer befahl alſobald daß man dem 
Ser A etwas zu Eſſen fürfegen jolte / 





| 
| 


Nein Herr / wir wollen nach Poſilippo 
gehen/ung ein wenig zu erluſtigen und 
Dafeldft mit einander zu fpeifen 7 ſinte⸗ 
mablich Borrath genug bey mir habe. 


| Der BicerRoy aber entfchildigte ſich mit grof- 


en Haupt Schmertzen ließ dennoch feine Leib 
arque vor ihn ausrüften, und Aniello ſetzte ſich 
hinein mit fehr viel Boots Leuthen / vergeſell⸗ 
ſchafft mit 40 Feluquen voll von allerhand ge 
meinen Volck/ undallerhand Spiel» Werd zu 
feiner Ergetzung. 
Unter dem fortfahren warff er viel glildene 


- und Silberne Münge in die See , welche die 


Bottg-Leuthezu feiner Luft / aus dem Grunde 
toieder aufffilcheten und ihm tofederreicheten/d« 
er ihnen dann dieſelbe verehrete. In wiſchen 
aſſe er mi groſſem Appetit tapfer Indie See⸗ 
Fruͤchte / und trunck im hin und herfahren über ie 
Earaffen puren Weins / den ee Chris 
ftinennet. Als er wieder nach Hauß kehrete / vers 
ehrte er einem jeden / der ihn begleitet hatte / ze⸗ 
hen Maß Korps. 


Des Aniello Weibes⸗Thorheiten. 


aber der naͤrriſche Schwermer antwortete: 
8 & Spiel haͤtte kein rechtes Geſchlek ge⸗ 

habt, wann des Aniello hoffaͤrtiges Weib 
nicht au) feine Rolle darin gefpielet hatte, Die⸗ 


fe thorichte Frau fuhr recht am Mittig nad) 
dem Pallafi in filbern Brocad gekleidet 7 umd 


aufßgezieret mitden gäldenen Ketten, welche ihr, 


die Unter » Königin jüngft verehret hatte, Sie 
tum aufigezogen in der koſtlich ten Braut » Ea; 
roſſen ‚des Hergogen Matalonis welche gr vor 
dooo Kronen bezahlt hatte, 
viel edle Frauen von ihrem Stande / gleicher Ge⸗ 
balt ſehr prächtig guffgeputzt. Nemlich ihre 
Putter / wo Schweſtern und verſchiedene an⸗ 
Se diefem Bluthe , alß Edele Kinder der 
ed —— * Neapolls / Madame Aniello 
om, * 


Bey ihr ſaſſen 


hatte in ihren Armen ein Mein Knaͤblein / das 
war ein Neffihres Gemahl / and deſſen Durchl. 
Schweſter⸗ Sohn. Wir fie zum Pallaſt kamen/ 
Ward Die Frau Anlello empfangen / und in dem 
Seſſel des General Viſitadors des Königreicher 


die andern aber in andern Stuͤhlen fürnehmer 


Frauen getragen ; und von des Unter + Kos 


. nigs Hellepartierern und Edelfuaben bedienet ; 


rcos empfangen amd/abjenderlih Madame 
nielloyreichlich beſchencket. Der Bifitador 
nabın das cdle Kind etliche mahl aufffeine Ars, 
me. und kuͤſſete es gantz 0 Sm Ab⸗ 
ſcheiden begegnete ihnen der Ritter Coſmo Fon⸗ 
ſeca / welchen des — Frau Mutter beorders 
Kr te 


Er Geſtalt wurden fie von der Hergogin 
D’ 
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teydem Unter, König anzudeuten / Dafihr Herr 
Sohn niemanden / alß Gott und Se, Excellentz 


gerallen laſſen / beſagtem Ihrem Hn Sohn ein 
wenig zu zureden/dag er ſo vielNbels nicht anftif: 
tete. Und hierauf kehrete der ganze Staat 
wieder nach feinem Pallaſt auffdem Marc, 
WirAniehovon Poilippo wieder gefehret, 
befand er fi) von der Sommen und higigem 
Wein dergeſtalt erhitzet daßervollende in vie 
Wahnwitz / und Raſerey verfiel, Er ließ beſag⸗ 


Des Aniello letzte Thorheiten. 


folgenden Tag vermehrete ſich feine 


Unfinnigkeit indem er durch 1000 Zeichen * 


feine Raſerey zu erfenne agaby welche vergefell- 
hafft waren mitlanter Graufamteiten. Es 
ehaupten zwar etlicherer habe fein Gebieth ab; 
legen wollen / ſey aber davon Durch a 
tige Frau und Berwanten/denen die Herrfcha 
gar lieblich vorkam / verhindert worden. An- 
dere hingegen fagen + er habe ſich nur alfo ger 
fellet + damit erder Rache / über ſo viel Grau⸗ 
ſamkeiten / jo er begangen / Deifnigeniger unters 
worffen ſey. Kurtz / das Vollführen jein.s Ges 
ſags war die Aufführung unzehlbahrer Unfianig» 
feiten / fo ihm den Haß des gemeinen Bold 
auff den Halß igefete. Wann er ſchlieff fprang 
er blßzwellen gaͤhllng auff / und (prach n iner 
Frau: Was ſol ich thun / der ich Herr 
von Neapolis bin? Solichfchlaffen? 
Zumahl nicht. Auffdie Beine / ihr 
Männer’ laſſet uns unſere Macht ges 
beauchen, Hiermit gieng er nach dem Sen, 
ferrund gab feiner Wacht dieje und jene Drüre, 
Am Montag früh ſette er fich zu Pferd,und in, 
dem er von dem Marckt nach dem Pallaf rit 
ſchlug und vermundete er verfehledene Derfoneny 
mit jelaem Degen/opne eingige Urſache. Wie 
er auf den Play Foinmen war, begegnete ihm ein 
alter Haupimann / Cxfar Spano gegandt/ von 


— wolte / dannenhero er ſich moͤchte 
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Zechinẽ abgepreffet bette/Anichv gab Befeh 
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ten Ritter Fonfeca zu ſich kommen / und gabihm 
Drdre / verfchiedene Marmorn Taffeln auffſu⸗ 
richten. auff denen geſchrieben ſund F) 
Mas Aniello dv Amalfi / Obriſter 
Haupt des getreuen Bois von Nea— 
polis ordonnirte daß man nicht meht 
ihm / fondern nem Hergogen von Arch 
gehorfahmenfolee. uͤnd piemiegiettg dh 
fer Sontag zum Ende, i 


* 


dem Regiment,desDon Proſper Tuftaviliag 
ihn erſuchte ihm feine eigene Kriegs; Leuthen 
demfelben Regiment zu zu geben, toie name 
Deutfchen und Walen ſchon gethan hatte. Wo 
auff er antwortete / er ſolle hingegen’ und Diefe 
nehmen / als aber der Hauptmann replicirte / d 
ſolche ohne feine ſchrifftlichen Ordre nicht gef 
hen koͤnte. Da gab ihm Anlello in geganıvan 
feiner Soldaten mit ur etliche Schla 
ind Angeſicht fagend ; Ich befehledir/ dag 
dein Bold angreiffeit, Zu gleich kehrte ef 
wieder nad) der Stadt ba ihm einer Hagie,d 
ein Saltz ⸗ Verraͤther hm im vorigen Rona 











diejem Verrähter aljobald den Kopf vog 
Rumpfizu reifen welches auch Augenbiigl 
geſchahe. 


Einander klagte dag ihm ſeine Frau die werke 
chene Nacht entfuͤhret wor den wiewol ſohhe 
weil fie eine offenbahre Hure / mit ihrem Will 
— )nahdem man ihm darauff bepcure 
wo fie anzufreffenhat man ſie beyde beym Rep 
genommen / und dem Ehebrecher gerädertz 
Hure aber aufgehangen dergleſchen Greue 
ten noch viele mehr. Wie er dan unter as 
in des Röniges Stall gieng / und die Pferi 
Rene daß die e nicht des K 
Pferde waͤren vndern andernEeuthenzu 
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als man ihm aber bedeutet / dab fie freylich dem 
König gehörtenzund Don Carlo Caraeclolo / als 
Groß Stallmetfter des Reihe die Ober⸗Auff 


— 


ficht darüber hette/fpradh er : Was Carolo? 


was Groß ⸗Stall⸗ Meiſter ? ich bin al 
fes / und kenne niemand dergleichen. 
Hlermtk nahme er zugleich vor ſich und vor (eb 
ne Freunde 6 von.dem beften Pferden / aus dem 
Stallswie er kaum den halben Weg zurüdge- 
ritten / ſandte ex fie allefansbt wieder zurücke. 
Einen artigen Streich erwieſe er an Dem Dr 


fitador/ Don Elo Ponjede keon / deſſen Güther 
er aus der Hoſpltal⸗ Kirchen der Franciscaner 
hohlen und auff den Marckt bringen ließ / ſa⸗ 
gend / daß ſolches geſchaͤhe zu Vergeltung der 
Küffensdie er jeinem Heinen Endel am vorigen 
Tage gefhendet hette. Er gab thm zu gleich 
Befehl aus dem Koͤnigreſch zu lehen weil er ſel⸗ 
ner nicht weiter bend higet / uũ des Konigs gnug- 
ſahm durchs Feuer geſtrafft worden. Aber 
denſelben Abend ſandte er deſſen Güter wieder 
an den Orth / daher man ſie geholet hatte. 


Die verzweiffelte Anſchlaͤge des Aniello. 


und dergleichen Exceſſen verurſachten 
eym Dice Roy zugleich Verwunderung 
und Furcht, Bißzhero hatte dieſer vermeinet / es 
fey nun alles zum guten kommen / ſo fieng der fa: 
fende Roland von neuem der Geſtalt an zu mir: 
ten/daß er abermahl feinem Pallafiverli und 
fih nach dem Schloß reterirte. Gleihwehl 
erachtet er am vahtfambiten / eine großmüthige 
Refolutton zu faſſen umb diefen laͤppiſchen Ver: 
origligkeiten einmahl abzufommen. Nahmit 
tags fante er eine firenge Drdre an den Don gi 
vante Earractiolo, dag er. bey Werluft feines ke; 
bens and Guͤther angefehen er ihm: als fie ein: 
ander Morgens beaegnet / Feine Ehre bezeuget 
—— fomshen/und ihm auffdem 
arte ofienbahr die Füffe Küffen ſolte er fan- 
te auch noch einen andern dergleichen Bothen 
au deſſen Bruder /den Groß Stalmeillet Don 


Carlo Carracciolo. Beyde dieje Nitterieffen | 


ſich ermercken / daß fie dent Befehl nachfomme 
mwolten.. Immitielſt aber verficherten fig ihre 
Güter und erhuben ich zum Vice⸗ Roy / dem fie 
die grogfe ‚übermäsfige Gewalt des Aniellozu 
Gemüt führeten / wie auch daß fie von demſel⸗ 
beufagıt nichts geachtet wurden. Der Ber 
fhlng_ Mer dahin , man müffe einem ſolchem 
SAH, ler je cher jelieber aus der Stadt / 
und garausder Weltbelften , 

e Klagen ſchmerheten denunter Rönigbif' 


ins Herg aber was Rath ?da der Tyrann mit 
einer uszehlbaren Menge furieufer ja beftialt« 
ſcher Menfchen ſtets umb lengelt war. Da fie 
annoch hieruͤder berathchingen,fommen des Us 
niello beyde fuͤrnehmſte Nähte Genovino und 


. Arpaja die gleichergeftalt ihre Klage wieder 





hn anſtellten. 


Genpvino klagte / daß er ben dem Anlello nicht 
allein nichts mehr erlangen koͤnte fondern daruͤ⸗ 
berallemahlin Lebens Gefahr ſchweben muſte / 
tweilerihmohne unterlaß drohete,den Kopff vor 
die Füffezu legen, daß fie nicht gedenchen mochten 
—— es mit Hertzog von Oſſung zu thun. Ste 
haben ſich ſchon etliche mahl von Antello mit jels 
nem Stoch prügeln laſſen / und dannoch diefe - 
Schmach / umb Ei nicht zu etwas andere zu 

n / willig erdulden müffen. -Gleiher Ge 


Kal 
. Halt fiellete Arpaja die augenfcheinliche Lebens: 


Gefahr für darin er alle augenblich ſchwebete / 
er berichtet über Das / daß er auch eine Ohrfeige 
sonihmverlieb nehmen muͤſſen 

” Don närrifcher Prelat ! Wann du fo thoͤ⸗ 
richt bift / dag du auch deiner allergetreueften 
Diener nicht ſchoneſt / mie Fanftu Dann deines 
Lebens, Glück und Ehrelänger verfichert ſeyn⸗ 
Diefes letzte iſt gar ein felgam Ding eine übers 
auf ſchwere Laſt/ welche nicht von allen Fan 


‚1 tragen werden / ohne der ſie wohl zu faſſen weiß 


Ara Die 
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cher Geftalt war jedermann in groffer 
sucht und knute niemand ein Mittel da- 
gegen abjehen / angemerckt / daß allewege bey 
hundert und fuͤnfftzig tauſend bewehrte Maͤmer 
ſtets auff Anlells Befehl warteten. Doc 
war er ſchon bey dem groͤſten Hauffen / abſonder 
lich bey den Befehlhabern / in Anfehung feiner 
ungewöhnlichen Tyranney / ziemlich verhaſſt. 
Wie dann auch die meiften Haupt Leuthe der 
Stadtauff Rath und angeben des Genvvino / 
noch des Sontags Abends zum Cardinalgien: 
gen’denfelben verfihrendvdaß fie des Mas Ani 
Alo Händelgarnicht billichten / noch ihm länger 
zu Gebott ſtehen / fondern taufend mahllieber 
Se, Ereelleng Gehorfam erſcheinen wolten / da⸗ 
fern fie dieſelbe zu verſichern belleben möchten / 


Des Aniello Fakt, j 


9 Mwittelſt kam der tollkoͤpfige Fiſcher von 
Poſilippo wieder zu ruͤck / und verfügtefich 


RELATIORES Curıose, 


Die gefafte Reſolution. ee | “ 


len / umb auffsnewe den Eyd zu hun, fonder de 


| nochmal mit der Unter: Königin Baraue zug 





| 


nach den Galeen / auff welchener Haupt⸗ Leute 
und andere Officiers ordinirte. Von dannen 


erhub er ſich m Marckt / allwo er auffs 
neue drohete / etlichen, Haupt: Leuten den Kopff 
abzuſchlagen / worunter fürnehmlich Genovind 
undArpaja gemeinet warẽ / well ſie ihm an dieſen 
Tag keine — geleiſtet hatten / ja er dro⸗ 
hetedie gange Stadt in Brandt zu fiecken/ weil 
He ich zum erſten Uugehorfahm gegen. ihn bezeu⸗ 
gete.» Endlid) + weiler eine groſſe Hitze em; 
pfand, warffer ſich / ſo wie er gekleidet var in 
die See / und wie er wieder heraus kommen / bes 
gunte er mit dem bloſſen Degen eine € 
luſt anzurichten daß ihn fein Menjch zau 
Ertz ⸗Biſchoff felber nicht befriedigen, 
Alſo wurden die Haupfleute gezwungen / hu au⸗ 
zugreiffen / darauff fie ihn in feinem, eigenem 
Haufe in die Eofen Klugen, „Umb, Mitter⸗ 
nacht aber nahmen die beiten Bürger’ auff guf- 



















daß ſie in dem jegigen StandE Ihrer juͤngſt v 
der erlangten Privilegien erhalten würden, Sof 

hesverjprach der Vice⸗Roh vefliglieh zu haltenpl 
und beftärekte fein Werfprechen noch felbige 

Tags mit offentlichen Placaten. Hieral 
ward refolvirt/ eine abermälige allgemeine Wer 
famlung in der Kirchen St. Augujtin anzujke 


Aniello Dabey kommen zu lafjen der inztpiche 


ner Luſtreyſe nach Poſilippo ausgefchicket m 
Letzlich ward beſchloſſen /ſich zubemähen? 
niello in ein ewiges —— geworff 
de : Sintemahldie Gemeinde inBetrach 
feines guthen Dlenſtes / ſich zu feinem Todenie 
verftehen kunte. A 





befinden des gemeinen Bold vor den nie 
König die Waffen zur Hand, — J 

Aber ein unvermuthlicher Zufall conkrun 
fehr viel zum Außgang diefer Tragödie, inde 
ein anjehnlicher Menſch/ nahmens Marco B 
taleı Dber-Secretaring des Aniello am Die 
flag Morgens fruͤh aus der Burch,darin er Ihe 
Nacht geichlaffen/ nach der Pforten de Chia, 
ſo nahe dabey gelegen war / ſich verfirgternsieret 
nun weiter nach dem Ser Strandt und de 
Ra er Chiajakam / wuſte er noch nichts.oon 
der Rolle / die man einem ern gefpieletpat 
Er ſahe fo viel Volck an den Wegen/und weil 
nicht wuſte / was ſolches au f fich yatte, fragte 
in groſſer Beftüvgung/werlirjache hieran ter 
und auff weſſen Drdre fie die Dal E 
griffen hetten ? Einervon dem Haupt:X 
Aa ihm ohngeſcheut / daß folchesau 
verme 









168 Vice Roh geſchehen. Worauf 


4 


ffentlich verkehmenließ : &g i 
ich gehe nach dein Marckt / cur Kopf 
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fort vafürbüffen. Der Hauptmann ſchlug 
darauf die Hand ans Gewehr / und gab ihm einen 
gödtlichen Stoß 7 worbeyh einander zu ſtund 
ein Kırgel fügte, alfo daß diefer arıne Schlurer 
aljobald Todt darn leder ſiel/ und jo gleich in St, 


ee. 


DE Tag feyerteman der Lieben Franen 


del Earminezu Ehren ; Antello hatte ſich 
unterdejfen Durch eine behende gift 


den loß gewircft/und in die Kirche 


Gewohnheit alhier zu halten hatte. So bald 
derſelbe nur an die Thür kommen / tratt ihm A⸗ 
niello mitdiefem Worienentgegen : Durch⸗ 
feuchtigfter Herr / nunmebro febe 
ich + dag mich das Volck verlaffen bat 
und verrachen will, Ich wolte win, 
fchen / daß man an diefem Tage! zu 
meinem Troſt / eine treffliche Pro⸗ 
cesfion anitellete / mit dem Dice 
Roi a und allen Ge, 
richte’ Affefforen der Stade / zu Eb- 
ven unferer — Camine 
follichja hernach fterben / willich it, 
meinemZode bergugt feitt, Ri biste 
au ‚euer Emineng laſſe fich belieben 1 

efen Brief an ven Bice Roy zuber 
fellen. Hiemit hbrreichte er hm denjeli 
ben, Der Kardinal umbarmete ihn ı preyſete 
feinen. heiligen Eyffer und fertigte zur Stund 
u. mach dem Pauan mit dem 
Brieffan ben Unter König z. und gieng hierauff 


ausden dan | 
del Carmine | 
erhoben/ajelbii ex auff Die Ankunftt des Card | 
nals wartete / welcher jeine Meſſe nach jaͤhrlicher 


| 





nach dem groſſen Altar / umb die Meſſe zu halten? | 
weil viel Volcks ugegen war, Mas Antelle | 


gab ſich damahl auff die Gallerie mit einem 
ruciſir in der Hand / und recommandirte ſich 
von dangen in die gute Gunſt der Gemeinde / und 
er ſuchte fie, habe ihn doch nicht verlaſſen woltẽ / 


Lwoyys Klrche in ein Grab geworffẽ ward. Etliche 

Shrger aber nahmen ihn bald wieder herauß/ 

fchlugen ihm den Kopf ab / ſteckten ihn auff einen 

ehr And ſchleppten den Leib durch die gantze 
tadt. 


Des Aniello Diſturs mit dem Cardinal. 


in Betrachtung der guthen Dienſte ſo er ihnen 
erwieſen / toben er alle ſeine Haͤndel wieder 
herfuͤr brachteund dem Volck fuͤrhielte. 


‚AUS dann begunte er zu ſeufftzen / und auch al⸗ 
le ſeine Fehler zu erzehlen / und viel belachens⸗ 
wuͤr dige ja etliche aͤrgerliche Reden an den Tag 
zu bringen alſd daß feine eigene Leib: Wacht ihn 
verließ. Der Cardlual ſelber möchte feine Plau⸗ 
deren nicht länger hören: derowegen beorderten 
etliche Geiftlichen / daß ſie ihn von der Gallerie 


' herunter ſchaffken. As ſolches geſchehen / fiel 


er dem Cardinal zu Fußy und erfuchte ihn gar 
demüthig, feine Thevlogos zumlinter- Konigsu 
ficken amd demfelben in feinem Nahmen das 
hoͤch ſte Gebieth wicder aufßutragen / welches S. 
Eminentz zu thun verſprach / ließ ihn aber unter⸗ 
deſſen in die Schlaff Kammer bringen, weil er 
gewaltig ſchwitzete Er folte auch zugleich ein 
wenigruhen / der Cardinal aber verfügte ih wies 


— 

Alſo findet der GlůcksThron des Aniello all⸗ 
gemach weil ein Fuß nach dem andern davon 
abfiel; Ach ein groffer Unverſtand / da ſich ge⸗ 
euthe unterſtehen Das Ruder des Regi⸗ 
Ass führen, die doch davon die ges 
ſſenſchafft nicht haben. ! Wannehr ift 








es berafeiche arunaenmoll befoinen? Haben fie 
nicht allemahl Spott / Schade, Schande / ja 
meiſt den Tode davon aenommen ? Ich weiß 


keinen einigeny al den Cromwel / der eines gu⸗ 


I ten Todes von dergleichen Leuthen geſtorbeu. 


Abzr-sine Schwalbe machet keinen Sommer, 


Nr z Der 
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Der Untergang des Aniello. ae 1 


As Antello, der fich verkleidet hatte / gieng Aniello nur ſprechen / und funden ihn note geſagt⸗ 
Vinzwiſchen in den Saal undlegte ſich in ‚ Inden Saal, Wieer fieruffen haͤrete; Meint 
ein Senfter / welches nach der See aufgieng - | Herz Mas Aniello / gieng er ihnen entgean 
umb etwas friſche Lufft zu [chopffen ‚wojelbitihn | gen / und fprach; Sucht ihr mich ? Fig 
etliche tapfiere Edel: Leucher Ohnerachteter mit | bin ich mein Volck, Auf welche Work 
eclichen von dem Bold vergefellfchaftwar/uber: hm 4 Schüffe gejchenckt wurden von + zufan 
fielen. Wie dieſe erftlich in die Knche del Gar | men verfhworenen’ genand Salvadore, Carke 
mine fommen waren / begunten fie zu ruffen: Eataneo,Angelo Ardissone und Andrea Kama 
Lang lebe der König von Spanien ı deren jeder fein Roht mit 10 Kugeln geladen 
und escerkühne fich binführo Feiner | hatte / Er fiel beym erften Schuß aljbald jur Ep 
bey Berluſt feines febens / dem Mag den / und ſagte nur diefe Worte: Ah trefi 
Zinieflo zugeborfamen. Hierauf gien ingrati: O ihr undanckbahren Berrä 
gen fie fort nach dem Kloſter / als volten de den bne er ſeinen Geiſt auffgab, 


Des Aniello mißhandelter Leib. 


N demfelbigen Augenblick prang ein | then Geld / Kür 
A herzu / der ihm mit einem geofe | dann jederman 
fen Hack⸗Meſſer den Kopff abſchlug / und nad, fert, Der Adel ſe 
dem er denſelben auffeine Stange gefleckt/ging Berſlcht von des‘ 
er damit in die Kirche / und die andern folgen 
ihn an den heiligen Orth / der mit doos Seelen 
erfüllet war / von Dannen giengen fie nachdem 
Markt / und rieffen allewege gang lebe der { 
König von Spanien / und es erfühne na dr 
fich keiner bey Berluft feinesgebenspen: mBolg! 
Mas Aniello mehr zunennen ; dann 
Mas Aniello ift todt. Hierauff ik 
fie mit loſem Kraut erliche Schüffe unter dag | 
Volck / und erjchrechten dafjelbe, vor welchem 
fürs zuvor alles gegittert und gebebet/ dapfiefich 
von _ —* a } 
gefaͤllet) ein jeder nach ein guten SH | nr ae re 
— || en klam cu 
u Nee REN | alfobald einen bewaffneten Troupen/ zu Pf 
tenfie ungehindert mit dem Kopff durch die undzuSuß nach die ihn bad befamen > uns 
Stadt/daman inmittelft auch feinen Leichnam ei et) Mil 
durch Be en —— und ei dies aufs. öl Gefangen fegete. Sfker vral 
jenigen / fo ihn ortſchlepten von allen Eeuchen — unbeFIedIGen mE ——— 
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die andern kurtz hernach wieder in Freyheit ges 
t 


ellt. 
f uber diefe Erlöfung wurden ofienbahre 
Danchfagungen gehalten / und das Te Deum 
Laudamusgefungen / nach welchem der Unter⸗ 
Koͤnig auff der Marckt ſich begab, und durch die 
Zromggten außverfündigen ließ’ daß man Das 
Bold bey feinen Privilegien unterhalten wolte / 
aufmelchesbald erfolgte dag Vivar ! Vivar! &c, 
darnach wurden die Krahmladen wieder geff- 
ne / die Teutſchen und Spanifhen Soldaten 


griffen wieder zu ihrem Gewehr / und befehten 
ihre Wacht Haͤufer durch die Stadt, bey dem 
Pallajt aber ward die Wacht verdoppelt. Mit 
des Antello Bruder ward auch zugleich ſelne 
Mutter gefangen gebracht / und zu den andern 
geſetzt; alß man fie durch die Straſſen führete/ 
rieff das Bold : Gnade! Gnade vor die 
Sram Hergogin vom Hecht » Burg, 
Sp brachteman aud) vier Koͤpffe von des Ani: 
elloMitgefelten zurisch/die fich nicht hatten wollen 
gefangen geben, 


Die nene Aufruhr. 


— ſich das Leben des Aniello/ und 
damit zugleich auch feine Herrſchafft zu 
groſſer Verwunderung dergangen Weltja zum 
— der Rachkommlingen. Aber wir muſ⸗ 
fen toiffen, dag die Unbeſtaͤndigkeit der Gemuͤh⸗ 


. —— 





% Fuͤrſten wartete/ geigete ſichs endlich.» daß et 
eineswegs an.Land freten wolte / bevor das ges 


nats keinen Menſchen mehr bewaffnet u 
PR on⸗ 


nal 
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ſondern alles war ruhig und ſtill. Da nun je⸗ 
derman verlangete 7 dieſen Printzen zu ſehen / 
ward mittelſt die Stadt am helle Mittage durch 
des Koͤnigs Kriegs: Dolch mit Gewalt erobert / 


meiches ohne gewaltige Exceflen , Pundern | fihmeine2 - 
Y dieſer Gefchichte verkamagt, Fan lich Desf 


Srauenfchändenyete. nicht zugieng, Damahlen 
begunteman auf Dieje herrliche Stadt auf den 
3 Saftelen und auß 40 Schiffen und Galleen zu 


RELATIONES CURIOSE. 


Lanoniren / daß es das Anjchen gewan / alß wann | 


dieie edle Perle von Europa gänglich folte zer⸗ 
fallen, Wie aber endlich noch alles verglichen 


Der Durchleuchtige Stuartifche Stamm. 


N komme nunmehro auf eine Materie, 
welche etwas gefährlich ſcheinet / gründlich 
davon zu handeln / dann von hohen Haͤupterũ 
mus man jedesmahl mit Reſpect fhreiben und 
reden jedoch bin ich verſichert ich werde keinen 
Menſchen beleidigen / man ich die Englif. Mate⸗ 
rie / die uns ein —— her viel zu difeus 
riren gegebẽ / abſonderlich aber die en dem 
DI, Haufe Suart folgender maffenabhandele ; 

Bon diefem uhralten Königl. Stammhauſe 
muß ich au dem Hochgelahrten Boetio nad) 
folgenden denckwuͤrdigen Uhrſprung erzehlen / 
und zwar mit Dieien feinen uͤbergeſetzten Wor⸗ 
ten: Bor etwa zze Jahr (von jegd anzurechnen) 
begab ſichs dab Machabäus ein naher Bluts⸗ 
frennd des damahligen Schottiſchen Königs 
Duncan, und Banco Snart Forres / ein tapffe⸗ 
zer und geſtrenger Mann / mit einander durch 
einen Wald nach dem Koͤnigl. Hoff reiſeten 
da ihnen 3 Frauend; Perfonen von wunderlicher 
und ungemeiner Geſtalt begegnet / deren eine zu 
BemErjiengefagt: Sey gegrüffet Maechabxe 
Thane Glammis, (diefesiwar der Tiruleimer 
Würde, morzu er juͤngſt gelanget war /) die an 
dere Frau ſagte: Sey gegruͤſſet Taldarle Tha⸗ 
ne / und die Dritte prach: Gott gruͤſſe dich 


Machabäs/fünfftigerRönig. Daranfferhube | 


Bancy feine Stimme , und fprach: Ihr Web 
Ber kommet mir nicht vor als glagtihedgtten/ 
als die ihr dieſem Mann allein alle Wurden / ja 
ſelbſt die Koͤnigl. Krone zuwerffet / da ich hinge⸗ 
gen nichts von allem haben ſoll? Solches ber 


| 





ſes Gefihts 7 und nahm ihm vor / den‘ 


















pi — 1— 
worden / ſolches umbſtaͤndlich abuhandeln if 
mein Zwecknict / als Der ich nur bemuͤhet gewe⸗ 
fen + den Auff ind Untergang des Mag Anellg 
dem eurieuſen Leſer fuͤrzuſtellen / mit deſſen Todt 
ſich meine Beſchreibung endiget. Werden: 


bey einem abſonderlich hieuüͤber in Italiaͤuiſch 
außgeſertigten / hernach aber in Hollaͤndiſcher 
und Teutſcher Sprachen transferirten Tracko 
weitern Berichtserhoblen, 


antwortete die erſte Frau folgender Geſtalt 
Sey zufrieden? Banco / wir verfundige 
noch was gröffers: Dann dieſer wird si 
Megierung kommen / aber mit einem ſchl 
Auß ang wei keiner von feinen Nachkommlin 
genden Thron beſitzen wird. Ob du nun glei 
nicht felber ein Konig son Schottland ſolt we 
den / jo werden dannoch Deine Nachkoͤmmlin 
auff viel 100 Jahr die Königl. Krone trag 
Nachdem ſie dieſes geſprochen ſind alles Wr 
auß ihren Augen verſchwunden. Dieſe si 
Gefährten hielten ſolche Welßſagung Anfa 
vor eine Eytelkeit / und gruͤſſete Banco den] 
Habaym einen König, Diefer aber ne 
jenen einen Vater vieler Koͤnigen. Als abet 
Machabeus Caldarlus (dieſes iſt ein Schotg 
tiſcher Ehren⸗Titul/) hernach wieder verhe 
zum König gemacht worden/nachdem er den⸗ 
nig Dimcan erſchlagen / da erinnerte er fi 










Stuart und deſſen sinigen Sohn Zelcar 
zur Mahleit zu nördigen / und dabey eriv 


‚ zulafen, * Sogefant'’ fogetdan. Banco ch 
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Das ungluͤckliche Hauß Stuart. 


les ich beyeinem | TACOBUS I, Wurde von feinen Unterfhanen 
andern Srribenten dleſe Hiftorie etwas jänmerlich erſtochen umb das Jahr 1447. 
anders aufgezeichnet gefunden/nchmlich / umbs | IJACOBUS II, Wurde vor Naxburg durch 
Sahr Chrifti z35o jollin der Schortifchen Pro’ Sprängung eines Stückes getödtet/ 1460. 
vins FMnıhabria ein kands⸗Verweſet geweſen TACOBUS III, Wurde von feinen Untertha⸗ 
ſeyn / Nahmens Banqhuon / welchen ein Baſtart⸗ nen auff einer Waſſer ⸗Woͤhl erſtochen 1438. 
Macher genandt/der ſich auff den Königl-Trohn | TACOCUS IV, Wurde in dem Englijchen 
gedrungen / aus Furcht einiger Unruhe und Re⸗ Krieg erſchlagen / 1513. 

gier- Sucht / ſo erdem Banqhuon zu getrauet / IACOEUS V. Starb ausTraurigkeit wegen 
umbsgebens gebragpthat, Defien Sobnäle, verlohrner Schlacht, 

anchus iſt inzwiſchen emrunnen⸗ und hatfichin | HENRICUS, Ward durch Anftifftung feines 
TWaltes gefeget/ und dafelbfteinen Sohn Wal, Gemahls Maria / und des Grafen von 
ther genandt erzeuget / welcher mit der Zeit wie⸗ Bothwel / durch Pulver in die Lufft geſpraͤu⸗ 
der in Schottland kommen / und Die dafelbjt get und als er noch lebte 7 von andernbes 
fhwebende Unruhe gefiiliet au) mit fothaner teilten durch feinen Hembs Aermel erwürs 
Klugheit dem Lande vorgeftanden hat dag ihn 
Ronig Milcolumbus zum Neihs Seneſchall 


get, * 
MARITA, Wurde su Fodringen enthaͤuptet. 
oder General, Rentmeiſter / To man ins gemein 


IACOBUS VI. Aus Wunderbahren Verraͤh ⸗ 


Slewart nennet zgemacht : Dahero daun Dies 
fer AmbtsNahme Stewart ‚oder Stuart ent; 
fanden / undhat ſich dieſes Stuartiſche Ge⸗ 
echt ſo weit ausgebreitet / daß es entlich gar 

ur Königl. Hoheit gelanget iſt indem nehmltch 

Kobert Stuart wegen feiner Mutter Mariorie 
des KöntgesNubertt Brusfit Tochter, König in 
Schottland worden. 

. Db Fa diefes Haug lange Zeit den König: 
lichen Septer in Schottland theiis auch in Enge⸗ 
Hand geführet / muß man doc) bekennen daß es 
alle u unglücrlich gewefen/ derhalbẽ 
in fteren Krieg und Unruhegelcbet/ mie folgende 
Kita der Königlichen Regenten dieſes Hof. 
Hauſes ausweijet / nehmlich nor gemeldter Ro⸗ 
berc, farb nach vielen Sertegen Im Frieden Ao. 
i590. Nubert II, farb wegen feinesgefanges 
nen Sohns Lacob, por Wehmuht. Bu 


terenen von DOTZ vielmahls errettet / 

farb auff dem Bette, wiewohl ihrer viel ſa⸗ 

gen / er ſeh vergeben worden, 
CAROLUS I, Waurdein Londen enthaͤuptet/ 


1649 

CAROLUS II, Entkam aus der Schlacht 
vor Worceſier / uñ lebte lange Zeit im Elend / 
ja, wie wir bald vernehmen werben fo ift 
ihm vielfälttg nach dem Leben geftellet wor⸗ 


den. 

IACOBUS VII. Oder nad) Englifcher Rech⸗ 
nung Jacobus II. jestregierender König 
muſie gleich im Autrit feiner Regierung 
wieder die Mebellen Friegen/ welche er auch 
gũcklich bekaͤmpfet und gedaͤmpfet. Der 
Allerhöchfte berleihe ihm ferner eine glück 
liche Regierung. 


Die Britannifche Revolution. 


R ich zu dein vorgenommenen | Mevolütionee von Engelland. Die erfte verhält 


Zweck ſelber umb zu defchreiben die 2 legte | ‚fihfolgender malen : Nachdem König Jaco⸗ 
- Tom. III, * j Ss bus 


J 


* 
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hus J. Stuart Anno 1625 geftorben, folgte fein 
Sohn Carolus 1, welder anfjdie Spanier über 
die majfen erzuͤrnet Dann fie hattenihm die Ko: 
aigl. Infantin zugefagt/ hielten aber die Vollen⸗ 
ziehung der Ehe jo lang auff biß fie fahen/ wic es 
mit Defkereich ‚und dem Pfaltz Grafen ablauf: 
fen wurde, worüber fich dieje Heyraht gänzlich 
nieder zerſchlug / und vermählete fich darauf die; 
fer König Enrolus I. mit der Srangöfiichen 
Königl, Princesſin Henriette, Königes Henri: 
co IV. Toter, Er wolte Spanien feinen Zorn 


empfinden laſſen / deßwegen ſante er Ad. 


ne ſtarcke Flotte dahin / aber fie richtete nichts 
aus, Hernach wolke er Rochelle den Hugenot 
ten zu guth entſetzten aber gleichfals bergeblich/ 
alſo hatte er zwo mächtige Cronen auff dem Hal: 
je / welchen zu wiederſtehen er vor ſich in die läns 
gehätte zu ſchwach fallen koͤnnen / und weil er fol- 
ches merckete » auch ſahe / daß er fich in groffe 
Geld⸗Schulden ſteckete / und noch darüber feine 
Unterthanen zu vielen Wiederwillen reigere/ 
machte er Sriede mit Spanlen und Franckreich / 
» and viefe ich aus einer zroſſen Weitläufftigfeit/ 
verfiel aber hernach in einer noch viel grofjere / 
ans welcher erfich garnicht heraus wickeln kun⸗ 
te, Sein Herr Vatter hatte durch einige Neue⸗ 
rungen inder Schottifchen Kirchen viel Mal 
eontenten erwecket / welche zutilgenfaft unmügs 
lich fallen twolte, Er ſcheuete gar jehr die grof- 
fe Gewalt des Engliſchen Volds / und haffere 
die Puritaner / oder ſolche / welche glauben, der 
König fen fein Ober Hanpt in Geiſtlichen Din 
gen, Weil aber der Koͤnig / ohne deß Parlamente 
Bewilligung / Feine Ertraordinar s Steuern 
auflegen koͤnnen / wolte Carolus J. lieber feinen 
Krieg fuͤhren / als dem Parlament gute Worte 
geben, in Hoffnung, es wuͤrde deſſen Autoritaͤt 
wodurch des Königes Macht ſehr umbſchraͤnckt 
wird / won ſich ſelbſt erloͤſchen war man eg lange 
Zeit nicht zuſammen beruffen würde, Es war 
auch das Parlement gewohnet / jedem Konige 
ein gewiſſes Einkommen anzuordnen / feinen 
Staat zu fuhren / davor des König ſchuldig war/ 





| den Zoll angewieſen/ als aber der Kön ſolcheß 



















eine Flotte zur Berfiherung der Commercien 
su halten / welche Bewilligung aber guffden Suc- 
cellorem nicht erbete, } 


J 


Nan hatte ʒwar das erſte Parlement, jo SM 
nid Carol hielte ihm geräjr Einkommen uf 


mit einigem Difgouft ſcheiden ließ/ wolte an 
ihm die einmahl gethane Bewilligung verwe 
gern und meynete das Volck/ wanı mandem 
König ein oͤge/ was zulinterhaltung feines Hoffe 
erfodert minde / ihn zu nohtigen/ einen Parle 
ment zu beruffen. Der König aber wolte fich 
hieran nicht kehren 7 ohnerachtet er in groffen 
Schulden ſteckete / Dannenhero erhohletez 
bey einigen Academien Rahts welch 
vergoͤnneten zudem gemeinen Beten, auß ige: 
ner Autorität neue Schagungen auffsulegen 
als führete er verfchiedene neue Impoften ch 
aljo / daß er fein jährliches Einkommen v0 
sooooo bif auff kooooo Pfund Sterlinge ve 
mehrete. Diele und vielandere Dinge vermeh 
teten das Mistrapen wiſchen dem Könige und) 
Volck /ab ſonderlich / als dieſes merchete,dag man 
den Puritanern den Daumen auff dag 
legte / und hingegen die Papiften nicht jcha 
nug drückte. Hiedurch entftunde ein-allgemek 
ner Wahn / der König währe gefonnen,die Pu⸗ 
ritaner außzurotten / und — role 
der einzufhihren / folchem nach 5 bin und 
wieder allerhand heßliche Schriften wieder da 
König und die Biſchoͤffe/ gegen welche eineComs 
misfion verordnet ward/ die aber mit 
Strengigkeit die Gemühter nur mehr ve 
terte. F 
Händlich iſt es es gethan / wann man ſeln 
Sache mit Pasquillen guth machen wil/ ſolche 














haben viel beuthe hren verderben erfahre 


muͤſſen; aber was Fan ſchlimmer feyn,ald 
man ſich folcher Geftalt unterſtehet / ſein eige 
ber / Haupt zu beleidigen? Pfuy der 

wo man ſolchen Reſpec hindan ſetzet / der 
redlichen Unterthanen allwegen gebuͤhren fo 
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AI es nun überall voll Schwuͤhrig⸗ 
X beeiiwar vrach die Flamme zu erit in 
Schottland auß / dann alsder Koͤnig die Autori⸗ 
tät der Siſchoffen zubefeftigen / den Puritatif- 
mum am ulilgen / und eine Gleichheit in beyden 
Religionen einzuführen duch die Biſchoͤffe cine 
Kirchen-Agende oder Liturgie verfertigen ließ / 
dadurch die Presbyteria, Claffes, und Synodi 
Prorinciales gänglich abgethan wurden / und 
folcher nachzukommen / bey hoher Skraft gebo⸗ 
ten ward da echub ih durch gang Schottland 
ein groffer Auffitand unter den Nrieftern No, 
1637wozu noch eine andere Urfache kam : Man 
hattebey der erſten Reformation der Religion 
in Schottland die Geitlihe Beneficia Simpli- 
- eis an die Kron reduciret, wovon aber dieſe kei⸗ 
nen groffen Rutzen hatte weil fie meiſt an bie 
Gadetsvon Adelichen Häufern verlichen wur: 
den / und weildiefe fich fehr wohl dabey befunden’ 
pflegten fie die Survivance oder Continuation 


Der Schottifihe Auffitand. 


in ihren Häufern darüber zu ſuchen / und hielten 
fieyals ihr Eygeuthum, Sa fie giengen weiter, 
und lieſſen den Furnehmſien / oder vielen zufanıs 
men gebrachten Beneficiis:den Nahmen und 
Titul einer Herrſchafft gebenyabfonderlich unter 


ı Jacobi VI, Minderjährigkeit umbs Fahr 1567. 


| 
| 


Nachmahls/ als Jacobus fahe, dag man ihm die 
Hände damit gebunden / und die Mittel benomr 
men / wohlverdlente Leuthe zu beſchencken wolte 
er lo, 1617 dieſe Tiruln wieder casliren, fand 
aber dabey fo groſſen Wiederſtand / daß er davon 
abließ. Aber As. 1633 griffe Carolus dieSa; 
che kluͤger an / und. brauchte fothane Güter / die 
Prieſter darvon zu beſolden / und ihre Beſoldung 
zu verbeſſern 7 weswegen hernach die / jo durch 
dieſe Redudtion Schaden gelitten hatten / ſich 
hinter die Priefter ſtecketen Die auffdie Liturgie 
gang verbitter waren, und halfen dieRevoul- 
te tapfſer anzünden, 


Der Anführer der Maleontenten. 


DO shät auch bey dieſem Auffſtandt nicht 
wenig Alexander Leste,der im Teutſchen 
Kriege unter Schweden gedienet/ und weiler 
unter Johann Banniers Ober » Commando 
nicht fiehen wolte in fein Vaterland kehrete / und 
alda in trübem Waſſer zu fiſchen meynete, 
Diefer nun gab fich zum Anführer an / und he⸗ 
fsete den Pobel wieder den König auff / alz wann 
diefer ſuchte, fie umb ihre Freyheit zu bringen, 
und damit ihr Fürnehmen beym gemeinen 
Volck deſto ſcheinbahrer waͤre / entlehnten ſie den 
Mantel der Religion und deß Gewiſſens und 
flifiten die Priefter aneine neue Kirchen⸗Agen⸗ 
de u ſchreiben / dieder Liturgie ganf zu wieder 


venant hieffen/ fo von dem meiften Adel und der 
Priefterichafft unterfehrieben ward / und wurf⸗ 
fen einen Naht auff / der die Diredtion ihres 
Sürhabens führen jolte. Diefes Unmefen zu 
daͤmpffen /ſante der König den MarquisHamils 


| ton in Schottland, ließ auch viel von der ange: 


wars verbinden fih darauf unter einander eyd⸗ 


lic)  felbige wieder jederman auch den König 
felber zu behaupten welchen Bund fig das Con- 


fangenen Strengigfeit nad) / wodurch aber die 
Mebellen nurvermeffener wurden, und ward im 
Parlement welches der König beruffen laffen 
in Hoffnung die Unruhe dadurch abzuhelffen,das 
Cor.venant befräfftiaet / die Biſchoͤ ſſe abge⸗ 
ſchaft und der volle Puritaniſmus eingefuͤhret / 
zum hoͤchſten Nachtheil der Koͤniglichen Hos 
heit. Und weil demnach kein ander Mittel war / 
die Aufruͤhriſche zur Ralſon zu bringen / als 
durch Die Waſſen / wobey es aber dem König an 
Geld und treuen en fehlete / wolte man 18 
2 n 
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in beyden Stuͤcken der Catholiſchen bedienen, 
aus wealchen ver König eine Armee auffrichtete, 
auch einen ziemlichen Vorſchub an Geld von 
ihnen bekam. Aber’ da man von andern In: 
terthanen auch Geld begehrte / ward es von al: 
len / außgenommen des Königs Bedienten / ge 


Der unglückfeelige König. 


Edoch hätten desKöniges Trouppen gegen | 

hdie Schotten etwas gutes ausrichten fün: | 

nen / wann fieihnen inder geſchwindigkeit auff® 
den Hals gegangen wären, aber weil man ihnen 
Zeit ließ / unterhlelten fie nicht allein ihre Core | 
fpondence mit auslandiſchen Republicquen / von 
dannen fie mit Geld und Amunition verſehen 
wordeny fondern fie resommandirten auch ihre 
Sache durch ihre Ausgefchichte bey den Engli⸗ 
hen dermaffen / daß diefe den König zu einem 
wunderlichen Vergleich beredeten / der aber nicht 
lange dauerte, weil er die Schotten nicht traue⸗ 
ten / und weil mitteler Weil der König einen 
Brieff aufgefangen, den die Schotten umb Geld 
uñ O ficirer geſchickt / verhoffte er ſie dadurch bey 
den Engliſchen verhaſt zu machen / und ſie dar⸗ 
auff zu bewegen / daß ſie Geld herſchieſſen moͤch⸗ 
ten deſſen er hoͤchſt benoͤthiget war / dannenhero 
berieff er ein Parlement / und hielte ihm beſag⸗ 
tea Brieff vor. Als aber dieſes ſich wenig hier: 
an kehrte / weil die meiften Glieder des Unters 








Der Engliſche Auffſtand. 


EN aber/und bey dieferBerfamlung 
brad) das Geſchwaͤr auff / fo fich längftin 
den Gemüthern des Volcks verfamlet hatte dañ 
an fiatt dem König wieder die Rebelliſche Schot⸗ 
ten ben zu ſtehen / machte das Parlament eine 
Eonfederation mit ihnen / und verſprach ihrer 
Armee Monatlich Seld / umb fiezur Defenfion 
des Engliſchen Parlaments allemahlnacd) Wil⸗ 
len zu haben. Darauffhubesan einer Refor⸗ 
asationim Regiment anzuftellen / des Königes 


' Schloß zu Edenburg / weßwegen der Könige 


wungen fieden König zu bewilligen / daß er dg 

























wegert / und als mann den Leuten einen Schre⸗ 1 
cken wolte einjagen / umb deſto williger Geld hee 
zu geben indem man aus ecuete / es ſtunden viele 
taufend Catholiſche Irlaͤnder und Teutſchen 
dep Koͤniges Dien ſten fertig da wurden Die Gern 
muͤther der Unterthanck noch mehr erhitzt. 


> 


Hauſts Purltaner und der Schotten gute Freum 
de waren / ſo ward es bald vomSRönige diffelvirti 
und weil der König einen Schottiſchen Commisi 
farium der den Brieffmit unterzeichnet hatte 
in Londen beym Kopf nehmen ließyergriffen 
Schotten wieder die Wafſen / und erober 


Armee mit hoͤchſter Beſchwer wegen Mangel 
des Geldes auffrichteterund in Perſohn wiede 

die Schotten zu Feld zog ward aber gefchlagen 
und machtedas Land ſchwuͤrlg/ meildte unbı 
sahlte Soldaten von den Provingen / darin ik 
ſiunden / muſten erhalten werden, Jaman mi 
te auch die 10000 Mann, fo das Parlamentit 
Irland zu des Koͤniges Dienften auffdte 
bracht, wegen Geld- Mangel wieder auge 
der gehen laſſen als war Fein ander Mittel 
mit den Schotten einen Anſtandt zu ma 
und ein neu Parlament in Engelland zu beruffen 
we Anno 16040// in November zu fügen bg 

gunfe, 2, A 


Autorität zu beſchnelden deſſen Bediente ii 
Straff zu ziehen / und die Biſchöffe ſambt der & 
turgie / wie auch die Papiſten übern Hauffen 
werfſen / und dieſes alles deſto beſſer auszufuͤhr 






rlament nicht diffolviven wolte / biß alle 
rechere geſtrafft / und der Staat völlig Refe 
mirt waͤre: Mit einem Wort daß fiefolang 
als es ihnen beliebte, ſitzen moͤchten / worauff 

mit des Koͤniges Autorität geſchehen war 
Damit 


RELATIOMES 


— nn 
Damitfieaber eine Probe von des Königes 
Gedult und ihrer Gewalt machten / ſtelleten fie 
den Vice» Roh von Irland Grafen von Straf 
forch für Gericht wı Icher ſich heſtermaſſen vers 
anttuortete, auch der König allen Fleiß anwen- 
dere, Ihn. als einen hebjten und getreuejten Die» 
ner zucrhalten / dennoch, als das Unter: Hauf 
dem Pobel u Londen aufwiegeli, vom Ober⸗ 
Hanfe zum Tode verurtheilet ward. Und alsder 
König das Uetheilzu unterfhreiben ſich weger⸗ 
le / ward ertheilsdurch Confederatien des Par⸗ 
Iament@unter fich heus durch das Wuten des 
Pobels u Londen dazu gezwungen. Darauf 
gieng esuber viel andere Königl, Bediente her / 
deren eiliche gefangen genommen wurden / etli⸗ 
chemitder Sluchtfich jalvirten, Die Biſchoͤffe 





CuRIosa. 
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wurden aus dem Parlament geftofen: Die 
gefternte Kammer / die Authorität des geheimen 
Raths / die hohe Eommisfion wurde abgeſchafft/ 
und dem Konig der Zoll and) Die Macht uber 
die Flotte genommen. Es bewilligte aber. der 
König dieſe und viel andereihm hoͤchſt ſchaͤdll⸗ 
he Dinge, in Hoffnung durd) das Rachgeben 
die Frauchen Gemüther des Vocks zu heilenzog 
auch darauffin Schottland/ und bewilligte auch 
daſelbſt alles / was ſie begehren kunten; umb ſel⸗ 
bige Zeit brach auch eine groſſe Conſperation in 
Irland aus / welche die Freyheit derKoͤmiſch Car 
tholiſchen Religion’ nebſt Abſchaffung anderer 
Beſchwerungen duch die Waffen su ſuchen ſich 
unternahmen Woraus hernachmahls ein 
groſſes Blutvergieffen entſtanden. 


Der wuͤrckliche Krieg. 


Er braches Anno 1642 zum offentlis 
chen Krieg zwiſchen dem Parlement und 
Königaus. Dann als das Parlament nicht nach 
liepvdes Koͤnges Hoheit anzugreiffen / entſchloſſe 
diefer / wiewol dem Anſehẽ nach / zur Unzelt / einige 
C härffe ehen zu laſſen und ließ demnach 6 Per⸗ 
ſohnen aus dem Parlament als Verraͤther und 
Urheber aller Unrube eitiren: Und als ſich das 
Unter: Hauß derer annahm gieng der König 
felbit in ihre Verſammelung / und vedete fie mit 
om Worten und Geberdenan. Aber dieſe 

hrerenfich pieran wenig / zumahl als fie mer⸗ 
dfeten/ daß der König bald wieder Sanfftmutig 
redete / dahero das Unter: Hauß die Benachbar⸗ 
ten Land⸗Leuthe und ſonderlich die Lehr⸗Jun⸗ 
gen auffwiegelte / die einen 10 gefährlichen Auff⸗ 
fand erwechten / daß der Koͤnig nicht mehr zu 
Londen fiher war / und ſich auffs Land begab, 
Hingegen das Parlement allen Gouverneuren 
der See: Plägen befahl, dem König nichtzuge: 
hor ahmen /und war inder Taht ein groffes vers 
fehen das bey ſo jehwürigen läufften der König 
fihder Sec⸗Hafen nicht verfichert hatteyals mus 


durch er guswerlige Huͤlffe haͤtte an ſich tehen 





koͤnnen. Inmaſſen dann / da ſich der Koͤnig der 
Veſtung und Hafens Hull bemeiſtern wolte / fein 
abgefchiciter abgewieſen ward. Und war nichts 
mehr ubrig / alsdaß das Parlament vollends die 
Bergebung der Chargen von dem Koͤnige an 
ſich oͤge for daß nunmehro klar genug war / 
daß ſie Die Konigl. Gewalt gaͤntzlich abſchaffen/ 
und eine Demoeratie einführen wolten/ zumahl 
der König auch entlich Die Abſchaffung der Dis 
ſchoͤſſe aus dem Dber- Hauß / darin ſie acht und 
wantzig Stimmen hatten, bewilligte / und des 
Koͤniges Affectionirte ſich meiſtens aus den 
Parlement abſentirten / wodurch demUnterhauß 
leicht war / die Autoritaͤt des Ober⸗Hauſes / haͤntz ⸗ 
lich zu vernichten. Nachdem man nun lang ge⸗ 
nug vergeblich Worte und Schrifften gewechs 


ſelt / ſtellete ſich ſo wohl der König als das Par⸗ 


| lament in Kriegs: Berfaffung/und weil anfangs 


der König des Parlaments: Tronppen ein und 
ander mahl tapfier Hopfete / wiegelte das Parlas 
ment auch die Schotten wiederden Koͤnig auf / 
mit denen es ſich durch ein Buͤndtnuͤß verknuͤpfet / 
und kamen die Schotten mit groſſer Macht dem 
Parlament zu Huͤlffe Daranfjdas Gluck dem 

©6353 König 


König fu wieder lieff / und wurden feine Völder 
bey Jord geſchlagen / fo dag er entlich von Volch 
umd Geld entblöffet ‚zu der Schottiſchen Armee 
feine Zuflucht nahm ; die ihn aber gegen vier: 
mahl hundert taufend Pfund Sterling andie 


Des Cromwels Auffkommen und des Könige Fall. N 


Ndanff diefe Weife hatten die Puritaner 

oder Presbpterianer unterm Vorwand 
der Religion den König uͤberm Haufſen gemorf 
fen. Uber daß fie der angemafften Herſchafft 
fich nicht lange freuen Funten / verurfachte eine 
neue Secte / die fih) Independenten nenneten ; 
teil fie von Feiner gewiſſen Glaubens: Bekent⸗ 
nůß / oder Geiſt und Weltlicher Berfafung de- 
pendiren / und daran verbunden ſeyn wolten / 
und damit allen Schwaͤrmern unter dieſem 
Nahmen Unterfepleiffgaben. Diefenun, un: 
ter dem Schein eines fonderbahren Enfers und 
Heiligkeit ; hatten ſich beym Parlament einge; 
ſchlichen / und allen gütlichen Vertrag hinter; 
trieben ; und weil fie allen Parthepen das Maul 
artig zu fehmieren wuſten ‚ die vornehmfien Be; 
dienungen / ſo wohl beym Civil⸗Staat / als auch 
abſondertich bey ver Militze an ſich gezogen. 
Inmaſſen den an des Graffen von Eſſex Stelle 
Thomas Fairfax zum General über die Armee/ 
and Dlivier Cromwel zum General £ientenant 
gefeget wardmelcher legtere Das Haupt/ wor: 
von dieſem Independenten, ein Außbund / 
von einem -durchtriebenen Fuchs ; von dero 
Fadtıon auch nachmahls die ledigen Stellenim 
Unter⸗Hauſe beſetzt worden, Als aber die Pre 
biterianer merckten / daß die Independenten 
bereits im Parlament viel zu ſprechen / und die 
gantze Milice in Haͤnden —— ſie vor / 
ein Theil der Soldaten nach Irrland zu ſchicken / 
einige wenige Trouppen auff allen Nothfall zu 
behalten / und den Reſt abzudancken. Wordurch 
Cromwel und ſeine Parthey Anlaß nahm / die 
gemeine Soldaten guffzuwiegeln unterm Vor⸗ 
wand / man würde fie ohne Zahlung abdanden; 
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Engliſchen liefſerte / jedoch mit dem Beding / dag 
fie ihm kein Leyd thun ſolten worauf der König 
lange Zeit an verſchtedene Drtpen gefangen ges 
halten worden, R 


Br, 


oder in Irrland crepiven laffeg. Darauff ma 
| chen die Soldaten unter fi) eine Gonfcederas 
tion, riſſen nicht allein die Milltariſche ondern 
auch andere Negteruhgs: Gefchante ſich neh⸗ 
men den König ausdes Parlaments Verwah⸗ 
zung in die Shrige , und ſtellen fich / ob wolten 
fie den König auff freyen Fuß fiellen: Bemg 
terten ſich endlich der Stadf Eonden und 
‚alles nach ihrem Gefallen, Machen dat 
alle Tractaten mitdem König zu nichte / und« 
das Volck diefer Tyraney uberdrusfig, hier und 
dar Auffſtand erwecket / auch Die Schotten mi 
einer Armee dem König zu huͤlffe in Engellan 
eingefallen / ziehet Cromwel ihnen entgegen / zer⸗ 
ſtreuet das Land» Bold / und ſchlaͤgt die Schot 
ten / bekompt auch ihren General Hamilton ge⸗ 
fangen. In Cromwels Abweſenheit aber 
das Parlament neue Tractaten mir dem Koͤnig 
an / war auch fo weitfommen / daß man gute 
Hoffnung zu einem gaͤntzlichen Vergleich ges 
ſchoͤpffet. Allein die Soldaten, durch Cromwels 
Tochtermann Sreton auffgebeget zerſto 
die Tractaten / und nahmen die Parlame 
Herren beym Kopff / die ihrem Vorhabe 
wieder waren; So / daß dag Parlament fa 
ang viergig Perfohnen beffunde / die meift 
Officirer / oder den Soldaten zugethan waren, 
Diefemachten ein Decret / daß man mir dem 
König nichts m. folte / und daß die 
hoͤchſte Gewalt beydem Voick feyn folte / 
ches durch das Unter⸗Hauß reprefent:ret w 
de: Die Gewalt aber des Koͤniges und des 
ber⸗ Hauſes ſolte gang abgeſchaffet ſeyn / darauff 
verordneten fie ein Gericht von ı5o Perſo 
mit Gewalt den König für zu fordern/su 5 | 
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theilen , undabzuftvafien ; ungeachtet faſt maͤn⸗ 
mglich für dieſem Gericht einen Abſchen hatte / 
auch vie Pregbiterianiichen Priefter hefitig dar- 
wieder predigten die Schotten proteſtirten / die 
Hollandiſche Geſandten / und andere Herren / ſich 
cuſerſt ſolches zu hintertreiben,bemüheten. Sur 
diefes Bericht, jo meiſtens aus Lumpen: Hunden 
beftunde ftelleten fie den König, und beklagten 
ihn wegen Verrätberen / Tyranney / und wegen 
des Ranbes und Mordes / fo bißhero bey Den 
Zroubeln war vorgangen. Und da der Koͤnig / 


wie billig/ wieder Ihre Richterliche Autorität 
excipirte / und weiter auffihre Klagen nicht ants 
worten wolte / fprachen fie ihm den Kopffab / 
wiewol nur ſieben und ſechtzig von den Richtern 
zur Stelle waren / die andern aber wegen Ab⸗ 
ſchen für dieſer Taht ſih abfentiret / worunter 
auch Fairfax war. Und ward darauff Der Koͤ⸗ 
nig / vdn den Soldaten gar übel tractiret / und Ihit 
entlich der Kopff mit einen Beil auff einen 
Schavot fir Withal abgehauen / Anno 1649 
am 27 Sanuarii an einem Sambſtag. 


Des Könige, Bringen Flucht. 


Königs war zwar der 


Ad dem Todt des 
St 5 Gewalt beym Parle: 


Schein der hoͤchſten 
ment / die That aber bey der 
neralen. Dero erfies Werd wars des Koͤnigs 
Söhne undgangen Stamm zu bannifiren/ und 
alles; wasihm noch anhing / untern Fuß zu hrin⸗ 
® und zwar fo ſchickten ſie Cromwel in Irr⸗ 

ad ı wo des Königs Parthey noch ziemlich 
ſtarck war / der in einem Jahr ſelbige Inſul mit 
groſſem Muth und Gluck zum Gehorſahm brach; 
te, Mittlerweile hatten dieSchottenCaroluml], 
geihrem König ; wiewohl mit einigen ſchweren 
Conditionen ‚ angenommen, welcher auch auf 
zn , dahin er geflohen war / ſich in 
chottland begab , und dajelbfi gefronet ward. 
Hieder diejen ruffte Das Parlement Sommeln 


Armee / und dero Ges | 





aus Irrland und weil es Falrfax / dem es nicht 


mehrtrauete / abgeſetzet / machte es jenen zum 
General / und ſchickte ihn in Schottland / alwo 


er die Schotten unterſchiedliche mahl / und ſon⸗ 
derlich im Haupt ⸗ Treffen bey Leith⸗ ſchlug / auch 
unter viel andern Plaͤtzen Das S loß zu Eden; 
burg,fonsan fonft für unüberrindlich hielt / ein⸗ 
Rahm. Unterdeſſen hat der König eine leichte 
Armee zufemmen geraffet / tud fieldamit gib 
Iingin Engelland ein / in Hoffnung / er w rde 
alda groſſen Zulauff bekommen / welches ihm 
aber fehl ſchlug / teil gar wenig zu ihm fielen’ 
und Cromwel ihn bey Worcefter übereylete/ al⸗ 
fe feine Troupen zertrennet und gefhlagen tours 
den, und er mufte fich verkleidet auff die Flucht 


| begeben, in welcher er nach viel auß geſtandener 


' Gefahr wunder 


ahrer Weife errettet / endl 
fampt einem vertrauten Diener Wilmuth ges 
nandy aufeinem Kauffardeh Schif nach Sand 
reich entkam, And etliche Jahre in Elend leb · 
te/biß der Nderhöchfte fich feiner auß allen Kräfte 
wieder annahme. 


Das Cromwelliſche Protectorat. 


EN folder Geſtalt der König aufge; 
DV getrieben war / bezwang Cromwel durch 
den General Mond die Schotten vollends / und 
legte ihnen ein hattes Joch / daß fie auch wohl 
verdienet hatten auf und brachte fie ganglich 
unter die Gewalt von Engelland , daraufhub 


das Parlament anzu fpiculiren / wie ſie die Mi⸗ 


| 


lice theils abdancken / theild in die — 
—— vertheilen möchten, aber Cromwel fürs 
erte daſſelbe / Daß bißhero ſo viel Haͤndel ge⸗ 
macht haͤtte / von einander / und ſeßte ein neu 
Parlament aus hundert vier und vierkig erſo⸗ 
nen,jo meiftentheils aus Phantaſtẽ und Schwer⸗ 

mern beftand / unter die aber Cromwel einige 
ſchlaue 


% 
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ſchlaue Geſellen von feinen Anhang mengete /maͤsſigen Deren 


die alles nad) deſſen Willen lencketen. Dieſe/ 
als fe die elenden Troͤpffe mit ihren phantaſti⸗ 
ſchen Anſchlaͤgen ſich entlich proſtituiren und 
verhaffet machen laſſen / trugen fie endlich 
Cromwel die hoͤchſte Gewalt auff / welcher ſelbi⸗ 
bige auch unter den Titul eines Protectoris 
annahm und einen geheimen Rath ſetzte / darin 
er die vornehmſte von jeder Seyte waͤhlete / und 
Damit ward von denjeulgen / Die cinen ſothanen 
Abſchaͤuvor der Koͤniglichen Negierung ger 
wieſen / ein ueuer Monarch aus geheckt / der nach 
feinem Belieben / ohne jemands Wiederſtand 
die drey Königreiches Engel: Schottamd Irr⸗ 
land beherſchete. Dieſer / damit er Urſach Hatte 
einegroffe Armee zu Waffer und zu Lande an 
der Hand zu haben / worauff fein Staat beruhete/ 
finger Yo. 1552clnenKrieg mic den Hölländern 
an, iwelche gegen diefe neue Negierung ſich ver; 
„chtlich fehiemen anzuftellen. Aber das Glück 
‚fügefe Cromtveln in dieſem Kriege dergeſtalt / 
Dap er den Holläudern über 1700 Kaufarthey 
Schiffe wegnahm / und in Fünff Sen Schlach⸗ 
‚ten allezeit die Ober Hand hatte / in dero Letzten 
‚die Holländer Martin Tromp, und 27 Orlog⸗ 
„Schifieverlohren/und muften damahls die Hol⸗ 
‚länder umb [chin Wetter bitten / unddie ihnen 
vorgefchriebene Conditionesannehmen: wor⸗ 
‚annter auch tar / daß die Provintz Holland den 
Prinsen von Uranien von feiner Vordater Char⸗ 
ge. anf Ewlg außfehlieffen folte, ſie durfften guch 


den erulirenden König Carl nicht mehr in ih⸗ 


tem Sande dulden welches einige mehnen die 
Urſach zu ſeyn / daß felbiger getrachtetsfich an den 
Holländern zu raͤchen / ungeachtet diefe Yo.ı560 
daer durch Holland in fein Reich wieder kehre⸗ 
‚de /mit vielen flattiren felbigen Affront aufzu 
oͤſchen gedachten. Kan auch ſeyn / daß einiger 
Argwohn beym König eingewurtzelt / daß die 
Ho lander die Uneinigkeit wiſchen dem König 

and Parlement unterhalten. Es gab aber die 

- „ fer Krieg den Comwel ein ſolch Anfehen , daß 


die vornehmſte Potentaten ihn / alß einen recht | lantere Warheit gehalten worden, 


RELATIONES 





CuRıose, 


N 





— — 
durch Geſandſchaſſten erſuch 
ten + und feine Freundſchafft begehrten. —F 
maſſen er auch ſehr glücklich war, in Entverfung 
derer wieder ihn angejponuenen Confpiratige 
nen, Zudem Ende er biggmd wieder / jaaudg 
in des Königs Suttefeine Spionen hielte anß 
fonfien ſehr liſtiglich der Leuthe Gemüptr 
fich ziehen, die Abgünftigen aber zu druͤtken 
fie. Nachdem ſchickte er eine Flotte nach DE 
Mittellan diſchen Sees fo die Naub Reiter ag 
der Küftvon Barbaricn zu Paarentrieb; um 
eine andere nah Werft: Indien / daraufferume 
fiens diejenige Soldaten ſetzte / deren er ohneden 
gerne waͤre loß geweſen. Und ob wohl 
ſchlag auff St. Domingo auf Hifpani 
lung / nahm er doch Jamalcam demS 
weg / wiewol das meiſte Volck von Krant 
weggerafft war / that auch ſonſten mit Ruinſ 
der Silber Flotte ihnen groſſen Schaden, Mi 
a ſchickte er Huͤlff in Flandern 7 wo 
er zur Belohnung Dünkirchen bekam / und ſta 
entlich Ao. 16587 der zu feiner Zeit ſo formid 
bei war / als jemahls faſt ein Konig in Engelat 
geweſen ‚der ſich abſonderlich der Religion 
ſterlich zu feinem Vortheil zu bedienen wu 
dem er alle Secten frey ließ / und bey jeder 
Gnnſt ſetzte / wodurch er das Volck getheilet 
te / daß ſſe alle zu ammen / ſich wieder ihn ni 
vereinigen kunten. 

Man hat war viel von feinem Tode pam 
ven wollen’ alß wan er / da er nunmehro Le 
fatt / etliche Perſohnen beſtellet / dieihn 
machen / und an einen gewiſſen Orth begrg 
ſolten / noch haͤtte er andere beſtellet / fo die 




























eng 
dem Ruͤckwege den Reit geben / und Ri 
ihrer noch vielmehr / fo deffen legten dag Leb 
nehmen folten 7 damit ja fein Menfch n 
mehr erfahren möchte / wohin fein Leichna 
begraben worden/aber der Erfolg hats a 
daß alle diefe Zeitungen falſch und erdichte 
geweſen / wie dergleichen Sparglmenta aud 
von andern find erdichtet und lange Zeit 
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Her Wiederberuffene König CAROLUS IL, 


TS Grommels Todt Eunte dieſe unrecht⸗ 
masſige und gewaltſahme Negierung 
nicht bejichen, dann ob wohl jein Sohn Richard 
in dem Prorectorat (dandiejen Titul führete 
Erommel ; den Königlichen aber wolte er nie, 
mahls annehmen) fuccedirre, jo war ck doch) 
Gen weiten nicht gefchieht, ein jolch Werck uber 
hauptentoiger den auch bald hernach vom Par— 
fement herunter geworfen ward; welches da es 
unter fich zertheilet war und niemand wulie wer 
Koch) oder Keller wäreybedienfe ſich Monck die⸗ 
fer Gelegenheit und Fam miteiner Armee aus 
Schottland in Engellandt / bemächtigte fich der 
Stadt Londen / diſſolvirte das Militariſche Par⸗ 
lamenkund ufte Konigcarolum I I, wieder in 
fein Reich / Anno 1660. 
EHftder Unterthanen willen geneigt, und bein 
General Mund, der hernach Herzog von Albe⸗ 
marlegenennet worden,eingegeben/biefes hohe 
Merck fort uſe 
dem Sohn die drey Koͤnigreiche / die man dem 
Batter genommen / wieder zu geben ‚haben ib» 
nen allefrommegeute / Da ſich Franckreich [HI 
gehalten / und Spanten fich nicht darein gemi⸗ 
fehet- ihnen ſolches gefallen laſſen / und alſo alle 


une Sag der Abfahrt, melcher war im 
Mayıı660 hat fich der Koͤnig an das Ufer 
au dem Meer begebenjambt feinen weyen Her⸗ 
ren Brüdern’ der Königin von Böhmen, jeines 
Hn.Batters Schweſter und feinem Enckel / dem 
ringenvon Uranien. Gantz 


——— + und ich Fan nicht gnugſahm bes 
eiben / wie ſchoͤn vaßfelbe gemein, Dach 


Dem vir ein wenlg von dem Geſtad entfernet 
waren, (Daun ſch / pricht Chappuzeau in feinem | 


jest lebendenEntopa/habs die Gnade gehabt in 
Tom, IH, 


Danı nadidem | 


End er fich demnach bemuhet | 





ie ee 
enachbahrtekandfchaftten liefen herzu zudie | 
| ‘ Molcke gefehtenen/daf wir die Dinge nicht mehr 
| recht Unnterfcheiden kunten. In Sunma ı ih 


Ständeihren Koͤnig hegehret. MWeilnunCa- 
rolus II, deffen auten und heimlichen Bericht 
hatte ifter mit feinen Brüdern den Hertzogen 
ron Jorck und Gloceſter / ehe dle Spanier Wind 
Davon bekommen / aus Flandern gesögen / unter 
dem Schein / als wolte er die Koͤnigl Printzes⸗ 
ſin / ſeine Frauen Schweſter / des Printzen son U⸗ 
ranlen Frau Mutter welche die Fruͤhlings ⸗Zeit 
auff dem Schloß zu Breda zu brachten beſuchen. 
Etliche Tage hernach iſt er in den Haag kommen / 
und hat man bald geſehen / eine ſchoͤne Flotte in 
dem Meer gehen, beſtehend in 22 groſſen Schif⸗ 
fen / welche der Admiral Montaigu / nachmahls 
Graff von Sandwich) com̃andiret / und mitder: 
ſelben an das Ufer bey Schevelingen kommen 
it, Es war ſehr prächtig an uſehen / da der ber 
Engeliſche Adel / und die Deputirte von Lone 
den amen / und ſich mit groſſer Pracht und zu 
leich unglaͤublicher Demüthigung vor die Shf 
een ihres Koniges niederwarffe/ und Ihn baten / er 
wolle doch die Städte ihrer Bor; Eltern einneh⸗ 
men / und wieder auf den Trohn fleigen/ von wel⸗ 
chem ihn die Auffruͤhrer / deren Anzahl die Frome 
me uͤberwunden / abgetrieben hätten. 


Der abfahrende Koͤnig. 


des Koͤnlges Schiff zu fahren /) und das groſſe 
Schiifmglhesuns führte, mit Krängen gesteret 
ung ein wenig von den andere weggeführt/haben 
fi einer Selts die Dünen’ welche Heine Berge 
lein ſeynd / als ein aroffer Schau-Plag erwieſen / 
auffwelche eine unglaubliche Menge von aller⸗ 
hand Leuten geweſen und nicht anders als eine 


gene nicht / daß jemahls ſo viel Leute an einem 
rth verſamlet geweſen / und diefe groſſe Anzahl 





melche Diefem groffen König die Tränen ausden 
3 ze Augen 
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Augen gezogen / ja Des Terris unsählbahres 
Kriegs. Heer iftdiefem Zulauf kaum zu verglei- 
chen geweſen. Ich / meines Thils / habe nicht 
anders geglaubet / als daß alle benachbahrte 
Städtean Volck leer /und nichts darin geblie: 
benals Lahmeund Krancke. Ander Seits ſa⸗ 
he man die wallende ShlöferSchife von wun⸗ 


derbahrer groͤſſe und hoͤhe / mit faufenderlen Flet- | 
nen Schiſſen / welche mit einem Heinen Oſt Wind 


der ſich des Koͤniges Heimfarth zum beſten er; 
hoben / herumb tantzen. Dieſer Tag war der 
ſchönſte von der Welt und iſt an den gangem Ho⸗ 
rizont nicht das geringſte Woͤlcklein zufehen. N: 
her in dem wir von dem Himmel nichts zu be⸗ 
fürchten hatten / waren wir ſehr beſtuͤrtzt / da wir 
geſehen wie ſich plotzlich ein Ungewitter auff den 
Meer erhoben / mit einem ſolchen Donner /der 
eine virtel Stunde gewehrei ſambt einem Nebel / 
der uns alſobald das Geſicht henommen. Ge 
doch hat dieſes Ungewitter nicht das Waſſer er- 
reget / und dieſer Donner hat ung nicht erſchre⸗ 
cket vielmehr hatte er etwas annäfhiges / und 
gleich wie leichtlich zu erachtẽ daß dieſes alles nur 


von Loßbrennung des Geſchuͤtzes herkommen, 


alſo Fan ich verfichern 7 daß dſeſe Martialiſche 
Mu ſie damahls etwas an muͤthiges in ſich hatte/ 
an ſtatt / da ſie hernach eben an dem Orth lauter 
Schrecken und ie ae a - Nachdem 
diefe Wolfen vorüber / haben wir Die Schiffe 
wieder gefehen, der König wurde da mit unaus 
ſprechlichen Freuden - Bezeugung empfangen / 
unddas Geſchrey der Schiff Leute machte / daß 
alle benachbarte Ufer einen Wiederſchall gaben, 
das Schiff Carle Royal / darein der Kong ges 
gangen iſt dab gröfie von allen Souverain, und 
das prähtigfte in Engelandt welches neungig 
Metalline Stuͤcke führte, und ſchier biß an das 
Waſſer vergůldet war / mit vielen Gemaͤchern 
und Vor⸗Gemaͤchern deren getäffel/ die Wars 

eit zu jagen / den fehönften Pallaften Europa 

ichts nach gegebeny und darin ziTifche geweſen / 


ſo ndemMtittag-Eifen bereit waren An dem er⸗ 


\ 
















ften faffen der König und die Kant ? 
inen zur lincken einer Seits ; der Herkog nom 
Jorck / und die Princesſin Noyaleauffder am 
dern / und gegen über der Hertzog von Glos 
ſter / ſambt dem Bringen yon Uranien/dieoien 
Seite blieb Fer vor die knige / welche Strg 
dienten, Die weite Taffelivar vor die Eng] 
[he Herren, und diejenige, welchedie Geneng 
Staaten geſchickt heiten "den König ine 
Schiff zu begleiten. Die dritte Taffel wu 
vor den Admiral Montaigu / vor der Köuill 
und der Princesiin Royale / und des Prink 
von ranien Bediente gedeckt / an welcher au 
ich in Eyl gegefjen + damit id) Feine Zeitwerfot 
den Königzu ſehen. Nach dem Mitt 
nahmeman Abjcheid mit irauren auff 
Seiten’ dann zwey wiedrige Pasfionen die 
de und das Lied zugleich regierten, Die 
gin bie Princesfin und der Pring / giengen wi 
der in ihr Schiff die Ancker wurden auffgegoge 
die Seegel wurden auffgeſpannet / und der tan 
von dem Geſchuͤtz / welches damahls zum zweit 
. mahlloß gebrennet worden’ bat ung die Kıy 
liche Flotte verdeckt welche auch von dem gu 
Wind noch felbigen Abend dei Gefichtvonde 
höchften Thuͤrnen entnommen worden. 


Alfo nsechfelt das Gluͤck gar tuunderTich/un 
ſpielet auff einer gar felsame Weiſe mit un 
Menſchen. DerjenigePringder oprigen Sa 
ven von feinen Unterthanen verfolgt mordenye 
er flüchtig/und inunficherheitfeinestebe St 
telftgemeiner Kleiünng auff einen Heinen Fig 
Schifflein kaum enkkommen mögen, derfel 
ge ward nunmehro von feinen reuhabenden N 
terthanen / umb jo viel pefftiger geſucht und rg 
Koͤnlgl. empfangen, Man ſandte ihn eineg 
waltige Slotte entgegen,damitdie Betrachtut 
„Diejes prächtigen Einzugs verdunckeln möch 
das Traurige Andencken des jammerlichen Anl 
zug8,  Alfofiehetman / das GOTT in feine 















Nathſchlaͤgen wunderlich iſt. 
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Der Königliche Einzug umd Regierung. 


Er Koͤnig hielt ſeinen Ein zug / den 30 May 


 dandem ſeiner Gebarth/ und im 30 


Sahı feines Mers welches ein Seßeimnußvol | 


er Sand welcher ihnwein glückjecliges Regl⸗ 
ment vorzubeuten fihiene : diefer Einzug war 
prächtig und heerlich/ eines groffen Könige und 
einer mächtigen Stadttwehrt „aber weder Die 
Trlumph Bogen noch bie Bruũen/ ſo mit Wein 
liefjen 7 noch die gäldene und ſeydene geftichte 
Sapegereyen machten den Tag fo ſchoͤn nicht lg 
das Flolocken der Unterthanen. 


Darauff hat dieſer Koͤntg das Reich ſo wohl in 
Sciftals en Sachen twieder auffden al⸗ 
ten Sup gefeget / auch jeine Unterthanen in den 
meilten Dingen willig und gehorfam befunden/ 


alsdie mit ihrem Schaden gelerngt  wagfur | 


Ubel die Veränderung der Negierung mit ſich 


bringet und daß oft die Froſche / ſo einen Klog | 
sum Seönige zu haben verachten  hernach einen 


Storch zum Herrn befommen. Diefer Ro: 


nig nun / welcher vermeinet / dag das Haupt⸗ 


KWefen von Engelland auff der Herrſchafft über 
das Meer und die Commervien beftüinde/ wozu 
ihmaberno& ein und anders im Wege ſtünde/ 
hat zufoderſt den Krieg mit Holland angefan⸗ 
gen / wozu er weiffels frey auch jeine Urſachen 
gehabt/und machte ihm Hoffnung ſeine Waren 
zu Engellands Rutzen zu führen wie man dann 
Anfangs Yo. 1665 5u beyden Seiten ſich keines 
ſonderlichen Kortheilg zu rühmen gehabt 
und bald dieſe bald jene Parthey oben gele⸗ 
gen.” Jedoch als zuletzt die Engliſchen mein⸗ 
ten mit Berzug ind ohne fich in Schlachten ein⸗ 
zulaffendie Holländer müde zu machen / wagten 
diefe ein kuͤhn ſtuck / und lieffe die Themſe hinauf 
und fleckten eglihedero@chifie bey Chattam in 
Brand. Worauff durch Vermittelung der Kron 
Schmedeg nicht lange hernach ein gewuͤnſch⸗ 


tergriede erfolgte, Wiewohl auch des Koͤnigs in 





Franckreich Progrellen in Flandern denſelben 
nicht wenig befoͤrderten. Doch hatte es das 
Auſehen /alß wann dem Koͤnige die Wurtzel der 
Wiederfinnigkeit gegen Holland noch nicht ber 
nommen worden ;_ Wer hieran Urjad + kan 
ich nicht wiſſen. Dannnenhero er As. 1672 


| Holland zu Waſſer wie Sranckreich zu Lande 


angeiff, Aber es wolte dem König in dieſem 
Krieg nicht nach ſeinem Wunſch ergehen, Dann 
es thaten nicht allein die Holländer den Engelts 


| ihen Rauffardey: Schiffen groffen Schaden 


fondern es Funten auch die Engelifchehden Hol⸗ 
Ländern im See: Treffennichtsangeroinnen 7 
theils,weil die Srangöfifche Schiffeim Fechten 
nichtrechtanbeiffenmwolten / theils auch weil 
die Holländer gar behutfahm und fürfichtig giens 
gen und ſich memahls wolten bloß geben / daß die 
Engeliichenivgendswo auff Seeland oder Hol⸗ 
fand Fimfenzu Lande fteigen. Es Fan auch wohl 
auffeingandereBeife/die uns / alß des damahli⸗ 
gen Eſtats unkuͤndigen np: bewuſt / viel vers 
hindert worden ſeyn. Und weil das Bold 

in Engelland auff der Srangofen Fortgang , 
fehrjaloux war / reſolvirte ſich der König Anno 
1674 einen. abfonderlichen Frieden mit Holland 
zu mache,und nach der Zeit unternahm er ſich der 
Medien ztoifchen den Friegenden Partheyen - 
bey 1 flcher er biß an fein Ende die größe Repu- 
tation von der Welt gehabt. 

Er iſt in feinem £eben vermaͤhlt geweſen / mit 
der Pringesiin von Portugal, fo nunmehro eine 
Koͤnigl. Wittibe / und hat unterandern mit ihr 
zur Außſteur bekommen die Veſtungen und Ha⸗ 
venTanger in Africa, und Bombajain Oſt⸗Ju⸗ 
dienyderen ex fich aber wenig zu erfreuen gehabt / 


\ weil.er.bey ihrer boſtbahren Unterhaltung nim⸗ 


mer Seiden gefponzen/ fo gar dag man entlich 
‚die Stadt Tanger raliren und verlafen 
muüuſſen 7. wie.es ‚aber mit Bombaja fiehe + 
fan ich nicht jagen, Sehr viel Confpira- 
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EN RE Een es yeerır r I 
siones wieder ihn find entdecket  unddeswegen wie dam gar vielfaͤltig nach feinem Eebenift RE 
mancher wackerer Herr hingerichtet worden / flelleemworden, 
Des Königs toͤdtlicher Hintrit. 
F Februarti desjüngfi: abgelegten 18353u jedermans groſfen Vergnug / und Verwwunde 
Hin Elagte ſich Se, M.umdob fie zwar | rungabgejtarter pas: Die Schwachheit nam ug 
auff und / und inderoCabinet den Affaires abzu- ‚ ferdeffen allmählig ardagfieans dito ihre of 
warten beniühet war / fo ward fie dannoch plotz | Mank erreiche, tsdaynd De Mittagsſtun 
lich drauff und war 3 mal kurtz nacheinander | derKönig aupdem seitlichen Engelland in dasE 
mit einem Schlagfluß ab erfallenderAnftopmwar | tige hingerafft ward. Die Rönigin-Eumpte vi 
hefftig / und ſchlug endlich auffeingicher aupamd | groflem Hertzenlend feinen Tode Acht anfecn 
sb gleich die Medichihre bejie Kunftanigo fehen | adg fein Ot Bruder und wůrdigſter Nachfolge 
lieſen / haften fie Dannoch damit gar mwenigyjons | der Hergog von Jorsfredetemit ihm biß.an fe 
dern der Konig fand rahtfamer fich zudem Argte | Ende, Dean hat ſeinenkeib balfamiret ; umdpe 
feiner Seelen zu fehren/umb von demfelben curis | fanden daß die Lunge anbrühig worden gg; 
rei zu werden’ welches er auch miteinerihnerts | eine grofeMengeHluts imfeibedasH 
ben Buſſe und wahrer BerenungfeinerSänden | mit vlel Waſſerhaften Deaterien fich befi 


Die jüngfte Britannifihe Revolte, 


ı Rärdeften getrichen 
König Carolus II 


& I 
kn 
P 
















Thron feiner Wätter kanm betretten, ala der ein⸗ 
ige und rechtmägfige Rachfolger feinewucchl, | 
and großmaͤchtichſten Borfahren/da empfander | 
ſchon die Ungeleheit einer Verwirrung unter 
etlichen uneuhigen Köpffen, Ich muß aber ein 


sugeivinnen / toben er aber nicht e ngeln 
— Competitorem ber Krone beſtmog 
wicht allein ein natuͤrlicher / ſondern ein ehelicher 
Königs Carol II, alg welcher Zeit 
feines Exil feine Mutter geheurghtet habe, | im Londen be 
Weiler nun ein ſehr freundlicher Hert/ wat ihnun | Königineigen 
der gemeine Mann fehr günftig / umd die Nefts fich verfügete 
glon machte ihn noch iveit beliebter, Dannenherg- Worten anredete ; 
Iagte — — Die Adteder Exclufion MYLORDS ; 
over Aupfchlicfung des damaligen Hertzogen Ich mag euch erſehlen/ daß ich dieſen 
von Jordan Zeiten.drg vorigen Hoͤnigsß am | gen gus Sa eine Zeitung erhaf 
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in den Waffen find, und Die anderein jeinemei- | Aion und Rebellion nach ihrem Verdieuſt ihren 
genen Nahmen publicivet habe, Es wird mir Lohn befonmmen / und will nicht zweifeln es 
Alange fallen, deren Einhalt euch fur zutragen | werden E.L. deſto eyfriger werden / die Regie⸗ 
und ſoll gnug ſeyn + zu gizehlen , daß ich darin rungzu unterſtuͤtzen and meine Repenuͤen mir 
grofer Gemaltthätigkeiten und Tyranney be⸗ſonder Verzug u geben. 

fchüldiget werde, Sch habe aber die Anſtalt 


Die Antwort und Reſolution des Parlaments / und 
| Gegen » Antwort des Könige, 

SfwiBIeEZSitun wegen deg Graffen und; | mahfwan, Darauff der König auff dieſes 
gileyprafentirte pae Ober Haug des Par | DVerfprechen folgendermaffen geantwortet: 
Vementsvon Engeland dem Konlge nachfolgen | „ZU ante von einem fothanen Unter- Daufez 
deäddrefie : : als ihr ſeyd/ nicht weniger erwarten : und erklas 
Demnach der König die Sütigkett gehabt / | re mich auff die Berheifungen,fü Euer Liebden 
Diefem Ober Haufe fund zu thun / wie er eineges | mir gethan / welche die Natürliche Würchmgen 
wiſſe Zeitung erhalten / dag Archibald , vor: | find’ daß En. Eichdender Monarchie und Kir 
mabls Graffen von Argyfe 7 und der Berräther | chen in Engelland zugethan feyd ; Ich werde ak 
ver Khüldig erflärter, in Schotfland mit vielen | Ten jolhen bey Tchen/ und wen mir dergeſtalt ger 
felgen Gomplicen , weldhes thatliche Nebelen | halfen wird,habe ich Feinellefache,cinige Nebel: 
fin an das Land getretten / fohaben dir Lords, | Ten oder Feinde die ich haben möchte / von was 
iche und Weltliche ; foin diefem Parla: | Naturund Beichafenheit Diefelbigen auch fein, 

ment ind / reſolviret / daß diefes Hauzhentumb | mochten / zu frchten. 
sühr Nachmittage dem König im Quetin | Hirerauff iſt das Parlament uſammen gefres 
Han cu Withal auffwarte , umb Se. Mayſt. | ten, und hat den Konig uͤber Die andern Imra— 
IE Da Den ER Dan daß es demjel: | Dem eineSumma von 340000 Pfung&terlings 
cu beliebet / dieſe Sache dent Haufe kund zu zu geben reſolvirt mit beyfügen men ein mehreg 
sun; emd ih ihr Eeben und Öhtergegen ges || nothig jolhe Summa zu verboppefen 2. Ebe ⸗ 
Dachte Rebellen undanderc Seinde anzubieten, | nermaffen das Parlament in Schotifaud /. Dies 
Das Unter: Hang rejolvirte imgleishenobne | weil e8 coniderivt / das die. Wilige 7 [0 anjego 
jemand wiederfprechenzmachdem He dieDerla | auff ben Beinen + zu Deichiemung des Landes 
vation des Ar gile geleſen / daß das Hauß in ihren | nichtguug / hat es 260000 Pfund Sterlinge, 
Lehenund Gütern wieder Archtbald. Amber | Zahrlid dem Könige verwilliget alle Pfugjten, 
angeinaften Grafen von Argileyumd jeine Adhe⸗ nd Martini zu bezahlen / und damii dieſ Pang⸗ 
renten und allen Rebellen und Verraͤthern / wie den Anfang zu machen / und daß über den 
auch allen andern die dem Argile und deſſen Ad⸗Tart / von Meonathen im Jahr 168: eingewillie 
herenten bepftehenagiren wolte und das Hauß get worden / von denen alle Terminen Monath 
dieſe Rejolutiondem Koͤnige hinterbringen laß |. besahlet werdengolten, womit aan dieje Nfiig- 
fenjolte/twelches auch dieſen Tag alsden Sun, ſten den Anfang hät machen / und die Leb-Zeirdes 
abend Vachmittag umb 4 Uhr werckſtelig ge | Königs soncmnieen wollen, Auff dieſe Reſolu⸗ 
Tt3 tion 
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—————— — 
tlon des Parlaments in Engelland haben Sel⸗ 
ner Mayft. in folgender Form wiederumb ges 
antwortet: 

Ich dancke En, Lieben hertzlich vor dasiani: 
ge, was En, Liebden anhero gebrachez die elbe 





R fig Machung dieſer Bill mir eben fo 
wol gefaͤlt / als die Bill ſelber. Ich Habe nicht 
vermeinet / bey dem Anfang dieferSigung/ euch 
mit etwas ungetwohnliches zu begegnen gleich: 
wohlmußich Euer Liebden / nunmehro wegen 
der SHE Macht erinnern / welches die Saͤr 
cke dieſes Koͤnigreichs iſt / daß die elbe ſehr ver; 


mindert / daß die vorher fehon eingezogene Neve; | 


uuen ſehr groß / und meines Bruders Schulden 
billig zu bdencken. Die Rebellion in Schott: 
land erfordert gleicher Geſtalt einel Conſidera⸗ 
hle Summa / und darum recommandire ich Eu. 


Des Argile Macht und Verrichtuug. 


En Landung des Graffen von Argile / war 
er nicht über zoo Mann tarck / er hat aber 
diefe Manſchafft hernach auch umb ein merckli⸗ 
ches verſtaͤrcket. Unterdeſſen ließ er eine ſehr 
ſcharffe Proclamation wieder den König dr: 


GE, Von der Inſul Ya wendere er fich bald nach | 


Kinlyrd,nmb vafelbftdas Volck zu Ergreifiung 
der Waffen zu bringen / daben den aud) fein 
Sohn Earleingleihes zu Argyl Shire und an: 
dern Orthen zu wege zu bringen  bemühetmwar / 
von Koͤnigl. = en aber, hat man das Bold, 
da: auff der Seithen Engelland lieget / aufige: 
bracht / umb den Grafen Arghle allen Succurs 
abzuſchnelden / und zu denen Trouppen bey Glaſ⸗ 


cow noch mehrere zuſammen berufſfen als nehm⸗ 
lich alle Erbgeſeſſene / von Oſt⸗ Lothlen bey Brunt 


feld / und dieweil man auch beſorget / daß das Volf 
indem Sommerſehts /Dorſets und Devonſchi⸗ 
re zum Auffruhr geneiget / hat der Koͤntg nach 
denen beyden Provinten die Herren Obriften 
Mattrel und Philips,den Grafen Albemarle a⸗ 
ber nach der andern Selten von Devon abge⸗ 
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bernd / daß die eilige und bereitwillige | 


Eiebden einen notablen Zufhluß su recommanz 
diven, Euer iebden verfprechend,dapdie G 
der gaͤnzuich dem E ein fie deſtinirt n 
deſtribuiret 7 und ich damit fo genau alsimmnegg 
moglich menagiren and ſelber acht daraufhe 
ben werde Euer Pirpoen berſichernd / daß ich Wi 
deroſelben nichtebegehre werde/als was iniog 
heit erfordert wird / den ich werde mich Derimaffe 
aller Drehen Sormidabel zumachen trachten 
als jemahls von einem meinerBorfahren bei 
hen / gejtalt ich den ein ſo guth Engliſch Hers A 
' jemand habe + und dafjelbe, auch mehrals ji 
mand zu defendiren gedencke. —3 

Dar auff den das Unter⸗ Hauß ein Sup⸗ 
208 400000 Pfund Sterlings einzuw 
ſchloſſen. Worauff das Parlament 
worden biß u den ꝛy October. 
















ſchicket umb alle ante Verſehung su thun / daß 
ſo viel Soldaten alsiimer möglich fein Fönteya 
brächtg/der Graf Aranle aber hat nebft deng 
ſich habenden wweyen Kompagnien Neuter/ ii 
760 Mai zu Fuß zu welchen ſich noch 300 M 
vonder In ul Na gefunden und 200 Ma 
von andern ee Ba ſtoſſen folenma 
Zarbert ſich verfüget v mwolelbft hin aud fe 
Schifſfe von Campletown nbgefeegelt. Mi 
dafelbit den 8 Diefes gefchehener Munſtern 
hat fich vfftbemelter Graf de Argilenach der‘ 
ſul Booth oerfüget/einiges Proviant daielbfk 
suholen, Den gdarauff fegelteer mit feine 
Schiffen und 20 Stinfen leichtem Fahr 2 
rund umb oie Inful Fam wiederumb gen Ny 
und that einige Canonen Schäffer und führen 
reitsbey ſich drittehalb faufend Mann, % 
feiner Abreife von Campleton / ſchrieb dert 
de Arghl folgenden Brieff an den Gener 
pe: 


Werther Freund / es hat GOTT beliche 
daB ich gluͤcklich alter arriviet/ wo fich 
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— — 
ohne 7 von ein und anderer Nation zu mir ge; 
ſchlagen / zu Beſchirmung der proteſtantiſchen 
Meligion unſers Lebens und unſerer Srenheiten 
wieder des Pabſtthumbs arbitraie und abjolute 
Regierung / wovon man die Particularia in⸗ 
Declarattonen/ davon die eine die Sperren & 
delleuthe und dergleiche’dieandre aber Ich für 
mich felbiten publicirenlaffen/jehen kan : Euer 
Dater und ich haben in gro ſer Freundſchaft ge 
ſebet / und ich Din geneigt euch zu dienen‘ Euch / 
der ihr fein Sohn fend 7 zu Beſchirmung ber 
Proteftantiicheneligion / wozu ich allezeit pa⸗ 
var jein wilofofich nur Gelegenheit Dazu prajens 
tiret, Ichbitt, das Eu Edlen ſich durch nie⸗ 


oder an 

Pflicht gegen GOTT und Eu, Vaterland zu 
diefer Zeit zu verwahrloſen / oder eich einbilden 
zulaffen/ daß der Hertzog von Jorch kein Papift 
jey und daß er deswegen fein rechtfertiger König 
jein kan. Wiſſet / das Engelland an dreyen un⸗ 
terſchiedlichen Orthen In Waffen iſt 7 daß der 
Heriog non Moumouth zu ſelbiger Zeit als wir 
amd auffgleiches Fundament erjcheinst ; Daß 
in Schottland wenig Derther find / ſo ſich nicht 
in kurgen an ins ergeben werden 7 und daß die 


Weſt ind SiverPrvoingen nach nichts an | 9 


ders / umb ſolches zuthun / warten / als nur nach 
denen Zeitungen von meiner Landung ben dieſes 
iftes / wag woir vor meiner Abreiſe aus Holland 
befchloffen. Ic) bitte euch derohalben. nicht. 
zutwarten / umb euch von ben jenigewabzufon: 


beitendas Pabſtthum fort;zufegt,fondern mibals 
len denen jentgenyjo euch zu gehören zukommen 
umb die Sache von der Neligion befihirmen zu 
helffen. Seid verſichert daß Eu, Edlen wohl 


empfangen werden ſollen durch euren Freund / 
welcher geneigt iſt euch zu dienen. 


Argyie, P, S, laſſet dieſen Brieffauch den jun⸗ 


> Legie ,Skipnage, und Charles Macechan 
ſehen. 


Dieſem nach hat man vernommen / daß ange⸗ 


regter Graff de Argile mit feinem Volck in das 


Velen einen Streiffgethan / und ztoe) Heine 
Plaͤtze fortifieiven liefen. Denız Junh hat sr 


| unterm Commando des Mitters Cochram und 


mand/ vfolches auch fey / weder Durch Surcht | Herren Polward zoo Mann nad) Greedock ge: 
id böje Mrietei bewegen laſſe, umb Ei. | 


ſchicket / umb dafelbften zu. ganden, Ob nun 
woll eine Rönigl. Compagnie daſelbſt gegenwer⸗ 
tigrumb ihr Deſſein abzuwenden, fo find fie den⸗ 


\ noch nicht allein. an Land, fondern auch in Gree ⸗· 





dern welche ſuchen euch zu betriegen/die da ar⸗ | 


doch welcher Orth weder Wall noch Mauren 
hat gekommen / haben von dannen etwas Mehl 
und Ldens Mitteln mit ſich genommen / und ſich 
wieder nach der Inſul Booth begeben, Nach⸗ 
dem eraber Nachricht bekommen / daß des Ko: 
nigs Schiffe vor der Inſul Booth arriviret / hat 
er ſolchen Orth verlaſſen / und iſt nach Cowal 
angen / zuvör aber des Sheriffs von Booth 
Güter ruiniret / auch deſſen Hauß abgebrandt 7 
und was er mitnehmen koͤnnen / hinweggenom⸗ 
men; fo dann ſeine Schiffe und Chalouppen 
zu Lockſhne nach der Seite von Inferarly gen, 
bracht. 


Des Due de Monmouth Landung 


Nʒwiſchen da dicies in Schottland pap 
Härteyerjahe Dar de Monmouth jeine Gele⸗ 
gendeit/ Imd gieng gerade nach Engelland zu 
table er nirgents mehr weder in Holland noch 
inden Spantjchen Niederlanden wolte gedul⸗ 
det werden / aͤlermaſſen dann am zz Junii des 


jüngftabgelebten 1685 Jahrs der Koͤnig durch 
einen Erprejfen. / der ihm vom Major zu Lime, 
war zu geſchickt worden / Zeitung erhalten / daß 
sorwenig Tagen auf der Hoͤhe ſelbiger Orthen 
Schie angelanget / und Abends umb 7 Uhr, 


der Hertzog von Monmuth mit sing ızo Mann 
ZU 


a 
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an das Land kommen / und ſich derſelben Stadt 
verſichert / auch etliche von feiner Freunden an 
die umbllegende Oerther abgeſchickt das Volck 
zum Auffſtand zu bewegen / geſtalt er dann auch 
zudem Ende / gleich dem Graffen di Argile durch 
ein Declaration Die Urſachen warumb er fol: 
ches firgenemmen/ im Druck publiciren laſſen / 
darinn er furnemblich über Die Unterdruͤckung 
der Religion’ / Landes Freyheit / und Groß wer; 
den der Papiſten Haget / und ſolches alles in 
einen andern Stand u bringen promittiret, 
Hierauff hat S. Mayſt. Ordre ergehen laffen, 


alle Compagnen zu Fuß von so biß o Mañ | 


und die zu Perde von go hiß so Mann zu ver⸗ 
Rarden, Es find auch alfobald 600 Mann zu 
&uß/4o zu Pferde und 200 Dragener nad) der 


» Gegend Lime machiret / fich mit dem Herkog 


von Albemarle zu conjungiren. Im Parlament 
it auch beſchloſſfen worden / Daß kein Land⸗Herr 
einige Haͤufer an jemand / der in der Rebeilivn 
begriſſen geweſen / vermiethen ſolle / daß alle Ber: 
ſonen / die letztens publicirte Declaration / derer 
in den Waſſen befindlichen Schotten abſchwerẽ / 
alle Straffen / fo von dem Naht wieder die De⸗ 
Erteurs geſtellet/ in Jahr und Tag expiriren 5 


„Das Gemeine alfemprivar Inteteſſe vorgezo⸗ 


gen: Daeiniger Biſchoff oder Minifier ermors 
Bet würde / das Land die Mörder su entdecken 


und anzuhalten / bey Straff sooo Pfund durch 


die Erbgeſeſſenen der Parochie / darinnen der 

Mord geſchehen/ uu bezahlen verpflichtet’ und 

Fein Schiffer ohne Paß / einigen Rey ſeuden tran⸗ 

ſportiren / noch niemand / den er herein gebracht, 

—* Examine / wohin er verlangte gehen laſſen 
volle. 


VUber das iſt Ber en von Monmouth durch 
offentlichen Anſchlag binnen 60 Tagen vor dem 
Parlament ⸗ Hanſe gů er ſcheinen / ud auffdieBes 
fhuldigung 7 da er dem Grafen Argile mit 
Volek / Geld und Gewehr / das Konigreich Feind 
Uch antugehen / geholfſen zu antworten citirefz 





Hertzogen von Monmouth gleichergeſtalt di 


fein Ritter Orden und Dignität dem Grafen 
Peterborong conferiret/und die fo in Far dep 
jelben veden 7 als Criminis Jefe Majefkanie 
ſchuldig durch eine Bill declaririrt worden Dag 
23 Mayſt. iſt die Graͤfin von Argyle nebſt 

Tochter der Lady Sophia Linofey,auch ynt 
ſchiedlichen Edelleuthen auff vorgebracht 
ſchuldigung / daß fie mit den Rebellen correfpg 
diret / auff den Schloß zu Edenburg feitgejegeg 
auch bey der Hertzogin von Monmmpurh und X 
jelben Kindern sine Wacht geordnet worden, 














Alſo můſſen Die unſchuldigen Angehörigen da 
jenlge gemeiniglich mit büffen was igre Wäre 
oder Männer verbrochen haben, © fi 
ges Erempel hat man infonderheit des 
des Dänischen Königs Chriſtiani I. G 
in / der Königin Iſabella / dieſe muſte nebft 
Gemahl wegen deſſen unleidlicher Th 
das Reich verlaſſen / und ihr Leben im Elem 
an den Graͤntzen Niederlands in groſſer Bekun 
wergüßbefchlieffen. Sie hatte war den Gro⸗ 
maͤchtigſten Kayfer Carolum V. zum 
die heyde Chur Fuͤrſten von Sachen und 
denburg zu Schwagern / aber alle ihre 
Raht and Anſchlaͤge fuͤrchteten nichts 
den Koͤnig Fridericum, gewefenen 
von Holitein / devielbe ward König in Dum 
marck an ſeine Stelle / bekam ihn in ſeige Gewal 
und hielt ihn biß au fein Endeauffzg Jahrg 
fangen. a 

olcherGeſtalt wird offt das Lafter des 
zur Buſſe aufferleget einem andern, der nicht 
allergeringſte Schuld daran hat, Müffendg 
die Gemahlin und Kinder Des hingerichte 


























jenige mit buͤſſen / wasiherefpetive Gem 
und Bater ge uͤndiget oder verbrochen ha 
ches aber ſolte ein Auffrührer billich be 
daß die Straffe feiner Miſſethat allemat 
ſchreite jeine eigene Perfohn / und ſich 
viele andere verbreite. hai! 
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RELATIONES " 


Qukios æ. 24 


Der ſchlechte Außgang des Argile. 


uffruͤhrer nehmen gar ſelten ein gutes En | 


FB de, darum fol ein jeder fi dafur hüten 
ber wer achtets? Seit dem daß in dem Gehirn 
ewiſſer aber ſehr ruchloſen Weltleute dasThe- 


na geſchmiedet worden daß denen Unterthanen | 


rey ſtehe gewaltfahmen Negenten ſich zu wie⸗ 
erſetzen / (wie ſolches in einem ab ſonber lichen 
Buch welches Ao. 1625 ju Rom gedruckt / im 
olgenden Jahr aber zu Paris offentlich durch 
yen Hencker verbrandt worden / außgeführet 
vird,) haben fich ſehr viel unruhige Köpfie zu al⸗ 
erhand Neuerung verleiten laffen, Sie wiſſen 
pre Hänpter mit fonderbahren Farben / alß 
Thranmen und Gewaltthaͤter anguſchwaͤrtzen / 
und bekommen von allerhand Geſindlein / die in 


groſſen Schulden ſtecken / Die Neuerung lieben | 


fehr geitzig find / oder gar einen Haß auff ihren 
rechtmaͤsſigen Herrn geworffen / gar leicht einen 
ſchleunigen rs 
Esiftaber ein aͤmmerlich / ja ein blindes 
Wed umb eine Auffruhr / wann wir betra hten / 
dapfich deute dazu verleiten laſſen / ohnerachtet 
ſie ich in HI. Schrifft verboten’ auch 
Zenen die darinn verwichelt/grofe Gefahr über 
dem Kopfiimmerdar ſchwebet. Anlangend das 
Berboth / ſo leſen mir, Proverb, 24. 
den Königzund menge Dich nicht unter die Auff; 
rer, Syrach ſpricht am7 verſ. 7. Nichte 
‚nicht Aufruhr an inder Stadt/ und hänge dich 
nicht an den Pobel/ auff daß du nicht tragen 
muſſeſt eSchuld / dann es wird keiner 
ungeſtrafft n. Und cap. 26 verf. 5; ſagt er: 
Drey Dinge find erſchroclich Verraͤhterey / 
Aufruhr und unſchuldig Blutvergleſſen / welche 
alle ärger find / alß der Todt. Die: echte ver⸗ 
„biethen diejeg Laſter gleichergeſtalt gar hoc 
“Fit. de erim, 1xf, Mayft,& (de Seditiof. & 
de pac, ten. in Confyetur) Feud. item Qui 
fintrebelles inExtravag, So findet man über 
dehm auch noch Heut dergleichen Verbott im 
Tom, Ill, [t] 





Fuͤrchte 


Sand", und Neligiong , Frieden Caroli V. wie 
au in denen Reichs» Abichieden. Daß gher 
denen Auffruͤhrern alfemahlqroffe Gefahr über 
dem Kopf ſchwebe / gibt die Erfahrung / dann 
chols werden über ihrer Aufruhr fichlig/ und 
müfenim Elendeumdherziehen 7 wie gelejen 
wird von Baal dem Aufehhrer Judicg. Und 
vor nicht gar vielen Zahrenhat uns Deune— 


marck defalsein merdlich Crempelfür Augen 
| geftellet. Jaob fie gleich gerne woͤllen / können 


fie offt nicht entfliehen, wwie dem Abfolon wieders 
fahren / und offtmal / damit fie nicht in ihrer Sein 
de Haͤnde kommen ermorden fie jich ſelber / mie 
Achitophel und Simri⸗ Reg. ı7.und z Keg 
6. wofern ſie aber in der Flucht lebendig ergrif⸗ 
fen werden / ſtellet man fie die Dbrigfeit vor/ wies 
der welchefie fich empoͤret / zu ihrer gebührlichen 
Siraffe / wie Jajakim und Zedekia begegnet. 4 
Ren 24.c. 25. und andenjüngfien Britanifchen 
Rebellen erſcheinet. 

Zu Sparta jente man ſolche Leuthe weiland 
vod hren Aemblern ab und beraubte ſie des 
Bürger + Nechts ; zu Thebe wurden fie ind E⸗ 
ſend gefchisftwder zu den Berg⸗Wercken verwie 
fen. Die Athenienjer aber ſetzten fiennter die 
Meineidigen, Die Römer verroiefen fie aus ih⸗ 
rem Vater:Land / als die nicht wuͤrdig die Lufft 
des Landes / welches fiewerachten und verwüften 
wollen / ein unehinen. Die Parlamenten und 
FJuſts⸗Kammern der heutigen Printzen in Eus 


ropa dietiren ſothanen Verbrechern gleicher Ge⸗ 


ſtalt die Straffe des Todes / wie an denen zu ſe⸗ 
hen / davon wir alhier Handeln, 

Sobald der GraffvonArgyle verſtanden / daß 
etliche Koͤnigl Krlegs⸗Schiffe auff die Seinigen 
avancirten/hater dieſe nach Kockfine ſehicken wol: 
Ienwelchesaber der contraire Wind verhindert 
find aljo die Königl. Schiffe Inden Mund des 
Fri anfommens alwo die Araplifche vor Ans 
eher lagen, wofelbit den auch Argyle die Citadell 

. Yu Ellen⸗ 


’ 
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Ellengrey fortificiren laſſen / umb ſeine Schiffe 
zu defendiren / hinterlaſſende sro Mann die 
Schiffe damit zu befegen, brachte daherd feine 
Canonen mit der Amunttion auff befagteg Ca; 
ftell » worauf er nach der Seithen Lockfine ad: 
marchirte. Den July fehlug der Marquis 
de Achol eine Parthey von 4oo Mann zu Fuß / 


und So zu Pferde / welche akeihre Amunitionund | 


Zodten hinterlieffenund wieder nach Ellengrey 
kehrten ’ wojelbft ſie auch verblieben, , Den 15 
kamen Die Königl, Schiffe fuͤr daſſelbe Caſtel/ 
worguff des Grafen de Argile Amunition und 
Waffen zu befinden waren. Sobald abernur 
der erſte Kanonen: Schuß gefehehen/Famen alſo ⸗ 
baldz Männer mit einer; weiten Eirandarte 
heraus und berichteten. dag die Kebcllen abge: 
wichen worauffman aljobalddas Caftel mit ak 
ber Amunition / Schiffer und andern 7 ſonder ei⸗ 
niger Reſiſtence / einportirt. Es hatten war 
bie Rebellen das Pulver ſprengen wollen / doch 
war es verwerth worden. Denis pasſirten fie 
Die Ecke von Gottlochum / eine trockene Pajfage 
auff uſuchen / in die Leoinizroifchen Lochlomund 
und der Stadt Dumbarton, 

Den i7 ſante der Graff von Dumbarton; 
Compagnien Dragoner unter dem Commando 
feines Obriſten Mylord Charles Murray denen 
Rebellen die paſſageder Revier Clyde zu verweh⸗ 

en: Immittelſt war der Graff mit feinen 
Trouppen denen Nebellen von Ölafcon entge; 
gen warchirt / behielten anihrer rechten Seiten 
Die Revier Clyde welche die Dragoner beſehet; 
Un der lincken Seiten ſtunde der Hertzog von 
Gordoun / und hinter ihm befand fich der Mars 
quis de Alhol. Wie nun der Graffde Argile 
uͤberhalb Dumbarton die Revier Lenin pas irt 
war / wurde ihm durch die Dragoner der Paß 
ſo lange diſputirt / biß die Koͤnigl. Trouppenzu 
Fuß angelanget waren / weil aber Argile ſieh ſo 
wohl poſtirt hatte, befand man nicht rathſam su 
ſeyn / ihn zu altaquiren; ſtunden alſo die Ko— 
nigl Trouppen die gantze Nacht in Waffen / umb 
den Feind in der Morgenſtunde an ufallen / Atgh⸗ 
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| wollen ; nachdem fie ihm aber näher auf 
Haut kommen / und er gefehen daß es fein ke 
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le dagegen war bey finfterer Nach tdure 

die Revler Clyde pasfiret/dag —— 
hatte er ohne Anfechtung erlanget; und war a 
jo nacher Renfreu kommen. Als die Koͤnlol 
unn vernommen / daß die Rebellen durchgang a 
und die Revler Clyde pasfiret; marchirten fig 
nacherÖlafcowwofelbften man auch befundeng 
daß fiefich in groffer Confufion von dannen 0% 
macht. Den 18 aber gege Uhr Abends find Dies 
ner eines Edelmanns von Neufrenden flüichkf 
gen Argyle / fo eine Muͤtze auff dem Kopf gchabtr 
begegnet/in Meinung Durch dieRevier Elyde ie 
gehen / nachgeſetzt habẽ / denſelben blesfirt/teiken 
nicht ſagen wollen wer ev waͤre umd fich je 
ger jemehr ihnen aus dem Geficht wutzig 

















s 


ben koſten würde,hat er entlich eroͤffnet/ wer er 
waͤre / worauff ſie hu zu ihrem Commendante 
dem Herren Cochr am gebracht / weicher dene 
ben weiters dem Herren Eoimmendanteng 






| Glaſcow dem HerrenGrafen von Winton übern 


lieffert / welcher folches alfobald dem gehei 
Rath Schaffsburyzugefchrieben, 

Wie run der Graff de Arglle durch die Wi 
fer » Pforte nach Edenburg gebracht worden 
waren alle Strafen durch die in felbige 
Stadebelsgene Eompagnien des Koniges be 

etzt ſeine Hände waren ihm auffden Rüd 
unden / und glenger mit entbloͤſſetem 
hinter dem Scharffrichter her +. Big 
Schloß gefangen gebracht tarden,der: 








Ayloff wäre zugleich auch miteingebra 
‚denveshat aber derfelbe des Nachts u 


Abführung ihm mir einem Feder DReff 


. den Bauch auffgeſchnitten / daß man allı 


nem Leben und aufffommen gezweiffelt. 
Standarte des Grafen de Arge it n 
James gebracht worauff Diefe Uberſch 


| Andlich ; Wieder die Papiſterey / Präharerg 


and Gratianismum. Die Sentenal 


von Königliche Mayſt. teieder ihn-alioan 


zeichnet / daß er den 30 juftificizer alanehmlich 
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eritentgäuptetumd hernach gevirtheilet werden 
folte, Esiftaber' die Execution erſt den Ju⸗ 
Ip vollſtrecket worden / ſindem er gebeten / Daß 


man ihm Zeit gönnen wolte / ſich um Tode zu be⸗ 


reiten / und einen ſchwartzen Sterbe Kittel / dar 
in er zur Exccution gienge 7 ihm verfertigen zu 
laffen / welches ihm den auch vergüunttget wor⸗ 
den» Als ihm nun der Kopff abgeſchlagen⸗ ward 
ſolchen auff der Gefängnäß — genant) 
an eſtedt deſſen Leib aber it in der Capell St. 
Marien Magdalenen beerdtget worden. II 
ihm alſo kein neuer Proceß formirch/ 


Ir wollen nun auch * wie es mit den 
E)Ducde Monmuth abgelauffen / dieſer 
nachdem er fich vorgedachter maſſen der Stadt 
Limeverfichert ; marchirte mit feinem Anhang 
langſahm fort / und fund nicht weit mehr von 
Bridgewater / ließ vor angehenderAction indem 
Lager eine Faſten halten, und eine Predigt aus 
dem 5. Buch Mofis Cap. ao v,172/3 Kathi. 
Der Graff von Pembrocd , Gunverneur von 
MWiltshire + notifichte inzwiſchen dem Koͤnige / 
‚baby als er vernommen, daß einiges Volck nach 
— ſo durch den Conſtabel commandiret/ 
de 
auff den Marckte afügirer hätte / er mit 160 


Keutern /hinter welche ev so Muſquetirer auf | 


da lajjen , dahin gangen / und als er alda am 
ommen verſtanden / daß fich dieſes Volck durch 
einige von Weſtmuͤnſter und Weſthuri biß auff 
oco Mann verſtaͤrcket / demnach mit einer 
inen Anzahl die Burg erſtiegen habe; Die 
Beſatzung habe zwar anfangs guten Muth bes 
zeuget / ſo Daßeinervon ihnen auffden Graffen 
von Pembrock geur gegeben: Aber kurtz hernach 
haͤtten ſie das Gewehr niedergewor fſen / und ſich 
on der andern Seiten der Brücken mit der 
Slucht fahviretidarauff habe der Graff des Mon⸗ 
mouchs Declaration wieder abreiſſen laſſen 7 
amd den Conſtabel ge wungen / mit eigener Hand 


ertzogn von Monmuths Declaration | 


! 
| 
| 


Des Duc ve Monmonths Unteruehmung. 





— — — — — 





er in Krafft der vorm Jahr ſchon wieder ihm ger 
fallenen Sentence erecutivet worden / worbey 
auch dieſes merckwuͤrdig / daß fein Vater vor 27 
Sahren auff ebenden Monaths: Tag gefangen 
und aneben demfelben Tag hingerichtet worden. 
Der. befandte Kumbold jo mit dem Grafen de 
Argyle gefangen worden / iſt auch den 26 July 
zu Nachmittag auff dem groſſen Platz grrichtet / 
und erſt gehencket / und hernach gevirtheilet wor⸗ 
den / und hiemit hat dieſe Rebellion ihre End⸗ 
ſchafft erreichet / zu groſſen Schrecken aller deren / 


fondern | Die Dazu gencigt fein mögten, 


zu ſchreiben ng er den Hergug von Monmouth 
für einen Verraͤther erklärete, 

Welche Declaration denn der. Conſtabel 
ſelbſt anſchlagen , und fich hiernechft gefangen 
muͤſſen nehmen laſſen. Inzwiſchen hat der 
Hergog vor Monmouth an den Hertzog von 
Albewmarle in folgenden Formalien geſchieben: 

Weil wir in Erfahrung lommen / dag ihr un⸗ 
ter Ew. Edl. Commando habet Cavallerie und 
Infanterie zu Dienfte Jacobus Hergogen von 
Jorck/ welche Trouppen erpreffe geworben find/ 
umb ſich wieder unfere Koͤnigl. Hoheit zu oppo⸗ 
niren; weshalben wir für gutund noͤthig befun⸗ 
den / umb Ewer Edlen unfere Meinung hieruber 
bekant zu machen / und glauben wir / daß alles 
dasjenige / ſo Ew. Edl. gethan / biß dato geſche⸗ 
hen / durch übele Information und auß Unver: 
ſehen / auch daß Ew. Edl. andere Meflures neh: 
men würden wenn fie wiſſen ſolten / daß wir ale 
Koͤnig und Nachfolger unfers Herm Vaters 
welcher unlaͤngſt verſtorben iſt / proclamiret 
worden. Wir ſenden Ew. Edl. zu am Ende 
diefen Expreſſen, umb Em, Edl. davon Part 
zu geben zund iſt unſer Koͤnlgl. Wille / und befeh⸗ 
len wir Ew. Edl. daß fo fort/ wenn dieſer Vrieff 
Ew. El. zu Handen kompt / ihr cesſiren und auff⸗ 
heben follet / ale Hoſtilitaͤten wieder uns und 
uͤnſere gute Unterthanen; und moͤgen En, Eol. 

Ni 2 fich 
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2 NIEREN 
verfügenin unfer Lager / alwo wir nicht 
* wollen / Euer Edlen wohl zu 
empfahen. So aber ſolches nicht erfolgen jol; 
fe, wollen wir Ew. Edl, fürginen Rebellen er; 
klaͤren / wie auch alle die jeinigenfo unter eurem 
Eommando Waffen tragen’ auch Ew. Ed, und 
denen ſo euch anhangen / alfotractiren Doch 
derſichern Wir uns ſelbſten/daß ihr gehoriamen 
werdet / und derohalben fagen wir Adjeu. 
Jaques Rex, 
Gedachter Hersog von Albemarfe aberhat 
den Due de Monmouth 7 durch einen Tram; 
peter nachjelgende Antwortzugejchickt ; 
IH habe Eu, Edl, Brief wohlempfangen, 
und zweifiele ich nicht ähr wurdet mic) wohl tra⸗ 


Das blutige Feld⸗Treffen. 


de ne iſt der Ar, 
General Febersham von Somerton nach 
Weſten ander Seiten von Seymour marcht 
ret / wofelbft er feine Eavallerie und Dragoner 
an einem vortheilhafften Ort poſtirte / auch einen 
Graben vor ſich gehabt: Des Abends erhielt 
er Kundjeharft,dagdie Monmohtijchen ausder 
Stadt auff ihn an marchirten annb welcher Ur; 
ſachen willen er ſie zu obſerviren / unterſchle du⸗ 
che Partheyen außgeſendet. Die Monmouthi⸗ 
ſchen find heimlich und dermaſſen in der Stille 
fortgerüchetdaß fie ungehindert den Moraft ers 
reichet. Desfolgenden Morgenshaben fie ih: 
ee Infanterie/die etwa g biß 6000 Mann ftarck 
war / in Battaille geſtellet / und iſt der Ducde 
Monmouth vor denſelben an der Spigen ge; 
Handen » hat fich aljo denen Königlichen 
Zroupengenähert, Nachdem nım der Graf 
vun Neversham davon Kundſchaff erhalten / hat 
er Ihr. Mayſt. Force / die in 18000 Mann zu 
Fuß und 700 zu Pferde, Granadirer und Dras 
gonern beſtunde / den Felnd sfempfangen/fn Po⸗ 
ſtur geſetzet; worauf die Rebellen mit einer 
augen Salye und groſſem Geſchrey auff Die 
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Edlen beſſer geweſen ware dah fie Dfefe Kebeh 

















eritenz fo fern ich nur von Eh, . Eh 
su bringen wäre / dero wegen mußich Eu. El, 
biedurd) befant machen / daß ich niemahf ein 
Nebelle getoefen / noch ein foIcher jemahfen fein 
wil wieder einen vechten Konig/ nemlich IJgce 
bus den Andern / des jelig verjtörbenen Knn 
Caroli des Andern In, Bruder / und weil& 
Eol, glauben / daß ch Unrecht habe / und ih 
Recht / ſo zweiffele ich nicht wenn wir einandeı 
re'contriren, Die Gerechtigkeſt meiner Sachen 
jol Eu, Edlen vollig überzeugendapes vor &) 





Lion unterlaſſen / und diefe Nation nicht in ſolch 
Troublen verwickelt Hätte, — 
Albemarlg 3 


at 
m 


Königliche loßgangen / dieihnen auch gleich 
Weiſe geanttvortet. Mittlerzeit brachten Di 
Monmontijchen ihre@avallerie herbey / umb d 
Infanterle zufuccuriren , waden aber dung 
eine andere Könfgliche Parthep zu Pferde na 
an verhindert, welcheder DObrijt Ogeithorge 

sonmandirte / derfich mit ihnen ins Gefechte 
eingelaffen / biß des Grafen von Drfort 
ment / und das Detachement von des Kon 
Leib⸗Guarde dazu kommen / und die Linle form 















Königl. Artollerle herben fommen, und die@ 
valerie ihnen eingebrochen,find fie gänzlich zer 
# - ee: 
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ſtreuet / und3 Stucken Geſchütz (welches alles 
ofe gehabt hnen abgenommen worden. Bey 


1500 der Keben find auff dem Platz gebliebendie | 
übrigen hatmanverfolget 7 in Die Grabenmd | 


eingeteichte Länder verjaget / wabon noch bey 
soo niedergemachet worden, Unter denen er 
jchlagenen hat man unter andern Deo Due de 


Monmouths Dienerund ben ihm 200 Gulnees 


anden weiches nan agen wollen/daß es alles 
Geld geweſen ſo Monmouth ben ſich gehabt. 
Des Due de Monmouths No / welehen er zu 
tragen pflegen, und amd nicht erfant zu erden? 
von fich gerworfienrhatman auch gefunden. - 


Die Gefangennehmung und Hinrichtung des Monmouths. 


Achdem nun dag Feld von Dem Feinde ger 
füubert worden hat der Graft PU Febers 

ham den Lord Churchil mit goou Pferde und 
ſo vielen zu Fuß nach Bridgewater commandi⸗ 
retzder Lord Gray ward zuerjk/ der Hertzog von 
Monmonthundder von Bancken / aber jede fol, 
gendes Tages ertappet. Der Eijie war in Bau⸗ 
ren Kleidern / und alſo / da cr durch cin Dorff 
gieng / und einen, Der ehemahlfein Knecht gewe⸗ 
ſen /entdecket / auch kurtz hernach die andere In ei» 
nemSraben mitSträuchen bedeckt durch einen 
Theil der Milig der Graftfchafft Doriet gefun⸗ 
den, welhe / als ſie durch die Schildwacht die 
Rachricht erhalten / daß des Nachts zwo Per⸗ 
— deſchehenes Zuruffen nicht ſtehen 
leiden wollen/pasjirt waͤren / des Morgens dar; 
auff erliche Heine Trouppen außgingen / und ver- 
mitteljl.eines Hundes erfiden von Banden / 
hernach den Hertzog von Monmuth funden, 
ertzog y weil er in 48 Stunden nichts 

geſſen noch geſchlaffen —— jo hart ſchlaf⸗ 
fend betrofien / dad er kaum zu ermuntern/ auch 
da cr wachte / war er fo chwach / dab er kamn 
auff den Beinen jüchen funie ; Er hatte mehr 
nihralsden Ritter Orden von St. Georg/und 
100 Gulnees an Golde bey fih x ward alſo zu 
Dorjetshire in die Yande des Lords Lumlh ger 
lieffert / und dena; Nachmittag mithber den 
; —— gebundenen Armen/nebitlord Gray 
md dem beantenYolländer von Bancken / mit 
einer acht von soo Pferden von Farneſem 


bi: Sarbasl gebracht alios fie umb ı Uhr arris 
© ö 


J 4 





virten / und durch Koͤnigl. Fahrzeu mit Harque 
bufiers wohlbewaffnet empfangen, und darauf 
umbz Uhr in Geht Ihr. Mayft-der verwit⸗ 
tibten Königin Pringen von Deunemarck und 
deffen Gemahlin nach Witthal gebracht/ wel⸗ 
che alle in denen Fenſtern lagen und weil Der 
Hertzog vorher einen demühtigen Brieff an ID. 
Königl, Mayft, und den Reichs⸗Schatzmeiſter 
gefehrieben hatte und dar innen unterchäniaft 
gebeten, für Sr. Mayıt. gelaſſen zu werden / ſo 
dard ihm auch ſolches verftattet. Ihr Konlgl. 
Mayſt waren bey demſelben auff eine halbe 
Stunde alleine, jedoch in Praͤſentz zweyer derer 
vorncehmjten Eins. Secretarien / da denn Der 
Königihn anf viele Puncten befraget. Man 
jagt zer habe der Zeitauffdie Kale fallend Ihr. 
Mayıt. amb Perdon erfuchet/ und felbige gegen 
ihn ſich aiſo guädigerkläret / daß jie ihm fonft 
alles vergeben molten: Aber weiler Se. Mayſt. 
den Brader- Mord als des vorigen Konig/ 
beymeflen wolis/fönte er von des Lebens: Straff 
nicht gerettet toerben. Muite aljo hieranfjdek 
Hergog von Monmouth wieder in das Sahrzeug 
tretten wonn er nad) dem Tour aebracht wor⸗ 
den. Lord Gran ward auch mit einer Barque 
nachdem Tour / fein Compagnion naher Reu⸗ 
gath. ı Die andern aber nach jehlechtern Gefang- 
nijien aeführet. 

Dean machte es mit dem Procesdiefes fürs 
nehmen Gefqugenen kurtz und gut / und nach⸗ 
dem der König das Urrheil über ihn unterichries 
ben / brachten eo T. Scheriffs zu demieutenant 

u 3 im 
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ee, Er 
im Tom, damit derfelbe dem Hertzog davon Dart 
geben möchte welcher das Urtheil auch ohne ei⸗ 
nige Alteration empfing, Nachmittags darauff 
ging dir Biſchoff von Ely zu hin ihn zum Tedc 
vor zu bereiten. Des Mittwochens früh ward 
der Tourhill Durch 4 Battallivns und 3 Eſqua⸗ 
drons beſetzet / welche fich dergeſtalt auffalle Ad⸗ 
venuenpoftivten/ daß wenig Volk dahin kom⸗ 
men Funfe ; gleichwohl waren viel Leute + jo 
dureh die Zuſer / welche auffdie andere Straf; 
ſen einen Maang hatten’ pasfirtiparen ‚Die ſo 
wohl umb das Schavott als hinter die Milig 
fich geſtellet. Die ScherifisFamen mb 1o.llhr 
den Schavaft/ ſambt dem was Dabey gehörte, 
zu befegen ;_ felbiger war an dem Orth aufge: 
richtet / alwo Sidney und andere mehr vormahls 
juſtifetrt/ und war derfelbe mit fchtwargen 
Summet bekleidet, Hiernechſt gingen die 
Scheriffs bin / den Hertzog von Monmouth 





Des Monmouths ungluͤckliche Execution und etliche 
Schrifften. 
SS iſt aber zu Wiſſen daß der Scharffrich⸗ 


ter in ſeiner Crecutlon fehr unglücklich ge⸗ 
weſen / dann zum erſten mahl lieh er das Beil gar 
leicht fallen / ſo daß dem Herhog das Haupt et⸗ 


was verkehrt und umbgewendet vurde Das 


ander mahl traff er ihn noch nicht recht ; der 
Hertzog hub fich etwas in die Höhe 7 fahe den 


Schar fftichter ſcheel an und fagte, Ah Gott/⸗ 


wie werd ich gemartert! der Scharffrichter 
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that noch den dritten hleb und alg er anchmit 


demſelben die Erecution nicht vollftreefer, warf 
er das Beil nieder, und fagte,daßerfih bey die: 
fer Ereention dermaſſen entießet , Daß erfie un; 
müglich vollſtrecken fönte, 


Diefe Proceduren 


haben Die Umbſtehenden vergeftafe bewegetrdaß | 


wenn nicht die ganze Mikig in Waffen (ven 
nicht allein der Gerichte: Plag mit vielem Vold 
fondern auch auf dem Schaunt dies Leib⸗Wach, 
ten mit Ponjarts / doppelten Piftohlen an der 





-— 









— u DM 
mit einer Caroſſe mit Pferden abzuholen, n] 
ven ajlo mit ihnen aus dem Tour, Sog 
Caroſſen ſaſſen hey ihm Biſchoffe jampt pen 
Lieutenant des Tours / welcher ihn den Scheri 
überlieferte, Der Hertzog von Monmon 
ging von dannen gach dem Schavott feld 
eina200 Schritte yon dem Drth der ube 
liefferung fiumde / trug feinen Hut unterden M 
men 2 und hatte ein grauesmit Schwarkgefu 
tertes Kleid an, Die Pafage warmit neuge 
worbenen Granadirern beſetzet / die er mit B 
wunderung anzuſehen fchiene, 
erzeigte er eine groſſe Reſolution und gruͤſſe 
alle die er kante. Als e 
















\ 


Seiten 7 und anhangenden Carabiners at 


wartet / gar leicht einen Aufftand hätte ge 
mögen. Hat dere 


zinnern Sard 

ewickelt / gel 

rgelte Haupt 
als ein P 


Verwahrun 
daß etliche v 
getrachtet. Hiemit war 
bellen weg und fie muſten ſi 
dem andern gefangen gehen, 
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ee 2 
Gopeyder Schrifftiwelcheder geweſe⸗ 
ne. Herkog von Monmouth vor feinem Ende 

” dem Bifhofvon Ely übergeben, 

Ich erklaͤre / daß der Titul des Koͤniges mit 
Eovaltmir aufigedrungen worden nund daß es 
wahrlich. wieder meinen Willen geſchehen/als 
ich proclamirt wurde und der Melt ein gnüigen 
su chun / ſo erklaͤre ich 7 daß der letzte Konigzu 
‚mir geſaget / daß er niemahls mit meiner Mut⸗ 
ter getrauetgeivefen und weil ich relches ertla⸗ 
habe wil ich hoffen. dag der gegtuwertige Ko⸗ 
nig meine Kinder Diefe Sache nicht werde ent⸗ 
geitenlaffen. Zu rfund fee ih meine Hand 
bier unter. _ 


Denisias July. Monmouth. 


| 
| 


0 





REDE niet. 

Durch ihn ſelbſt erfläret md untgrfchrieben 
in unſer Segenwarth,Frans Eli, Th. Bath und 
Wels, Th. Tenifom,Georg Hooper. 

Daß iftder gantze Verlauff dieſer Nebellion 
und hat man in weniger Zeit hernach noch viele 
hundert von den Rebellen hingerichtet / und noch 
vielmehr in Neu⸗ Engelland verfchiefet. Lord 
Gray aber ift zu jedermans hoͤchſter Verwun⸗ 
derung vom König perdonirt worden, 

Als dieſer unglücfliche Hertzog jest non des 
Koͤniges Lenthe im Felde war gefunden / und 
gefangen worden 4 da ſchrieb er an den Koͤnig 
nachfolgendrs de⸗ und wehrmitiges Schreiben: 


Die Copey Des Brieffes des Herkogen von Monmouth. 


anden 


Er Maieſt. mag vielleicht gedencken / daß 
das Ungluͤck / darunter ich num liege / dieſes 
wirde daß ich dieſe Addreſſe an euch thue / aber 
ich verſichere Eur, Mayſt. es iſt das Leidweſen / 
welches ich in mir habe / wegen des Unrechten / 
fo ich gegen euch in unterſchiedlichen Dingen ge: 
thanyzumd als nun Die Waffen wieder euchſergrif⸗ 
fen: Die Ergreiffung der Waren war fett des 
Königs Todt niemahls in meinen Grdanden 
kommen der Pring und diePringesfin von Ura⸗ 
nien werden von mir zeugen koͤnnen / was ich ih⸗ 
nen für Berficherung — ——— daß ich nie⸗ 
mich wieder euch emporen wuͤrde / aber 
mein Unglück war es / daß ich einige erſchroͤckli⸗ 
che Leute angetroffen / welche mich Dinge von 
Eu, Mayfi.zuglanben beredsten 7 und ſo viel 
falſche Beweiß hůmer gaben / daß ich dadurch 
voltomlic; verleitet worden bin / zu glauben / daß 
es eine Schande und Sünde vor Gott / derglei⸗ 
en nicht zu thun / wäre, Aber Sire ‚ich will Eu, - 
Mayſt gegenwärtig, nicht mit vielen Dingen 
bejcpwärlig fallen /. die ich vor mich felber ein, 
ngen Pönterdavon ic) vollig verfichert bin /daß 
fie each sam Wicleyden vrden Dswwegen konen 


ſchuldigen 7 wenn ic) 





König datiert zu Ringwood / den 81 18 Julii / 1685. 
| 


die fürnehmfte Urſache dieſes Brieffes iſt / euch 
allein zu bitten. daß ich das Gluck haben maͤchte / 
mit Eu. May. zu reden / den ich habe euch was 
zu ſagen / welches euch Hoffnung geben kan / zu ei⸗ 
ner fangen und glücklichen Negierung. Ich 
bin verſichert / ſo ihr mic) hoͤret / daß ihr uͤb erzeu⸗ 
get ſeyn werdet von der Geneigenheit / die ich su 
euer Erhaltung habe / und wie hertzlich ich da? 
jenige / wasichgethan babe bereme, Ich kan 
anitzo gegen Eu. Mayſt. nicht mehr fagen ı Dies 
weildiefer Briefi von meinen Bewahrern muß 


geſehen werben, parumb Stre milich ein Ende 


machenmit Erſuchen / das Eu. Mayſt. mir glaus 
ben wolle / daß ich lieber tauſend — 
wolte / als einiges Ding / fo ich gethan habe / ent: 
air ſelber Urtheilete in 

dem aller groͤſſeſten Irthum geweſen zu ſeyn / als 
jemahls ein Menſch geweſen it; Und fo ich 
nicht vonGrund meines Hertzens einen Abſchen 
—* von den Leuthen die mich dazu gebracht 
aben / und vor der Taht ſelher. Ich hoffe 
Sire / GOTTwerde euer Hertz mit Barmher⸗ 
tzigkeit und Mitleiden gegen wir bewegen gleich 
wie er meines mit einem Abihenwpr dem/ ur 

{ 
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ich verubet habe / bewogen hat ; Dehrohalben 
hoffe ich Sire / daß ich Leben moͤge / umb zu erwei 
fen /wie eyfferig ich zu euerm Dienſt ſeyn werde. 
And fo ic) nur ein Wort in dieſem Brief ſagen 
koͤnte / wurdetihr deffen überzeuget ſeyn es iſt a⸗ 
ber von ſolcher Conſequentz / daß ſch es nicht rhun 


Die ſinnreiche Inſcriptiones. { 


Se nach der Hand über dieſen trauri⸗ 
gen Cafum allerhand fhöne Inferiptio- 
nes in Engelland auffgejegt/ unter denen folgen: 
de / abſonderlich aber ber erſte Vers / den man 
hinter / wie vor ſich (eine ungemeine Kunſt / ſo⸗ 
chane aufzufegen)lejen Fan / als leſens würdig 
alhier eingerückt find, 


SAT SEJAM'ERUATEM TENET 
MATURE MAJESTAS 


Die hohe Majeftät des Königs hat in Zeiten 
Eich) auf Gefahr ge * mit gluͤcklichem Be⸗ 
reiten. 


Berner lafeman folgendes; 
Rex Argyle ambit Scotus : Monmutius 
Anglus ; 
Effe : perie,‚Regem qui petit enfe ſuum. 
Eruta maturo majeftas Angla pericloeft, 
Score tuo Regı plaude Britanne tuo. 


Es trachtet — Kron in Schott / und En⸗ 
Monmouth md Argyle / der dorten / jener 
Wer ſeinen — zu ſtuͤrtzen / ſtuͤrtzt vom 
Sich ſelbſt — er ſtund. Es iſt gelungen 
Macht wieder nr Macht Die GOTT gefeget 


a 
In Schott: und Engelland dem König! 
— Staat. — 


| 






















darff. Dehrohalben bitte ich euch Sireimo) 
mahlenzmir mic euch zureden jü vergünnen den 
als Dann werdet ihr überzeugetfeptt/wie fehrig 
allezeit ſeyn werde Eu, Mayſt. vemäthigfter mg 
gehorſahmſter Ki. 
, Monmouth 


Grab ⸗Schrifft / iber den Hergpgen vvn 
Monmouth. 

Mutius enſe petit Regem , & Monmutit 

errant 

Hiccaputinvitus: fponte dat illemanuf 

Dee Römer Mutius,da er mit feinem Digg 

Des Königs bat gefelt r gab felbiten Bi 
and }-+ i 


— 

Der — aber muft gezwungen nic 

egen 

Das Haupt / ſo wieder den/der fein Haupt 
entbrant, -t 

Grab / Schrifft/ über dem Grafen son 

Argyle. — 


Ecce ſub Argilla jacet hic Argyle cruen 
Non oculis Argus : fed fraude A; 
Ulyfies, 

Den argen Argyle hat Argelift ein Le 
Das in dem — lag / bracht in die ho 


Di 


0 


F 


oht. * 
ee dem Argen iſt 
| * iin 
Schau diefen argen Sarck; ſchau dieſen 
Todt. 






Erklärung des hiebey gehen Jen 
Kupfers. 


No, i Das Schavot. 2 Der auffdem 





ass 
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Der Haagiſche Tumult. 


Ss diefer Tragoedie / welche einevonden | 


erbärmlichiten iſt / und die uns noch aller: 
feite in gar friſchem Andencken ſchwebet / wil ih 
die Materie der Wunder» Gefchichten] beſchlieſ⸗ 
fen. Sch habe noch alhler fürnehmlich zu reden 
yon den zween Brüvern Johann und Corne- 
Iio de Witze deren, und zwar infonderheit des 
eriien algäkteftenLebens Lauf ich dem curieuſen 
Leſer vorher mittheilen wll. 
"Es wohnete in der Holaͤndiſchen Haupt 
Stadt Dort oderDordrcht ein Mann von gu⸗ 
fer Abkunfity Nahnens Jacob de IBitf 7 der 


wegen ſeiner groffen Wiſenſchafft in der Rechen | 


kunſt und Atronomiim gantzen Land wohl be⸗ 
kandt war: Deſſen Soͤhne waren Johann und 
Cornelius de Witte, Ob aber nungleich Dies 
fer Jaebb de Mitt befagter maſſen in bemelten 
Wiffenfchafftenexcellirte , hater dannoch den 
erjchrochlichen Fall jeinggbeyden Söhnen nicht 
außrechnen / noch in des Himmels; Lauf finden 
koͤnnen / es ſey dann, daß er denfelben vor fich ſel⸗ 
ber gewuſt / undntemand offenbahret / wie etliche 
vermuhten / weil er Feine eintzige Freudens⸗ 
Bezeugung verſpuͤhren laſſen warn man ihm 
von dem groſſen Gluck und Ehre feiner Soͤhnen 
etwas vorgeſagt hat, 


Der befehriebene Johann de Witt. 


| re inſonder heit den Xelteften ſel⸗ 


ner Söhnen, Johann de Witt / it er ein 


Mann gewefen / begabt mit unver gleichlichem 
— 55 Er war ein abſoluter Meifter aller 
freyen Küniten/ ein fubtiler Philofophus, mei 
der Sesteder Cartefianen jugethan; ein treff⸗ 
cher und wolfprechenderOraror,der auch ſelbſt 
dem Eiceront feinen Fuß weichen dörften: Ein 
Poet / wolte er hieran Hand legen, ſonder Ber; 
gleihung mit jemand ; Ja der Marhemanie 
ein gweyter Euclides; Und alte dieſe Quali- 
taten zufammen zu fehlieifen, mehr als ein voll: 
kommener Politicus, ! 
Sin feinen Studien und Sefchäftenift nie 
a ein Menſch in dee Welt arbeitfahmer, 
unnerdriehlicher und ernftlicher gefunden wor: 
„den: Bey Mahlzeiten unter feinen Srennden 
niemand froliher ; Niemand ergegliher in 
Eompagnien gegen andre, es war gleſch daß er 
Butt hatte z derer antefenden Ohren zu Fir 
Selm Durch die Seiten feiner liebranichen: 
° den Wiolonen ; oder feinen Fuß gu fügen 
mach dem Striche eines artigen Ballets; 
Sder einige ugelaſene Künfte zu üben mit der 
Tom, Ill. 


\ Karteroder fich zu belufiigen mit dem Breitunb 


Shah; Spiele ; Oder auch, wann er feinen 
„durch ffeter Arbeit ermüdeten Geiſt in der 
KaetssBahnelmit dem Balle) erfrifchen welter 
alezeit fahe. man ihn-den höchiten Ruhm Davon 
tragen ; In Summa / da waren Feine Exereitia 
unter der Sonnen (die im Schwange gehen) 
da die groffe Beraunfft ſich nicht mit fonderbahr 
rer Ahnnchmlichkeit drein zu ſchicken wuſte 7 zu 
Berwunderung aller Welt ; Ein Mann wohl: 
geſetzter Statur / maͤsſig im Feven / behend im 
Urthellen / feſt in Gedaͤchtnuß. Elumahlabfit 
— dictum, er war das achte Wunder der 
14 - 

Deffen fonderbaren vortreflichen Verſtand die 
gröften jubtilften gelehrteften Männer ber Nie⸗ 
derlanden gleich von feiner Jugend an zum hoͤch ⸗ 
ften admiriret : Viele andere vorbey zugehens 
foY uns genug ſeyn das jharfilinnige Judicium 
des vortrefflihen und tiefjverfiändigen Heron 
PR, Bermeulensin feinemfeben Jure-Confultif- 
fimus und Advocat heym Hofe von Holland/ 
wonhafft in der Stadt Delft / ein ſehr grofſer 
Freund Jacobs de Witt / der / als er mit einem 

Ww Sohne 
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Sohn Johan nach Delfft kam / zu welcher Zeit rend/ dag er werben wurde ein Mann werden 
ermeldter Johann de Witt feine Academiſche von dem alle Welt über tauſend Jahre 
Studia Mathematiſche und andreKünfte mie | reden teliede, . 

ungemeiner Aupfation und. Nuhme, abjols. | Wie num ermelter 
viret / denſelben Vermeulen erfuchehattevdager Zeit die ſo jählinges erungdesjungen Heel 
als ein Dann von fuͤrtrefflicher Weigheit und | ren Johan de Witt verſtanden / und dad erg 
Erfahrung die Muͤhe auffich zu nehmen geliehen | fangsPenfionariuspon Holland un Wefk-Feren 
wolte / feinen gegenwaͤ igen Sohn in den Dech: | and worden /hater mehrmahlgegen feine Cop 
ten und Sundamienteider Poltkis cueisfe und | fidenfen Freunde offentlich declarirt und confe 
in feiner Gegenwart zu eraminiremmelchesters | fiirt / dal en fchen vorlängk angemercket in 
ſelhige Ir. Bermenlen auf fh genommenumd verauß geſchen hette / daß mehr benaudter He 
alsermitermelten Johan in Difcurs getretten/ Johann de Witt, wegen der groffen Abundan 
fi mehrwmahlen alieriretüber Den ungemeinen | feines überaus grofen Verftandee , Eapig 
Verſtand ı Vrtheilund Eapaeität diefes Jüng | täty und jonderdahren Eloqueng halber z zu de 
Tings / der nochkaum 18 Jahralt war ; Sacr | höchiten Staffel der Regierung empor feige 
hat zu unterſchledenen mahlen erclamirt ; ch | winde: Doch aher were ein Menſch zu ge 
verſpuͤre in dieſem jungen Wenſchen don gro: | einen ſolchen Beritande woll zu mÄsgen) 
fere Gaben / Energieund Verftand , algale | der Verſtandt zu groß / einen Menfchenge und 
Studia und das gange Leben eines Menfchen [renden ; 3a erhielte über das nochon J 
biß ins graue Alter jemand zulegen fan : Shn / müglih / wann er die Frefentia cum Futur 
Sopannen Teplich ermahnende/ alfo forkzufahs | conferirte + dag derfelde Zohan de Witt fein 
ren / unter vielfältiger Conteitation ihn verfiche; ] rechten md natůrlichen Todes erben Font, 


Die Wittiſche Machinationes, 


1: tollen uns bey diefer Sache weitet | riusmeift ſnventlret / und durch die Herren 
sicht einlaſſen / ſondern allein inquirfren ) ken von Holkndund Weſt⸗ Frieß land in 
nach denen Urfachen, Die in Diefem groffen Bes | Druck gegeben worden / als etwa die Dedu 
fand den In. Naht » Penfionarins Johan de | nes, Sechufion Er. Hoheit auß aller Sta 
Witt unglückfelig gemacht haben. Notorium Bedienung / das Perpetuel - Edi, { 
iſtz / und einem jedẽ befandt/dag feine Edfirasfs | Mortification des Stadthalter ⸗ Ampis 
mit dem Anfange feiner Bedienung erivehlerumd mehr andere dergleichen Suftramenta y 
angenommen hab Gegen: Parthey Sr, Hoheit | infonderheitund beyder Minderjährigkeif, 
des Nringen von Uranienzu ſeyn undconfe- | Pringen vontiranten prasticiet worden, 
quenter Rarione officii fui nichts hat erman⸗ Nach welchen Viaximen undgelegten 
geln laſſen / Tag und Nacht mit folcherQig 8 | Sımdamenten sorbenanter $ err Johan dei 
allen Steig an uwenden / wie der erforderfiiune | dealer Occasion ſich bemuͤhet / dor aller 28 
zu Fortſctzung feiner Faction und Parthey/ und | wahrzumacherdagerumd jeineangehörigegia 
volgendich zum Prajudig vorbenandter Sr, they Das befte Recht hetten / ja fo gary daß era 
Hoheit des Herru PringenvonIranien, Se | Miniftris, Envoyecn und Ambaffadeur 
liebter Fürge halber weilen wir den neugierigen } derer Porentaten feine Meynung mitkrä; 
a fubeifen und eurisjen Schriften | "Rarionen ein zu blaͤuen geſuchet / wann 
und tuͤcken / die derſelhe als Rath: Penfiona- felbigenin trefflichen und Politiſchen Dif 
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Herr Bermänlennac) Dean 
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re an 
geweſen / und zugleich remonſtriret Die linnnglig: 
feit und ſchaͤdliche Conſequentz der Stathalter⸗ 
uchen Regierung / unter die er dann mit gemeu⸗ 
get unterſchiedne hefftige und invedtive Ratio- 
nes wieder die vorigen Herren Pringen von U⸗ 
ranlen/ die als Stathalter in dieſen Landen re 
gleret hatten. Uber welche Propoſitiones 
ein bekandter Ambaſadenr / ich wunderent we⸗ 
gender Klugheit und Bejtändigkrit dieſes Herrn/ 
durch einen ſonderbahren Trieb mit bemeglis 
em Gemühte zu feldigem in diefe Worte auß⸗ 
„gebrochen: Sehr Durchl. Herr / ich hahe vor 
dieſem viel von eurer_fonderbahren Weißheit 
und Sehent idteit gehoret / aber die Warheit zu 
fagem viel weniger, als ich jetzo befinde / darauß 


ich dann auch vor gewiß ſchlieſſe: Daß entwe⸗ 
der ihr dem Pringenvon Uranien / oder er euch 
mit der Zeit in eine total Ruin ſetzen wer de. 
Inzwſchen ift Holland ſo wegen Niederdru⸗ 
dung Sr. DI, Hoheit als andrer Praͤgnanten 
uriacheverfallen in die duſſerſte Verhaſſung / ſon⸗ 
derlich aber derer Könige in Srandreich und 
Engelandy die zu Zeiten Sr. Hoheit Durchl. 
Vor⸗Eltern ſich allezeit ertviefen gehabt als Zur 
tores und Patronen des Statsrja fo gar hefftig / 
daß beyde dieje mächtigen Konige die einekigam 
und feſte Bündnüß wieder Die Regenten dieſer 
Lande geſchloſſen / allem Anſehn nad) unferm lie 


| ben Daterlande (fpricht Der Autor) den Unter⸗ 


gang and dieäufferfie Ruin geſchwyren haben, 


Der beſchraͤnckte Printz. 


NR nun Here Johann de Witt und fein 
Anhang wohl mercken kuaten / daß das 
Kalb ertruncken / und der Spiek in der Aſhe ⸗ 
und in der Welt kein Mittel wuſten zum Entjaf 
und. dee Erlöfung unfers bedrängten und hart⸗ 
bedroheten Vaterlandes / fo hat deſſen Parthey / 
die fo lange wieder Sr. Hoheit grasfirt hatte / 

von fich ſelbſt / als durch die Hand des Allmaͤchti⸗ 
gen Gottes dazu getrieben 7 auß Liebe zu feiner 
Gemeinde und denen guten unfhuldigen Ein 
wohnerendiefer Lande / angefangen ich umd zu 
Bes einem illujtven Daupte über die Mi— 
6; Und nad) vielen des Herrn Naht: Per ſio⸗ 
narn gethanen Vorſchlaͤgen zu dieſen und jenen 
PYr ſoh nen haben e endſich in ihren Rathſchlaͤ⸗ 


- ger eon fundirt ſeynde 7 conſentiret / ben Herrn 


Pain von Uranien zum General Capitain is 
die Militz der unitvtea: Provinsen anzuſtellen; 
Ehe man aber indiefen ſchwer wichtigen Wer⸗ 
die eins werden koͤnnen / was vor Papier hat es 
gekoſtet cucumſpecte InſtrActiones, und 
frrite Limitationes su formiren / umb die 
Bande feile zn machen / und den Pringen von 
Uranien allegeit unter der Geiſſel zu halten | 
Nachdem man vorhero Er, Hoheit gezwungen 


ı Kup 


die Mortification des Stadthalter ⸗Ampts zu 
beſchweren / dadurch alles incompatibel mit dee 
General Eapitainfchaftt. Welches der fromme 
Frfter durch den Geift der San\tmuth begleie 
tet nicht hatmweigern wollen, feine Augen ſchla⸗ 


gend auf den Gott ſeiner Vaͤter erigartend Den 


Ausgang, ben die Göttliche Vorſicht in ſeinem 

Rate tiber feine Perfohn beſchloſſen bitte fich 

— er ſeinen Gott zum Freund hette / 
aß ihm nichts mangeln würde. 

Das num iſt geweſen die erfie Stuffe zu St. 
Hoheit Erhöhung / undEonfequenter der erfie 
Grad zum UntergangedesHderrn Naht Penſio⸗ 
narıt, Mittweile it das Kriegs» Feuer das 
jehon lange geglimmet hatte / mit Franckrelch 
und Engeland Yo, 1672 im May aufgebrochen 
Welchen u wiederſtehen manbegonnen / fo zu 
Waſſer als zu Eandezu equippiven ; Dann die 
MWitttfehe Parıhey, jo damahlen noch prävalirs 
ſe hat allen Fleiß gethan dem Könige in Engel: 

fand ur See auffeineungemohnliche Weiſe den 

su diete /mid da durch einer fo conſider ab⸗ 

en Folte / ais diefer Staat vorhero niemahlen 
awegerütet hatte, über jelbige zum Bolmähtis 
ger beſteend den Herren Eornelinm De Mitt / 
Ww2 welcher 
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welcher Ruart von Pütten/und benantes Her 
ven Ankh genfionati de MB1tt Sruber r umb 
als cin Jaſon das Güldne Fließ davon zu tra; 
gen, pnzteifchen trachtete man zu Lande den 
Printzen vonUranien zumrias zu machen / man 
ſchickte ihn aus mit einer Heinen Macht/ eben 
als Schafe unter die Wolffe 7 gegen einen ſo 





groffen und Volckreichen Feind 7 wobeyman | 


S.Hoheit die Hande dergeſtalt gebunden hielt, 
daß er feine Avantagie und vortheilhaffte Gele⸗ 
genheit niemahlen zur Erecution bringen Fun 
te ; und Das war kein wunder dann gegen den 
König von Franckreich fand diefe Parthey iv 


Der erhobene Printz. 


WM alles die Gemeinde und guten Ein: 
Kö wohner diefer Lande/als fie es mercketen / 
immaſſen es ihnen täglich vor die Augen Fam / 
Ieglichen als aus einem tieffenSchlafte aufweck 
te alſo daß fie das harte Joch / das fie nun wul zo. 
Jahr lang in ihren Gewiſſen gedrückt hatte, 
von ihrem Half gefehittet/ und auggebrochen. 
in die ſchuldige Liebe und Affeckion gegen ihren 
frommen Herren. / den Bringen von Uranien / 
eonfiderirend die vortreffliche Tahten Sr. Hu: 


eit illuſtren Vorfahren z unter derer Treue 


orſicht und Arbeit, (durch den Seegen Got; 
tes vergefellee) Holland auß der ſchweren / ſo po⸗ 
litiſchen als Geiftlihen Dienfibarfeitimd Ty⸗ 
rannen ihrer Feinde gerettet worden / allworauf 
ihr Land und Kirche/ als ein herlicher Wein: 
Stock / ſo lange gegruͤnet. Die Bürger dann 
end Gemeinde/behergigende alles, was zur Re⸗ 
1 re ten Vater⸗Lands / und 
der Kirche / wie auch zu einer glorioſen Reſtabe⸗ 
lirung Sr, Hoheit dienen moͤchte / wurden als 
durch einen übernatürlichen Trieb bewogen / den 
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tionen zu ſehen war/ inſonderheit da viele de Ra 





Harniſch anzulegen; und alſo hat diefes ihwers | 


wichtig Werck nad) dem Erempelder Städte 
Dordrecht und Gouda auch in Delft feinen An⸗ 
fang genommen, auß einem fehr Heinen Anhe⸗ 
hen / ja durch ein Theil ſchlecht und ungeachtet 












Cußıose, 
groffe Schwirigkeit nicht, wie das ausallen As 


genten entjchloffen waren / lieber Frank alg 
Printziſch zu feyn. Gegen den Königin Ey 
gelland aber / hatte man die allergeringfte Sup 
clinatton nicht fich mit ihen in Ewigfeitzu ven 
tragen / ja hette man den Krieg mit einem Doppel 
ten Sechſer können abkauffen /esiwerenichtgee 
ſchehen / dann fie Funten genug vorher fehen/ da 
der Königin Engelan) auf die Weije feinen 
Vetter den Pringen von Uranien allzu coferig 
umd furiens wuͤrde recommandirt baben, 








rpetuel⸗ Ediets zur Mort 
tion des Stade Halter Ambts von Holland 
Weſte Frießland Se. Hoheit der Printz 
tanienzuconferiven/fambdt dem Direezorio Kbek 
die Patenca/und fo fort alle hohe Bedienungen 
Changes und Digniräten/ wie die von Sr, 94 
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peitDurchl- Bor» Eltern bekleidet geweſen Hier 
war der Gordranijche Knoten entzwey gehauen / 
und alle Deſſeins / und vielfältige Machinativ- 
nee des Hn. Johan de Witt / die er mit ſeiner Par⸗ 
they nun fo fange Fahren wieder Se. Hoheit 
practicirt / in Truͤmmeren gangen / und durchaus 
zunichte worden / da ſie ihren Autoren in ſelbige 
Mut zugleich mit eingeWickelt, 

Wie num diefe herliche Uranien-Sonne mit 
ihren blinckenden Strahlen empor geſtiegen /iſt 
der Glanßz der Witten ber hiebevor bey vielen 
len ß admirirt und gefurchtet war / dermafjen 
verblaffet 7 daß feine Herrligkeit und voriger 


- Schein nichtmehr ſo viel als ein brennend Licht 
Der gefängliche Cornelius de Witt. 


” 


74 Suliizu. Dordrecht durch 


Achdem alſo das ewige Ediet iwegenMor- 

tihicarıon derStadthalterjchafftsio etliche 
Sahrsorhero pußlicivet undbeichworen iſt / am 
23 Junit befagten Jahrs aufgehoben worden, 
legte erfagter Se. Hoheit am 30 dito den Eyd 
ser Stad halterſchaft im Haag ab / ind falle al 
da zugleich zum erften. mahl zu Gericht. Am 








| fel z nur allein um 


” 
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bey der hellen Mittags Sonne geleuchtet : Sic 
tranfitgloriamundi ! aljo ſtreichet die Ehre der 
Meltvorhber, Wann das Gluc den Menſchen 
anlacht / hat man ſich vor demfelben am meiſten 
zu fuͤrchten / dann es erhebet viele biß in den Gips 
7 fie fo viel tieffer herad su 
werffen. Kein Herr Buͤrgerſthes Standes iſt 
jemahlen fo hoc) geſtlegen / als ermeldter Herr 
Kath; Penfionarius Johan de Witt / niemahlen 
iſt auch jemandjäplinger zu Grunde gange noch 
härter gefallen, 

- Aber bievon werden wir nunmehr infonders 
heit Bericht empfangen / darumb ſolget jetzo 


te; wie er genoͤhtiget worden / am zJulll ſich an 
den Hern Cornelius deWitt / Alt⸗Buͤrgermeiſter 


der Stadt Dordrecht / und Land. Droſten von 


FJun vefignirte Johann de Witt fein Nahtss | 


enfionariar, aber er wolte feinen Sig im ho⸗ 
Ben Habs behalten / welches ihm abgeihlagen 
ward. - Unterdeffen war fein BruderCornelius/ 
(der der Holländifchen SlottedieSonverais 
fentivet Hatte / und die Schuld. tragen 
Iejach Daran geweſen zu ſeyn / daß die Hol⸗ 
che den Engeliichen Schiffen nicht 
er au der licht nachgejent / wesfals cr 
doch von.dem Admiral de Nupter durch ein an 
die General Staaten vom 25 Julil abgelaffenes 
Shreiben guugfahın. enrfehuldiget worden) am 
i Authoritaͤt der Ge⸗ 
neral Staaten gefangen: geſetzet / wozu der 







-Grunditein geleget ward von einem. Balbierer/ 


dem Lande Putten / welcher dem Herrn don al: 


bransiwart, Sr, Hoheit Hoffmenter / und ber: 
mac and dem Herru von Suyhlenſtein entdecke⸗ 


Puͤtten / zu dresſiren umb demſelben zu klagen⸗ 
und auch ugleich deſſen Huͤlffe und Gewogenhelt 
swerfuchen, über Die unrechtfertige Procedſrung 
und Gewall des Herrn von Piershil und Geer⸗ 
loff Bervoren 7 dejlelbigen Dorffẽ Schultheiß / 
und der Lehn Maͤnner welche er von beyden leh⸗ 
den müffen ; wie daß der Herr Ruard oder 
Land Droſte bey diefer Gelegenheit, ihn Tiches 
lar hättezuüberreden gewuſt / paper dem jelben 
mit einem Eydewerheiffen müffen, Se. Hoheit 
den neuerwählten Stadhalter zu ermorden wo⸗ 
fir er zum Necompens haben jelte30000 Hol 
ländiihe Guͤlden / und den Schulthelſſen Dienſt 
in Beverland ; daft auch imgleichen alle jeine 
Freunde folten eine Beforderung zu genieſſen 
haben fagende / es muſte nun beugen oder bre⸗ 
hen. eswürde fonjtnichts fangen ſo fernder 
Prung nicht auf dem Mittel geräumet wuͤrde / 
maſſen derjelbe des Lands » Berderben weren 
weswegen nochmehr als so Sperren, und. Mes. 


genten: des Kandes vorhanden / bie jemand zu 
diefer nohtwendigenAugführung iuchtenzwelche: 
Sp Zichsfger wohl beiihiigen winben / DaB ek 

Ww; deh⸗ 
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deß wegen ſich nkhtzubefämmern hätte, ſondern 
die Saͤche auffs geſchwindeſte verrichten muſte / 
hme unter andern verſchiedene Mittel an die 
Hand gebende / wie er dieſes Werck am beſten 
wurde außfuͤhren koͤnnen / ete. 

Der Hert von Albrantswaart offenbahrte 
dieſe Sache Ser Hoheit bey der erſteu Gelegen⸗ 
heit / welcher auch alsbald dem Hofe von Hol; 
land davon Eröffnung haͤt 7 umdsugleich die 
ganze Sache den Jufiz- Nähten des Hofes von 
Holland abergab. Worauf gemeldter Tide 
lar noch an dem ſelben Tage zu wey verfchiede- 
nen mahlen / von dem gedachten Jufig: Hofe 
ſcharff eraminiret ward 
Demjelben /_ nad) ſeiner gethanen beſtaͤndigen 
Außſage und Bekaͤntnuß / einen folennelen Epd 
abgenommen hatte / da hat der Hoff auf geſche⸗ 
bene Information und reifſe Deliberation gut 
geſunden / und Ordre ertheilet/ umb den gemel- 





Die vergeblich- geſuchte Entledigung. 


ENwiſchen bemuͤhete ſich der Naht: Penfi- 
jonarius de Witt / des Ruards Bruder 
Zagımd Nacht / und cofulirce miteinigen für: 
nehmen Adoocaten und andern Herrn/ wie man 
feinen gefangenen Bruder möchte wicder erledf 
gen innen; worauff des Nuards Hauß Fraue/ 
eine von Berckel / dem mehrgemelten Hofer eine 
Deduchion - Schrifft überlierfewn ließ / deren 
Inhalt fürnemlich hierin beſtund dag ihr Pak 
den obgemelten Bund: Arsten in Jahr undTag 
nicht geſehen / auch fonften nicht micihm geredet 
Hätte ; Und were folches in ihrem Haufe zu 
Dordrecht geſchehen / da ihr Mann bertlägerig 
gewweſen ware ; daß dieſes Geſpraͤch nur eine 
kurtze Zeit / und nich einmahl eine viertel Stun⸗ 
de gewaͤhret haͤtte / und Daß er ihn weder direge 
noch nd recte genoͤhtlget; fondern daß gemel 
ter Wund Artz uner uchet zu hm gekommen wer 
re / und / weiches merckenswurdig den Ruard 
alleinzuiprechen begehret hätte, der sum veh⸗ 
sen mahl / doch vergeblich nach feinem Rahmen 


; Undnachdemmanven | 
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Menſchen /deſſen unfreundliches Angejicht 






















fen Ruard / durch den Flſeal des Hofis von Hal 
land / von Dort nach dem Haage bringen zu [af 
fen: Wie den auch gedachter Knard , ame 
Jul. in Verhafft genommen / und im Hofe ak 
faͤnglich bewahret iſt / woſelbſt er amasDik 
durch die Hexen Gerichts: Raͤhte er Uch insg 
fonder iſt verhoͤret und eraminiret worden 
in prima inſtantia⸗ wie gejagt ward) folleg 
fentlich geleugnet haben / den Tichelser zu fd 
nen; gls er aber nach der Zeitdurc) Confrom 
rung überzeugt worden, häfte er das Wiedrä 
bekennen muͤſſen. Und nachdem Diefe YA 
theyen zum oͤſtern eraminirer; hat vorgemel 
Hoff für gut befunden, ſie beyde am Aug 
mehrer Berjicherung halberrauff Die Gefa 
Pforte des Hofes zu ſetzen / woſelbſt fie nog 
ner zu verſchledenen mahlen ſcharff unkerfü 
und exqminiret worden find, Ren 


fragen laffen : Zum dritten ma labeyy ihm 
erii einen Acces vergenner hätte, u 

Daß ſie / des Ruards Yauf-Franin 
fung den gefaͤhrlichen Zeiten / ſich beku 
befunden / Über den geheimen Zutrit 








Phytiognomie nic)ts guts bermeldet / de 
mehr, weil manan ihres Mannes Bruderyt 
Naht: Penfionario, eine jolche Geiwalih 
keit unlängft verüber hätte / auch d 
durch vier unbefandte Gäftereinige Tagey 
des Rachtsumb 1 Uhtsan ihrem Manu 
allem Anſehen / gewiß were ver ͤbet worde 
ſofern e nicht durch Die Wacht daran ven 
dert / und dic Flucht genommen hörten we 
grundhabende Baugigkeit/ durch Gottesii 
derbahre Vorſehung ſie zur Rejplutieng 
hätte, ihres Mannes Diener nnd iyren 
wiſchen 18 und ıg Jahren alt, an die Ka 
Thuͤr u ſtellen / In welcher der gemelte 2 
Artzt / vor ihres Mannes Bette gejeffen 
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OEL 
anfallen Rothfall feinem Vater und refpedti- 
venerrnällicd zu Huͤlff zu Fortteny Die auch Feine 


— 
| 
} 


Ruche lang vom Bette geſtanden / und garleicht | 


hätten hören koͤnnen / was der Ruard ihr Mann 
nad) ſeiner gewöhnlichen harten Rede / verftaͤn⸗ 


dig geſagt hätte. Nachdem gemelter Wand» | 


Artzt ſtine Verrichtung geendiget / und wegge⸗ 
gangen geweſen / hätte der Sohn und Diener ihr 
erzehlet/ wie ſich die Sache zu getragen, woraus 
Flärlich erhellet dag in wehrendem Geſpräch zwi⸗ 
ſchen ihren Mann und der Wund-Arst/ nichts 
geredet worden was einiger maffen mit des Kla⸗ 
gers angegebenen Ealumnien überein fombt, 
Und fol ferner das Haupt⸗ Werck und Das Ende 
ihres Geſpraͤhs geweſen fon : Daher Tihe: 


Tarımach vorhergegangenerXtede/über die gefar⸗ 


lichen Zeiten / worin der Staat verfallen were 
geflaget + und gefagt hätte : Daß er dem Ge 
fangenen etwas zu offenbahren hätte / welches a- 
ber mafte verſchwiegen und verborgen gehalten 
werden > Worauff geantwortet worden / mit 
dieſen oder dergleichen Worten: Sofern es 
etwas gutes were / er ſolches woll entdecken Fon: 
fe ; wofern es aber eiwas boſes were / ſolte er ja 
damit ſullſchweigen: Oder er / Gefangener 7 
wolte ers ſonſt offenbahren / daß der gemeldte 
Tchelar / nachdem er gedachte Worke oder der: 
gleiche ſoolel im Weſen bedeutent / ein und anders 





mahl wiederholet / eutlich zum Beſchluß folleger | 


— 


dr L} & 


M ır Augufli entſtund des Abends in 

dem Haage ein zroß Gerucht. als waͤre 
‚der mehrgemelte Ruard auß feinem Gefaͤng⸗ 
nuß entwilchet / welches die Leuthe in arof; 
jer Menge auff die Bein brachte / unter denen 
einige die Nacht die Bor oder Gefangen-Pfors 
‚teibip an den Morgen, befegc hielten’ umbiweb 
She Zeile der Aufruhr des Volcts dermaſſen zu: 


baben.: Weil es meinem Herven zu wiſſen 
A elieBefo mi 6 meigenun wünfepen. | 


Der Haagiſche Tumult * 





meinen Herren einen guten Tag/woranffer Abs 
ſchied genommen und were fo frungr auß dem 
Hauſe weggegangen / ete. 

Der Raht Pen narius de Mitt hatte ins 
zwiſchen lange zuvor gemercket / daß der Unwille 
und der Haß des Volcks wieder ihn und feine Nd- 
herenten von Tagzı Tag ſich vermehrte / und 
daß ſein Dlenſt der Gemeinde nicht länger an⸗ 
genchm wäre; Und weil er ſich befuͤrchtete / es 
moͤchte ihm einmahl ein Unglück wiederfahren / 
welches ſhm/ wie er vor Augen ſahe / von vielen 
gedraͤuet ward / getrauete er ſich nicht / Des 
Nachts ruhig auf feinem Berte zu ſchlaffen / 
weßwegen auch feine gange Familie in ihren 
Kleidern ſchlafſfen muſte / damit fie defiofertis 
ger ſeyn machten zu entrinnen / ſo fern man feis 
nem Haufe würde Gewalt thun / jondern er fand 
fie vahtfahm / am.4 Augusti (da man feines 
Sender den Proceß machte) in der Berfamlung 
der Herin Staaten von Holland und Welt 


Frießland nochmahl zu erſuchen / dag man ihn 


feines Penfionariat-Dienits erlaſſen / und eine 


Stelle in einem der Gerichts Hofe geſtatten 
wolte/ wie ihm die Wahl oon den Hn. Staaten 


von Holland gegeben worden ; laut welcher er 
eine Stelle indem hohen Nabe beklelden wulte: 
Diefes proponiete er mündlich/ und übergab es 
auch zugleich Schrifftlich‚nebenft der Nefolutis 
on / ſo die hochgemelte Herm Stagten daruͤber 
haben ergehen laſſen. 


nahm / daß einige On. des Rahts genoͤthlget 
wurden / dahin zu gehen / umb ihnen den gemelten: 
Ruard(weil es die Leuthe nicht glauben wolten) 
durch ein Fenſter / in einem Nacht Rock zu set 


gen welches auch ge chahe: Worguf ſich der 


Tumult zwar um thell/ aber nicht gaͤntzlich leg; 
te/dann es famen die Buͤrger in die Warenvane: 


Deren Eompagnien einer. / einige erwehlet — 
Aue dns, 
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den, Seiner Hoheit die Verwahrung des Ru⸗ 
ard u recommendiren / worauff Seine Hoheit 
antwortete: Er danckete den Buͤrgern für thre 
gute Borjorge ; Es waͤre aber derſelbe in den 
Händen der Juſtitz⸗Raͤthe denen er die Sache 
völlig vertrauste etc. deſſen ungeachtet / Keffen 
doch) die Bürger Tag und Nacht, durch hrer 
zween / Die Pforten beivachen / welche vor der 
Thuͤre des Geſaͤngnuͤſſes Schildwacht hielten. 

Ob nun zwar der Hoff Vacantz hatte / ließ er 
Im doc) die Sache ernſtlich angelegen ſein / und 
nachdem man dieſelben nad) allen ihren Umb⸗ 
fänden dur) Befragungen und Eonfrontation 
unterſucht / and) viele Dinge wieder den Ruard 
bewieſen worden / hat man reſolvirt / den Ruard 
auff die Folter zu bringen, welche das aͤuſerſte 
Mittel iſt / und nicht auß Muthmaſſungen und 
bloſſen Merckzeichẽ / ſondern auff ſolche Bewelß⸗ 
Grunde ‚welche an und für ſich ſelbſt gnugſahm 
fein koͤnten die Wahrheit zu entdecken / ftatt hats 
auch an keine andere Orthen / auff andere Weiſe 
ftatt habenfoltevals wann ſolchem Fall nichts an⸗ 
ders u mangeln ſcheinet / als die Bekaͤndtnuͤß zu 
uber eugen / wie folches verhandelt wird 1,1, & 


Das Wittiſche urtheil. 9 


green der Hoff von Holland gefehen nud 


ı 18, $ af. deQuzxftion 1,88 F deQuzftion 





examinirt hatdie Schriften undZengnüf 


fen, fovom Fiſcal oder General Prochrator ges 
meldten Hofes, teieder Conelius de Witt, Alt 


Bürgermeifter der Stadt Dordrecht / undkand⸗ 
droftenvon Putten gegenmwertig auf der Bor: 


EEE Hoffs gefangenen / wie auch wegen 
iner Unierfragung und Überzeugung einge: 
bracht worden, und dem Zufolge f 

sen / was zur Sache dienen / und * maſſen 
moviren koͤnne: Erklaͤret er denfelben aller 


? Kart Würde und Ampfern verfallen zu feyn ; 


annet ihn auch ferner auß dem Yande vor 
Holland und Weit; Srießlandy ewiglich / bey ho⸗ 
* Strafe; ſoll auch dieſes Land mit dem er 
enzuränmen haben: Uber dieß condemnirt er 


erner erwo⸗ 


Gerichts⸗Hoff den gemeltenTichelar / Gerſch 





















Und bey Damhouder prax,crim. cap. 36num, 
3. Chriltinsus ad LegesMechlin.art, 7.num; 
4. Boerius decif, 163, nüm. 2, 3. welches nac 
der Beicheidenheit des Richters muß geurtheilg 
werden / daß er jederzeit gencigt fen / auffs gelin 
deſte / umb zum geringiten Nachtheil des 
klagten / dariun zu verfahren, wie es aber Beybg 
Solter zugegangen / iſt mir unbewuft / maß 
davon unterfchielich geredet wird : Doch 
biefes ſicher / Daß der Ruard nichts wirder fü 
felbjt befennet hat / fondern alles beftändig g 
läugnet / und gefagt haben folle : Ob fie mil 
gleich in Stücken zerhieben will ichs doc) nid 
bekennen. Worauff gefolget,daswoplgemelkt 


Koſt⸗ und Schadenloß erklaͤhret / und auff frey 
Fuß ftellete / und daß er feine Unkoſten u 
Schaden dem Gericht ſchrifftlich einliefern fi 
tes den Ruard aber bannete man aus dem &ant 
laut folgenden Urtheils / welches auch an dem 
ben Tage / auffder Bor» Pforte, von dem edf 
Hof-Gericht/ ihme iſt vorgeleſen worden 


* J 


ihn in die Koſten und Schaden des G 
— — darinn taxiren und moderit 
wird. 
Actum von denen Herrn von Ben 
Präfidenten/ Albrecht Nierop, Wilheln 
Herrn von Boeckhorſtenburg / Friederich 
Lier / Herrn von Soetermeer / Cornelius 
und Maathaͤus Gool / Rahts⸗Herrn v 
land und Weſt⸗Frießland / und außgej 
auff der Bor s Pforte deſſelbigen Hofe 
20 Aug. 1672 










war unter eichnet 
Adrian Pi 


Dieſes Urthel bekam Bald hernacheineg 
andere Lxecution, wie wit vernehmen 


N0.46 RELATIONES 


EuRIosk, 301 





Die Brüderliche Bifite, 


On der Verfaſſung und weſentlichen Stů⸗ 

den dieſes Urtheils 7 welches ich als eine 
Rem Judicatam,in aller Ehrerbietigkeit anneh⸗ 
me / wil ih nichts umb Urſachen willen reden; 
fondern nur melden / dag nach der Außſprache 
Diejer Senteng / gemeldter Tichelarvonder 
Vor⸗Pforte herab kommen , und den Inhalt 
derjelben einigen Bürgern befandt gemacht ha⸗ 
be / ſagende; Ihr Ser an fehet ihr mol 


wer unrecht bat der Hoff hat mich aufffreyen | 


Zug geftellet/ und fehadelof von allen Gerichts 
Kolten / welche ich in diefem Proceß möchte an: 
gewand haben / erfand; dem Nuard aber iſt 
Das kLeben geſchencket und nur aus den Lande 
verbannetworden : Gebet dehrohalben gute 
acht / er wird bald von der Pforte abgehen. 
Dieſes gab ein ſolches Gefchrey unter den 
Hagiſchen Bürgern, daß alles ungefänmet auff 
die Beine Fam, Inzwiſche n mar die Magd 
von der gefangen⸗Pforte / erfuchet / daß ſie den 
Rath ⸗Penſionarius Johan de Witt ruffen wol ⸗ 
te / wohin ſich dan auch derſelbe / wieder derjeni⸗ 
gen Abmahnung / die eben bey ihn waren / mit 
einer Kutſchen verfügte / und — den Kut⸗ 
ſcher / ſo lange zn verweilen / hiß er w 





herab kommen fein < Hernach gleng er die Stl⸗ 
gen hinauff und proteſtirke wieder die Gerichts⸗ 
Koſten/ worin fein Bruder condemnirt warz 


ı and vermeinte aljo / mit dem ſelben hinab zu ges 


hen ; Alsaber die Vor Thuͤre ander Pfortes 
umb ır Uhr des Vormittags geöffnet wurde / und 
der Penſionarius dem ſein Bruder auff dem Fuß 
folgte/ zur Thür hinaus kreten wolle / fing eine 
Frau an / die vor ungefehr daher Fam, den Bür« 
ger⸗Schild⸗Wachten zu zu ruffen: Was Teuffek 
ihr Männer / folldiefesbedeuten ? da kommen 
die Verrähterherab/ treibet fie wieder zurück # 
oder jchlagekfie Tudt ; worauff die Bürger« 
Wacht ſie beyde zurück gehen hieß / oder man 
wolte auff fie Feuer geben ; und da der Rath⸗ 
Penſionarius dawieder mit Autorität etwas 
reden wolte / ſetzten die Bürger die Lunten auff 
die Hahnen / und zielten quff ſie weßwegen fir zu⸗ 
rüch wichen / und wieder hinauff glengen; wor⸗ 
auff gemeldter u mwegfuhr welcher ihrer 
erwartet hatte, umb fie nach Luofbiiynen, in des 
alten SchuigenBehanfung zu bringen, woſelbſt 
ſie mit andern Freunden Mahlzeit zu halten ges 
fianet waren / worzu man auch Anſtalt gemacht 


rde wieder | hatte. 


| Die auffrübrifche Bürger. 
Sen nun der Rath Penfionarins/eine , lem Glücund Ungluͤck anveränderlih / und 


zeitlang auffder Bor: Pforte verweilet haͤt⸗ 
terda jagten einige unter dem Volck/ welches ſich 
immerhin fehr vermehrte, der Ruard iftentlauf: 
p ; worauff die beyde Bürger: Officirer ne; 
njtvier Bürgern hinauffgiengen / welche den 
Ruard in feinen Unter: Kleidern and Japoni⸗ 
en Rock/ auffden Bette liegende / und den 
h Penſionariug auff einem Stuhl ſitzende > 
funden tvovon der legte / (maſſen er ein unge⸗ 
mein kluger und wolberedter Mann war / auch 
einen Heldenmäsfigen Gift Hatte doß er in als 
Tom, El, [t] 


ſtets bey gutem Verſtand blieb) ihnen mitlich- 
und krafftigen Worten / feine und feines Bru⸗ 
gers Unſchuld fo weit recommendirte / daß die 
Offleirer mit ihnen beyden das Mittagmahl 


daſelbſt hlelten. Umb r Uhr kamen alle Bürgers 


Compagnien indie Waffen / von denen zwo vor 
und ohngefehr bey der Thüre der Gefangen⸗ 
Pforte; Pofto faften, und in zwo reihen fich ran⸗ 
gieten 7 wolten auch niemand unter der Pforte 
durchlaſſen / umb allellnordnunge zu vermeiden, 
Dieäbrigen fielleten fich an beyden Seithen der 

Ar Pfor⸗ 
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forte / theils guff den Platz / und theils 
auf den Vorhoff; es ſetzten ſich auch die 
drey Compagnten Neuter / weiche damahl⸗ 
im Haage waren + zu Pferde / eige derſelben po: 
ſtirte ih an ihrem gewöhnlichen Dreh; die 
andere beyde wolten durch die Vor Pfrtereis 
ten ; Die Bürger vermehrten aber folches mit 
gefälleten Picken und angelegten Mußgueten , 
daß die Neuferey zurhck weichen mufie, ser 
dleß war die Bürger Hitze fo groß daß eimge 
mit Piſtolen und Hieb⸗Degen auff die daher 
umb liegenden Haͤnſern ſtlegen / umb de tobeſſer 
Achtuug zu geben / damit feiner von beyden Her⸗ 
ren de Witten /durch Lift und Practik en wiſhen 


möchte. Und dadiegemeldteDficier/auffder 
Bor Pforte alzulange verweilten / fingendie | 


Bürger an zumuten / fodaß fiemit Steinen 
auff ee Thür worffenzund mit Kugeln 
fehoffen, biß ſich die Dfficirer vor dem Gitter fer 
jen lieſſen zum Zeichen / daß noch alles woll 
kunde Und weil alles auff den Beinen war, kam 
endlich ein falſch Gerichte / als weren einige 
taufend Fiicher und Bauern in den Waffen, die 
den Hang plündern und den Raub mit ich weg 
führen molten/ hierdurch nahm der Aufruhr des 
Romehrzu : Einige Bürger Flagten/ daß man 
alhler ſtuͤnde / umb Schelme zu bewahren / die 
angezeiffelt / in der anfehenden Nacht, entweder 
durch Gewalt oder durch Liſt eutſchnappen wür: 


Das üble Tractament der beyden Brüder. } 


SCH Johann de Witt  deram Ende des 
Bettes /worauff fein Bruder in einem Ja 
paniſchen Rock ſich hiedergeleger hatte/ ſaß, 
laß in der Bibel / fragende: Männer was wollet 
ihr haben / woru ſolche Gewalt? dem geant⸗ 
wortet ward: Sie muſten hinunter. Herr 
Jo hann de Witt fragte ferner / was wollet ihr 


dann mit ung anfangen? Hierauff rieff einery | 


wir tollen euch todt fchlagen ; Inwiſchen riß 
einer den Ruard bey dem Rock vom Bekterund 
nagte / ſort du Hund / hinunterx. ME Herr Johan, 


SE OO 5 m 
































den ; Dahergegen elnes jeden Hauf in Sefaheh 
chwebete daß es von dein raubfüchtigenGefiny 
lein geplündert und der Haag am folgende 
Morgen / in ein gewiſſes Bluthbat geſetzet 
den möchte? / ſofern die Schelme entivifchen 
en, Weßwegen einige begehrten man folte 
auffs Rath Hauf führen, woſelbſt man fieoß 
einige Belümmernäß bewahren fünte : and 
ve die etwas higiger waren / wolten jie aljoba 
todt gefchlagen fehen / und fagte einer ausd 
Hasfen : Laſſet uns fie auff den Raben: St 
führen und todefchieffen ; Hierauf Keffeind 
der / der Die Ehre davon haben wolte / daß er d 
erſte anfaͤnger des Bluth Badts war + € 
Maͤnner /folget mir nach / ich wil euch vorgeh 
und ſchoß zugleich anf dag Schloßr dem did 
brigen aljobald folgten / Daß die Thhre, the 
durch ſchleſſen / und theils durch Ichlagen mit, 
nen groffen Schmied: Hammer in einem Auge 
lick aufffprung 5 bieraufflieffen einige Ohr 
lich hinaufrund meinte einjeder der erſte zu ſe 
auff, der Gefangen Pforte ; fie wurden aD 
| Durch die beyde verichloffene Miteft-Tühr 
ı verhindert welche fie auch mit dem gedachte 
Hammer aufffhlugen ; ja fie funden die Si 
te zur Gefangen: Ka mmer / auch gefchloffenm 
che ſie mit einen Schuß onetem und hineindru 
gen, 











de Witt fahe / daß keine gute Worte bey 
wütenden Bürgern ſtatt haften, nahıner N 
Bruder bey der Hand / und giengen unter wicht 
Stoſſen / Schlaͤgen und Flächen des Volcks/d 
Stiegen hinunker: Unkerweges wurd er IH 
einer Picke am Auge verwundet ; worauffe 
feine Hände und Yugen gen Himmel erhub.fein 
SerleinGottes- Handrecommendirte/jumd bin 
ab gieng / in der Meynung,hinter den gewaſſue 
ten Buͤrgern / und nicht durch die gemachte Rey 
ben / hinzugehen ; Er wurd aber a r 
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pen Bürgern wurchlich angegriffen / und nach 
em Rabenftein fortgeſtoſſen umbihn daſelbſt zu 
erſchieſſen; und da er an den Orth Fam, swofelbit 
erchen vora Monaten 7 nemlich den zo Juni 
durch vier Perfohnen Inder Nacht war ange 
griffen and vertoundet 7 wolte ihn ein gewiſſer 
Bürger erſchleſſen; Well aber das Rohr nicht 
tofgieng/fehreteer dafelbeumb, und ſchlug Ihm 
damit auffs Haupt / da er zur Erden mederſanck; 


wurd er abermahl durch einen ſchweren Schlag 


Ruard fein Bruder ı welcher 6 uber 
+ Schritt davon war / wurd hinter ihm bey 
der blauen Stiege / eben auffer der Porteauff 
dem Platz angefallen, geſtoſſen / geſchlagen / und 
miteinem Degen zweymahl durchſtochen / daß 
er zur Erde niederfiels da er abermahl durchſto⸗ 
cheh / und todt geſchoſſen ward, Hiernitnam der 
BürgerGewalthätigkeit ein Ende / und marchirtẽ 
alle ia nach ihrer re pectiye Sendris 
mißhandelte Coͤrper / an dem Orth / da ſelbige er⸗ 
ſchoſſen waren / liegen. 
aber; welcher bey vergleichen Traurfpielen ges 
meiniglich luſtia und froͤlich iſt / hatte dieſer Tra⸗ 
godie mit Gedult zugeſehen und verlangte/ Daß 
das Spiel ſich endigen moͤchte / weswegen er 
hiſnßu Heffr tangten und ſprungen auff dieſen Cor⸗ 
pere, riſſen ihnen die Kleider beynahe in tauſend 
Stücken vom Leibe,banden ihnen die Fuͤſſe mit 
Lunten / (an fattder mangelnden Strirfen ) zu⸗ 
ſammen / ſchleptẽ fie nach dem Gerichts⸗Platz / 
der nicht fern Davon war / und hencktẽ fie bey den 
Beinen an einer Sprofe der Wippe auff / dad) 
den Penfionarius einen Fuß höher als Den 
Ruartrjodaß diefer mit einem gefrümten Halſe / 
jener. aber / der Erben gleich Kings sogen fie gang 


allen Orlen zur ſchau / überlaut ruůffende: Nun iſt 


* 


Er koar aber Faum wieder aufgeffanden 7 da 
nieder gefehlagenworauff ermitgleihmäsiiger | 
Die jaͤmmerliche Maſſacre. 


Der unbaͤndige Poͤhel 


nacket auß und trugen die abgeriffene Kappen an 
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che Behaufungen ordentlich. ab, und liefjen diefe | 


ſten / daß fiedavon berfien jolten, Ungefehr sehen 
8ra Uh 
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Edelmuhtigkeit wie Julius Cæſar, (welcher da 
er von ſeinen Feinden mit vielen toͤdtlichen Wun⸗ 
den hingerichtet ward / ich in feinen Mantel ein⸗ 
wickelte / und fein Angeficht bedeckte ruffende in 
der Sriehifchen Sprache, dem M,D.Bruro 
zu / der auffihn anfich Mein Sohn / ) fein An⸗ 
geſicht mit ſeinem Mantel bedeckte umb fein ey⸗ 
gen Elend nicht anzuſchauen / und ſagte zum ler 
ten: Wie Männer ! — Worauff 
er von einigen Bürgern umzingelt / und zugleich 
von verſchiedenen durchſchoſen wurd, dag er ſich 
herumb weltzte / und den Geiſt auffgab. 


das unſchuldig vergoſſene Blut des Buats / des 
de Graaff / und dergleichen mehr gerochen. Ger 
gen den Abend hieb einer dieſer grauſahmen 
Menſchen / den Penfionarius feine zwween Vor⸗ 
Finger ab ruffende er hätte das ewige Edit dar 
mit beſchworen; als er mit diefen Singer hers 
unter zudem Volck lam da boht mañ ihm Geld 
dafuͤr welches andere hoͤr eude / auff den Raben⸗ 
ſtein lieffen imd ſchnitten ihnen beyden die Na⸗ 
fen Ohren, Finger Zaͤhnen / die Wargen an den 
Brůſten / und alle äufferlihe Glieder ab; Ja / ſie 
riſſen das Eingeweyde auß den Leibern / und 


ſperten dieſelben ziwerg mit Hoͤltzern von einan⸗ 


der / und verkaufften die Stücke durch alle Gaſſen 
für Geld: einen Zaͤhen für ro Stuͤber einen 


‚ Finger fürs biß 207 ein Ohr fürzs biß zo Stů⸗ 


ber; Ja es war kaum ein Feines Glid zu finden, 
daß nicht 1 Stüber gelten muſte / welche Glieder 
von einigen hitzigen Koͤpffen / im Terpentin be⸗ 
wahrt wurden. Hierauff wurden die abgeriffes 
we Lappen wie Religuien, auch auffs keurfte vers 
kauffet; Ja / welches erſchrecklich iſt / einige wur⸗ 
den gantz unbarmhertzige Menſchen⸗Freſſer 7 
maſſen ſie nicht allein Die Gedaͤrme zerſchnitten; 
ſondern auch dieſelben mit den Zähnen zerriffen; 
andere bratcten das Fleiſch / umb zu eſſen fagens 
des daß ſie ſolches thun wolten / ob fie gleich wu⸗ 
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— DE 
Uhr / in der Nacht / riß ein gewiſſer Silberſchmidt 
beyde Hertzẽ auß dem Cörper/welcheerin einem 
Topff mitZerpentin:Del bewahrgte/die hernach 
In. Valckenlern am s Marti 1675 im Haage 
du eines gewiſſen Bürgers Haufe find gezeiget 
worden; man fagte ihm auch / dag dreyoder 
vier Stůcke / welche dabey lagen’ von den Zuſe⸗ 
bern herauß gebiffen / und ein Stick vor drey 
Wohhen gantz auffgegeffen tvere. Diefer Si 
berſchmidt aber iſt die er und andere itſach⸗ 


Der Außgang dieſer Revolte. 


DE Nachts umb in Uhr / da die wůtende 
Rotte und Zuſeher weggangen waren, fa: 
men fünf Lackeyen mit einer Kutiche, und nah⸗ 
men mit Ver 
fe zerſtümmelte Leiber ab / und brachten ſie in Jo⸗ 
hann de Witten Hauß: welche Keiber den an. 
dern Tag in das Grab / worinn Johann de Wit: 
sen Hauß⸗Frau ruhet / gelegt wurden. Als die 
ſes der gemeine Pobel erfuhr / ließ er ſich verlau⸗ 
den, das Grab wieder zu eroffnen und was noch 
an den £eibern übrig zu Aſche zuverbrennen, 
and in den Wind zu freuen / Damit nicht viel: 
leicht die Verenderung der Zeiten und Sachen, 
ein Ehren: Grab ihren Gebeinen auffrichten 
möchte/gleich tuie man eineeitlang vorher gere; 
det hatte / an Barnefeld zu hun; da aber der 
Poͤbel erfuhr / daß der Witlen Wapen,in derKd; 
ſterin Hauſe von der neuen Kirchen gebracht un, 
zen / umb dieſelben in der Kirche auffjuhenchen, 
nahm er dieſelben weg / ſchlng fie in taufendStüs 
cken / und trug felbige an allen Drthen zum 
Schimpff und Schande herumb / wieden au 
dergleichenzu Dordrecht mit des Ruards Was 
pen geſchehen if, 


Es it mercheng wuͤrdig/ daß in dieſer groſſen 


Empoͤrung / alles ſo ordentlich abgangen / daß 
niemand /auſſer den beyden Herren de Witten 
If beleydiget worden, und daß diefe Maffaere 
Wen in derſelben Zeit vopfiel / do die Kerzen 


uͤnſtigung der Buͤrger⸗Wacht / die⸗ 
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re; einige waren gleichiam 


5 | uchten und verdampten diefen und jenen, und 


„her / durch Gottes Gnade gefehlet z) dur 





- 


wegen etliche Jahr hernach zu Leyden fenng 

außgeflrichen/umd in das Rafpel: Dans auffviele 
ahre veriwiefen worden, y 
x Erklaͤhrung deg Kupfers : 
em beygehendem Kupfer bedeutetNo,r 

Pringen Ho 



















PR me, 6 Mir 
ri ehr - mighandelg > 
8, Das Schavott. 9, Die BR E | 


Staaten von Holland und Welt: Frieffand fe 
ihrer Verſamlung / von dannen fie dieje Tyran 
neyfehen kunten mit der Wahl einesnen en 
Rath Penſionaril beſchaͤftige twaren , an [kat 
des Herren Johan de Witt’ der wie droben ge⸗ 
ſaget worden feinen Dienſt relignirt hatte 
wurde der Here Fidge⸗ dahmaliger Serretarts 
us der Herreu General Staaten, mieder Darm 
erwehlet. So weit die Zeitung diefer Maag 
ere fih außbreitete / machte fie die Melt Bertürgf 
Die aller groͤſſeſte Feinde der Mafacrirteners 
ſtarreten für ſchrecke wann fie daran gedachten, 
ob fie gleich über derfelben Tode froh waren 
meinende / daß hierzunechft der BeforderungS, 
oheit / als welche der erſte Staffel der Eriis 
ungder unterdruͤckten Freyhelt des andes mg , 
der zweyte Grund-Stein nun auch geleget we⸗ 
i verruůcket / umb deg 
gebühr nach von diefer Sache zu urtheilen; Elfe 
nige bieffen den Todt der de Witten guth/ o 
mit nichten die Arth und Weife ; einige V 












Propheceyten dem Lande, vonder Zeit aneine 


plöglihen Untergang ; ( welches duch “2 biß 
4a J 






che wiedrige Meinungen zu welin wol Stun E 
tigfeiten entfiunden / und wolte ein jeder mi 

Grunden beweiſen / was mit feiner Meinung am 
beſten überein fang Die Beweiß · Grunde 


welche 
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Fe 
welche von allen Seithen allegirr wurden / wa⸗ 
ren ſo mannigfaltig und verwirret / daß ich ſie we⸗ 
oem gellebter kürtze halberrübergehe/ und denje⸗ 
nigen zu erörtern anheim ſtelle 7 Die zu der Zeit 


die mächtigften geweſen / und wer twolte auch | 
fotpane verworreneDinge in gebührender Ord⸗ | 


nung anzubringen wiſſen? 


Een wille Ondergang aan 't Land 

So Witt en Putten heuden Stand 

t Veelhoofdige Beftier van Staat 
Doetaan ons Land het meefte quaadt; 
Her oude Rarnevelts gellacht 

% Vervloeke fteets by Daegen Nacht, 
Aan al het Loevenfteinle Rott 

Ik wenfch veel duyfent Smaat enSpott 
d’ Armiaenſche hoofdenaanher X 
‚Ik houde voor een bocfe Rey 

Die liever Frans als Prins wil fyn 
Dateeuwig haer quel helfche pyn 


36% 


Nrachfolgendes ift son einem klugen Kopflralß 
die Witten noch im Leben waren, folhergeitait 


| aufgejeget mord&,dag man nach dem Unterſchieb 


des leſens einen unterfchtedlichen Verſtand 
* findet, Sie ſiehen aber. und lauten 
alſo: 


Nu Wilhelm is verheven 


Eehoud het Land het leven, 

Het eenig Steunfel is van 't Land 

Dat Naflaus Hooft kriegt overhand, 
Ik gunne Staats en Legers-toom. 

Met recht de Princelike Boom, 

Dat Heyl toekom.en Segen. 

Die Wilhelm zynigenegen, 

t Zyn rechte Staets- Beweerders 

Al de Stadthouders- Eerders 3 

‘s Lands Vrydom hoeden en vermeeren 
Die t Princen/bloed yoor’tFrance eeren, 


Ei Hlemit beſchlieſſen wir die denckwuͤrdigſten Revolutiones unferer Zeit / welche uns unter der 
- Handüber Vermuthen mehr angewachſen / alf wir gemeine, „Seo treten wirzu andern Mareriem, 


Die wegen ihrer leiblichen A 
diren werden. 


EN) vor groffe Wurckungen die innerliche 
Affecten bey einem Menſchen aufrichten 
koͤnnen / davon hat man in den Hiſtorien Exem⸗ 
bey tauſenden zu finden / vot Eiche find manch 
undert geſtorben / wie auch vor Freuden / vor 
orn iſt mancher gus ihm / und nicht geringere 
Wirdung hat auch bey verſchledenen ein plögli: 
HerSchrecen verurſachet: Sehet davon nad): 
— 
xween Soldaten unter einer Teutſchen Com⸗ 
hagnie / hatten ſich umb einer gar geringen Sa⸗ 
He wegen gezweyet / und waren endlich auffein 


ander derhit/ daß man ſie quff keinerley Weiſe 


echſelung und curieufen Umbſtanden ſich dem Leſer ſelber recommen 


Der toͤdtliche Schrecke. 


befriedigen kunte. Ihr Hauptmann befahl 15 
nen bey Verluſt ihres Lebens, fich hinführo alles 
Etreits und Thätlichfeit zu enthalten ı jack 
bedrohete ſie / wo fern fie ſich unterftehen würden? 
das Geringſte wieder dieſen feinen Befehl sk 
thun / fo jolte jo wohl der Belendiger ale der Des 
lendigtedes Todes ſeyn. Dieſes ftardde Geboth 
zwang fie eine Zeitlang in Nuhe zu leben. 
Gleichwohl befchloffe der eine fich an feinem 
Gegenpart auff eine jonderliche Mannier zu 
rächen / nehmlich / indem er denielben nicht 
würdlic) attaquirte,fondern ihm nur ein Schre⸗ 
cken sinjagte, Er ſprach zu ſeinem neben ihm 

8: 3 ſtehene 
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Rehenden Cammeraden/ er wolle einmahl jeine 
Meiqustopne Kugel laden / und feinem Feind, 
den er von ferne ſahe Fommen/ einen Schrecken 
eintreiben. Wie,derjelbe nun nahe berbey kom: 
men war / fleng.er erſchocklich an zu Auchen/ und 
fhmwur 7 daß er nicht länger mit feiner Ragdhe 
einzuhalten vermöchte / ex wolte feinem Feind 
igo.eine blaue Boone ing Hertz jagen und her; 


nach auch willig und bereit zum Tode treten, | 


Inter diefin harten worten gab er auff den ans 
dern geucr welcher von Schredien dergeftalt 


übernommen ward daßer ubeplöglichtodtzur | 


Erden fiel/ und feinen Athens mehr xegte, 
Alſobald wardder Thaͤter gegriffen/gefangen 
gefegt / und nach wenigen Tagen zum Todever: 
urtheilet 7 als einer der des Haupemans Befehl 
Fberihrittewiumdan fees Feindes Todt Urfach 
wäre, Obmannun gleghamden Erblichenen 
gan Feine Wunden ſehen „der Thaͤter auch ge⸗ 
nugjahm erweifen kunte / daß er ſein Rohr nur 


* 


Kr bsrten guten Freund auffden letzten Sat: 
za Abend zu Gajt gendihiger/ wie fie nun. 
Bißn die paͤte Nacht miteinander gefen und ge; 
truncken / geſplelet und frohlig geweſen / da ward 


entlich behin leten Außgang der gaften Fleſſh 


aufgetifhtumd Darunter auch eine Drat- Wut, 
Das Hauf : Gefinde Hatte ohnezweiftelichon zn 
vielju fi genommen dann es war alles Schlaf 
fen gangen / und niemandim Haufe mehr au 
als der Hauß Wirt mit feinen a 
Bahren 7 toelche Furg hern ach zu jandhen begun; 
ten.hber eine Rechts Sa he fo vormahlen uns 
ter ihnen vorgefallen war. Die Galleftieg fo 
hoch daß der Hauß⸗Wirth ſeinem Gaſt drohete / 
ermwolte, dafern er mit feiner Pralerey und un 
mögen Worten nicht einhielte das Meſſer ſo ne⸗ 
ben ihn lag / hm ins Hertz ſtoſſen. Wie aber jener 
ich hieran wenig kehrte / ſondern zu ſticheln forf 
be / da ergriff der ander in einem Hauy die 








mit loß Pulver geladen / und Feinen Worfap geil 
habt häfter feinen Wiederpart am Beben re % 

den 7 fondern ihm nur bloß einen Soyrecen 
einsujagenz fo half doch alles nichts 
ward hinauf geführet / archibutirer zu jve 
damit eraber eine Strafe empfing Die micfe 
mer Wiſſethat eine Gleichheit harte / fo beFame 





| 


Der toͤdtende Wurft-Stich, 
S hatte einsmahl einer feinen Benach ⸗ Bradt » Wurf in der Schuͤſſel um 


er von dieſem Stich führbe, 





diejenige 7 welche er ſelber nach Kriege; & 
brauch erwehlet hatte ihn bald davon zu bel 
fen / heimliche Dedre / über ihm hing fhieifen 
und ihn ja nicht zu verletzen. Wohlatite gabe 
Feuer / und darauff tratt man hinzů hm Gug 
anukundigen aber man fand ihn fteiff und & 
an den Dahl, Obs nun auch durch bioye 
Schreien gejchehen / oder durch ein zereh 
Gericht Gottes / welcher gemeiniglih d 
ſtraffet womit man gefündiget hat: D 
mag einjeder nad) feinem Gutdüncken uerheile 
Vid, Harsdorflers Heraclitus part;2,P,56, 
















Hierdey accordiretfih 


= 


Bruſt / welder durch ſolchem Strich 
fialtvog Schrecken über llen ward daßer, 
Runde rächverts todt zür Erden fiel/ und Fe 
Hand mehr rührte, 5 


Die Wittibe des verflorbenen fordert 
Tähter vor Recht / und begehrte" 
ihn ; dieſer hingegen entjchüldigte fich, 
Bedrohung auskelnem bofen Gemüch fi 
aus Poſſen oder zum Scherg ER 
daß er guch zudem Ende fein tödelic) Gen 
fondern eine Brat: Wurf, als ein unſchad 
Gewehr gebraucht hette / wie dann auch ande 
Leibe des verſtorbenen gantz keine N unden 
Blesfur mürde zu finden ſehn. 

Wer kunte auch) einen folchen Menſe 
Tode verurthellen / es ie dan daß ernp 
der andere wurde ein ſolcher Narr ſey 






den andern damlt 90 in Grim 
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Der Denckwuͤr dige Proceſs. 


Ine jede Parthey wuſte hre Sachen mit 
Fi Grunden vorzubringen 7 und ihr 
Recht zu behaupten, Uber vorgedagte Ent: 
fhnldigang/ wendeteber Beklagte ein / worin 
in eine nbermäsfige durcht oder der Trunckben 


“andern unbe Leber gebrachkherte fo konte fols- 


ches die Bratwurſt nicht entgelten. Er vor 
feine Perfohn Habe gang Feinen dolum malum 
oder Betrug noch Vorſatz gehabt / den andern 
umbpbringen; Nun aber machten die Rechten 
in der leichen Jaͤllen einen gro ſſen Unterſcheid 
unter dem Gemäthdejlen, der eine That hegan⸗ 
gen hat. Und wo Fein Vorſatz nod) Wille gewe⸗ 
fen zu fündigen,da Eönne man auch die That nich. 
mit der Schaͤrffe ſtraffen. 


Hiergegen wendeten des verforbenen Freun⸗ 


de ein / der Bellagte habe einmahl eine uner laub⸗ 
te That begangen / indem er den Entleibeten 
durch fein gregliches zureden / toͤdtliche Bedro⸗ 
hung und ſtracks darauff erfolgeten Stoß / in all 


gu groſſen Li ‘ 

Weil nun der Todtalfobald darauf erfolgt / jo 
wäreniemand anders daran Urſach / alf der Ber 
flagte / welcher deswegen verdienet haͤtte /hinwie⸗ 
Der vom. Leben zum Tode gebracht zu werden. 


Schrecken und Angſt verjetzet hette. 


ie 


gers und beklagten Keden und Einwenden 
angehöret Da fälleten. fie folgendes Uriheil : 
Beklagter zum Tode des verflorbenen un: 

ve Urfache gegeben, fo fol man mit ihm. 
verfahren nach) Einhalt des güftlichen Geſetzes. 
Die beflagende Wittibe bedanckte fich vor die⸗ 
fesrcchtfirtige Urtheil / aber der Borfprach des: 
Verurthelltẽ proteſtiree gar charff / unb fagte um 
ter andern / daß war im Erangello / Matth. 27 /52 
geſchrieben ſtunde wer das Schwerd nimmet / 
Der ol durchs Schwerd umblommen / es ſtuͤn⸗ 


— die Blutrichter beyder ſeils / Klaͤ⸗ 


Dann wer geholffen Hat zu einem verboftenen 
| Dinge / der ftnicht ohne Betrug geweſen / 100 
man aber einem den Betrug kan beymeſſen /_da 
hat /laut den Rechten / auch ſtatt das Corneliſche 
Geſetz de Sicarüis.Uber dem fey auch auß deneca 
bekandt / daß die Furcht des Todes ſchwerer und 
unerträglicher ſey / alß der Todt ſelber. 

Der befandte veplicirte auffdiefe Exception 
ı folgender Geftalt : Was anlanget die Bedro⸗ 
hung ſo twäre ſolche nicht geſchehen zu einem boͤ⸗ 
jen Ende ſoudern allein umb fernern Streit zu 
verhuten / das jenige gher / ſo zu einem guten Eur 
de vorgenommen wuͤrde / koͤnte man ja nicht zum 
guten qusdenten. _ Er hätte nur eine Brat⸗ 
Wur ſt ergriffen woraus der verſtorbene leicht⸗ 
lich abnehmen moͤgen / daß es Fein Ernſt/ ſondern 
nun Schers / fein Zorn ſondern Kurtzweil ges 
tefen. Daß er aber num wieder jedermaus 
Bermuthen / Ihm dag. Gegentheil eingebildet 
folches nuſe man erkennen / als ein jonderbahr 
Merk Gttes: Dann ein Todtſchlag / der 
mehr durch einen unverfehenen Iujal! als durch 
toillen gefchiehet / wird gemeiniglid) der ſchi— 
| ckung und nicht der Schuld beygemeſſen. 





Das laͤcher liche Urtheil. 


de aber nirgends / daß der / ſo elne Bratwurſt a9 
nommen durchs Schwerd ſterben ſolle. Die 
Duellen / ſo in Bratwurſt gefchähen wären we 
der in gott⸗ noch weltlichem Recht verbotten / 
aber wohl die / ſo in Degen und Meſſern vorge⸗ 
nommen wurden. Gleichwohl ward dem Ver⸗ 
urtheilten ein Beicht ⸗Vatter zugeſchickt / und er 
ward darauff nach dem Gericht Platz gefuͤhret / 
da im der Schar ffrichter die Augen verband⸗ 
und das Hembd vom Hals hinunter jchabe, Alß 
nun der arıne Sünder nieder kniete / und nichts 
anders / alß den Schlag des Todes ermarteter 
nahm 
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nahm der Büttel mit groffer Fertigkeit / die Hievon aber blieb der Tähter nicht, gleich ge 
Scheide des Shwerds/undzohe daraub can: | nen Nachbahren /auff der Stelletopr + fonder 
ftatt feiner [Darflichneidenden Henders, Klinge, fprang friſch und molgemurh auf SOTTIR 
einelange Brat- Wurfd,womiterden Sinder | diend ‚dag er ihn an diejer Wurſt nicht hette 

inden Nacken ſchlug / daß die Stufe davonden | ffcken laſſen. Math. Abele metamorpha 
Zuſchauern umb die Yugen und Ohren flogen, Telzjudiciarizpart, 1 caf,6, E 


Der ſeltzam wirckende Schrecke. { 


J in dem so jaͤhrigen Kriege Teutſchland ſchentrettenden Ordens + Brüdern nicht w 
überal in Unruhe ftund damard derSe- | abgehalteniworben, Darnach wolteer wied⸗ 
cretarius von dem Mäynsifchen Commendan: feine Kammer feyn / wie ex aber dafelbftat 
ten Corvaͤl / der von Geburthein Srangofe war, gelaffen ward / fiel erin feinen eigenen Digg 
wegen gewiſſer wichtiger Verrichtung nah | und farb wie eine Deflie. Weberi bunt 
Br geland, el air — Wege — Kunſt · Quellen part ı pag276, ä 
es Haͤnden. Weil ihm nun der Todt offtma in anderer Melancholicus bildete j te 
gedreuet ward / ſo erfchrack der gute Menfch der: Er fo lange erfchröckliche Nafe 9 n 
geſtalt / daß er von Sinnen kam / und ſich einbil⸗ Delephanten Küffel / meinte , fie fen ihm J 
dete / er waͤree ine unvernänfftige Beſtie. In hinderlich, und Fonneerni He davor effennod 
Biefem elenden Zuftand Fam er endlich gleich; die Schhffel langen, Man erfoderts einengr 
wohl nach Muͤn der / da erfichvon fundan in dienm / welcher nachdem er berichteftuprder 
das Capuciner Kloſter begab, und ofitmaplber | woran diefer eingebildete Nafenmann Fra 
aendehe 1 Daß er eine Dellie wäre. Der Guardb | [äge, aljobald eine Eit erdachte und ihm 
an bemühete fich vielfältig, ihn wieder auff einen lange Wurfk für die Rafe gehalten, hernach, 
andern Sinn zu bringen/und eg ſchiene auch / als wenig Fleiſch von der Rafe felber mit di 
wann ſeine Vernunfftige Reden etwag früchtes Scher-Meffer gefaftet, und alfo die vermet 
ten, berohalben ward er genöthiget Diefelbige Nafe herunter — Hernach baten 

Naceinidem Klofterzubleiben, Crblieb auch lerhand Heilfame mittel gebraucht , — J 
amd ſchleff / benebenſt einem hum zugeords tient völlig wleder zu vechte gebracht ift morden 
neten Ordens Bruder 7 in einer Kammer, twelhes ; nachdem er von der Einbildung fi 
Am folgenden Tage begunte er fein voriges | langen Naſen abgebracht worden, hernach 
Lied — iM — — * — — leicht Hat geſchehen koͤnen. a 
anvernünfftigThier heiſſen / webwegen mder “4 
Guardian befahl, fich fortzupacken „mir diefen m. eine ander — bildefe 
Worten: Weil du dann mit aller Gewalt ein | At fätiglich ein, er habe viel Kröten infel 
Bernänfftlofes Thier feyn und heiſſen wit fo - Magen, dannenhero erdachte der Medicng 
mußt Di der Gejeljchafft verfiändiger. Mens | Liſt / Das er lhm ein Elyftirund Durgation 

ſchen / infonderheit der Seiftlichen entfeplagen, drachte/ teiefelbigenun;u — 

gen | nahm er ein Berfenund brachte heimlich 

® ander eek: / — —— hineln / dahey dem Patienten ci | 
4 n Ovardianauff der | felbige ie en von ihm gangen / und er au noigd 
Eiche erſtochen haͤtte mofern ex son ben iwi⸗ N — 
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re as A nn 


Der ineinen Hund verwandelte Edelntann. 


| ne a ee Homil, 30 in Matihæum 
jpricht; Non Deo nocuifti fiblafphenta- 
ſti iratus, fed gladium in te ipfum conver- 


if, So du imm Zorn Gott den Herrn laͤſterſt/ 


chuiu ihm zwar Feinen Schaden /aber dir ſcha⸗ 


deſtu am — du ein Schwerd wieder 
ſſeſt. Solches ſ gnugſahm zu ers | 
— auf folgender überaug nachdeucklichen 


dich felber ſt 


eſchichte; —— 
Im Monat Martiodes1özaten Jahrs(mels 


det Joh.Cluverusin appendice äd Epitome | 


Hift, ) ift in Pohlen anden Grenzen gegen 
Mofcau warhafftig ergangen, wasfolget : Ein 
Bolnifcher von Adel, derdajelbft als ein König: 
licher Berwalter ſaß / mit Nahen Albrecht Pe⸗ 
ricoffshy / a die Unterthanen mit uner; 
träglichenAufflagenrfolcher maſſen / daß er ihnen 
auch das Vieh in Auſſenbleibung ihrer Steuern 
wegnehmen lieſſe ohn einiges Nachfehen und 
Erbarmnüß. _ Diefe Härtigkeit wurde von 
Gott (der an aller Graufamteit ein gerechtes 
Mißfallen — ) alfo geftrafft, daß in 
Abweſen feiner alle ſolch geraubtes Vich bon ei⸗ 
ner ploö — Staupe in einer Nacht mit einans 
— € und ſtarbe. Als dieſes bey feiner 
Ruͤckkunfft ihm wurde anggzeiget / hat er für 
—— gan raſend geberdet / 

. alfoy daß er mit Gott hierüber gleich zu rechten 
— der Buͤchſen Feuer in die Lufft 
gegeben und der greulichen kLaͤſterworte ſich ver: 
nehmen laffen; Wer es erſchlagen hat / der mags 
chfreſſe. Auf dieſe gottloie Rede undThat 

1 er Unmenſch von Gottlicher Nacheauff 

- fiehendem Fuſſe uheplöglic) in einen Khivarken 
Hand verwandelt worden / der von Stundan 

- mit geäglichem Heulen zu den todten Aejern hin» 


gelauffen/ und davon, wie ein hungeriger Wolff | 


geriffen und gefeefisn/nicht ohn graufahmes&nts 
ſetzen ah oe en aller Anweſenden. Dies 


® 


| 


1 
\ 








ſes Ciihreibt Cluverus) habeich won ſolchen kem 
ten / die es mit Augen ſelbſt geſehen / und nicht vom 
Hoͤrenſagen empfangen, 

Dieweil der Fpecial-Orth son Cluvero 
nicht angemercket worden / wie er wol hätte thu 
koͤnnen weil er mit Leuten davon geſprochen die 
es mit Augen geſehen / Fam dieſe Geſchicht mie 
etwas fabelmasjig fuͤr / und fegtehierbey des Mi- 
nutüi Felicis Erinnerung : Ineft fape in in- 


credibili verum, &in verifimili mendaeium, 


NRahgehends aber hat man befunden , def 
der Autor des driffen Theild Theatri Euro. 
pzidiefer Geſchicht aud) erwehnet / nebens meh⸗ 
rern Umbſtaͤnden / den Laͤſterer aber Perckong 
nennet / und die Begebnuͤß in das 163ſte Dee 
zeucht. So lautet die Erzählung pag. 77° && 
wurde diejer Zeit eine erſchroͤckliche Geſchicht 
ſpargiret / welche fih in Polen an der Mafuris 
ſchen Grängen/ ;ehen Meilen vom Ampt Sol⸗ 
dau in einem Davff + Beinen genant / mitdes 
Landes⸗Schoſſes⸗Einnehmer / einem von Adels 
Albrecht Perckonsky / begeben, indem ſelbiger 
wegen vieler Fe Laͤſterworte wieder 
Gott den Allmaͤchtigen ſich alfo verfündiget/dag 
er auß deſſen Verhaͤugnuͤß in einen groſſen 
ſchwartzen Hund verwandelt / ſich der todten 
Aeſer guff dem Felde gleich denen andern Huns 
den nähren muſſen / Doch dabey feinen Berftand 
und Menſchliche Sprache behalten, Geftals 
denn der Hauptmann zu Solbau drey geſchwo⸗ 
ne Maͤnner nach beſagtem Dorff Beinen abge: 
ſand / welche außgeſaget und erzehlet / — * 
melten Hund bey dem todten Aaß gefehen, und 
ihn reden gehoͤret. 

Dem Allmaͤchtigen Schöpfier iſt ferne Hand 
noch im geringiten nicht verfürget ; Er verriche 
tet lauter Wunder damit / darumb darff man dies’ 
k unglaublich ſcheinende Erzehlung nicht alſo⸗ 

ald vor eine Fabel halten. 
2» Dir 


Der verzweifelt - machende Schrecke. 


& In fuͤrchtſahmer Menſch Fan durch einen 


plöglichen Schrecken und fonfteine hefiti | 


ge Angft gar leicht in Verzmeiffehung gerathen: 
Jener Hertzog ward aus Angfi im Gefängnüß 
in einer eingigen Naßt Eyf-grau auff dem gan: 
gen Kopff/ und nachfolgendes Erempel verdienet 
auch eine fonderbahre Auffmerckung, 

Die Begebenheit aber fs ich itzo erzehlen will, 
beſchreibet Alexander ab Alexandro, 
don mancherley Erudition und Wiſſenſchafft / 
er behauptets aber für 
Geſchicht / meldent / daß an einem Orth in Ita⸗ 
lia Edeſſen Nahmen er aus gewiſſet Unjach 
nicht offen dahret) ein Goubernaor oder Stadt: 
halter geſetzet worden + (deſſen Rahmen er 
gleichfalls Ehren halber nicht meldet ) welcher 
gegen die Seinen ſehr graufahm und trans 
aljc) verfahren.und begab ſichs daß einer feiner 
Dalallen oder Unterthanen / der ein armer und: 
ſchlechter Mann wars ihme einen Jaad-Hundy 
den er ſehr hoch achtete umbgebracht hatte; 
Wegen dieſer en erzuͤrnete ſich der Goubers 
geur alſo / daß er ihn in einen feften und graufahr 
ten Thurn werffen / und mit vielen Soldaten 
aufis jhärfjefte vertvachen lieh, Nach vilen 
Tagen / als ihme einsmabls der Gefangen; 
Meiſter /ſein er Gewohnheit nach / u Eſſen brach⸗ 
te / und die Pforten eröffnen molte/fande er zwar 
diejelbige alfo verſchloſſen tie er fiesuvor gelafr 


en Mas | 


eine der Warbafftigiten | 
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fen hatterda er aber anden Orth Fam z woder | 


Gefangene pflegte zu ſitzen fand er ihn nicht, 
die Eyſen aber darinnen er verfchloffen gelegeny 
war en underlege und unverbrochen. Diejes 
nun wurde für eine wunderbahre Sache gehal: 
sen, und dem Gouberneur oder Sn. der Stadt 
angezeiget / der ihn dafı mit hoͤchſten Fleiß durch 
die gantze Stadt von Hauß zu Hauß ſuchen ließy 
war aber unmoͤglich eine Nachricht von — 
azu erlahren, Und das machte dieſe Begeben⸗ 


fer banner vielmehr einem Todten als leben 









CurRIosa. 


elenbrächte / indem ſie nun die Tühr croß 
und zu lhin hineinko muen / fanden fie ihn, an 
nem Orth angefchloffen/wie er anfangs 
aber mit einenerfchröglichen Angeficht Die: 
farb/verfallen, und die Augen trub und in & 
ſteckend / daß man ihn kaum mehr erkennen 


gen Menfchen ähnlich fahe, 
Die Hüter / fofich über diefe Begeben 
feht entjegeten/ fragten ihm; wo er geivejen 
ader wolte nicht ein geringes Wor ſagen/ 
dern bath inftändig, daB man ihn wen fü 

Gouverneur / oder Herren felbiges Landes 
ren / dann er hette demfelbe Her und hochn 
tige Sachen’ daran ihm gelegen toare; anzu 

ten ; Als nun dir Gouberncur dieje jelß 
Degebenheit veraommen / lieber den } 
nen vor fich Fommen/ welcher dann, weile 
Gouberneur alfo Haben wollen, in Segen 
vieler Derjohnen anfing folgende QBunde r⸗D 
zu erzehlen / fagend / daß als er ſih in ſolcher 
fern Gefängnäß auffgehalten / fey er in fol 
Ver weiffelun gerathen / daß er den Teuffel 
ZUR angeruffen/ und gebeten / er fı 
von dannen hinweg führen, wohn 
moranff den der Zeuffel in einer e 
Geftalt zu ihm geko mmien / mitm 
ch in einen Eonfract eingelaſſen / daß e: 
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Bergleich Faum geſchloſſen war / wäre er von 
den Teufel hinweg getragen worden / wie aber/ 
und auff was Weiß folches geihehen / ſey ibm 
Berborgen/wurde allo von dem Geiſt / durch for; 
derliche grauſame oͤde / ungejtiime/ finftere und 
aranjahme Deriher geführt / Teglich ſey er an 
einen Orth kommen / alda erviel taujendmahl 
tauſend —— gefehen weche ſchroͤcklich⸗ 
Dlagerio wol in Feuer als auffandere Arth und 
gi gelitten / auch dajelbft von unzehlig viel 

Zeuffeln/gefoltert/geplaget und gemartert wor⸗ 
den, Erhabeanch an folhem Jammer-Orth 
allerhand Andes Per ohnen geſehen /als Pab ⸗ 
fie Kaer Bſſchoffe Hertzogen und Praͤlaten / 
auch jehr viel feiner Bekandten. Vornehmlich 
aber gab er dem Gouverneur zu verſtehen / er ha⸗ 
be alda einen von deſſelben vertraueſten und 
wehrtſten Freunden geſehen der habe nach ihn 
und nach feinen Leben und Wandelgefragt / ob 
—— noch ein ſo grauſahmer Tyran fey? 


; habe er ihm geantwoͤrtet: Daß er ſeine al, 
ten Sitten noch nicht verlaffen habe ; worauff 
Ahn felbiger gebeten’ daßer den Gonberneur / ſo 


er ihn wieder fehen wuůrde vermahnen ſolte / ſein 
Lehen zu beffern 7 und daß er feine Unterthanen 
aihtmehr mit ſo groſſen Schagungen und Auff⸗ 
lagen beſchweren wolle ; ließ ihn auch dabey 
I dag ihm bereits ſein Sitz in der Holen 
porbehalten ſey alwo er auch bey feiner Ankunft 
ſchroͤcklich gequelet und gemartert wer⸗ 
ſofern ex nicht von feinen bojen Leben abſte⸗ 
2“ ernftliche Buſſe und Beſſerung feines 
würden wuͤrde Damit ihm aber der 
Gouverneür Glauben zuftellen mochte / fagte er 
ferner 7 babe ihm ermelter Freund dieſes zum 
Mercheichen gegeben daß fich der Gouverneur 
erinnern folte/ des Contractsund Berbündnüß/ 
welches fie zwifchen fich / als ſie mit einander im 
Krieg waren / auffgerichtet; (hierbey erzehlte 
der Gefangene Die verba formalis / ſo damahls 


oiefer Gefaͤngnuͤß wegführen ſolte / als nun der 





wiſchen Denen beeden pasfiret und vorgangen 


2 — — — — — — 
waren /) woruͤber ſich dann ermeldter Land⸗ Here 
oder Gouberneur uͤber alle maſſen entſetzete / in⸗ 
dem er wuſte daß von demjenigen heimlichen 
Verſaͤndnůß oder Contract / niemand als GOtt 
und derſelbe verſtorbene Freund Wiſſenſchafft 
haben koͤnte; Sraate hierguff den Gefange⸗ 
nen / in was Habit und Geſtalt er ſelbigen Caval⸗ 
lier an demjenigen Orth gefehen und angetrof⸗ 
fen habe? da antwortet er ihm daß er eben auff 
ſolche Arth / wie auffder Welt nehmlich in Car⸗ 
mejien/ Scharlacken oder Burpurfarb und an⸗ 
der dergleichen koͤſtllchen Seiden : Zeug beflets 
det geweſen. Das Kleid aber / welches derglei⸗ 
chen Farben repraͤſentirte / waͤre erſchroͤckliches 
Feuer, ſo ihn unablaͤslich brennete / dann als er 
deſſen Kleider berühren wollen habe er die Hand 
(welche er ihm auch zeigete ) ſehr verbrandt; 
Er exgehlte auch über daß noch viel groſſe und er⸗ 
fhräcliche Dinge, Der Gouberneur ließ hir⸗ 
auf ven Gefangenen loß und nach Hauß gehen? 
und meldet obengedachter Autor / daß er fo bleich 
mager und und ungeſtalt geweſen / Daß ihnjein 
Weib und Freunde kaum erkennen — 
be auch hlerauff wenig Zeit gelebet 7 ſey darbey 

alfeseit beſtuͤrtz traurig / mat und verfallengebli⸗ 

ben. Doch habe er die wenige bebens⸗Zeit / in 
fteter Bereuung feiner Simden / und mit warer 

Verſorgung feiner Seelen’ und Beftellung ſei⸗ 

nes Hanſes zugebracht, Don demaber / was 

nehmlich dieſe Erinnerung ben dem Land⸗Her⸗ 
ven gefrüchtet » davon handelt Alexander gang 


und gar nichts / ohne allein’ daß er affirmirt und 


behauptet / daß dieſes eine gewiſſe und warhaffti⸗ 


ge Geſchicht ſey. 

Diefe Geſchichte ſcheinet auch ſo gar un 
glaublich + daß ſie manchem ruchloſen nicht an⸗ 
ders / alß ein Maͤhrlein fuͤrkommen duͤrffte aber 
mann man betrachtet / daß in den warhafftigen 
Hiftorien wohl ehemahl dergleichen befindlich 
3 akt a wir nicht alles ſo geſchwind ver 

erfien, 
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Der Banquetierende Braſilian. 


SEE harbariſcher Volc mag unter der 
Soñen gefunden werden / alß die grauſamẽ 
und wilden Braſilianen / davon dannoch die cur. 
eufe Leſer / und ein jeder ihm nichealjobald die 
Einbildung machen nıng / al& wann die Leute 
nur ſo / wie das tumme Vieh,dahin leben: Ich 
wil ihre WManler / die ſie im fen Teinden Ban: 
Quetiren / Tantzen / ete. unterhalten anigo Fürg- 
lich erzehlen / darauß wir viel ſeltzame Obſerva- 
tiones nehmen Fönnen- 


Die allgemeine Speyſe dieſer Brafilianen iſt 
das Meel / welches hey ihnen Vi, von den Portus 
len aber Farinha de Mandioca genandt 
Wird / welches Id) an einem andern Orthe be; 
fhriebenhabe. Sie geniefjen allerhand Fleiſch 
von wilden Thieren Bügeln und mancherley 
Fiſchen / fo wohl mit alß ohne S uppen: Im 
gleihen Baum: Erd⸗ und Hulſen ⸗Fruͤchte / gleich 
—— fie auch) manches Ungezieffer. Das 
Fleiſch kochen / röften oder braten fie; Es wird 
in irdenen runden Hafen, Camu genandt/ zuges 
ſetzt welche fie auß ſehr gutem Töpferleimse felbft 
au bereiten wiſſen. Alßdann ſchütten fie Waſſer 
darauff / und wann es geſotten / eſſen fie eg suei, 
sem gewiſſen Brey vor Meel / deſſen ſie ich an 
ſtatt des Brods hedienen. Man ſchlaͤgt bey h 
nen Feuer mit zweyen Hoͤltzern / Davon dag eine 


hart / und das andere weich iſt. Das Harte 


macht man ſpitzig / und bohret damit indag Mei: 

che / man legt aud) ein wenig Baummollen, oder 

Er dürve Blaͤtter daran / und fänget aljo 
euer, 


Mit dem Braten / welcher gewißlich eines 
teefflihen Geſchmacks/ und damit alles andere 
Fleiſch es fey auch gebraten wir es wolle, über: 
windet gehen fie esalfo un: Man gräbt in die 
Erden eine Grube, ſtreuet auff den Grund der; 


RELATIONES Curiosa, 


Zeit / wie bey uns in Europa, zur Verwahn 


nehmet ferner 












felben etliche groſſe Blätter von einem Ya 
woruͤber das Fleiſch gelegt, und mit d 
Blätter oben zugededft , hernach mit Cräg 
torffen / und zugefhaßree wird. Uben 
auffgeſchuͤttete heuret man alsdann eing 
Feuer / undläjetes fo lange brennen, Di 
Fleiſch wohl aufgebraten it. Geroͤſtetes 
bereiten fie zum friſchen und Fünffttgen@eb 
nachfolgender Seftalt: Sieftecken vier hi 
ne Öabeln indie Erde, und machen darüb 
nen Roſt von Stoͤcken fo bey ihnen Mocae 
jetsfelbigen belegen fie mit dem Fleiſch/ we 
nicht dick / ſondern laͤnglicht zerſchnitten / un J 
weder mit Saltz / oder in Ermangelung de 
mit Braſillaniſchem Pfeffer beſprenget w 
Alsdann ſchuͤttet man Kohlen darunter 
— groͤſtete Fle 















Fan auff ro Oder 14 Tagen au ehohen werde 
Daun man fan dafelbit Fein leijch aufffo 


einfprengen, -d 
Fiſch werden von ihnen gebraten oder 


fen» undzudemJuguitayagegeffen, Fĩ 
Meer; Krebfen ſchůtten feunterm Kochen, 
Sals su; ſondern wann folche abgekochet⸗ 
fie Salt; dazu oder das Juguitaya, welche 
Poriugiefen Salpimenta heifen y dann 
ſchmecken fie viel beſſer. Die einen Sif 
wicklen fie in Blätter von Kräutern der 
men / bedecken ſolche mit heiffer Aſchen ſo fin 
in kurtzer Zeit zur Speife bereitet ; ob m 
gleich) weder gebraten noch gekocht heiſſen 


Diet Speifen und. Zurlchtung deife 
formen ung Europeern wohl etwas felgam 
Aber ein hungeriger Mage dürfkge b 
barzubefommen / und iſt noch keiner vo 
Gefangenen Europrern Davon gefigrben, 
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Die Eſſens Manter und Getraͤncke der Brafilinnen. 


Nterm Eſſen bedienen fie ſich / gleich vielen 

andern Nationen, gang Peiner Loͤffel/ ſon⸗ 
dern falten Das Meel mit ben zoder 3 Forder⸗ 
Fingern der rechten Hand / und werfen es alſo 
zum Maul hinein, Auff gleiche Weiſe werden 
die Hülfen; Früchte von ihnen inden Mund nicht 
gejtecket, fondern gemorffen/ und zwar ſo getviß/ 
Ra nichts beyzufället. Siehalten Feine gewiß 
ſe Zeit im Eſſen / re Suppen⸗Uhr iſt der Mage 
warn derfelben hungert/jo cffen ſie / und zwar des 
Tages über zum öftern,bifweilen auch wohl des 
Nachts, Die Mapleit wird in hoͤchſter Stille 


verrichtet und unter dem Eſſen gar felten/ fow | 


dern alleverfi nach dem Eſſen getruncken. 

Sie ſchlaffen in ihren Netzen oder Hange⸗ 
betten / davon ich anderswo geſagt; Sind faule 
Geſellen /die offt den ganzen Tag / mit den Ratzen 

mb die Wette ſchlaffen. und gar ungerne auff ⸗ 
an ihnen keine Speifegebricht / und 

Noth nicht herfür treiber. Neben ihren 
nang : Betten brennet der euer s Hrevd Tag 



















und Nacht, des Tags zwar zum Kochen; Des 
Nachts aber weder die Kälte, dann weil die 

faſt durchgehends ı> Stunden bey ihnen 
Aa 1 jeherjcpet der Froſt alsdann gar ſehr 


entliche8&etränckift entiveder ein Fü: 
oder Fluß Waſſer / welches bey ihnẽ 
gut und lauter itralfo daß nicht leichtlich 6 
en eine Kranckheit jemand Daran trincket / o 
er gleich deſſen zu viel hinein gegoffen hette. Der 
Wein, Stock bringef bey ihnen des Jahrs wohl 
——— en / aber nicht in fol 
her Menge / dabınan einen Wein Darauf kel⸗ 
tern möchte, dannenherd haben fie fonften mans. 
 herley Setrände von Früchten und Wurgeln 
fonnenumb den Wein Mangel dadurch zuer 
ſetze / denn erfien Trandnennen fie Caviy web 
hen fie vonder Furcht des Baums Acayba ma⸗ 




















en, Diefegrucht wird in einem hoͤltzern Mor: 
fer geftoffen oder auch nur mit Händen geprefs 
fet ; Diejen Safft laͤſſet man ſich ein wenig etze / 
hernach wird er gefeyet, Wann diefer Bein 
dann jolchen Namen gibt man ihm) noch friſch 
iſt er weißlicht/ wie Milch wird aber nach etlichen 
Tagen bleicher/hat eine anziehende Krafft und 
machet gnug einem der ſich damit uͤberladet/ 
die Fuͤſſe wacklend / daß er wol ſagen mag mit el⸗ 
nem uberſoffenen 

Sta pes, ſta mĩ pes,ſta pes nec labere mi pesꝭ 

Nam tu ni fteteris, hic mihi lapfuserit, 


Dasift: 
Steh" Fuß / ſteh mein Sur ſteh Fuß und falle 
anicht! 


ann dis nicht feſt Ttch’ft / mirs bald am 

j£H Stand gebricht. 

Den andern Wein nennen fie Aipy, und bes 
reiten ihn auff weyerley Manier: Kaͤuen oder 
ſtoſſen die Wurtzel. Nach der erſten Weiſe 
nehmen fie die Wurtzel von Aipimacaxera „ 
zerjchneiden felbige / und ar fie von einem als 
ten Weide im Zahnlofen Munde zerknirſchen/ 
und in Hafen ſpeyen / welchen Brey fir alsdann 
Carazunennen : Sie gieſſen Waſſer darüber/ 
kochens mit einem gelinden Sener z und rͤhrens 
ohne unterlaß; drůtken hernach den Safft auß⸗ 
welcher bey ihnen Cavicaracu geheiffen wird 7 
und triackens alſo / dach allemahl auffgewaͤrmet. 
Nach der andern Weije wird ehen dieſe Wurtzel⸗ 
nachdem fie wohl gejäubert/ feijch zerfchnittens 
geſtampffet / and zu einem Safft gefocht / der ſo 
weiß iſt wie Buttermilch / und gleichfalls warm 
getruncken wird. Iſt eines annehmlich ſaͤurlt⸗ 
hen Geſchmacks und Cacimacaxera genandt / 
wiewol man beyderley Getraͤnck insgemein Aipy 
nennet. Muß wohl ein appetitlich Getranck 
ſeyn / fuͤrnehml ich wegen der Zahnlofen Weiber. 

993 Das 
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Das dritte Getraͤncke welches fie Pacobi | 
nennen wird von den Früchten des Baums Pa- 
cobere und Pacobuzu jugerichtet. Der vierte 
Tranck / Nahmens Ahaty oder Girſewein / wird 
auß dem groſſen Girſen oder Tuͤrckiſchen Korn 
gemacht / welches maminsgemein Mayz nennet/ 
und bey den Europeern auch ziemlich bekandt iſt. 
Der fünfite Trand heiffer bey ihnen Nanai, und 
kompt her vonder fürtrefflichen Sucht Nana ; 
iſt käucher /als die vorerzehlten 7 und machet 
feicht einen Rauſch. Dem jechften Getränd gibt | 
die WurtzelBatatas feine Bereſtung von welcher 
e3 der Dortugiefe Vinho de Batatas nennet. 
Des fiebenden Weins// mit Rahmen Jerici, 
Safft wird genommen auß der Wurtzel Janipa- 
ta, Den achten Tranck nennen fieBecutingui, 


ſchier darin ertrincken / Tag und Nach 


| Das Weib als der Mann dem ſauffen abn 


| befanflen ich DIE auffs Erbrechen. Alle 





Den Neunten Tipiaci : Und werden beyde von 
dem MandiocaMeel gemacht / nemlich von Be- | 
Ju und Tepioia, 


r Eriusfprichtcs meinen die Brafilianer nicht 
daß das Getränke koͤnne wohlſchmecken / 
wann die Wurtzeln oder Maitz von den Maͤn⸗ 
nern gekauet werden; ſie ſchaͤtzens ihnen auch 
vor eine Schande / daß fie gleich denẽ Seguſiani⸗ 
ſchen Bauern mit dem Rocken umbgehen ſolten | 
Well ſie jeder Zeit die Wurtzeln und Mais has 
ben können / fo machen fie offt ein friſches Ge⸗ 
traͤnck / alſo / daß ich anffeine Zeit mehry als 60 
Parifer Tonnen in ihren Hhtten geſchen da ie 
dieſelbe haben voll ſtehen laffen / biß ficzglle zu 
trinken ſich verſamlet, Wann ſie nun Anftalt 
machen / diß ihr Getraͤuck aus zutrincken inſon ⸗ 
derheit / wann fie einen Gefangenen ſchlachten 
wollen / mit ihren gewoͤhnlichen Solennitaͤten 
Als dann machen die Weiber ein fanfites Feu⸗ 
erlein umb die Töpfe, Damit das Getraͤnchlau⸗ 
licht werde. Endlich eröfinen fie den Topff / 
and füllen anftatt der Becher / einen halben Kurs 
biß / darin ſo viel als drey Becher gehen, Als 





Der Braſilianiſche ZechBruder 


auch nicht ſparſahm darin. In einem 2 


ſagten / ſi machtens wie die Gaͤule: 


BEER: 
Unſers Brandeweing aber find diefe Bar 
über allemaffen begierigund befauffenf 
ein sole einSchnepfj,fo man ihnen deuſelb 
ſetzet. In dem Zucker⸗ Getraͤnckt Gar 
trincken fie fih gleichfals fo ſtarck Daß 






















fingen und tangen dabey zu bringen’ und fg 


Wobey gleichwulzuverniundern daß uf 
en ber jolchen Zechen fein Hader entficht 
geſchehe dann irgend aus Ehverſucht. F 
die Tapımen (find gewiſſe Braſilianen 
sufauften haben, fotriteine gange Dorff 
sufaren/gehen and einem Hauß ind andere 


man daſelbſt auch Iuftige Sauft: Purſche 
wie alhier in Deutfcplard und in andern 
dern der Nachbariihafit. Es kan ſolche 
fuͤglichſten bezeugen 


dann fangen die Maͤnner an zu tantzen 
dabey kommen/ da reichen Ihnen Die Weiber 
Gefäß / welches vol eingefchenckt iſt. 
Männer trincken tapfer / und die Weib 


iſt ein Becher gar rein außgezogen. 
trincken fo lang, biß Fein Troͤpfflein m 
den Gefaͤſſen übrig : Ich habe geſehen 
fie dery Tag und Nacht aneinander g 
cken haben/und wan ſie voll und toll waren 
fie die Schalen nicht mehr halten kunten 
ten ſie ſich Doch wieder dran: Dann wer id) 
Trunck ůͤberwindẽ laͤſet / der iſt ein faulerZ4 
und nügetnichts. Tupin Imbæ eſſen untet 
Trincken nichts / und mann fie hergegen 
trincken jie aichts / weßwegen fie ſich ſehr 
derten / als ſie ſahen / daß wir sugleic) 
trincken kunten. Wañ wir ihnen fürm 








ver einer darauff einen höfflichen Beſch 
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“E35 wäre ateichiwohl nochdtefet Unter , allen Zehen tangeu fiezund zwar enttvedet eineE 
ES nojman Genicht jur Träne fühten miv nach dem andern/oder in einem Kreiß / doch tan⸗ 
fie. So lan dag Getraͤncke waͤret / ſind fie froͤh⸗ get Mann und Weib nimmer zuſammen / ſon⸗ 
fig bey einander / fingen, fpringen / tanken und bern Die ABeiber und Inngfrauen halten ihren 
ermahnenfich / daß fietapffer zum Krieg ſeyn⸗ Tan allein / gleich wie die jungen Geſellen auch 
und viel Zeinde fangen wollen. Darnach tanken einen befondern Gebrauch haben /dab fienembs 
ein der Hütte, darin fie bey einander find / an lich ihren fordern Quaſt auff den Nacken binden 
einer Neige / wie die Kraniche, und lauffen rings | Ihre Maraca in den Haͤnden / und ihre Raſſel 
herumb / ſo lange das &eträndemäret. Sie | umb die Beine haben / womit fie die gantze 
haben aber das gröjjefte Sauff-Gelag / manfie | Nacht von einer Hütten zur andern herumb 
im Feder Schmuc ercheinen/ und einen Ge lauffen. 
fangenen zum fen ſchlachten wollen. Bey 


Der Braſilianiſche Ritter. 


U verwundern iſt / daß auch die allergran ⸗ geputzt/ aufgezogen. Ihre Fuͤſſe bewinden fie 
fien beſtialiſch wilde Tapuyer in Bra-⸗ alsdan mit Baft von den Baͤumen / als wann fie 
filien weiche lauter abſcheuliche Menſchen- Schuhe an hätten; Das Haupt mit Honlg ge⸗ 
find ſovlei auff die Nitrerliche Ubung ſalbet / und das Haar oben auff der Scheitel mit 
en. Dann fie turniven gemeiniglich und zu | einemKnopfizufsinmen gebunden. Auff ſolchen 
geiwiffen Zeiten in Gegenwart allen Leuthen / ab⸗ | Kropf tecken fie eine ſchoͤne groſſe Seder ; Das 
fonderlich des Zranen-Zimmers : Welhesdas | Haupt beſtrenen fieanit einem rothen Pulver 
Urtheil alfdann auffprechen muß ‚welcher ich | und beftveichen ven ganzen Leib mit Sarben; 
unter ihnen ambejien gehalten und des Kleine» | Un ihren Armen binden fie Slügel von einem 
deswirdiggemachtbabe, Akte diejenigenaucb | Wogely Kohitugenand; Und auff dem rRuͤcken 
che auf das Ringen Turniren und Jagen wohl | haben fie einen langen Stengel von Zweigen 
abgerichtet find / werden vor Edelleuthe nd | und Laub-Werck herab hangen; Umb den Hals 
werth gehalten / daß die Jungfrauen felbftumb | abergleichfam einen Kragen aus ſehr ſchoͤnen 
fefregen. Siekommen alle Jahr des Som-Federn an emnander gehefftet. In ſolcher Auß⸗ 
wers perfchiedenen Hauffen zufammen / das | ftaffirung begehen fie ſich in den Kampff / wer 
Feſt des Rord⸗Geſtirus / fo man insgemein | nun die Überhand behält / der beſpottet feinen 
den Wagen nennet und von hnen alscin Gott | Gegener mit ungewöhnlichen und jelgamen 
hret wird - zufenern/ mit Tanzen’ Turniv» | Cprüngen. Dafern fie aber einen heimlichen 
und anderen Spielen das wäret Tage. | Grollauffeinander haben / jo machen fie auf 
Diejenige/ welche alsdan intwährenden Kurz | Schimpfi Craft / und ſchlagen ihren Wieders 
peilmiteinander fänpffen follen / Fommenmit | Part gar zu todt: Diefer Weib und Kinder 
Höhen und vielerpand Sarben Sedern herang ! find des Sieger Beuthe, 


Der Mofeovitifche Todten Paß. 


: Im — en ſſtes zu beflägen, ja man fan Goͤtzen +ja Teuffels: Diener bewohnet wird 7 
> en hrennicht anfehen.dap fomandy | gleichfalsieshöchlich zu hr 
ches Sand von lauter binden Heyden und | gen Chriſten / v da in der Rachbarſchafft einiger 
Heyden 
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wohnen / durch die Inge Zeit von derſelben Ivr- 
thumb immerdar etwas anerben. Habaſſena, 
oder das Ober⸗Mohrenland in Afrion iſt war 
Ehriſtlich / aber weil es allenthalben mie Heyden 
und Mahometanern umbringet iſt/ fofanman 
den Gottes⸗Dienſt und Ceremonien der Habaſ⸗ 
ſener kaum unterſcheiden vonder Neligton ihrer 
Heidniſchen Nachbahren. Wann ich ſolcher 
Geſtalt die Welt durchreiſen wolte / wuͤrde ich 


un zehlich viel Heidniſche Chriſten (fo mag man | 
ſie wol nennen) antreffen  aberich meidegerne | 


die anverdrieglichkeit / und bin bemuͤhet / in der 
Fürge den günftigen Leſer zu unterhalten. 


Mofeon iſt zwar von lauter. Chriſten bewoh | 


net / aber dieje Leute verfallen wegen mangel der 
Schulen’ (dann im gangen Neich darff man 
Feine Schule zu Miffenfchafften anlegen ) in ei 
ne folche blinde Einfalt / daß fie von ihren Chriſt⸗ 
lichen (fie find aber der Grichifihen Kirchen zu 


gethan) eben ſo viel als einen groffen Baum zu | 


fagen reifen : Sie bekennen freywillig / daß fie 
daß jenigemicht wiſſen wollen / was ihrem Czar 
verborgen / und wann man ſie umb etwas fraget / 


ſprechen ſie das mag GOTT und unſer Gar | 


Ob nun gleich der Patriach dieſes ge⸗ 
waltigen Koͤnigreichs allemahl ein gelehrker 
Mann pfleget zu ſein 7 fo iſt doch deſſen Einfalt 
und verſtocktes Gemuth aus dem eintzlgen Paß⸗ 
Port gnugſahm zu erkennen / den er einen abge 
ſtorbenen Rufen mit ins Grab zu geben pfleget. 
Nur zwo Copeyen ſolcher Paß Porten muß ich 
dieſes Orths anführen / welches im Teutſchen al⸗ 
ſo lautet: 
Macharius / durch Gottes Gnade Patri- 
arch von Criofa, Halitra und gantz Ruß 
Land/anunfern Herren und Freund St, Peter 
Thorſchlieſſer desallmächtigen GOttes: Wir 
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GOttes eingehen laſſet / ſintemahl wir hn 
allen feinen Suͤnden geweihet / und den S 
mitgetheilet haben : Dehroalhen wollet 
dieſem nachkommen / dann zu folchem Endet 
ben wir ihm dieſen Frey Brieff mit gegeben 
ſchehen in unferm berüßmten Klofter zu 
Hentam zo Juli des Jahrs 1z41. ES 
Meteren, libr, 19 fol. 379, ö 

Nachfolgender Paz iſt aus Dlcarti Per 
Meiß + Beichreibung libr, 3.C, 31 genom 
Wir N. N. Biſchoff und Priefer alhler 
bezeugen und bekennen hiemit / daß dieſer gi 
wertige N. bey ung als ein rechter Grich 
Chriſt gelebet / und ob er wohl bißiweilenge 
diget / hat er doch ſeine Suͤnde gebeichtet / die 
ſprechung und das Hl. Abendmahl zu V 
hung feiner Suͤnden empfangen. Er hat 
GOtt und ſein Hl. Recht geehrt / gefaſtet un 
betet/wie ſichs gebuͤret/ hat ſich auch mit m 
als feinen Beicht⸗Vatter in gllem wol vergli 
daß ich ihm ſeine Suͤnde gaͤntzlich vergeben 
be, Darumb wir ihm dieſen Paß mit geg 
haben / dem Herren Petro and andern‘ 








laſſen euch wiſſen / nachdem diefer Tagen diefes - 
Zeitliche gefegnet ein Diener GOttes Phedor 


Solodonnski,ein Printz / als hefehlen wir euch / 


daß ihr ihn ohne Auffſchub alſobald in das Reich 


seigen/damit erunderhindert möge zur Tuh 
Freuden eingelaffen werden, 4 

Diefer Paz wird dem Todten zoifht 
Finger geſtecket / und befommen die Sei 
auff jolche Weiſe vor die Recommend 
von dem Einfältigen Pobel groſſes Ge, 


Sch weiß nicht / ob es diefe elende undei 
ge Rüſſen in diefem Stücke. beifer haben 
andere cinfältige Chriften welche mai 
gleicher Geſtalt wunderliche Dinge v0 
Ablaß eiubtldetresifteine wunderfegame 
und den Slauben. Ein jeder glaubeh 
er wil / und wann es das nicht thut / fo ala 
gar nichts. Ich meines Theils glaub 
aninjeein jeder feines Glaubens leben/ 
chenſchafft geben von dem / daß er ein 
geglaubet hat, } J 
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— Der Sifg- und Waſſerreiche Cairceniher Ser. 


r zu Orth habe zwar dleſes h 

firem andern Orth habe; 
Ne Sees auch / wiewol ziem⸗ 
ſtrecket 


derlichen 

ich Kr dannenhero ich.bey gegen: 
eigen Kupfer Anlaß finde / deſſen alhler mit 
8 merclichentimbftänden zu gedenden, 
hr Eduward Brouwn in feiner curieufen Rel⸗ 
„Behreibung meldet von dieſem See folgen 


Dinge: V 







5. vom September durch den ganfen 
Bier bndure) ein gtofes Sifgrreihes&e 
eilt alsbeginnet ſich in Monath Jumo 
urc) Die tieffe Löcher das Maffer wieder 
ner die Erdezu verbergen/ and aldann fom: 
(das Goa bald Herfürzun® nehrung vieler 
den undzamenThiren Zur felbtgen 


ee en * bauß 
— Thiere, welche ausderumbilegene vR 


aGegend ſich anhero verftige/umd dem Inftige 
ner offtmahls einereiche Beutenußkieffern- 
Tom. II, {] { 


| 























Wald /welcher ein Theil iftvon dem fo genand ⸗ 
ten Dirw Baumerk Holtz / ſo ſich ſehr weiters 
Es enthalten fih darein allerhand 
wilde ThiereralsgiefgeruideSchtweineSuch: 
e ı Wolfe und Hähren, Im September 
umbt das Waſſer ſambt mancheriey Sorte von 
Fiſchen ausder Erden gar haͤuffig / alle Jahr 
heraus gequollen / und bedeckt die gantze Segend 
in der Hoheeiner Picken. Der Fifche find alfs 
dann fehr viel, doch darff man darin nicht an⸗ 
ders / als mit Vergünftigungdes Fürften von 
Eggenberg / der ein Herr darüber und ein groſ⸗ 
ſes Stück Landes dabey it, iſchen fobeld a; 
ber das Waſſer wieder abgelauffe,hat jederman 
die Freyheit zu fiſchen. Als dann ffehenfiezi 
halben Leibe im Waſſer bey den Loͤchern der Er⸗ 


den darlu ſich das Waſer ſencket/ mwofeldft fie 
denen Fiſchen das Waſſer abſchneiden. 
vernimbt / daß keine frembde Arch Fiſche in dies 


Man 


ſem See anzutreffen ſey / ſondern die ſich mit dem 


Waſſer unter der Erden ſencken / kommen in. 


September / gedachter maſſẽ wieder empor / ges 


meniglich hat der Fiſch vorher feine Lahche ge⸗ 


ſetzet / nd Fonibt alsdann aus der Erden miteis 
nem groſſen Haufen Heiner Fiſchlein wieder 
berfür, 


Naknishu , Leyishe und Kortel, Beſagter 
3; Brouwn 


um 
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Brouwn pasfirte fiber Die s erſte Thäler / und 
erhub ſich zu einen Befandien Stein ; den man 
die Flſcher⸗Klippe nennet / als an welchem ſie 
mercken konnen / mie bald das Waſſer ſincken 
will. Er kam auch auff einen Hügel, der/ wann 
das Waſſer hoch iſt / ein luftiges Eyland präfen: 
iret, Man kan nicht ſagen / daß diefes Waſſer 
ein einigmahl fallirt hätte in feinem Abs und 





Zulauffen / nud muß man fich verwundern/ dag | 
die alten Seribenten von diejem jelgamenSee | 


fo gar nichts gemeldet haben twiewohl Serabo 

deffen dem Vermuthen nach Erwähnung thut / 

und ihm den Rahmen Lugea Palus bepleget. 
Der Grund des Sees iſt hohl und voll Locher / 


Der vertrucknete Waſſerfluß. 


Eh will bey dieſer Gelegenheit noch ein 

und andere von den Seltzaͤmkeiten der 
Brunnen / Bächen und Seen, anführen. Sin 
Dentfchland in dem Stifft Paterborn bey denn 
Dorff Alten: Becken auf freyen Feld in einer 
fandigten Ebene / da man einiger Quellen ih 
nicht vermuthen ſolte / entſpringet ein ſtarcker 
Brun der von den Land⸗Leuthen der bolder Born 
genennet wird. Dieſer verſeihet alle 24 Stun⸗ 
den weymahl / unangeſehen er ſo Waſſerreich / 


daß davon ; Mühlen gang ümbgetrieben werden | 


koͤnnen. Nach s Stunden kombt er mit erſchreck⸗ 
lichen Getös und Polder (daher er auch den 
Rahmen hat) wieder / aͤber ſchwenet felbige gan- 
ge Ebene plöglich/ und ver eihet hernachmahlen 
wieder inden Sandt, Biſchoff Theodorusjuy 


Paderborn hat einen diefes Orths eine Ggr 


fung angeſtellet / dabey auch viel adelich Frauen⸗ 
Zimmer erſchienen / als nun DieEingeladenein 
beſter Froͤhligkeit ſaſſen / iſt der Brunne / ſo feine 
gewiffe Stunden hält mit furchtſahmen poltern 
und rauſchen plöglich herfür geftrudelt / alles i⸗ 
berſchwenmet / und dieſe Gaͤſte wohl genetzet die 
zu ihren Schaden waar zu ſeyn erfahren / was fie 
zuvor als ein Gedicht belachet haben / Kirckerus. 

An den Graͤntzen des Sand Gerlchts Sultz ⸗ 
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iſt ein lebendiger Quell Brunnen / der tägl 




















deren es auch an andern Orthen in KAn 
siemlich viel gibt, Man ſagt der Fürft 
Eggenberg ſey einsmahl ads Curteufität 
ſolches Loch oder Hoͤhle gegangen 7 | 
der andern Sekten des Berges wieder herum 
kommen. VWid, Eduard Brauns denchviiyg 
Reifen part 6.c,6, pag.m. ı4ıfeg. - © 

Sin beygehendem Kupffer fiebet der curie 
£ejer 2 eingetheilte Gefache / davon das eine 
fentiret den SzircenigerSee mit feinem Wa 
das andere aber ſtellet denfelben dar wie det 
be befchaffen iſt wann Fein Waffer darin 
fondern ver Plas mit Weyde und Wildy 
zur Luſt des Jaͤgers uberhaͤufft iſt. 


* 


bach inder Ober⸗Pfaltz zwiſchen Lauterhofen 
Drum unweit des filuſſes Lauter / finder fik 
fehr Waffersreiche Duelle alfo / daß 
flieffet fo gleich im Ausquellen eine Muh 
Gange treiben fünte, Sieflieffetaber 

nur z Monath / nehmlich von Mit : Sa 

fehr / biß Johannis/ diegange übrige Zeik 
Sahrsbleiberfietroden. Bi; 
Im untern Engadin / bey dem Dorffi@n 










gewiſſen Stunden verſeihet / in einer bg 
Stunde wieder zulaufft / Rebman Nat. 
lia. Inder Schweitz in Argow liegt ein 
Berg / Engſtle genand/ auff diefem findet fi 
Waſſer reicher Brun / bey welchen das ag 
fo genandte Alben in Die Wayd ein geſchl 
Dich pfleget geträncht zu werden / dielerf 
jährlich und zwar im Monath Junſo te 
hervor / nehmlich / des Morgensund Aben 
man das Vieh pflegt zu traͤncken die hbrigeg 
Zeit verſelhet er. Olß geſchicht biß zu 
Auguſti/ da er ſich verliehret / auch 
nicht wieder hervor kombt / als das 
Jahr in gedachten Monath Junior 
gangenem Schnee. Mid). GSaarAlphab,) 
Das beruͤhmte Bad + Pfeffers verl 
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—erbit auch allerdings, nnd tombt erfi das 
en > Jahr im May wieder folge El⸗ 
genſchafft hat auch das Lercker⸗Bad — 
Desaleichen das Warme Bad bey Favaria 
in Nehtica Mich. Car Alphaberh, Bey der 
Stadt Trient ift auch ein Brunnen / der den galt 
enSommer über Hieffend Waſſer gibt / im Win⸗ 
fer aber vertrocinet, Zu Thüringen gegen Dem 
Hargniht weit von Roſſſa am Sub Helm bey 


FL ber 


eldes uberjhwenmet da dann bey fol: 

eher Exgieffung die ſchoͤnſten Fiſche  fonderlich 
‚Karpffen etliche Pfu 
nen. 2 nike bleibet eine Wochen ſte⸗ 
‚en / verlieret fich nochmals gar geſchwind. 
Das Feld trägt hernach die ſch 






Seftaltenim Zahr 1646 nacı damahliger Über, 
mung’ der Haber fat Manns es da 
tanden ; Und war eben SJahr/daß der⸗ 






eilerus. In Por⸗ 


biederumb zu verjeihen Idem. u Canrabria 
find auch 






— 
Nder InſulMetellino im Arcipelago fe 

. man eine ziemliche ſtarcke Brun Quel / 
dlefe neſſet nur in Solfitio Æſtixali; ſonſten 
aber das gange Fahr hindurch iſt ſe trucken / 
Nicolas de Nicolai Orient. Auff dem in hei⸗ 
ger Schrift offtgenandten Gebürg Libanon in 
dem alerlufigen Orth Eden des ErtzBiſchoffs 


welches alle Tage zwey mahl vertrocknet / und 


dann wieder beginnetzuflteffen. Zeilerus. In 
jeßt gedachtem Frangreich / in der Graffſchafft 
Foix entſpringet / an den Grengen Gathalo, 
nia zwo Meilen von Mirepoir eine Waf 
ferreiche Duelle / die hat dieſe bejondere Elgen⸗ 
ſchafft daß fieinden Monathen Zuny July und 
Auguſti / von halben zu halben Stunden ab» 
und zulaufft / die uͤbrige Zeit des Jahrg aber flieſ⸗ 
fet. Ican Tasfın, Tab, Geograph ; Alfo auch 
auff dem Pirenäifchen Gebürg unten am Berg 
Eftorbe quillet ein Brun / welcher von Johannis 
Baptifta bis Weinachten unausgefeget flieffet 7 
die übrige Zeitdes Jahrs aber vertrocknet. Ma- 
jolus, Desgleihenin Stalien in Der Lands 
ſchafft Latio unwelt der Stadt Agnania / hat es 
einen Brunnen Toſoni genandt. Dieſer iſt im 
Frühling’ Sommer und Herdit aberflüsfig mit 
Maier verſehen / im Winter aber verlieret er fich 
gänglich. Idem, Eben dergleichen Brunnen 
läffet ich bey der Stadt Novo Comenfifindenz 
unten an ben Fuß eines Berges/ vondannen er 
inden Ges Rariuın flieſſet / dieſer verſeihet — 
dreymahl / und kombt den wieder. Idern, No 

mehr ſolcher Brunnen findet man bey dem 
Schlob Nofettoin Apulien. Idem, In Sicili⸗ 
en wilden den Städten Mesfina und Milo / des⸗ 
gleichen in dem Mittel + Ländijchen Meer ger 


legenen Inſul Sardiniavift auch ein Brun ſeltza⸗ 


mer Eigenſchafft / den er durch feinen Lauff Die 
längeund kuͤrtze der Tagen anzeiget / des Nachts 
abernicht eſet. Majolus, 


vier Stufen dieſes Gebürge Roſſena genandty 
diefer Fluß hat diefe feltene Eygenſchafft, daß 
defien Duelle in befagter Kirchen jährlich am er» 
fien Sontag in May » Monat, und jwarunter 
wärenden Östtesdienft dergeſtalt fich ergleſſet 

3; 2 daß 
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a — 
daß alle umbliegenden Gegenden dason gantz 
uͤherſchwemmet werden. Die Einwohner des 
Geburgs fehreiben dis Wunder dem heiligen | 


Abdon diejer Kirchen » Patron zu / weiln umah⸗ 
len an eben demſelben Sontag deſſen Seit hoch⸗ 


feperlich celebriret wird. Andere aber wollen 
etlicher maffen es der nathrlidien Difpofition 
des Orths zumeſſen / dann esliegt genanterDrt 


Eden / und jonderlich die Kirhegleihuntenan | 


einem fchroöclichen großmächtigeny mit vielen 
Spitzen hoch emporſteigendem Selfen / welcher/ 
obwollen nicht ein einiger Kern Erden datob 
zu finden / dennoch) etzlich tauſend hohen Enpres; 
Baͤnmen die mitihren grimen Gipfeln in der ob⸗ 
ſchwebenden finfiern Buffefichverliehren / Rah⸗ 
fung und Wahsthum giebet. Aus diefem 
kombt unter der Erdender Fuß Noffena inder 
Kirchen / und quillet unter dein Altar hervor, 
Boucher,in feinemBouguet Sacre,in Beſchrei⸗ 
bung des Gebürges Libanon, 

In Oſt⸗ Indien / in dem Gebieth desgroffen 
Mogols in der Landſchafft Kachemire / drey klei⸗ 
ne Tag⸗ Reiſen von des Landes Haupt» Stadt 
gleiches Rahmens unten an einem Berg ſchauet 


man einen Duel-Brunnen 7 der von den Lands | 


Leuten nach einer kleinen Pagode oder Gögen: 
Dempel / ſo Brara heiffet, Send-Brarigenennet 
wird, Diefer Brun / wann der Schnee im May: 
Monat auff dem Gebirge beginnet zu ſchmel ⸗ 
Ken / fanget an Äberflüsiig zu een ſo daß er 
den daran gelegenen kleinen Waſſer Behalter/ 
welcher zwoͤlff Schuh weit / und auch ſo tieff ifts 
allzeit füllet. Die er ſen fünfgehen Tage verfei: 
het er täglich dreymahl, des Morgens, Diittags 
und Abends, und zwar jebesmahl drey viertel 


. einerStunde, Noch andere fünfehen Tage 


fllefjet er / aber nicht mehr fo ſtarck / haͤlt auch Die 


Der Africaniſche ſelten flieſſende Brunne. 


NEthiopis, oder Abesſinia, im Gebleth 
des ſpgenandten Prieſter Johannes/ bey 
der. uhr⸗alten Stadt Axuma „jo dig einige 











Zeiten / darinn er verfeihetinichtmchrfgg 
| md eihtig, Wann er nun alio ein Mon 
gefloffen/bleibt nachmahl er diehörigen 
nat truckemohne Waſſer / es ſey dann 
gar lang⸗waͤhrendes Regen⸗Wetter entf 
er dann / wie andere Brunnen auch fe j 
jet, Die Heyden fielen jährliche mi 
Zeit / wennder Brun anfaͤhet u quellen‘ f 
dere Wallfahrten diefes Orthes an. 8 
Oſt⸗Indiſche Reife, 
In Japan / unfern vom Meer unten an 
Dergerentjpringt eins ſehr ſtarcke Waſſer 
Dieſe hält im Außflieſſen ihre befondere 
den / alſo daß alle 24 Stunden ſie weym 
ſeihet / allzeit eilff Stunden lang, Wan 
der Oſt⸗Wind ſtarck blaͤſet / ſo kombt dag 
iuner bemeldter Zeit drey oder vier mahl 
die. Zeit kombt / wird es durch einen dep 
gewaltigen Wind mit ſolchen Gewalt 
getrieben / daß es auch die mächtig groſſe 
Stůcker / unter denen es herauß quiet 
tert / mit einen ſo ſtarcken Gethos/ gleig 
donnerte. Bey ſeinem Außbruch ſpu 
etliche Klaffter in die Hoͤhe umd iſt 
benft jo grauſahm heiß / daß das gemelne 
in keinerley Weiß alſo heiß kan gemacht 
ihme bleibet auch dieſe Hitze wohl drenm 
lang als andern Waſſern bey. War Bat 
oder Leinen Zeuch nur etwas damit bei 
wird / ſo fallen von Stund an Löcher hineh 
anders / ob wäre ce vom Feuer verfengen, 
fien aber wird es durch Ninnen und RG 
kungen unterſchiedlicher Orthen in die 
geleitet: Und wann eg erfühlet , als ch 
"zu Genefung vieler Gebrechen nütlich @ 
set, Montanus, ! 






























j 


Stadt in diejes mächtigen Potentaten gt 
Gedicht iſt / und von welcher ehemahled 
ſiner Apumiren find genennet worde N; 





REeLATIONES 


aͤltete und anſehnlichſte Monumenta 
nen {nd entipringen in dei umbher⸗ 
liegenden fuftreichen fand: Strich unterſchiedli⸗ 
e und Rare Duell-Brnnen/ unter Den? 
it einer, welcher fein Waſſer chender nicht flieſ⸗ 
fen Läffer, es lemme dann das umbyer weydende 
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ae — 
Vlehe zur Traͤncke; ſobald ſolches geſchicht 
und das Bieh den Grundberuͤhret / wird 
die Duelle mit Waſſer fiberlauffenwelches dann 
ſehr annehmlich zu trincken iſt. Aſiatiſch und 
Africaniſche Denckw. 


"Der Amer icaniſche ſelten flieſſende Brunn. 


N der dandſchaſſt Chiapia / bev Tahıra bat 
du nt ‚ber — 
Rabe Herig ffieffet eg regne oder nicht / 
10 nd fo.lange verfeibet. DIE 
ter wechfelmeife ; ift übrigens ein gar gut 
mdgefundes Waffer zu trinden, Joh.de,Laet 

 'Olf, Dappers Americ 


















Meilen von Cividar Real auff hohem Land bey 
Fünffgig Meilen vom Meer fiehet man einen 
der ſehr gutes Sein Waffer führet, 
Atalle ſechs Stunden zu und ab. 
fünf Meilen von erſt genand- 
Zafira ſchauet man einen andern 
1, der gibt den ganzen Sommer über 
Waffer des Winters aber vertrucknet 
em, Sn der Proving Chuluteca 
fi ein Quell Brunnen / ber flieſſet 
vom Morgen biß gegen Mittag und jo 


N 





die Natur ihre ſonderbahre Wuͤrckun⸗ 
and Heimlichkeiten ſehen laſſen / iftes 
elfältigen Brunnen zeſchehen. In 
g auff dem SchloſſeRiſenberg fihet man 
uch Brunnen 7 der bat dieſe beſondere 
cha 
Weibssperfohn, ja unrein it / Waſſer ſchoͤpffet / 
verlichret er ſich gaͤntzlich / und bleibet eiiche 
— weßwegen ſtets ein wohlbetagter 
Mann Kae beſtellet it, Zacharlas 












Theobaldug Arcana Naturz, 
_ Dengleichen Brunn ik auch aufider Veſtung 





2, 
gtgemekter Provintz bey anderthalb 





daß wann aus demſelben eine | 


Dann vertrocknet er / biß andern Tages gegen 
Morgen. Idem, Deme zu entgegen jeiget ſich 
in der Landſchafft St. Salvaror ein Brunnen / un⸗ 
fern Nixapa, der flieffet die gange Nacht bi 
gegen Morgen / da er zwiſchen 7 und 8 Uhr ſich 
verlieret / und des Tagesüber trocken bleibet, 
Idem, So iſt auch unweit der Stadt Nova 
Segoviaein Bach, Rio Clare genand / welcher 
nicht gar ferne von feinem Urfprung fih hinwie⸗ 
derumb in die Erde verkriechet. Diefer y_ den 
gangen Sommer in der groͤſten Hitze / fuͤhret 
überflüsfig Waſſer / alſo /daß auch Die angelege⸗ 


ne Felder dadurch befeuchtet werden; des I 


ters aber inden Negen-Zeiten verliehreter fi 
ganglich, Idem. Endlich / jo hat auch Peru, 
auf dem Gebürge Pira einen berühmten Drums 
nen Pypuilo , diefer flieffet ale Nächte des 
gangen Jahrg mit genugſahmen Waller / des 
Tages aber iſt ertrocken, 


an unnatuͤrliche Brunne. 


Alten: Hohen Ems / wann deſſen Waſſer / ſo ſehr 
klar und Geſund zum Trincken iſt / zum Waſchen 
oder ander Sudel⸗Arbeit gebrauchet wird / ver⸗ 
feihet er von Stund an / und bleibeter vierzehen 
Tage auffen / weiches doch funften / wie truchen 
und dirredie Jahrs Zeiten immer feyn mögen 
niemahls gefehicht, Zeilerus. 

- Sperftgedahtem Königreich Böhmen 7 bey 
dem Dorff Deltjch / anderthalb Meilen von ver 
Stadt San / an der Prager Land-Straffen 


‚fiehet man einen Brunnen / wann darauß:ein mie 


Auſſatz oder .— behaffter Mann / over 
} 3 ein 
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ein inrein Weib trincket / jolverlichreter ſein 
waſer/ kommt auch innerhalb eines Jahrs 
nichewieder, Idem, Zacharias Theobaidus 
in Arcanis Natur, 

Deßglelchen bey dem Darf Minmer / bey 3 
Kiertel Meile von Thaus / zeiget fich ein Drums 
nen / dendie Land-Leuthe Moytieska nennen, 
Man ein Krancker / fo daranf zu trinden pfleget / 
bey diefem Brunnen laͤſſet Waſſer [höpfien / ſo 
hat er dieſe gewiſſe Vorbedeutung / betruͤbet ſich 
Ze Quelle/ fo ſirbt er / wo nicht / und bleibt das 
Waſſer heilfogenäfet er. Idem. 

Sm Wirtenburger:Land bey fein Enſtigen / 


anderthalb Meilven Aurach fndetfih ein ſtar | 


Fer Quell Brunnerderstel Schwefel und Allaun 
fuͤhret / doch aber Geſund und gut zu trincken iſt. 
Mann ein WeibsPerſohn die ihre Krandheit 
hatıhinzu nahet / ſo wird fie fhadks rein / der drum 
neabermrein / und wird gleichſahm mit einer 
rothen Kant überzogen reiniget ſich aber inner⸗ 
halb einer Stunden hinwiederumb. Alfe auch 
wannein Außfägiger ſich hinzufiget  verliehret 
das Waffer jeine Sarbe, biß derſelbe wieder weg⸗ 
gehet. Zeilerus, He 

Bey der Stadt Franckfurt am Main zeiget 
fih ein Brun / der Urfachen der Saul-Brun ges 


nande/weilen fein Waſſer wie faule Eyer ſtincket | 


nd nicht ohne Grauen mag gekrunden werden ; 
jedoch anbenebenft fonderlich in hitzlgen Kranıd- 
heiten ohne Schaden erfpriehlich befunden wird. 
So nun jemand wie man beftändig vorgibt / zu 
Diefem Brunnen kombt / der daſſelbe Jahr ſſerben 
foll, fo wird Die Duelle von ſtuud an gang truͤbe; 
Natur und kuͤnſtlicher Sachen in Sina und Eu- 


ropa. 

Sm Brentz Thal bey dem Kloſter Könige: 
Brun auffein hundert Schrift von demjelben / 
rinnet ein Bach Pfefter genandt / wann ein frem⸗ 
der Fiſch in deſſen Waſſer geſetzet wird / erblindet 
ervon Stund an. Zeilerus, * 

Eine Meile von Andernach am Rhein findet 
man einen Sauer Brunnen’ den Ponter- Bruns 
nen genandt dieſer quellet mit einen ſtarcden Ge⸗ 


| fen wieder aus. Idem, 








und Europa, 





































toͤs hervor / daß man ſolches aud von fernehe, 
kan; und ob ſchon ſein Waſſer an ſich ſelbum 
Warm itfo brudelt es Doch gleich einemfig 
heifen Waffer, Der daran gelegene Hehle 
uey leidet durchauß keine Un eitrauchf 
feiner Staub oderdergleichen Materie 
wirft ſolches alfobald im auffieden und 





Unterhalb Stettin in Pommern / alln 
Dder: Strohm gleichfahm eine See mad) 
man angemercket / daß / wann die Mittags⸗ 
waͤhen / das Waſſer gantz ſůß iſt / da Hingegen 
der Nord: Wind blaͤſet / ſolches alsdann ge 
befunden wird: Da hingegen dad Mare,B 
cum oder die Oſt⸗ Seein gemein diefe.& 
ſchafft Haben folle, dag dero Waſſer / mat 
Nord: Wind waͤhet / ziemlich füge und aim 
hen taͤuglich / wann aber die Fluth von Dem 
dergang hergehet/ gefalgen ſeyn folle. Mi 
San,FabrichCofma Theor.Sacra, 4) 

An dem Donau⸗ Strohm hat gleid 
man wahrgenommen / daß jelbiger umbäfg: 
tags Stumde nicht o ſchneli flieſſe als 08 
gens und Abende. P,du Val, F\ 

In Srandreich inder Proving / une 
Sces Raguelone quillet ein Brun / deſſer 
ſer / die gefunden Kranck die Febrieltant 
geſund machet / und dem Viehe ſo deſſen 
fer trincket den Todt verurſachet. Mys 

Zwolff Meilen von Monpelier unteng 
des Berges Hortus Dei genandt / unweſ 
Dorfis ‚iftein Bruunne diefer verwundet 
Eigenfharft / daß wann etwas darein get 
wird, fo entſtehet jo balden ein ſtarckes 
Wetter. Idem, 
In Irland in deſſen Provintz Mome 
es einen Brunnen / der durchaus nicht ver 
Fan / daß deſſen Waſſer auch nur im 
berühretwerde ; den ſo gleich als jemant 
ſich unternimmet,entfiehet ein gewaltiger 
welcher das gantze Fand uͤberſchwemmet 
theur der Natur und Funflichen Sachen 


. 
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aBondem Bekandten zlußchems in Engelland, 


2“ Stadt Londen durch⸗ 
ten Königl, Haupt Stadt Sonden? 

ir 9— —— ba fein Wajfer ein gar 
dere Eigenſchafft in I) ua. 

BE Ronat) lang eine ſolche Spiritnaliihe 

ich amt —*— eswie ein Brande Wein ih 


anzinden laffe und brennedienbrigen 4 Monah⸗ 


ten aber werde dergleichen nicht vermercket. s0 


an auch wahr gewmmen dag dieſes 
ons Ba it Feinerlen Inreinigkeit 0» 
ver Geftandfich dermiſche / oder durch jolchen 
ſich corumpieren laͤſe. P. du Val, ActaSoc 
Reg, in Anpl, e 
Sn alien in der Landſchafft Campanien / 
font auch Terra di Easoro genandt/quillet ein ſte⸗ 
tig fiedend ſchwartzes Wa fer hervor. Mas dar⸗ 
ingewoeflen wird / iſt üra ‚ögar und gekocht, als 
lein befombt man ſolches nicht völlig wieder. 
um Erempel tern man 4 Ener hlnein wirft/ 
dicht mehr den drey hinwiederumb zu erlan⸗ 
Majolus, £ 
der Sat $ phaloniayden Venedigern zu⸗ 
eseinen Heinen flieſſenden Waſſer⸗ 







— 


halte den es jaͤhr | 





auf deſen einer Seiten | ft jederzeit cine 


Menge Heuſchrecken / guff der andernSeitendef 
felben aber niemals Fein: gefundẽ werben. Idem, 
In Litauen ift ein Fluß die Narve genand/ wan 
mit deffen Waifer eine Natter oder Schlange 
begoſſen wird / fänget fie plotzlich an u pfeiffen / 
und fiehet, Cromerus. 
Des Plinli alhler auch einſten zu gedencken /deſ⸗ 
fen Zeugnůß bey vielen ſonſten in ſchlechtẽ ruft iſt / 
jo ſchreibet dieſer von einen Fluß / welcher die Ei⸗ 


genſchafft habe / daß / fo jemand eine Hand in fol 


en Fluß ſtecket / und faͤlſchlich ſchweret / fo vers 


| brentjieihmim Waſſer. Dieſes wird auch von 


Philo ſtrato in Beſchreibung des Lebens Apollo⸗ 
nis hekraͤfftiget / der anbenebenſt noch hinzu thut / 
daß die jenigen / ſo an dieſer Warheit auch nur ge⸗ 
zweiffelt / wen fie die Haͤnde in ſolchen Fluß gehal⸗ 
ten dieſelbe verbrennen ; andere aber welche 
fälfchtich geſchworen / wann fie in ſolchem Fluß ihs 
ve Hände gemachten, dieſelbe alfobalden auſſaͤtzig 
worden. Dieſes befteiffet auch Diodorus Sicu-‘ 
ius. E8 wärezutinfchen daßeine guthe Anzal 
Waffer Flůß und Baͤche dieſe Eigenſcha ſt haben 
möchten / fo wiirde mancher Lrichtiinniger Eid⸗ 
ſchwur hinterblieben. 


* Der uͤbernatuͤrliche Brunne. 


WMANder Inſul Tenedo / unweit der gerſtore⸗ 
ten Stadt Trojagelegen / bey einer halben 

m auſſerhalb der Stadt zeiget man den 
mden eine in ec Marmor eingefafte 
1: Duelyobendarüber ſtehet in Grichiſcher 
Sprache geſchrieben: Wer betruͤbtes Hertzens 
a der werfleeinen Stein in diefen Brunnen; 
Er wird Ihn mit fröhlichen Gemüth wieder 
aug nehmen. Hierron fhreibet Johan 
ommerin feiner Drientalifche Reiſe / aup ch 
— wie ſolget: Ich (ſpricht er) 
ward von 8 Griechen meiner Gefehrten 
angeftifchet/ einen Stein in das koch des Brun ⸗ 










CM 


& 


nens / wo feibiger herauf quillet zu werffen / und 


wenn ich gleich) etwas hoͤrete / ſolte ich darumb 
wicht weg aufſen / ſondern den Stein ſobald wie / 





der herauß nehmen; ch beſanne mich lang / ob 
ich es thun wolte / und gedachte / ſe wolten mt 

vexleren / endlich aufflanges Antreiben / ließ i 

nich bereden / nahme einen weiſſen Kißlingſtein / 
fo von ungeſehr da lage / gieng Damit zur Quelle / 
die voll Waſſer war / doch nicht tiefſer / daß man 
ſie mit den Armen ergründen kunte; und warff 
ihn hinein, Kaum hatte derſelbe den Grund 
beeührete / da kam ein jolches Gothon herauß / 
als ob es Donerte, ich ward gantz taub und blind/ 
wuſte nicht was ich thäte 7 oder weich wäre, fo. 
turniertder Brunn / daß ich beſchloſſe Davon zu 
laufen / ein Grieche aber nahm mich bey. der 
Handy ſchreye mir ias Ohr: Ich ſolte / ſo lieb 
mir das Leben wäre, nicht weichen / ſondern den 


Stein ſelbſt wieder herauß langen / ſonſten wir, 
de 


| 
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de ich nimmermehr zu meinem Gehoͤr kommen. 
Fuͤhrete mich auch hierauf zum Brunnen / und 
ich machte, daß ich ven Stein ſelbſt wicder her⸗ 
außfrigte; Sobald er herauß warz hoͤrete ich 
fein Getös mehr, kam aud) wieder zu mir felber ; 
dahero ich jetzo frölicher wardyals Ich uvorherv 
traurig gewe en / die Gricchen ſpotteten hernach⸗ 
mahls meiner / daß ich fo erſchrocken geweſen 
war. 

In Paleftina, oder dem ſogenandten heilis 
gen Lande / unfern der alten Stadt Sichem / aus 
to Napalo a genandt/ iſt der bekandte Jacobs⸗ 
Brunn / alwo Sichem Hemors Sohn geſtor⸗ 
ben. Dieſe Duelle endert allez Monat das Waſ⸗ 
fer inmancherley Farben’ dann ſolches bald Har 


bald truůb / bald blaulich / roth grůn und anderer - 


gemiſchter Farben gefunden wird, Petr. Mexix 
Sylo,var. Letionem, 

"So der Müjlen Arabix auffdem Wege⸗ der 
von Suesanı rothben Merrmad dem Gebürge 
Sinai leujft / jeiger man den Reifenden unter eis 
nem Felſen/ eine tieffe finſtere Hole Pharaoniss 
Badgenandt, Der Eingang ift ziemlich lang / 
muß demnach mit einem Liecht beleuchtet wer: 
den. Am Ende fichet man einen Heinen Rau 
vor eine Perſohn alwo ſelbſt ein. Stein gleich ei: 
nem Woͤrſel auß gehoͤlet darinvinnet von oben 
dep Felſens warmes Wafferi/ ſo von unten ſei⸗ 
nen Ablauffnach dem rohten Meer ſuchet. Wen 
man in das / in jegtgedachtem Loc) befindliche 
heiſſe Waſſer gEyer leget,fo finder man niemals 
mehralsswieder. Niemand begreiffet / wie das 
zugehe, In dem Welt berühmten Koͤnigreich 
Ehlua oder Sina / bey der Stadt Crinninus / 
anfern des Dorfies Nanmeig flieſſet vorbey der 
Fluß Luen dieſer hat unter mehr andern verwun⸗ 
derlichen Engenfchafften auch Diefe: daß ſo man 
neun Heine trimalein Holges hinein wirft ab 
lemahl drey daven gegen Norden und die ande: 
re ſechſe gegen Süven ſchwimmen; dies wird 
täglich probieret / und wahr zu feyn befunden. 
Sohann Nichoff. 


| daher ſturmet und alle über zwerg her fe 


| fiehen, anzufchauen. Arlas Chinens. 










































Königreichs Sina unterhald der mA 
Stadt Haugcheu / ſo Marcus Pols Ven 
Quinfainennetumd meldet / daß fie in ihre 
fang ein hundert Welſcher / oder wan 

{cher Meilen begreifit ; lauffet der Strohm 
tang mitdiefem Sluß / begiebet fi) anı 3 
der Monats Drtobrig jährlich Diefes Wu 
daß gedachter Strohm durd) einen erfcht 
chen Antrichbdes Meers biß zu genandter 
getrieben tolrd, Man fpürelzwar Das g 
abe über einen ziemlich ſtartken Anflug 
Meers; vieler. aber’ übertrifft an Menge 
Maffers 7 und dejfen fo gar. ungeflümmen 
mwaltes die andern fehr weit / Seftalten da8 
twäjfer mit einem mächtigen Geraͤuſch umd$ 
feln + gang ungeheuer mit Berg: hohen W 


Schiffe verſchlinget. Alle Einwohner 
fehr groß und mächtföften Stadt ver 
diefem Tag ſich an des Waffers; Uferza 
verwunderlihe Ungeftim. Des an 

Meers / ſo Nachmittag umd 4 Uhr pfled 


"Königreich Kachemlre dem groffen 
fiändig/ hat es einen Duell» :Brunnetom 
mit ungejtühm fid) erhebet / und gemächlid 
firudelty / wotdurch Heine Wafjer Slajent 
hen / die oben auff etwas ſehr Haren S 
führen, jobalden jemand das geringeſt 
raͤuſch Dabey machet oder redet / oder mif 
Fuß wieder den Boden ſtoſſet. Bernien 
Indiſche Reiſe. 3 


Wann man alle Wunder der Natur un 
ne Cenfar dringen weil / fo hat man 
thun / Immicteiit muß man doc) geſtehe 
ein jedes Land feine eigene Engenjchaf 
was mich anlangt / frastire ich dieſe V 
mmchder Mecthode / und erwarte / biß es ei 
rer reformiret. 
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‚Der bedeutende Brumne, 


3% diefem Brunnen habe 1 guch ſchon 
etwas gemeldet / weil aber dleſelbe Materie 
eeeleeeheHaͤnden kommen fein moͤch⸗ 
tes nehmeich fie urlich folgender maſſen vo 
die Hand. * 

Hey Altheim im Gebleth der Stad Ulm f 
ein Duck Brunne 7 den Die umbliegende den 

unger- Brunnen nennen / diefer flieſſet nur zu 
gewiffen Jahren / und jo dan gibt er hberflüsfig 

er. Wann jolches geſchicht / erwarten die 
Benachbarte bald eine Theuruäg 4 die auch 
gewiß erfolget. Zeilerus- 

Dergleihen Quellen gibt es auch bey dem 
Lohn-Sersin Nieder Heſſen welche zu gewiſſen 
Zeiten / auch wohl mitten im Sommer / alle und» 

gene Wes Grundeund Auen / mit Waß⸗ 
twernmen ſonſten aber gang trocken 
nd deme nach eineunfehlbahre Enderung der 
BE pfleget. Genandter 


eilerus. 
In dem Fürfit. Land⸗Gerlcht Sultzbach in 
der Ober Pfalz finden ſich verſchiedener Orthẽ 


auch dergleichen Quellen / und werdendie boͤſen 
Brunnen gemand ; die nicht allein gewiß eine | 


Theurung vorjagen, ſondern auch verſichern / ſo 
lang fie flleſen / de jiet N 
mie jedermeilen fie ihren Kanff verfiärden / alſo 
werde fie zunehmen ; Wann fie aher beginnen 
zu verfeihen / fo verändert ſich and) Die Theu⸗ 
rung / biß fie gantz vertrocknet / und 
Sahreverbieiben, Im Jahr 1601 begunten ſie 
dergeſtalt Hark zu Riefien / daß die angelegene 

elder und Wiesmaiten ein lauterer Moraſt 
geworden. Es hat auch ihre Vorbedeutung 
nicht gefehlet / dann im folgenden Jahre das 
Geirchde auffsierfahen Werth gefiegen / und 
von andern Orthen zugeführer werden muſſen. 


J weile ne —— Theurung 
fh. umb gelindert/ alſo haben auch dieſe 
Duellen en . Dan 


... Tom.\il, 


umb verlohren; 





| 


— 





ſo lang werde ſie tauren / und 


alſo etliche 


geſtalten im 


Jahr a fie bereits gang verlrocknet geweſen. 
Zeithero aber ſich wieder eingefunden / und ſelt 
dem Jahr flleſſen begunnen / und eben 
rſchtigen Erfolg ihrer Vorbedeutung den Land: 
mann empfmden machen. Merckwürdig iſt 
es ; daß menn fie her fuͤr brechen / eine uns 
glaubliche Menge Sründlein mitbringen / alſo 
daß in gedachten dı Jahre man deſſen gnug auff 
den Land ımdaandern Straffen mit Händen fans 
gen koͤnnen. 

Bey Glas in Meifen zwo Meilen von der 
Elde war wepland ein Waſſerrelche Quelle da⸗ 
von ein Bächlein biß in die Elbe abgefloſſen Die⸗ 
ſe hatte die beſondere Eigenſchafften wann Krieg 
borhanden war verwandelte ſie ſich in Blut ; und 
wann ein Sterben bevorſtunde / warff ſie Aſchen 
aus. Albinus. 

a Sdbog in der Schrei flieſſet ei 
Bach, der Sledmans / Bach genandt / Diefer 
vertrochnet jähriid Im Herbit ; und kommet 
nicht chender wieder / aldgegen den nachfolgens 
den Früpling. Die angelegene Land Leuthe 
haben ausder Obſervants / dag wann er ſpath 
fm Herbſt annoch rinnet / fo folget ein guthes 
Jahr ; das Gegentheil ereignet ſich / wann er 
seielich ſich verllehret und leyden fo Dann Dir Erd 

üchte gemeinigiih) Schaden durd Kälte, 
vbmang Nat, Magn: In Elſaß / bei Ober⸗ 
Nahenheim ift ein Bach daſelbſt der ſchaͤndliche 
Bach gheiſſen. Wann dieſer beginnet ſich fer 
——— (den er nicht allezeit flieſſet /) ſo ha⸗ 
die Angrängende aus der Erfahrung daß 
dem Land ein beſonderes groffes Unglück’ Hun⸗ 
ger / Krieg oder. Sterben bevorfiche. In Jta⸗ 
lien in der Land ſchafft Tofeana ı im Gebiet der 
Stadt Siena / bey dem Dorf Rofix find der: 
gleichen Wunder: Brunnen / dafelbft kucales ge» 
nandt. Diele ficien auch nar zn gemiffen Zei: 
ten ; und dann verſichern ſich die umbliegende 
einer Theurung / die auch unſehlbahr zu erfolgen 
Ana pfleget. 
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pfleget. So bald fie aber wieder vertrodnen / 
nimbtauchdie Theurung wieder ab, Kirche- 


zus, 
Dergleichen Elgenſchafft Hat auch der Bruns 
— dieſes Landes. Jdem, 
Bey Volterra / auch in Toſcana zeiget ſich ein 
fake Quell / die im hervor quellen, jederzeit bey 





zehen Schuhe fich in die höhe wirfft / jehöhernun. | 


fie ber fich ſeiget / jenäher ift Regen und Unges 


witter verhanden / dahingegen / wann fie kaum. | 


ur helffte ſo hoch ſpringet und gleichſahm nur. 
fie et,bedeutet esfchun helles und klares Wetter 
Majolus 


Im Gebieth der Kirchen Inder Gegendder | DI 


tadt Narni iſt auch ein Quell Brunne / wel⸗ 
Be er zu flieſſen beglnnet / dem Land eine 
euerung verfündet, idem, 
‘ Sn Srancken liegt ein vornehmes Adeliches 
Sham Hauß au einem Berge/ woſelbſt ein Brun 
orquiliet / derimmerfort ſchon mid klares 
Waſſer unausgeſetzt a iebt / wann aber je⸗ 
inand ang diefem Geichlecht ſterben follwerlieh: 
ver der Brun etlihe Wochen frin Waſſer. 
Grundman Delicia Hiſtor. 


Die Seltzamkeit etlicher ſtehenden Waſſern in Europa. 


M verſchiedenen Seen ſpuͤhren mir glei⸗ 
IJ cher Geſtalt viel Wunder der Natur, Ju 
Nieder : Hejfen bey dem Städilein Suntraligt 
ein: Teich / deſſen Waffer zur Zeiten in eine 
rohte ſchleimigte Materie/ dem Blute gleich ſſich 
verwandelt; und wenn ſolches geſchicht / bedeu⸗ 
tet es dem Land groſſes Unheil + geftalten im 
Jahr 1004 auch geſchehen / da hald darauff/ und 
zwar noch jelbiges Jahr Land⸗Graff Ludwig der 
Eltere geſtorben: Das folgende Jahr aber die 
Keligiong » Enderung / undder Marqurgiſche 
Kirchen Tumult ſich erhoben / dergleichen ge; 
ſchahe auch wenig Monath vor dem Tilllſchen 
Einfall» weldyer.dem Lande Blut gnug mitge⸗ 
brachthat. Zeilerus, 

In Böhmen bey dem Dorft Vopalcke iſt ein 
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Einander adelich Gefchlecht diefes Landes " 
hat gleicher Geſtalt eine Vorbedeutung bevoe © 
ſtehender Tods⸗Faͤll / indeme daß ein ſonſten 
gar ſchoͤner reiner Brun⸗ Duelf etliche Wochen 
zayor / durch einen unbekandten Wurm ſtets 
trüb gemacht wird, idem, % 
— jenigen Brücken, / deren Ruders 


Im Ertz Bliſtumb Trier / an einem woll bekand⸗ 
ten Ort / laͤſet ſch in dem angelegenen See vder 
Weiher/zu gewiſſen Zeiten ein groſſer ungewon⸗ 
licher Fiſch ſehen wann dieſes geſchicht / hat 
manansoffterer Erfahrung daß es des Lands 
Fuͤrſten Todt bedeuket. Majolus, 

Dergleichen bevenfenden Brunnen findet 
manl hin und wieder noch mehr. 












See / ſo jemand etwas hinein wirfft / fo wuͤtet / l 
bet und brudelt er ſo lange / biß das hineinge 
worffene wieder herauß kombt. Zachar. The 
obaldi Arcana Naturæ. 
In dergleichen See dieſes Landes findet 
hinter Schitten⸗Hoff / und der See: Wiefen/anf 
den Koͤnigiſchen / an dem Ort / da man es in jene 
Welt heiſſet / und wird der Bayrifchegenandg 
ellen er zwiſchen Böhmen und Bayern an de 
Gränge lieget) warn ein Stein oder ein 
ala hineingeworffen wird / fo erreger fich 
afferwätet/ tobet und drubelt / biß es d 
eingeworffene hinwiederumb herauß an d 
ſchmeiſſet. Idem. 
Im Biſtuhm Trlent iſt auch einumergrundfis 
eher See / welcher wenn en 
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— — — rn, 3 
wird / ſo bald ein ſtarckes Gewitter und Regen 
erurfachet. Majolus, 
a der Marggraffichafft Baaden/ vier Mei: 
fen von der Stadt / hat es auch einen ſolchen See / 
an man einen Stein / oder ſonſten etwas ſchwe⸗ 
res darein verſencket / fonberziebet der Himmel 
fi) mit Wolden / und kombt ein ſtarckes unge⸗ 
witter mit Donner / Hagel und Blitzen / zu 
nicht geringen Verderb Der umbhergelegenen 
Gegend, Bor etlichen Jahren begab es ſich / daß 
einige auf dem Jefuiter Collegio daſelbſt / alß 

davon höreten / ſolches auch in der That er⸗ 
Sen wolter,umdivar zu ſeyn befunden. Rach 
demmaht aber ſie in gedachtem Couetio ihres 
Vorgebens keinen Glauben finden koͤnten/ be⸗ 
ſie ſich nachmahls in Geſellſchafſt einiger 
anderer ee Bürger dahin; Sie 
—— Waſſer Hund / der konte 
aber duch keinerley Bedrohung noch Schlaͤg in 
den Seegebracht werden / biß endlich er mit Ges 
thineingeworfien ward fi aber geſchwind 

an das Geftad mitjämmerlichen Heulen jalvir; 
te, Nachdem ſie nun vor allem etliche Stuͤck⸗ 
ein geweihetes Wachs in das Waſſer gethan 
ttenvarffen fie. auch Erdſchrollen und Steine 
hinein / aber feine Beränderung' od 
n fie fich noch etliche Stunden der Enden 
auffbielten. Bey anbrechendem Abend aber / ent⸗ 





Loh durch das gantze Gebürg / bißin bie aller 
unterfteZiefje,jo unergrundlich. Wann muth⸗ 
willens Sleine hineingeworffen werden/ entſte⸗ 
het ſo balden ein ungeſtuͤmer Wind / Hagel und 
Rehen ber das gantze Land. Rebman Nat. Ma- 
gnal. 

Eben eine ſo boden⸗ loſe Grube zeiget man auch 
im Appen ⸗Zeller Gebleth / wenn etwas hinein ge⸗ 
worfen wird ſtoſſet es ein ungeſtͤmer Wind 
wieder heraus, Idem, 

Zwiſchen Lucern und Unter · walden liege ein 
hohes feljigtes Gebürge, von dem Land- Mann 
Fracmont genandt. Unter deſſen oberften Gi+ 
pfel van einen mit Wald umbgebeneny und mit 
Holg umbſchraͤnckten füllen Orth , ineinen 
Sumpff liegt der viel beruffene Pilatus See / 
der norder Zu:noch Abfluß hat / iſt wegen der uns 


ergruͤndlichen Tieffe ſchwattz und graͤßlich an⸗ 


enicht allein ein grauſahmes Wetter / ſon⸗ 


es wehrete auch der Negen und böfe Zeit 
beynaheein ganger Monat; und die Landleute 
glaubten unzweiftenelich/ daß wegen des veruͤb⸗ 
ten Boriiges der aldar entſtandener Schaden 
fen derurſachet worden, Cafp. Schort Phyſ. 
Luriofe. 

Dergleihen See it auch in der Steyer⸗ 
Mark aıffhohen Gebuͤrg / die Schwanberger⸗ 
Alben genant da ebener maſſen / wann etwas 
hlnein geworſſen wird / ein Ungewitter zu ent⸗ 
m pfleget. Majolus. 

n der Schweitz iſt gleicher Geſtalt eingar 
hoher Berg/ Die Scheiben⸗Fluth in Tſchan ges 
nandt / dieſer basauff feinem oberſten Gipfel ein 





u ſchen. Wañ von jemand etwas mit willen hin⸗ 
eingerworfien wird / fo entſtehet ein maͤchtig Un⸗ 


gewitter und Wolckenbruch / deßwegen Fremb ⸗ 


de nicht gern hinzugelaſſen werden; wiewoll 
ein Jejuit P, Grendeliusberiöhtet/daß er mehr ⸗ 
mablen in dieje See Steine geworfen doch 
niemahlen einige Enderung noch Ungewitter 
gefehenhabe, Cafp,SchottPhyf, Curiofz. 

Inder Graffihaftt Maunsfeld / fichet man 
einen ziemlichen See / in deſſen Steiue allerhand 
darin befindliche Arten Fiſche / Froͤſch / Kroͤten 
und dergleichen vonder Natur dem Leben nad) 
abgebildet zufinden. Majolus, Sam, Fabricii 
Cofmo. Theor Sacra, 

Nochein ander Ser ift auch in dieſer Gegend / 
den man den gefalgenen nennet, Wann die 


| Siicherihre Nege etwas tieff in deſſen Waffer 


verjencken/ werden fie verbrenet/ als ob es durch 
eine Flamm geſchehen wäre. idem, Auch iſt 
ein anderer in dieſer Gegend bey Enfleben ı_in 
welchem einſten ein ſtuͤck Bern⸗ oder Augftein 
(Succinum) ſo groß als ein Manns Haupt iſt 
gefunden. idem. In Burgund hat es einen uns 
ergründlichen See / der feßet ob dem Waſſer 
einenzäben Leim / welcher mit der Zeit fo hart 

Aaa a wird 


ET N 


— 


sts > Lyon ai ae 
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wird / daß auch Reiſende zu Fuß / aber Feine 
Karren noch Pferd daruͤher wandern koͤnnen. 
Bey Nebelmd trüben Wetter laͤſſet fihhgang 
Fein Waſſer fehen / fondern nur wann die 
Zeit heiter und klar iſt jo dringet es durch einige 
Loͤcher und Oeffnung des Lettens, in groſſer 
Menge herfuͤr / alſo daß auch das gantze 6 
baner Feld / ſo daran graͤntzet Dadurch uͤber⸗ 
ſchwemmet wird. > Zeiler. Arlas Minor / 
Gruͤndman DelitHiftor: \ _ 

Jetztgedachten Landes z wiſchen Nasarerh 
und Riparia / im Thal Bonvalli 7 iſt auch ein 
fiſchreicher See; Diejer verlieret fich allezeit im 
fieb enden Jahr etliche Wochen lang / alſo / daß 
er gang trafen wird : Und nachmahls findet 
fich das Waſſer wieder, Idem, 

In tr ch / bey der Stadt Chafteau 
Dun / hat es einen See / der hey zwo Meilen lang, 
und 2so Schritt breit iſt. Auß demſelben flieſſet 
unter andern ein Waſſer / Comuye genand / die; 
ſes wird durch den Regen /wie ſtarck der auch iſt / 
weder truͤb noch gröffer; Zumwarmer Sommer; 
Zeit aber waͤchſet es. Wann es wieder die Ge⸗ 
wonheit anlaufft / fo verſehen ſich die umblie⸗ 
gende dand Feutheeiner Peſrn und das hinnach⸗ 
—* Jahr eine Theurung. Es hat einsſtens 

begeben / daß dieſer Ser dergeſtalt erhltzet / 
daß er eine groſſe Menge gar gekochter Fiſche an 
das Ufer ausgeworffen. Idem. Zeilerus,, 

Jetzgedachten Landes / im der. Landſchafft 
Averneæ, eine halbe Meil von Beſſe liegt ein Ge⸗ 
buͤrg Dor genant / an demſelben bat es einen uns 
ergruͤndlichen See; So bald etwas in denſelbi⸗ 


gen geworffen wird / entſtehet ein ſtarckes Ge⸗ 


witter mit Donner / Blitz / Hagel und Regen. 
Idem. Auff dem Pyreneiſchen Gebuͤrgr/ jo 
Spanien and Srandr. ſheidet / find gleichfale 
edicheerer Ser und fichende Waſſer / Die auch 
dieſe Eigenfchafft haben / daß / ſo jemand aus 
Verbott einen Stein oder ſonſt etwas hinein 
ſchmeiſt / innerhalb einer Biertel- Stunde ein 
grauſam Geritter mit Donner und Regen zu⸗ 
fammen zichet® Simon Goulard, Boaifteau. 


| ferdurdyeindermafjen Gethos und gleichfahm 


des ſiehet man in einem dafelbft liegenden See 

















= Ö—— — 
In Hipanien / bey der Stad Beyara / zeiget 
man den Reiſenden einen See / in dem lamer 
ſchwartze Fiſche Turtures genand, gefangen 
werden, Dieſer See zeiget die Fünfftige Stuungs 
Winde und Kegen dergeſtalt an / daß fein Waſ⸗ 


Bruͤllend auff etliche tauſend Schritt weit ich 
hoͤren laͤſet. Majolus, 
Auff dem GebuͤrgeStella erſtgenandten Lan⸗ 


faſt täglich Truͤmmer von gerbrochenen Schif 
fen / ungeachtet rüber ı8 Meilen von dem Meer 
entfernet it. Man fpüret allezelt ein gewiſſes 
Ungeſtuͤm dabey. Noch ein verwunderlicher 
See lieget dieſes Bandes in Hiſpanlen auff dem: 
Gebürge Canadus Dieſes Sees Waſſer / we⸗ 
gen bodenloſen Tieffe ſcheinet (oder wie andere 
wollen) it ſchwart; wie Dinten, Wann ein 
Stein oder etwas harts hinein geworfien wird, 
verurſacht es auch ein mächtig Gewitter. Idem.. 
In alien zwiſchen Florentz und Vico find. 
zween See 7 etwa eines Bogen⸗Schuſſes weit 
von einander entfernet / beede / wie man erach⸗ 
tet unergrundlich. Der groͤſſere hat ſehr klahres 
der ander und kleiner aber Dinten ⸗ ſchwartzes 
Waſſer / und danebenſt noch dieſe Eigenſchafft / 
das alles Holtz in hhm zu Boden findet, Keine 
Fiſche find jemals in dieſem See geſpuͤret wor⸗ 
den. Idem. ns 
Der See Vadimonis / anjetzo Lago die Baſſu 
nello genand/ hat dieſe beſondere Natur/ 
wann eine Theurung bevor ſtehet / er dergeſt 
ſich uͤbergirſſet / daß die gange umbher geleg 
Gegend von ihm uͤberſchwemmet wird, K 
cherus. a: 
In der Laudſchafft Campania ſiehet man 
auch einen ungrimdlichen See, mit einen ſehr 
hohen Geſtad / wie mit einem Theatro unbrins 
getsfeine Fiſch / aber eine groſſe Menge $röihe 
werden in [einem Waffer gefunden, Nord 
werte liegtein gar hoher Self rauf einer deſſel⸗ — 
bigen Holen kommen bey anbrechendem Frühe 
ling groſſe Klunpen in einander verwickelten 





















Schlangen hervor / Die fallen herunter in den 
Ser / werden aber fernernichtgejehen. Majol. 

Alſo auch bey Reati [hauen die Vorbeh Rei⸗ 
ſende eine ſehende Waſſer⸗Pfuͤtze / Diele hateis 
ne Engenfhaffedaßnenntich alter Thieren Klau— 
en/fodiep Waffer berihren / wunderlich gehaͤr⸗ 

In dem Gebieth der Stadt Parma / ift ein 
Heiner Pfuhl’ ftehendes Wapfer : Co jemand 
eine Fadel oder ein angezundetes Holt etwas 
nahehinzu haͤlt / ziehet es das Teuer nach ſich / 


und beginnetzu brennen / kan auch anderer Ges | 


falt nicht gedämpffet werden _ man bedecke es 
dann oder es blafe ein ſtarcker Wind darein, Itı- 
ner kraliarAnd: Scoti, 
In Zeitensals EneasSylviusPabfi zu Nom 
watr / wur de in den See Numico ein Schiff sehen 
Klaffter ——— 
ließ hierzu ieben Urienatores / die lange 
bleiben koũen / Die zeigten an 
dapesein Schiff ſey/ ehen Ellen lang’ und woll 
gemacht. Alses erhoben worden, befand man 
Daß es inwendig mit Sammet gefüttertund mit 
Naͤgeln beichlagen war, In der Mitte 
$ fund ein Irrdenes Gefaß / deſſe Uber⸗ 


halten fey. Dbnun ſchon dieſes Schiff in vier⸗ 
sehen hi Fahr unter Waſſer geftanden / 
waresjevochmeilstesvonaufen mit Pech und 


— woll verwahret geiweſen / von innen. 


och unverfehet. ZueasSylvius, 

Inder Inſul Sieilien hates einen See Er» 
marina genandt / Diefer wird Winters: Zeit von 
Degen niemahls voller 7 noch des Sommers 
beylang anhaltender Dürre Heiner, Wann 
won ungefaͤht etwas hinein falt / wird und bleibt 
das Waſſer ruhig; wird aber vorfeglich was 

acingewor ffen / ſo entſtehet ein groſſes Unges 
witter / mit Donner Blitz und Negen ; dahero 
ein Sprichwort entſtanden / da man pflegt zu 


Camarinam movere daß iſt / frevent⸗ | 


—— Michael Saxen 





desẽ 
pm * zu vernehmen / daß die Aſche des ver- 
anten Leichnambs Kaͤyſers Tiberij darinn ents 








Gleſcher Gejtalt verhält es ſich mit dem See 


Erimce in Pohlen dieſer erhebt ſich alle Zeit im 
| andern oder dritten Jahr mit groffem Unge 
| fit ; bald hernax) aber / verliehret ſich das 


Wafferin etliche Hohlen des zu nechſt angele ge⸗ 
nen Bergs ſo gar daß auch die Fiſche im trocken 
beliegen die lben/ nad) Berflleſſung etwas Zeit 
kombt es wieder. Crometus. 
Noch ein anderer See in Pohlen wird gefun⸗ 
den / Biale genandt; mann jemand in denen 
Monathen April und May aus deſſen Waffer 
ſich waͤſchet / der wird gantz ſchwartz Braun / zu 
andern Zeilen im Jahr aber / geſchicht es nicht. 


| Idem, 


Als im Fahr 1578 sin der Gegend der Stadt 
Cracau ein See / ſo damahls mit Eyß beleget ge⸗ 
weſen / gefiſchet werden ſolte / und aber wegen 
derer darinuen wohnenden Geiſter nun alſchon 
eine geraume Zeit aſſo geſtanden / entfehloffen 
diefesSceseigene Herren / umb mehrer Sichet⸗ 
heit willen/ neben den angelegenen Land⸗Leuten 
auch etliche Geiſter hier zu zu beruffen / und daß 
fie ſich mit Fahuen / Creutzen / Wey ⸗ Waſſer / ʒu 
ſambt anderer Bedurfinuß verſorgen ſolten / ih⸗ 
nen bedeuten zu laſſen. Auff dero Erſcheinen / 
als der dritte Zug gethan ward / befand fich im 
Netze ein abjcheulih Monſtrum und Ungeheus 
er / hatte einen Ziegen. KRopfi/ und Feuer: Sund- 
lende Augen, Hierüber mar maͤuniglich ſehr 
beſtuͤrtzt / die mieiſten flohen davon ; das Ge⸗ 
fpenft aber / fuhr mit aräßlichen Gethön und 
Getuͤmmel wieder unter das Eis / und durchlief 
unter demſelben der gantzen See. Die / ſo nechſt 
beym Netze geſtanden / als es iſt heraus gezo⸗ 
gen worden haben von feinem Auſchauenab⸗ 
— Beulen / und Geſchwuͤr bekommen, 
ilem, 

In Engelland hat ein See Gufer genand die» 
fefeltene Natnr / daß folang jederman frey ſtehet 
nach belieben darin zu fiſchen / er unglaͤublich 
ai it, Sobald aber deßwegen Einhalt 

eſchicht / und die freye Fiſcherey verbothen wird 


hat die Erfahrung ſchon offters gezenget / Daß: 
Aaa; dle 
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die Fiſche in dieſem See ſich plöglich verlohren / 
andyehender nicht wieder fommeny biß derglei— 
en Verbott wwieberumb abgethan iſt. Majo- 
lus, 

Bey der Stadt Neu Caſtel jetzt genandten 
Landes liegt der See Mirtous deſſen halber 
<heil mitten im Sommer mit Eiß befrieret; 
die andere heifite des Waſſers aber auch im 
Minter offen bleibet / und Erin Gefroſt empfin⸗ 
def, idem. * 

In Schottland hat es einen jchr groffen See / 
ioie ein Hein Meer / dann er 24 Meilender län: 
ge nach / in ver breite aber s Meilen begreiftet/ 
Loumont genandt. Es liegen bey zo Jnfule / 
Fein und groß in demſelben / die ben nahe alle mit 
Dorffer Hit chen / Hofen und eingelen Gebaͤuen / 
gesteret feyn. Dreh merckwuͤrdige Sachen wer: 
den an Diefen See beobachtet und zwar erſt 
lich ſo ſind die Fiſche alleſambt zwar ſchmack⸗ 





ſahmn effen haben aber Feine Sloffen : Zum 


andern wird das Maffer dieſes Sees unterwei: 


Ten plöglich dergeſtalt ungeftum / daß alsdann 
en befindliche Nachen und Schifiein 


euferfter Gefahr des Untergangs ſchweben / Ge⸗ 
ee. auch öfters erfolget: Drittens ii uns 


‚ter den vielen darinaen gelegenen Inſuln eine 


ſo voller herlicher Weide / und deßwegen jederzeit 


mit einer ziemlichen Anzahl Rind: Vieh und 
‚Schafen deleget ſchwimmet und fähret im Ser 


bin und wieder / wie fie vondem Wind und Bel: 
fen getrieben wird, idem Sam, Fabr. Cofmo. 
Theor, Sacra, 

In Irland weiſet man einen See / den derfand 
Mann Ernus nennet; er iſt bey 7 Meilen lang / 
amd breit dieſer war wehlaud nur ein Quell⸗ 
Brunnen. Es ſoll aber einſten ſich begeben ha⸗ 


ben / daß umb derer herumb wohnenden Hirten | 2 


after: hafiten Lebens willen ſelbige gantze Ge⸗ 


gend uͤber ſchwemmet / und daraus Diefer See | 


acworden. So viel iſt daran / daß bey heiterem 
Wetter annoch unter dem Waſſer Die Spltzen 
Ncher Thuͤrnen konnen gefebeniverden, Son⸗ 


auch wird er von etlichen Baͤchlein durchfloſſen 


=. der See bey 






















fien it er zurings umbher mit gehoöltz umb geben / 
und ſo Fiſchreich / daß denen Fiſcheren offters die 
Bet wegen Menge der Fſche zerreiſſen. 
em, j 
In der Gegend Foner in dieſer Inſul liegen 
drey See gar nahe bey einander jeder hat feine: 
befondere Arth von Fiſchen welche, fo balden fie 
in das Waſſer eines oder des andern Sees ge⸗ 
ſetzt werden /ſterben. Idem. 
In Schweden / in der Provintz Weſt Gothen 
zeiget man einen See / welcher etliche tauſend 
Schrit im Begriff hält + die er iſt voller betten 
mit Graß und niedrigem Geſtraͤuch bewachſen / 


alles was von Menſchen und Vieh hinein kombt / 
das verſincket. Es hat zwar eines —— eine‘ 
Bruͤcke darüber / die ift aber / umb weilen der 
See einiger Orthen nicht zu ergründen 7 in 
viergig Heinere Brückliin zertheilet / die gleich 
einem Irrgarten fi) Erimmen und lencken, 
Abentheur der Natur und kuͤnſtlichen Sachen‘ 
in China und Europa, J 
Bey der Stadt Veſſen / in der Provintz Suͤd 
Gothen iſt eine Sce / deſſen Waſſer oben Falez 
unten auff dem Grund aber alſo heiß empfun⸗ 
den wird / daß wann man einen Topff mit Spek 
fen hinunter auff den Grund ſencket / fo balden 
gar gekochter hinwiederumb herauß gezogen 
wird. Idem, , 
Gleichergeſtalt Spsenfhaft und Natur 
rundheim in. Norwegen, 

em, 4 ‚ey 
An der Ungariſchen Gräng in Mähren / im 
Gebiethe der Herren von der Lippa girbresch 
nen See / der bey 18000 Schrit lang / und 
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ET Eu EN FEIET EEE TERN 
Hafer trincket. Da entgegen das Dich fo auf 
en abeplicgenden Land; Gute zielet und uns 


EL ._ — 
terhalten wird dieſes Waſſer ohne Schaden 
trincket. Zeilerus, 


Die Seltzamkeiten nen Ballen inden übrigen Theilen 
er Welt, 


Abe bey der weyland herrlichen Welt: 
N en anjego aber zerfiörten Stadt 


Antiochia in Syria / iſt ein ziemlicher groffer | 


eerwelcher rings umbher mit einer Maur acht 
San » en it. Diefer See gibt eine 
unglaubliche Menge Yale / Die hier täglich ge⸗ 
fangen’ und theils in Faͤſſern über Meer 


anders wohin verführet werden. Ein einiger 


Sifcher kan innerhalb drey Tagen viertzig tau ⸗ 


fend Stünde lieftern / und ob ſchon täglich eine 


groſſe Anzahl heraußfommen wird doch Erin | 


g verſpuͤhret. Troylo Orient. Reif, 

nd. oder dem ſogenandten heiligen 
Land, hauet man den See Afphaltiten ſonſten 
insgemein das Todte Meer genennet / deſſen 
ſchon einmahl Erwehnung geſchehen iſt. Sein 
Waſſer iſt birter und geſaltzen/ ren auch 
fein Stich darinn leben mag 7 täglich ändert es 
die Farbe dreymahl, Etlicher Orthen ſtoſſet 
es ein ſchwartzes Pech an das Ufer / alle ſchwere 
Sachen / nn fie ſind / ſchwimmen darin⸗ 
nenempor, Veſpalianus wolte einſten die Ges 
wißheit erfahren.Ließ demnach etliche Gefangene 
binden / und hinein werffen 7 ſie fielen aber nicht 
zu Boden /wenn man eigg brennende Fackel 
dinein wirfft / ſo ſchaimmekſie empor 5 fo.aber 
ſolche außgelöjcht hinein geworffen wird fin: 
cket fie zu Grunde, An den mehrern Drehen 
am uͤfer / liegt das ſchoͤnſte weiſſe Sal; Item / 
eine Arth ichter Steine, welche ſelbiger Enden 


an ſtatt des Holtzes / deſſen dort herumb wenig. 


zu finden / gebrauchet werden; fie geben aber ch 
nengarhiblen Geruch von ſich. Von keinerley 
Wind oder Ungewitter wird es bewegt / oder 
ungeftühm gemacht; und ob ſchon der Waſſer⸗ 


reiche Jordan neben andern Baͤchen in daſſelbe 


fih ergleſſet / wirde ca doch davon nicht voller / un⸗ 





geachtet es keinen wiſſentlichen Außgang oder 
Abfluß hat; dahero es vermuhtlich einen unter⸗ 
irrdiſchen Canal haben muß. Man wil vorge⸗ 
ben / daß einſten an dem Orth / alltov genandter 
Fluß Jordan ſich in daſſelbe ſtuͤrtzet / eine gülde- 
ne Schale ſey hineingeworffen worden / welche 
nach etlicher Zeit man in dem Fluß Faro in St 
cilien wieder gefunden habe, F,F.onn Troilo, 
der erſt in vermichenen Jahrennemlich Anno 
1666 unter andern auch diefes Mecr befichtiget 
ſchrelbet in feiner Orlentaliſchen Reife , diejes 
Meer Fonne etlicher maſſen einem holen Rachen 
verglichen werben’ den es immerdar gang tun⸗ 
el und ſchwartz außfehe,auch ſtets einen garſtlgẽ 
—— außſtoſſe/ welches er auch zu Bethelem 
fo doch 4 TeuticherMeilen abgelegen / taͤglich har 
be fehenfonnen, Die Urſachen warumb es das 
todte Meer genandt werde / eraxhteter, ruhre 
daher, weilnichtslebendiges in demſelben gene: 
tiretwerde ; und was noch mehrift / ſo auch ein 
Fiſch aus dem Fluß Jordan chngefehr hinein 
komme / ſterbe er augenblicklich, gejtalte ex ſelbſt 
alda am Ufer etliche aufgetworffiene todte Stiche 
gejehen hette. Mitternachtwerts habe es ein 
weis ſandiges Geſtade / unter ſolchem Sandea⸗ 
ber / bey einem viertel einer Ellen tieff ſey ein 
Kohl ſchwartzer Zäher übelricchender Koth / wie 
ein Pech / dahero ohne Wegweiſer nicht ſicher 
dahin zu gelangen / wann anders man nicht 
darein verfallen und gar verſincken wolle. Ge⸗ 
gen Abend / gleich uber mo Sodom geſtanden / 
eine ſtarcke Meilwegs breit / ſey fein Sand / ſon⸗ 
dern an ſtatt deſſen eine lautere Aſche/ daß man 
zu Pferde biß über die Knochen ſich verfalle. 
Ein Steinwurfi weit vom Lande in Waſſer fies 
be noch ein überblieben Stuͤck Mauer von der 
Stadt Sodom / ohngefehr is Klaffter lang/ gautz 
ſchwartz 


N 
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ſchwartz und verbrand; Und weiln diß Orthes 
| tiefe Seerdeffen Waſſer grün/dod) deffen unges 


das Meer nichttiefl, wäre neben.andern er hin; 
ein geritten / und Hatte zum Gedaͤchtnuͤß etliche 
Steine abgebrochen; diefe / wenn ſie in Feuet 
gelegt / oder nur uͤber ein Licht gehalten wuͤrden / 
alimmeten wie Kohlen / gebenaber dabencbenft 
einen abfcheulichen Stand und Dampff von ſich 
noch weit übler als Pech und Zwefel; eb auch 
ſchon dieſe Steine nicht angeglimerjondern man 
nur dieſelbe mit einem Tuch oder wiſchen den 
Hände reibet / ſo ſtincken ſie jedoch gar übel, Bon 
Morgen habe dieſes Meer auch etliche ſtehende 
faule Waßern / darinnen ein gar ſchoͤnes von der 
Natur jelbit auff verſchiedene Arthen gemahl⸗ 
tes Rohr dem Spanſchen gleichend.in groſſer 
Menge angaben ; und weit umd breit verfchichet 
werde, Co fen anch Fein Meer+ Waſſer unter 
der Soennen / welches fo ſehr geſaltzen als diefes/ 
datans aud) das allerſchoͤnſte und weiſte Saltz 


ih Menge gemacht / und mit fotchem alle umb» >) 
| Sommer fehr kaltes’ im Winter aber ſied⸗heiß 


Legende Lander verfehen werden. Jenſeit des 
dans wo er in dieſes das todte Meer einfalle/ 
den gleich angrentzenden einigten Arabien 
fiche annoch Die — des Weibes Loth / 
die e War habe er felbiten nicht gefehen / teilen 
unter taufenden kaum einer dahin gelange Bber 
komme / wegen der groffen Gefahr der Araber. 
Es wäre ihm aber zu Jexuſalem und Bethlem 
durch alte Leutherdie folche Säulen mit Augen 
geſehen / und daß ſie noch gantz alda ſtehe / hetheu⸗ 
ver, In ſeinet Länge begreifte das fodte Meer 


bey 13 in der Breite aber Teutſche Meilen, | 


In dem ſchon mehr genandten mächtigften 
Königreich Chinabeyder Stadt Tanheu ift cin 
See / nahmens Hungyen oder Der Rothe. Wann 
fein Mofer abgedampfit wird / bleibet ein 
Feuer rothes Salt zu ruͤcke / Befchreibung Des 
Kayfer: Reichs Sina Olff Dappers. Deß⸗ 
gleichen in der Gegend der Stadt Ein lieget der 
Ges Kanch deſſen Waſſer ſo roth als Bluch iſt, 


Idem, 


| Maffer alle Haar / iv darmit beneßet werdg 


| ein Geläut von fih wie eine Glode. I 





RR, — — 
Und bey der Stadt Heuchen hat es einenfehen 











































achtet gar guth und geſund zu trincken iſt; der⸗ 
halben auch zu Bereitung des Sineſiſchen 
eins oder Reis Blers im Menge verbraucht 
wird. idem. 

Ehen derglelchen Eigenſchafft hat auch daß 
Waſſer des Sees Loxui bey Buping / welch 
der Jarbe nach / Staal-Grün iſt und Darbenes 
benft zur Farbung des Tucher- Holges und am 
derer Sachen mehr genüger wird. idem. 

Bey Buchen zeige ſich der See He / dahifl 
fhtenzg / weiler ein Dinten / ſchwartzes Maler 
hat. Idem. Dergleichen Farb⸗ Waffer führe 
auhder See bey der Stadt Hingue auff dem 
Gebfirg Chung, Adem. Alſo fichet man auf 
dem Berg King bey der Stadt Tunchen Drep 
fiehende Waffer / welche das hinein gelaffen 
Eyſen in Kupfler verwandeln. Ida. — - 

Bey der Stadt Jen ſu iſt ein See / welcher im 






ſes Waſſer hat. Idem. 
Auf dem Berge Cignlen in der Lendſchaff 
Honan / lieget in einer Holen eine See / Deffe 


augenblicklich abfallend machet. Eine gang 
fiber natürfiche und hochverwunderliche Cygen 
ſchafft / hateinkleiner doch tleffer See bey ii 
Stadt Zungen In der Proving Chequia 
Manndes Drihes Stadt » Halter vin fromm 
gerechter a Regeut / ſo iſt ein Wa 
alio Far und heile vie ein Spiegel: Want 
aber ungerecht , wird es gantz dicke und tri 
Idem,: Inder Proving Foquien / am Ge 
Ehiniven 7 hat eseinen Ser’ Chung gen 
wann Ungersitter verhanden + gibt jein 


In dem Landiirich Quanſi / am Geb 
jang / ſichet man in der Hole eines Berg 
Hleine See / deſſen Fiſche alle vierfuſſig 
hoͤrnt find. Abendtheur des Künftund 
hen Sachentin Chinq und Europa, 





No.$0. 


Nder Provink Pequin sehen Meilen von 
Senır StadtTachu hat es einenSte Iſo ger 
and? Wan jemand einen Stein hinein wirfit/ 
ſo wird das Waſſer roth; Und wann Die Blätter 
von denen daran ſtehende Bäumen in deffen 
Waſſer fallen , werden folche mit der Zeitin 
Schwalben verkehret. Idem. 
 Dergleichen Eigenſchafft hat auch der See 
Hoeniao, zu Teutſch der Bogel-Gcberr an def 
fen Rand/unter andern vielen Bäumen/einer zu 
finden in deſſen Blaͤtter / wañ fit ins Waſſer fallẽ / 
zu Heinen ſchwartzen Voͤglein werden. Idem, 
Endlich it and) nicht zu vergeiien der Ser 
{1 


Dragon auf dem Berg Tienlu es Reſchs 






a aft Duantung. —55 br nl, 
im geworfen wird / ſo erhebet fich ein erſchrochn 
— —— 
fers/ zufambt einem ſtarcken Sturm; Wind / m 
Donnern und Bli Idem. er 


‚Meilen mumkreys begreift und An 
- Heinen Meer anzufehen iſt geſtalten fein Waſſer 
‚gefalfgen / und in dem ſelben zwey In ſulen zu fin 


Dewauffderen jeder ein Kloſter nit Armeniſchen 
"München befeget / Sn Diefer Sec hat 
den Pahmen von derſelben an ber See erbau 
ten Stadt Dany fodermahlen dem Türdifgen 
Käyfer zuftehet. Mänggdet in dicſem Ser 
‚mehr nicht als eine einige 

fhe / ein weniggraffer als die Sardinen / biefe 


tverden jährlich im Monat Aprilin unstanblis, 


cher Menge folgender Geſtalt gefangen / undwelt 
and breit / mſonderheit in Armenien and Perſien 
verführess bey einer Melle von erſtgenanuter 
Stadt Ban ergieffet fich in den See einziemlis 
cher ſtarcker Sing Bendmahi genandt / der wird 
j im Monat Martit durch den zerfehmel: 


attung Heiner Ste ° 


——— 


SUN. © 
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werts. Unterdeſſen ig ſich die Land- Leu 
ter@dann dieſe Fircherey manmglich erlaubt un 

zugelaffen wird den Mund des Fluſſes iM 
ftopffen'/ und alſo die Fiſche nad vollendeten 
viergig Tagen’ da fie pflegen auß dem Fluß hin 
twiederumb in den Ser zu ſtreichen 7 zu fangen. 
Das Merckwuͤrdigſte hierbey iſt/ daß als im vr- 
vigen Seculo diefe Stadt Ban in Händen der 


- Züreken verfallen 7 hat der Ober Befehlhaber 


dafelbit nah Gewohn heit der Tuͤrcken die nichts 
vergebens ſtehen laffen / ſondern aus allem ihren 
Vorthell zu ziehen — den Fiſchfang einem 
reichen Armenifhen Kauffmann umb eine ho⸗ 
he Summa Geldes verpachtet / ſonſten aber 
männiglich auf hohe Strafe verbysrn 4 „ber 
Kanfmanı machte. eat alle Anftalt zur Si 
fehere) bekam aber, au ftatt der Stiche eine Par⸗ 
they Schlangen. Diejes hat die hachgekomme⸗ 
ne Bafien , oder Dber + Befehlhabern albier 
verurfachet / Onslie.DIE zu Dato ferner fich nicht 
unter Ben ps nein abe 
wie Vor Arne, auch, mAnniglich vergünftiget, 
JsB.kaverniet.  ...... 

In Zihiopia, in dem Koͤnlgreich Angote, 
am Gebürg Anloro / unweit eines ziemlichẽ groß: 
fin — ſciuc m Urſprüng aus 
dem See Barceo hat /_ ifirin ſtehender Waſeer. 
pfäpl, den dieLeute der Sec PontiiPilafineten; 
mann man einen Stein oder ſonſt etwas hinein 
wirie/beainnet das Waſſer zu toben/und läuffet 
anielingelrum über feintlier/alfo dag die ümbher 
liegende Gegend davon uͤherſchwemmet wird; 


Syaft bleibet aberder See ruhigund unbeweg— 


lich, Afiar-und Africanifche Begebenheiten. 
An der Landſchafft Reu-Hiſpanien giebt es 
einen unergruͤudlichen See guff eiuem Berg / 
der liegt bey zro Klaffter tleff biß zum Waſſer. 
Es hat einen kleinen Pfad von vben hinunter in 


genden Schnee merch er oſſert und alg⸗die Tiefe / duch welchen Menſchen nd Biehe 

Dann begeben fich Die Ziche auf dem Sees und. | zum Waſſer kommen Fönuen 7. welches tweder 

| — füfen Waſſer nad in demſelben auf 
om.Jil. 





Soranmernoh Wintes [ich in der viele Ändert , 
Bbb auch 


r? 
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auch zum Trincken fuͤr gar gut und 8 ge⸗mathen und Weiher / hekommen den abgemers 
achtet wird. Etliche Mellen von dieſem hegt aelten Pferden ſonderlich wohl / die in Furgeg 
ein anderer auch unergruͤndlicher See Alchi- Zeit gar fetunditarch werden, Idem- Ben 
ehicam , ber gleicher Geftalt noch zu nach ab» In der Inſul St. Dominico , ſonſten auch 
nimmt / beproindigen Wetter aher wird fein | Hifpaniola genandt , ifiimeiner ſehr geraumer 
Bajferfehr ungeflühm / und erheben fihdie | Höle ein ziemlich grojfer aber unergründlicher 
Wellen wie im Meer; Das Vichy fodahinzur | Ser ; Wann jemand in die Hole hinein gehet 
Traͤncke fümpt / nimmet von feinem Wafler | und deffen Waſſer berühret / entfteht jobalder 
wohl zu und wird fett. Idem. ein Braufen und gewaltjahme Bervegung deifel 
In der Landſchafft Guarimala bepNefticpa- | ‚ben » melches gleich einem Wirbel fich beginne 
ca,hat es auch etliche Seen / deren Waſſer einen | herumd zu drähen und den Menſchen oder dag 
ſtarcken Schwwefel Geruch von fich giebt ; Unter | Biehe zu fich zu ziehen / endlich auch gar zu ver 











b 








Zeiten auch gar feinen refinivten Schtvefiel. an lucken. Majolus, 
das Ufer aüßwirfft. Die daran liegende Wis * 


Der Mannsfeldiſche Knochen⸗Brunn 
-foolte fih nicht über folche nachfolgen, |; nagende Feuchtigkeit vetgehret werden z dai 
— oͤchſten verwundern In | die Kuochen allcin ne welche — 
der Graffſchafft Mansfeld / nahe bey der Haupt | mit dem Brunnen: Waffer an des Tages Liech 
Stadtund nunmehrziemlich ruinirten Schloſſe gebracht werden, fo wollen doch andere mit bef 
Mans Feldlieget das Dorff Gorenten / bey wel: | fern Umbjtäuden behaupten/daß fothaneTnch 
Hem an emem Wald unten am Fuß eines Ber. | leindie fajtallefamdt von einericy Geftalt mik 
ges / ein hell klarer Brunne herfür quilletund;u | dem & Pe des Salamanders gang Feine ts 
— Zeiten einige Knoͤchlein mithers | tmandf ft haben. Gleichwol hat dieſer Brun 
fuͤr beinget. Man kan dieſe Stunde and den Rahmen überfommen, dag man ihn aller: 2 
einig darüber werden / von welchen Thierefols | geden Knochen: Brunnen nennet / als welchet 
e Knochlein fommen. Dannobgleihjeinige | vonviclen cur enen Penchen beſucht und d 
aturfündige dafür Haltenyfie fommenvonSas | felgame Brunnen: Ruchlein mitgroffer Ber 
lamandern / welche daben vorgeben / nahe wunderung auffgeſamlet werden. Vid 
Thierlein in den Höhlen diefesBerges fi 6 fs | nat. curios, Decur,Il,Ann, ı. Obſerv. 
feniveiß aufhalten müffen, Deren Peiber bißmwel: | m, 20, CD 
len durch die Macht der Lufft / und ſchwefeligte 
Der weiffagende Brunne, 
8 ungemeine Seltzamkeit dieſes Brun | Zu Argenus oder Germis / wie es die E 
nen / die noch von wenigen oder wohl kei· jerbrochen außſprechen / einem Dorrfernahe 
nem Autoren beſchrieben vder angenierckt Cehneie einer Stadtim mittlern Eapten, 
worden / und die groſſe Verwandſchafft / dieer | ein Koptiſches oder Chriſtliſches Klofter / be 
mit dem Nilo hat / winget mich daſelben aus benſt einer Rirdierfs der H Yungfranen I 
Eduart Meltons Itinerario purc, 6 nachfol⸗ zugewelhet iſt / neben welher ein Bram 
gender Geflaltzwbeihreiben: hen / deſſen Waſſer alle Jahr inder Nas 
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— —— 
die ſogenante Drop oder Than faͤllet/ zu einer fols 
Hnnpsheerwahiet DaB man Darndchueheilen 
kunichech ficb daſſelbe Jahr der MNil Strohm 
ergiejfen werde iberi⸗ Pids oder Ehleubogen 
Sch mg aber dem Curienfen zuvor berichten? 
daß der Drop nach Den Berichtder Egppter 
wichts anders iſt / als die Baͤrmhertzigkeit und 
Secgen Gottes welcher darin beſtehet / nach ihr 
AEnbilbung daß GOTT auf diefen als den 
12 Züniiweliher nach unrrem Ealender det - 
———— Erg Engel Michatlgeſand 
umb den Nie ufuhroele/anwelchem Tage fie' | 
auchdeffen geitcelebiren, Aber die etwas ver · 
fiendiger von dieſer Sache reden / geben vor / der 
Drop — au welcher in dem letzten viertel 

umb die Morgen ⸗ Stun⸗ 
—— — * —* * u | 

ſichet vnd dadurch wird 


— — * | 
—* Dinge daranf er 


faͤllet was aber von dem 
— 


el 
Bee einer ae: | | 
Gelehrten ſich in viellerley Meynungen ges 
— ich m „ — Ele 
man num wil 
— hen —— 


— — — * 















RX Kite Si u 16 Eubiten auff⸗ 
geſchwollen iſt jo wird der Damm / den | 
man beym Anfang des zu 
—— —— — 


— —— ne : Su 

heit. des Baſſa oder Gouverneurs von 
hi * dieſem Durchſtechen ein 

Mi, we ra Thevenosiii 








altes Recht. Alsdann kommen a 
derliche Purſche mie dem hereindringenden 


lis/ es fahren ride 
den Leuthen darinn —— ee . 


oyage gar Hille beihreibonmil, Der Sub 
Zafaster ih Hinter, Baffaritte miteiicen im i N 


het an den Abend borden: 12 + Sunit/ ber Cadler 
ep mit.ben.Alteften erjagten Dorfis 
Korn, ‚St. Maria melderben ih 
— Be oe Schnur Kder Eorde/ 

18 — ſde — dert: 
ben ſtehet eines HDainnenb breit von dent andern 
und am Ende Banger ein ftichlein Dep. 

Dieje Chorde wird in Gegenwart einer grof 
fen Meng Bol en Hnch EN yN 2 
daß das Bley dir 354 J— 
rühret. Wann ar teffennfte 
den Brunnen oben ie 9 he Dre A ihr Pitt: 

ſchafft davor und kehren In Bene 


| —— ‚Stunde verziehen/umb alsd 


- ehenmic hoch das Waſſer in derſelben 
lie Morgen Rohte reed Alpe 
beginnet zu eröffnen 7 nehmen fieihr S 
dem —— hen die Chor —— 
hen auß dem wach en Des Waſſers/ und der Zahl 
5 angenegeten Knoten / wie hoch der Pil baſſe⸗ 
* 3 über ı6 Eubiten fteigen wolcd/ Dan — 
nopff rechnenfie öine,Nigfuder Ellenbos 
gen; ———— Knöpfe naß more 
den / fo wird der Nil fo viel Pic oder Ellenbo⸗ 
gen fteigen. Aber ich er RN Alcalr 


| zu befchreiben 


11 
N Sp En 


eFeft / bey Durchſtechong des ae ent: ins 


ten nach dem Damm / und nachdem er ein Zei: 
. gegeben, wird derfelbedurchftochen. Imit⸗ 
eſſt tiere ver nach hen Haͤuſern der Ehriftlichen 
uf-Sonfulnwelche an —* Hhalis wohnen / 
von Denen. empfaͤnget er etliche Piafter alpeit 


Waſſer/ und machen wi ame Poſſen in der Hha⸗ 


ein mit marchlren⸗ 
ſelbſt biß ans Bu 
Bbba Ich 


llerhand lie⸗ 


— 
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fähret er nach dem Pal 
— 
ich; Tage 


—— 





er auß angeznzenen Dun Oj" | 
nugſahm zu erſchea daß man ſich Dilschree: | 


x Ang 
Br, NIS 


get / und dannoch ſchwimmet er fort / biß um 
de der Hhalis/ welche ſich auff eine Mellw 


haͤlt in jeder Hand eine Schale voll Cahue dag 
' nichts daran verſchuͤttet wird / und in den 


unſern Frehtag fallen seitwehrender Uber 


und näglichen Gewohnheit ben Durchjtechum 








alſo fichet er aufrecht indem hochauffgefchtgele 
leten Waſſer md redet mit etwa 20 ungebunde, 

nenandern nadeten Schwimmern / diekineben) 
ihm ſeyn / man Fan nicht fehen / daß er ſich beige 













durch Cairo erſtrecket der andere Schwim 














Mund hat er eine ange zuͤndete Tobacks Pfei 
fe. Und nicht allein jener / ſondern auch diefe 
ſchwimmet guff ihre Feyertage / welche auf: 














ſtroͤhmung des Nils zweymahl durch die la ge 
Hhalis / wovor jeder von dem Baſſa einen Rod 
und tauſent Maldin empfaͤnget. Man ſchlach— 







tet im ũbtigen auch beyin Eintrit des Bafaiı 


Die Barcke an ver ſchiedenen Orten viele Schaff⸗ 
dem Pyl zum Opfer. Auß dieſer Seffevität 







des Dammes /ſeher man/ daß auch alerdinge 


f Ibe 
ud hewaͤſſert wird. Ich meine gh 
pain hide 


. 
JJ 








iu . ginllik 








hat esH 
land ich beReben / daß als ein Yaufımann der 
nem Nachbahrn die ſchoͤne Ernde mißgonn 
Remo) einen kleinen KB in den dabeh gelegenen Te 
Nehiten zum Schaden KeinB peace m 


ii U 





—— nach Das Th 
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hefim / und die gange Gegend jA mmerlicher 
Weiſe unter Waſſer ſetzete. Aber ich weiß nicht 
mas ich jagen foll von einem deld ⸗Ohriſten /der 
Fein Bedenken träget/dergleichen zu chun / wann 
erdaburch gur die Armee ſeines Seindes ruinl- 
ren underfäuffen Fan.: Dir gebühret es nicht, 
das Thum folcher hohen Häupter zu cenfiren/ zu 
mahlen fich igrer viel finden / alß die fo genandte 
Katid : Status und die Principia juris publici 


Eixtraordinaria die ſothanes Berfaht? gut ma⸗ 
— manteln muſſen Der | 


wenigſte be 
—— nich welter / und 
44 da 
























es die Noth und das gemeine Belle erfordere. 
inywoijchen Fan ich nicht umbhindeßfals einige 
rchehrdi ohrdigg Erceimpelanzuführen. 
AS Anno rc Ron — ———— 
n Slandern belegewen ; aber den Staaten Der 
reinigt "Peieder- Banden inners a 
Sluiislagen da haben dig Holländer dic Dam: 
chgeſtoche Kalkar on 

kt, Beig. p. 265. Sleichfals hat Wil: 

I mme durchge⸗ 


„geöffnet worden / 
eneral von Gorgas 


den auf bleſe Meiferda nemlich der Damm / Den 
rgemacht hatte  umb die ſehr beruhmbte Ve⸗ 
fin geverden zur Ubergabe zu bestoingen / in 
er Richt 
Stamm auf den Dften 7 vieleandere hergegen 
ggen durch Zaret fiber don Menſchen Handen 
u drenen Orten leich durch 
Vlehe Sodaten Baur 









h dem 21 Septembr durch einen | 
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venund Häufer wurden weggeſchwemmet edir 
erfäufft. Cs jpanne zwar die Veſtung Feine 
groffe Seide dabey 7 aber des Biſchoffs Lager 
multe esam meiſten empfinden,daun über 14° 
Menfihen auf demfelben ertruncken jämerlich‘ 
vie Schifte jo man hinfante / die Nothleivendr 


CuRIoSE. 


| zu retten, wurden vom Strohm umbgeworffen/ 


Daß alles was darinnen war, das Leben verlohr 


| und zu Grunde gieng. Eine Schantze / Spyt⸗ 


Coeverden von den Muͤnſterſchen genandt 
ſchwemmete das Waſſer mit Stuͤcken und allem 
hinweg. Die andere Schange Trug Cover: 
den blieb zwar ſtehen / die Beſaßung aber ward 
von ihren Seinden gerettet / und in Coeverden ges 
bracht. Der Obriſte Hoſtmar ſaſſe mit etlichen 
Jungfern in einer Kutſchen / aber das Waller vr 
trändket fie ſambt allen Pferden, Valkenier 
veriirt Europa, Aber mas ift Diefeg alles 
gegen dem/wasinChinadepfals prastichret wors 
den ? wer da von lieſet der erfiarretzund wer es 
höret dem ftehen die Haare zu Berge. 

Als Anno Chrifti 16.4: da das überang groſſe 
und mächtige Käpfertbum ( aljo nenne ich es 
nach) der heutigen Manier, da man diejes Wort 
nicht engentlich befrachtet ) wegen der eins 
getallenen Tartarn allarmirt und gank ü 
Unruhe war / da fanden ſich auch allerdings 
Einheimiiche heillofe Buben welche indem 
trüben Waſſer zu fiſchen einen haufen Lumpen⸗ 
Geſindlein an. ich zohen / und einen Orth nach 
dem andern plünderten. Lycung hieß einer 
von dleſen Haupt Nebellen,over Raͤuber Genes 
ralen welcper ſich nach langem Streiſſen / Saͤn⸗ 
gen / brennen, plundern und morden fo hochmuͤ⸗ 
thig und ſtarck befand / daß er die groſſe Haupt⸗ 
Stadt Caifüng in der Provintz Honan zu 
belagern fich unterfienge, Er muſte zwar etli⸗ 
che malwisder abziehen, angefehender tapferen 
Gegenwehr der Käyferl. Befagung , und der 
zahlreichen Bürgerfchafft / aber als cr Yo, 1642 
wieder davor rückte Da wolte er nicht davon abs 
weichen / er haͤtte fie dann zu feinem Vorhahen 


grbraͤcht / und weiter ſahe / daß es hm ſchwer fal- 
Bbb 3 len 
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len wolte / eine ſolche Stadt ftürmender Hand 
zu gewinnen / gebachte er ficdurch eine harte Be; 
logerung zu zwingen. 


Er beſchloſſe ſe demnach rund herumb mit ſei⸗ 
ner gewaltigen Armee dergeſtalt, daß nicht eine 
Mauß hinrin kommen kunte/ ohnangeſehen dieſe 


groſſe Stadt drey gantzer Meilen im Umbirck 
Die Kaͤhſerliche Stadt/ 


hatte. Es hatten zwar 
haltere ſeit vorigen Belaͤgermmgen die Stadt 
beſſer zu proviantiren / ihren aͤuſſerſten Fleiß 
angewand ; weil aber damahl cin fhlehtes 


Kors: Jahr geweſen fo war nie mehr; alßauff 


6 en Proviant in dieſer Boldreichen 
Stadt, So bald dieſe Zeitwerflofien,fieng eine 
große Hungers Noch unter den Soldaten und 
Sürgerngn ; ein Prund Reif galte ein Pfund 
Silber ch Pandalt verfault Leder galtezehen 
Hollaͤndiſche Gülden / und das Fleiſch tudter 
Menfchen ward offentlich / wie Schiweinfleifch, 
bey Pfunden verkauft, Vor ein jonderbahreg 

eund » Stück ward es gehalten / war jemand 

n Koͤrper feines verfiorbenen Bluts Freundes 
andern auff die Strafen zum beſten gabe wel⸗ 
che vielleicht andern, wleder ebener majfen zur 
een olten, per 
dei Seinde nicht ergeben, ſondern des Känfer|, 
Entjageserwarten- * 


Es Inge aber diefe Stadt auff einem Le 
elde an der Suͤd⸗Selten des fogenanten gelben 
uſſes / welcher nicht gang nahe, fondern eine 
nde gehens davon / vorbey fliefjet/ und weil 

der Fluß viel hoher, alß der niedrige Grand der 
Stadt / ſo iſt ein hoher Damm von Quader ie nen 
dazwilchen / umb den 
su hindern / auffgefuͤhret. 


Eundlich kam der Chineſiſche Kaͤhſer Zunchin 
Brit einer groſſen Armee / die Stadt zuentjegen; 
und damit er dem Feinde deſto eher den garauß 
fielen möchte / rückte eran gemelten fteinern 
Damm in Meynung ihn durch zu brechen den 


Uberlauff des Strohms 





Sltadt/ deren Über Dr l 
ach 














Wajfer des gelben Fluſſes Raum zusnachenamg 
alſo den Feind auf einmahl zu erſaͤu ſeu. 
hat aber ohne Zweiſel dem Käpfer an erfahre 
Ingenleun gemangelt/ipeilman jo gar nicht 
dachte / daß Das J nicht al⸗ 
(ein dem Feind / ſondern auch Die Mauern 23 
niedrig gelegenen Stadt überichwenimen und. 
alles darin erfäuften Eine, Uber dehme warı 
umb eben derjelden Herb Ziit viel ſtarcke Plage 
rRegenen gefallen welche dag uiedrige Lam 
überall unter Waſſer geieäst : Auch warden 
gelbe Fluß von den open herabfommenden Wafı 
tern ſo Hoch gewachſen / daß er die oberſten Steis 
he des Dammes berührere, und bey nahe üben 
dieſelbe hinflieſſen wolte / welches vorher / ſo wiel 
man wuſte / niemahlen geſchehen. 4 
Gleichwohl gieng der unvorfichtige Anſch 
des Räyfers nor fich. Da aber der Daınm nuns 
mehro Durchgeftodhen war / da flürgete das 
Waſſer infolher Menge berein/ daß innerhalß 
wenig Stunden / nicht allein Der groͤſſeſte Sauffe 
der Feinde / fondern auch alle — der 
undert tauſend 
ren ſampt der gan gung aͤmmerlich 
erfäuft wurden. „Alfo ward dieſe herrliche 
Stadt / jo weyland der. alten Käpfer Refideng, 
geweſen / am 29 Septembr, No.1642 ı ſampt 
den umbliegenden Landen / in cin Pfue 
wandelt: Dann alle Gebaͤu /als Kirchen, Th 
me/ Laſtelen / Palla de und gemeine Dinge 
Aufer muſten nieberfalle, Bauınerfo Ab 
ahr hetten ſtehen mögen / wurden laßg 
chet / daß ſie Davon floſſen; ja es blieb von 2 
Baneen Stadt / fampt iprer gansen berüh; # 
Hi Herlichkelt / weder Stumpf noch Stel 
aͤtte der gute Käyfer verfkänden ‚dasgre 
Unglück, / welches auf Durhftechung des 





du 
7* 











mes erfolgte / er wurde es nimm ermehr gei 


fondern feine keuthe / ſampt dem Feindg/ 
md gerne beym Leben erhalten Su 


— Dinge FndnidxLihnanden, 


fi pa J 
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Das mit einem Hund gezeugete Kind. 


5 dem berühmbten Dännemärdifchen 
——— ne liefet man libr.roHitt, 
Dan.soneinem Bären welcher eine Jungfrau 
in Shweren geraubet/ und diejelbe befchlaffen, 
dahero das Kind, Jo von ihr gebohren worden, 
den Nahmen Urfus, Bär empfangen. Delrio 
libr. 2. Difq. Mag. qu&ft. 14. ſchreibet folchen 


Raud dem Teufel zu / aber Stephaniusin Not. 


‚ad Saxonem ſiehet in der Meynung / der Raͤuber 
* fein Bär 2 Seufiel + fondern ein Meuſch 
Rahmens Bar oder Biorn, 

fiefet man gleichwohl bey Sabel- 


Untertejjen 


licolibe, 7. Eon-g.dap unter dem Pabſt Marti | 


‚no 1V;cineJungefrau einen leibharften jungen 
— — zwar daher / weil 
fie lebendige und gerhnisete oder gehanene Bd, 
‚tragenden Bürden gar vielmahl 
Impresftan betrach⸗ 
km mins 

halten/ darũber wil ich m we⸗ 
Imprzgnati ie ehe von einem en 
Thiereais vom Teufſel an einem Weibsbilde ge: 
* fehchen konne / und wiſſen fo wohl die Rortseger/ 
als die Mohre und Indianer desfals viel Denck⸗ 
wuͤr dige Erempel / ſcne zwar von den Baͤhrẽ / diefe 
aber von den ſtarckẽ Affen rain erde gar 

. vielfältig auff die Weib; Bilder lauren / und fo 
bald fie verjelben mächtig worden, ihnen liebko⸗ 
ften / ihrer Grauſahmkeit eine jeirlang ablegen, 
und eine verbottene Gemeinſchafft mie ihnen 
——— auch in den warmen Laͤndern die 
ffen in hoher Achtung / undan vielen Orthen 
angebetet worden, weil die Leute daſelbſt meinen / 
ſie haben den Urſprung vor ihnen / zumahl fie 
den Menfchen an Geſtalt und dem gangen We⸗ 
few ſehr gleich kommen ; daß man fiebey denen 
Indianern nicht anders, al} Orang, Outang 

vder Wald Menfchennennen hoͤret. 

' ThomasBartholinusHift. Anat. Cent. 5, 
Hift. crzehlet / man habe ihm vorgewiß berichs 








tet / daß an dem Hoff des Frantzoͤſſchen Hertzogs 
von Montmorency eine Dame ein junges Toch⸗ 
terlein gebohren/welche ſtets bey einem Malthe⸗ 
ſiſchen Schoß: Huͤndlein geſchlaffen / das Junge 
Kind fey ſehr ſchoͤn geweſen / und habe der Mut⸗ 
ter mehr gleich geſehen / alt dem Vater / von wel⸗ 
chem es nichts geerbet / alß daß es ſich / wie ein 
Hund / ſtets habe im Beite herumb gewelget. 
Man habe die Mutter zuſambt dem Hund ver⸗ 
brand 7 die Tochter aber ſey 7 alß ſie zu ihren 
mannbahren Sahren kommen 7 verheyrahtet 
werden und alß ihr einsmahls der Mann mit 
dem fie im einen Mortftreit gerahten 7 ihren 
Hunde: Vater vorgeworffen / da habe fie auf 
Belummernuͤß ihr den Todt angerhan. 

Roccus Arminenfis ſchreibet von Dem greu⸗ 
lichen Hunnifchen verwuͤſter Attila / daß ſein 
Vatter ein Hund fg geweſen / wonen Barcho- 
lin obferv.de Unicorn,c.2,fan en * 
So berichtet auch Ioh. Langius libr, 2 Epiſt. 
med, 9, Eshabe zu Rom unter dem Pontifi, 
cat Alerandri eine Frau durch die Beywohnung 
eines Hundes ein Kind zur Welt gebracht / wel⸗ 
ches ein halber Menſch und ein halber Hund 
gervefen. Am aller felgamften iſt es / was Man⸗ 
dehßlo und etliche andere Scribenten berichten / 


daß die Weiber auff der Indianiſchen Celebes / 
ab ſonderlich in dem Koͤnigreich Macaſſer gar oft⸗ 


mahl ein Kind und zugleich auch ein Erocodil zur 
Welt hringen / daunenhero dieſes abſcheuliche 
Thier beyihnen in hoher Achtung ift, 

Was hat man im nechſtverwichenen 1085 
Jahr aus Lion gefhrichen ? Daſelbſt hat eine 
Kuhe zwey wohlgefialte Ruäbelein zur Welt 
gebracht / an denen ſo gar nichtg qeinangelt; daß 
man ihnen auch / wiewohl nach reiffer Confide- 
ration,die H. Taufe ertheilet hat. Dieſe Kin⸗ 
der haben auſſer Zweifſel feinen natürlichen 
Ochſen / fondern einen verteufklt: gottlofen 
Mann zum Bater gehabt / den man aher 
dato nicht erforjchen kann. 
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Der denckwuͤrdige Vogel Hayn. 


EU Bruͤſſel fürdesPringen Pallaſt ſoll man 

nd heute jehenseinen in Marmor gehaus 

enen Vogel/ welcher zuZeitenKäyfersCaroli V, 

gelebt / und von Johanne Ruhlmanno nachfol, 

$ gender Geſtalt iftbefchrieben worden, Der Bas 
„gel welchen man Vogel: Hayn nennet / und von 


‚wir zu Mecheln iſt geichen wordeny fichet einem | 


Schmwanen oder einer Ganß am allergleiches 


fien: Iſt aber gröffer und gang weißvanfgenom: | 
men Diejenigen gedern/foihm unterden Flügeln | 


fitzen füngt doch gleichwohlan vor Alter allges 


| bel /der etwas breit iſt unter dem Schnabelei: 
nen * Kropff / der zu Zeiten auffgeblaſet 
wird, Bon felbigem Vogel melden glaubhaffte 


Leuthe / er ſey ſchon vonso Fahren / und etliche | 


Jahr lang an der Hoff» Stadt der Königin, fo 
langer alters halben noch fliegen koͤnnen /unter⸗ 
halten worden / und weil er allemahlauffder 
Hoſ Leuthe Zuruͤſtung gemercket / wann esreis 

J Jens gelte /ſelbigem Koͤniq/ wie ein zahmer Vogel 
— nachgefolget / fo fange es ihm fein hohes Alter 
und Kraͤſſte nicht verboten. Jetziger Zeit wird 
er / wie ich ſelbſi geſehen /auff Knigl. Koſten von 


Der ſeltzahme Vogel. 


ST Pohlen umb die Gegend Lovitz / fichet 
man eine Arch Heine Vögel; etwas groͤſſer 
als Sperlinge/ gar fett und wohlichmeckend / die 
man die Schnee s Vögel neunet, Diefe kommen 
mit dem Schnee herfür / und vergehen auch wie; 
der mit demſelben. Wann fie in einen Kaͤffich 
eingeiperret/jp leben fie auch nur von Schnee / ſo⸗ 
bald ihnen derfelbe entgehet / ſterben fie. Cro- 
merus, 

In Irland wird eine Arht Voͤgel Markinet⸗ 
tel genandt / geſehen / welche / wann fie Todt an ei⸗ 
nen Orth auffgehangen werdenmicht verfaulen / 
und wann fie zu Kleidern tn beſchloſſenen Kaſten 


wach roht zu werden, hat einen langen Schnas | 











M EN 


einer alten Frauen gefpetfet / und ſeynd hme m 
Tage Stuͤfer zumlinterhaltverorönet, Er v 
bißwellen mit Fiſchen / bißwellen auch mit Sm 
pen⸗Speiſen / als Brodt aus der Brühe nnd dee 
gleichen geſpeiſet. J 


Diefer Vogel iſt vom heſagten Weibe / mm 
von ihrem Vatter 56 Jahr lang ernaͤhret wo 
den. Wie alt er aber eigentlich und wohert 
Fommen,weiß mannicht, Seine außgebreiti 
fe Slügel laffen fi) mit 4 Brabandijche Eile 
außmeſſen. Bor 20 Sahren pflegte er bißwe 
len fo Hoch zu fliegen / daß er nicht gröffer als et 
Schwalbe jhien. Bonfelbiger Zeit an/ iſt 
ausdem Hauſe / darin er unterhalten ward num 
gar jelten nah dem Hoff des Känfers derfa 
nahe daran rühret geflogen. Nunmehr ſeyn 























ihm fein Schnabel und Fuͤſſe welche vormahle 


Roth waren wegen hoben alters Himmelbi 
und etwas gelblicht worden. Alfo lautet Kuhl⸗ 


manniBericht anGefnerum, ch fahre fort dem 


enrienfen Leſer noch etliche Denchohrdigfeiten 
dar zu ſtellen unter folgendem Zitul : = 
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geleget werden ‚fo bewahren fie Diejeibe vor 
Wuͤrmen oder Schaden. Siemanfen ſich 
fo kach dem Tode jährlich und bekommen nen 
Federn. Bar 


Hieher koͤnte man fegen eine gewiſſe Art 
nefiſcher Huner / welche Feine Federn / ſon 
ſtatt derſelben eine zarte Wolle tragen 
eine andere Zeit aber ſoll mehr von ſeltze 
Voͤgeln angeführet werden / als eine Me 
fo über die maſſen curieus , und aufer 
— einem jeden ſehr angenehm zu leſen fenn 
wird. J 
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No. 51. 





Die barbariſche Scythen. 


j : .Eeoythen 
Je jenigen / Die man weyland die Schth 
— heut zu Tage unter demDRab> 
gen der graufahmen Tartarn befant era ne 
fandt, Nach Jhdori Zeugnüß aber il =. hia 
wocyerley / nemlich das Obere — u * 
jeneskiegt in Alten / dieſes aber in Curopa⸗ . 
fegtere beginnet in Alania , nicht weit von den 
Meer Merlides,und erſtrecket ſich nach Dacia, 
Rhetia und Gythia / und endiget ſich in Germa; 
nien/ wovon Die Schwaben einen guten Theil 


itzen. 
ae Afiatifche Scythen iſt ander einen Sei⸗ 
ten mitder See an der andern aber mit dem Ri⸗ 
ghäifchen Gebirge / hinterwerts aber mit Afia 
hehe unddiefes neunet man heut Die 
groſſe Añatiſche Zartareymelche ſich an Indien 
—— fein Strich kandes in ber 
gantzen Welt zu verlichen von einer eintzigen Na⸗ 
tioneinen fo'chen geofien Platz begriffen. 

Die Seythen And ‚cin barbarifches unedles 
Dolch welches weder Nedtnoc) Auffrichtigkeit 
fuchet oder thut. Cie find grauſam / unbandigs 
blutdurftig, und haben ihren groͤſſeſten Laſten 
im Blur vergieſſen / welches ich infonderheit er⸗ 


hafftig wird. 


\ welcher fo viel Zellen von erſchlagenen Iren) 


ReLATIoONES Curlose 


. 5 = ee. ri 
weifet / wann ein Scythe alſobald einfäufit das 


Blut des Mannes / denn er zum erſteumahl er⸗ 
ſchlagen hat,davon er das Haupt ſeinem Könige 
' zeiget/ welcher ſolcher Geſtalt der Beuthe theil⸗ 


Von den Erſchlagenen ziehen fie 
die Haute / und werfen fie über Ihr Haupt’ und 


eu 
aufisumeiien hat / daß er ſich und fein Pferd damit 


| bedecken fan / den halten fie vor einen frommen 


und tapfern Ritter. Sie maren weyland An- 
thropophagi oder Menſchen⸗Freſſer / und das 
waren die rechte natürliche Scythen, 

Tan fand unter ihnen auch jogenante Eſſdo⸗ 
nes welche im Gebrauch hatten / ihre Eltern mit 
frötichen Gefangen zu tödten, Selbige ſchlach⸗ 
teten fie zufambr ihrem Hauß Gefinderzerhieben 
fie / wie Wildpraͤht / an ſtůcken / und machten cin 
Freuden, Mahl davon / aber die Hirnſchalen 
befcehlugen fie mit Gold / und gebrauchten fie an 
ffattderPocalen. Und ſolches wieder ſuhr jo 
wohl dem Vater von dem Sohn als auch wohl 
dem Sohn vom Bater und dieſes war nicht dee 
geringie Gottesdienſt bey ſolchen Leuthen. 


Die Hyperborei , Maſſagetæ und Schythotauri. 


5, ihnen wohnen aud) die Hyperborei, | 


welche ich in Wäldern und Buͤſchen auff⸗ 
ſten / und wann ihnendas hehe Alter verdrieß 
lich worden ſtürtzen fie fich ſelber von einem Fel⸗ 
jen in die See, nachdem fie uvor ihr Haupt mit 
einem Krant bezieret/und preifen ſich ſolcher Ge⸗ 
ſtalt felig / als die eines heſſern Lebens zu gewar⸗ 
ten haben; Und diefistchens Außgang war bey 


ihnen über die maſſen ehrlich nach ihrem Got: | 


tesdienfte, Apollinem hteſſen fie den groſſen 
Gott / den fe mit Harfien Spiel, worauff fie ſich 
allein wohlver kunden, serchreten in ihren Ten: 
weln / wobey fir auff ihre befonderg Sprache fun: 


gen, 
Tom, Mi. [tt] 





Die Maflageten waren Seythen / welche durch 
die Wildnuffeumbher ſchwermeten / dieſe runs 
chen das Blut von ihren Pferden mit der Mil⸗ 
chen ihres Viches ein wenig vermenget / und ach⸗ 
teten die Sonne vor Ihren Gott. Ein jeder hatte 
fein Weib, ſolche aber haben ſie gleich andern 


| Dingengemein. SZ jemand gegen ein Weib 


entzundet/fo leget er feinen Pfeilköcher, da er ihr 
entgegen fombt/ von ſich / und vermenget fich mit 
ihrrehne Schaam / offenbahr und vor jederman. 
Die gar alten Leuthe hauen fie an Stücke / wel⸗ 
che vonihnen hernach / alß Schöpfen-Sleiihr ges 
jotten und verzehret werden. Die aber von 
sich ſelbſt durch Kranckheit ſterben werden den 

ger wilden 
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wilden Thieren fürgeworfſen. Die Scythotau- 
ri unter ihnen’ warn fie fich eines anfommenden 
Frembdlings bemeiftern kunten / ſchlachteten fie, 
und opferten ihn ihren Goͤtzen / als ein angench⸗ 
mes Opffer. AlleGriechen / die dahin kommen/ 
auch alle die auß einem Schiffbruch entrunnen, 


Der Senthifche Gottesdienſt. 


ao beieten die Scythen meiftentheilg 
KR) an die Vefta,darnac) denJupiter, Apollo, 
Venus, und fürnemlic) den Mars und Hercu; 
les,fic hatte Feine Tempeln / noch Altar oder Bil; 
= vor andere Öötter/alsalleinvor Mars, Def: 
en Tempel waren ausfeiß- Stroh auffgerichtet/ 


und hatten fie die Gewohnheit /von den Gefan- | 


genen ihm allemahl den Hintertheil zu opfern, 
undan ſtatt feines Bilds richteten fie ein alt ey: 
fern Schwerd auff / welchen fie jährlich etwas 
Vieh / Pferde und etliche von jedem hundert ge: 
fanaenen zubrachten / mitderen Blut ward das 
Schwerd beſprenget / und wann fie alsdann die 
rechte Schulter dem gefchlachten Menſchen ab; 
geſchnitten hatten, warffen fie felbige in Die Luft 
Himmelwerts. Ihr gemeines Opfer aber wa⸗ 
ren Pferde, melche fie / gleich andern Thieren/ 
ehe fie diejelbe opferten/ zu veriuunden / und her: 
nach zu erwuͤrgen pflegten  darneben rieffen ſie 
denjenigen Gott an / dem fie opferten, Sm 
© = Eithero find die uͤberaus wilde Scythen 

mit den Tartarn zuſammen getreten; und 
haben ſich von denfelben zu einem etwas ſittſah⸗ 
men Leben begeben/oder das zum wenigiten nicht 
fo unmenſchlich / wie ihr voriges. Sie wohnen 
annoch unter ben Tartarn / und haben auch fo 


Die heutige Seythen oder Tartarn. 


gar deren Nahmen angenommen 7 gleih wie | 


aber die Scothen + alſo find auch diefe Tartarn 
gar verfchiedentlich in ihrer Lebens⸗Arth / davon 
etwas zu berichten ſtehet. Damit uns aber die: 
je Materie nicht zu weitlaufftig werde / wil ich als 


fein der Nagayer und Crymmer Tartarn Mel 


RELATIONES 


‚ leuthen frembder Nationen / bewohnet wi 








CuRIOSEz, 





opferten fie ihrer Göttin Iphigenia auff folder 
Weile : Sie fehlugen dem Gefangenen dag 
Haupt ab / umd ſtuͤrtzten deſſen Eeib von einem 
Berg / den Kopffſtecketen fie auff einen Sfahluoe 
dem Tempel, Ein fihones Opffer vor einen 
ſchoͤnen Gott und Göttin ! 















[opfern brauchten fie Fein Holtz⸗ Feuer dann dag 
| Land litte ſolches nicht / fondern fie verbranten 
die Knochen des Thiers / umb das Sletih,dabeg 
zu Fochen; Meangelte es ihnen au Topff ode 

| Keffel + ſo kochten fie das Sleifch in dem Wanſt 
oder Panfen des Thiers. | 
Sp ein Scythe alt worden / kamen feine Freun 

de und Verwandten / opferten ihm etliche Schaf 
fe / und aſſen das Fleiſch gekocht / vor Wildprath 
welche Weiſe zu ſterben / fie vor die allerſeeligſte 
preifeten, * 


Erklaͤhrung des Kupffers 


In beygehendem Kupffer bedeutet lit. A. de 
Scythiſchen König B. Die Esfidones. C, Hy- 
petboreos,. D,Mafligetas, E. Den Sonnen 
Dienft, F. Scythorauros, G, Iphigeniam, 
H. Martem. 1, Ihre Opfern. K. Die heutig 
Tartarn. 


























dung thun / worauß von den uͤbrigen Sorken 

niger maſſen zu urtheilen / wiewohl ſie ſeht diffe 
rent find, * 
Die Nogayiſ. Tartern wohnen an den Sit 
men Wolgaund Jaick biß ans Caſpiſche M 
werden auch ſouſten von der Haupt-Staptih 
Landes Aſtrachan 7 die Aſtrachaniſche Tartı 
genandt, Wiewohl dieſelbe in beſagter Stade 
ſelber / als welche vvn Ruſſen / und vielen Ke 













niche wohnen duͤrffen / ſondern nur auſſerhalb der 
Stadtauffgewiffen Plaͤtzen welche fienihtame 
: ders⸗ 

















RELATIONES 


7 opnalleinmit einem Stacket ſhlieſſen 
er Sie haben aud) fonjt im Lande } we⸗ 
der ſeſe Städte noch Dorner / —— — 
nur in runden Huͤtten / (0 insgemein / im * 
Strich ehen Schuhe habenund von Si Aund 
Kohr geflochten jind. Olcarius dei gleicht ie 
Teutjepen Hünexkörden in der Sigur. Das 
Dodadh ifteine Filtz Decke y und in ber Mitten 
ein rauch Loch ; Daran gleichfals ein Stůck Fil⸗ 
ges.foman nad) den Wind: drehen kan /auff ger 
ftaffele, Zum brennen gebrauchen fie insgemein 
gedörreten Küh- Mit und Geſtraͤuch⸗ wen ſelbi⸗ 
ges außgebrandt ‚und der Rauch hinweg / teird 
der Filtz niedergelafen,und bey gar kaltem Wet⸗ 
tery Die ganze Hutte mit Filtz oder Schilff umb⸗ 
geben, und alsdann ſitzen Die Weiber, fambt den 
Kindern umb die Kohlen oder gluende Aſche 
herumb / alfo bleibt ihnen die Warme ziemlich 


Auff dieſe Nation fügt fh die Petrei 
ſche Befchreibung am allerbejten: Im Som—⸗ 
mer verjegenfie/ wie oben gedacht ihre Woh⸗ 

en / von einer Stättezur andern, und zwar 
Ko als fie für ihr Vieh frifche Weyde verlans 
geny da fie den befagte Wohn Hütten’ auff hohe 
Karnjiellen ; welcheman ſtets neben denjelben 
fiehen findet, wandern aljo fort mit Weib, Kind 
md Hauß Geraͤht / ſo auf Kuhen / Ochſen Pfer⸗ 
densund Camelen ſitzen und liegen. Deß Win- 
ters aber ziehen fie umb Aſtrachan her / zer; 
theilen ſich in unterfchienliche Horden oder Dint: 
ten / und ſetzen fich alsdann jo meit von einander/ 
daß einer dem andern / im Nohtfall / zu Huͤlffe 
kommen kan 
Idhre und der Crimmiſchen Tartarn Geſtalt 
eichtfich allerdings, beyde haben fie breite 
Gejichter/Eleine Augen / ſchwartz eingeſchrumpff 
te Haut / wie alte Welber / wenig Haar am Barth / 
einen glat geſchornen Kopff / und Dicken unters 
ſetzten Leib : Etliche tragen lange Roͤcke von 
grauen Tuch; Etliche, bevorab Die —— 
Veltze ind Handen von Schaff Fellen und das 
Raube heran gefehrt. Die Weiber/ ſo von 
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Angeſicht nicht gar haͤßlich/ fragen Roͤck von 
weiſſer Leinwand / und gefaltene runde Haubhen / 
die oben ſpitzig zuſammen lauffen und einet 
Sturm» Hauben nicht unaͤhnlich ſeynd. Die 
Erſtgebohrne/ wie auch etliche andre ihre Toͤch⸗ 
ter, welche noch in Muͤtter Leibe von ihren El⸗ 
tern an Gott oder einen gewiſſen Mahometiſchen 
Heiligen verlobt worden / tragen zum Zeichens 
daß fie deffelben Sclaven und Ergebene ſeyn / 
Ringe mit Tuͤrckiſen / Nubinen / oder Korallen 
verfegtsin dem Naſe Loch / gleich wir die Knaben 
in den Ohren. 

In der Religlon halten ſie es nicht mit den 
Perſern / ſondern Tuͤrcken deren Leremonlen fie 
auch gebrauchen / wiewohl etliche den Rusſiſchen 
Glauben angenommen. Sie naͤhren ſich / von 
der Vieh Zucht / Fiſch und Vogel’ Fang. Ihr 
Rind Vieh iſt groß und ſtarck / gleich den Pohl⸗ 
nifchen, Ihre Schaffen haben gleich dem Pers 
franiichen groß und dicke Schwaͤntze / fo lauter 
Feit / deren etliche 20 biß zo Pfund wegen ha 
ben hangende Ohren / wie die Waſſer⸗Hunde / 
und erhabene rumme Naſen. Ihre Pferde 
feynd unanfehnlich / aber gar flarck und daur⸗ 
haft. Sie haben auch Kamele/ aber meiſt mit 
Hoggern. 

Ihre gemeine Spelſen ſeynd an der Sonnen 
gedorrte Fiſche / fo ſie an ſtatt des Brods eſſen. 
Reiß und Hirſe wird gemahlen 7 zu Kuchen ge: 
macht / hernach in Dehl oder Honig gebraten. 
Nebenſt andern Fleiſch efen fie auch) jo wohl 
von Kamelen als Pferden / trincken Waſſer oder 
Milch / und ſonderlich halten fie die Roß Milch 
für ein leckeres und geſundes Getraͤnck wie vor⸗ 
benanter Author aus cigener Erfahrung beglau⸗ 
het / ja auch allevio wol Aſatiſcheſals Europaͤiſche 
— 

Weil nun dieſe Nagayſche Tartarn mit dem 
Crymmiſchen / (welche ſonſt Præcopitæ, oder 
vielmehr Przecopitæ, von den —* genandt 
werdẽ / und In der Halb⸗Inſul / Taurica Cherfo- 
nelo, am ſchwartzen Meer und am Munde der 
Maͤotlſchen Ser inren Auffenthalt haben) In 
Era den 


CURIOSE. 













404 .. RELATIONES Cukiosæ. 











geben/da fie doch nicht unter einerley Herefhane 
ſtehen / dazu gleichwohlin etlichen Gemohnheiten 
unterſchieden find. J 

Oben nun gleich jetzt erwehnter Frantzoß dire 
Nahmen verwirret / ertheilt er doch vor Diefg 


den meiften Stücden an Sitten überein kreſſen / 
und ihnen auch nahe find / werden foldje beyde 
Tartariſche Voͤlcker nicht felten / von den Scri- 
benten für ein Volck genommen. Maffen aud) 
der ſonſt trefflich wohlgereifte Tavernter die 
Crymmiſche Tartarn Ragaiſche heißt; weil iy Crymmiſchen Tartarn einen leswuͤrdigen 
nen feines Berichts, die Tuͤrcken / Perfer Mew | richt welchen ich / weil mancher dieſen deriben 
grelier und Georgianer / eben dieſen Nahen | ten nicht hat / alhle mit einziehen wil. 


Der Crymmiſchen Tartarn Lebens⸗Mittel und Kleidung. 


een Ruhmgemelter Tavernier von 

der fonderbahren Zucht Ihrer Bferden 7 

davon ich an einem andern Orte Bericht errthei⸗ 
let / ſchoͤne Dinge erwehnet / fähret er alſo fort: 
Was dieſer Tartarn Lebens Mitteln belanget / 
fo muß man wiſſen / daß es ihr groͤſſeſter Vortheil 
iſt / wann die Stuten — en werden, dann 
fie trincken derſelben Mich. Die / welche Pferde 
halten nehmen einen Ledernen Sad mit fich, 
welcher mit Stüdlein Käferdie an der Sonnen 
— iſt / und haben dabey einen 
leinen Schlauch / den ſie / wo ſie konnen wit | 
Waſſer fuͤllen. In dieſen Schlauch thun fie 2 
sderz; Stücfe von dieſen harten Kaͤſe welche 
durch Die Bewegung des Pferds zergehen / an def; 
ſen Bauch dieſes Gefaͤß angebunden iſt Aus die⸗ 
fem Kaͤſe wird gleichfahm cine ſaure Milch / die 
ihnen zu ihremgemeinen Getränck diene ges | aus ihrem Geſchlechte. Bey jeglichen S 
macht. Alles ihr Kuche Geſchirr beftehetinhols | oder Gefchlecht ift ein Haupt / ein Edle 
gern Schuͤſſeln / welche ein jeglichen Nenteram | Landes / welcher zum Zeichen einen 
Sattelbaum führet / und die er io wohl für fich ann auff der Piguen führetz der mi 
felbjt, als für fein Pferd gebraucht. Diefelben, | Farbe des Geſchlechts angeftrichen it. U 
welche mit ihnen Krieg führen/haben Feine befie- | fie marchiren / ſo weiß ein jeder feine Ord 


nen zu der Arbeit / darzu ſie die Tartarn 
Hen nimmer angewendet werden. 
Ihre Kleidung beſtehet in einen rauhe 
Hammel Fell, im Sommer dechen fiecshen 
aus; und im Winter hinein. Dieſelben / weld 
gleichſam Edellente fenn ſollen / bedienen ſich de 
Wolffs⸗Haͤute / und haben eine Arth Hemde um 
Hoſen aus groben Baumwollen Tuͤch gemach 
von unterſchiedlichen Farben / als roth / bla 
bey welchen die Schneider ſchlechten Fleiß q 
wenden. 
Ihre Weiber fein weiß und wohlgeſtalt wol 
hoher Statur / ſie haben aber ein gar breites An 
geſicht / und leine Augen / und wann fie dag 
dreyßigſte Jahr überjchritten / werden: jie ge 
ungeftalt, Es iſt fein Mann / der nicht zwey od 
drey Weiber hat / und fie nehmen keine / ſie ſey de 
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se Bente gu hoffen/ als ihre Pferde; es gehet | zu halten und wann ſie ſich Lagern / ihr Bi 
aber gar fchiver zu/ daß ſie dieſelbige bekommen: | meiden jo begibt ſich ein jeder Stam nicht 
dann jo bald ein Pferd feinen Reuter veriieret/ | andern; Die Kleider der Weiber und T 

geſelt es ſich zu denen, welche fllehen / aljodag | fein grofes Hembd / welches ihnen bigau 
mans kaum mit grofer Muͤhe erhalten Fan, | Füͤſſe gehet / der Kopfiitimit einen weißen Tut 
Uber dieß gehen dieſe Pferde auch leichtlich zu | bedecket/ und die Stirn mit einem ſchwarßen 
ſchanden / wann ie in cin ander Land Fommer; | s oder 5 mahl gebunden, Die Weiber und 
and dauren Arfaums oder 6 Monath / und Fans | Toͤchter der Edlen tragen über Diefem 
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noch eine Arth son Muͤtzen die hinten orten find 
und ihnen die Stirn bedecken / als wan ſie ihnen 
den Kopff mit einen dreyedichten Naſe⸗Tuch 

ehunden / eine von dieſen Een hängt über Die 
Stirn, und iſt entweder aus Sammet Atlas / 
Sud) oder Broecad gemacht / undüber und 
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Äber mit Gold md Silber: Flitterlein / und 
falſchen Perlen, die fie auch zu den Armbändern 
gebraudenbedeit, Ihre Unterhoſen nd vor 
fchlechten gefärbetem Tuch / und die Bein⸗Klei⸗ 
der ſind von Carduaniſchen Stieſſeln / von aller⸗ 
hand farben / welche ſehr ſauber genehet iind. 


Ihr Heurahts · Ceremonien und Wohnungen. 


Wier ſich ein junger Kerl verheurathen 


di/ ſomuß er ſeiner Braut Eltern oder 
denn gangen Geſchlechte eine gewiſſe Duantität 
Pferde Ochſen Kine oder ander Vieh geben / 


Geſchlecht / dabey fh auc) der Mollah finden 
läfer. Wann nun der Vergleich gemacht wel. 
ches wir bey uns das Berlöhuug nennen / ſo iſt 
dem Breutigam erlaubt / mit feiner Liebſten 
ſpatziren zu gehen / datt zuvor hat er ſie noch nicht 

schen; Und wann dieles geſchehen /o ſchreiten 
Ken dem / Davon fie ent weder von der Mutter 
goer Schweiter und andern Weibern angemies 
fen worden. Auſſer dreyen Woibern / Die einem 
jeden erlaubet ſeynd / mögen fie fich auch der 
Sclavinnen gebrauchen / aber die Kinder / jo fie 


yon ihnen bekommen / bleiben Selaven und er» 
} chet folches wieder fauber, Mann kennet als⸗ 


ben nichts. 
iefe Tartarn find eines ſehr hitzigen Tempe⸗ 
ramente/ nnd die Weiber mehr als die Maͤnner. 


 Beydehaben ſchoͤne Haar ; an dem Leib aber | 


par wenig haaricht; Die Männer haben ſaſt 
en Bart und wann derfelde unter ihnen eb 
was ungemein groß iz fo kan er cin Moallach 


* 


IL man Kerl haben auch ihre Wagen 
af welchen ein Schlauch iſt aus Pferd⸗ 
Leder / etwas groͤſſer dann ein halber Scheffel / 
welchen fie gemeiniglih mit Pferds Milch an⸗ 
füllen / die ſehr ſauber if. Ein jeglicher 





“ 





Dieie Voͤlcker haben Feine Häufer 7 fondern 
mohnen unter Zelten oder in Wagen / Die ſie hin 
und wieder ziehen koͤnnen; Die Zelten find für 
die alten Leuthe und Rinder / wie auch für Die 


amd diejes geſchicht n Gegenwart der gantzen | Selaven: die ihnen dienen. Die jungen Weiber 


Freundſchaſt / und der Fuͤrnehmſten aus dem | 


haben ihre Wagen von Bretter gemacht / und 
wann fie Lufft haben wollen / ſo eröffnen ſie auff 
jeglicher Seiten ein kleines Fenjterlein/ welches 
einem Gegitter gleihet.Esiftihnen erlaubt / alle 
Adend fich eine Zeitlang in den Zelten an Ksuhals 
ten. Sobald die Tüchter Dasıı oder 12 Jahr 
erreichet/fommen ſie nicht mehr aus den Wagen 
bis fie in den Cheſtand tretten / auch nicht eins 
mahl / wann fie die Rothwendigkeiten ihrer Na 
fur verrichten wollen, In dem Bodem des 
Magensijt ein Brett / welches man aufheben 
Fan / und wenn es an einem Drih iſt / da man 
campiretı fo Eompt alsbald ein Sclar und mas 


bald einen Wagen/darinn en Maͤgdlein iſt / wañ 
er mit Blumen bemahlet oder geyieret iſt; Sie 
haben gemeiniglich ein Kamel dabey gebunden/ 
mit alerhand Sarben beſudelt / und oben auff 
dem Kopff einige Feder Büfche ſtecken. Hier 
ben ift zu ſehen der Abriß ein ſolcher Jungfern 
Magen, 


Ihre Speiſe und Getraͤncke. 


hat einen andern Wagen bey fich / auff welchem 
fie etliche © chlaüche mit Kuh Milch / die fie laſ⸗ 
fen faner werden 7 zu fegenpflegen. Mann fie 
eſſen wollen / ſo dienetihnen dieſe Milch auch an 
ſtatt des Getraͤncks, mann ſie aber Davon neh⸗ 

Ccc3 men 
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men wollen / [orüßren fie diefelbige zuvor mif eis 
nem groſſen Prügel unter einander damit diege, 
ronnene mit der dünnen fich vermifchen möge, 
zas aber die Pferds Milch anbelanget / ſo wird 
dieſelbe nur von dem Herrm / und vonder Frauen 
getruucken / und ehe ſie von beyder Muſch trin: 
chen / ſchuͤtten ſiſe uvor Waſſer drunter. Wann 
fie ein Freund beſuchet / ſo ſetzen ſie hm ein Scuck 
harten Kaͤß vor / Den ie in ihr prach Kourouth 
nennen; Sie zerbrechen denſelben in kleinen 
Stuͤcklein / und eſſen ihn mit friſcher Butter, 
An ihren Sal Tagen ſchlachten ſie etliche Hans 
meloder alte Ziegen; Die Pferde aber ſchlach⸗ 
ten enicht / es ſey Dann einer Ihrer Freunde ge: 
fiorben / wann fie bey der Begraͤbnuͤß Die An⸗ 

















Ihre Früchte / Gewaͤchſe / Jacht und Fifch- Fang. 


Hr Fand iſt meiſtentheils eben / Dennoch ſie⸗ 

bet man an etlichen Orthen kleine Hügel 
eswächjt viel gutes Sutter darinnen / und jeglis 
der Stamm oder Geſchlecht hat feinen Brunnen 
und Waſſer⸗Kaſten / aus welchem fie ihr Viehe 
traͤncken; dei Winters wohnen fie an groſſen 
Fluͤſſen / von welchen die Waͤlder und fumpfigte 
Deriher nicht weit entfernet ſeynd; in Diefelbe 
pflegen fie Ihre Heerde zu fenden. Und weil in 
diefem Fande alle Jahr ein groſſer Schnee faͤl⸗ 
let / fo fragen die Thiere mit dem Fuͤſſen fo lang 
in die Erde / und ſuchen das Graß / welches unter⸗ 
dem Schnee verborgen iſt / fie finden aber mehr 
rentheils nichts als Rohr und Geſtaͤnde; Un 
terdeſſen hauen die Männer Holg / und machen 
groß Seiser / oder fangen Fiſche. An etlichen 
Drihendiefer Fluſſe / werden Fiſche gefunden, 
darunter der Geriagſte vier oder fünf Schuh / 
etliche aber auch :o und 12 langjeyndydie groſſen 
laſſen fiein der £ufft trocknen / und heben fie auff 
big auf dem Sommer. Etliche rauchern fie 
auch in groſſen Löchern unter der Erden / die aber 
yon Mittelmasſiger Groͤſſe / werden im Waſſer 
geſottẽ / wiewol ohne Saltz und einigesGewiürg, 
Von dem Brod / welß man in dieſem Lande gar 
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weſende tractiren muͤſſen; Ein gleiches ugs 
fie auch / wann ihnen Kinder gebohren werden 
oder bey Hochzeiten/oder wann fie ben Einfa 
einegute Beute / das ifteine Menge Sclav 
erhaltenhaben, Sie trincken niemahls’etwng 
anders als Kühe: oder Pferds⸗Milch / und wann 
fie weder ein noch anders haben koönnen / ſo Leiden 
fie cher z oder 4 Tage Durſt / eher fie fichzun 
Waſſertrincken bequemen fönnen, weil dieſelbe 
Die davon getrunken / von der Colick Beichme 
rung empfinden. Sie effen auch fein Sa 

fondern halten davor / es ſey dem Geſicht ſchat 
lich. Dieſe Tartarn leben auch fehr lang / fin 
siemblich ffarck / und wenig Krandheiien un 
terworffen. 


nicht. Wañ fienundie Fiſche geſſen / füllen ſie ein 
groſſe hoͤltzerne Schuͤſſel mit ſolcher Suppe 
* ſehr fett iſt / und trincken fie auff einm 
aus. 

Wen ſie nicht zu Felde liegen / oder von ihre 
Einfaͤllen wieder kommen / thun ſie nichts ander 
als Jagen / ſie dulden aber Feine Hunde in ihre: 
Lande / als die Wind Hunde / ein Tartar nm 
ſehr arm ſeyn / der nicht einen ſolchen Hund um 
Jagt⸗Vogel in feinem Vermoͤgen hat / und eſ 
allerhand Speiſe / auggenommen die Schmeln 
Alhier iſt zu erinnern / daß dieſe Fein: 
von denen jetzo geredet / von vielen Seribente 
auch vor diejenigen Tartarn gehalten w 
ren Vaterland mit Comanten granget/ it 
die Tuͤrcken / Perſianer Mengreliev/ Seo 
in ihrer Sprache Nogajes nennen: 
Fan fie gar wohl unter die Heinen Tartarn 
weil fie einen Deren haben, den der Große? 
ihnen zu einem Chan oder König der Heinen 
tarey vorgeſetzt hat / und der auch zuConſtan 
pel die Inveftitur empfaͤnget. Und dieſe 
eben derjenige Tartar Han oder Chan / der d 
Bohlen und denen Mo ſcovitern durch fein 
ges Streiffen fo viel zu ſchaffen machet. 
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| Ihre Religion / Artney / Begräbnüg/ Chur und andere 


Gewohnheiten. 


Jeſe Tartern find der Mahometanijchen 
FT) Yetigion zugethanyfie haben unter ihnen Fei- 


j fich der Kraͤuter von | 
Jertzte / und gebrauchen ſich der | 
— ſie gute Wiſſenſchafft haben, Wann | 


welchen ee Me 
a. Krandeitnberhand nimbt / jo laffen fie 


den Moultah holen z welcher den Alcoran mir | 


| erzumd denfelben drey oder viermal für 
ee ErvesSranden auff, und sumachet: 
Mann nım der Krande ohngefehr gefund wird, 
fo mennen fiey es fomme vonr Alcoran her / und 
pflegen dem Moullah einen Hamel vder Ziegen 


— nachdem die Erben reich 


Tage und drey Nächte zu beten / alſv daß er vom 
Grabenicht wegfompt / wann es aber ein Net: 


er, fo bleibter einen gantzen Monat daſelbſt / 
bisweilen auch ſieben oder acht. Wannfie ch -) 


ne Wunde haben’ gebrauchen fie fich keiner Sal: 
be darzu / ſondern nur der Fleiſch⸗ Suppen / die ſie 
warm darauff legen’ wann dieſelbe tieff iſt / 


nchnen fie Fettes / das fie foheißdaraufflegen/ | 
als mans erlenden kan / und wann einer die Mit⸗ 


telhat / daß er ein Pferd fchlachten Fan,ift er deſto 
eher gebeilet / teil das Pferd» Fleiſch und die 
ettigkeit/ eine gute Argucy find, und blel groͤß 

te Tugenden haben, alf andere Thiere, 
_ Warn ee unter diefen Tartarın nicht ge: 
Bräuchlich wäre/daßfie Die Weiber Fauffen/ wen 


fie eine heyrahten wollen, jo twÄrden nicht fogiel | 


teil aber viel arme 


Huren unterihmen fepn / 


glinge gefunden werden,die nicht dieKoften 
. baden, ein Weib zufaufen , ſo muͤſſen fieden 
Eheſtand einfichen, Mi 


Hlerdurch gefchicht ‚ dap 





ihrer viel zu Soldaten twerden / und Begierde 


befommen / in die umbliegende Länder zu fallen 
daß fie etwas gewinnen / wann fie hernach etwas 
haben Fauffen fie eine, wenn fie ſich noch verehlts 
chen wollen. Unter den jungen Mägdlein aber 
jind Feine Huren / weil fie 7 mie zuvor gedacht 
nachdem fie das eilffte oder zwoͤlffte Jahr übers 


 Ihritten in ihren Wagen gefperret bleiben muf- 


ſen / und nicht eher herauf Eommenyals bif fie fid) 
verehlichen : Sondern es find liederliche Weir 
ber / die ſich auff dem Tummel:Plag einftellen 
wann fie Waſſer holen follen, Siedürfitenes 
! auch) vor ihren Männern nicht gar geheim hal 
ten / meil diefelbige gar nichteyferfüchtig find. 
Des Morgens gehen die Männer aufs Seid, 
| entweder zwihren Heerden/oder auff die Jacht/ 
| bie Weiber aber verfügen ſich zu den Brunnen 
"und Waſſer Kaͤſten / das Vieh zu traͤncken oder 
‚ fürihr Hauß Waſſer zu holen, 

Ob ſchon dieſe Leute faft eben wie die andern 
Heinen Tartarn leben / und einem Fürften um 
teriworffen ſeyn / fo verachten fie dennoch Die an⸗ 
dern gar ehr / indeme fie ihnen vortwerffen, Daß 
fie Feine Soldaten ſehn/ weil fie in Haͤuſern und 
Dörfern wohnen / dafie hingegen als tapffere 
Leuthe / und rechtſchaffene Soldaten / nur unter 
Zelten ſchlaffen folten / dad fie defto eher bereit 
jein Eönnenvihren Feinden zu wiederſtehen. 

Alle dieſelben / Die in dieſen Rändern zu Fuſſe 
gehen, und guch ſelbſt die Perfianer/ reiben ihre 
Fuͤſſe wenn fie unterwegs ermüdet/mit Nuͤſſen/ 
und hatten fie aufis Feuer/ fo helß als möglich ’ 
dadurch die Midigkeit alsbald aufgezogen 
wird. 

Das waͤre alſo die Beſchaffenheit dieſer heu⸗ 
tigen Europeiſchen Scythen oder Tartarn mag 
aber die Miatijchen anlanget / davon wäre Biel 
zu ſchreiben / welches auff ein ander mahl ver⸗; 
ſchoben wird. 
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Die löbliche Tartarin. 


FRE Lei) wie aber Feine Nation fo gar unge, 
RNſcchlacht / daß man nicht ein oder ander red⸗ 
liches Hertz Darunter finden folte / alſo muß ich 
alhier auch ein Erempel einer loͤblichen Frauen 
dieſer font Barbariſchen Nation anführen, 
Unter dev Regierung des Kaͤhſers Andronici 
Palwologı des Jungern / iſt ein Tragier/ welche 
Voͤlcker wir heutiges Tages die Raͤten nennen / 
von den Tartarn auf einem Sireiff gefünglic) 
weggefuhret / und ſeiner Frauen / die erin Ehren 
genommen hatte / auß den Augen entriſſen wor⸗ 
den, Als die Tartarn dieſen Mann / nach ihrer 
wilden Manier / unbarmhertziglich / nebſt an⸗ 
dern Gefangenen / das Hauß eines Tartariſchen 
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Weibs Bildes y fo weder Mann noch Kinder 


bite, serüber fehlepten / ward fie durch Mit: 
leiden (vielleicht auch durch feine nicht heßliche 
Geſtalt) bewogen / daß Loͤſe-Geld für ihn zu 
ſchieſſen / and für einen Leib⸗ eigenen Knecht ihn 
zu kaufſen. Gleich wie aber nicht felten die Liebe 
aus ſaubern Knechten bey folcher Gelegenheit / 
bald Hernen macht: Alſo gewann auch dieſe 
Tartariſche Frau / zu dieſem Ihren Knecht ein 
jo gut Hertz / daß ſie feiner in Ehren / und zu ihr 
zen ehlichen Mann begehrten. Sie hatte ſchon 


vor langer Zeit gewuͤndſchet / in Grichenland zu 


kommen / und die Tauff jambt den Chriſtlichen 
Elauben anzanehmen : Hielt demnach Diefes 
für eine anſtaͤndige Gelegenheit/ ihr Vorhaben 
deſto füglicher ins Werk zu richten / und heura⸗ 
tete die eu Raͤtzen: Nachdem er ihr vorher einen 
Eyd ſchweren miffen z fie nicht su verlaſſen / 
weñ fie gleich anders wohin mit einander ziehen 





folsen / ſondern ihr in Liebe und Leid getven | 


zu verbleiben. Indem fie aber fuͤgliche Gelegen⸗ 
heit ſuchen / von bannen zu kommen / gehet ein 
ganzes Jahr daruͤber pin: Jnnerhalb welcher 


Zeit / ſie zweyer Kinder Matterworden / eines | 


geboren , mit dem andern aber wiederumb 
ſchwanger worber 


| 


| 








































1 


Darauf abzunehmen, es ſey Feine unausfegke 
cheSatzung der Natur / daß die Tartaringeny 
unfruchtbahrer ſeyn / den andere Welher. A 
jelbiger Furchtbarkeit wuchs auch bey de 
Manne die Liebe gegen ihr. 

Aber was traͤgt ſich weiter zu? In dem 
genden Jahre, ward deß Näßen erſte Sram Wi 
den Tartarn gleichfals erhafchet und weggerg 
bet. Diefelbe kam Ihm ungefebr in der Tat 
rey unter Augen ; worauf ihm / auf dieſen d 
blick, mit Traͤhnen übergiengen, Wie die X 
farin folches fehet / und die Ur ach feiner Betri 
nüß hoͤret zörnet fie darumb mit ihm keh 
weges; wirft auch auffdas Weib / den ger 
ften Haß nicht, wie fonjt die Enferfucht leicht 
ein Fener/fonderlich bey den Weibern zu fehl 
pfleget/fondern Faufite Diejelbe auch / und ung 
fie zur Hauß halterin / damit dev Mann ſich 
io beſſer zu frieden gebe / und durch ihren 2 
blicf feinen Kummer linderte, Daß alfo Die 
Zarsarin einer guihergigen Natur geweſen. 

Endlich da die beſtimte Zeit ihres Außz 
herbey kommen / feund alle drey mit einan 
nac) Conſtaninopel gezogen / und hat died 
tarin daſelbſt ſich laſſen tauffen. 
Iſt dieſes nicht ein uͤberaus nachde 
Erampel einer onderbaren Guthertz igk 
glaube, man würde gang Teutſchland 


| uchen / und dannoch ſolchen Glauben / ſole 


den / ja ein foljch redüches Gemühtn 

finden DieLiebe war / die fie zu dem Rägen 
noch ein Sclave war / getragen / iſt natt 
und verdienet feiner Berwunderung / abert 
fie jeineerfie Srau hernach / umb feinen Ku 
zu ſillen wor eine Daare Summe Geld 

Iöfer  Dasilt, dah ſie ihr ſelber einen Ste 
Anftofes in Weg leget/ daruber Fa 
Verſtaͤndiger nicht gung verwundern, 
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Die ungewoͤhnliche Redlichkeit. 


S waren aber (damit ich wieder zur De 
. obgedad 


ſſorle ſchreite hte Perjehuen kaum 
indie grojfe Käyferliche Fefideutz gefommen/da 


laufft Die erſte Frau zum Parilarchen und klagt | 


ihr Mann ſey ihr genommen uͤnd unbilliger 


* Meife von der Tartarin entzogen. AT 
num diefe dariiber zu rede ſetzte/ hat fie fich dev; 
maffen verantwortet / daß ihr feiner unrecht ge⸗ 
geben: er 

Gewalt geſtanden / und diejelben mit ihren Mit⸗ 


fein, von den Händen folder beialiihen Den | 


fhen eriöfet hatte, Da nun jederman ſtill 
wieg / und nlemand wieder ſie jprechen wolte / 


fiellete fie ir das Urtheil felbitfpeechend: Wen | 


meinem Mann / welchen ich meines Thells ehr⸗ 
und redlich genommen / Das Hertz / am jeiuer ers 
N | hangt/fo mag er fie hinnehmen und 
ein behalen. Das &oje- Silo / foich fur ihn 
bezahfey wilihhihm umb der ehlichen Liebe wil; 
fen, die wir zuſammen gepflogen / und von wegen 
unſerer mit cinander gezielten Kinderlein / Dazu 
Hendem Woltegern gegen der Sranen gleich» 






mit meinen weyen Heben Kinblein aufs dir hub 
reiche Hand Gottes ſchauen und veriraucn. 


Daman | 


Heil beydes Mann and Meibinibrer | 


— 





ihren Manne hingehen, Ih wil 


L 


Das waren rechter Strahlen eines tugend⸗ 
haften und Chrifilichen Gemuͤhts / geſtalt ſahm 
fich auch ein jeder folcher Blligkeit des Weibes 
höchlich verwundert. Bald hernach aber hat 
Sort felbit (wie Nicephorusredet ) dieſes Weir 
bes&prache geführet/und gnädig gerichtet: Deũ 
als die erfte Fran nach ihrem Geburths⸗Orth 
veifete,und in der Rachbarſchafft herumb gieng/ 
wegen ihres &öje Geldes ; Chriftliche guthätige 
Leuthe umb eine Steuer anzufprechen / fiehe da 
fallen nochmabls die Zartartı ein / und rafıen das 
arme Weib zum andern mahl mit weg. Wor⸗ 
auf der Mann die Tarrarifche Stan behalten. 


JuftusLipfiuscap, 16Monitorum &Exem- 
plor, Polit. nennet Diejes eine Göttliche Hülffe/ 
joder Allmaͤchtige Der getaufften Tartarin ges 
leiftet indem er dieſe Wort ſetzet: Cui Deus 
{ne mox adfuit, daß iſt welcher Tartarifchen 
Frauen Gott warlich aljobald beygefianden 7 
und die rechte Uhrquelle diejer Geſchicht / Nice- 
phorusGregoras,titulirt es exitum, que debuit 
eile,clementı Deo zquisfim&judicante, Vid, 
Nieephor, Iıb XI. Hittor. Rom. Tit, De 
Seythica muliere fol. 226, einen folchen Auß⸗ 
gang wie er habe / nach dem billigen Gerichte 
Gottes fein follen. Wellen aljo dieje beyde hier⸗ 
auf das arme wieder entführte Weib der ins 
danckbarkeit fchuldigen / und die mit der Tar⸗ 
larln befietigte Eher rechfertigen. 


Die heutige Regenten der Welt/nach ihrem Nahmen / Alter 


und Eheſtand. 


TE CHhabe zwar gefagt ‚ich wolte dem eur eu⸗ 
en dieſe Materie gleich im Anfang 

Diejes III, Tomi füritelten, ſo hat ſich Doch anf 

. Derichiedenen Urſachen ı die ih nichralie milden 
Faubi; hieher Dersogeny und fe gehet es mir auch 


"Tom ,lIl, 


wohl mehrmahl / daher dann nicht alſobald zu 
fhliefjon ob wäre ih in Verſprechung reicher, 
als in präflirn/uder es wäre mir die verſproche⸗ 
ne Materie zu ſchwer worden, Alles was ich 
zugeſagt / ſollen wills Gott / zu feiner Zeit erfolgen, 

Odd Damit 
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En fehreite ich zu den Koͤnigen und fange 
an dem äufferfienEnde Europa gegen We; 
ſien au daſelbſt regieret jego Petrus, ein Sohn 
Johannes1V.ımdLoyf& deGuzman, Hertzogs 
Joh, Emanuel. Domin, Perez de Medina 
Sidonia Tochter. Diefer Johanne IV, ward 
No, 1640 wieder den Catoliſchen König zum 
König in Portugalerhobendann ey vorhin nur 
ein Hergog von Braganza war. Er verließ 
ween Söhne&!phonfum IV. undjegtbefagten 
Petrum ohne die Pringesfiny jener befam war 
nach feinem Tode die Negierung Yo, 1666, wel: 
eher fich darauffanch verheyrahtete mit Frans 
ciſca Ifabella von Savoyen / Die man fonften 
Madame rd’ Aumalenennet/ nemlich Hertzogen 
Earolivon Nemours Tochter auß Franckreſch / 


unm dero Hohes Geſchlecht zu erhalten / eraͤnde 


Philippi Wilhelmi/ damahligen Pfalg: Graf 
und Hertzog von Neuburg und Elijabei 


ren > mit welcher fie auch in eine geſegnete & 


ı neuen Styls, Mitder erfien Gemahlin hat 


der heutige ae Pring Jo 

















Groß» Pringesfin von Florentz / und nachden 
diefe ohne Leibes; Erben verforben / habe 
Ahr. Kayferl.M. zum dritten nohtdriuglich/ 


muͤſſen / da fie dann die itzige Gemahlin Elen 
ram Magdalenam Therefiam / eine Tochte 


Amalia / gebohrne Land » Gräfin von He 
Darmjtadt zu Dero Kanferl, Gemahlin 


find gefeget worden. Sonſten iſt diefer gro 
Leopold ein Regent über Deflereich word 
Ao, 1654/ein König in Ungarn Yo. 165570 
27 Juni, Ein Königin Böhmen No. 1654 U 
Roͤmiſcher Käyfer Yo, 16537 am 5 Augu 


Beylager gehalten; Ao. 1666/ mitder ande 
Ao 1673 / und mit der dritten Ao. 1677, wor 


jerhu 






andere aunoch im Leben find, 


aber er ward in folgenden Jahr gesivungen /A 
ein zur Ehe und Negierung unbequemer 
das Regiment und die Gemahlin feinem 
der Petro abzufreten/er ward auff die In 
cera geſchickt / auff welcher er lange Zeinge 
endlich kam er wieder mach Liſſabon / und 
vor elwa zwey Jahren. So laͤnge erlebten | 
hielte er den Konigl, Titul/ und Petrush 
Don Petro, Bring Regeut / die Nünigin A 
blieb einen weg wieden andern wuͤrcklicheK 
nigin. Nach ſeinem Tode aber har fich Petr 
einen König von Poriugal gefhrieben. 
Hochgemelte feine Gemahlin ift ihrem 
Gemaht Aphonſo gar bald im Tode gefolg 
alſo daß der König von Portugal ein wirtib 
iſt / und werden hin und wieder Anfchläg 
ma 
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EEE TER PER ir 
£ ; vorfeine eingige Tochter Die Infantin 
ee 5 Reichs einen Gemahl / und vor 
den König eine andere Gemahlin auszufinden / 
allermafen er noch ein junger Herr⸗ und . 
1648/jein Bruder Alphonjus VI. aber 2. 1 43 
gebohre iſt / wie es entlich ablauffen wert euftchet 
ehefteng zu erwartẽ / jedoch wil man desfalß ſchon 
viel von einerMeuburgifchen Printzes in reden. 
Anreichend den heutigen König von Spanien, 
heiſſet deriilbeC A ROLUS H, welcher aebohre 
iſt Yo, 1661 den 6 Rovembr. Sein Ar. Vater 
war König Philippus VI. und die Srau Mut— 
fer Maria Anna / Räyferliche gebohrne Ertz 


Prinsesfin. Er hat nach geendigtem Kriege | 


Io. 1680 Beplager gehalten mit Maria Lou⸗ 


dſa des Herboos von DrleansalsAller-Chrift: 





lichten Königs Bruders: Tochter welche Yo. 


1662 den 17 Martitgebohrenift. Bißhero aber 


‚alt er noch mit feinem Konigl, Stamm: Zweigen 

eufreuet worden, Die legtereKönige von Spauit 

ſind auß dem Hauſe Oeſtereich — des 

Känfers erſte Gemahlin war dleſes Koͤnigs volle 
welter 


Nun kommen wir zu Dem Aller: Chrift: 
lichten Könige von Franckreich / welcher heiſſet 
LUDOVICUS XIV. auß dem Hauſe Bour⸗ 
bon, Sein Hr. Vater warLudovieus XIII. 
and feine Frau Mutter Anna Maria Mauritia 
Königs Dhilippt TIL. von Spanien Tochtervon 
welcher er zur Welt getragen worden im Jahr 
1655 den 5 Sepf.umd nachdem fein D-Baterllo, 
1643 den 4 May dieſe Welt gefegnet 7 hat er 
ſchon im fünfften Sahr die Regſerungs-⸗ Laſt 
über fich nehmen muͤſſen. Vo. 1660 vermählte 
er mit der infankin Naria Thereſia / Königs 
Philipp: IV.von Spanien Tochter » welche er 


mit SrabellaKonigl. Pringesfin auß Franckreich 


No,1538 am 20 Septembr. ergeuget/ alſo daß 


fie des isigen Spaniſchen Koͤniges Halb | 


Schweſter war, Es hat zwar diefer Aller⸗ 
Thrötlichten Königs Koͤnigl. Erben beyderley 
Geſchlechts in diefer Chr gezlelet / dason aber 
der Alrelkerals jego kbender Dauphin,Ludevi- 





cusXV, allein annoch übrig, welcher Ao. 16% 
amı Rovembr. gebohren / und aljo nut 5 Zage 
älter iſt als der jegige König in Spanien. Bor 
s Zahren haterfich mit Maria Anna vermaͤh⸗ 
ler welche war eine Tochter derdinandi Marid / 
Chur⸗Fuͤrſten von Bayern / und der jetzigen 
Chur; Fürjien von Bayern volle Schwellen, 
die von ihrer Frau Mutter Henrica Adelheid 
Hergogin von Saphoyen No.1660 den 7 NE: 
vembr. zur Welt gebracht worden : Aljo daß 
fie ı Jahr wenger 6 Tage älter ift / alsihr Ger 
mahl / der Dauphin/ den fie [dom mit zween Ko⸗ 
nigl. Bringen erfreuet hat. Hingegen iſt der 
König felber Yo. 1533 im Sommer durch den 


oͤdtlichen Hintritt vorshochbefagter feiner Koͤ⸗ 


nigl. Gemaplin in die allertierfite Trauer geſe⸗ 
get worden, alfo daß er nunmehrin dem einfahs 
men Wittiden-Stand lebet. Des Königs eints 
ger Bruder it Philippus Duc vd’ Drleansy ge 
bohren Yo. 1640 den zı Septembr. / welcher 
fich No. 1661 mit der Königl, Englifchen Priv 
sesfin Denvicay des heutigen Königs von Groß⸗ 
Britannien Schweiter / und als diefelbe Ao. 
1670 mit Tede abgieng / im folgenden 1671 
Jahr mit Elifaberha Charlotta / Chur⸗Printzes⸗ 
jin von Heydelberg /_ des jüngft sabgelebten 
Chur⸗Fuͤrſten Schwefter / vermählete, und hat 
er mit der erſten Gemahlin drey / und mit Det 
andern auch fo viel Erben gezenget / davon etliche 
aunoch im Leben / andere aber den Weg alles 
Fleiſches hingegangen ſind / allermaſſen ich [hen 
erschlet daß Maria Lobyſa dem Koͤnige in Spas 
nien chelich beygeleget worden, nnd eine andere 


ı PBringesiin hat fi) jüngſt an den Hergog von 


Saphoyen yermählen laffen / wie ich an feineng 
Drih berichten werde, 

Es wuͤrde allzu lang fallen / alle und jede Spas 
niſche und Frantzoͤſiſche Fuͤrſtl Geſchlechter anzu: 
fuͤhren / und ich habe es auch auß dem Fundament 
unterlaſſen / weil ſich deren Feines einiger Sonve⸗ 
valnitätin ſelnem Lande ruͤhmen Fan, ſondern fie 
allerjeit ihren hohen Principaten uhne Mittel 
unterwor fen ind, 

Ddd ⸗ Die 
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noch CAROLUS 11, gebohrenAo.1630 deu 29 
Maͤh / fein Herr Vater war der unglückliche Ko: 


sig Carolus I. auß dem Schottifchen Koniglis | 


chen Haufe Stuart / welcher am zo Janıarit 
Ao, 1649 u Eonden enthaubt worden/die Srau 
Mutter aber war Henrica Mariay des Aller« 
Chriſtlichſten Königs Henrici IV, Tochter und 
Ludovici XIII, Schweſter. Nah dem Tode 
befagtes feines Herrn Baters,hat DlivierSrom: 
wel das Regiment von Engelland zu ich geriſ⸗ 
# 7 undals derfelbe geſtorben / iſt dieſer Caro: 
us II. Yo, 1660 wieder ins Neich beruffen/und 
auff feiner Vorfahren Thron gejeget worden, 
ſeine Gemahlin / jo er m Yo, 1662 an die Seite 
legen laffen / war Catharina gebohrne Koͤnigl. 
Preingesiinvon Portugal / des heutigen Portu⸗ 
galliſchen Königs Petrileibliche Schweſter wel⸗ 
he Ao. 1638 den 20 Novembr. gebohren iſt. Er 
hat aber bißhero in einer unfruchtbahren Ehe 
mit ihr gelebet / alſo Daß er zum wenigſten io 
Feine eheliche Leibs Erben hat. Als dieſer Ko— 
nig am 6Februarii Ao. 1685 juͤngſthln gantz un: 
vermuhtlich darb / folgete ihm ſein eintziger Bru⸗ 
der JACOBUS, damahlen Hertzog von Jorck / 
gebohren Yo. 1633 den 13 October / welcher ſich 
0.1659 mit Anna Hyde / gebohrner Graͤffin 
von Clarendon verheurahtet + undals diejelbe 
No, 1671 den Weg aller Welt gieng / zur an⸗ 
dern Ehe mit Elebnora d’ Eſte / Printzes in von 
Modena, Yo. 673 gechritten iſt / mit welchen 
er etliche Erben bekoinmen / davon die ältere | 
Printzesſin Maria dem Printzen von Oranien 
Statthaltern der vereinigten Riederlanden / und 
die andere Anna dem Printzen Georgen / Koönigs 
Friderici III, von Daͤnnemarck anderem Herrn 
Sohne ehelich beygelegt worde Was dieſer Ko⸗ 
nig Jacobus IL, (nad) Engliſcher oder Jacobus 
VI nach Schottiſcher Rechnung im Anfange 


Die übrige Könige und Sonverainen Haͤupter von Europa 


As belanget den heutigen Königvon En⸗ feiner Reglerung für Anftöffe gehabt/ift an ein 
; gelland/war derjelbe vor weniger Zeitan: i 


rici III, und Sophia Amaliaͤ gebohrner& 















andern Orth zur Snüge angefüuhret worden 
CHRISTIANUS V. cin Sohn Sup 





tzogin von Braunjchweig: üneburg / ütjeig 
höchfibejagten jeines Heren Vaters Srelef 
nig in Daͤnnemarck. Er iſt gebohren No. 
den ı8 Aprilsund Ao. 1670 zum Regiment 
men. lo, 1668 hat er ſich mit Charlottn ei 
Pringesiin von Heſſen Caſſel vermählet  @ 
welcher hochgeſegnete Ehe er mit verjihiedet 
Koͤnigl. Leibe; Erben erfrenet worden 2 
heutige Konigl. Daͤnnemarckiſche Stammr 
ret her ausden Hoch Graͤfflichen Dldenbel 
jchen Haufe, Allerhoͤchſt befagte Königin t 
Daͤnnemarck iſt As. 1850 den 27 April gebi 
ren / und find ihre Eltern gewefen Wilhelmus J 
Landgraff zu Heſſen Caſſel und Hedwig Sopf 
Chur⸗Printzesſin von Brandenburg  aljot 
derjeßtregierende Durchl. Land: Graff zu H 
ſen Caſſel ihr leiblicher Hr. Bruder it, 
In Schweden herſchet anitzo der Durch län 
tigſte und Großmaͤchtigſte AROLUS XIL.de 
Hr, Vater war Carolus Guſtavus / einge 
ner Pfaltz⸗ Graff hernach Koͤnig von Sch 
welcher ihn mit Hedwig Elenora/ gebohrnerH 
tzogin von Holſtein Gottorff erzeuget hat. A 
1555.01 24 Novembr. ward er gebohren 71 
bacin dieſem feinem geringen Alter ſchon ol 
Thaten verrichtet, daß die Welt drüber e 
vet, No, 1672 verlobte erfich mit Ulrica € 
ra / einer Tochter Friderici DIE und vollbun 
Schweſter Chriſtiani V. beyder Koͤnigen nd 
nemarck wegen einfallenden offenbahren Krie 
Fehde aber hat er Vo, 1680 allererſt Beyla 
mit ſeiner Konigl Braut gehalten / und leb 
itzo noch mit ihr in einer geſegneten Ehe. 
Gehen wir nun ia Pohlen / ſo finden wir da 
ſelbſt auff dem Königl. Thron ſitzen einen 
tapfern Koͤnig welcher Heijje JOHANNES I 
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auf dem alten und führnehmiten Pohlniſchen 


Srerchlechte Sobiesky / Dervorhin Örop ed; 
— König Michael Koribut Wisno— 
witsfyyfeinem Vorfahren / war / und als der) be 
iarb , ward er Xo.ı674 den 10 May von den 
Ständen einhellig zum Konig er vehlen Cr it 
jegoetwa 5 Jahraltı und jehen vor aͤngt mit 
Kudonica Marin auß den Frantzoiſchen Hauß 
Arquin verheurahtet geweſen, mit welcher er 
verichiedene Königliche Erben erzeugethat 

In Moſcau regieret jetzo nicht nur einer [Dit 
dern 2 Szaaren zugleich / welches bey den Grie⸗ 
Hifchen Käyfern wol ehmahlen ge chehen / aber 
man finder in keinem Hiſtorico / dab dergleichen 
in Doofcan jemahlerleber worden / daß aber ihrer 
Ween ige dajelbjt herrſchen / hat feine jonderbah- 
rellrfachen dann als vor 4 Jahren Szaar Ale⸗ 
rius Michalowig mit Tode abgienge, ſetzten Die 
Grandes nicht feinen älteften ſondern feinen 
jüngernBruder Peter Alexowitz einen Hu. von 
noch nicht 9 Jahren auffden Thron / es erhub 
fi aber darauff unter den Streligen oder Sol 
daten in der Nefideng Moſcau Yo. 1682 den 13/ 
16 und ı7 May ein erfehrecklicher Tumult,darin 
Kerr Ds Dede, u 





derjelbeein gar blödes Geficht / und ſonſten 

e gute Geſundheit hatte/ neben jeinem Bru⸗ 
der auff den Thron ſetten / und ſehr viele von den 
vornehmften Bojaren und Knejen jaͤmmerlich 
maffacririen. Solche zween Gagren regieren 
dato annoch zugleich in ziemlicher Einigkeit / je: 
doch weil Peter noch zu jung / uũ Ivan faſt allezeit 
kraͤncklicht id unternimmt ich hre Schwe ter 
Suphia, eine uͤberaus klnge Printzesſin der Ne 
gierung / und befreyet ihre Bruder von einer 
emlichen Laſt. Es ſind aber dieſe Czaaren feine 
volles sondern nur vom Vater her Brüder, weil 








ſſe zwo Mütter gehabt / davon dir eine / alß jlnge | 


reannoch im Leben, Bor einem Jahr hat der 
alccr Gaar ich mit einer vornchmen und ſchoͤnen 
Diimenjeines Landes vermaͤhlet; als eben fein 
Hr. Bruder der jüngere Caar an den Kinder; 
Blasen irand Dasnieder lage, Sie id ambt 











ihren Unterthanen der Griechiichen Religion 
zugeihan / md erkennen ihren vi 
Das hoͤchſte Hanpt in geiſtlichen Sachen. 
In der kleinen Tartarey hat im jüngften Tuͤr⸗ 
ckiſchen Feld⸗Zug regieret Selm : Jan Kirey / 
dann die Hanen dieſer Tartarn find auß dem 
Stamm Klrey / der weyland Chriſtlich geweſen / 
und auß Litthauen jeinen Urſprung nimmet / man 
hat geſagt/ der Groß⸗Tuͤrck habe dieſen Han / 
weil er vor Wien unter den erſten geweſen / Die 
ſich auff die Flucht geworffen / entſetzet / und feinen 
Vettern / den Adzh Kirey zum Han erkläret / ob 
es ſich aber in der That alſo verhaͤlt / kan ich vor 
Feine Gewihheit außgeben. 
In Tuͤrckey herſchet oder tyranniſiret viel: 
mehr ige Mahomer IV. ein Sohn Sultan 
Ibrahims J. welcher Ao. 1649 von feinen eige⸗ 
nen Leuten ſtranguliret ward / dieſer fein Sohn 
aber war damahl nur & oder 7 Jahr alt / alſo daß 
ſich fein Alter igo etwa auſſ 43 oder 44 Jahr er 
firechet. Er iſt aus dem Ottomaniſchen Stam̃e / 









auß welcher bißhero alle Tuͤrckiſche Sukanen 
entſproſſen geweſen. Seine Gemahlin (ich rede 
aber von der furnehmſten / die ihm, weil ſie den 
erſten Printzen gebohren am liebſten iſt / und die 
Groß⸗ Sultanin genant wird) heiſſet Eumenia / 
klein von Perſohn / und etwas von den Blattern 
gezeichnet / eine Candiatin von Geburth / geringer 
Herkunffedann die Mahometiſche Printzen heu⸗ 
rahten in keine vornehme Fürſtliche Gaͤchlech⸗ 
ter / ſondern behelffen fich mit den ſchoͤnſten Weis 
bern ihrer Nation / oder mit geraubten Chriſten 
Kindern. 

Unter dem Groß Türcken ſtehen die drey Für: 
ſten in Europa / nemlich der von Molda / der von 
Wallachey / und der von Siebenbürgen: Umb 
das Fuͤrſtenthum Moldau haben fange Zeit ges - 
kaͤmpffet / der Petroczinko und der Demitrasfo 
beyde gebohrne Moldauer » jener hielte ſich an 
Pohlen / und wolte deſſen Vaſall ſeyn/ wie Mol⸗ 
dau our Alters geweſen, hingegenhingen diefer 
ander Pforten von Conſtantlnopel / alſo daß ans 
itzo noch keiner in einen ruhigen Befis dieſes 


Od; Fir 
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Fuͤrſtenthums gelanget iſt. Es ſey dait daß es con ⸗ 
finnirer / was man neulich geſchrieben / daß der 
Groß⸗ Tuͤrch einen Nahmens Tonitantiny zum 
Hofpodarn uͤber Moldau gefeget habe. Ihr 
orfahr lebet jonften zwar noch / und heiffet 
Duen / den die Pohlen vor zweyen Jahren auff 
einem Zug in Moldau gefangen bekommen / und 
biß dato verwahret hahen. Diefe Fuͤrſten ſind 





gemeiniglich geringen Herkommens / und wer 
am meiſten zu Hofe ſchmieren Fan / erwirbet die 


Die itzige Reichs⸗Fuͤrſten. 


lin will ich dem eurleuſen keſer auch die 
Rarnehmſte Fuͤrſten/ ſo viel mir davon bes 

kand / nach der Reige nennen. In dieſer Ordnung 
ſetze ich billich die Churfuͤrſten oben an. Der 
heutige Churfürft von Maintz heiget Anshelm/ 
wohnerbald zu Maintz / bald zu Aſchaffenburg. 

Der zu Colin heiſſet Marimillan Henrich aus 
dem Hergoglichen Banrifhen Hauß / der auch 
sugleihBijchorundPring vonküttich, Biſchoff 
zu Müniter und Hildesheim / wie auch Hertzog 
son Weliphalen iſt. Seine Reſidentz itzu Bonn, 

Der Churfürft von Trier heiſſet Carl 
Eafpar ; ein geborner Sry + Her von der 
eye wohnet fonften zu Wittlich hat ſich aber 
in den jingfen Trublen meiſt zu Coblentz / oder 
in feiner unüberwindlichenBeflungEhrenbreit; 
ttein auffachalten / allediefez Herren ind jchen | 
von hohem Alter, 





Unter den Weltlichen Chur +» Für 
fen ift der König von Böhmen der erſte / weil 
aberderfelbe , wie auch der Ertze Hertzog von 
Deftereich in der hohen Perjohn des heutigen 
Rom ſchen Könfersprafentirer werden / kan 
ich lie nicht noch einmahl anfͤhren. 

Der jerige Churfürjt von Bayern heiſſet Mir 
zinilian Marla Emanuel / welcher gebopren A, 
1662 den u Juih und vor zJahrẽ zurChurfürl. 
Dignitat an ſeines Hn. Vaters Stelle gelanget 
it; Er hat im Julio des verwichenen 1685ten 
Fahrs ſich mit der Käyferl, Printzesſin Maria 
Anthonia vermaͤhlet / deren droben gedacht wor· 









































Regierung über Moldau Der heutige Pe 
und Negent von Wallachen heiffet Sirvan 
gebohrner Printz auf dem uhralten Grieg 
Ihen Känferl, Eontacuzenifhen Stamm 
der Pring von Siebenbürgen it Michael A 
auch einem uhralten Gräflichen Geſchlech 
biges Bandes. Er iſt jetzo uber 61 Jabra fr 
hanget der Neformirten/ bie andern beydeg 
podaren aber der Griechiſchen Lehre an. 


4 


den. ein Hr. Vater war Ferdinand MM 
und die Frau Mutter penrica Adelheit / geb 
vene Hertzogin von Sacoyen. 
DerjeßigeChurfürftvon Sachen it JE 
Georgill,gebohrenYo,1547 den zo Frl 
Hr. Vater war Johan Georg Iran Die 

Mutter hieß MagtelinaSibylla / gebohr 
Marggräfin von Brandenburg Culmbach 
1686 hat er ihm feine noch lebende Gemah 
Anna Sophia vermaͤhlen laſſen / welche iſt 
Tochter Friderisi III Königs in Dännemat 
undeine Schwefier des jegt regierenden 3 
nijchen Künigs Chriftiani V. mit welcher 
ſchon verfehiedene Erden gjeuger hat ; ON 
tie aber der Churfürftvon Bayern zu Nunch 
alio reſidirt dervon Sachfen zu Dresden. | 


Sriederih Wilhelm heift der jehige 
fürft von Brandenburg / deſſen gewoͤhnl 
dentz zu Berlin iſt. Sein Herr Vater iſt 
Georg Wilhelm / und feine Frau Mutter 
liſabetha Charlotta / eine Chur⸗ Printzes 
der Pfaltz von welcher er Anno 1920 
Febr. zur Welt gebohren worden, Sei 
Gemahlin war Louyſa Heurietta / gel 
Printzes in von Iranien / die jet leben 
heiffer Dovothrareine gebohrene Hertz 
Halten Gluͤcksburg / weyland Hn. Eh 
Ludwigs / Hertzogen von Braunſchwe 
burg hinterlaſſene Wittibe. Yon dieſen 
mahlinnen find 2 verſchiedene Erben 9 


- 








RELATIONES 


davon 2 St c 
—* ——* Aler / daß eritzo / ſeit dem⸗s 
Septembris Ao. 1634/ mit einer Lüneburg: 
Hannoverifhen Pringesfin Sophia Charlotte 
in derandern Ehe Ichet / nach dem ihn die erfte 
Gemahlin’, eine gebohrene Land: Gräffliche 
ringesfin don Heſſen Caſſel / in den Wittben; 
eſetzet. 
— yerwwichenen 1635 ten Jahrs vers 
fiorbene Shurfürit von Pralf- Heydelberg war 
Garolug deſſen Hr. Bater war Carl⸗Ludwig / 
und feine Frau MutterCharlottaveine gebohrne 
Eind»Srafin von Heſſen Caſſel/ welche ihn Yo. 
1ö5ramzı Marti zur Welt getragen hat, Sein 
Gemahlin hieß Wilhelmina Erneitina, Konigs 
ich III — er 
ni rer Yo. 1671 deylager gehalten 
—— einer Unfuchtbahren Ehe gelebetr 
nd niit feinem Tode die er Stam fich geendigt 


J 
* ‚1 


der Chur Printz Friederich 
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Chur nunmehr gelanget iſt / der regierende Herz 





| gog von Renburg / der die Ehre hat Ihr. Roͤmiſ. 


| 
| 
| 


Käyferl. Mayſt. mittelſt dero ältefien Fräulein 


Tochter / zum Herrn Schwieger⸗Sohn zu haben 


er heiſſet Philip Wilhelm’ gebohren No, 1615 
den 24 Novembris, Geine erjie Gemahlin 
war Anna Catharina Conftantia 7 gebuhrene 
Königl, Pringesfinaus Pohlen/ mit welcher er 
Yo. 164 2vermählet worden / nachdem aber dies 
jelbe Yo. 1651 mit Tode abgangen hat er ſich⸗ 
Jahr hernach mit Elifabeth Amaliasgebohrine 
and: Gräfin von Heſſen⸗Darmſtadt/ in die ans 
dere Ehe eingelafjen/in welcher er zu einem hoch⸗ 
geſegneten Erben reichen Vatter worden ; Er 
wohnete gemeiniglich zu Neuburg/ feit dem er 
die Reſidentz zu Düffeldorft feinem aͤlte en Prin 
tzen der mit dero Roͤm Kaͤyſerl. Mayhſt. andes 
rer Frau Schweſter, und Ertz⸗ Hertzogin von 


und ‚ Dejtzeich vermählet ifts_famıpt der Negierung 
hat / alfo das als nechſter Agnatus zu jelbiger 


der Fänder Guͤlich und Berge überlaffen, 


J Die heutige Fuͤrſten von Deutſchland 









Merfeburgigebohren No. 1615 den 27 Detober/ 
zu Holftein Gluͤcksburg Tochter :_ Mauritius 
in Hr. Bruder, Adminiftraror zu Raumburg⸗ 
Zeitz / gebohren Uo. 1612 den 23 Marti, feine 
Gemahlin hieſſe Sophia Hedwig / Hertzogen 
Bhilippt zu Hulftein-Glädsburg Tochter. Au 
guftus,der Dritce von dieſen Bruͤdern / in der 

duung der aͤlteſte war Adminiltrator zu 







Magdeburg: Halle jeit dem er aber verfiorben/ 
ilijelbiges Land an Chur Brandenburg kom: 
men / feinältefter Priag it Johann Adolph zu 

f deſſen Gemahlin heiſſet Johanna 
Magda em Hertzogin von Sad 
fen Altenburg’ jener i 


2 
— 


[3 
eh 


| 
J 


gebohren Yo, 1049/ den | 


j 
I 





| ber Hergog Bernhard, 
| bohren Vo. 1638 den zı Februariiuud feine Ge⸗ 


2 November /diefe aber ifk ihm beygeleget wor. 
den lo, 1971. Der Hertzog zu Sach en Beymar 
Johan Ernſt / ſo vor einem Sahrynie ich vernom⸗ 
men / mit Tode abgangen; iſt gebohren No. 1627 


eh x denn Septembersfeine®emahlin war&hri 
feine Gemaplin iit Chriftiana, Hertzog Poilippi — hriſtina 


Elifaberha / gebohrne Hertzogin von Holſte 
fein Bruder Johan Georg su Darcfubl 1 ige 
bohren Xo.1634 denız Julii »_ nahm zur Ge; 
mahlin des Band » Stafen von Heffen Wittibe , 
einegebohene Gräfin von Saym der dritte Bru⸗ 
wohnet zu Jeng / iſt ge⸗ 
mahlin it Maria, gebohrne Herkoainvon® , 
moville und — — ea 
160 Herzog Friederich der Neunte , welcher ges 
bohren At 2lo. 1646 den ıy Julit und ſich No 
1669 mit Frau Magdalena Sibylla von Sachs 
ſen⸗Hall vermaͤhlet hat, 


m * 





RELATIONES 


och mehr 


SIE jetzige Marggraff zu Brandenburg: 
SA Eutmdac in Bareit iſt Chriftian Ernft/ 
gebohren Ho, 1844 fein Herr Batter war Erd: 
man Auguſtus / und die Frau Mutter Sophia 
Margraͤfin von Brandenburg 7 ſeine erſte Ge 
mahlin hieſſe Erdmut Sophia Chur⸗Printzes ſin 
von Sachſen / und des jetzigen Churfuͤrſten leib⸗ 
liche Schweſter / welche ihm Ao. 1652 beygeleget 
worden / ſie ſtarb aber Vo. 1670 / und darauff 


trat er mit Sophia Loyſa gebohruer Hertzogin 


von Wuͤrtenberg in die andere Ehe welche ihn 
mit verſchiedenen Hochfurſtl. Erben erſrenet. 
Johannes Fridericus heiſſet der jezige Marg⸗ 
grafzu Anſpach / der Ao. 1654 dun Octobr. 
gebohren/ No. 16673 mit Johanna Eliſabetha 
eine Maragrifl. Baden: Durladhijchen Prin: 
esfin y nachdeme aber Dielelbige jüngfihin vers 
an iſt er mit der ſchoͤnen Pringesiinvon | 
Sachſen⸗Eyſenach vermähler worden. Sein Hr. 
Matter war Albertus V. und feine Frau Mut⸗ 
ser Sophia Margrethar eine Öeboprue Graͤffin 
von Dettingen ; wohnet zu Anfpach. | 
Anlangend dab Hoc » Furftliche Hauß von 
Braunſchweig⸗ Lüneburg / beftehet felbiges iso 
in drey regierenden Fuͤrſten / Davon einct zu | 
Wolffenbuͤttel reſidirt/ Nabmens Rudolph du | 
guftus/ gebohren Ao.1627 den 16 May. Diejer 
hat fich Yo, 1650 miteiner Gräjfin von Darbyy 
Pahınens Chriſtina Ellſahetha vermaͤhlet / und 
nachdem diefe mit Tode abgangen / hat er kine 
andere Dame / die doch aus feinem hohen Hauſe 
herſtammet / anihrer Stadt erwehlet. Sin | 
Hr. Batter war Auguſtus / und [eins Frau Mut⸗ 
ter Dorothea gebohrne Furſtin von Anhalt, 
DerHersogsuzellpeiffet®corg2ßillbeinuger 
bohren Ao.1624 den 16 Jan: iſt bermaͤhlet mit 
Frau Eleonora d° Albreue 7 einer ang einem 
befanden Frantzoſſchen Daufe herſtammenden 
Dame, 
Sein gen Bruder 





} 
I 


zu Hanoever reſidi⸗ 


T — un I Jude 


Fürften Teutſchlands. 


| maffen Dann auch just hoch angere 



































Curlose, 


rend heiffet Ernſt Anguft/ iſt zugleich Die 
su Ofnabrügge / gebohren Ho. 1629 den 10] 
vembr, und hat As 1558 Fr. Sophiam 
Churfürften und Pfalg » Grafen Seiedenk 
Tochter zur Gemahlin genommen / fein alte| 
Hriutz Georg Ludwig hat fich vo zweyen da 
mit der Zellifchen Printzesſin vermaͤhlet 

Das Land Graͤffliche Hauß Heſſen tm 
regierende Linien geteilet uCaſſel reſtdiret 
jegt regrendeLand GraſſCarolus! ſo As 
den Auguu gebohren worden Schr. 
war Wilhelmns VI, und feine Frau M 
Hedwig Sophiar gebohrne Chur⸗Brauden 
aifche Printzesſin 7 feine Gemahlin iſt M 
Amalia z gebohrne Herzogin von Churla 
welcheihm Xo. 1673 cChrlich beygeleget won 
Sein Hr, Brader heit Philtppus V. gebol 
Äo, 1655 den14 Decemberrift mit einer On 
von Labach⸗ Solms vermaͤhlet / und lebet v 
uem Appennagie, 

Zu Darmjtadt itjego Land⸗Graff Erm 
detvigr wegen annoch wÄhrender Unmind 
unter der Vormundſchafft ſeiner Srau DL 
Elifaberh Dorothea, gebohtnen Hertzog 
Sacdfen- Gothen 7 welche feinem S 
obieo dem Siebeudẽ A0.1666 ehr 
geleget worden. 






Gott der Allmaͤchtige und aller Barm 
fe wird dieſes Hauß Darmſtadt weg 
Stanen Prinßen in keine Traurigkeit fa 
fen , weil eg. bhne dem durch viel Ereut di 
gemacht worden / dahero jich die Prinzene 
ben jederzeit an Gott ſehr eoferig geha 


Graf kupieig mo Semablinnen gehi 
rem Stamm» Haujenach mieden 9 
he verand find ſintt mahl die ere 
Sottorfiiihen ;_ und die andere Jeg 


malen auf dem Golhiſchen Hanfeient 
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RELATIONES CURIOSAÆ. 
Me — in 


Die übrige Teutfche Printzen. 


Sh fahre in unſerer Materie folgendir Ge 
ſtalt fort: Die Hertzogen pon Mecklenburg 
Miehen gleicher Seltalt in wo regierenden Kir 
nieny deren einezu Schwerin / und Die andere zu 
Gufraurafdieet, Der Hertzog von Schwerin 
heiſſet CHRISTIAN, it gebohren Ao. 162; den 
* Decembr. fein Herr Vater war Adolph Fri⸗ 
derichund die Frau Mutter AnnaMaria Gra⸗ 
fen Enno II. von Dft Frießland Tochter. Erſt⸗ 
lich war er vermählet mit Srau Chriſtina Mars 
gretha einer Pringesfin von Guſtrau⸗ und Bit: 
ie Francifei Alberti von Sachſen Lauenburg 
weiche er aber von ſich gelaſſen und mit Bewilli⸗ 
gung des Pabſts geheurahtet hat. Ifabelle An- 
eliquede Montmorency,Cafpar deColigny 
eines Frantzoͤſiſchen Hertzogẽ donc Nillon it; 
ie deß in Franckreich befandten DucdeLu- 
zenburg Schweiter. Lebet aber bif dato in ei⸗ 
ner unfruchibahren Ehe , und hält ſich meiſt in 
Franckreich auf, 

GUSTAV ADOLPH, regierender 
Hertzog von Mecklenburg Guſtrau / iſt zebvhren 
Ao den 26 Februarit. Sein Ar. Dater 
war Johann Albrecht / und die Srau Mutter 


Eleonera Mariareinegebohrae Furſtin von An 


halt, Erhat ich No, 654 vermählet mit Mag | 
Hertzogen Friderichs IV, | 


dalena Sibylla. 
za Holſtein Gottorff Tochter ; mit welcher er 
in einer Seegen⸗ vollen Che lebet. 

Die Fürftiiche Würtenbergifche Linie iſt inz 
Zweyge geiheiletz Als die Stut gartiſche / Mom⸗ 
ſelgardiſche und Jullaniſche. Nachdem Her⸗ 
ee son Wuͤrtenberg⸗Stutgart 

„iözzam 24 Januar verfiorben, wird das 
Land durch einen Adminiftrator itzo regieret/ 
biß deſſen Pring Eberhard Ludwig / den er Ao- 
1677 mit feiner Gemahlin Magdalena Sibylla / 
einer gebohren Bringesiin von Heilen: Darm: 
fiadt gezeuget ſeine Drannbahre Jahre erreiche. 

= rn Kinie / regiert 











« 


— sn 


(6 GEORGIUS,gebohrne Gräftin von Raſſau. 
Febetigo auffer feinem Lande / feit dem / daß hm 
die Frantzoſen Mompelgard weggenommen. 

Don ver Juliantichen Familie regieret itzo 
HerkogSylviusFriderich, welcher Ao. ıösıden 
a1 Febr. gebohren und Ao. 1672 mit Frau leo⸗ 
nora Charlotta einer Hertzogin FON Mompel⸗ 
gardvermählet worden, Sein Hr. Vater war 
SyIvius Nimrod, umd jeine Frau Mutter Elia 
beth Maria / gebohrne Hergogin von Münfter: 
berg / von welcher er das Hertzogthum Oels In 
Schleſien ererbet hat. 

Die Marggraffen von Baden beftchen in 2 
Pinten, als Baden Durlach) und Baden-Baden. 
Zu Durlach vegieret itzo (wo mir recht iſt 
Rarggraff Friederich Magnus , Der Ao, 1647 
den 27 Sept- gebohren, fein Hr. Bater iſt gewe⸗ 
fen;Friederich Il. und die Frau Mutter rau 
Ehriftina Magdalena eine gebohrne Pfaltz⸗ 
Gräfin bey Rhein. Ao. 167° hat er ſich ver: 
mählet mit Auguſta Maria einer gebohrnen 
Hergogin von Holftein Gottorff. Derregies 


"rende Marggraffvon Baden-Baden heiffetLud- 


wigWilhelm, jogebuhren worden Ao- 1655 deR 
gApril. Sein Hr. Bater mar Ferdinand Ma- 
ximiban , und die Frau Mutter Louyfa, Prin 
tzesſin von Carignan, 
Die Herkogen von Holftein Gottorff find 
zwar ind Finien verrheilet / davon aber Die zu 
sußottorffund die zu Gluͤckſtadt vor Regierendt 
und Die ur dteichs Verſamlung gelaſſen werden / 
zu achten ſind. Die Hollſtein Gluͤckſtaͤdtiſche 
vertritt der König von Daͤnnemarck/ und der 
regierende Hertzog von Hollſie in Gottorff iſt 
Chriftian Albrecht , ein Sohn Hertzogen Fri- 
deriei VI. md Maria Elifaberha gebohrnet 
Chur Princes in von Sachen / welche ihn Ao· 
16.41 zur Weltgetragen hat. Ao. 1668 vermaͤh⸗ 
ater fieh mit Frider leia Amaltayeiner gebohre⸗ 
nen Königl, Pringesfin von Dännemarck / 
Er Koͤ⸗ 
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Königs FRIDERICI III, SräuleinTochter , | As. 1623 dens April, Sein Hr. Yatter war 


welche ihn mit verfhiedene Hochfürfil, Erben 


erfreuct hat, 
Zu Sachſen⸗ Lauenburg regivet ige Hergog 


Julius Francifcus , deſſen Herz Batter war | 


Julius Henrich und feine Frau Mutter Anna 
Magdalena Poppelin von £obfomwig/ welche ihn 
Ao. 1646 zur Welt gebracht. Seine Gemahlin 


war Maria Hedwig Auguſta Herren Chriſt ian 


Rugnſti Pfalg: Graffen von Sulßbach Tochter, 
Erg: Hergogen SigifmundiFrancifei Wittibe / 
welche ihm Yo, 1668 vermaͤhlet / aber durch ih; 


ren ſeitlichen Hintritt vor swenen Jahren, eder | 


etwas druͤher zu Hamburg in den Witwen 
Stand verſetzet hat. 

Das Fürftenthum Anhalt beſtehet in y Linien. 
Zu Dafjanregiret iko Fuͤrſt Johan Georg / wel⸗ 


cher AO, 1637 den 6 Novembr, gebohren iſt. 


Seln Hr. Vatter war Johan Cafimir/und jeine 
Frau Mutter Agnes, eine gebohrne Printzes⸗ 
fin von Heſſen⸗Caſſel. Seine Öemaplin iſt Hen- 
rietta, gebuhrne Pringesiin von Dranien/ mit 
welcher er ſich Ao. 1659 vermäblet hat. 
Zußernburgregiret Fuͤrſt Vitor Amadeus, 
welcher Ao. 1636 ben 6 Oftobr. gebohren ilt ; 
Bein Hr. Batter hieß Chriftian IT, und die Sr, 
MNutter war Eleonora Sophia 7 eine Herkogin 
son Hollſtein Sünderburg. Seine Gemahlin 
iſt Eltfabet,-Pringesfin von Zweybrücken / welche 


ihm Ao. 1667 vermaͤhlet worden / mit derſelben 


haters Leibs ⸗/Erben geziehlet. 


Zu Plögkeregieret Fürſt Lebrecht gebohren | nur bloſſe Graffen geweſen. 


Die Italianiſche Fuͤrſten. 


RELATIONES CuR1ose. 





— 





N a Staliänifche Bringen anbelanget | 


regieren bavon rachfülgende in ihrem Ge⸗ 
bicth: Der Hertzog von Saphoyen heiſſet 
Vi&or Amadeus , weldjer Ao, 1665 benıa 
Mar gebohren worden. Sein Hr. Batter war 
Carl Emanuel , und ſeine noch lebende Frau 
Mutter heiffet Francifca Maria, gebohrne 











— —— 






Auguſtus, uud feine Frau Mutter Sibylia, efne 
Grafin von Solms 7 er hatfich Ao, 1655 milk 
Sophia Elronora Urfelar einer Gräfin vom 
Stolberg vermählet, wohnerzu Koͤhten. 
Zu Zerbſt wohnet Fürſt Carl Wilhelm ,defk 
deſſen Hr, Vatter war Johannes V. uud fein 
Fran Mutter Sophia Angufla, eine Holſtein 
Gottorffifche Pringesfin + von welcher er Ag 
1652den ı6 Octobr. zur Welt gebohren may 
den; Seine Gemahlin beiffet Sophia, eine ge 
bohrene Hergogin von Sachfen: Halle Dh 
Koͤtiſche Kinterfi abgeftorben. 
Zu Hargverode regieret Sürft Wilhelm TE 
einSohnfriderieiundJohannz Elifaberhx ge 
bohrner Gräfin von Raffauvon welcher er AG 
1643 den 15 Augafti sur Welt gebuhren worden 
Seine Gemahlin iſt Eliſabetha Ubrrtinaygebof 
ne Graͤfſin von Solms / mit welcher er ſich Ag 
1671 vermaͤhlet hat. Und jo viel wil ich von de 
Teutſchen Sürften geſagt haben, | 
Zu Diefen zehlen wir den jegt lebenden Her&o 
von Lothringen Carolum / dem doch jein Fan 
von dem Allır:ChHriftlichfien Könige vor entha 
ten wird; Er dienet dem Roͤmiſchen Kaͤyſer/ a 
Generalisſimus wieder Die Tuͤrcken / und fi 
ſich vor wenig Jahren mit deſſen Frau Sch 
fter/der verwittibten Koͤnigin in Pohlen / Eleom 
ra Maria vermaͤhlet / und wohnet bißhero/ 
er nicht in Campagne iſt / zu Inſpruck. Die 
gen Teutſchen Fuͤrſten find vor kurtzen Ja 
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Hertzogin von Orliens, Im verwichenen 
Jahr hat er ihm die Madmoifelle de Val 
des jehigen Hertzogen von Orleans, als 4 
— Koͤnigs Bruders Tochter / vermaͤhl 
aſſen > 
Der regierende Hertzog von Florentz ft Con 
musIlI, de Medices, gebohren Ao. —* 
4 Aug 















REeLATIONES 


Anzulti.Seiny.Vatter warFerdinandus IE; 
d Mediees und feine ran Mutter biep \ 340: 
via, Erd: Bringesfin_ von Urbino. Seine Br 





mahlin if Louyfa Magretha , Heri’gin bon. | 


Orleans welche ihm 40. 1661 ehelich int beygele⸗ 
worden. 9 
— regierende Herkag von Parma 
eifietRainurivs 11. cin Sohn Eduardi. Seine 
erite Gemahlin mar Margretha Jolanta, eine 
ingesti aus Savoyen. 
ebeheng Priutzesſin aus Zt EN 
; Sn dem Kergogrhum Manrua Fegieret 11 
Cirolus IV. der Ao. 1652 Denzr Augufti ge» 


ifgivie feine Vorfahren aus 
bohren worden / er iſt wie feine Sorlahı 
ni Hauß / derer von Gonzaga eutſproſſen. 


CuRfosk. 
Zu Modena regieret jetzo ein Her 
Alphonfus heiſſet/deſſen Hr. 
cifcus, ſeine Gemahlin hieſſe Martinozia, wel ⸗ 
che dem Cardinal Mazarını hefreundet war. 








Was die andern Hertzoge / Fuͤrſten Mare: 
graffen Grafen und Herren von Italien anlan⸗ 
get/ Fünnen ſelbige gegenjegt gedachte in keine 
Betrachtungkommen / derowegen gehe ich fie 
autwillig vorbey. Bas aber den Pabſt felber 
anlanget, heiffetder igige Innocentius XI, auf 
dem Harfe ver Edlen Odefchatchi von Como, 
auß dem Hertzogthum Dieyland, 


Die außlaͤndiſche Potentaten. 


Ch komme man zu denen Afiatifchen Poten 
aten / von denen wohl * — — 
er ihre groſſe Enrfeffenheit hemmet uns Die 
—— von ihnen. Gleichwohl bin 
— ert und glaube, es muͤſte ein Menſch 
von halben Verftand oder zum meniaften gar 
nichtsvon einiger Curiofitit an fich haben, dem 
dasjenige, was man von ſothanen weit entlege: 
nen Potentaten erehlet / ob es gleich in dem jüng- 


ſten nicht / ſondern in etlichen der nechſt vorherge⸗ 
henden Jahren ſich hegeben / nicht aumuhtig zu 
bernehmen ſey. Ich werde demnach nur einige 
wenige remarquabie Dinge / fürnemlich aber ih⸗ 
re Religion und Macht mita orten beſchrei⸗ 
ben + dann von ihrer eigentlichen Geburths: 
Stunde, Eltern und Rindern mie auch Weibern, 
deren fie insgemein viele unterhalten / iſt nichts 
gewiſſes an dieſem Orthe zu melden. 


| Der Berfifche König. " 


D Er jetzige Schach / Sophi / oder Koͤnig in 
VPerſſen heiſſet Soliman / wohnet in der 
‚Stadt Hiſphahan, und iſt 4A0. 1866/ da er nur 
18 Jahr alt war und Sephi hieß / auff ſeines Va⸗ 
ters 4BA8 I, Thron gelanget. Er veränderte 
aber nach = Jahren, wie an einem andern Orthe 
efagt / feinen Nahmen, Sein Geſchlecht 
met hervon einem Mahomeranifchen Hel⸗ 

igen oder Geiſtlichen Rahmens Ismael Sophi 
aut / welcher im vorigen Seculo die Perſiſche 

ton mit Gewalt au ſich geriſſen. Er hanget 
der Mahomeranifhen Lehte an, aber nach der 
Auplezungihres Kali oder Aaly, ven fie faft über 
Mahomer fiellen / diejer aber iftvon den Tür; 





I 
N 
| 
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chen erfchlagen worden / alß welche der Außle⸗ 
aung Des Omars anhangen / Dannenhero iftein 
groſſer Unterſchled zwiſchen dieſer beyder Natio⸗ 
nen Religion’ und allemahl ein toͤdtlicher Haß; 
Die Tuͤrcken nennet man Sonaiften + auffer 
Zweifiel nach der Sung / welches ein Anhang des 
Alcorans, aber von Mahomer jelber nicht ge⸗ 
ſchrieben iſt gleich wie etwa Die geiitliche Legen⸗ 
den bey den Roͤmſch⸗ Catholiſchen. Die Ver; 
fianer aber werden Selahtiiten genandtnad) ih⸗ 
rem Sclah oder Schah. Diefer Perfifche Ko: 
nig Soliman ft jonjien ein ſehr weiblicher und 
träger Herr / der dis gange Laſt der Regierung 
feinen Eſtats Minitern auff den Hal gelegt, 

Erra und 
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und ſich mit keinen Neichs » Affaires bemühet » / Habit beſahe und feine Frau fragte / wiegenig 
ohne da er das Blut-Urtheilüber denyderdurh | imdiegen Habit ſchickete? Sie aber weinete 
faljches Angieffen heßlich bey ihm angeſchwaͤr⸗ wünfchet / daß er doch nimmer darinn mitde 
tzet worden / wienuchalle andere hohe Decrera | Feind zu reiten Fame: ’ da Iprach er: Ag 
miteigener Hand unterfhreibet y er lieber den | Aber von diefem weibiſchen Herrn ſchr 
Krieg / wie jenerPraal: Hand dereinen Harniſch mir zu einem kapfern und verſchmitzten / zugle 
anlegterund Schanden halben feinem König fols | auch graufamen Martialifchen Potentaten w 
geu muſte / als er aber vor dem Spiegeldiefen. cher int 











Der groſſe Mogol. 


heiſſet Aureng Zeb, und iſt ein Auß⸗ noch mehr iſt / ſo ſoll der Vatter felber mit Die 
dund liſtiger Tiranney / und ein merſchto⸗ Begum Saheb in verzweifſelter Blut: · Schan 
chener Bludhund / wie ich ihn billich nennerwann | geledet habeny dem fie aber bloß ans Keſpe 
man liefet die artige aber bintigeStreichederer | und nicht aus Liebe zu Willen geweſen / Dept 
erfich bedienet / als er fih durch Abjegung feines | genfieaud beyde ihren Lohn zu rechter? 
Vatters / und Maffacrirung [einer Brüderund | empfangen haben / wie anderwerts umbſtaͤnd 
ihrer Kinder vor etwa 23 Jahren des Föfklichen | zufinden. } 
Indoſtaniſchen Thrones bemaͤchtigte. Er mag 
io ein Her? von etwa; oder 54 Jahren ſeyn / Er haͤngt gleichfalls der Lehre Mahometst 
und hat zur furnehmbſtẽ Gemahlin die ihn nem⸗ aher gleicher Geſtalt nach der Secte des Di IR 
lich den älteftenoderKrom-Pringengebohren)ers | oderder Sonniſten / wie dieTürcen/dannenhg 
wehiet / eines gebohrne Perſianers Tochter / der an iterallewegedes Perſianers als feines mächt 
feinem Hoff eine Charge bedlente/ durch Diefe | fien Nachbahren / aͤrgſter Feind, Er iſt sm 
Heurath aber fein Primier- Minifter oder In | reicher und gewaltiger alsder Schad) , und] 
doſtaniſcher Groß ⸗Vezler worden’ undfich Cha- | eine Macht von sooooo Mann auff die Be 
Efth - Chan nennen läfjet, Ehe erzum Thron | bringen dem der Perjer Faum mit 200000 
gelangete /foll er mit feiner leiblichen Schwefter | begegnen vermag. Aber dieſeLeuthe ſind beſſ 
der hochverftändigen Begum Saheb (ältefie | alsjeneim Krieg geübet / fogar / daß auch 
Tochter des unglückjeeligen Cha:Jehan) invers | Zürefen den Perien felten ein Seld » Ya 
bottener£iche gelebet haben / welche ihm auch Schlacht abgewinnen. Der grofe Ma 
von Hoff aus alle heimliche Confilianach feinem | wohnet gemeiniglic) in Der Stadt Jeha 
Souvernement zugefchrieben hat, Ja wanns Abad, J 


Der Koͤnig von Golconda. 
7Echſt dem Indoſtaniſchen König mohnet Orientaliſchen Diamanten in groſſer 


Suͤdwerts in der groſſen Judianifhen | gefunden werden. Dieſer hanget der Ma 
Peninſul diſſeits Ganges der gewaltige König | merifchentehre an nach deringlegung degH 
von Öolconda / der diefes Regale vorallenan: | wie die Sciahtiften over Perfianer, Derit 
deren Potentafen inder gangen Welt hat daß | heiffet Audoul- Courou - Cha, und wohnet 


in feinem Lande die foftbahriten und Foftlichften | Colcanda,melhes nur einveiiesSschlegifts 
M 
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gar belegen / welche Stadt aber, die 10 groß alß Herrn das Land zu / darinnen er mit feiner unter⸗ 
Drleans innszemein auch Golconda genennet gebenen Armee lag / und warffen ſich zu Koͤni⸗ 
wird. Es wird dem curieufen keſer ohne Zweit: | gen aufrder einevon Golconda ber andere von 
felnichtzu wieder jepu man ic) Die Abkunffedies | Vifapour, der dritte von Brampour, und der 
es uns Europrern unbekanten Konigs gruͤndlich vierte von Dultabat. Oh wol der Kaja ein Hey⸗ 
und auff folgende Weiſe einfuhre, de / waren Doc) feine 4 Feld⸗ Herrn Mahomera- 
ner, und der von Golconda von der Secte Ha- 
Bey Regierung Akbar, Königsinlndoftan, auß einem alten Geſchlecht der Turcomans die 
auß dem Stamm Tamerlanıs, von welhemdie |. das fand Hımadan in Perfien bewohnen, Dies 
Mogoles und aljo auch der isige Auteng-Zeb ſer war / wie geſagt / Der Fuͤrnehmſte / und wenig 
Herflammenserjireckten die Mogoles ihre Hertz | Tage vor des Xajavon Narfingue Abſterben ers 
fchafft gegen Mittag allein bignach Narbeder z , | Hielteite mit einander einen groffen Steg wieder 
undder Stußyon Süden kommend / der dajelbit | den Mogol, tworanfffie. niemand hindern kunte⸗ 
durchlauffe 7 und in den groffen Ganges fihers | fich der Spuserainität bemelter Länder in bes 
geuſt / ſcheidete ihr Land von dem Gebleth des Ra· meiſtern. Aber jeithero haben Gehan. G.ür, 
javon Narfingue / welches biß an das beruhmb: | Akbars Sohn, das kand des nenen Königs von 
te Borgebürg&omorpn fich erfiredhete / dahalfo | Brampour , Cha-Gcehan des G:han - Guirs 
dDieandern Rajas (oder Heydnifche Prinzen) Sohn / das Land des Koͤnigs von Dultabat 
——————— waren, Diefer Najaund | und Areng Zeb des Cha- Gehan Sohn / einen 
feine ® — welcdhejederzeit Theil des Landes Vifapour eingenommen. Der 
wieder des Tamerlanis Nachfolger in Indien | König von Golconda aber ward weder von Ge- 
ſchwere Kriege geführet / und waren fie i mäc): | han-Guirned) von Cha - Gehan bekriegt / ſon⸗ 
tig, dag der legte Naja ; welcher wieder efagten | dern fie liefen ihn in Ruhe / unter der Bedingung, 
Akbar frieget/vier Armeen unter fovielen Feld; | daßerdem Mogol eine jahrliche Schatzung von 
errn auff den Beinen hatte. DerSürmehn» | 200000 Pagodesiwelches eine Goldmuntze / die 
fie von diefen geld» Herrn Ingerten fi in dem | bald mehr bald wenigermemlic) von 6 biß 7 und 
Lande / welches heut zuTage das KönigreihGol: | einhalb Pfund oder March Kubi) gilt/ bezah⸗ 
condailt: Derandere indem LandeVifspour; | Ienjolte.Wir werden in folgender Geſchichte von 
der dritte inder Procing Dultabat , und der } Dem König zu Golconda noch mehr zu berih 
vierte im Sande Brampour, ten haben. Zulget demnach 
Als nun der Raja von Narfingue ohne Erben 


Die Vermaͤhlung der Golcondiſchen Printzesſin. 


SIE ide Kine don Golednda hat kel⸗ 
Ann Printzen / aber wohl 3 Printzesſin⸗ 





— —— — 
Meilen von des Reichs Haupt · Stadt Bagna- abjtarb / eignete fich ein jeder dieſer vier Feld⸗ 
J 
| 
| 





| * 24 Jahren angelanget / un ſich etliche 
—— donat vor der Pforten des Pallaſtes auff 
ſeltzam hergam- | mürdigte — von allen ——— nahe 
an — nu er nach dem Urſach feiner Anknufft forſcheten / einer 
AUS Dieer jum nn — ausärabien, | Antwort. Wie ſolches endlich dem König zu 
Coder Seit) el Bber Deine in Fakirs Dhren kommen ſandte er feinen Leib⸗Medicum / 
‚ober Geſſtliche) Kleidung zu Golconda vor a re was 
ee er 
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a und war wi ad er ca m Hr 7 Der 
can mif 
n Re Sn ef te reine 
Yerjon von Verſtan nd / und fuhreken ihm zum Koͤ 
nige/ dem feine Beſuchung und Geſpraͤch fehr 
angenehm war. Wie aber endlich der Scheich 
ſich vernehmen ließ / daß er — Prin⸗ 
tzesſin zu heurathen and der König über die: 
ion Fuͤrtrag nicht wenig beftürst / und ſolches 

von vielen Hof: Leuthen außgedeutet / ob wärcer 
nicht alemahl bey Verſtand / und alſo cin Ge: 
jächterdraus gemacht, Jedoch weil er auff ſei⸗ 
nen Fuͤrhaben ſteiff verharrete / ſo gar / de er 















dem Land cin groſſes Ungluͤckdrohete 7 dafern 


Die Beſchaffenheit dieſes Printzen. 


—— dieſer Scheich iſt der eintzige welcher 
verhindert / daß der König die Veſtung 
Gelconda + dahln er ich begeben hatte, als Au- 
reng- Zebt und defien Sohn die Haupt⸗ Stadt 
—— chon ein bekommen nicht übergeben / 
dann er fielden Koͤnig an / und droheteihm den 
Todt / wofern er nicht Stand hieltesfondern dein 
Feind die Thore öffnen würde, Auß dieſer Urs 
ſache ward er hernad) von dem König mehr ge 
liebt amd der elbe bedienete ſich in allen Eſtats⸗ 
Affaires feines Rahts / dannenhero er igo (mer | 
fern er noch lebet — nicht gar König torden) 
nieht allein als des Kon! {38 Eodam ſondern auch 
als Ober⸗EStaats-Miniſter das meiſter am 


Golcondiſchen Hoffzu ſagen hat, Diefer iſt es 








Der freygebige und gelehrte Print, 


On dieſem Scheich habe ich noch mehr zu 

berichten, welches mir der curleuſe Leſer ja 
micht ibel denten wird / daß ic) einen ſolchen Ein 
wurff mache / da ich mir ſonſten vorgenom̃en hat⸗ 
te, Die Materieder igige Negenten zu tractiren / 
und num eine Kiebes+ und andere Geſchichte ein⸗ | 
miſche / mich drucht / es ſchmecke die Mahlzeit 


<c URIOSE, 

man ihm Die Pringesin nicht 
wuͤrde / da warder in Verh * d 
eine geraume Zeit gefangen. Et 
der Koͤnig beſſer / wann cr ihn wieder in 

Band ſchickete / ließ ihn demnahn Maslipäg: 
in ein Schiff ielches Wahren und Pilgern J 
Moccain Arabien fuͤhrete ind von dannen mg 
hernach zu Lande vollends nad) Meccha reife 
begleiten, R 

Uber 2 Jahr hernach kam diefer Scheich ill 
dernach Golconda , und griffdie Sache de 
ftalt an daß ihm die Pring sin vermaͤhlet 
Und alio Fam er in dem Königreich, darin er 
das meifte zu fagen hat / in groſſes Anfehen, 





























auch / der es verhindert Dapman Din Bau 
angefangenen groifen Tempels zu Bagnagar 
liegen laſſen/ weiler dem Konigreich cin grop 
Unglück drohete/ woſern man ihn vollfuh 
wuͤrde. Es ſolte aber auf diefem Tempel ig 
Mahometaniſche Mofchen 7 jondern einchtt 
niſche Pagode werden, dann ob gleichdie K 
ge von gang Indien Mahometaner / ſo fin 
hreUnterthanen rechte Jentiven oder io 
Heyden/ die Erin lebendiges Thier u 
gen / viel weniger Davon eſſen / ja wann fi 
Lauß finden / nehmen fie folche ‚war vonf 
\ hintoeg, ſetzen fie aber fein ſanfft auffer da 
oder Strafen Damit fie ungebimert fi 
Dere/und von niemand getreten werde. 


beſſer / wann man — Tractam | 
dann md warn einen angenehmen Trun 
alſo wil ich nicht allein dem ernfihafren 
gramfichtigen Eſtaatsmann / ſondern 
den Liebhabern luſtiger Materien zu 
feyn / uud mich des Eprichworts 

Interpone tuis inserdum gaudiacan 
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erinnernyalfo dag ich mirdergleichen interludia 
zumehraahl werde laffen recommendhrt ſeyn⸗ 
dann fie find gleihfahm das Gewuͤrtz auff ven 
Speiſen. $ed inorbitam: — 
Diefer Pringträgt eine ſonderbahre groffekic: 
be allen denen / welche in Matheſt erfahren / und 
verſtehet dieſe Wſenſchaft ſelber ſehr wohl de; 
vowvegen/ob er gleich ein Mabometan/tit er doch 
allen Chriſten / die in tiefer Kunſt erfahren, guͤn⸗ 
ſilg /wie er ſolches an einem Portngalliſchen Ca⸗ 
puciner Münch, Rahmens Pater Ephraim,ber 
von feinen fürgejegten auß Goa durchGolcon- | 
da nad) Pegu reifete zur Önüge erwieſen hat. 
Er verſuchte alles, was muͤglich wars ihn zu he⸗ 
Negen / Daß er im Königreich Golconda bliebe, 
mit dem Exbieten / auff eigene Roften ihm ein 
Hauß und Kirche erbauen zu laſſen / er hielte ihm 
auch für / daß es ihm an eh ten und Pfarr⸗ 
indern nicht mangeln wirde / weil man allezeit 
Portugiefen und Armenifche Ehriften im Land 
bette. Aber der Parerfunte 7 vermöge feiner 
Drdrey dieſes nicht annehmen / und wie er von 
dem Scheich Abſchled nahm / beſchenckte ihn der; 
felbe mit einem Ehrenkleid, tie man es hette 


h Jr tollen der beyden andern Golcondi- 
HI ichen Prinseffinnen auch nicht vergeifen. 
Und zwar fo ift die zweyte Tochter dei Königs 
von Sokconda dem Sultan Mahamud Areng⸗ 
Zebs deß Grofen Mogols älteften Sohn ver, 
maͤhlet durch dieſr Gelegenheit: Als der ber: 
außreiche, gewaltige tapjfer und weltbernffene 
MivGimola (oder Emir Jemla / fünften auch 
Der groſſe Nabab genaut) def Königs von Bat: 
sonda Dberfter Zeldhenr / von welchem Diefer zu 
Befeſtigung feines Throns groſſe Dienite em 
pfangen gegẽ Bengala umb einige Rajas Heyd⸗ 
niſche Pinen) zur Raſſon zu bringen marchirte/ 
hinterlieg Erden Koͤnlg nah Gewohndeit um 
zeichen / feiner Treu fein Weib und Kinder 





wuͤnſchen mögen: nemlich eine Kappt/ 9 
Kock / Arcalou oder Juppe, wo Un! 
zwey Hembder / und weenGuͤrtel / fa 
Band welches umb den Halß und a 
wiederder Sonnen: Hige gethan 
Pater ward über dieſe Geſchencke beitt 
hieltedem Pringen für Dafer ſolche nich: 
nehmen fönte. Aber ur Scheid) tag il 
vielandaf er fie annehme/und einen [einer guten 
Freunden damit beſchencken moͤchte / ME g 
auch geſchehen. Wie aber der Scheich endlch 
ſahe /daß der Pater mit ſein em Abſchled einen 
Erafi machle / und daß er feinen Weg u Sub fort⸗ 
ſetzen wolte / da kunte er ſolches nicht zugeben ſon⸗ 
dern verſchaffte ihm einen Ochſen und zween 
Knechte zum Geleit / und weil ber Scheich auch 
nicht erlangen kunte / daß Der Pater Die zo Pago- 
des(Gcldimiingewie geſagt) von ihm enpianacn 
hette / befahl er den zween Khechten/ daß ſo bald 
fie zu Maslipatar. anfommenfie dem Parer DER. 
Dihfen und diePagodes ůͤberlaſſen ſoltẽ welches 


ſie chaten / den ſonſten waͤren ſie benihrer Wie 
















| Eunfit in LebensGefahr gerahten. 


Der gewaltige Mir-Gimola 


fire Geiffel, Diefer Mann hatte nun viel Toch⸗ 


fer und nur einen Sohn / der eine groffen 207 


haltung hatte, davon viel zu fagen war. Das 
Anfehen und der Neichthum / ſo Mi Gimola 
erworben/ erweckten ihn Feinde / welche in jelz 
nem Abtvejen ſein Glücf zu fürgen 7 und ihn 
beymXönigin Ungnade zu bringen trachteten. 
Dannenhero gaben it ihrem Monarıben zu er’ 
kennen / Er muͤſſe deß Feld Herrn groſſe Gewalt 
billich vor verdächtig halten ſintemahl deſſen 
Fuͤrnehmen ohne Zweiffel dahin zielete / wie er 
den König enttchronen und ſeinen Sohn zun 
Koͤnſg machen mochte. Dannenhero Er kine 


Zeitverjäumen folte , dieſem heimlichen und 
fehr behutfamen Feind balomügtichtt durch 
Gifft 


424 


Sie vom Brod zu helffen: Der König war 
teichlicdy hierzu beredet / daß Er alſo denen 
Verleumdern felber dieſe boͤſe Commisfion 
aufftrug / welche aber nicht recht damit fortkom⸗ 
men kunten /allermaſſen fie wohl z. oder 4. mapl 
gefehlet / daß endlich deß Mir⸗GimolaSohn da⸗ 
hinter kommen / der ſolches geſchwind an ſeinen 


Die rachgierige Mir- Gimola. 


Fer Dieie Zeitung / dadurch bey Hoff ein 
SH grojjes Geſchrey entſtund ward Min Gi⸗ 
mola dergeftalteiftrhftet/ dag erzur Stundauff 
Rache bedacht war, alß ein Many ver dazu die 
Mittel in Händen hatte / und son den Sol—⸗ 
Daten hefitig geliebt ward, Gleich twie er aber 
damahlen dem Indoſtaniſchen Koͤnigreich 
Bengala ſehr nahe war / nahm er ihm vor / mit 
des Mogols andern Sohne / dem Sultan Sujah/ 
der daſelbſt Vice⸗ Roy / anzuſpannen / und den Ko: 
nig von Golconda geſambter Hand feludlich 
anjugreifſen / dervwegen ſchrieb er an die ſen Sul⸗ 
tan / wann er wolte zu ihm ſtoſſen / konte er Gele⸗ 
genheit finden / das Koͤnigreich Golconda unter 
die Indoſtaniſche oder Mogoliſche Herrſchafft 
zu bringen. Der kluge Sultan aber bedeutete 
ihm / welcher Geſtalt einem Manne / der feinen 
Herren verrahten wolte / und ſolches einem an: 
dern auch alſo machen Fonte/ jader auf unzeill⸗ 
ger Rache dergleichen wichtige Anſchlaͤge nor; 
nehme / nicht zu frauen ſey / Dannenberg wante 
fh Mir⸗Gimola zu Aureng Zeg/ der damahl 
Vice⸗ Royzu Brampour mar 7 und der nicht 
langee-kifirce, ondern den Vorſchlag alſobald 
mit beyden Haͤnden ergriffe. 

Indeſſen nun / daß Mir Gimola feine Voͤlcker 
auff Bagnagar anmarchiren ließ / gieng Aureng⸗ 
Zeb mit den feinigen in ſtarcken Tag⸗Reiſen auff 
Decan und vor der Pforten Bagnagar conjun⸗ 
girten ſie ſich / che ſich der Kuͤnig dagegen ruͤſten 


zunehmen. 
Vatter berichtete / nnd gachdem Er von demſel⸗ 
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Antwort erhalten, trat er unerfhrocden vorne 
König / und führeteihm zu Gemärh 7 mi 
durch feinen Bater im Thron wäre befeſige 

was dergleichen mehr / dadurch ver Kontgn 
Zorn bewogen ward daß er Befehl gabraljoba 
ihn ſambt feiner Mutter und Schweller in Hap 


fondern ſich kaum in Die Veſtung Golconda 
viren kunte welche Aureng Zeb / nachden 
Bagnagar außgepündert / und das Beſt 
dem Schloſſe genommen / alſobald be 
Der König muſte in dieſer Noht fich dem 
gen / und alfo überjandte er den Mir Ei 
jein Weib und Kinder in Ehren wieder zu. 
Solcher Geſtalt hatte ſich Mir- G’molaj 
lich gerochen / und denjenigen’ mit dem er eg 
meinete / und der ihm dagegen lauter Und 
Lohn gab rechtſchaffen zurNaijon gebrac 
fer kunte ſagen was jener fuͤrnehmer Potenta 
Europagefärieben / geprägef und gefage 
Dann als er merckete / daß etliche der Furnd 
ſten ſeiner Bafallen ihm gar nicht gunſtig 
da ließ er alle nthalben hinfchreiben/ja er] 
auch Münge mitdiefen Worten, 
NEMO ME IMPUNE LACESS 
Niemand wird mit feinen Mugen 
Mich veriren oder fragen, B- 
Ein großmuhtiges / ja ein rehtſchaffener M 
kan nicht alles leiden / noch ſich gang um 
Düffe trete laſſen dan cr weiß wol gleich 
Der im ein tieffes Waſſer faͤllet immer ein I 
vol nach dem andern einfchlucken muß alſo 
"es bey einem oder andernmal nicht bleibet; 0 
geht es auch dem / der unter böje und undand 
re Leuthe geraͤth. Laͤſſet er ſich einmahl auf 
Naſen ipielen jo iſts mit ihm geſchehen. 
—J 


NO. 54. 


Siſt beydes die Tugend und Großmuͤthig⸗ 
feirin Indien ſo wohl / als in Europa zu 
finden / deſſen ich alhier ein gar notables Crem— 
pelanzuführen Gelegenheit finde. Etliche Tage/ 
nachdem die Seinde die Veſtung belagert  ritte 
Aureng-Zeb.anfjjeinen prächtig gepußfen Ele 
phanten umbher / und recognofeirte die Veſtung / 
folchen erblickte gar bald ein Büchfenmeifter / 
der zu dem Koͤnig / ſo eben damahls auff den Bol; 
werd ſund agte / wann es Ihter Mayſt. Belie⸗ 
ben waͤre wolte er dieſen feindlichen Printzen gar 
leicht durch eine Canon⸗ Kugel vom Elephanten 
dwerfien, und damit rüftefe er ſich 7 umb 
Feuer auf — zugeben. Aber der großmuͤhti⸗ 


ge. König hielte ihn beym Arm / und fuͤhrte ihm zu 


BGemuͤht/daß er ſich hüten folter ſolches zu thun / 
inmaſſen man das Leben der Printzen nicht zu ge⸗ 
ring ſchaͤtzen muſte. Der Birchjenmeifter ge⸗ 

dhorchete zwar in dieſem Stück jeinem König / 

aber, als ein hurriger Mann, brante er aufjdes 
SR nun Aureng: Zeb dieBelagerung aufts 

N uheben verur acht mardy bemuͤhete er ſich 
etliche Tage ſein Volck wieder zu verſamlen / und 
wie er friſchen Euecurs dazu bekam belagerte 
er die Koönigl. Veſtung aufignene, Man griffe 
ſie apffer an aber die Belagerfen thaͤten auch 
iapfiern Wirderſtand. Mir: Gimola unter; 
deſſen / der dern König in feinem Hergen annoch 
einige Hulde zutruge, wozu er auch wie etliche 
aber ohne ofiendliche Erklärung fagen / gute Ur⸗ 
ſach Hatte, wolte nicht zugeben, Daß Aurıng Zeb 
zur Extremität jchritte,jondern vermittelte einen 

Etilljtand der Waffen für etliche Wochen. Eha: 

Gchany des Aureng Zebs Dater , damahlen 

groffer Mohol / hattevor dieſem von dem König 

von Golconda / zutoelhem er / nach Verluſt des 

Trefieng mit feinen aͤltern Bruder wirder Ger 
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Der großmuͤhtige König. 


Printzen Feld⸗ Herrn / der ein wenig vor ihm her: 
ritte/loß und nahm ihn von Pferde weg / welches 
den fchon befielten Sturm verhinderte, unddie 
gange Armee in Schrecken ſetzte. Als Abdul 
Jaber-Begdes Königs von Golconda Feld Herr / 
der unwelt davon mit einem fliegenden Lager 
von 4coo Pferden fiund / vernommen / Daß der 
Feind durch den Verluft feines Feld : Herrein_ 
eine Confufion gerabten ; machte er ihm folches 
zu nutzen / ſetzte mitaller Gewalt in fie,und nahm 
ihm vollends das Hertz daß fie flohen, / und 4 oder 
s Meil Wegs von ihm verfolget wurden, Wer 
nig Tage vorhero war der König vonGolconda / 
der vom Feind übereylet worden / und ſich mit 
Proviant nichtverfehen hatte / auß mangel der 
Lebens Mittel ſchon refolviret gemefen 7 dem 
Feind die Schlüffelzu ubergeben/aber wir haben 
vorhin erzehlet da ihm der Scheich Mirza 
Mahemed fein Entanı diejelbe srobm I hiig a 
den Händen geriſſen habe, 





Der aceordirte Stillftand. 


han⸗Guir / ihren Vater / der fie bekriegeten flohe / 
vichgutes empfangen: Darumb / als Gehan— 
Guir feinen alteften Cohn hberfommen / hat er 

| ibm die Augen außſtechen laffen aber Cha Ge: 
han floge nad) Gel:onda / und weil er von dem⸗ 
jelben König aar wohl gehalten ward / ſchwur er 
ihm einen Eydy daß er hn wann er Mogelwürs 
de / oder fonften nimmermehr befriegen wolte, 
Mir⸗Gimola dachte demnach / daß dieſe zween 
Konlge leicht zu verein gen wann nur Aureug⸗ 
Zeb ſeines theils eimas nachgeben moͤchte / jetoch 
daß er auch dabey nicht geſaͤhret würde, Dan 
nenhero führete er beyden eine Meynung sn Ge⸗ 
mich, fie zu einem Frieden zu bewegen und Kbers 
redete den König von Golcerda,daßer amer: 
fien an Cha-Geban einen gar höfflichen Briefi 

| ſchrleb / und ihn hathe ein Schwörichier zu fein 
öff wiſchen 


— — 
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dem Streitvöllig / und betheurete / daß er alles 


zwifchen ihm und Aureng⸗ Zeb. Erübergabihm | ihnen veraccordiren würde + darauf dann 
| folgte “ % 


unterfhrieben wolle z was der Mogol zwiſchen 


Die Vermaͤhlung der andern Golcondiſchen Printzesſin. 
SICH, Gimola riethe unterdeffendem Cha; | } 


Behan / in der Antwortdes Schreibens an 
den König von Golconda / demfelben eine Heu⸗ 
rat feiner zweyten Printzesſin mit Sultan Mah⸗ 
mudydes Aureng⸗ Zebs Sohn / furzuſchlagen / mit 
dem Anhang / daß nach dem Tode des Königs 
von Golconda Sultan Mahamud im felbigen 


Meich fuccediren bene Wie nun dieſer Bor: | 


ſchlag beyverfeitsbeliebt und die Articul von 
beyden Königen unterfchrieben worden / da ward 
der Friede und die Heuraht zugleich mit groffer 
Herrilgkeit gefehloffen, Div: Gimola aber ver: 


Die Bermählung der dritten Golcondiſchen Bringesfin. 


ward die dritte Pringesfn nnd 
Tochter diefes Königs dem Sultan Sc» 
jed / zweyten Scheich von Mecha verfprochen/ 
und bereits fo weit gebracht / daß der Tag zu 
wuͤrdllicher Vermaͤhlung beftimmet war, Aber, 
nachdem Abdur-Iaber-Beg des Kriegs ı Heerd 


Feld Herr  fambt 6 andern Herrn / dem König | 


von Galconda / umb denfelben von diefem Vor: 
haben abwendig zu machen, zu gefprochen/ ward 
dieſe Heuraht ge foͤret / und durch ihre Bermitte: 
ung die Printzesſin an Mirzas Abdul Cofing, 


Die übrige Aſtatiſche Monarchen. 


M aͤchſt anGolconda graͤntzet das Koͤnigreich 
Bifaponr/ welcher ein junger Herriſt / ges 
bohren von des Golcondifchen Könige Schwe⸗ 
fier / die ihn in der Serte Hali hat aufferziehen 
laſſen/ dannenhero / ſo wohl zu ihm als zu dem 
Koͤnig von Golconda ſich die Perſianiſchen 
Kriegs Leuthe(die man in Indien / dieſſeits des 
Banges / vor die beſten Soldaten achtet) viel 








ſich ſehr bekehret. 
























wis 
N N 
J 


ließ den Dienſt des Koͤnigs von Golconda 
folgte dem Aureng⸗Zeb nach Brampour. 
nig Zeit hernach ward er von Cha Gkhan d 
grojfen Mogol felber zum oberiten Eitats-M 
nifter und Ober » Feld Herren angenonme 
Und dieferwar es , derdem Aureng:Zeb du 
Niederlag des Sultans Sujah gewaltig ai 
geholffen. Sonften war Mir⸗Gimola ein M 
von groſſem Verſtand / und ungemeinen Ba 
ſchafften / daran er es vielen Koͤnigen zuvor that 
aber wir ſchreiten nun fort / zu beſchreiben 


des Königs Vettern / vermaͤhlet. Won diefer E 
ſind Söhne / welche die Foderung MAuren 
Zebs Sohns / als der vom Vatter / weil er est 
Sultan Sujahhielte / in der Veſtung Guak 
gefangen gel! worden / zu nichte machen. & 
Printzes ſin wäre gleich Anfangs / ohne ein 
Bedencken dem Mirza-Abdul-Cofing gegel 
worden / wann derfelbe nicht ſo cin ungrd 
ches Leben geführet haͤtte / weßwegen de 

nichts ven ihm hielte / aber / feitber Ehe / hat 


häufiger als zum groffen Mogolmwenden 
aber dieſes Viſapouriſchen Königs Nah 
heiſſe / davon kan ich nichts ſagen. Sonſte 
het er mit beſagten ſeinem Vettern in glei 
Eonfideration von Macht / und kan ein ſjed 
Zeit der Noth wohl 100000 Mann zu Fuf 
rabiß 14000 Mann zu Pferd auffbringen 
die Zahl iſt beſſer als die Courage, Ep 
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ein Heyde, wie auch der in der groſſen Inſul Ja 
yon, Die Xndianif. Koͤnige aufferhalb des Gan⸗ 
ger / als zu Pegu / Arakan / drama Ava /Slam / 
Samboja-Tunting,Conchinchina find alte blinde 
Heyden / doch will ich der von Siam zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben jego bekehren / weßhalben er eine 
groffe Ambaſſade in vorigen Jahre an dem Ko⸗ 
nige in Franckreich gefandt / und von demſelbeu 
toleder mit einer bewurdiget worden. Auff der 
Inſul Sumatra in der Stadt Achem wohuet 
auch ein gewaltiger Mahometanijcher König. 
Und der heutige König auff Celebes zu Macaſſer⸗ 
der den Holländern unter allen Afiatijchen Po— 
tentaten am meiſten zu ſchaffen machet / heiſſet 
| Sumbaco und iſt ein Mahometaner / wie auch 
alle benachbahrte ſchwache Könige Inden Mo— 


luce⸗Inſeln. 


— ggibeguiel Känigewaruner | 
Salabariihen Küft gibts viel Koͤntge / dar unte 
——— Samorin zu Calicut on 
nehmſte iſt der Mahometstehre gie icher an 
folget. Der König auff der herrlichen SUN 
„ Eeplon heiffet Naja Sing / nndijt cin Heyde. 
Der za Bantam und Der groſſe en | 
der Inſal Java ind von den ——— 3 
Jahren her zu Vaſallen gemacht / ımd heſſet ER 
-  erfte Honafaja 7 undder andere Sou Sa Ho⸗ 
nang: Diefer hat an den Händen und Surfen 
6 Zehen und Finger / an fiatt der Funfſe. Die 
Könige und Pringen in Der goſen Afiartichen 
Tartarey bangen theils des Mahomers ı viele 
auch der Heydniſchen Fehre an. Der König it 
China,der umbs Jahr 167: als ein find auff den 
Thron kam / bie? Zunchi / und diefer iſt der maͤch⸗ 
tigitedotentat von der gantzen Welt, Er iſt aber 


Die Afrieaniſche Koͤnige. 


wie fie demſelben aͤuſſerſt ergeben find fo gar / daß 

fie in vielen Stücken zuweltſchweiffig ſcheinen / al⸗ 

fo tragen fie feinen Rachkommen fonderbahren 

Reſpect zu, umb welcher willen fie den Chriſill⸗ 

chen Glauben bey ihnen fortſetzen und erhalten. 
Niemand von feinen Unterthanen/hat die Er⸗ 

aubnuůß vor ihn zu kommen / es geſchehe dann bey 

oͤffentlichen Verſamlungen nur allein den hohen 








Nier den Africaniſchen Koͤnigen iſt feiner 
Udem Neguz oder Kaͤyſer des ſchwartzen 
ohrenlandes fuͤruziehen / jo wohl; weil er der 

anget als weil ſein Land 


rienfen Eefer auß dem Berihteines edlen Ita⸗ 
ners / Nahmens Sig. Giacomo Baratti, ber 
. 1656 perjöhnlich in felbigem Lande geweſen / 






Uo. 165° i 

amd alles genau objernirt ; ein und anders von 
dem Zuftand Diefed Monarchen erschlen / dann 
der Weg nach feinem Bande it gleichfahm mit 
Aanter Tugern und Drachen beleget / daß man ſel⸗ 
ten Kundſchafft daher haben kan / und darumb 
muß ich dieſes / als etwas curieuſes alhier eis 


 Spiltdemnac) diefer Räyfer der Abysfiner 
ein von feinen Unterthanen hoͤchſtgeehrter Fuͤrſt / 
dan ie Iten dafürer habe feinenlirjprung vom 
toeifen Könige Salomon der Juden, die meiften 
aber glanbenyer {ty von dem groffen und andaͤch⸗ 
— — nige entſproſſen / welcher am erſten das 
hriſtenthum unter ihnen eingepflantzet / und 





ſſd auff ihrem Haupt tragen ſie eine von Schar⸗ 
Sitz 


Staats » Perjohnen iſt eserlaubet. Wann er 
ausreitet / oder getragen wird in feinem Koͤnigll⸗ 
chen Stuhl / faͤllet alles Volck vor ihme auff die 
Knie; Diefer Stuhl iſt eine Art von einer Saͤnf⸗ 
te ſehr prächtig gemacht / und und iſt mit vergůld⸗ 
ten Stuffen erhoͤhet / und mit gulden Stuͤcken be⸗ 
deckt; fie wird von Menſchen auff den Schul⸗ 
tern /oder — vier Pferden getragen, dar⸗ 
auff fit der Känfer in groſſer Herrlichkeit / und 
Glang dergleichen auffer deme / nicht viel zu fehen 
it; er begiebt ſich nicht aus ſeinem Zelt / es folgen 
ihme dann bey ſechshundert nach / als feine Leib; 
Guardi / welche in beſonderer Lieberey gekleidet 


lach 
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lach gemachte Hauben , an melcher Drepw.ile | 


Federn gehefftet / von hinten herab bangen / auf 
ihren Schultern haden fie cin blaues Creutz; fie 
fragen auch einen jebr bequemen Rocky welcher 
über den Halbe Lei e 

über demfelben tragen fir einen Romaniſchen 
Mantel / welcher mehr anjehnlich dann bequem 
ifty von grüner Farb it nicht fehr lang / noch bes 
ſchwerlich / wann fie ſich ihrer Haͤnde zu gebrau⸗ 
chen Haben ; zu Zeiten reiten fie / auch zuweilen 
gehen fie zu Fuß / nachdem es deß Kaͤyſers Gele⸗ 
genheit erforde rt / zu welchem Ende eine groſſe 
Anzahl Pferde allezeit in den Ställen fertig ge⸗ 
halten werden, 

Des Kinferg Perfohn iſt von weiſſerer Farb / 
dann einige in einem Koͤnigreich / wie dann Die 
Abhsſiner mehr ſchwartz als braun find / und jo 
find fie durchgehends: Nur allein die von Kaͤh⸗ 
ferlichem Geblut find insgejampt weißlichter 
Farb, und wird von dem Bold dahin gedeutet/ 
daGott durch dieſen Unterſchied die Konigliche 
Rachlommen welche fie regieren ſollen / und ans 
dene fie ihre Käyıer erwehlen / gleich am bezeich⸗ 
net habe; Sie halten den, Gebrauch) / daß ſich 
Feinervermäple er werde dann zuvor gekroͤnet/ 
dann erwehlet er ihme / mit Bewilligung ſeiner 
Edlen wvch Weiber aus ſinem Koͤnigreich / und 
hält neben denfelben fo viel Coucubinen / als er 
wil, Sie find allggeitin ſeinem Geʒelte mit ak 
Ten ihren Bedlenten. 

Das erite männliche Kind folge gemeinlich 
dem Water in der Königlichen Regierung 7 ſo 
bald die Rinder benamfet werden’ werden fie. an 
einen fehrlaftigen Orth / Inder Mitte eines ſehr 
weiten®cbärigs, Rahmens Amarah / gerragen/ 
mo ein herrlich Schloß dehet / mit hohln Mau 
ven beveitiget / und umb welches der Fluß Bo— 
roprlaufet. Dafeldjt werden ſie / neben andıra 
fatzbahren dem Käyfer angehoͤrigen Sachen 
verwahret,barans ſie nicht weiters kommen / als 
mar fi die gut: Gärten / welche Häufig dajeldjt 
anzutreffen jennamd kommen ihren Aber Auf 
fehern uiemahlen aus Dem Geſicht; Mann der 


reichet / ſambt einem Öuriel; | 





Vater ſtirbt / Fommen die hohen Staats Diaugg 
zu dieſem Orth / und mann der aͤlteſte der K 
chen Ehre nicht unfaͤhtg iſt jo nehmen nel 
hervor daß er im jeines Vaters Stellereeg 
Sind aber keine Sohne vorhauden/ fo erlag 
die Altiite Tochter din Scepter. So lang Y 
Parer lebe, merden fie in dieſem Orth / als 
dem Siraglio behalten _ in allen ihrem Staw 
umd Alter anftändigen Künjien und Wiſſenſch 
ten unterrichtet zu werden, ſie werden auch um 
Hebräiichenund Arabiſchen Sprach neben 
Philofophl und Chriſtlichen Glaubens Arcich 
uncermigjen; Hier iſt zu olchem Ende eine 
trefilicheund über 10000 Stuct yon gefchrie 
Büchern enthaltende Biblothec angeriihtetzg 
folfen dajeldit die Alziite WeltBucher / jo; 
Zeiten Mofisvon den Eghptern / und nachin 
on denen Phoͤniciern / und den gelehrteſten 
ten aller Zeiten beſchricben worden / anzutr 
ſeyn. Ih jaher pricht unſer Italaͤner / el 
in dieſer Bibliothec (dahiun mir erlaubet mon 
zu gehen) welche von Eghptiſchen Blättern 
phrus genant) und andere auff uhraltem Per 
ment geſchrieben worden. Ich fragte den 
di welcher mich dieſe Raritaͤten zu beſehen vim 
führet hatte / wie jie doch dieſe Bücher jo viel 
ten und Jahren haͤtten auf) behalten Eönnen 
fagte er mit / daß fie dieſelbe/ wann die Sl 
abgenuger/ und jihadyant werden wol? 
gen umb uſchreiben / und daß uu ſol 
domdenen Kahſern beftändig 23 Per] 
terhalten und beſoldet werden, WON ie 
ders zu verrichten / als daß fig die vel 
abkommene Bücher und de 
nichts von der Druckerey weil ſie kane Den 
hft mit den Europäifchen Chriſten ha 
Hieherwerden auch Der Vorderſten aus 
Ada Kinder verſchickt / mit denen vom 
hen Gebuͤt ſich befandt zu machen’ und in 
chen Kunſten und Wiſſenſchafften⸗ welche 1 
‚u Bedienung Fünfitiger Acmpter nohtwende 
unterrichtet zu werden. Deftvegen wird db 
Drihs sin gelehrter Biſchoff / rn 
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free unterhalten. welchem bie Jugen ur Un: , Jahren alticnemlich Ao. 1656) ſeine Sejtalt if 
termeifung anderiranet wird. Der Binder if jehön und lleblich / ſein Leib if gerad und lang/die 
Eommendan! uberdas Schloß / und Superin— Bildung jeines Geſichts iſt wol pfoportionirt 5 
tendent der Diceces deß Koͤnigreichs Amara daß er vor jehe jhön geachtet wid; feine Augen 
Hieriitjein Sig und Aufenthalt 7 und fommee | jind lebhaft und großrer hat groſſes Belieben wil⸗ 
er jelten nach zoff Der Kaͤyſer beſuchet einmal de Thier zu aen dedwegen er vortrefflicheP ferd 
ded Jahrg diefen Orth mir ſeinen Welbetn. und Hunde halt / die hme aus Indoſtan uud Ara⸗ 
Ranı er gemäpter wird / ſo begleiten ihmallefei- | bia überbracht werden ; Die vornehmfie Der 
ne Brüder zur Krönung/ welche mit groſſer Co: | Dientes Die umb ihn ſeyn / find feine Bishur / Die 
lennität y wie bey ungern Chriftlichen Hauptern General Lieutenant von feiner Armee ; der 30, 
vollbracht wird. £ \ | roah, oder Schatzmeiſter / und Ober Auffſeher 

Der Käyjer wird erfilich mit einer Doͤrnern⸗ über feine Einfommen ; der Bifiv oder Groß 
dann aber mit der Relchs Krone gefrönetsnicht | Marjchall deß Königreichs / welcher zugleich 
allein zu Erinnerung der Kronung unfers Erld» | Dber; Richter iſt aller wichtigen Sachen ; der 
ſers / alg die Beſchwerlichteit der auff fihgenom: | Huloh , oder Staate-Serretarius ; der Dirk 
menen Regierung anzudenten, Der Abunaje | haroa) Reguoder Haup tmann über Die Gnar⸗ 
erfie beyde guſſ deß Känfers Haupt / an dem | di’ oderder Beſchutzer dep Käyfers Prrfobn ; 
Drtymwo der Gsttegdienjtorrrichtet wird, undin | der Satirhab, oder Hoffmeifter über deß Kay: 
Gegenwart alles Avels im Lande, Zu diefer | ers Haußhaltung ; der Grashunyoder der Stall⸗ 
m Sinn aan geöffnetsstliche tan: | meiſter ueben noch andern Hoff: Bedienten / 


 fend Sclaven auf des Kahſers Unkoſten be: derer Rahmen nicht alle zu melden ſeyn. Wann 
reyet die Armen ehabet und andere Kaͤyſerli· fie vor den Käyferfommen / jo beugen fie die 
he Snadenertheilet, Uber die es wird ein grop Kunule dreymahl zu der Erden, Dir Heyden Ab ⸗ 
fes Fert mit alter Hurrlichfeit, 1 rachtund Anfe: | gefandte erhalten niemahl die Ehre mit ihme zu 
benz twiees die Huheitdeß Furſten / mac) feinem | reden, fondern wird mit ihnen abgehandelt, vers 

















Tan gehalten, oder Mopriiche Pabſi ſi bey Hoff in groſſen Eh⸗ 
00 Deß gegenwärtigen Käyjers Nahmen ift | ren was ervedet / wird bey allen vor ein Geſetz 
j Abraham 7 ex ik cin junger Herr hepdrensäg gehalten. 


ee Der Abys ſiniſche Hof. 


‚Ch muß noch mehr von deimjegigen Abyf- | Zuneigung anhangen / uiwerden fie dach ins 
anijchen Känfer reden / daun wie unfer Au- ſich eo Denn —* — ih⸗ 
ſoin er der gelehrteſte infeinem | res Regenten richten. Kein Hoff warjemahls 
x — Gier redet Arabiſch Mer ſiſch/ Hebre— beſſer formirt. Salomon / von dem dieſer Kaͤy⸗ 
ie en * Sprachen / erifibelejenin | ferfeine Ankunfft ruͤhmet / harte die Anordnung, 
* ophi 9 Aftrologi, und darumb iſt feines Haußhaltens in feine beſſere Urt und Weis: 
59 Arie ontempladon als zur Acti- fe gebracht. Ein jeder Bedien ter muß feines 
4 en Pe nem ne undgelehrten | Ampts fleisjigabmarten / jo einer unfleisſig iſt / 
Hr 1 — Hmaͤsſig gearteter Hof, | oder ſonſt durch unziemliche Mittel ſich zur: 
N berieben: Dann ob zwar stliche ihrer | | "Ungebühr verleiten läffet » fo hat er die Scheir- 
w⸗ Fff3 vehons;, 


en und Einkommen erfordert/ acht Tag | mittelft getoiffer hierzu Deputirten. Der Abuna 
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vahous, DieGenfores, oder Die zuBeobachtung 
der Mißhandlunge beſtellet ſind aufi dem Hals; 
Geringere Mißhandelungen werden mie Ab— 
ſchafſung / und Entſetzung vom Dienſt / die groͤſſe⸗ 
re Berbrechung aber mit Verhafflung auch 
Benchmung des Guts und des Lebens beſtrafft. 





Der Neguz ſelbſt it jo jharı;/ daßerauffdie | 
Vorbitt ſeiner Mutter, einen feiner Bedienten | 


welcher eines gemeines Manns Kind umbs Les 
ben gebracht / nicht verfhonen wolte / fondern 
liefihn so bald das Land verwelſen. 
Aller Fuͤrſten Soͤhne / welche von dieſem 
Reich dedendiren / werden / wann fie zu ihren 
vogtbahren Jahren gelanget / bey Hoff unter: 
halten; In hrer Kindpeitund Jugend verbleis 
ben fie in dem Caftell Amara verwahret / und 
werden bey den Kaͤhſerlichen Kindern erzogen; 
welches feine politifhe Urſachen hat: Dan von 
diefer Zritan werden fie untertoiefen / wie ſie ih— 
ren Fünfftigen Käyfer ehren amd wann fie zu meh⸗ 
yern Jahren komnen / wie fie die Gefchäfte ihrer 
unterihjledlichen Jurisdidtionen verwalten jol- 
len; fie find mehr getreu / deſſen Nutzen und 
Srommen zu befördern/ von welchem ſie / von ih⸗ 
rer Kindheitan alle Freundlichkeit genoſſen: 
Dann mhts die Lieb mehr erhält / als eine bald 
angewöhnteKundfhafftund nichts Fan die Treu 
end auffrichtiges Vertrauen mehr gründen, ale 
die von Jugend auff gepflogene Gemeinſchafft. 
An diefen Dreh werden fie gelehrt 7 wie fie Die 
Känferliche Kinder ehren und bedienen follen/ 
diejehergegen find gehalten / ihnen mit Freund 
ſchafft und Liebe zu begegnen. So bald fie aber 
zu Jahren kommen / beruffet fie der Känfer nad) 
Hop da werden fieweiter unterrichtet / und ange; 
wiefen / biß fiezuihver Vaͤtter Königreiche und 
dero Megierung gelaſſen werden. Dieſes ver, 
bindet auch die Eltern dem Känfer feſt anzuhan⸗ 
gen/dieweil die Soͤhne als Geijel,und, u Ber; 
fiherung der Eltern Treu und Gehorſams / bey 
Hoff gehalten werden, 
Der Käyjer darff feine Wohnung in feinem 
Hauß haben / noch fichlangin einer Stadt auff⸗ 





Ort / zu welchem niemand / dann der Abuna,t 





halten / dann fie halten davor /dieſes ſey fein 
heit entgegen 7 daß er in den Mauren di 
Drthseingefchtoffen ſeyn folle; es ſey auch 
gemeinen Beftennachtheiligy daß cin Ortpft 
feiner beftändig geniejfen ; dahero es in denk 
jegen des Landes verjehen it ı daR der Kae 
nicht iiber vier Tage in einer Stadt bleiben folk 
aus Urſach / wann er von feinen Denachbank 
folte gefehlagen werden / er ſich nicht in Dieg 
manrte Städt und Veſtung entfperre / ſonde 
feine Zuflucht zu denen entlegenſten Orrbent 
unbewohnten Wuͤſteneyen nehme, wo ibn 
mand ſuchen / noch / aufer den wilden Thien 
jemand ſich zu ihme wagen duͤrfſe. | 
Diejes it eine merckwuͤrdige Gewohnh 
bey Hoff alle Morgen und acht Uhren ıhum 
Bediente des Neguz entweder vor ſeiner 
ſohn / oder deme / daß ihn praͤſentirt / die unterk 
nigſte en - ; 
In dep Käyfers Änte - Camera ſtehet 
Staat?» Bett unter einem herrlichen Dit 
auff dreyen Stuffen erhöhet ; über dem 3 
hanget ein güldener Scepter / mit koͤſtlich 
Steinen und Perlen verſetzt / welcher zuwen 
auch an der Tapezerey deß Gemachs lehnet 
dieſem auch leeren Orth ſtehen allezelt ge 
Perſohnen/ welche Achtung haben, ob jem 
dieſer täglichen Schuldigkeit ſich werde ver, 
licherweifen, Sedermann tfkverbundendast 
zu erfcheinen, und dreymahl nieder auffd 
zu fnien alle Morgen / der Kaͤhſer feygl 
Stelle, oder nicht. 
Die Weiber werden ſelten unter den M 
nern bey Hoff geſchen / ſe haben einen beſond 












































etliche Geiftliche Perſohnen gelaſſen werd 
Sie haben Verjhnittene / die ihnen dienen“ 
meiniglich ſchwartze Moren ; auch in der $ 
chen findfie von allen andera Leuthen abgeſe 
dert. Zu Zeiten wann der Käyfer jeine Prag 
ben Hoff will jehenlaffen,folaffeter dlevorn 
jie Königin zu ich kommen / in ihrem herritd 
Schmuck aufs ſchönſte gezieret / da wird 
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RELATIONES 


dem Känfer freundlich empfangen au 9 sugelaf 
fen / daß ſie ſich ihm zur rechten Hand ſetze: Die 
ncke aber iſt die ehrlichſte in Abaflia, — 

Einmahlim Jahr hälter zu Hoff ein groſſes 

eſt / mit wunderjahmer Freud⸗Bezeugun grund 
dieies geichtehet an des 
Por — daß er alle bewirthe welche 
ſeiner Gnade ich cheilhafftig machen wollen /in⸗ 
gegen wird er des folgenden Tages von den vor⸗ 
nehmen Hoff Leuthen it Geſhencken wieder⸗ 


umb verehret. 


Kahſers Geburts Tag. 
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CuRIOSE 


Diefer Känferl, Hoff hat keinen befländijen 
Drth fondern folgetallezeit dem Känfer 5 By 
6coo Zelten werden umb ihn geihlasen / MIO 
herrlicher Ordnung / daß man bald Fan iu dem 
arofen Neguz Fommen 7 und wird et Tag und 
Nacht mit einer ſtarcken Mannſchafft bewachet. 
Des K ſero Leib Guarde iſt trefflich belleldet / 
und mit Bogen und Rohren wohlverfeben; I% 
Kiger Zeit find fic vermenget / nachdem der Ge⸗ 
branch des PBulvers ift von den Portugefen in 
das Land gebracht worden, 


Das Regiment des Neguz. 


SR eines / fondern viele Rönigreiche hat | 


der groſſe Neguz in jeiner Jurisdiction, 
amd 7 oder 8 gekroͤndte Häupter find ihm unter: 
worfien. Man nennet ihn vielmablen Giam 
Beluldas iftder wehrte Siam ein Nahm wels 
cher fo viel heiſſet / als Durchleuchtiger / Hellglen⸗ 
— 
‚xcellens, &e,Titul welche wir unfere Fuͤrſten 
geben pflegen. Wann er fehreibet / ſo ge 
raucht er fich diejer Wort : 

'n den Rahmen Gottes des Allmaͤchtigen 
Vallers Schüpfers Himmels und der Erden 
der fihtbahren und umlichtbaren Dinge, In 
dem Rahmen Gottes deß Sohns JESU Ehri; 

er mitdem Batergleihes Weſens iſt 


5 ng der Welt Liecht vom bLiecht / wahrer 
tt vom wahren GOtt. Und in dem Rah: 


mien GOttes deß Heiligen Geiſtes / welcher auch 


lebendiger GOtt iſt / und von dem Vater aus: 
gehet. 


3 Um Beſchluß / und damit ich dieſe Materie 
nicht zu weitläuffig mache 7. wellich von des 
AbystinifhenKäyfers Macht und Einfommen 
noc) etwas weniges bepfügen. In Kriegs⸗Zei⸗ 
ten verfamblen die Stadthalter von ihren lin: 





Diefen Brieff jollet ihr empfahen von einem 
mächtigen König, deſſen Nahmen Die Loͤwen eh⸗ 
ven ; von GOttes Gnaden werde ich genennet 
Athani Tinghib; das iſt / das Rauchwerck der 
Jungfrauen / der Sohn deß König Davids, der 
Sohn Salomons / dir Sohn deß Konigs zur 
Hand Mariä der Sohn dei Nan nad) dem 
Fleiſch / und der Sohn deß Al. Peter und NL. 
Paul / hach der Gnade / GOttes Lieber / die Säule 
des Glaubens, welcher den Rahmen Abrahams 
an fih genommen, Käyfer dep Groffen und D: 
bern Aethiopien, und groffer Koͤnigreichen / und 
Herrſchaſten / König von Xoa, der Cafaten, von 
Fatigar, von Angote, von Baru, von Baliganze, 
von Adea, von Vangue, von Gajeme, wo der 
Nilus entfpringet/von Damaraa, von Vagueme- 
dri,yon Ambea, von Vagne,von Tigremahon, 
von Sabaym , der König von Saba Rand, von 
Bamagaes, und obrijter Herrſcher biß an Nubia, 
welches an Egypten grentzet / ic, 


A Des Neguz Gewalt und Einkommen. 


terjchiedlichen Plägen Ihre Voͤlcker an einem 
gewiſſen Ort / Dann ziehen fie mit denfelben/ auff 
empfangenen Befehldahin / wo der Neguz ſich 
befindet / ſeine Perſohn wieder feindliche Gewalt 
zuſchuͤtzen. Sie tragen ihr Proviant / und en 

Noht⸗ 
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Notturfſt/ nach Beſchaffenheit der Zeit / in wel⸗ 
eher fie zu Felde bleiben ſollen / mit ſich / und haben 
die Befehſhaber ihre vom Kayjer angewieſene 
Dreher woher fie die Unterhaltungihrer Voͤſcker 
zur erheben haben, Der Käpfer iſt Her über 
alles Land in [einem Reich / und die Unterthanen 
find wie lelbeigen / ihr Vermoͤgen und ihre Guͤter 
find ihres Herm / und er bat Macht / ſie wegzunch⸗ 
men warn er will: Denen/ welche in hoͤhern 
Stande find / verleihet er eingewiſſes Stück 
Landes / nad) Befchaffenheit ihrer geleifteten 
Dienſte. Ale Voͤlcker geben ihm von allen ih: 
ren Srüchten den Zegenden / und dieſes Einkom⸗ 
men aehoret zuder Cron: Uber dieß bezahlen fie 
von allen Wahren des Landes / als Saltz Gold 
Silber, Korn Haut; Elephanten Zahn / Rhino⸗ 
cerog. Horn Celaven und dergleichen den Tri— 
but und gefegten Zoll. 

Diefe Weis nun zu regieren iſt einig und al: 
lein in denen Yändern üblich / melde unmittel: 
bahrer Weis den Negoz’unterthan ſeyn. Ans 
derer Orthen / wo die Koͤnige den Tribut geben/ 


Der Koͤnig zuFez⸗Marocco. 


Achdem der Sieghaffte Tafiletta (ſonſt 
MaleyArzxid genandt) voretwaıs Jah: 
ren von ſeinen Feinden in Mauri anien erſchlagen 
worden hat fich der auß dem Königlichen Ge 
bluth ſeiner Vorfahren entfproffene rechtmaͤs ſige 
Erb Printz Muley Ismael Cid.auff den Thron 
der Koͤnigreiche Marocco und Fez geſctzet / er iſt 
ein ver aͤndiger Herr /itzo etwa 44 Jahr all / und 
lehetin ziemlichen Frieden / ohne daß hm einer 
son den Söhnen des Tafiletta eilihe Jahr her 
viel Weſens gemacht hat / der ihn and) gez vun⸗ 
gen / daß er ihm zwo Provingen indem Koͤnig⸗ 
reich Suz zu ewigem und ruhigem Beſitz im vo⸗ 
rigen 1685 Jahr hat abtreten müſſen. Von den 
übrigen Africanijchen Potentaten weiß ich itzo 
nichts jonderlicheszumelden. DBondenfnten: 
taten in America kan ich gar feinen abjonderli- 


 Tegen ihre Untherthanen / wie es die Notthu 





RELATIONES 


| worden. 









































CURIOSÆ. 


die find feiner Macht nicht dergeſtalt unterwor 
fen; Dieſe Könige geben ihres Thuns n@ 
ihme noch den Amptleuthen keine Nechenfhapt 
fondern leben ihres Gefallens / fo weil 
Gebleth eritrecket, haben ihre eigene Ming 


erfodert/ mit Tribut / Steuer, Neid; Solgrl 
beftellen ihre Aempter und Dienftenach eigen 
Willen. 

Neulich haben fie eine aeprägte Muͤntz inf 
Neich gebracht / dergleichen zusor nicht gefg 
Der Nahme und Titul des Neg 
waranffeiner Seiten und ein groffes Creutz 
gewiſſen Characteren geſchlagen welche any 
ten, daß er ein vertheidiger des Crutzes waͤre 

Es find auch noch etliche Heine Stud 
Gold / Kupfer und Eijen / neben Pfeft — 
andern Kaufmanns Wahren / welche an] 
des Geldes an denen / von dem Kaͤhſerl. Hof] 
entlegenen Orthen / wo man ſchwerlich zum 
gelangen kan / Iebrauchet und vertan 
werden. 


chen Titul formiren dann uͤber den Kom 
Epanien finden ſich keine onderliche Pri 
dajelbft, und die man etwan antrerje mochte 
wilde granfame Barbarn von denen man 
Feine rechte Gewtährit erlanget hat / zude 
ihr Regiment auch ganz nicht jo befchaffen 
man außdenen Anführung etwas erbauli 
fefen hette. Was aber_die kluge Hoff 
und Regiment: Beſchaffenheit der gem 
KönigevonPeru undMexico inihrem$ 
den Standanlanget / und wie feld) 
ES paniern in vorigen Seculo gang nndg 
worden’ Davor fell abfonderlic) genande 
den, Dann eg ſtecken viel nachdenclich 

in dieſer Beſchreibung. _ Wie au) 
den kwurdigen Lebens: Lauff des Tarlq 

niſchen Kaͤhſers Xunchi, 
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CuRIos®; 





Die weiffagende Sibyllen. 


ntoie auf eine Materie / wel · 

a dheifes Eyſes / und dannenhe | 

yo gefährlich und ſchwer / in ofentlihem Dund | 
eraußzu geben. Wann ch aber betrachte, daß 
— * ſeden erlanbetz auch von den allerwichtig⸗ 
fien Dingen jeine Gedanden und Meynung u⸗ 
jagen, faeich Das Hertz und soil meiner Fever 
den Lauff gönnen / etwas zu jhreiben von den 
uhralten Weiſſagerinnen / bie man durch den all⸗ 
gemeinen Nahmẽ der Sibyllen bedeute fund da⸗ 
son der curleuſe Leſer Sin beygehendem Kupffer 
fiche: / die ander 6 ſollen in nſchſtſolgendem 
‚Kupffer folgen 7 fambt ihrer völligen Mhand⸗ 


lung. Vor itzo trachte es am nöhtigften von 
dem Nahmen Slbylla ein und anders / gleichſahm 


dur Vorrede die ſer Materie fürzirtragen, Wann 


aber nicht allein bey Unterfuchnng dieſes Nah⸗ 
mens / ſondern auch indem Verfolgdieſer Mate⸗ 
rie felber dann und wann: verſchiedene Mey⸗ 


nungen fürfallen ı twerdeich dieſelbe nach einan - 


der,jedoch Fürglich aufführen und mein weniges 
Gutduͤncken mit dieſer vder jener componiren, 
Damit aber allesin der Drdnumg aufeinander 
folge 7 ſol alhiernachder Lehre der Gelehrten 
erftlich die Ethmologia abgehandelt werden 7 
nemlich woher genommen ſey 


Der Rahme Sibylla. 


SH; finden ſich fürnemlich weyerley 

eynungẽ / davon die eine behanptet / dieſes 
ne andere aber es je Or 
h vonder erſten Meynung glauben 


hiſch. 








M rahe gejagt worden vor Kibyla / welches 
vonder Wurgel Kibel (annehmen oder empfan- 
gen) herrühret. Und darauf formiren die Ju⸗ 


den eben das Wort Kabala (eine Annehmung) 


wodunich fie serftehen ı die Lehre die Mofesvon 
Be gen, Eigentlich) aber haben jeher: 
ee 
( tda man Dur 
— — en Be —— 
en und Tonos einige, infonderheit aber Goͤtt⸗ 
he Geheimnuͤſſe herfür zu Bringen vermag, 
® he nun dieſe Weißheit empfangen, nennete 
 manCabaliften,oder Kabalen, davon etliche das 
Wort Slhyla her deriviret, giß wolte man Ki 
a ea 
gen kehre / die er von worden 
a diejenigen fommen etwas nd 
m —— ——— dem Hebreiſchen 


[ss 






4 REN 











a ferp Durch Veränderung der Zeit umd | 


‚ herleiten / and davon kombt das Benennunge⸗ 
Wort Sebeer,welches eine Laft bedeutet 7 Die el⸗ 


nem aufferlegt / oder anbefohlen ft. (1: Reg.ır, 
28.) Soldier Meynung nad) mug Sibylla be 
deutenreineuiberträgerin der Gehelmnuſſen Got⸗ 
tes am die Reuſchen: Wan man aber betrachtetz 
‚ dabdie Häbreer niemahlen einigen Propheten 
oder Wahrfager beyeichnet haben mit einem fols 
hen Rahmen , der dem Klang oder der Bedeu⸗ 
Ang nach mit dem Wort Sibylla überein 


konibt / ſo treten wir zu einer andern Herleitung. 


Ins gemeln wird dafür gehalten daß die St 
byiten in Griechtſcher Sprache gefehrieben / ſo 
weiß man auch daß die Griechen IhrePropheten 


und Weiffagerinnen mit folchem Wort bedentet = 
Nach) oliycherNedensart niieete mandie Ght⸗ 


ter nicht Theous,jondern Scous,und hr Rahts⸗ 
Beſchluß ward nicht Boulee, ſondern Bulee ge⸗ 
nant / alſo daß Sibylla fo vielzu fagenift / alß 
Theöbonlee, oder der Raht Gottes. Wilman 
meiter eriticiren ber diefen Nahmen / ſtehets eis 
‚nemjeden frey / ich halte es mit der Legten Mey 
nung / und führe mit wenigem am 


SET Die 
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Die Bedeutung dieſes Nahmens. 


een fohz muß ich 
a geltchen mit Jfidoro libr.8,c, 8, daß/gleic) 
wie man die wehjfagende Männer weyland über: 
allPropheten/aljo habe man hingegen die weiſſa⸗ 
gende Weider Sibyllen genant z und ſolches 
zwar / wie vorerwehnt / meildiejenige/ fo viel auff 
forhane keuthe hielten / ſelbige dafür aͤfimirten 
daß ſie ommen waͤren / den Raht Gottes denen 
Menſchen außsulegen als welchen fe ohne Mit: 
tel von Gott empfangen hetteny ebenalfo, (wie 
fie ſagen) gleich wie uns die Hl. Schrift lehret / 
daß an fo viel frommen Patriarchen Propheten 
Apoſteln und andern heiligen Männern geſche⸗ 
ben iſt / welches in Gottes Wort eine uͤbernatuͤr⸗ 
liche/geiftliche und göttliche Weißheit und Er 
lenchtung genennet wird / an andern Orthen 


heiſſet eseine Gabe des Heiligen Geiftes ; au | 


wohl die Weißheit Gottes; und der Heiligen 


Geiſt Gottes ſelber / als auch der Geiſt der Offen | 


bahrung / und wie man es ſonſten nennen möchte, 
um auf die deutlichſte Weiſe zu erkennen zu gebẽ / 
daß dergleichen Fromme Leute von Gottunmit⸗ 
telbahr mit dem ungemeinen Liecht feiner Goͤtt⸗ 
lichen Weißheit begabt geweſen / die geiſtliche 


Die wichtige Frage. 


erzehlet wird / in Zweiſſel gesogen, DE 


E weiter gehen / muͤſſen wir zufoderſt wiſ⸗ 

ſen / ob man die Materie von den Sibyllen 
vor ein Gedicht / oder vor eine Geſchichte anneh ⸗ 
men ſollen. Warlich eine wichtige, ja Hauptfra⸗ 
ge/ da ſich gar wiedrige Meinungen herfür chun / 
deren Rationes wir / weil fie warlich ven groffer 
Contideration, mit Gedult anhoͤren / und her: 
nach unfere Meynung drüber eröffnen wollen, 


Die erfie Meynung / ſo man desfalls zuPapier 


gebracht / lautet hievon alſo: Ob es ſchon Welt: 
kuͤndig / daß Sibhllen geweſen / hat man nichts de⸗ 
ſtoweniger ihre Nahmẽ / ihre Zahl / ihr Vaterland 


und ihre Bücher ja gar alles ͤbrige / ſo von hnen 


elbige aber durchgehends die Aufficheifl 


| magangedeutet werden’ (außgenomend 





| hier nach ihrer Redens⸗Arth vorT 































und ewige Dinge mit einer geiftlichenine 
dung su begreiften / und deutlich) anamdı 
zutragen. J 

Nach der Zeit hat man das Wort SE 
fonderheit denen fogenanten to oder & 
Prophetinnen zugeleget / und ob man sts 
ben wil/ Daß die Delphica eigentlich. dex 
mer (und nicht dem Ambte) nach Sibyl 
ſen / iſt doch ſolches noch nicht aufgemad 
dern es bleibet dabey / was Lactantius 
jeve von ihnen hat ihre befondere Bü 


Sibylla führen, and) anter einander vd 
liegen / und einer jeden Bud) infonderhi 


hıza ihres / alß welche auch ihre eign 
wahren Nahmen in ihre Verſe hat € 
laſſen / daß fieErythra heiffen molterod 
Babylon entfproffen) jo ift es am ficherft 
man ein oder ander Jeugnůß auf ihrene 
ten allegiret/ daß ınan ohne jemand Ing De 
zu nennen / nur ſchlecht hinſetzet: Die 
ſpricht. Aber nun folget 


forung des Nahmens Sibylle, kompto 
Griechiſchen Wort Siu her / welches di 


Buli gebrauchen / welches den Naht 
bedeutet, Die Caldeer nennen ſie Sam 
Sie find erfand und angeführet von Ji 
Martyre,Theophilo,Antiocheno, At 
gora, @lemente, Alexandrino , Tatiai 
Aantio und andern altenScribentenyV: 
Diodorus diculus gennen fie mit ein 
erfüllete Weiber, die da Fünfftige D 
fagen koͤnnen / daherb man fie auch P 








gen / daß a 
| sanifchen Krieges gelebet / und tegen 
es — einer einigen bey / meil fie da; 
vor halten / daß es ihmen eben jo y wie Dem 
Homero ergangen, welcher mit jeinem bern 
fen Rahmen viele Städten Grichenland 04 
fie fich vor ſein ee 

außgeg Saft auff gleichen Schlag haͤt 
eine groffe Anzhl Städte und Länder ‚als Ery⸗ 
a, Cuma Sardes, Teoiv/ Rhodis / Libyen 
Phrigien, Samos und Egipten ihnen Die Ge 

dieſe 












andere glauben ma 
Unter denjenigen / 
aud) Martienus —— 
Mathmanfangen ſchlieſſet⸗ 
— I8 nemblich die Erophyie von 
er fagu,von andern DiePhry- 
genennet worden y und 
welche man ebenfalß we⸗ 
e8 die Erychraifche Si⸗ 
— gt / daß zu Rom drey 
der Sibyllen geſtanden / deren Dit 
avias Taurus, EdilisCruxulis oder 
Meifter auffgerichtee / die zwo andere 
n MarcoYallerio und Mefala Augure 
‚worden, Die erſte unter Diefen dreyen 
nach dem Bericht des Solini / infeinem 
die Eumifche Sibylle / welche zu 
indersoOlimpiade, und 
| Buzolo in Die oo Fahren, 
nacher in der algemeinen Feuers⸗ 
— derbrenne yon eine Bm 
1 en Runen begraben liget 7 d 
3 von ihm ubrigblieben / als einige 
ter der Erden da man Hinzu kriechen 
aber. nichts deſtoweniger noch die 
Gottheit behalten / in dem alle die 
geoffen und weitlaͤuffigen Ge⸗ 
wen Stein ſcheinen gehauen zu eyn. 
ee die Delphiichermeiche noch vor 
Kriegegeleber, Die oritteijtdie 
31 wehheju£esbos gerveiß 
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len ageſchrieben / und Dahero | 
benz daßihrer mehr geweſen. | 





faget. Zlianus;ählet ihrer viere/ als nemlich / 
die von Erithrea / die von Samos / die von Egip⸗ 
ten und die von Sardes. Dieſen ſetzen andere 
noch wo himmn/ als die von Judea / und die von 
Euma, Darrs aber vermehret dieſe Zahl nad) 
aut vierẽ / deme auch Onuphrius beypflichtet / daß 
fie alſo sehen zuſammen bringen / welche aljo anff 
einander folgen. Die erſte und alleraͤlteſte war 
die Dehphiſche / von der Chryfippus in ſeinem 
Buchvonder Wahrfagerey redet/wird von eint- 
gen Artemis genennetzund iſt zu Delphos geboh: 
ven, Dieſe iſts / von deren manhältı da Home 
rus viele ihrer Verſe feinen Wercken einverlei- 
bet, Diodorus Siculus nennet fie Daphne / 
und ſagt fie ſey eine Tochter des Tirefias gewe⸗ 
jeny von dem fie aber das Weiffagen noch nicht 
gelernet. Als Die Argiver die Stadt Theben 


| Äberwunden, und fie nach Delphos gefchieket/ihe 


Selübde abzulegen ı hat fie erftlich durch Die 
Einblafungdes Apollinis Weifagen gelernet / 


und aadefangen denen Göttliche Beſchelde zu 


ertheilen / die fie umb Naht gefraget. Die andere 
in der Ordnung ift die Sibylle von Erithrear 
und wie Apollodorus vergemiflert 7 aus jelbem 
ande bürtigrob glei) Strabo davor haͤlt / daß fie 
eine Habilonierin gemwefen , und ihr ſelbſt den 
Nahmen der Erprhräifchen gegeben. Eufebius 
ingt/biefe Habe zur Zeit des Romulus gelebet-Die 
dritte it die von Cumna / oder Die Eimerifche, wels 
chem Naben fie von dem Schloſſe Simmeri- 
en empfangeny welches in Italien / nahe an der 
Stadt Cuma gelegen· Dieſe wird von einigen 
Deiphobza genennet / mm welcher ZEneas ſeint 
Sufuchtunpmeralser 6 gehen 
muſte Die vierte iſt die Samiſche welche man 
foniten Phyto nennet / von welcher Ergtoſthenes 
ſagt / doß ihrer die Sautſche Jahr Bucher einige 
Srmehnungthaten, Eufebius vermeinet/fic har 
be zu Zeiten des Numa Pempilius gelebet / und 
hiefje Eriphile, Die fünffteift die Cumaniſche / 
die sonften Amalthee oder Demophile / von Sui⸗ 
da aber Hierophlle gennet tetrd (nicht aber Die 
Cumiſche / die einige gar übel mit dieſer coufun- 

©ggz airen / 


| 
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diren / da fie doch zwo unterfchiedene Perſoh⸗ 
nen) iſts / von der man die Hiſtorie mit den 
neun Buͤchern / oder wie andere wollen / mit den 


dreyen Büchern er ehlet / welche fiedem Tarqui⸗ 


nio Superbo zu kauffe gebracht / wie dieſelbige von 
den Varrone,Solino ‚La&antio,Servio,Suida 
und vielen andern erzehlet wird, Solinus erjch 
let auch ferner von ihr / daßman zu feiner Zeit 
ihr Begraͤbnuͤß in Sicilien noch gezeiget. 


Die ſechſte iſt die von Hellefpont / weldheindem | 


Troſaniſchen Land gebohren , indem Schloſſe 
Marmiſſus / jo nahe bey der StadtGergithium 
gelegen; Von Ihr ſagt Heraclides Pontlcus / daß 
fie u Zeiten des Cyrus und des Solong gelebet/ 
welche inder 60 ten Olymphiade einfallen.Die 
Siebende iſt die Libyſche / von welcher Euripides 
in dem Prologo feiner Lamia redet / welche er in 
80 Olympiade gemachet. Die achte iſt die Per⸗ 
iſche von der Ricanor in der Hiſtorie des groß 


en Alexanders einige Erwehnung thaͤte. Juſtinus 


Mattyro nennnet ſie die Caldeiſche / in ſeiner Ver⸗ 


mahnung zu den Heyden / und er daß fie eine | 


Tochter des Hifterien-Schreibers des Berofi 
und der Erimanthefey. Ihre Lebens: Zeit fält 
in der 120 Olympiade ein, Die neunte iſt 
die Phrugifcher die zu Ancyre geweiſſaget. 

Die Zehende iftdie Tiburtinifche, und heiſſet 
Albunea, dieje iftwie eine Goͤttin am Strande 
des Fluſſes Aniene verehret / aldaman ihre eine 
Genleauffgerichtet gefunden. Alle dieſe zehen 
Sibyllen werden durch ein Bllonſiß/ ſo in den 
Wolcken erhoben, vorgeſtellet / und iſt ihr Haupt 
mit einen Glantze umbgeben / als wie die Heilis 
gen zu jegiger Zeit gemahlet werden. Aber die 
Erfte hält ein (Cornu Copix sder Horn des 
Uberfluffes.) in ihrer Rechten. Die andercein 
Schwerd / die dritte eine Fackel / Die vierdte ein 
Creutz / die fünffte ein paar Handſchuh in ihrer 
Lincken / die ſechſte eine Wiege in ihrer Rechten, 
Die fiebendeeine Laterne, Die achte einen Ai von 
einem Roſen⸗Stoch/ die neundte hat en Brod 
zuihrer Seiten. Die zehende hält eine Geiſſel. 
Die Mahler ſetzen zʒwar Diefen vor er chlten noch 


Sihylle/ welche in Geſtalt eines unbekan 


beſtuͤrtzte Tarquinius über die Beft 




























zwo andern hinzu / haben aber dazu fa 
dern Grund, alß die Freyneitidie ihnen, 
Poeten allerley vorzunehinen vergunne 
diefem Priyilegio zur Solge,finden ichn 
andere/ alß nemlich eine Eliffa genande 
Verſen welſſagte / dermandie Caflane 
Tochter des Priamizugefellenfan / wing 
niger die Epirotifche Sibylle ; die The 
Manto, die Carmenta, eine Mutterd 
ders, dieFarua ; eine Gemahlin dee 
Faunus,die Sapho, Dannoch fan aber 
fern Rechte als alle vorige / hierunten 
erden die Debora,die Mariamne,cig 
fer des Mofis,und die Prophetin Hak 
Berühmtefteunter allen undderdie 
meilten Glauben beygelegetriftdie Cu 


alten Weides zum Tarquinio Superb 
men / und ihme 9 Bücher voller heimlid 
fagungen vorzco Philips Thaler zug 
gebotten, Darüber dann der König 
genzu lachen / alß wann die Frau vorf 
diſch geworden / daß fie cine fo groſſe Sa 
allem Anfchen nach ſchlechte Bücher] 
welches / als ſie es gefehenwerbrandte fi 
vorbeſagten Buͤchern / forderte aber ni 
weniger eben die Summe vor jelbige AA 
die neune begehret hatte 7 wie aber d 
noch mehr außlachte / und in feiner Me 
harrete / daß ſie unſinnig verbrandtefik 
andere / da fie aber wieder kahme/ um 
vor die; uͤbrige Bücher die zoo Thalet 


dieſer Frauen / und fragte die Ausures 
was hler zu thun: welche ihm antwort 
es ſchlene als mann. die Gotter der & 


— 
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ee 
deny welches dann Die Meynung ! dieman 

= ihrer Sorhe geſchoͤpffet hatte — nad u 
befejtigte/ jo gar/ daß Targeimius Diele O — 

Perſohnen von bekandter Frommigkeit zu ber, 
wahren gegeben 7 Deren Zahl bernacher Bis auf 
10 ommenjdiren die Helffte auß dem Rah) i 
elfte aus der Bürgeripafft genommen/bent 

er wurden ihrer ı5 biß zu 16 hiezu ame J 
Jet; welche doch jederzeit Qrindecemriri, I der 


"Die Fünffjehender genennet worden’ welche aber | 


if u Zeit Des 

mit allen heydnifchen Geremonien zur Zeit de 
Theodofiu ihre Endichaflt nn = ” 
ehnten Perfonen mar aber alein? goͤn⸗ 
— —— zuleſen / und hr Aberglaube 
dahman hernacer nichtes Heilt— 


— Komyalgdiel Bücher hielt / ſo gar 


mann dem Nömtfehen Staat etwas groſſes 
tiefferals atwann Peſtlentz / Krieg / oder inner: 
1 Unenhe und fie darinnen den Fortgang 


fie ihre Zuflucht zu diefen Sibylliniſchen Bü 
dern / darauf fie allen Raht ſchopfften / bean fie 
beedes dem Raht und der Buͤrcher chafft geben 
onten / welche Gewohnheit dann mährete, biß zu 

. Kriegerdenn die Homer mit 
Ahren dsgenoffen führeten / oder den Zeiten 
der Marfier, Dadann unter der Regierung des 
Cafes Norbanus und des Publius Seipio , 
Burg eren / das Capitolium,und mit ihm 
Sachen / darunter auch die Sibyl⸗ 
Bücher » zu Afhen worden. Go bald 
das Capitolium witder erbauet / haben 
ne Buͤrgermelſter Seribonius Curio, 
















d-Cneus Oaritis die Anffalt in demMaht | 


| jr | et, das drehabgenrdnetenachErychraa, 
andere Städte in Italien / Griechenland 
fen glengen + von dannen ſie dann über 


chet daranfi / daß die eitele Begierde 





den fie wohlvermuhtet/ fo nahmen 





| 


Die andere Meynung 


| 


1000 Verſe mit hergebracht / welche einigeparik 
cul arLeuthe vor fich abgeſchrieben Hatten,fampt 
den bey gefüntem Nahmen der Sibylle/welcher 
—— jugeeigenet, Aus dem wenigen 

rſtande aber 1 fo vieler Schreiber / ſind ſo 
viele Irthumer in diefe Verfe eingeſchlichen / 
welche den Tiberus bewogen / dieſe Fehler zu 
verbeſſern / und die falſche Verſe von Den wahr⸗ 
hafften und eigenen, Worten der Sibylien zn 
ſcheiden und zu beſehlen dag man dem obriften 


VWVorſtehern der Geiftlichkeltin Nom dasjenige 


einlieffern folte ‚ was von vorermeldten Verſen 
ein jeder beyhanden hatterauch dabey verboten, 
daß man Feine Abfchrifft davon haben folte / als 
welche die fünffjehen Männer gegeben : Es hat 
aber auch derer Nahme fo wohl alß ihe Ampt 
ihre Endſchafft erreichet / wie Stilico,derSchwier 
gerpafter des Kaͤyſers Honorius die Sibyllinis 
che Bucher verbrand, in Meinung hiedurcheinen 
Aufruhr gege einẽ Schwieger⸗Vater zu erregen 
unddas Käyferthun aufffeinen Sohn Euche- 
rio zubringen, Diefes it ales dasjenige, was 
wir geroiffeswon der Hiſtorie ver Sibpllen ha⸗ 
ben; Indeſſen it glaublich / daß fie Durch einen 
Enthafiasmum und göttliche Eingebung, ger 
weiſſaget / welche Gnade ihnen/ (nach ber Auß⸗ 
ſage einiger Väter) zur Vergeltung ihrer ieien 
Sungferjhafft gegeben / dann es iſt nicht glaub: 
lich, daß ſo viele herrliche Sachen / welche ſie ge⸗ 
weiſſaget / unter denen ſelbſten viele goͤttliche Ge⸗ 
heimnirfeund Gründe unferer Seeligkeit begrifs 
fen / von den bofen Geiſte jolten herflieffen  viels 
weniger hat der. Trieb der boͤſen Natur ih⸗ 
nen dieß offenbahren koͤnnen / Inden deren. 
Keäfite ich nimmer bi auff die Weiſſagungen 
erſtrecken. 


jederzeit der Menſchen Gemuͤther beunruhiget 


und fie blßhero im Oimmel Erd und Waſſer 
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wrdfonftdasjentge zu ſuchen angereiget ; davon 
fie etwas nenes erfahren können / auch nicht zur 
ergeben / dag einige Gelegenheit vorbey Audi 
chem möchte/fich zu unterrichten. Dahero dann 
auch ihr Aberglaube aus allen Dingen einige 
Nachfolge und Wahrjagerey gezogen; Die Ein⸗ 
gemeide der Thiere durchgeblettert; Die Gräber 
der Toten Durch geſtanckert; Ja gar dag zwi⸗ 
Kern der Dogelihnen zu Nutze gemachet / Davon 
dann ihre Augures oder Vogeljchauer Den be; 
rühmten Nahen befommen. Deßhalbenman 
ſich den auch nicht groß zu verwundern / daß ſie 
den Liedern einiger Jungfrauen und Weibern 
glauben beygemeſſen / Dann unter denjenigen / die 
mau Sibyllen nennet / find auch verheurathete 
Weiber geweſen / als nemblich diejenige / Die das 
erſte Buch derer Weiſſagungen geſchrieben / die 
man ihnen beyleget / welche ſaget / daß ſie in dem 
Kalten des Noah geweſen mit ihrem Manne / 
ihrem Schwieger Barrer / ihrer Schwieger⸗ 
Mutter ihren Schwaͤgern und Schwaͤgerinnen / 
darauß dan folger / daß fie die Gabe der Weiſ⸗ 
fazung deßwegen nicht gehabt / daß ſie Jun gafrau⸗ 
en geweſen. Zudem do iſt nach dem Zenguuͤß 
Enzebiiz and anderer Schreiber der Kirchen⸗ 
Hiltorien / keine Sybille Alter als Mofes/ und 
dannoch wriſſa get Die vorangezogene von Moſe / 
von der Suůnd⸗Fluht / dabey aber hat ſie nicht ge; 
gegawaͤrtig ſeyn koͤnnen / indem man von dem Ge⸗ 
gewartigen keine Weiſſagunge machen kan; Was 
aber ihre Werke noch verdaͤchtiger machet / iſt 
daßdieſelbigen Gedichte von ſich bezeugen daß ſie 
1500 Jahre nach dem Anfange des Grichiſchen 
Reichs geſchrieben. Iſt demnach alles Daßienige 
was ſir von Moſe / von derNegierung Salomontz 
uñ dem Konigreiche Maredrnen, und alles was 
vor dieſer Zeit geſchehen / geſchriehen eine Ge⸗ 
ſchicht⸗Beſchreidung und Hiſtorie welche ſie vor 
einige Weiſſagung außgeben. Nicht weniger 
iſt es glanbwürdig / daß die Beſchreibung der 
Geheimnuͤſſen eben dieſer Arth Dann in dem V. 
Buch ſagt die Sibylle/daß ſie den andern Brand 
des Veſtaliſchen Teinpels mit angeſchen / wel, 








| md daß nach derer Regierung alle 28 







































cher > wie Eufebius meldet / Anno, 

Ehriſti Geburth unter dem Köpfen 
modo ſich zugetragen. Diefes ik de 
Da dieſe Gedichte am erjten ans Lig 
fommen / ba fie vorhin niemand q 
auch in niemands Schrifften ſind 
worden ;"auch gehen ihre Prophezeihunge 
weiter biß auff dieſe Jelt / dieweil fie ang 
cher vielleicht fo wohl nicht würden ein 
haben. Auch) dasjentgesmas fie vondeg 
Kaͤyſern fagt,die dem Adrisno folgen 
alönemlich Die zwey Antonini alpder® 
der Philofophus , und der Kaͤhſer Com 


enden wurden / iſt ralich befunden worde 
die zufünfftiae Begebenheiten beiroffen 

che ihnen gänglich unbefandt ; wled 
die Nahmen der nachfolgenden Küng 
gaͤntzlich unbewuſt geweſen / mann jteg 
nur unterſtanden / den erſten Buchſtab 
Nahmen auffzuſchreiben / wie ſie von Dem 
gehenden r geihan deren Hiſtorie fenk 
ſtoweniger mit ſo engentlichen Umbftaͤ 
ſchreiben / als die Geſchicht Schrei 
mehr gethan die nach ihrem Tode d 

lauff als gewiß aufiagzeichnet,. Hie 
auch einige irrige Meynungen / mel 
ſten in ihre Wercke mic hinein geri 
die Verbampten nad) Verlauff einige 
Jahre wieder ſolten befrenet werden 

Reron ſolte verborgen bleiben/abe 
Welt / als der Antichriſt wieder herfur 
wirde; Zudem ſo iſt auch die Ordnun 
jen Schriften viel zu wol in acht genonw 
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bird ſchwanger / und ei⸗ 
Ehre. DieSibylla aber vor der 
5 diefer Geſchichte folte gefehrieben ba: 
ben Die zungfea. Maria wird in Beth‘ 
l pem einenSohn Jebaͤhrẽ /deſſen Mab- 
Eſu heiffen wird ; welches dan dahin 
—— den Welbern / die das 
— m unter die raſende und Bachantiihe 
gBeiber ahleten / mehr Gicht gegeben / alß pen 
Erleughteftenvon alen feinen Pr phei ben. a 
per dann wohl zu glauben , Dap einige * 
Ehr ſen dieſe Gedichte ſelbſt gemmachet / um Al) 
derer gegen die Heyden gebranchen/die den Sa⸗ 
hen Glauben gaben / die ſchon im Schwange 









und bekaundt waren; eben als wir zu unſerer 
Zeit man dem Noftradamus einige Reden beyles 
get/ Dar nimmer an felbige gedacht / und zwar 
unter dem Vorwand / daß man doch einige der⸗ 
glelchen Reden unter der groſſen Menge feiner 
andern verwirreten Sprüche finde: Welches 
dann denjenigen nicht fremde vorkommen wird / 
die da die grojje Vlelheit der Sachen anfehen 
werdẽ / die er in jeinen Centurien zafanınien ge⸗ 
menget / die dann ſo groß iſt Daß mar auß ihnen 
übertdiemeifte Zufälle des Menfchlichen Lebens 
gnugjame Gedanden finden kan / nicht weniger / 
wie man auß vielen zuſammen verfamleten St: 
byllen alle Sachen in der gangen Welt zuſam⸗ 
men fegen Fan, 


— Die dritte Meynung 






hauptet / daß unſere Vorfahren jo leicht⸗ 

Minbg nicht geweſen / dag ſie den Siyl: 

Ten eine folche Aurhorität beygeleget / wann nicht 

eit einige Frauen und Jungfrauen 

n hätten, die ihnen zufünfitige Dinge 
3: ob zwar Dur 1 

ahl zutragen fan / daß ein 

von ungefehr das Ziehl trifft 

Las Gluͤck nicht machen. daß darumb 

fahrner ver einen guten S von 

en Welt gehalten werde, Nun find aber 







uͤch —* alten Mitzeugniſſen von der 


let; welche man den Weiſſa⸗ 
v Srauen bepgeleget. Virgilius 
gantze Rede auff diefen allgemeinen 
wann er fagt: 
tima Cumæi venitjam Garminis ætas, 
Auigd ſtellt fich ein Diejelbe letzte Zeit 
Dar RD vorlangſt ſchon hat 
en Ar g * 

Und jener Satyriſche Poet bekraͤfftiget feine 
— dieſen Schlag, wann er ſchreibt: 
Credite me vobis folium recitare Sibylix, 

Glaubt / ich ind ist ein jolch recht wah⸗ 


25, Dil I: 76 | 
Das die Sdula ji noch auffgezeichnet hat. 


* 









niur die bloſſe 





Nichts deſtoweniger findet man auff vlelen 
Srabe-Steinen gar die Nahmen derjenigen ein⸗ 
gehauen / die zu Bewahrung der Sibylliniſchen 
Buͤcher von dem Roͤmiſchen Volcke geſetzet wa⸗ 
ren / und die eine Aufificht auffdte Opfſer hatten, 
welche man nach Anleitung diefer Bücher Die 
Götter zu verföhnen verrichte muͤſte. Und es war 
fo hart verbohten / daß fein Menſch diefe Bacher 
in feiner privat Bibliothece haben dorfite + daß: 
Marcus Artılius „ einer won denen die Auffſicht 
diefer Bücher andertrauet war, in einen Sad 
genähet / und wie ein Water» Didrder ins Meer 
geworſſen worden weil er dem Petronius Sa- 
binus eins von dieſen Büchern 7 umb es abzu⸗ 
ſchreiben / gelehnet / oder wie andere fagen / ihme 
eſchreibung gegeben / wie mar 
nad) ihrer Anweiſung die Opffer verrichten 


muͤſte. Zudem fo findet ſich hiegarnichts unge 


reimtes / dann ebenwie Gott den Hiob hat heilie 


gen koͤnnen / da er doch auffer der Judiſchen Kir 
chen lebte, in welcher dazumahl das Heyl alleine 


zu finden / alfo hat er auch den Geiſt der Weiſſa⸗ 
gung dieſen Jungfrauen geben Finnen’ die man 
insgemein vor Prophetinnen gehalten. 
Dagjenige aber auß ihre Schriften / woriñen ih⸗ 
nen ſelbſt wie der ſproche wird muß manehener Be 
— w 


\ 
A 
k: 
+ 
k 

“ 





440 RELAITONES CURIOSE, 4— 





—J 





was falſches und hineingerůckles Holt achten / alß 
mb deſſentwillen die Warheit in Zweifſel iehen / 
dieung jo viele von den Altvaͤttern bekraͤfftigen / 
vornemlich da Gott anch die Gabe der Weiſſa⸗ 
gung den billeam gegeben / und ſeinem Eſel wun⸗ 
derwahrer Weiſe die Augen anfigethan, und ſel⸗ 
ne Zunge geloͤſet. Keinen geringen Beweiß 
können ung auch die Gefihichte von Dir 
Melufina und andern Warfagerinnen geben / 
welche noch ſo ſeſt in unzähliger Gedaͤchtnuͤß kle⸗ 
ben ; daß auch viele vornehme Geſchlechter von 
ihr ihren Urſprung herrehlen Ras die hinein 
acschlichene falſche Were betrift, Die man in ben 
Eißpllinifehen Bücherä findet/fo Lönnen dieſelbe 
eben io wenig das übrige Gute verwerfflich ma 
chen / als man die beiten Seribenten daruͤber vers 
achte kan weil in ihren Schriften hin und wieder 
etwas falfches mit eingejchlichen ; und wofern 
es warift / daß die Verſe des Homeri erſilich 

antz verwirret horgebracht worden / von andern 
——— aber hernacher in die ſchoͤne Ord⸗ 
nung gebracht / darinnen wir fie jetzunder leſen / 
taarumb wollen wir eben dieſe gemachte Ord⸗ 
nung In den Gedichten ber Sibyllen tadeln ? 
Plato verfichert ung in feinem Theagenes, daß 
Socrares fie vor Prophetinnenerkandt / und in 
feinem Phædone beweifet eben diefer Socrates, 
Daß zuwetlen eine Werrüchung des Verſtandes 
dem menſchlichem Geſchlechte viel gutes ger 


bracht. Ariftoreles jagt in Der Sedione 30 | 


Queitione ı Problematum, daß die Sibylien 
weiſſagen worden / wann durch eine natürliche 
Higevazu aberkeine Krankheit ſtoſſet / das Ge⸗ 
hirne gar zu ſehr erwaͤrmet worden. Und an 
dersimo bejchreibt er den untertrdifchen Pallaſt 
eirter Stbylley von derer ſagt / daß das gemeine 
Geſchrey gegangen / das fie lange Jahr gele⸗ 
Bet ; und jederzeit Jungfrau geblieben. Plu- 
tarchus in jeinem Bude / warumb Die Py⸗ 
theaihre Antwort nicht in Verſen gebe / ſagt / daß 


eine Sibylle durch eine ſonderbahre Wohlthat 


Sottesioooe Jahr lang geweiſſaget / undan 
der werts / daß fieden Unfergang vieler verſuncke⸗ 
nen Städte 4 den Brand des Berges Mont 


fl 






























Gibel 7 und viele andere Sache 
geſaget / und fait die Zeit hinzu gethandsg 
jeg gefchehen folte, Das fie verfundigek 5 
fantas in jeinemT’hocicis bekraͤfftige 
Sibylle Herophile die Auffer iehung der 
zu Sparta vorher gewiß ver kundiget / nm 
die Urfach des Trojan:fchen Untergang 
würde Jůgleichen uſtinus nachdem er 
hen, wiehoch Plato die Perſohnen geh 
fünfitige Dinge vorher fagten/ und Daß 
Rahmen einigerGottheit verdienten p' 
felbit von den groſſen und warhafften 
nicht wuſten / die fie vorher verfündigten, 
hinzu / daß diefts von Den Sibyllen m 
ftanden werden. Sie haben ſchreibt 
gleiche Macht mit den Poeten / ihre 
Ändern ; und ihre Wercke zu ve J 
dann wann ihre Einbildung geendet 
fie ſich nicht mehr / was fie vorhin gered 
daß einige geglaubet / daß die Bewegn 


gute Lehren anjchen die uns dar innen 
und die geheimmhflen unſerer Seel 


wichtigen Dingen / ein jeder w 
wacker auß uſchmucken aberichH 
nichts äch will mein Gutduncken 
nem Verſtande. 


RR 


No. 56. RELATIOMES 


CURIOS AÆ. 
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Des Autoris Meynung. 


num Zeit ſeyn / daß dem curieufen 
Ss Be meine Gedancken über 
die Sibylifhe Sachen eröfne , 10 wiſſe dann 
derjelbe / daß ich dieſe Sibylien feines weges vor 
ein fabelhafltes Gedicht halte, jondern vejtiglich 
glaube / dah ſothane Leuthe in Uhralten Zeiten ges 
febet und gejchrieben haben; jadabibre S ori 
ten in dereriten Epriil.Kirche in ſehr hoher Ach⸗ 
tung geweſen / wird dadurch bewieſen daß ſo viel 
Kichen Lehrer / und meift alle Kirchen: Vaͤter 
der erften Chrifienbeit / alg Juftinus Martyr, 
Chryfippus, Cyrillus, Clemens, Arnobis und 





fein DifeipelLadtantius, Eufebius, Orofius, 


Orıgenes, Auguftinus und viel mehr andere/ 
derjelben in allen Ehren gedacht / ja aud theils 
ihre Weiffagung von Chriſto (wiewohl nicht roie 
fichg geziemet)zu Grund : Kegeln des Glaubens 
erhoben, und als fothane der unglaubigen Welt 
| fürgeftelt/ und dadurch viel Spenden befehrt has 
ben ſo hoch man fie aber inder erſten Kirchen ve- 
neriret, fo fehrift ihr Nefpect mit der Zeit zer⸗ 
fallen / fo gar / daß manihrer heutiges Tages 
kaum einmahlgedencket. Aber ich muß meine 
erſte Worte exemplificirn / Durch 


Die Bekehrung Conſtantini Magni. 


IR der Belehrung diefes erſten Chriſtl. 
Änfers ver Itfihsgudchauptung unfe 
ver Meynung)folgender Geftalt: Als cr Anno 
Ehriftt zı2 den Krieg wieder den Rebelliſchen 
Thr annen Maxentium erklaͤret hatte / und dazu 
den Gott aller Gotter umb Hülrfe anrleff / in ei; 
nem Hertzen aber nicht begreifen kunte / welcher 
dieſer groſſe Gott wäre,von welchem er einen gu⸗ 
ten Benftand u gewarten hätte; da begab ih, 


wie er mit feiner sangen Ruͤſtung auffden Feind | 


loßgieng / umb demfelben eine Haupt Schlacht zu 
hieffern/ Daß am belleften Mittag ein vollkomme⸗ 
aes Greug in olchem ungemeinen Glank am 
Simmel erjehiene + daß neben erfagtem Kaͤyſer 
alle Soldaten ſolches deutlich jehen ; und unter 


demielben nadfolgende Schrifftvuffümlid lu | 
fen fimten : IN BOT VINCE. Hierin für | 


che den Sieg. Wie er nun felber fich darſi⸗ 
Der entjegere/ und in feinem Hertzen forgfälttg is 
berlegte/ was doch immermehr Durch) dieſes ei 
chen angedeutet würde, und ob ihm dadurch vom 
Spimmel etwas Fund gethan wurde / welches er 
ins Werst zu ftellen häzte, und das der Himmel 
von iym aufgerichtet willen wolte. Wirer fi) 
aun desfalg mit zielen Gedanchen plaget / fies 
R Tom. III. 7] i 








he, da erſcheinet ihm darauff In der folgenden 
Nacht unfer Heyland IEſus EHriftusmiteben 
diefem Zeichendes Creutzes im Schlafferund bes 
fahl ihm, dag er diefe an Himmel erblickte Sigur/ 
und die ihm der Heylaud Damahlvorzeigete‘/ in 
feiner Känferl. Haupt : Sahne/ zu einem eigen 
Andenchen feines Glaubens’ und zu feinerguugs 
fahmen Befchirmung In feinem Lager wieder die 
Mebellen führen muſte. 


Diefem heiligen Befehl leiftete der Kaͤyſer 
nicht alleln alſobald volllommen Gehorſam / on ⸗ 
dern eatbocte auch etliche Chriſtliche Biſchoͤffe 
und Priefter zu ſich zu fomen/die ihn von Stund 
an in der Lehre von Chrifto und feinem Creutz 
unterwetfen muften. DarauffverfolgteConftan- 
tinus den Krfeg wieder Maxentium „ und Der 
gefreugigte Chriſtus verliehe ihm einen herrli⸗ 
chen Eieg ; daß Maxentius mit jeiner gaugen 
Armee in die Tyber gejagt / zerſtreuet und ver» 
fhlagen ward. Darauff begab fich der Kaͤyſer 
su einer fleigfigen Unferfuchung der HL, Schrift 
und durchlajeda beneben auch mit jonderbahrer 
Aufimerskfahmkeit die Sibylliſche Bücher, 
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Das Känferliche Zeugnuͤß von den Sibylliſchen Schriften. f 


J eine Zeitlang hernach dieſer gluͤckſeeli⸗ 
? ge Käner in einem algemeinen Concilio 
eine fehöne Rede hielt befante erfelber / daßer 
durch Eefung der Sibyliichen Schriften in dem 
Glauben an Chriftum nicht wenig geftärchet 
morden / fogar / daß er ſich bernad) im Jahr 
Chriſtl 324 im Jordan perſoͤhnlich tauffen laſ⸗ 
ſen. Welchem nahdrüdlichen Erempel in 
eben demjelbigen Jahr (wie Nicephorus be; 
glaubiget ) 
Maͤnner / ohne die Weiber und Rinder gefolget; 
die ſich gleicher Geftalt in dem allerheiligiten 
Nahmen JEſu Chriſti freudig haben fauffen 
laſſen. Wir wollen abewdie Arguinenta de— 
ven fi der Käyfer/ in angggogener Rede beym 
Eoncilio zu Behauptung der Autorität der Si: 
bylliſchen Bücherz bedienet / kurtzbuͤndig / und 
wie folget einruͤcken: 

Erſtlich / ſpricht er / iſt unmoͤglich / daß / wie viele 
meinen / die Sibylifchen Schrifften von den 
Ehriften erleuchtet und vermehret / und aljo 
unter dem Nahmen der Sibylien/denen Heyden 
jo blindlings folten koͤnnen in die Hände geftecht 
“ worden feyn /angemerckt viele Heydnifche Seri- 
benten/ als nemblich Cicero, Feneftella und 
Varro , wohl 100 Fahr vor Ehrifti Geburt, 


diefer Sibyllen in ihren Büchern gedenden / | 


und vonihrem Nahmeny Leben Prophezeihun: 
gen’ Schriften und Thaten gejchricben haben. 
Sa ſie (abſonderlich Cicero und Virgilus;erzeh; 
len dabey / daß fievon einem Könige geweiſſa⸗ 
get / durch welchen die Welt folte feelig werden; 
Wann demnach von diefen gelährten Maͤnnern 
ſolches alles jo lange vorhin iſt geleſen / und von 
ihnen Inſonderhelt angemerchet worden / che 
Chriſtus auf der Weltim Fleiſch erſchienen / Fa 
ſelbſt ehe fie einige Gedancken haben Eunten, daß 
dermahleins ein Chriſtus kommen ſolte/ wie Fan 
sen ſeyn / daß die Sibylliſche Bücher von den | 
Chriſten ſolten verfälfht feyun ? Zum andern 


aber 12000 feiner Untertanen | 


RELATIONES 


| 





Srihbylla Erythraͤa von fich ſelber / daß fie ungefe 











CurIose. 


(fähret Conftantinus fort) daß Käfer Angı 
fing etliche Jahre, che unfer Selihmade 

ebohren worden / noch viel genauer und jorg 
Piltiger diefe Bücher hat verwahren laffen 7 
demer befohlen/ dag man fie in dem Capitolig 
an einem gewiſſen und unbekandten Orth / unte 
dem Altar des Apollinis / unter der Erdenvg 
bergen folte / auch / daß niemand, ohne außdrug 
lichen Befehldes Känfers, diefelbige mit Augı 
fehen folte ; Wie hat denn jemand von Deng 
damahls noch unbefandten Chriften / diefell 
Bücher verändern oder auff einige Weiſe ver 
verfä hen mögen ? Zum dritten / bezeuget di 


600 Jahr nach der Suͤndfluth gelebet / nem 
li), über 1000 Jahr vor Chriftt Geburth 
gleichwol yat fie in ihren AcroftichifchenVerfe 
Chriſti Ampt / Nahmen / Ereug und Leiden 7 
deutlich außgedruckt / als man von den belefe 
fien Chriften hette vermuthen mögen / welch 
Verſen auch Cicero etwa 40 Jahr vor C 
Menfchwerdunggedendfet ; und bie Mi 
nommen / ſelbige in Latein überzufegen/ moi 
Augufinusgethan hat, Conſtantinus be 
auch / daß er zu feiner Zeit ſolche Werfen in 
ronis Schrifiten gang unverlegt gefunden habı 
Nun iſt Conſtantinus ein maͤchtiger Kaͤyſ 
geweſen / dem die Sibylliſchen Schrifften nic 
haben mögen verborgen bleiben/mie heilig ma 
fie auch verwahret ; erhatte auch fehr gel 
Leuthe umb fich , die ſolche Schriften gena 
terjuchen und eraminiren kunten / ob fie Authe 
tig oder Verfaͤlſcht waͤren / unter andern war bi 
ihm Ladtantius, ein Pr&cepter ‚Crifpi, 
ftantiniSohns. Eufebius bezeuger mit eine 
Eyd / daßervorhin erschlte Bekehrung außd 
Känfers Munde gehoͤret / und daß er vorange 
gene Oration auch mit eigener Hand au 
ſchrieben / und ſeinen Büchern einverleibet 
Noch mehr/ Conſtantinus übergab die Sil 




























iifche Schriften } 
anne obgleich gelährtem Mannt/ —— 
er Überreichte ſie dem gantzen geifälichen * 
lio zu examiniren. Aſſo lrren diejenigen * 
tigmweldhe ſteiff drauff beſtehr / daß die Scri fen 
der Spbyllen nicht von den eigentlichen Si ob 
len, fondern von andern Eeuthen u 
aljo nicht auffrichtig / fondern falſch — en 
würden, Wanndie Herden etwas mit onder⸗ 
bahrem Rachbrna berräfftigen welten, (brachen 
fie: Es iſt ſo wahr 7 alß der Sibylen Worte 
itfoniel: glaubt mir / daß ich euch die helligſte 
Warheit ſage. Dannenhero ſagte Juvenalis. 
Credite,mevobis folium recitare Sibyllæ. 


Glaub mir es iſt war all's was Siblllens⸗ 
Blat 
Das doch noch niemahls leugt! ) in fi 
getrucket hat. 


Aber ih wil den curieuſen Leſer nunmehro 
zu den Sibyllen ſelber hinfuͤhren / da wir ben einer 


RELATIONES 


nicht dieſem oder jes | 





| 
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jeden infonderpeit bejehen wollen ihren Nah 
men’ Bildnuͤß / Prophezeyung und Symbolum 
oder Gedenck Spruch. Es find aber Dieje ı2 
Sibylien. 1. Sibylia Perfica, 2, Sibylla Li- 
byca, 3. Sibylla Delphica, 4. Sibylla Cu- 
mza. g, Sibylla Erythr&a. 6, Sibylla Sa- 
mia. 7,SıbyllaCumana, 8. Sibylla Helles- 
pontica,g. Sibylla Phrygia,ıo, Sıbylla Tybur- 
tina, (diejer zehn Sibyllen werden nur bey ven 
alten Scribenten gedacht, und fagt Ladtantius, 
daß die Verſe dieſer Sibyllẽ insgemein gejagt von 
jederman koͤnten geleſen werden / außggenommen 
die von der Cumza , deren Strifften allemahl 
von den Roͤmern gar verborgen gehalten wor: 
den / daß niemand darinnlefen mögen, alß die 
dazu verordnete ıs Maͤnner. Andere Scribenten 
aber fügen dieſen io noch 2Sibylien zu / daß dem⸗ 
nach in der Zahl die ite iſt Siby llakuropæa, und 
die 12 Sibylla Agrippina. Tritt demnach nun 
mehro eine nach der andern herfuͤr / und zwar 
erſtlich 





— —— — — 


I. Sibylla Perfica. 
Die Berfifche Sibylla. 


Jeſe ſtelle ich dor alle andern megen Ihres 
Alters, danz fie hat gleich nach der Sind; 

h gewelſſaget umbs Jahr nad) der Erſchaf—⸗ 
1657: alſo daß fie über 200 Jahr vor Chri⸗ 

Al Geburth ſchon auff Erden gewandelt hat, 
Sie ruͤhmet ſich ſelber / das fie mit inder Arca 
. Noe gewefen / Daher niele urtheilen / ſie ſey Noe 
Schwieger: Töchter eine geweſen. Paufanias 
ſpricht / ihr Vatter habe Beroſus / ihre Mutter 
Erymanthe / fie ſelber aber Sambetha oder 
Sabba geheiſſen. Andere ſchreſben noch eigent⸗ 
licher / daß fiedegSems Ehefrau geweſen/ und 
toeildiefer ein Vatter der Kinder Heber, und 
dahero wird fie auch Hebr&a genand / wann man 
oe ar get / daß fie eine Deutter des Elam 
en / fo gebishret ihr auch billich der Nahme 
Verſicq / dan durch Elam wird Perfien verfians 


— 


den, Jerem, 25. & 49. So werden Adtorz, 
die Perſianer auch Elamifen genand. Endlich 
wird ſie auch Babylonica und Chaldaa genant / 
welche fie in denſelben Ländern nach der Sind; 
fluth geeifaneh Perfica aber heiſſet fie bey 
den meiſten / weil fie in Perfien gewandelt hat. 


Man hat weyland 24 Bücher unter ihrem 
Napmen befchrieben gefunden / derinn aber 
sielevon un vollfommene Verſen waren, etliche 
anch / die mannicht wohl zuſammen bringen Funts 
te: die Schuld deffen wird der Unbedachtfamfeit 
des eylfertigen Schreibers zugemeffen / andere 
aber meine, es (ey aus Gottes Willen alſo gejcher 
hen / damit ſolche heilſame Weiffagungen von 
boſen Leuten nicht verſpottet würde 
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Das Bildnuͤß / Weiſſagung und Spruch diefer Sibylle’ 
Dr bildt fie abin einem von Goldgeftichte | außihrem Leib: Sprud) oder Symbolo, % 
Kleide/ mit einem zierlihen Schleyer,der | man weyland unter ihren Schrifiten in geb 
umb den Kopfflieget,fichältmiteinem chrbahre | dener Rede geſehen / aber heut kan man ihn mug) 
Weſen ein Bud) inder Handy welches die £ehre | ungebundener vorzeigen’ und lautet er nach de 
und die Weiffagung von der Welt Heyland | Berftand und Einhalt alſo: 


bedeutet. Ihre Prophezeihung von den Key: Der groſſe Himmels» Herr wird noch 
den Chriſti / von der Jungfrauen Martarvon der | bohren werden / 

Zerſtoͤrung der Macht Des Satans ꝛc. it fo | Den fruchtbahren Jungfrau⸗ Schoß benog 
außfuͤhrlich / und von Auguſtin img ten Buch von net noch auff Erden { 
der Stadt Gottesfürglid zufammen gefaffet / Der Heyden Heyland ſelbſt; und inf 
daß man meinen folte fie habe die Matteria Menfchen Krafft. A 
aus den 4 Evangeliften genommen, Siege Wird wandeln deſſen Zuß der alle Hl 
gedencket auch des Babilonifchen Thurn Baues | ſchafft. 

und der Sprachen Verwirrung / und koͤmpt Diefe Worte Eommen fo wohl überein / ı 


mit der Bibel Genes 2. FI Jofepho libr. 1, dem / was der erleuchrete Prophet Ejaiascap, 
cap. 6. Antıqu, fo gar uberein / daßvielein | 14. und cap. z5.3/ 4 jagt. Confer Matth. ray 
Gedanden gerathen 7 diefer habejeinen Text | Nebr. 12. 12. woraup viele [liefen : Di 
aus ihren Schrifiten entlehnet. | Sibylla ſey ohnmittelhahr von Gott erleuch 





Das fie aber inder That viel von Chriſto und geweſen. Inder Drdnung folget 
der HI. Jungfrau Maria geweiſſaget / erhellet 


U. Sibylla Libyca. 
Die Libyſche Sibylla. 


DL weyte Stelle in der Drdnungmwirdder , laß auf reinen from̃en Kerken dienen 
SibyliavonLibyen gegebe. Paufanias bu» | Dean bildet diefe Sibylla auff z unterjhiedtid 
haubtet/fic habe Eliffa geheiffenwelcherRahme | Weljen ab. Erſtlich in einem Himmelblau 
zufammen gefeßt iftoon EI (Gott) und IMah | Kleid unter einer Frau von mittelmäsjigd 
(er its) daß demnach Diefer Nahme bedeutet : | Alter / tragend einen Roſen Krang auff de 
Hier iftein GOtt. Die Griechen geben Haupt / welche die unbefleckete Reinigkeit ders 
von ihr bor / ihr Vater ſey geweſen Jupiter, und | Jungfrau Maria bedeutet. Sn der einen Dante 
die Mutter eineLamia oder weile Fran. Unter | bältjie eine brennende Sadel , womit fie 
andern fpricht fie chr nachdenckl h in hren Ver CMiftum als das wahre Liecht der 
fen, die wir ins Teutſche gebracht, aljo. ee / — lie ie hat. be 
; ; selten jie fur mit einem Lobeer Krantz un 
Diejenigen Menſchen find vor an. | Haupt / und einer —— 
dern glůckſeelig welche ehe fie eſſen und in der andern Hand aber mit einem & 
trincken GOTTES Lob verkündi, | Zwelgen / welche letztere Abbildung wir do 
gen / und ihrem Schöpffer ohne unter / Gewiſſeſte annehmen/und fie auch indem 
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fer alfo präfenfiren,. DieferZwenge aber zielet 
auffer Zweiftel auff die Worte Efaix cap. 19. 
17 2, die zerftüchte Kette aber zielet nach ihrer 


na auff die falfche Synagogen der Ju 

u ellım Au vertilgen getrachtet ha: 

ben, Dans hieven hat ſie folgender Geſtalt ge⸗ 
ieben: 

Siehe Es Fommen die Tage * 
ander Herr die mannichfache un te, 
tige Finfternüffen erleuchren wird’ an 
welchen die Banden der verborbenen 
Synagogen zerriffen werden. _ Wel⸗ 
es mit den Worten Elaie c, 60 2.3. überein 


| 
| 


fomb£‘; Confer Genef, 49. 10. Matth. 2,6 
welches allesauch erfüllet it. Ihre Geburth 
wird gefiellet in die 77 Olympias, welches iſt das 
3485 Jahr nach Erſchaffung ver Welt; und das 
963 vor Chriſti Geburth. Sie hardas ſonſten 
wuͤſte und unbefante Libyen durch ihre Per ohn 
am erften befant und beruͤhmt gemacht, und dar⸗ 
inn von Chriſto unter den Heyden gelehret / aber 
hier Fan man appliciren die Worte ohar nis c-z 
Das Liecht ſcheinet in der Finfternüßr 
aber die Sinfternüß habens nicht. ber 
griffen. 


IM. Sibylla Delphica. 


Die Sibylla 


KM Un kommen wir zu dee Sibylla Delphica, | 


welche fehr berühmt ift/ fo. wohl wegen ih 


: rerberrlichen Schriften / als well ie unter den 


Griechen und alfo meiſt in Europa geweiſſaget/ 
Man giebt ihr zwar die dritte Stelle / aber 
Würde nach behaupten die Scribenten / daß 
ihr die erite gebühren müſte. Man leget ihr ver⸗ 
edene Nahmen zu / inmajfen fie bey Diodoro 
Siculo, Daphne genandt wird welches in Grit: 
licher Sprüche einen Lorbeerbaum bezeichnet. 
ie Poeten dichten Davon / daß diefe Daphne 

ſey geweſen eine Tochter des Fluſſes Pincus 
oder Lade, welche, als fie merckete / daß fie ihrem 
Apollo, der Hefitig Infie verlicht ware ‚und dem: 
nach jirengiglich verfolgete / nicht entwiſchen 





fönte ‚ihren Vatter umb hüfffe angeruffen der | 


dann / weiler kein beſſer Mittel gefehen / ihre 
Ehre zu be chirmen / wie fie ver langte / zugelaſſen/ 
daß in einen Loerbeer⸗ Baum verändert 
worden. Wehfalls deffen Ufer, wegen der vielen 
daran firhenden Bäumen von jolcher Arth 7 
nen worden. Diefer Baum 

dbepdenen zu Delphis in hoͤchſter Wurde 
gehalten wegen [einer edlen Fruͤchten / uud vor; 





von Delphis 


nemblich / weil die Daphne von ihrem Abgott 
Apollo jo fehrgeliebet worden, darumb fie auch 
allezeit.als jonderlich geheiliget / feinem Dienfte 
jugeeignet worden, \ 

Wir nehmen hieraus Gelegenheitzu urthei⸗ 
len / daß dieſe Eibyfla den Ptahmen Daphne 
daher bekommen / entweder,meil fie eine von den 
vornehmſten Prieflerinnen Apollinis geweſen / 
oder weil ſie ihre Jungfraͤuliche Ehre ſo ſtand⸗ 
hafltig bewahret / dag fie dadurch einen unſterb⸗ 

ihen Ruhm empfangen der auffs fürgefte 
nicht beſſer Funte außgedruckt werden / als mit 
dem Rahmen Daphne / welche in einen allzeit 
grümenden Korbeer » Baum ift verändert. 

Su das ein befanter Seribent nennet fie Ar- 
temisund Manto , Artemis bedeutet Boll: 
fommen ‚und Gefund. So man albier 
die Poetiſche Gedichten der alten betrachtet / 
krafft deven fievorgeben / daß Artemis ein Zur 
nahme jeyder Dian, oder des Monds / in Ver⸗ 
gleichung mit der befondern Arth und Weiſe deir 
fen Erleuchtung / nemlich Mitthellung des Hei⸗ 
ten Glautzes / welchen die Artemis von Apolli- 
ne, ober Der Sonne empfangen / und wodurch 
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fle die Dunckelheit der Nacht serfireuet/ zu grof 
fer Bergnügung der Einwohner auff Erden / ſo 
fünte man fagen/ dap ihr diefer Nahme Artemis 
gegeben worden / weil fie geſtanden / daß ſie ihre 
Wahrſagung von Gott/ oder dem Appolline 
empfangen / und daß die Menſchen uetheilten, 
dag ſe dieſelbe zu ihrem überflüsfigen Nutzen / 
auffrichtig und vollkommen habe überliefert, 
Manto und Mantıs fol eine Wahrfagerin be; 
deuten, und jagen die alten Poeten / fie ſey gewer 
fen eine Tochter / des Thebaniſchen Tirefias, wel⸗ 
che alſo ſie nach ihres Vaters Tode / Die grauſa⸗ 
me Thranney Creon und Thefeus geflohen / erſt 
in Aßen kommen / woſelbſt fie den Tempel 
Apollo Carius gebauet / hernach ſey fie in Italien 
formen / und habe mit dem Toberſchen König 
einen Sohn gezeuget, nahmens Oenus / der her: 
nach nicht weit von den Fluß Padus eine Stadt 
erbauet / und fie nad) ſeiner Mutter Mantna 
genenner hat. 

Paufanias und Salmafıus ſtehen drauff / fie 
habe Herophila geheiffen , aber die meiften 
Seribenten geben dieſen Nahmen der Ery- 
chreifchen Sibyllen. Im übrigen ift fie durch, 





gehends befand unter dem Nahmen Sibylla 


Die Abbildung / Kern- Spruch und Zeit ihrer Weite agung. 


De meilten Griechen wird die Sibylla 
infonderheit Themis genandt / welches 
Recht oder Gerechtigkeit bedeutet. Wan 
bildet fir. ab in einem zweyfachen Priefterlichen 
Unterkleid / mit einem Koͤnigl. Mankel. Am Haupt 
trägt fie einen fllegenden Schleyer / und unter 
dem Arm dag Tornu Copix, oder dag grojfe 
Frucht· Horn / wodurch derreihe Seegen / damit 
Chriſtus die Welt erfüllen wil / bedeutet wird, 
Beyihrem Leben ward fie von den Römern als 
eine Göttin verehret / undihre Meiffagungen 
hielt man vor ein Prophetifhes Wort, Der 
denckwurdigſte Spruch / deſſen ſie fich vor andern 
bedienet /heiſſet: 


RELATIONES CuRIOSE. 


| den Nahmen Delphica befommen / ale % 








— — — — — — 


ihre Mahrſagerey gehabt / wodurch fiedafel 


zu hoͤren auff — beſchehene Fragen überih 










































Delphica / weil etliche in der Meinung fichen, 
fie ſey zu Delphls gebohren / wiewohl der meie 
Melnung iſt / daß ſie in geweſen eine Tode 
Tereſias / des Thebantfchen Wahrfagers 


Griechen mit den Epigones (war eine allgeme 
ner Rahme vieler Voͤlcker / Die aus verſchledn 
Duartiren zuſammen gezogen waren) nach de 
Sörrlihen Naht und Antwort des Apolk 
unter Anfuhrungihresgeldb-DbriftenAlemxg 
die Stadt und Einmohrer zu Thebæ in de 
andern Kriege yaben ubermunden / angemen 
fie damahls mit unter den Gefangenen gemefg 
und nach) Delphos gefand worden, alwofieh 
Oracula Apolirnis bedienet / und aljo die grofigg 
fie Erfahrung im Warfagen uͤberkommenh 
Solchem nad) hat fie fürnehmlich zu Delp 


und. überall berühmt und befand iſt wordt 
angemercktvon allen Enden der Welt dien 
gierige Menfchen / welche zukünftige Dh 
wiſſen wolten / ich dahin erhuben / die O 


wichtige Anjchläge. 


Es wird auß dem Leib einer Mutte 
gebohren werden ein Prophet ohne A 
thun eines Mannes / und er fol dun 
feinen Glantz und Lieche fein eine € 
leuchtung aller Heyden, 4 

Mit dieſem Sprůch kommet uͤberein nadin 
Hl. Schrifft zu leſen / Deut. 18. 18. Johann 
25.Matth, 17. 5 Johann. 6. ı4.Luc, ı, 
89,31. 32. Efai. 60. 2.3. Hierauß urtheilen 
jenige / welche die Sibyllen hoch achten / d 
Deſphiſche Sibylla eine wahre Prophetin 
Chriſto geweien, und dab fiedurd) ihre] 
zehung vieler Heyden Kerken gerühre 
Plutarchus und Clemens Alexandrinus 


fi 


9 


RELATIONES 


& fie noch nad) ihrem Tode geweiſſaget / 
—— ihr vor / daß die Kraͤuter / | 
augder&rden/ darinn ihr Körper verweſen iſt / 
Macſen / in dem Ingeweyde der Thieren / Die 
piche berzehret ‚einen ſolchen Eindruck hinterlaf 
fen / daß bie fleisſige Nachſorſcher auß demjels 
ben hernach uunfftige Dinge haben jchen 
Mn Suida ſtehen alle Seribenten in der 


| 


7 
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Meynunq / daß ſie etwa 400 Jahr vor den Tro⸗ 
janijchen Zeiten gelebet / welches ohngeſehr IR 
das 2400 Jahr nach Erfchaftung der Melt fiel, 
oder in dasızzo Jahr vor der Menjchwerdung 
Chriſti: Sie hat auch denlintergang der Stadt 
Troja umbftändlich verfündiget / und wil man 
fagen,daßHomerus viel Verſe auß ihren Schrif⸗ 
ten in ſein Werck genommen habe. 





IV. Sibylla Cimmeria. 
Die Cimmerifihe Sibylla, 
—— Lilo in feiner Chronik Ihre Weiſſagung auffge⸗ 


fe giebt, hatihren Nahmen von Crimme · 
rium,einer Campanifchen Stadt / nicht weit von 
Cuma. Man nennet ſie auch Demophile (Luft, 
giebhaberin und Freude des Bolds)Deiphobe 
(ein Gott erleuchtete)aber Dieje Benahmungen 
en fich beſſer auff die Cumanifche,dog; wol, 
(en wir ihr den Nahmen Symmachia (aufle 
gerin Der Göttlichen Bücher) nicht diſputiren. 
Mas diezeit iprerWeiffagung anlangetnennet 
fie Ariſtoteles Polychronide (die Uhralte) 
daß fie aljo mit Zug mag u Enes fügen : 

Non jam mihi fecula feptem 

Adta vides,fupereftnumeros ur pulveris 
3*3 zquem, 

Ter cenrum mefles, ter centum mufta 


u 


videre, 
Nicht nur drey hundert Jahr iſt meine Le: 


bens; Zeit 
Rein Jahre viel ald Staub dreyhundert: 
mahlerfreut 
Mich ſchon des Meder? Schnit / und den 
| erfreufen Moft 
Hab ich drey hundert mahl und mehrmahl 
noch gekoſt. 


Solchem nach wird davor gehalten / daß ſie 
zur Zelt deß Trojaniſchen Brands gelebet habe. 
Und haben nicht allem Nævius, cin alter Poet, 





zeichnet. 
Man bildet fieab als eine feine Jungfran in 
einem Jungfraͤulichen Kleide / alſo dag ihre loß ⸗ 
egende lange Haare über die Arme berab 
— Sie hat einen Blumenkrantz umbs 
—— tragt in der einẽ Hand einen Lorbeer ⸗ 
cha / in der andern aber ein Bud) unterm 
rm. Hiedurch wird bedeutet das Geſetz Gottes / 
durch Mofes an fein Voldk gegeben / deſſen End 
ift Ehriftuszur Rechtfertigung einesjeden / der 
da glaube. Der Lorbeer ; Zweyg zielet auff die 
teiumphirende und allzeit grünende Frucht des 


| Evangelüi, die uns mittelfi der keuſchen und reis 





nen Jungfrau Marta zur Welt getragen wor 
den. Man Fandie Bedeutung diefer Abbils 
dung auch auf den zwo vorhergehenden Sibylien 
nehmen. 

Unter ihren Weiſſagungen leuchtet diefer Ger 
denck pruch am meilten / da ſie ( nach unferer 
Tentjehen Sprach auf zu legen) ohngefähr alſo 


ſpricht: Die gewiffe Zeiten nnd ihre 


Gelegenheit ſtehen vor der Thür’ zu 
kommen / in welchen GOtt nachange, 
nommen Zleifch und Blut alle Pforten 
der Höllen zerſchmettern ı und über 
die Tenffeln triumphiren wird. Wer 


Der lange Zeit vor Cicerone gelebtyjondernauch | julte aber leugnen / daß die Prophezt hung 





l 


gleich⸗ 
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nicht gleich ſahm mit Fingern auf Chriſtum zie⸗ 
fe Und groſſeGemein ‚haft hat mit den Worten 
der 91. Schrifft / 2. Sam. 7.127 13, Johanna, 1, 1 
14.Hof. 13.14. 1. Cor. 15. 55/ 56157. Col 2.15, 

Affe fiehet man, daß auch die Sibylla mitten 


in ihrer Cimmerijchen Dundelheit (wie das | 


Sprichwort lautet ) cin helles Licht der Er⸗ 


V. Sibylla Erythraa. 
Die Erythraifihe Sibylla. 


Nter allenandern Sibyllen ift diefe Fünff: 
Ite die Beruͤhmteſte / und glauben ihrer viel / 
das alle die übrigen ihre Prophezeihung von 


die er meiſtentheils entlehnet haben / aber diefes | 
ſi meht wahrſcheinlich. Suidas nennetfie He- | 


rophile oder Liebende ⸗ Heldinne (der Tugend ) 
Capella nennet fie, wie die vorhergehende / auch 
Symmachia , aber ihr fürnehmfter Nahmeilt 
Erythræa nahErythra,don welchemStrabo un 
Prolomausfchreiben / esjeyeine See Stadt 
in Jonien, Dionyfius Halicarnaffeus aber 
ppricht / es jey ein Städtlein in Phrygia amderg 
Ida getvejen. Servius aber mil behaupten / es ſeh 
eine Inſul des rothen Meers geweſen. Ich 
glaube aber / man muͤſſe alſo hievon reden. 
Leychra iſt geweſen eine Stadt in Alien / alwo 
noch heute dag Vorgeburge Cabo Bianco zu 
findeny nicht weit von der im Archipelago befind⸗ 
lichen Inſul Chios bey Jonien,zwilchen den In— 
jeln Lesbos und Samos, wo nicht allein der herr⸗ 
liche Maſtin tröpfflet anf einem Baum / der ben 
den Lateinern Lentifeus , und bey den Öriechen 
Schinos heiſſet / fondern / da auch geweſen iſt ein 
Tempel Apollinis,welcher daher biusgenand 
wird. Ladtantıus begehet einch groffen Fehl⸗ 
forung wait er ſagt / ſe [ey von Babıld herkomen. 
Ran haͤlt dafur daß fie nicht langenach der 
Delphiſchen Sibplla geweiſſaget habe an’ die 
Griechen / da fie nach Iium zogen / daß Troja 
vergehen wuͤrde / und daß Helena zum Verderben 
son Europa und Aſia gebohren wäre, Andere 


| 
| 





kaͤndnuͤß JESuU Ihren Lands Leuthen une 
































mehr andern Heyden zugebracht hat.  Enpff 

follfie zu Lilibeum, einer weiland berühmte 
Stadtin Sieilien begraben worden feyn 7’ 
wir fie ruhen laffen / und anigo abzu handel 
herfür ſuchen eine andere, welche iſt 1 


Mm 


halten dafüry fie habe im Anfang der Erbaun 
der Stadt Nom gelebet / und habe ſie ihr Alt 
fehr hoch / eben wie die Eumanifche Sthilla, 
bracht / daher ſagt Phlegon Trallianus, ſie ha 
die Zeit von zehen Geſchlechter erlebet. 
Man muß alhier einrucken ı. daß Strab 
Erythzas erkennet und zum Andencken feht 
Nachkoͤmmlingen und Leſer durch feine Schr 
ten mittheiletinemblich eine alte (welche wir 
beihreiben) und einenene / zu Zeiten Alexaı 
Magri, welche unter den Ntahmen Athe 
befand gewejen, II, Mag Suidas er 
daß dieje Sibylla Erichrxa zu Zeiten d 
mijchen Koͤnigs Tarquinii Superbi nad} 2 
fommen jey / mitihr bringend z Buͤcher / v 
injolchen Verſen / wie man über die Helden 
Helden: Thaten zu thunpfleget / gefchrich 
weſen / vor welche ſie von dem Könige eine gri 
Eumma Geldes ſoderte wie ſie aber folche mi 
erlangete / hat fie davon verbrand / und vort 
eine / fo uͤhrig blieben / ſo viel Geld, alß vor 
vor die z Buͤcher / begehret. Wir glauben a 
daß dieſes eben diecheſchichte Die man 
Cumana mit wenig veränderten Umſtaͤn 
zehlet. ZEneas fol von ihr Befehl empfang 
ben / ſo weit nach Weſten zu ziehen / biß er 
an den Ort / da fie die Tafſel / oder die Speiſe 
und von der Taffel eſſen würden welches au⸗ 
ſchehen / indem ſie nach der ZerſtoͤrungTro 
Rinden von Weitzen Brod an ſtatt einer 
ten Taffel / zuſammen von der Erden quffg 


a 





3 
* 
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449 


” Das Bildnuͤß / Brophezenung/ Fern Spurch und groſſer 


An bildet ſie gar demuͤthig in niedriger 
lepdung abs wodurch zu erkennen gege⸗ 

hen wird / daß ſie die n J 
aänstich verſchmaͤhet. der 
einen Hand fuͤhret fie ein hloſſes Schrverd/ wor, 
durch das Sort Gortes/ nad) Pauli Lehre, 
Hebr, 4. ı2. bedeutet wird / und guff dem an⸗ 
dern Arm trägt fieein an die Bruft gedrucktes 


fefte Heyl in ihren Hertzen ſtets getragen hat, 


„ Mit dem einen Fuß trit fie auff eine geſtirnte 


Kugel / anzeigend,daß fie mit ihrer erleuchteten 
"md weitaußjehenden Prophejeyung über die 
£ufft und das Geſtirn / biß uber alle immel 
hinauf in die hoͤch te Goͤttliche Geheimnuͤſſe hin: 
auff gedrungen ſh. 
Weil aber dieblinden Heyden nicht begreiffen 
kunten / daß nach ihren Worten / eine reine Jung: 
frau einen Sohn gebaͤhren / und Gott ein Menſch 
werden und fterben ſolte / fo hielten fie dieſelbe 
‚vor eine wahnwitzige Frau / dannenhero ſchrelbet 
fiealp: Sie halten mich faſt alleſambt 
vor eineblinde Prophetinunpvor eine 


Welt mit allem ihrem. | 





| 


lautere Buͤbin aber wan alle viel Dir 
ge werden erfülletfeun werden fie mei⸗ 
ner gedenden/ und mich nicht mehr 
eine Luͤgnerin / fondern mit groffem Lob 
eine Prophetin des groffen GOttes 
nennen, 
Siehat wunder » fchön geſchrieben von der 


a oeleheg auf Gheikum sielet , nach den Menſchwerdung / Werden und Wunderthaten 
am / peijkunm > 
Worten Johannis 1. 29, Den fies alsdas groͤſ⸗ 


CHriſtl/ von feinem Leyden und Sterben von 
feiner Anfferitehung und Himmelfahrt/ etc und 
ihrer Haupt: and Kerns Spruch fan man in une 
feren Sprach alfo geben ; a 

In der letzten Zeit wird GOTT er> 
nidriget werden. fl 

HHttes Sohn wird fich im Fleiſch 
sffenbahren. — 

Die: Gottheit. wird ſich mit dee 
Dienfchbeit vereinigen / and das amm 
wird in eine Krippegeleget/ und in den 
Armen einer Jungfrau als ein junges 
Kind genaͤhret werden. Zielen dieſe 
Worte nicht auff die Heilige Schrift, Dan,7,25, 
Luc, 2. 16. Matth. 2. ı0 ? J 


Die kuͤnſtliche Verſe dieſer Sibylla. 


Da ander Schrifften hat fie etliche ſoge⸗ 
7 nanteVerfusAcrofiichides(deren foDerjte 
Buchſtaben ins befonder etwas bedeuten, warn 
man fie zuſammen füget ) hinterlaffen/ darin der 
NRahme IEſus Chriſtus eben fo Deutlich ausges 
Drüdt wird / alejemahlen von den Evangeliften 
und ie geſchehen. Ja die Propheten fels 
‚ber haben denfelben nicht jo Flärlich genennet / oh⸗ 


ge daß Daniel allein un ern HeylandeinenMef- 

as (welches Johannes cap, r. in das Wort | 

6 berſetzet) gennet. Als Auguftinus 
Tom. III. ft} 





einsmahl mit einen Roͤmiſchen Unter Burger: 
‚meilterFlaccianns in einen tieffinnigen Diſcurs 


von Chrifto zu reden geriet/zeigete ihm diefer edle 


ai hochgelahrte Roͤmer ein Grich ſch Buch dariñ 


ſeht viel von dieſer Sibyllaͤ Schrifſten enthals 


ten / und bat er unter andern vorgeſagte Verfus 


"Acroftichides , acht und zwantzig an der Zahl 


(nach Grlechiſcher Schreib » Arth) gefunden, 
deren erſte Duchftaben nachfolgende Schrifft 


‚heraus brashten ; 


Su JESUS 
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JESUS ChRIStUS ThEU VOS SOTER StAVROg 


nz 67.39 10 12. 13.14 1516.17, 18,19.20,21,22, 23,24. 25,2602708 


Das iſt: 
JESUS CHRISTUS DEI FILIUS SERVATOR CRURE 
Wazyısı 6.78.910,11l2lzı 14.15.16, 17:88.19.20.21.22, 23,24,25,26-27.28.29.50, 31,32, 33034 
Zu Teutſch. Ki 
JEſus CHriſtus / GOttes Sohn / der Deyland / das Creutz. 
An diefen Berfen befchreibt unfereSibplla CHriti Nahmen / Perſohn Gott / und Menſchhe 
Ambt und Erlöfung, ja fein deyden fo kurtzbuͤndig / dab man fie vor einen Euren Begriff des Hl. Con 
gelit haltenmöchte. Auguftinus,dereine fonderbahre Freude darauß ihöpfete hatdiefe 28 








4a 











chiſche Verſe in 34 Lateiniiche(dann die Sprache wolte esmicht anders zulaſſen) folgender maſſen ge 
get: Welche ich als etwas notables mit einrücken muͤffen. % 


Iudicis adventu magnd Sudore videbis 


Ether. 
Emanare Be tum Rex zternus ab Rai caput yalles disjedis alpil 
a : r .. » > J imas 
Sideres, præſens Sarai jus dicet & — Lufſeri human deinen Dr 
VUt Spectate vo piagens atqueimpia. cebit, ? 
potlet. ataque planiti — 
Sublimem Carne humanä fandtäque ca- Latague p — 7 æ*quabit 
tervä, ntad m at bi - 
Cindtum, fuopremoquehominesquijudi- | (Tataktumrare ftabie) &curent ful 
‚up — qui} terras, 
5) ni deficier fl ıbus& 
Has erit omnis humus vepres &triftis f u: ——— — 
— Stridula de cœlo tuba fundet lugn 
Reſciadent ſimulachta homines,aurum- | — 
que repellent, Su ® — 
an ——— Terme een SE i canet exitiabile 
ra lammz, — iöfveomChab J 
Stabunt functorum fub apettum cor- en —7— = E ns 4 
pera Lumen. : : ebrabit 
Terraque,mens & ſancta, illo ſplendore Tribunal, » 
patebit, | Vndaque ſulphureæ fluet alto ext) 
F ——— flammæ. 
Voce latens ee gefht, quisque Afabit mortale genus infigne co 
8 h i tur pedtori — 
ubdolaque — ur pectoris ET EEE 
Dirs mali facies,pavor undique & undi- Os robur, J 
——— mnibus una piis vitæ melioriso 
Er; ubar —— ſolis ftellasque tene- · Rurſus vefani dolor,atq; offenſon 
bræ A 



















Iam vaga labetur Pbacbe , ruct ardımg 


u —— 


RxrArI — 


3 | 
Colluftrans — TIEREN in fonte 
fideles; 
Regnabit lat? pafcentis fe 
Unus& æternus Deus, 


idem, 
paflus: quem carmina 





rrea virga; 
hic Servator & 


Kiiftus pro er 
1 
Zeutfäen fönte m 
2, ah der Dichter ſombt / wird dis gewiß 


h 
Es wird a ei man tie zerſchmel⸗ 





fie dem Einhalt 


en jehen 
Sein — wird Simmel ſeyn / auff dem er 
aller 
(Und Sch Sch vo Huld) Recht und 


vet — — was wird fein 
ne und Schreden? 
Chyriſt fiebs doch an im Geil! ! dir Fans 


R nicht Weh erw 
—— ein 
— durchfchlangter Koth 
echt —* nd * Grufft wird dringen 
bbonder 
* sche ie ! und in entzuͤndten 
‚ER ne m und Luft 
.r7 u 

Und metbetuhe ward / teird von ihm 


- \ icht 
4 s0 dringt ins rat Grund dig wunder⸗ 
—— helfe diecht 

BE Da hoͤrt man ein Gefchrey son dem ent; 
J ſtandnen Schrecken / 
J——— ig wird in finſtre Nacht fich Sonn und 
2 Mond verftechen 

Indem der Ktmmel ſelbſt der Wunderbau / 


Kein 
Fältder 2 — auch ſchon eingefallen 


ey 
(In dems der Richter fagt) ber hoͤchſten 
x Berge Spigen * 














0 URIOSA, 451 
Leicht wird die hohekaſt im tiefen n Abgrund 


Indem De Same brennt / die Ströhme 
jelbft verzehrt 

Und die dur) —— ‚de gantze Welt 
serjio 

Sp dig sion denn wird durch die Hoͤ⸗ 


———— gleicht / md aller Welt 
mit bringen 

Eimklaͤgliches Gedicht, daß auch dem groſ⸗ 
em Rund 


KRecht in ne: Macht fein Ende 


Von unten thut fih auff der Dradens 
Schlund der. höllen 
Aud) wird die GDttes:Schaar ſich wor 
dem Richt: Stuhl ſtellen 
Tann’ ShteheuKraft ber Gluth / wird 
aus den Hoͤhen gebt; — 
Ohn en > alsdenn auf alle Dienichen 


Reislie: die Vottes Krafit, der Urſprung 


sondem Leben 
Chriſt / daß ung IEſus giebt / ber Urſprung 
auch darneben 
„ Redt — — Und da wirb 
denn regler 
Vom Scepter der io und auch zum 
Brunnen führe 
bie gantze Bilderiba Der HErr der 
Herrligkeiten / 
auff den Sibyllens ⸗Spruch hiermit bat 
wollen deuten 


der vor ung Menfhen fiarb wird ale. in.als 


lem ſeyn / 
wenn ſich diefelbe Zeit wird kuͤnfſtig ſtellen 
ein. 

Es hat aber dieſe Sibylla wie Re felberbezeus 
get / oͤhngefaͤhr hundert Jahr nach der Sind: 
Fluht gerseiffaget / das iſt / beyız5o Jahr vor 
Chriſti Geburth / — der groſſen RN 

S 
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fen ihrer Schrifiten/ haben, nach dem Zeugnuͤß 


Fenettelle, die Römer keine Mühe nach Ko; 
fien geſpahret / ihre Bücher in ͤberko mmen / wel: 


VI. Sibylla Samia. 
Die Sibylla von Samos. 


E} wird dieſe Sibylla auch wohl Pytho , 
und bifmeilen Phemonoe genandt. Py- 
tho oder Python: aber bedeutet einen: weiſſa⸗ 

genden. Geiſt in einem menfhlichen Leibe es 

ward auch ein Menſch dadurch bedeutet / der mit 

einem ſolchen Geiſt (oder Teuffel) beſeſſen war, 

Phemonoe aber iſt ein EhrenNahme der O⸗ 

ber.» Priefterin Apollinis.Samia aber wird ſie 

von bon meiftengenant / nadyihremBaterlandı 

welches mar die befante SinfulSamos.. 

Damit aber dercurieufer Leſer recht berich⸗ 

tet werde 7 iſt zu wiſſen / daß man zInſulen hat / 

die Samos genennet werden / und zwar die erſte 
ſtehet denen Venetianern zu: / unter dem Nah⸗ 

men / weiland Cephalenia, itzo Zephalonia; 
Diefeift die — ihren 3. Griechtſchen 
Vor⸗Inſuln / und lieget wiſchen Corfu und 
Zante nicht weit von Epirus, da fie Prevefa 
eine Tuͤrckiſche Veſtung / jͤngſthin an dem Welt⸗ 


berühmten Orth Actis deſſen Nahme nimmer 


vergehen wird/ wegen der groſſen Schlacht / ſoJu⸗ 
lius wieder Pompejum daſelbſt gehalten durch 
Tore glückliche Waffen erobert haben / die andere 
Inſul heiffet Samotrhracia ‚.weilfte nahe an 


dem weiten Land Thracien, faſt in der Gegend 


des See Hafens Eno(meiland. Oenum )wo ſich 
der von Adrianopel herab fallende Fluß He- 
brus in das Egeiſche Meer ergieſſet / belegen: 
Dieſes iſt eine kleine Inſul / und haben wir alhier 
in Hamburg einẽ Mañ / der daraus buͤrtig iſt un ⸗ 
ter dem verdorbenen Namen acob Meftras,daũ 
er heiſſet eigentlich JacobSamothracius,diefer/ 
als. cin Sohn eines edlen Griechen: von: dieſer 


SnfulijoigoSamandrache genand wird / iſt vor 
lich und se Jahren in dem zwiſchen Venedig: 


mitt ihm an den Seeflrande fpielenden Schi 


Wandels iſt er bey Gott und den Menſchen 


| Afistifchen Proving Jonia recht gegen den 


war. Man habe dieſer Göttin zu Ehren and 





che ſie zu Rom bey den andern Sibylifcgeng 2 
genau haben bewahren laffen, 

















und den Tuͤrcken geführten Krieg zuſampt feine 


ſter z die hernach ben Venetianiſchen Adna 
Carnaro: geheurathet / durch einen hi 
Drthswohnhafften / aber damahl in erf 
Durchl. Republig Dienſte ſtehenden Sch 
Capitain Jaceb Gevers / gefaͤnglich weggeſun 
rer / und der damahlige Knabe albier in de 
Evangeliſche Lehr aufferzogen worden/ hande 
itzo mit Wein / und wegen ſeines auffrichtig 


genehm. Dieſe Hiſtorie ausführlich zu beſchte 
ben / erfodert wegen ihrer curieufen Umbſin 
den / eine groͤſſeres Spacium. 

Die dritte Inſul / die annoch heute eigentlh 
Famos genand wird / gehoͤret unter die Kiel 


nen der zerſtoͤrten Stadt Ephefus über fi 
Archipelago oder Egeifchen Meer, hat im 
zirck 87000 Geometrifche Schritt » oder be 
nahz2 Deutfhe Meilen. In dieſer Inſul 
toeiland die uno gebohren erzogen und'n 
Ihrem: Jupiter vermählet worden alhier iſt au 
Pythagoras: gebohren / und unſere Sibyllaß 
mıa,. 1 
Verro ſchreibt / man habe diefe Inſul w 
auch Parchenia:gerandt / und ſey daſelb 
alleraͤlteſte Tempel Junonis geweſen / darim 
Juno in Geſtalt einer trauenden Brautz 












jährlich: einen allgemeinen Feſt⸗ Tag: gefey 
und alle die Ceremonien verrichtet jo man 
Vermaͤhlung zu thun pfleget. Heut iſt dieſe hen 
liche Inſul Turckiſch 
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menla Grotta dellaSibylla befandt iſt / von den 
Römern geweiſſaget. Diefe Spelunche liegt num 
; Stunden von Neapolis,bey Puzzolo, die Ery- 


ehrzifche Sibhlla aber hat zu Cumisin einer | 


Hoͤle gewohnet. 

Man ſtellet dieſe Sibylla vor in der Geſtalt 
einer etwas bejahrten Frauen / wie fieyor Tar- 
quinio duperbo erſchlenen / dafieihn 9 Bücher 
por eine merckliche Summa Geldegängeboten, | 
und wie er jie verlachet / hat fie z davon verbrand 


Der Kern⸗ Spruch dieſer Sibylla / und uͤbele Application. 
deffelben, - 


ruhe andern herrlichen Weiffagungen hat 
ie mit diefem Kern : Spruch auf Chriſti 
Zukunft in ihrer Griechifchen Sprache gesielet, 

Nyn aponoitefei hee parthenos , Kai 
- sponoftufi Sceptra tu Chronu, Nyno Neo- 
ıökos ex Uranu aphietai hypfalü, 

Das iſt 

Mun kombt die Jungfrau num 
kombt die guͤldene Zeit / nun wird Das | 
neue (Wunder) Kind gebohren / und 
zu uns vom Himmel herab gefand. 


Mer fiehet nicht » wie wohl diefer Spruch ac⸗ 
cordiert mit den Worten Klai.g. 5.6.7? Im 
übrigen iftes nachdendlich was man erzehlet; 
Känfer Auguftus habe dem fürtrefflichen Docs 
ten Virgilio vergönnet, in den Sibylllſchen Bů⸗ 
chernzu lefen / well nun zur felbigen Zeit dem 
Roͤmſchen Feld: HerrnAfinius Pollio, der da⸗ 
mahlenin Dalmatiendie Stade Salona ſtuͤr⸗ 
mender Hand erobert, ein Sohn gebohren wor⸗ 
den / den er nach diefem 2 Salonius nennet | 
hat erſagter Virgilus ſo wohl dieſem Feld: Herin 

als Auguſto felber zu gefallen etliche Ehren Ver⸗ 
fein Latein geſchrieben / und die Materie auf 
der Weiffagung unferer Cumanifchen Sibylla 
genommen’ wann er ſchreibet: 
Ultima Cumæi veritjam earminisztas, 
Mgnus — dæclorum naſcitur 
ordo 






















CurIosa, 





‚ und vor diehbrige die vorige Surha gefoden 
| manfie aber dur) Verlachung bewogen, &a 
ſie noch; verbrand / hat man ihr vor diez.äß 
ge die begehrte Suma,vor welche fie Die 92 

her haben fönenverfauft,Sie trägt ein von 
geſticktes Frauenkleid/ traͤgt unter dem einen 
9 Blicher oder Weiſſagungen / und in der andg 
Hand ein Creutz mit einer Slegs Fahn 
fe auff die Aufferſtehung Chriſt zielet. 


Jam redıt & virgo, redeunt Saturt 
segna, i 


Run kombt diefelbe Zelt / davon Sum ä 


fpielte 7 : 

Und auff der Ordnung Lauf des HM 
mels damit jielte : 
Die Jungfrau kombt au felbft und 
Saturni Rei) | 
(Des Vaters der Natur) lombt mit 
nun zugleich. 4 
Mit welchem Worten die Sibyla anf) 
Menſchwerdung CHrifti zielet, aber Virgik 
deutet fie auff Menſchen / ja er entlehnet/ md p 
fet noch mehr Verſe auf der Sibylla verſtohl 
Weiſe auf feine große Patronen und gndd 
Herrn / wann erfinget : 
Jam noya progenies Cœlo demittiti 
‚alto , ; 
Cara DeumSoboles, Magnum Jorisi 
. erementum, dc, J— 
Dres Himmels hohe Gunſt macht dag ft 
erdwerts neiget / 
Des Jovis Wachsthum ſelbſt; durch 

Geburth ſich zeiget 
Erfreut der Goͤtter Zahl / ete. 


Welches alles aber vielmehr der Sibyll=Cu 
man eigene Worte find / die ihr Vargılus ah⸗ 


1 
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D gar 
1 4 r * 
sn — Noet fähret fort/ und ſpricht: 


Te duce, ſi qua manent 
noſtri 
Irrita perpetuäfolvent formidineterras. 


So ja was übrig iſt von Laſtern und von 


uͤnden 
Wir ſtu doch von der Furcht ‚diedrausent 


ſteht entbinden. s 

giſt von der Sibylla auff Chriftum ge 

* —————— verſtehet und appliciref 

€8 uff einen Welttihen Herm. Diele Si⸗ 

byla hat auch geweiſſaget ven dem Antichrift 
und feinem Untergang. 


Nachdem fie / wie an einem andern Orthe 
—— gemeldet; ihre Bücher an Tarqui- 


nium Superbum vor z00 Gpldgülden vers 


* Vm Sibylla Hellefpontica, 
| Die Sibylla von Hellefpont. 


_ 


aaa ia der Ordnung fol geweſen fein 
e Sibylla Hellefpontica , welche ihren 


Nahmen hat vonder Ser; Enge Hellefpontus, 


; Afiaund Europa,daran die Dardanel- 
lenjubeyden Seiten liegen, Daun fie iſt geboh⸗ 
ren / und hat lange Zeit daſelbſt in Flein Phrygien 
Inder Stadt Gergethus geweiſſaget. Sie 
wird auch Marpesfia genand / nad) der Stadt 


_  MarmeflusoderMarpeflus, fonahebey Ger- 


gethusgelegen war, Marcianusnenuetfie die 

rojanifche und die Phrygiſche Sibylla. Man 
bildet fie in einem ziemblichen Alter ab in einem 
ei Kleid, von ihren Schultern flleget eine 

aue Binde / und in der Hand führet fie einen 
Roſen⸗ Zweig / wordurch die reine Jungfraue 
Maria und die Menſchwer dung Chrin beden 
tet wird; Unter andern hricht fie ſeht nachdenck⸗ 
ei he — welches wir zu Teutſch alſo 





nn ee N 


Er hat auf feiner hoben Himmels 
Wohnung herab gefehen auff die Pier 
drigen/ und er wird in den legten Ta⸗ 
gen auf einer Häbreifche Jungfrau ge 
bohren werden. 

Solches kombt überein mit den Worten Das 
vids im 33, Pſalm 13. 14. und im 113. Pfahn, 4, 
$: 64 7. Varro bezeugt / fie. habe gelebt zu Zeiten: 
Cyri und Solons, nemlich 3385. jahr nach ver‘ 
Schoͤpffung / und 578 Jahr vor Ehriji fe Menſch⸗ 
werdung. Von der Menfchiwerdung unjers 
Heyl ands hat fie auch fehr viel gewerffaget, und 
nad) der gemeinen Sage / hat fie fürnchmlich 
von dergroffen Finſternuͤß geprophejepet / wel⸗ 
che mitten am hellen Tage / ohne einige natürs 


‚ liche mitwürcende Urfache ı ber die ganze: 


Melt kommen iſt / fin welcher auch in onderheit 
die blinden Heyden ſich heftig entſetze haben, 


IX, Sıbz lla 


































456 RELATIONES CuRIose. 


IX. Sibylla Phrygia. 
Die Phrygifihe Sibylla. 


Sta U der Landihaft Phrygia wird Seſe 
SRH na 


altes Fleiſch / und der getoͤdteten vom Herrn 
Sibylla beygenant Phrygia, Denn man 


! 
1 | viel ſehn. Und Paulus Rom, 1, 18. Der 
behauptet / daß ſie in der darinn belegenen Stadt | Gotttes uom Himmel wird offenbahrer M 
Ancyra lange Zeit geweiſſaget habe. Paufanias \ alles gottloſes Weſen/ und Ungerechtigkeit 
und andere nennen ſie Phaennis, welcher Nah⸗ Menjchen / die die Warheit in Ungercptigt 
me zur felbigen Zeit mehr WBeiffagerinen gegeben auffbalten, 8c2, Theilal, 1,.8, 9. J— 
ward. Diefe Sibylla gehet in hrem Bildnüf —— 
nerlich in Roht gekleidet / gantz jung von Anſe⸗ Sie hat gelebet zu Zeiten Antiochi / dert 
hen, traͤgt einebrennende Bampe / nebeneiner | Syn iſcheReich mit Gewalt an ſich geriffenset 
Beiſſel· Schnur in der Hand. Die Lampe ber | 200 Fahr vor Chriſti Geburt), Weil fie mit 
deutet dasEvangelijche Liecht Chrifti, oder wie | pollo groffe Semeinfchafft geuflogen ’ hatt 
andere wollen / die brennenbe Liebe Chrifi zu 4 fie inAfia alß eine Göttin verehrt. Hen 
uns Menfchen, Durch die Geiffel-Schnur aber | ZTuagemwird Ancyra , alwo fie gelebet / mil® 
wird das Leyden des Heylandesbedeutet. Man Wort Angouri bedeufet, Siehatfenftenh 
fehreibet ihr diefen herrlichen Spruch zus dafie | Chriſti Geburth auf der Jungfrau Mariazt 
folgender maffen geſchrieben: J auch von deſſen Tode / Aufferſtehung und 
Auch die undernuͤnfftige Thiere wer⸗ ſcheinung bey den Apoſteln geweiſſaget/ un d 
den eine gute Bottſchafft verkündigen ae mehr / die —— 
und ſagen: Lobet ihn in den —— füllet ſind und zum Theil ſollen erfuͤllet wer 
Des Himmels / alß der da kom ebie ders Ancyra iſt fonften eine Stadt in Flein M 
lohrne Welt zu erhalten. Welches mit swifchen Paphlagonia und Galatia , wi 

rifft ube kombt Pſalm 47.9. %..° Ze u: x 

— en en Th Plinius Diefelbe allein in Galatien orönet/at 
— der Zukunfft Shrifti sum jüngften Os | " bingegen ſetzen ſie in Groß + Phrygien. | 
vicht fpricht ie in Der übergefegten Teutſchen = 
Erade: Pliniusmeldef auch dafelbff/ daß 2 Ancy 
Der Unſterbliche wird alle Süriden | Ark / davon das —— Tei= Dei 
Schwer beſtraffen / and wehe alßdann | 20 wird genennee Der # erriranifie 


: ; nodus, der in dem Jus Canonico , oder 
Dem Geſchlecht/ das ſchuldig wird ber liches Recht ſehr bekandt iſt. Sonſt hat 


funden. cyxra ſelher ihren Rahmen fuͤrnemlich 

Dahin zielet auch Eſaias cap, 66. verf, 15. | men von Anchorepder Schiff Anckere 
16. daer jagt: Steheyder Herr wird fommen | durch den König Mitteidares waren 
mit Feuer / ind feine Wagen wie ein Wetterpag | Worden von denen Schiffen die König Pk 
er vergelte im Grimm feines Zurng / undfein | lomeus den Gallogrxcis zu Huͤlff 
Selten in Feuer Slanımen; dann der Here | hatte, 
wird durchs Feuer richten und fein Schwerd | 





* 


Er 





No. 58. 


x, Sibylla 
Die Sibylla 


Un koͤmpt die Zehende inder Ordnung / 
is: mannad) dev 4 Meilen von Kom 

- belegenen Stadt Tybur ( anigo Tivoli, wo 
die Gardinäle viel herrliche Luſt- Häuſer und 
Föltliche Garten unterhalten) Tyburtina, auch 


mac) dem darbey zufindenden hohen ftets weit | 


glängenden BergAlbuneus, Sibylla Albunea 
genand wird weilfie dafelbit herum Zeit ihrer 
MWeifagung ſich meiſt aufgehalten, 
Man hat ſie in einem ſchoͤnen altfränckiſchen 
Hey duiſchen rothen Kleide abgebildet / mit einem 
glaͤntzenden Stern in der einen Hand / welcher 
auf unfern Hehland zielet ; davon auch im 4 
Buch Mofis c.24,v. 17.40 leſen. Man koͤnte 
dieſes auch auff den Morgenſtern der Weis 
fen deuten. Bon Chrifio jagt fie : Er wird 
in Betlehemgebohren und mit Freude 
in — verkundiget werden. 
felig ift die Mutter / deſſen Bruſt er 
ſaugen wird In diefem Spruch zielet fie 
auf die Worte des Propheten Michz, c. 5 
Und du Bethlehem /ett. Match.2.4.5- 6. 
Matth, 21. 2, Luc. 24.19, 
Sie hat gelebet etwa zo Jahr vor Chriſti Ge: 
burthals Kaͤyſer Odtavianus Auguftus auff 
dem Romiſchen Thron faffe, Unter deſſen 42 
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Tyburtina, 
von Tybur. 


= 


Jahr feiner Negierung Chriftus gebehren iſt. 


Es ſchreibet Baronins/diefe Sibylla habe eine: 


mahls an einem hellen Mittag befagtem Käyfer 
an dem Himmel geseiget eine Jungfrau / mit 


einem Söhnlein in ihren Armen. Sie hatihm 


dabey bedeutet / daß fehier Fünfftig der Sohn 


Gottes im Fleiſch erfchtenen würde 7 in Geſtalt 
eines kleinen Kindleins / von einer Jungfrau ges 
hohren / weswegen auch Auguftus alfobaldrefols 
virt / an dem Orthe Ion er dieſes Wunder geſe⸗ 
hen, nemlich im Capitolio einen Altar zu bauen 
mit dieſer Auftichrifft. 

DEO PRIMO-GENITO, 


oder 
Zu Ehren dem Erftgebohrnen Sohnt 
Gottes. 

Diefes wären aljo die zehn Sibyllen / davon 
die älteften und beruͤhmteſten Autores,infonders 
heit aber Auguftinus und Ladtantius gefchries 
ben haben / was die zwo folgende belanget / moͤgen 
ihnen ſelbigen wohl darumb unbekand geweſen 
ſeyn / weil ſie ſpaͤter geweiſſaget haben. Weil 
aber auch dieſe von der Welt / und dem groͤſten 
Theil der Chriſtenheit angenommen werden / 
wollen wir ihnen auch ihre Stelle geben. Fol⸗ 
get demnach 


5 | XI. Sibylla Europza. 


Die Europaifihe Sibylla. 


Jeſe Sibylla wird abgebildet als eine Hel⸗ 

din in einem rothen mit Gold bordürten 

Kieid, Auf dem Haupt traͤgt fie eine Fhrftlts 

che Mutze und einen fliegenden Schleyerz iſt 

jung von Angeſicht / und haͤlt in der Hand einen 

Sriefſ deſſen Inhalt auſſer Zweiffel bedeutet die 
Be om. Ill, 


Ar 





Jungfran. Es wird in dem Heulie⸗ 
Kr 


froͤſiche Bottſchafft oder das Evangelium von 


unſerin Erlöfer. 


Man lege ihr diefen Kern: Epruch bey + * 
Das Lamm wird in dem Heu liegen ı 
und es wird gefäuget Durch eine zarte 


gen, 
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gen / und die Ochſen werden ihm Ehre 
erweifen. Wovon die Hl. Schrifft weitläuftig 
redet Johann. 1. 29. Luc, 2 7, Matth, 8, 20. 
Pjalm, 22.13. 14. &c. 

Umb welche Zeit aber diefe Sibylla mag 
gelebetund geweiffaget haben / findet man nir- 
gends befchrieben, Dieſes aber iſt ein merck⸗ 
licher Irrthum / daßetliche jehreiben dur fſen / Ne 
ſey geweſen Rof.ida, eine Nonne in Sachſen—⸗ 
land, welche die Mutrer Chrifti mit einem latel⸗ 
nifchen wohlgefegten Lob + Gedicht verehret hat. 
Dann dieje Rofaıda hat lange Zeit nach Chriſti 


xt. Sibylla Agrippina. 
"Die Agrippiniflhe Sibylla. 


N An Ban nicht eigentlich ſagen / woher dieſe 
Eibylla alfo genennet worden / daß fie 
aber nicht in Europa gebohren / erweiſet ihr 
Bildnuͤß / welches ganz braun von Angefiht 
fürgejicllet wird. Sie präfentirt ſich in einem 
Kofinfärbigen geftalteten Fürjtlichen Kleid / 
mit einem Purper Mantel , und trägt eine 
brennende Fackel in der Hand / deren Bedeutung 
droben bey der Sibylla Libyca und Phrygia 
Fan gelefen werden, Sie hat von Ehrifte alſo 
geweiſſaget. 

‚Sie werden den König der Lebendi⸗ 
genanfchauen / und er wird in dem 
Schoß einer Jungfrau getragen wer, 
ven / welche eine Sürftin der Heyden 
feyn / und ın Barmhertzigkeit regieren 
wird, 

Melche Worte auch auf unfern Heyland zle⸗ 
len wie zu fehen bey Efai, 40 10.11. Weil aber 
tveder Varro nach) Ladtantius feiner einigen 
von diefen 2 legten Sibylien gedacht ; ſtehet 
zufchlieffen » daß fie nach ihrem Tode allererſt 
müflen gemeiffaget haben / und zwar nicht lange 
vor Ehrifti Geburth / allermafjen Varro etiva 
101 Zahrvor Eprifti Menſchwerdung befandt 








ſchen Etats Bedienten Marcus Mufz 


und ihre Weiffagungen Fein Oedichtefeg 


Geburth / nemlich / als die Käyfern und Org 
nesI, und IL, auff vem Roͤmiſ Teutfhen pr 
ſaſſen. Nun aber itaufer Zweiztel / daße 
Slbyllen vor Chriſti Geburth geweiſſaget 
ben, Andere geben für, ſie ſey Die Sibylla 
rotica , von weicher man fchreibet / Dapfie 
Thefpatica , einer Stadt in Epirus geböhg 
worden, und von Mutter » Leibe an von degg 
fanmenfügung des groſſen Alles gar w 
diſcurfret habe / dahero man hernach ihre? 
gung in des Jovis Dodonzi Tempel habe 
vernehmen gehabt 





































geweſen / und La&tantius,der alles, / was er 
den Sibyllen geſchrieben / auß Varrone gem 
men / hat florirt 320 J ahr nad) Chriſti Gebu 
unter den Roͤmiſchen Räyfer Diocleriano 
Conftantino, zwifchen welchen Jahren alf 
fe Sibyllen muften gelebet und geweiſſa 
ben. ch koͤnte diefe Materie mit ne 
denchwürdigen Zeugnuͤſſen hochgelährter M 
ner weiter aufführen / aber ich laſſe es hie 
wenden / und übergehe fo gar auch den u 
lichen Einhalt ihrer aller(zuſammen gefragent 
MWeiffagungen : dafern ſich aber ein over am 
eurieuferfichhaber finden moͤchte / dem damit 
dienet wäre / Fan esauch auffeine andere 7 
angeführt werden, F 
Es bat fonften Yo. 1546 im Majo der ho 
gelährte Mann Sebaltianus Caftalio an de 
damahlinder Schweig refidirenden Fran 


Bafel einen gar außführlichen Leſenswuͤ 
fehr ſchonen Brief geichrieben von den 

len darin er diefe Materie Eurgbindig 
gründlich abhandelt / und unperwer 
Gründen behauptet / daß die Sibylleng 


dieje Geigrulf 
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Das wunderliche Geſchw ör, 


As man bigweilen in diefes oder jenes 

— Beibe vor felgame Dinge fin: 
dersjolchesift wicht alle zu bejehreiben und willen 
die Chirurgiund Medici und Hebammen deß⸗ 
falls viel unglaubliche, Sachen vorzubringen. 
No. 1583 denz7 Aprilis murden viel gelehrte 
und hocherfahrene Medici und Wund-Arste 
zu Montpelliers berufen / umb ſich zu beraf 
ſchlagen berdie fehnvereund gefährlicheRrand: 
heit des Herren de jaTour : Man befand 
endlich daß es ein Apoftema vder une 
Blut Geſchwer wäre,dasihn alſo druckete Sol⸗ 
chem nad) beſchloſſen Die Medicieine Definung 
zuthun mit dem Cautario potentoali, Ra 


"  gefehehener Operation funden fie an diefem Ge⸗ 


Wurtoon allerhand fremder Sa: 
): ae ‚Stüd von abgeſchnitte⸗ 
e/ 







r⸗ 

oinen Feigen, Kaͤß Suppe, Honlg Lauch⸗ 
md was dergleichen mehr fein möchte, mie auch 
über da viel fremde und unbefandte Din; 
ge die Heine Thierlein gleicheten. Mac dem 
ii nun ausdem Grunde , wie es 
ſchiene / in furger Zeit und glücklich curirt warı 


eiferne Nägel , Caſtanten / 


| 


da befand gemelter Patlent abermahl ein folches 
Geſchwaͤr / dannenhero die Medici abermahl 
jujammen famen / und reſolvirten nechmahlen 
zu einer Deffnung / wiewohln nunmehro mit eis 
nem Cauterio aduali. Sie thäten aud) ein 
Ereug Schnitt eines halben Fuſſes lang / und 
thäten viel Cauterien hinein / umb die Wurtzel 
von dem Bließ zu verzehren. Die außlauffende 
Materie war nicht, wie voriges mahl / ſo unter: 
fchiedlich / doch gab diefe Deffuung täglich 27 


bhßweilen auch 3 ziemliche Schuͤſſeln voll Mar 


terie ; welche wie Dicke Perlen anzujehen / davon 
jede ineiner bejondern Schale oder Vlies lag, 
An einer Schale waren 4 oder sandere Stüd: 
ſein jedes wieder in feiner abjonderlichen Scha⸗ 
lerund in diefen Kleinen fand man gleich noch 
wieder erliche Kleinere / Die einem Hirſe⸗ Koͤrm 
lein an groͤſſe gleicheten; der Lauff dieſer Mate⸗ 
vie dauretelange Zeit ‚und die Chur geſchahe 
endlich mit dem Dehlvon Schweffel / Vietriol 
and Mercurio ; durch melches Miitel der Pas 
tient vollig nieder zu recht gebracht worden, 
M. Barthol Cabror, Obfervo. Anatom ı7. 
Verwundern müffen wir ung auch über 


Das groſſe Geſchwaͤr. 


o. 1578 waren in gemelter Stadt Mont- 


Apemers in Franckreich ween Medici ent⸗ 
borteny den Körper des neulich geftorbenen An- 
tonio Rigvomme , eines vornehmen Kauff⸗ 


manns von ungefähr 60 Jahren zu öffnen / da 


befunden fie an der Lincken Rlere ein aufgefül: . 


letes Apoſtem oder Geſchwaͤr / welches man we: 
gen feiner ungeheuren Groͤſſe in das Hauß des 
Monſr. Huchers Univerh rat Cantzlers brach⸗ 
te. Chees geöffnet,wmard cs abgewogen / und ı4 
andein halb Pfund zuſambt der daran hans en- 
den Nieren chwer defunden Man vermahrte 








nach gethaner Außlaͤrung / das Selloder Vlies, | 


welches ſo dick / alß ein gutes Schaff⸗ Selltwars 


dannenhero ward es baljamiret und gar Sorg⸗ 


fältig aufgehoben. Idem. Obfervat. 18. 
Noch eine andere Selgamteit von folchen 
Sachen erzchlet jengedachter Autor in der 33; Ob- 
ferv. von einem Fleinen Kind von s Monaten, 
Diefes war eine Tochter des M. Carlede Roſet 
Keönigl. Frangsfiihen Nahts im Parlament zu 
Touloufe, Als diefes Kind Wo. 1597 geflors 
ben war, ließ man es öffnen und fand In der lin: 
cken Seiten ein Apoftem von 10 Pfund. In dem; 
felben maren noch drey abfonderliche Apoſte- 
mata jedes von anderthalb Pfund / enthalten / ein 
SH : jedes 
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jedes hatte fein eigen Geh + aber die Materie | ſhwulſte hatten das Diaphragına ſo hodyp 


war gemein nemlich Fleiſch Suppe / gekochte 
Eyer / Feygen / Fleiſch und andere frembde Din; 
ge / da doch das Kind feiner Mutter: Brüfte ges 
jogen hatte, An der rechten Seiten lagen 
als Zwillinge neben einander zwey andere Apo⸗ 
ſtemata / jedes von 4Pfund. Alle dieſe Ge; 


Die denckwuͤrdige 


N) droben von dem König von | 


Engelland / Franckreich und dergleichen 
andern gemeldet / daß fiedie Gabehaben oder 


gehabt haben mit blofem Anrühren/ Diefeoder | 


jene Kranckheit zuheilen / alfo laſſen fich die 
graufame und milde Tapuyer , ein uͤberaus 
srimmiges und Barbarifches Volck / von ihren 
Könige kraͤumen / daß fie eine fonderbahre Krafft 


zu heilen haben / dann wann unter ihnen fleine | 


Knaben erfrandken / fo bläfet denfelben der Rs 
iigden Nauch aus einer angefteckten Tobacks⸗ 
Pfeiffenzu / welchesihrer Meinungnach ein be; 
wehrtes Mittel wieder die Krancheit iſt. 
Stirbtaberder Knabe / jo nimpe die Mutter 
einevon ihren Verwanten oder Bluts-Freun 
den zu ſich / dieihr den todten Leichnamb hilfit 


verzehren / dann ſie halten es vor eine ſonder⸗ 


bahre Liebe / und ein folches Were / das nur der 
Mutter und den nechſten liebſten Verwantin⸗ 
nen zufomme, Wie fie dann außgleichmäf: 
fige fäntjcher und unmenfchlicher Liebe / na 
Entbindung ihrer weiblichen Bürden dag 
Nachweſen oder die Affter-Geburth ihrer Kin; 
der kochen und Freſſen / und alſo inden Leib wie⸗ 
der hinein fihieben / was auß demjelben gekom⸗ 
men, 

JohannesRab , bürtig aus der Grafſſchafft 
Waldeck / derfich 4 Jahr lang / auff Begehren 
des Barbariichen Königs, unter den Menjchen: 
freſſenden wilden Tapuyern aufgehalten, uud 
ihnen zweifchen ihrer und der Niederländifchen 
Natton vor Dollmetſch gedienet hat + bezeuget/ 
und hat mit einem Augen gejehen, daß fich eins 


Brafilianifihe Chur. 


I 





were / feſtiglich geglaubet / und für wahrge 


























auff getrieben / daß die Lunge keine zween Finn 
breit Kaum hatte / weswegen das Kindleim 
erſticken mügfen. Wer hette Fönnen gta 
daß ein zahrtes Kindlein auff einmahlmitfen 
groſſen und ſchweren Geſchwaͤren heite 


beſchweret leben? 


mahls dev Tapuyer König Drarugh fehg 
klaget / uͤber groͤſſe Schmertzen im Leibe um 
den Schenckeln / weilaber feiner Orchen FA 
ihm helfen koͤnnen / iſt er zweinem von den 
nachbarten Königen gereifetzumb ſich von de 
Medicis curiren zu laſſen / da ſey aljobald eh 
der ſich vor einem Artzt außgegeben, oder‘ 
wenigſten dovor gehalten worden dem K 
zu Füffe gefallen 7 habe deſſelben Schende 
aufigefperreten Maul, eben / als wann e 
hätte freſſen wollen / gefaſſet und ſo lange 
ſtarck daran geſogen / daß er endlich wie ein 
je gebruͤllet daranff viel Speichel, und fa 
demjelben eine Ahl aus dem Maul v 
gegeben / und habe der Koͤnig Öffentlich 
ſolches waͤre die Urſach feines Schmergen: 
dem Schenckel geweſen / ſey aber nunmehrde 
mit ihm worden. hi 
Bald darquff habe ſich auch ein ander Q 
mit offenem Rachen / ebener Geftalt , an 
Königs Bauch gemacht, und nad) langen 
gen’ und darauff erfolgten ſtarcken Dchfend 
bruͤll/ einen weiſſen Stein aus den Maul 
ſpien / der wie eine weile Nofe auf 
Und nach dem er ſtracks darnach an de 
krancke Seite mit darckem Außfäugen eb 
fig angehalten, habe er endlich etwas 
Wurgel; außgeworfſen / welches alles der 
und das ganke Volck / als wann cs dam 
richtig / und ohne einigen Betrug zıc 


beften. Vid, Marggravius & Barleus, 
Brafilia, EUR 
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Die luſtige Gegend. 
ie ſie von der Inſul Edelano, ſo mitten im 
Waſſer gelegen x und ſich drey Meilen lang er⸗ 
DE; janwir,die wir inden EalteNordländern woh⸗ ſtrecket / außgezogen / und anden Strand ſich be⸗ 
 nen/fönnen uns nicht ſattſam ergatzen wann wir geben, haben jieeinen Spatztergang Der 500 
diefen oder jenen luſtigem Landſtrich befchreiben | Schrittein der Länge und ız in der Breite hats 
ven. Solchem nad) haben wir vorgenommen’ te angetroffen; auff deſſen beyden Seiten groſſe 
den kofibahren und zum Theil ſchon bejhries | Bäume geftanden / Die ihre grüne Arme ſo Hier: 
benen Luſt Käufern und Gärten noch etlis | lihüber einander gebogen / daß es geinlenen/alß 
che andere wohlgelegene Länder und Diſtri | waͤren dafelbft mit fonderbahrem Fleiß etliche 
&enbenjufügeny unter Denen fih am aller erſten Fanben angerichtet 7 und folches Fein Spielder 
4 rthut / die Americaniſche Inſul Edelano, Natur auch desgleichen in der gantzen Chriſten⸗ 
welche bie die Schifffahrt Der Frantzoſen nach | heit nicht leicht geſehen worden. 

Florida bejenget/ vielen andern Inſuln / anlır Ein anbermabl 7 da fie mit einem Ind ianl⸗ 
iger Fahrt und Situation weit überlegen iſt. ſchen Rachen das Land mitten durchgeſchnitten / 





eine luſtige Wohnung und eine anmuͤhti⸗ 
ge luſtige Woh IS 
®; Gegend find eines Menfhen halbes tes 










x taltie antofen das breite | find fiean einen fehönen und groffen Bad kom⸗ 

f es a Inn willen, | men auffwelchem Gefahr ımd £uft gleichfam bey 
j Geftaderitulirer, und fich dadurch | einander gejifit; angefehen man in demfelben 

3 ‚laffen/alda ans Land zu fteigen. Da viel Crscodilen/und war groͤſſer / alß der Pelle 
die alleriuftigite Gegend 7 ſo mit Strohm beherberget/ gemerdet hat. Hingegen 

h ‚Menfehen Augen jemahlen betrachtet worden, [ zu bepven Seiten des Waſſers / an den hohen Cy⸗ 
rſheinen; nemlich ein Orth voll Cedern Eys | prefen-Bäumendiedas Ufer mit fietem Schat⸗ 
 henundallenhand Bäumen, da unterm Spas: | ten befleidet , eine unjägliche Luſt geichöpfete 









1, bald Audianiche Piauen vorhber ge: Vid. part. 2, angezogener Frantzoſiſchen Shiff⸗ 
baldetlihezcifften reudiger Hirſche die fahrt, In diefem Stuͤcke iſt aüch betrachtens 
Walde luſtig begraſet / ihnen ohne Shen werth 

ater Die Augen getreten. 


Die fuftig gelegene Inſul St, Helena. 


ſe belante und oſſtmahlen befuchte Ju | zur Erfrifchung vorbehalten worden / welcher 
liege unterdemıs Grad. 12 Min. von | Gefialt aber ſich die Engelländer deren vor we⸗ 
quatore nach Süden, Hat jehr hohe | ig Jahren bemaͤchtiget / ſolches ſol bald / wlewol 
welhebißan die Wolcken fteigen, und | Fürslich gemeldet werden, Im übrigen iſt fie 
einem Seefahrenden Menfchen gar weit indie | am allererften von den Porkugielen entdecket 7 
Augen ſcheinen. Ihren Umnbkreyß ſchaͤtzet man und mit mancherley Kern und Baum⸗Früchten / 
nicht mehr alß auff 6 tentjche Meilen, Die Küchen: Gewächlen/ allerhand Saamen / und 
Berge find meifientheilsmit Gebäfch und Bay- | mohlriechenden Kräutern bepflanget worden / 
feidee: Darunter viel Eben und Frans | melcyein derjelben fetten Erderund ſehr gefanden 
il u finden. Steiff siihr lange Zeſt von | Lufft fich nunmehro dermaſſen aufgebreitet/ daß 
OR bewohnet / ſondern allen und jedt | Die dafelbſt ar ia reichlich — 
3 eins 
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einjambfen koͤnnen. Dan findet da einen groflen | 


UÜberfluß an Citronen / Pomerantzen / Öranaten/ 
Feigen⸗Baͤumen / welche durchs gantze Jahr mit 
häufiger und herrlicher Frucht grünen; jo gar / 
ap many nach dem gemeinen Kufferniemahlen/ 


zu welcher Zeit auch die Schiffe anlommen mo» | 


gen/die Bäume unbefrüchtet antrifft, 
Es wohnen alterley wilde Thiere und Voͤgel 


in diefer Inſul: Inſonderheit giebts viel Reb | 


Huͤner und Faſanen Tauben und Pfauen / und 
eineunzähliche Menge Meven daſelbſt / welche 
auff den Klippen niſten. Vom Gebirge lauffen 
3 principal Stroͤhme herab, welche klares und 


gefundes Waſſer geben: In denſelben / und umb | 


der Inſul herumb hat es ſehr viel gute Fiſche von 
allerhand Arth. Es werden auch daſelbſt groſſe 
Waller Schlangen gefangen/ melde, weil ſie 
nicht gifftig find denen frembden Schiffleuthen 
zu einer gemünfchten Speife dienen. Auſtern 
und Mujcheln / welche eines gar guten Ge 
ſchmacks / werben auch häufig an den Klippen 
gefunden. Es iſt ein uͤberaug geſunder Orth 
dapımann die Secfahrende Krancken alda auß⸗ 
gefetzt werden / dieſelbe in gar kurtzer Zeit wieder 
geneienuud zu Kraͤfften fonmen koͤnnen. 
„Eduart Lopez ſchreibet; Esfey ein wunder 
der Nalur / daß die ſe Inſul auf der Tieffe des wei⸗ 


ten Meeıs fich erhebe, da fiedod) ſehe we vom 


teften Lande abgejondert/ indem fir 5so Meilen 
von Cabo Bonz Spei,sıoMeilen vonBrafilien 
und 350 Meilen von Angola gelegen, Am 
Strande haben die Portugiefen eine Capelle 
ſchon vor vielen Jahren erbauet / in welcher ein 
Altarımd Mef- Gewand zu finden 7 umb dem 
Gottes Dienft nach ihrem Gebrauch hiefelbit 
Bey ihrer Landung abzuwarten, Dabey iſt auch 


Derluftreiche Thal Guaxaca. 


8 Mexicaniſche Stadt Antequera jei- 
get dieſe überaus luſtige Gegend / dann fie 
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glichen / daß dieje Inſul allen und jeden freyn 





ſchauet vor ſich einen unvergleichlich luſtigen 









































ein Häußlein / in welchem ſich die Krancken auf 
zuhalten pflegen / biß andere Schiffe Formen mi 
denen fiewieder abfahren. Das Erdreich fi 
Bl und gar fett feyn. 

Im Anfange wuſte man nichts von “inige 
Thieren / aber jeit, daß die Portugieſen Diefeh 
dahin gebracht / findet man anigo allerhap 
Wildpreth und geflügel in groffer Menge / M 
auchdie allerſchoͤnſte Srüchte das ganze Ja 
über, Und weil dieſe Inſul wegen ihrer gut 
Erfrifhung und geſunden Lufft z die algermef 
See Herberge genant wird / ſo haben ſich 
ChriftlicheNtationes(der Unchriftlichen hat m 
ſich nicht zu befahren) ſtillſchweigends dahin ı 


offen ſtehen / und von niemand in Beſitz gend 
men werden ſoll / welches auch eine gerauıne 2 
ſtrenge unterhalten worden / ſo gar / daß der 
nig in Portugal einsmahls einen abtrunn 
Portugifen / der ſich mit etlichen Weibs8 
dern auff dieſer Inſul verſtecket / und getrach 
hatte, ſich in derſelben Poſſeſſion zu eg 
bey dem Kopff nehmen und ihm denfelben % 
£eibe reiffen lich, : 
Als aber in den leten Zeiten unter‘ 
Oſt⸗ Indien » Sahrern diefer und jener” 
Auge auff diefe herrliche Inſul zu werffen beat 
ter da erfahen Die Holländer den Vortheil / m 
bemächtigten fich derfelben,biß fie ihnen Ao.16 
im Majv von denen Engeländern mit geivalf 
mer Hand wieder abgenommen worden’ u 
welcher Bottmaͤsſigkelt ſie auch noch heut 
fiehet / aber meines Erachtens haben wir 
gnug von diefer Inſul geredet / dannenhen 
9 zu einem andern Orthe wende / welcht 
0 


Thal / welchen man den Thalvon Guaxaca 
netzweiler indem alfo genanten Bißthumb 
gen iſt. Der Bach gedachter Stadt Mi 
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en hin und zwo Meilen von dans 


— — 
der Erd 2 * 
En dem Goatlan koͤmpt er wieder ber: 


ber einehalbe Meile von der Stadt / nahe 
— Berge, ſo gegen Norden lleget/ laͤſſet 
ich die Spitze eines Bergleins fehen / und dar⸗ 
nad) eine groffe Ebene von etwa s Meilen wels 
cheseben der ichöne Thal von Guaxacailt / fo 
überaus Heblich temperivter Art) / mit janfften 
gefunden Winden durchgeipietet, und mit wohl: 
riechenden Kräutern und Blumen dermaſſen 
beſpickt / und geſchmücket /daß es ſcheinet / die Na⸗ 
tur habe ihn zu einen Luſt Plaserfohren / dar; 
auff Zierde und Anmuht einander kuͤſſen ſolten. 
Dann es wachſ darinnen allerley/ infonderheit 
alferhand Garten Gewaͤchſe , beudes zierliche 
und bohlſch neckende / ſo wohl zur Luft alß zum 


4 Mana, jo ein Armiſt / deß Äberans groffen 
LA Süder-AmericaniihenBaffer Strohms 
Irınoque, im Guajana , jeiget eine ſolche ans 







Stüche wenig zu vergleichen find, Dann es erzeh⸗ 
let der Ritter Walter Rhaleg in der Beihrei, 
ung ſeiner Schifffahrt / daß od er zwar ſampt 
einen Gefährten ; wegen Herannaͤherung der 


 heiffen Linie, und Abgang des Provianıs/ jehr 


tig geweſen  dannoch dDieaugbündige 


 Shönbeit, und Suftelbigen Zlufes, ihm feine 


geringe Erfrifchung geſchencket / maſſen es ein jo 
hönes Waſſer geweſen / dergleichen cr font fein 

age nicht gejehen. Alte Tage feyn fie auff 
grojen Strohm bey andern ſchonen Auff 
en /welche ſich in diefes zroſſere Waſſer ergoſ⸗ 
en vorbey gefahren ‚Zu beyden Seiten deſſel⸗ 
ber Brut grüne Baume geſtanden / melche 

r durch ihre Höhe eine nicht geringe Beſchwer⸗ 
lichteit derur achet/ weil ſie die fühle Anwehung 












end / daß mit derſelben in dieſem 


miengen ich auch alda / unter die geiunde Be 





| 


| 
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Nutzen. Gleich wie aber ſelten Luft ohne 


Ge⸗ 
fahr / und ein Paradeyß ohne Schlangen iſt Alſ 


Iſo 









fe allerley gifſtige Pflautzen. Abjonder'ic 
det man daſelb dein Gif Kraut / von ſolcher ſon⸗ 
derbahren Krafft dab, mann man einem Men 
fchen Damit zu vergeben / und innerha'b eines 
Jahrs jeinen Tode wunſchet / Dasjenigey welches 
vor einem halben Jahr abgebrochen / in Den 
Trunck gemijchet / von langer Hand / nemlich 
nach verlauffener Jahres: Zeit/alleverit ſein Mor» 
der wird. Im Fall mau ihm aber aljobald in ei: 
nem Tage von Brod zu helffen gefonnen, jo wird 
ihn das allerfrifchfte Gepfluͤckete bald zur Leiche 
machen. In America zeigetfich ferner 


3 Der anmuhtige Fluß. 
der Lufft von dem Schiffe abhielten / und alſo auf: 


der Luft eine Unluſt machten. Ob nun gleich 
das Gefühl an ihnen ſich hlebey nicht allerdings 
mwohlbefunden; haben doc) der Geſchmack / und 
das Geſichte/ einer ſonderbahren Vergnügung 
genoffen von dem plaiſirlichen Ufer dieſes Waſ⸗ 
jers : Alf an welchem ein grofferüiberfiuß allers 
len Obits, fo gar lieblich zu effen geweſen / ihren. 
Mund, und imgleichen auch eine ſolche Menge 
unterfchtedlicher Baͤume und Blumen / davon 
man wol sehen Kräuter » Bücher hette füllen moͤ⸗ 
gen / ihre Augen geſpelſet. Es haben ihnen. 
aber nichtallein die anmuhtige Zwengen ıhr jüfe 
jes Obſt und auferlejene Schöhte gereichet, fon« 
dern fie auch ver Fluß zum sfftern mit einem 
reichen Siichfang begaber und ihre Mußgeten: 
bald diefes bald ein andres Geflügel erzielet / 
dem fie auff einmahl Freyheit und Leben zugleich) 
genommen. 


® Der glückfelige Thal. 


ugs hernach befchreibetvorgedachter Nik: 


ter. Raleg wie fie nach gehaltener Nacht: 





| 


Ruhe, in einem Dorffe / denandern Tag weiter 
durch den Strohm gefahren ; Da hab ich Ihnen: 
allers. 
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ſie Landſ der Welt entdecket ; dann Da fie 
zuvor nichts / weder Wald noch Hecken gefehen, 
aben fie nunmehr die glüchjeeligften Thäler, 
wopl2o&ngliiche Meilen lang / erblicket. Daß 
Graß/ ſchreibt er / war kurtz und grün undan 
vielen Orten mit Baͤumen ſchattiret / die ſo or 
dentlich geſetzt / als wären fie mit Fleiß dahin 
gepflantzet. Etwas weiter hinab fpagirte das 
Wild am Nande Des Waffers / als wann es 
zahm wäre, Inder Lufft / auff den Zweigen und 
Smgragd⸗grunen Bodem / wurde man allerleh 
Gevoͤgels von unterſchiedlichen Farben und 
bund-gemachtigedern anſichtig. In dem Waſſer 








Das luſtige Gebirge. 


AH TTer Autor faͤhret fort / und ſpricht: Ehe 

Sgröffere alf geringere Luft, haben hernach» 
mahls unfere Augen gefihöpfft. auff einem Ge 
birge des Landes Capurepana , welchesan dem 
Waffer gelegen : von dannen wir den gantzen 
Flug Saroli uberſehen / wie er ſich ao Englijcher 
Meilen Davon in drey Theil außiheilete : wir 
erſahen in vemfelben wohlıo oder 12 Abfälle / 
einen fo hoch über ven andern / wie ein hoher 
Kirch⸗Thurn / welches ein olches Geraͤuſch 
machte / und das Waſſer som Fall alſo wieder 
auffſpruͤtzete daß wir meyneten/ es hätte ſcharff 
geregnet : Umd fahe es an etlichen Drthen / 
alß warn ein groffer Rauch auffglenge. Alß 
wir nun ein wenig naͤher zu den Thaͤlern 
gingen / damit wir es beſſer möchten ſehen / be; 
gegnete uns ein unverglelchlich ſchoͤnes und In: 
ſtiges Außſehen: Dann die Berge lagen nicht 
hart neben einander / ſondern hie und da auffge 
bügelt/ und miterfreulichen Thaͤlern vermiſcht. 
Das Graß zohe mitfeinem grünen Faͤden ums 
fern Blick lieblich an ſich der Grund war.hart 
und fandicht  undgar luſtig zu Roß und zu 
Fuß zu reiſen. Allenthalben lief ung das 
freye Wild enfgegen. Die Vögelfungen auff 
Den zierlich belaubten Bäumen, bey taufenden. 








ER ———— 


Cugıose 
























jpricht er fahen wir viererlen fremde und ug 
derlich ⸗ groſſe Fiſche doch ward auch diefennge 
Augen⸗Anmuth mit einem groffen Unmugpt 
trübet, Dann indem Strohm erzeigete fche 
groſſe Menge unflätiger Schlangen, fo man 
Orths Lagartos nennet. Diefer schädliche 
Waſſer⸗Beſtien eine erwiſchte des Ralege 

nen Mohren / einen feinen Züngling’ ebemg 
der Unglückfeelige von der Galleren abgefong 
gen damit er an den Mund des Waffersmme 
ſchwimmen. Sie jpielete mit ihm 7 wolejg 
Mallfiijch mitdem Propheten Jonas / unde 
ſchlung ihn lebendig / Im Angeſicht deveg 
Schiff / mit Haut und Haar, 


Alle Steine die wir aufſhuben / ſahen wie lat 
Gold und Silber’ welche wir, in Ermangen 
andern Werck Zeuges mit den bloſſen Dofd 
oder Fingern hie und da außkratzeten / und ia 
die Selfen gang fteiffvon fulchen Mineralie 
und härter als Kifelftein : Welches dann 
wenig Soldaten betroge / dag der meifte 
von dem Zwitzern / Sundeln und Blind 
der Steine verblendet worden und Mares 
vor Gold aufgehoben / wiewohl ſon ſten fell 
Land das Goldreichſte unter Der Sonne) 
liche Steine blincketen wie Saphiren 7 
fie denen Nebenwohnern des Strohms 
que zeigeten / Da dem Raleg verhieſſen / ihn 
nem Berg zu führen / der jolder Sieinen 
ware, Ob es aber Demanten / Eaphiren® 
Chriſtallen geweſen / iſt im Zweiffel gebiikl 
Solche luſtige Gegenden und irrdifche Par 
dife werden noch itzo meiſt von lauter 
Goͤtzen ⸗ Diener bewohnet / welche dar 
Himmel ſuchen muͤſſen / ſintemahl fie 
Zweifieldes Himmlifchen Paradifes auff 
werden entbehren muͤſſen. So gehet es 
den Ehriften / die in unferer Gegend all 
auff haben / und dannenhero ſich andirferge 
lichkeit ſich allzuviel bergaffen. 


ar 


—— — 


+ 
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Jevon ſchriebe ich / nicht einen Richter da: 

= zu * dann die Barmhertzigkeit 

Me beanherhigſten Vaters bat mich aller: 
gnädigft behütet,dap meine unſchuldige Jugend⸗ 
welche ich guten theils unter unehlbahren Tuß⸗ 
felsbruhten und vielen jauberiichen Nachbahren 
and Mit-Schülern zugebracht nicht in ſothane 
Finſternuß verfallen / daraus ſchwerlich eine 
Erledigung zu hoffen / wie mir dann Die Haut an⸗ 
noch chandert/ wann ich betrachte / Daß umbs 
Jaht 1657, amdin etlichen folgenden / da auff 
heftigen Antrib des fürtrefflichen Theologi 
und ſcharffen Geſetz Predigers / fehl, Maurten 
Soldan (meines aud) nach dem Tod hochgelieb⸗ 
ten naͤchſten Vettern) Sr. Hoch Fuͤrſtl. Durxchl. 
von Heſſen Homburg zu Bingenheim den Zau⸗ 
berern gewaltignachjegte / fo gar dab auß dem 
einigen Flecken Echjel  almo ich damahl das 
Gymnafium frequentirte,über 40 biß go Per⸗ 
fohnen desfalls hingerichtet worden’ unter denen 
war ein Mann, Nahmens Haubenmacher, der 
mit feinem gangen 
ftarb und verdarb, Jaͤmerlich war es anzufchen/ 
al auch zur jeldigen Zeit 10 Feine Rinder / alle 
über 10 umd unter 14 Jahren, nachdem man ein 
ganzes Fahr mit ihrer Befehrung fruchtbarlich 
zugebrachtsin einer Stunde (vines nad) dem an: 
dernzwilchen zween Prieftern gehend, und zwar 
In vollen gang jedoch / daß Feines die Execution 
des andern jahe/ ) inbejchloffenem Kreyſe mit 


dem Schwerd hingerichtet wurden ! Mir cinem 


Worte, der Satan wardamahl und an gemel: 
tem Orthe recht außgelaffen / wie er ich dann 
leibhantig an einem Nachmittag in dem Hof 
mit vor jeelig: gemeltem MauritioSoldan leib; 
fitig einsmahls in ein Geſpraͤch / oder vielmehr 
Sezänck einließ / inden cr deffen Kuccht der 
Holg paltete / durch glatte Worte von ſchwerer 
Arbeit zu fich in feine Dienite zu locken bemichet 
war 4 — Schwaͤchere muſte endlich dem 
om, f 


Die abſcheuliche Zauberen. 


auf der Zauberey wegen | 


| ————————— dieſem Ertz Zau⸗ 





— — — 


im Geiſt Starcken ( mit groſſem Geſtanck) 
weichen. 

So iſt demnach fein Zweiffel / und diejenfaen. 
deren man Doch gar viele findet / irren gewaltig / 
Die esmit Ernſt behaupten’ daß feine Zauberey 
noch Deren oder Zauberer zu finden / fondern 
daß lauter melancholiſche Eeuche folcher Geftalt 
unfchuldig hingerichtet + indem diefearmfeclige 
Menjchen feine Wunderdinge verrichten Fönten. 
D wehe des Unverfiandes ! Der Satan und 
fein Werckzeug / die Zauber » Menfehen koͤnnen 
wohl Feine Miracula oder eigentliche Wunder: 
wercke thun / welche Gott feiner Allmacht allein 
hatfür behalten /aber er Fan wohl Wunderdinge 
thun / die man Mira oder Mirabilia nennet / nem⸗ 
lich deren Urſache auch die Gelehrteſten nicht 
wiſſen noch begreiffen fönnen. Sehen wir deß⸗ 
fals nicht gnugſame Proben an den Zauberern 
PharaonisExodi cap. 7.& 3. an Simone Mas 
go „ von welchem Glemens Romanus libr, 2, 
Recognit.& libr. C. Conſiſt. Apoſt. & Ana- 
ſtaſius Niceng Quæſt. 23. {u SS, Script, und 
auß Dielen Clycas Hiftoricus par, 2, Annar. 
und Delrio libr, 2. Disquifit. Magic Quæſt. 
6. melden / er habe auß der Lufft einen neuen 
Menſchen gemacht; er ſey unfichtbar worden 7 
für wen er gewolt / durch Steine / wie durch Koht / 
gewadet / habe Bilder lebendig und gehend ges 
macht / er habe fich ing Fener geleget uñ geweltzet/ 
ohne Beſchaͤdlgung ; Er habe fich offt mit Ges 
fichter , wie Janus / ſich fehen laſſen ver habe offt 
ſich in allerley Thiere verwandelt, durch dic Lufft 
geflogen / ſehrviel Gold herbey gefchaffe t,und 
fich jelber in Gold verwandelt / er habe Könige 
machen und abjegen Fönnen. Einer Sichel 
habe er befoleny fie folle hingehen und felber ern 
ten oder Korn ſchneiden / das habe fiegerhan ı 
und mehr als ıo andere verrichtet. Aus Stein 
habe er Brod gemacht und was noch andere 


berer 
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berererjehlet werden. Die Zauberey beſtehet 
aber in vielen Stüden: Dann etliche Zauberer 
Eönnen Ungemitter machen / andere Geld ſchaf⸗ 
fen, andere durch die ufft Hiegen / andere.die 
Menfchen veränderen in andere Geftalt mieder 
die Zeuffel beſchwaͤren oder gar bannen / etc, 


Der verdiente Lohn. 


W Er dem Teufſſel glaubt / der glaubt einem 
alſchen Spiegel. Man hat Mittel ger 
funden ‚fich durch die Spiegel aus dem Gefäng: 
nüßfreysu machen ; aber die Mittel 7 ſich aus 
des Teuftels Feffel: Banden zuminden / find fait 
felten, Sonderlich aber hat er diejenigen mit 
den HöllensBanden beſtrickt / welche ſich ihm er⸗ 
geben / bundbrüchig und tauffvergejfen ihn 
verfranen und mehr an Gottes Seind ale 


anihn glauben, Echaut doc) in bier auffgeftelz 


tem Spiegel, wie er jeinen Lieben oder vielmehr 
unholden Getreuen erbärmlich lohnet. 


Hulin Petit, ein Holg-Handeler zu Drleandy | 
war von boͤſen Leuten bezaubert / daß er tödtliche 


Schmertzen empfande : Diejer befchiefte einen 
alten Schtwargfünftler und begehrte feiner 
Huͤlffe. Der Zauberer fagte / daß er nicht bey 
geben könne erhalten werden / wenn er nicht ge: 
fchehen laſſe/ daß fein Sohn / welcher noch an 
den Brüften fäugete/ anjeiner Felle erkranckte. 
Der verfluchte Vatter verwiligte in feines Kin: 
des Todt. Die Amme / welche diefes anhoͤrete / 
trägetdas Kind / welches fie ſehr liebte / jo bald 
hinweg, daß es diefer teufflifche Artzt nicht bev: 
bachtet. 


Als nun dieſer Zauberer den Vater angeruͤh⸗ 
ret wurde er augenblicklich geſund / uñ als er das 
Kind nicht mehr ſahe hat er angefangen zu 
ſchreyen: Ach ich bin des todes! wo iſt das Kind? 
ton ſſi das Kind 2? Er hatte auch den Fuß nicht 
für die Thuͤr⸗Schwellen geſetzet / ſo iſt er narr 
todt zur Erden gefallen und gantz erſchwartzet / 
wie ein Mohr / daß er ſehr abſcheulich außgeſe⸗ 


RELATIONES 


| 
| 


| ren aljo zugerichtet worden. 
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erihm treulich gedienet: So ſchencket mirt 


' ten zu erfeben. 


‚ feinen Werchengen, 2 Soll man nicht bi 


Mir wollen zufoderſt hievon einige nachdenc 
che Erempel anführen / und alsdann di 
nehmſten Zauber⸗Partey ſtückweiſe Durch 
und nach unſerm wenigen Verſtande ex 
ren / was von dieſem allen zu halten ſey: Crfil 
ſoll ſolchen boͤſen Leuten fürgeftellet werden 
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hen / und ſonder Zweiffel von den Hoͤllen Mg 


Zu Nantes hat eine Here ihre Nachbar 
besaubert ; Als ſie num vonder Obrigkeit, we 
ffarcken Verdacht gezwungen worden Daß. 
die Krancke anruͤhren muͤſſen / iſt ſie alſobald 
neſen; die Zauberin aber todt darnicder gefall 

Zu Tonlonfe hatte ein Student das viert 
ge Sieber / das wolte ihm einer abhelffen u 
fagte » erjolte dieſe Kranckheit feinem Fein 
ſchencken. Der Student fagte / daß er fein 
Feind Hätte: Wohlfagte der Argt » ſchenct 
dem Diener’ das wolte er auch nicht hun, W 
Sieber fagtder Zauberer , darinn willigke 
Student; das Fieber verlieffe den Stu 
und der Zauberer befam es alfobald / ilke 
darangeliorben. Diefez Erzehlungen findat 
den 3 Buch Bodini c, 2 genommen, H 

Hiefragt ſichs: Ob der Nichter einen? 
berer noͤhtigen ſoll / daß er den Bezauberte am 
re: Für das Jawort ſtreitet. 1. Daß der X 
ter ſchuldig iſt / dem Ubel zu ſteuren / un 
unrechter Weiß geplagten zu helffen. 
ſolche angezauberte Kranckheiten durch 
liche Mittel nicht mögen geheilet werden. 3. 
der Zauberer dadurch geoffenbahret: , u 
ſelbſten ſtraffet, wie auf erfibejagten G 


Die Urſachen aber für das Neinwort fehe 
viel ftärdker. 1. Kommet von GOtt Kra 
und Sefundheit/ und nihtvondem Satan 


thun / daß gutes darqus erfolge, 3, Raͤumet 


a a vn le 


+ 
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den böjen Leuthen zuviel ein indem man Ihr 
nen Glauben zuftellet / und ift beſſer in derglei⸗ 
chen Zuſtand ein brünfiges&cherdurd) welches 
man GO in dieMnthen fälletrund dieſes ſeiner 
Nachrichter Schwert zurüche Halten Fan. 

Ein Zauberer zu Noyon fagte den Tag / an 
melchem er würde umbgebraht werden > Als 
ihn nun der Biſchoff zu gerwahren vermeinte / 


begehrteein Fremder mit dem Biſchoff zu reden | 


fo bald er ihn in das Zimmer gelaffen / hat er 
den Zauberer mir einem Dolchen durchſtochen. 
an Fan feiner ı der fich zu Gottes Feinden ges 
ſchlagen / dem gerechten Gericht Gottes entflie⸗ 


en. n 
’ Dergleichen hat fich auch jüngft zu Wolſſen⸗ 
buͤtlel zugetragen / daß ein Kuhe Hirt die Leuth 
mit übernstürlichen Kunſt⸗Mitteln geheilet / 


“ und fich einft bey einer Gaſterey eingeitellet / 
deren Wirthin eineskientenans Weib zu Nachts 


mit umbgedrehetem Half in dem Bette gefunden 
worden, Diefer bezauberte ein Prerd 7 und 
* te30 Meichsthaler / ſolches wieder zu hei: 
en: 


gebracht ; als folches erfolgt/ willer die hint er⸗ 
ige ıg Reichsthaler nicht bezahlen / und dar: 
ber Eommen fie für die Obrigkeit, Juden 


nundie Sach rechthangig ſchwebet/ vergleichet | 


fih der Zauberer mit dem Kläger „und laͤſſet 
das bedingte Geld zurück. 
Dieſes machte den ruchlofen Geſellen nod) 
verdächtiger / daß er darüber in Verhafft kom ⸗ 

met / nachgehends auch Nachfrage ſeines Lebens 
und Wandels an die peinliche Frage geworffen 

wurde. Er wolte und kunte nichts befennen: 
Man ſahe daß ihm die Zunge in dem Mund auff⸗ 
gelaufen und daß ſein Schlund und Halß zer⸗ 
ſchwollen. Alles Zuſprechen war vergebens, und 
alles Ermahnen umbſonſt. Endlich faͤngt er 
an zu ſchlaſſen und ſahe man wohl / daß er ohne 
alle Empfindlichleit war, Solches begab ach/ 
jo vielmahl man ha mi Schwefel brennen / oder 
fonften martern wolte. 





er Renter verfpricht is Rthl. alſobald / 
unddie andere Hefft / wann der Gaul zu recht 
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Als nun nichts mit ihm außzurichten/ und der 
Teufſel ihm vermuhtlich zugefagt / er wolte ihm 
die Schmergen und Mittel zu bekennen beneh⸗ 
men, batıman ihn wieder in Verhafft führen laf- 
fen, bald hernach aber hat man ihn ſchreyen h8; 
ren, umd als man zugeſehen hat ihm der Satan 
den Kopf herumb gedreht gehabt / wie einer Tau⸗ 
ben / und ihm alſo gelohnet / wie er verdienet. 

Zu Erfülluug diefer Erzehlung von der Zau⸗ 
brei Ablohnung wollen wir anfügen/denkohn eis 
nes freolen Sluchers : Zu Nocelle war ein 
Bürgersmann vor wenig Jahren / der pflegte 
was man ihm nicht glauben wollen’ zu beteuren / 
das wann es richt alfo /_folte Ihn der Teufel 
fhneugen. Wasgejpichet ? Als er auff eine 
Zeit alſo falſch geichworen / und zu Bette lieget/ 
Fam ein fchwargeshMännlein hinein / ſcheurte dag 
Feuer an / legte die Zange hinein / und machte 
fie glüend. Darauff gehet er mit der Feuers 
Zangen fürdas Belt /_ zwicket feine Naſen ein / 
eht ihu herauß / und führte ihn umb den Tiſch / 
welcher mitten in dem Zimmer fiunde. Nach 


. foldem läffet er ihn wieder loß und jaate : Rum 


hat dich der Teuffel geſchneutzt. Weil diefer 
Mann gelebt / hater das Brandmahl an feiner 
Praien getraten / und iſt dieſer Verlauf zu Ro⸗ 
chelle ſtattkuͤndig. 


Wer deß Hoͤchſten Feinde trauet / 
Endlich viel zu ſpat beſchauet / 
Daß er für verdienten Lohn / 
Bringt der Höllen: Quaal darvon. 
Ewig / ewig waͤret langer 
Machet ewig ewig bange / 
Laſſt und Gottes Diener ſeyn / 
Sonder eitel falſchen Schein, 


Ich habe noch viel von den Zauberern zu res 
den und ich hoffe,diefe an ſich ſelber abſcheuliche 
Materie werde dem curieuſen Leſer nicht ver⸗ 
drießlich fern, weil viel Haupt : Quäfttoneg dar⸗ 
unter abgethan werden / in ſolcher Zuverſicht 
fahre ich fort und tractire 

&lla Die 
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Die zauberifche Liebe. 


esit ein Sprichwort / daß man fagt: Ein 
zutes Land naͤhret boͤſe Leute; dahingegen 
ein uufruchtbares ſchlechtes kLand arbeitſame und 
finreiche Leute traͤgt / welche durch ihren Fleiß er: 
ſetzen / was dem Erdboden ermangelt: maſſen 
der Hunger ein Erfinder geweſen it vieler Kun: 
fe, fo vielleicht ſonſten zuruͤcke geblieben wären, 

Diejes Sprichwort erhellet ſonderlich in dem 
Spanijchen Koͤnigreich / oder vielmehr der Land⸗ 
ſchafft Valentz / da der Winter faſt unbekand / und 
des Sommers⸗Hitze / von den Meer: oder See⸗ 


Winden gemägfiget oder gelindert wird / daß 


gleichſahm der Frühling und der Herbit in Her 
vorbringung aller Piebligfeiten / mit einander 
ſtrelten / ob wohl ſonſten niemand von ftreiten ve; 
deu hoͤret / und faft unbewuſt was die Soldaten 
für Menfchen find. Solcher Geftalt leben vie 
Reutin luffvendem Muͤsſiggang / ich wil fagen in 
Beihäftung derer welche nichts zu thun / als zu 
beben/ und Srauenzimmer aufjjudienen / jo gar / 
daß es faſt eines iſt von Valeng bürtig/ und vers 
liebet ſeyn. 

DieBuhleren ſtehet ſonderlich den alten Nar⸗ 
ren uͤbel an welche mit den Jahren die Flammen 
außlefchen / und nicht unter der Aſchen ſchwache 
ae erhalten ſolten. Verſtaͤndig und vers 


ebt ſeyn / fagendie Frantzoſen / ſey auch den 


Göttern nicht zugelaſſen; und die Italiaͤner ſa⸗ 


en: 
: Kein Krander feine Schmergen liebt, 
Als der fo fichdem Weib ergiebt. 

Ja die Eiche machet die Verlieben fo ſinnloß ⸗ 
daß fie wegen einer jchnellflüchtigen Wolluft/fic) 
ineiwigwährenden Unluſt / und in den Abgrund 
der Höllen kürgen und auch auß verzweiffelter 
Bofheitdep Sataus Hülffe gebrauchen, 

Solche unbeſonnene Thorheit haben began⸗ 


gen Cardenio ein Edelmann von Valentz wel⸗ 


eher. die ſchoͤne Hholbam / verzweinfelter Weije 
geliebet / von ihr aber beharlich gehaſſet worden: 
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laſſen. Sie flehete / jchricher klagte / und 


| fie alle Lied es Krandheiten durch gan gehen 










































CußIosz, 





y 
N 


well fie ſich mit Einwilligung ihrer Eltern Lug 
amyeinem andern Edelmann ergeben, Carden 
unterlicfe nicht, diefer Jungfer mit Mufic big 
gen / mit Kobgedichten,mit Geſprächen und Sg 
ligfeiten zu dienen fande aber feinen Mangel 
diefer ſchonen / als die Danckbarkeit/der Plag 
res Hertzens war jo wohl beſetzet 7 daß er jede 
mahlmit Schanden abziehen muſte. 

Febron:a eine andere Jungfer in befagt 
Stadt, darvon ſolches Königreih den Na 
men hat war anfangs von Cardeniogel 
aber nachmahlsals fie verneint, ſich durch 
che Trauung mit ihme zuverbinden / verlaff 
worden. Dieje Febronia liebte Cardenig) 
fehr als er die Hholdam/ und funteihr fcht 
Nahmen nicht aus dem Gedaͤchtniß ent 


Cardenio wieder zu ſich ziehen er mar abrral 
der andern Seiten gar zu tieff eingefeifen, & 

- Schambafftigkeit » welche bey dem welblich 
Geſchlecht das ſtaͤrckeſte Tugend» Band iftmt 
jeyn ſoll war durch folche Brunſt entzweyet/d 

' fie Cardenio nachlaufft und nachfchichet 7 
die verlaſſene Dido Ihrem Enea. ji 
Nachdem nun Febronia alles was ſie gene 
vergeblich verſuchet / fragte ſie hr zu Rah 
alte Her Affra genant / welche ſich ruͤhmeteed 


Mittel heilen koͤnte. Dieſe Affra verſprach 
ſie wolte ihr einen Trunck der Vergeſſenhe 
bringen / daß ſie an den unbeſtaͤndigen Car 
um nichtmehr ſolt gedencken / oder ihre & 
in gleich eyferlgen Haß verwandelen. ihn 
nein antwortete Febronia, ich liebe ihn 
in feiner Unbeſtaͤndigkeit / und wann ihr m 
Leben erhalten wolt / fo macht / daß er 
Theil werde, — 
Die Zauberin bekeñte / daß ihre Kun 
Willen nicht zu bezwingen vermochte / noch 
niger aber dem Eheftand (welcher von ihrem 
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gebaffet und achindert wird ) einige Befodes 
sung ehun Fönte: Das wolte fie aber zu wege brins 
nen ; daß Cardenıo fie ſolte fir Die Byeicsmı 
halten / gegen welche er mit jo ſtarcker Liebes; 
Flamme entzimder. Febronta wolte dieſes 
Rel aus Eyfer nicht gerne zulaſſen / doch end» 
Hich hat fie dariun gewilliget und die alte Hexe 
gebethen / ſolches ins Werchkzu richten. 

Als nun Affra hierunter bemuͤhet iſt / hat 
Card-nio bey Capor einem Zanberet/ und Dies 
fer Affra Sabats;Öenofen / gleichfalls Nath 
gejuchet die Hyolda zu feinem Willen zube 
wegen. Capor hat ihm wollen ein altes Aaß in 
der Hyoldam Geftalt unfergeben / damit et 
fein Geld verblendet / umb feinen Luſt büffen 
möchte: als er aber von AfraderFebronia Un- 
finnen erfahren haben fie begberjeits wohl die, 


nen / und Cardenio jeine Verlaſſene unter der 


Hyolda Geſtalt leichtlich zufoppeln können, 

Diefer verfluchte Handel machte die Druten⸗ 
Cente viel Ducaten verdienen, weil fie der arıne 
Zeuffel ſonſt wicht bereichern Eunte / und Das 
Gold ‚ welches in der Bor: Holen aus der unters 
fien Erden gegraben wird / bey diefen Hoͤllen⸗ 
Leuten auch jeine Wuͤrckung nicht verleuert. 
Es war aber die Zeit vorhanden / daß ſolcher 
Betrug jolte offenbahret / und die Verbrecher zu 
gebührlicher Strafe gezogen werden: maſſen 
aller Wandel und Handel der Finfternüß zur 
rechten Zeit an des Tages: Liecht gebracht wird / 
05 gleich der Sünden Maag groß und jo bald 
nicht zugefuͤllet. 

Cardenıo fande die faljche Hyoldam bey: 
Nachts ſehr erhitst » bey Tage aber eißkalt und 
voller Verachtung / und mann er ihr von der Ehe 
und aufgehändigeer Verlöbnüg fürſchwaͤtzet 
will ſe Davon noch hiren!y noch von denw was 
vorgegangen jeyn ſoll / wiſſen. Hieruͤber klagte 
Cardenio bey Cavor / welcher antwortete / daß 
feine Kunſt die aͤuſſerlichen aber. nicht die inner: 
lichen Staunen bewegen koͤnne / darunter auch 
das Gedachtnuůf gezehlet wird : Er folte nur 
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fill ſchweigen / und ferneren Erfolg der Zeit an⸗ 
befehlen. 

Snzwifchen nım wird Hyolda Lucian ver 
ſpro chen und der Hochzeit: Tag beſtimmet. Hier 
Funte Cardenio nicht länger ſchweigen/ ſondern 
weiſet eine HeurarhsAbrede , welche unter Hy- 
oldaundihme fehrifftlich auffgerichtet worden, 
der Hoffnug / fie ſolcher Geſtalt davon zu brin⸗ 
gen. Als nun Hyolda hiervon nichts wiſſen 
wollen / ſondern dieſem Verſprechen mit groſſem 
Zorn wiederſprochen / hat er ungeſcheut ſich ges 
ruhmet / Daß er fie auch zum oͤffter mahl beſchlaf 


fen / und das Verloͤbnuß durch das cheliche 


Werck vollzogen / ꝛc. und ſagte unbedachtſahm / 
daß er ſolches durch Eapor den Zauberer zu 
wege gebracht. Lucian wolte ferners nicht vers 
fahren / und gaben die Fremde alle den Nahe 
man folte dem Cardenio die Hyoldam traten 
laſſen / die Zauberey jeiner groſſen Liebe zuſchrei⸗ 
bend ; und die gantze Freundſchafft fernerer 
Schande entnehmen. Hyolda aber hatte ein 
gutes Gewiſſen / und wolte darian nicht willigen / 
weil fie unſchuldig / und mit Cardenio,der fie mit 
faljcher Berläumdung beleidiget / In unehren 
nichtszu ſchaffen gehabt / wolte fich aud) von 
Marronen befichtigen laſſen / und glauben; daß 
fie noch ein fraue / ıc. Lucian aber 
will auch fü weiß / der in Weiben: Worz 
ten beſtehe r genugſam halten. 

In dem nun Cardenio vermeinet Hyoldam 
darvon zu bringen, koͤmpt Febronia in das Mit⸗ 
tel, und wiederfert fich jolcher Verloͤbnůß / weil 
fie fich von ihm ſchwanger befinde / und wird 
die Zauberen diejer beeden eröffnet / darüber 
Ara und Capor flüchtig werden / Cardenio 
aber und Febronia in das Gefaͤnguũß kommen / 
Hyolda wird unſchuldig befunden / Febronia 












wird von jedermann verlacht / und als eine ge⸗ 


ſchaͤndte Dirne veracht/Cardenio von dem Fal⸗ 
ſchen / und Febronia nicht vermeinten Ehe: Ver⸗ 
oͤbnuͤß frey geiprochen / der fich dann in Welſch⸗ 
fand begeben: daß er Hyoldam mit Lucian nicht 


Hochʒeit machen En doͤrffen. Nach Verlauff 
3 


la 
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etlicher Jahr ift ſo wohl er als Febroniain ein die hoͤlliſche Slamme iu Lohn Es iſt aucpie 
Kloſter dangen / Capor und Affra aber ſeynd le⸗ ben zu betrachten, wie weit Gott dem Satanı 
bendig verbrennet wurden, laffe, nemlich nur das Fletjchliche zu beherfche 

Hierauf iſt zu ſehen / was Unheil eineblinde | und das Zeitliche zu verderben: Die Fromm 
Liebes Bruni mit ſich bringet / und wie betrügs | aber haben ſich für dieſem liftigen Serlen: Fe 
ich der boͤſe Zeivo mit den Geinigen zu verfah⸗ nichts gubefahren 7 ob er fich gleich in ihre 
ren pfleger: Wer ihm dienet / hat einen böfen | ftaltı ja in einen Engel des Licchts,verficheng 
Herren 7 und giebt er ſolchem Sünden: Knecht R 


Die Teuffelifche Benus. 


Zn Käyfers Hinriei IV.wargu Nom Rahts erholeten. Diefer befahl dem jum 
R ein XdlicheryreicherJüngling.der an feinem | Mann / dat er in gewiſſer Stunden zu 
Hochʒeit· Tage / nach den Mittagsmahlfeinegu: | in Wegſcheide trete fich an nichts kehr 
te Geſellen zum Ballenſpiel außforderte / und Das reden, ſondern einem auff einen Wagen fi 
mit ihm der Trauring nicht entfallen möchterjol: | denihmzugeftelten Brief illihweigend Mn 
chen einem Venus: Bilde, ſo nicht weitvon dans | hen joll, b 
nen fund anden Singer ſtecket. Nachdem fie Diefer kombt dem Befehl nach / und es 
ermidet,.umd er feinen Ming wieder abnehmen | füripm allerhand Menſchen / allerley Alterg 
wolie / and er den Singerdesdildes gekruͤmmet | Standes, zu Roß und Sup theils rolichzl 
und tonte alfoanif kancriey Weife den Ring | traurig porüber: Endlich kombt der Gra 
wieder gewinnen, giug alſo davon/undjagtejchh | Seigneur auf einen Magen/der dem Au 
nee Gejellichafit nicht was ihm begegnet. As | nad) von Perlen und Smaragden gi 
er.aber zu Nachts mit feinen Dienern wieder | te. Diefer fragt / was ber Sünglig d 
zum Bilde Fam / in Meynung den Singer abıus | befamaberfeine Antwort jondern den 
ſchlagen / fand er ſolchen wieder geſtreckt / aber den worauffer mit gen Himmel erhobenen 












Jüng nicht mehr Daran. rief: O du Allmächtiger Gott / wie la 
Er begab ſich voller Bet uſeben der Boßhelt des Palumbi 
fe, amd legte ich zu jeiner B e Verzug ſchitkte er ſeine Trab anten na 


juderjelben nicht nahen / we Meibe / welches in huriſcher Tracht um 
fich neifchen ihm und derfelben weltzte unddas | figptiger Kleidung mit außgefpreiteten SA 
bey cine Stimme ſich höven ließ: Schlafben | undguldenen Haube anfeinem Maulth 
mir’ Ic) din die Venus / der du den Ningange: | und ließ den Ring von ihr wieder abfodert 
ſtecket / und dir dadurch vertrauet halt. Wie den / nach viel Sperrens jolchen endlich u 
den beyden Vertraneten drüber umuhtgewor | gab. Hicrauff ift der jung? Mann wir 
den ; fichet leicht zu ermeſſen / doc) halfjaltes | recht gefommen / und hat weiters Fein 
michi denn ſo offt er ſich jeiner Liebſten nahete / rung ver puhret. Palumbus, als er des & 
fo offt fand ſich das Teuffels Weſen. Außſpruch vernommenmerckte,daß feine‘ 
Die daurete einige Zeit: Dannenberodiejuns | Denefommen ; hat ihm alſo alle Glied 
ge Yeuche die Sach enchepipren Eltern offene | felbitabgehanen / und iſt erbaͤrmlich gef 
bahreten / welche deswegen zu einem Prieſter  Waihelm, Malmesburienf, Hiftor, A 
Raͤhmens Palumbus (der aber ein groſſer Ao,ıo45, 
Echwartzkuͤnſtner dabey) giengen 7 und fid) 
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On einer wunderlichen Geſchichte ſchreibet 
Bo:flardus de Divinatione & Magicis 
PreitigisCap-$ ul meldet daß ihm PetrusLe- 
pidus, ein nornehmergKtönigl. Bediener / erzeh⸗ 
let was einem von feinen guten Sreunden / der 
von den pornchmjten Geſchlechte und Anjeheny 
begegnet/indem er von ſeinem gur ten in Schwe⸗ 
den geſchickt / mit demjelben Könige etwas zu 
tractiren/ diefer hatte aber nur etwa drey Mo; 
nath vor feiner Abreije geheurahtet / und zog alſo 
ungern von feiner Ehelicbſten Verſorach ihr 
aber mit der Hulffe Gottes / zum längiten nad) 
Bırflieffungvier Monat / wieder bey ihr zu ſeyn. 
Er gelangte glücklich in Schweden anwerrichte: 


te auch jeine Legation bey dem Könige mit gu⸗ 


tem Fortgange / und bekam feinen Abjchied mit 
unterf —— Verehrungen; 
ſuchte aber im Ruͤckwege Lieffland / und waren 





um | 7 > - 

Endigung er feiner Ehellebſten gewip verfpro: 
5% wieder zu Hauſe zu ſeyn. Derdowegen ſaß 
erim&afthofe beym Tiſche stemlich traurig / daß 
die Wirthin zu ihm trat / und fragte / warumb er 
in jotieffen Gedancken fäfje , ex würde vielleicht 
ſich befümmern/ und feine neue Ehellebſte / mie 
es der / ben feinem langen Aufenbleiben / unter: 


Bi zu Daufe ergieng/ und od fie ſich auch noch 


erwünjchrer Gefundheit befinden möchte, 


- Der wunderte ſich / wie das Weib fo genau [eine 


Gedancken gewuſt / und ſagte / daß diefes rehlich 
fein groͤſtes Anliegen wäre. Darauf die Wirthin 
geantwortet: Er jolte gutes Muhts eyn / wenn 
er eingutes Trindigeld gebe / wolte fie ihm ver⸗ 
ſchafſen dad che der morgende Tag recht andre; 
he / ervon jeiner Kiebiten Zuftand and Geſund⸗ 
heit gewiſſe Nachricht haben folte. Der ver; 
prichtihrs: und gehet darauf des Abends ſchlaf⸗ 
m. SrüheralsderMorgen anbricht / kombt die 
irthin zu ihm in die Kammer vors Better res 


det hu an / er folce ſich wicht kuͤmmern / ſein eLlebſte 


deifeni die vier Monat verſloſen bepderer 








gehabe ſich wohl / und fagt fie wäre bey ihr gewer 
ſen / und beichreibet darauf das Haus und jeiner 


Liebſten Geſtalt und Kleidung auch Digenigen 


die umb und bey ihr geweſen / daß dicſer ſich nicht 
gnug verwundern fan / wie dieſe Srau in einer 


Nacht habe fo einen fernen Weg auf kieffland 


anden Rheinſtrohm 7 und auch von dar wicher 
zurücke Eommen Fönnen? Darauff ziehet die Frau 
ausihrer Tafchen einen Ring herfür mit einem 
koͤſtlichen S:eine/ welchen diejerjeiner Liebſten 
zum Mahlſchatze gegeben ı und beftärtiget das 
durch / daß ſie gewiß. ben ihr geweſen / das mufte 
nnn dieſer aljo glauben / nahm den Ring zu ſich / 
und gab der Frauen ihr verſprochenes Trinck⸗ 
geld / reifete auch bald darauff wieder fort’ und 
gelangte endlich mit gutem Glück wieder zu Hau⸗ 
fean, befand auch jeine Liebſte noch in gutem 
Wolſtandr / ohne dag fie ſich / wegen feines langen. 
auſſenbleibens auch ziemlich gekraͤncket hatte, 
Nachdem er nun eine gute Zeit mit ihr auffs 
freumdlichfte geredet/fiehet er daß jie diefen Ring / 
denn erin Lieffland von der Frauen bekommen / 
nicht am Singer trägt, und fragt darauf; wo fie 
ihn habe ? Dier Lichte erichract auff dieſe 
Stage, und entfärbte ii und erzehlte darauff⸗ 
wie Re ihn verlohnen / und zwar dergeſtalt; Sie 
habe vor etlichen Wochen einft frühe Morgen 
durch ihre Magd was Sifche vom Marckte holen: 
laſſen / und dieiclben. Inder Kuchen wollen aus ⸗ 
nehmen / damit ſie nun den Ring nicht mochte ſehr 
beſudeln/ habe ſe ihn abgezogen / und in der Kuͤ⸗ 
chen auff den Tiſch geleget / dahm niemand frem⸗ 
des kommen wäresals eine Frau/ die umb ein All⸗ 
moſen gebeten / und gegen die Magd gedachtz 
fie wäre aus Schweden / und kenne darinnen eis 
nen Herrn / der geſagt / er ſey vom Rhein / und 
wurde vom Könige gar hoch gehalten diefe mu⸗ 


ſte den King gewiß genommen haben. fie hätte fie 


auch alſobald ſuchen laſſen / aber nirgends finden: 
koͤnnen. Wie ihm nur die Magd der Frauen: 
Ges 
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Geſtalt beſchrichen kam ſie genau mit der 
Wirthin in Liefflanduͤberein / und erjehlte er 


darauff die Begebenheit mitder Wirthin / und | 


Die Teuffelifche Boft. i f 


gu faft dergleichen Begebenheit wird fon, 
ftenerzehlet / daß vor etlichen Jahren ein 


Hollaͤndiſcher Kauffmann, nebenftandernraud | 


fol in Kieffland in ein Wirths: Hauß Eommen 
gebe/die um ein gewiſſes Trinckgeld einen fernern 
Weg reijeten, wohin man wolt und blieben doch 
dem Ecibe nach bey ihm inder Stuben. Dief 
weite der Kauffmann gerne erfahren / und 
fragte den Witch, ob er einen haben koͤnte / der 
ibn in Holland reifete,und Rachricht von feiner 
Liebſten brachte? Das verfprach ihm der Wirth / 


ſeyn / alwo man ihm erjzehlet / daß es folche Leuthe 


| 
| 
| 





and brachte bald darauffeinen folchenMenichen | 


in die Stuben hinein der fich gegen den Kauf 


manı erbot / umb ein Trinckgeld nach Haufe in | 


Holland zu reifen. Der Kaufmann fragte/ wie 
lange er wolteauffen jeyn? Der Gab zur Ant: 
wort: Eine Stunde; und baht / man möchte 
den Sand » Seiger umbkehren / wenn derjctbe 


wurde außgelaufle ſeyn wolte er wieder da ſeyn. 


Und daranffgieng erzur Stuben hinaus , und 
brachte was Holtz in Armen hineln getragen daß 
zündete er mitten in der Stuben an, und lieff ſo 
lange umb das Feuer herumb, biß das Holg ver: 


brand / dafieler mit gangem Leibe darauft,und | 
bliebe ohn eingiges regen und bewegen darauff 


als todt liegen, Als aber der Seiger anfgela ıt 
fen / fieng er wiederumb an ih zu regen / jtund 


endlich auff / und rieb ſich unter dem Geſichte / alz 


einer / der geſchlaffen / und trat vor den Tiſch / und 
fagte zu dem Kauffmann / er habe nun jeine Reiſe 
vollendet. Der Kauffmann fragte, wo er gewe⸗ 
fen? Dieferfagte; Zu Haufe in Holland bey 


feiner Liebſten / in der uud der Stadt, indiefer | 


Gaſſen / ſo und fo habe das Hauß ausgefehen, be: 
ſchrieb ihm auch inwendig / wo die Treppen bins 
auf gegangen’ was hie und da im Haue geſtan⸗ 





haſtu den bekommen? darauff verfegted 


gab feiner gichften den bey fich Habenden em 
wieder, 































den / und wag für Bilder und andere Sacheı 
der Stuben aufigemacht geweſen / daß ich 
Kaufmañ darüber nicht gnug vermundernfug 
Er erzehlte darauffferner /_ mie feine Kiebfte 
ſtaltet geweſen / und was fiefür ein kleid an 
habt / es wären auch etliche Kinder in der 3 
geweſen / die er auch alſo beſchrieb / daß der 
manu erfandte / es waͤren ſeine Kinder 

erſtaunete für groſſer Verwunderung. Dan 
grieff der Menſch in ſemen Schubſack und 
einen ſilbernen Lopffe heraus / auff welchem 
Kauffmanns Name ſtund / fagende/denb 
er ihm zum Warzeichen mit, daß er gew 
ben ſolte, er wärein jeinem Hauſe und in 
Stuben geweſen. Da dieſer ſeinen Loͤpffel 
wuſte er nicht / wie zr gedencken ſolte / und 

das iſt einer von den Dutzent Loͤffeln / die ich 
ner Frauen herauffen gelaffen, als ich bin we 
zogen / wie biftu darzu Fommen? Diefer antn 
te: Als er wäre in diefer Stube gekom 
hätten fie gleich eifen wollen / da der Tiſch ged 
und die Loͤpffel auf dem Tiſch gelegen da 
er einen weggenommen; Und darauff q 
noch einmahl in den Schubſack / und br 
nen Ring herauß / und fragte / ob der Ka 
auch dieſen kennete? Darüber erſchr 
und ſprach: Das iſt der Ring / denn ich 
Liehſten gegeben / als ich ſie geheurahtet/ 

auch biß dato ſtets an ihrer Hand getragen, 


berer:Seine Liebſte habe fi) gleich waſch 
len / und den Ring vom Fiuger gezogen / un 
ſich auffs Handfaß gelegt / da habe er ihn 
nommen. Da muſte der Kaufſmanng 
daß dieſer Menſch innerhalb einer Stun 
wiß zu Hau e bey ſeiner Liebſten gewejen 
Ihm darauff das verjprochene Trinck Geld, 
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Das verfluchte Ehruftaltfeben. 


ftorie vellends abzuhandeln, Als nun vor; 
eichriebener Kaufmann nad) feiner abgelegten 
Heſſe wiederumb gefund nach Hauſe kam / ſagte 


Segebenheit nichts, fondern 
er Anfangsvonder Begebenheit nichts ſond 
wartete, biß er übern Tiſch zum Eſſen kam / da 


ie Loffel ? Und 

abe er herumb , ob auch die Löffel alle ba? 
4 ihrer nur eilffegeblete » fragte er / mo 
denn der Zmölfite ſey? Darauf antwortete 
ne Hauß Frau/ daß umb die und die Zeit der 


e ber Tifche waͤre verlohren worden ſie 


e war allesGefinde Darüber vorgenommen 
aber nichts auf ihnen bringen koͤnnen. Darauf 
feagte der Rauffinann auch nad) ihrem Ringe / 


warumd fiedenmicht anhabe? Dem antworte⸗ 


te feine Lebſte mit groſſem Schrecken / daß ſie 
ihn eben auch an dem Tage md in der Stunde 
verlohren / da der Loͤffel weggenommen. Sie 
haͤtte ich wollen zu Tiſche fegen / und zuvor am 
Hand» Faffe gewaſchen den Ring aber erſt abge: 
zogen / und bey ihr auffs Hand Faß niedergele⸗ 
gei / da fie ſich nun gewaſchen / und den Ring wol⸗ 
len wieder anſtecken / waͤre er weg geweſen / num 
en fo ſcharff als fie auch nachgefragt, 
werihn mürje haben teggenommen / weil nies 
mand frembdes dazumahl in Die Stuben foms 
men waͤre. Wie nun —* Kauffmann fahe / 


baß die Zeit und Begebenheit mit des Liefläns 


f iu ders feiner Reife genau überein traff / erzehlte er 








.- gantzen Handel / und ftelleteihr den Löffel 
nd Ring wieder inihte Haͤnde zu. 

föreibet vorgerühmfer Jonas Jacobus 
Boiffardus, daß einem feiner Fremde begegnet / 
deſſen Rahmen er aber mit Fleiß verſchwiegen / 
bie Begebenheit aber auf feinem Mundeerzeh 
len hören / wie liflig der Teuffel ſey durch die 
Cryſtallenſchauer. Alsderfelbe wegen einer be; 
sangenen Mordthat ſich aus dem Staube ma- 
chen / und anſſer dem Vaterlande aufipalten mu⸗ 
fie nik fich ale ein Gelehrter und Adelts 





Ce &h hettefchier vergeſſen meine vorige Dir, chen Geblütesauff unterfchiedene außländikhe 


Univerfiräten/ aldamit gelehrten Leuthen die 
Traurigkeit feines Exiliizu vertreiben, Denn er 
hatte nur daffelbige Jahr geheurahtet/ und zwar 
ein überaus ſchoͤnes Bild / ſo noch jung/ von Ade⸗ 
lichen Herfommen und reichen Vermbgen / umb 
derer Willen er, bald nach der Hochzeit feinen 
vorigen Mit: Buhler im Zanck erflochen. 

Da er nun eine zeitlang nicht allein von feis 
nem Vaterlande / ſondern auch von feiner neulich 
geehlichten Liebſten muſte entfernet leben / bes 
kuͤmmerter fich nicht wenig umb fie; gieng auch 
endlich zu einem beruͤhmbtẽ Schwarg-KRunftler 
mehr aus Neugierigfeit ı als Vertrauen zu ſei⸗ 
ner Schwargen Kunſt / Ihn zu fragen, mas feine 
Hergliebfte wohl jego zu Hauſe machen möchte ? 
Dem verjprach der Zauberer / folches in etlichen 
Tagen ihm in einer Chryſtalle zuzelgen. Als 
nun die verfprochene Zeit kam / gieng er mit etli⸗ 
chen guten Sreunden begleitet dahin; da der 
Zauberer ein Fleines Mägdlein von 8 Jahren 
holen laffen die fich in der Eryſtalle - umbſe⸗ 
hen / und berichten / was deſſen Eheliebſte dazu⸗ 
mahl zu Haufe verrichten wurde. 

Dem Mägdlein wurden erft die Haare auff⸗ 
geloͤſet / und mit Weyhe: Waffer heſprenget / har⸗ 
zu der Schwarg ⸗Kuͤnſtler etliche gewiſſe Zau⸗ 
ber: Worte murmelte, Darauff ſtellete ex fie 
in einen Circkel / der mit allerhand wunderlichen 
Characteren bezeichnet war / und hieß ſie in dem 
gegenwertigen Zauber s Spiegel ı fich fleisfig 
umbfehen. Der Schwarg » Künfiler fragte fie 
sudrenen mahlenwas fie ſehe? Dem das Maͤgd⸗ 
lein mit jitternder und unterbrochener Stimme 
antwortete; Indem fie eine gute Zeit vorher die 
Augen und gangen Leib wunderſeltzam verdres 
ee; Schfehe / ich ſehe / ich fehe! Was ſiehe⸗ 
fu ? Sprach der Zauherer: Ich fehe eine 
groſſe Stube/(fagte das Mägdlein)mit fchönen 
Bildern gezieret 7 und einen kuͤnſtlich⸗ ſchoͤnen 

Mmm Ofen / 
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Dfen / ich fehe ein Trefor mit filbern und gäl: 
denen Geſchirren beſetzt / und einen ſchoͤnen an 
der Decken hangenden Leuchter auffden Bän: 
chen liegen Poljter und Decken auff dem Tijche 
ein Mantel Hut und Degen. Daran folgte 
diejer allgemach die Ohren, Der Zauberer frag 
te / was ſie weiter ſehe umd wer den in der Stu 
Benmäre? Ich ſehe niemand / fagtdas Mägd: 
lein/ al einen weiſen Hund / der bey dem Dfen 
liegt und darauf jchriefie ; Ach jetzt fehe ich eh» 
ne ſchoͤne Dame auffs herrlichſte geputzt / in ei⸗ 
nem grünen Kleide. Was macht fie ? Fragt 
der Zauberer, Sch weiß nicht / ſprach jene was 
fie ſchwaͤrtzliches inder Lincken holen Hand hat, 
welches fie mit der rechten Handy und zwar mit 
dem Daumen den fie mit Speichel naß macht 
ausbreitet / und darzu laͤchelt. Ach / ach / ſagte ſie 
ferner / nun ſehe ich auch einen Juͤngling mit ſchö⸗ 
nen gelb-Franfen Hasren, der beym Ofen ſtehet / 
und feine Bein » Kleider auff die Knie herunter 


ols dieſes der von Adel hoͤrete / erſchrack er 
uͤber alle maffen + weil er nicht einen geringen 


Argwohn auff jolch geitalten Juͤngling harter er | 


wuͤrde nicht vielguter Seiden mit feiner hinter 
laffenen Fiebften fpinnen / meil alles / was das 
Maͤgdlein gefagt/mit jeinerStubenund mit der 
Per ſohn und Kleidung jeiner Ehefrauen genau 
überein traff / wiewohl der Orth über hundert 
Meilen davon entlegen war. Gleng alio mit 
verwirret / und beſtuͤrtztem Gemühte von dem 
Zauberer hinweg / und gedachte auff nichts an 
ders / als wie er Mittel und Wege finden mogey 
feiner Ehe rauen wegen dieſes Jünglings / als 
einer treuloſen Ehebrecherin / das Leben zu neh⸗ 
men. Er mieteteein Pferd, darauff einen eyli⸗ 
gen Ritt in die Schaveren zu thun / und ſpornete 
daffelbealjoan / daß erinnerhalb sehen Tagen 
nad Hauſe kam. Weiler aber z wegen feines 
begangenen Mordes noch nicht ſicher war / ges 
trauete erfich nicht in die Stadt ju begeben fons 
dern kehrte auf dem nechſten Dorffe bey einer un 
befanten Baurin ein / welche gr nach) einem lan⸗ 





































gen Gefpräche fragte ob ſie nicht dieſe Nn 
Dame kennete / Die da nnd da am Marckteng 
nete / ſo und jo bieffe ihr Nahıme? Ahr“ 
kenne fie wohl fagte die Baͤurin / dielieben 
che Frau / welcher ich nur vordren Tagegk 
und andere Srüchte aus meinem Garii 
kauffe gebracht. Wasmachte fie aufs? Sg 
diefer welter / wer hielt ſich bey ihr auff 28 
fol fie machen ? Verfegte die Alte, indem 
res lieben Ehes Hermsnun in Die drcy ME 
hat entbehren muſſen / und weiß nicht, obeg 
lebe oder todt ſey au welchem Orthe er ſich 
halte / und wie es ihm in der Frembdee 
möge- Dahero ſie ihre Zeit mit lauter ̃ 
und wehklagen zubringet / wunſchet ihr liche 
Todt als das eben / wil auch von ihren F 
dengar keinen Troſt annehmen. Daran 
Diefer: Weilipr die Frau fo wohlfennerm 
ihr mir nicht den Gefallen erweiſen / und ih 
fen Brieffüberbringen, mit den Erſuchen 
fie alleine mit euch möge zu mir an dieſen 
kommen / ich habe ihren Ehemann vor zroch 
naht noch gefund gefprochen / mern fie mo 
mir kommen / fol fie ſchon ein mehrerserin 
dag fie fich wohl wird zu frieden geben. 
Baurin nahm den Brieff / und brachte ihm 
hörigen Dreh / in welchem ein güldener 
eingefehloffen denn er ihr bey feiner Abreif 
Finger gezogen / und nun als ein Zeichen 
Wirderkunftt zuſchickte. Darüber mat 
Fran zum hoͤchſten erfreuet / und kam 
mit der Baͤurin auff das Dorfi-fielaud 
fie ihren Ehe Liebſten anſichtig ward 7 
Freuden umb den Half z und kuſſet i 
aber gab vor / er habe etivas in geheim, 
mit ihr zu reden / derowegen folte fie 
den naͤchſten Wald gehen ı da er fiede 
Treuloſe gedachte zu erwürgen 7 ſich 
Pferd zu ſetzen / und aljobatd wieder 

ten: weil ſie ihm aber fo freundliche W 
und ſich fo freudig über feine Ankunfft 
bielter feinen Zorn noch etwas an ſich/ 
ſich mit ihr im Walde unter einen Bau 





or EI ee 122 Rt 44 
dleſem / bald nach jenem mit einem ern⸗ 
ne big er auch entlich darauftfam 5 
ie folte ihm jagen / was ſie diefen Tag, den er ihr 
enau benante/ zu Haufe gemacht hatte ? Hat: 
teffu Dich nicht fo und ſo angesogen / und außge: 
gugt? Sprader; das muſte fie gefteben. Ber 
war aber ben dir ? Sragte er ferner / was hatteſtu 
inder Hand das du mit Speichel map gemacht ? 
Ser war der hoͤne gelb-härige Füngling / der 
beym Den ſtund / mit niedergelaffene Bein-Klei- 
dern? D Ensiger GDtt ? fing darauf feine 
Sicbfte an, was haftı mein Schatz für boſe Se, 
danckenvon mir ? Mas meinejtu wol / das ih 
mag haben fürgehabt ? Mein lieber Schatz /dein 
Bruder Friedericus bat einen ſehr 
Schwär über der Hüfte / demich ein Pflafter 
“  aufigelegt,das ich erſt in der Hand einwenig mit 


lass Mr, u; 
TE Stangeführter Boiflardus ſchreibet / daß 
SS} Stalien eine fonderbahre Arth Zaube: 
wärendie fid) Salvadori nenneten, von wel: 
1 fich etlicheruhmten ı fie hätten die Gnade 
des Heiligen Pauli, eilie aber / fiehatten von 
Gott die jonderbahre Gabe, daß ſie Die vergiff: 
—— ziſſe heilen / wie auch den Gifft 
der thorſchen Hunde vertreiben koͤnten / daß es 
weder Menſchen noch Vieh was ſchade. Und 
fügte man + daß fie am Gaumen oder andern 
heimlichen Theilen des beibes was Bid des Ra⸗ 
der heiligen Cacharinen eingepfäget trugen) 
viederlichen + Tagtgedachter Auchor 7 aller 
Zauberey / Löfen alle verborgene Mahlſche Woͤr⸗ 
e auf hellen die Kranckheiten damit einer oder 
der ander bezaubert worden, nnd laſſen ſonſt viel 
felweri den aberglaudifchen Zuſchauern 
hen, Uber weil die keuthe von geringen An: 
bie ein liederlich Erben führen / und übel be; 
ie hen / und alles aus dnmmer Unwiſſenheit 
un und veden ; wie ausihrem Gebet und Be; 
hwarumgen zu fehen / und ſich auf ver vegener 
bei ihmen ſie wolten chne Verlegung in 














böfen 


— — — — 
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Speichel naß und weich machte; Frage ihn nur 
jelbft/ eu wird dirsnichtanders jagen fonnen, 

Darüber erfkauneteder Mann wuſte nicht / 
was er anf Furcht und Scham fagen ſolte Daß 
er dem Teuffel in feinem lügenhafften Gauckel⸗ 
Spiele glauben gegeben / und fein ehrlich Ehe⸗ 
weib in ſo boͤſem Verdacht schalten / und durch 
eingeben diejes Lügen + Geiftes gar willens ges 
habt; diefelbige umbzubringen, Er fragte dar 
auff / wie cs umb feine Sachen ſtunde / und ober 
bald beym Fuͤrſten mjederumb ſey ausgefühnet ? 
Und als er erfuhr / daß es nad) nicht dahin gekom⸗ 
men / nahm er von ſeiner Liehſten wiederum b Abs 
ſchled / biß zur völligen Außſohnung / und verfluch ⸗ 
tedarauff das Erpflallen Sehen, und alle Zaus 
berifche Künfte / alseinen Betrug und Verfuͤh⸗ 
rung des Teuffels. 


Drer heilig vermeinte Wunderthäter. 


einen feurigen Dfen fpringen / werden fie füt 
Narren und Betrüger gehalten. 

Exhabeeinitzu Kom einem folchen Zauberer 
die Cerarenigenennetwerden/ zugefehen/ der 
mitten auff dem Marckte auff eine erhabene 
Bühne trat damit er von allem Volck kunte ger 
fehen werden / er hatie allerhand Schlangen bey 
ſich / die er an jeine bloſſe Haut hielt und tapffer 
anbeiſſen ließ / zeigte auch hernach feine vom 
Schlaͤngen zerriſſenẽ Haut und Bruft/ da allent⸗ 
halben das Blut auffloß / über welche er etliche 
heimllche heilige Worte ſprach und offt darzu 
ein Creutz machte / ͤber trich die Wunden mit ſei⸗ 
nem Speichel, dadurch das Blat alſobald geſtil⸗ 
let / und die Wunden von Stund an geheilet wur⸗ 
den. Er zetließ auch bey dem Feuer heiſſes Bley / 
und wuſch die Hände darinnen / ſo faſte er auch 
ander zerſchmoltzen Metal in einen Löffel / und 
goß es den Tauben in die Haͤlſe / ſo ihnen aber 
gar nicht ſchadete. 

Als er nun dieſes oͤffentlich mit Verwunde⸗ 
rung vieles Volckes verrichtete / kam ein ande⸗ 
rer darzu / Nahmens Motetus, welcher 

Mum ſagte / 
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gte / er wäre ein Betrieger / und vühme fi) 
nicht mit Warheitdes Helllgen Pauli / als deffen 
Kraff nichtinjenem / ſondern in ihm waͤre / dar⸗ 
auffkahmen dieſe mit einander in einen Streit | 
bis endlich / nad) Augſprug etlicher Cardindle/ 
ein jeder feine Probe erweifen ſolte wer dem ans 
dern überlegen wäre. Moretus hatte den Vor⸗ 
zug / der ſetzte fich hin enthloͤſſete ſeine Arme und 
Bruft und heh ihm für allem Bold von den an 
dern die gifftigen Ottern anlegen Die Ihn auffs 
heftigfieftachen und verwundeten / davon das 
Blut häufig hernach flog / und den More 
tum gantz erblaſſet machte Er fing an zu winſeln / 
Eriimmet das Raul und verkehret e die Augen / 
daß ederman udicirte, Dabey waͤre keine Zau⸗ 
berepgufpühren. Al er nun lange ware jo ge⸗ 
quälet worden / fragte er den andern zobernun 
nicpts mehr Hätte / Damit er ihm Eönte Leid an⸗ 
thun / und jener ſolches bejahete ; Nun ſprach er / 
du haſt mich wol gequaͤlet / und fing an ben Nah⸗ 
men Gottes und S, Pauli zu nennen / nebſt einem 
gemachten Creutze / nahm darauff ſeinem Spei⸗ 
chel / und beſtriche damit ſeine vergifftete Wun⸗ 
den’ undwerbande diefelben ohne fernere Wehe: 


age 
\ Darauf machte er fich über den andern / und 
hieß denfelben fi) auch entblöffen, sog feine Ot⸗ 
ternherfüe / die erin fonderlichen Büchfen bey 
fihhatte / undlegte fie dem an feine Brufte und 
Arne audiefingen alſobald an zu ſchwellen / und 





Der redende Todten- Körper. 


AU Zeiten des Antiochi haben vonden Roͤ 
Sn der AciliusGlabrio mit feinem Por- | 
cioCatone und L.Valerio wieder ihn gefrieget/ 
und denſelben bey Thermopylas in die Flucht 
geſchlagen / daß ſich der König mit 500 Reutern 
erſt in Areliam / und hernach gen Ephefam 
begeben. Der Glsbrio indeflen ſchickte den Ca- 
tonem nach Nom dem tahte wegen des erhal: 
tenen Sieges Nachricht su dringen, Als aber 


-Gottegrecht gemßbrauchet worden iſt M 


ı höcditverfrauten, Rahmens Buplagum / unt 


N 

























; und dandeted 
Moreko, vor dem er auff die Knie nieder fig 
da er ihm fein Leben gejchenchet / welches 
Moreto ein groß Anfehen gemacht bey jet 
mann, 

Hier ift ein Teufel über dem andern 
twefen; mit fonderbahrem Fleiß und Wille 
die Zufchauer in ihrem Wahn zu ftärdden 7 
ob die wahre Anruffung Gottes und Kraft 
Pauli folche wunder thin fünne / da es doch 
Spiegelfechten geweſem und der heilige Raf 


Schein und Deckel ſolcher Teuffels Zaubert 
den weder in Worten / noch in Creutzen ei 
Krafft geweſen. 


nach der Schlacht die Roͤmiſchen Sold 
des Antiochiverlaffeneskager kamen 

zu plündern / und die erſchlagene Roͤm 
graben / fanden fieeinen / Des Königs Anti 


den Erjchlagenen mit zwoͤlff Wunden 

genmwelcher ich aber al obald / als würde 
nenelebendig/ aufrichete / und die Ro 
erhabener Stimme marnefe / daß ſie bon 
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j ſolten abjt uͤrde ſonſt der 
rauſamkeit ſolten abſtehen / es wuͤrde ſonſt d 
en —* Jupiter erzuͤrnet werden / und ein 
BolckausAfien inEuropa uber denHellefpon- 
tum fommen / von welchem die Romifche Ge⸗ 


: malt folte gedemuͤthiget / Und unter ein fremdes 


ebracht werden / und als er dieſes geſagt / 
en zur Erden niedergefallen. Die 
Roͤmer durch diefe Rede beſtuͤrtzt / wolten des 
Buplagi Cörper verbrennen und nach Roͤmi⸗ 
fcher Arch begraben. So befahl auch Glabrio, 
das man das ganke Kriegs Heer mil reinem 
Majfer folte weihen / und dem Jovi Alexicoein 
— Opffer hringen/ ſchickte auch etliche 
gaten nach Delphos mit Gefchenden / das 
Oraculum Appollinis umb Naht zu fragen 
wasman Doch thun ſolte daß die Götter wieder 
perjöhnet wurden. Denengab Pyrhia die Ant 


wort: Man foltevondem Kriege abſtehen / daß 


nicht die Pallas erzürnet z dem Roͤmſſchen 
Volke Feinde erweckte. Weil aber Heraclea 
fhon eingenommen war / von dar fie ſich 
nad). Naupactum der Haupt: Sadt in Xto- 


‚lien machten / alwo ein allgemeiner Tempel in 


ang Griechenland erbauet war haben jie 
dafelbit den Göttern die Erſtlinge von ihrem 


Raube geopfiert, 


Nachdem diefes gefheken/gerieth der Publius 
if. Kriegs: Dfiicierer in eine ſolche wahn⸗ 
finnigfeit; daß er vor den Ohren unzehlig vieler 


Soldaten mit lauter Stim öffentlich aufrieft : 


DErbarmens:würdiges Vaterland ! nachdem 
du die Voͤlcker in Afien unter dein Joch wirſt 
gebracht und Sicilien beftritten haben ‚ das dem 
Jovifehriich und werth iſt / wird ein maͤchtig 
Kriegs Vol von der Sonnen Auſſgang Eoms 
men welches deine Stadfe verflören ; und mit 
Bener verbrennen wird. Aus er nun noch an 
ders mehr in folcher Hahnfiunigkit geredet 

er wieder geſchwiegen / it daran Taus feinem 

te hervor gangen ; vor Jedermanns Angens 
die daruber heſturtzt wurden / und auff ein: mechft 
dabey ſtehende Eiche gejtisgen / auf derer Aeſte 
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erfichnieder gefegt , und ferner geſagt: Hoͤret 
ihre Nömifchen Soldaten und Cammeraden/ 
damit ihr glaubet / das diejes wahr / was id) jet 
durch Eingeben der Goter euch geſagt / ſiehe / ſo 
wird alſobald ein rohter Wolff ins Lager kom⸗ 
men / welcher meinen Leib zerreiſſen und freſen 
wird, Wehret ihm nicht in ſeiner Ungeſtumig⸗ 
feit / denn es geſchicht diefes alles aus Dem ver⸗ 
borgenen Naht: Schlußder Gütter. Er ſtieg 
darauff vom Baume herab; und legte ſich rück 
lings auff die Erden / da kam alſobald aus dem 
nechſten Walde ein rohter Wolff / von graufahs 
men Anfehen 7 mit auffgefperretem Rachen und 
Funckelnden Augen ins Lager geſprungen / mach⸗ 
te ſich in aller Ungeſtuͤm uͤber den Publium, und 
serrig feinen Leichnam in Stuͤcken 7 die er auch 
alsbald verzehrete / und verſchwand darauff von 
Slund an dah nemand wuſte / wo er hinkam/ ins. 
demalles Vold erfhroden / md aus groffer 
Furcht hie und da auff die Seite gewichen war. 
Endlich Famen des Publü Freunde / und wolten 
fein Haupt » welches der Wolff unverletzt ge⸗ 
fafen ; nebenft erlich wenigen überbliebenen 
Stücklein feiner Glieder begraben ; aberficher 
da fing fich des Pablii Kopff an zuregenyund die 
Augen zuverdrehen ; auch die Lippen zu rühren 









| und mit aufgejperretem Munde dieſe deutliche 


Worte zu rebem Stehet ab / ihr meine lichen Ca⸗ 
meraden / von dem Begraͤbnuß meiner übers 
bliebenen Gliedmaffen / dieſes unglückelige 
Haupt jolman der Soñen und den Winden aus 
zuernefnenyüberlaffen, Berrichtet ihr ener Thun 
glirekjeligrand ftrerret männlich vor Die Römtiche 
Republic. Die Römer fo von folcher unerbors 
ten Begebenheit gang beftürgt waren + damit 
fie die Götter etlicher maſſen verfohneten / und 
ihren Zorn von dem Roͤmiſchen Kriegs Heer 
abwendeten / baueten hernach dem Appollini 
Licio einen Tempel / auff welchen fie das Haupt 
des Publii ſetzten und fchifften wieder in Jralien- 
Siehe fo naͤrriſch hat der Teuffel auch die Flüges 
fien Römer bethoͤren koͤnnen. 


Mmmz Dee 
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An lleſet vielinden Hiftorien von unter⸗ 
Wſchiedlichen Zauber; Ringen / die ſonderli—⸗ 


he Krafft gehabt / wie den Philoftratus lib 3. 


berichtet / da Jarchas, der vornehmfte Philo- 
fophus in $ndien / dem Apollino Thyanæo 
fieben Ninge gegeben, durch derer Krafft und Tu⸗ 
gend dieſer gantz jung wieder worden / da er doch 
ſchon über hundert Jahr alt geweſen. Gleich 
wie bleto deRepubl.1, 2 son dem Ninge des 
Gysısmelbet / daß er einen fonderbahren Stein 
gehabt / der ihn unſichtbahr gemacht, nachdem 
er ihn gewendet / oder wie Z.nobius im Sprich: 
wort Orcigaleam angeführet, Oric, Helm / wer 
den hat aufigefesst/ hat zivariedermann gefehen, 
iſt aber von niemanden gefehen. Der Exece 

ſtus, ein Phocenfifiher Tyranne / trug zween 
Runge /die ſich mit einander heruͤhrten / und ei⸗ 
nen ewiſſen Klang von ſich gaben / daraus der 
Zuranne erfahren kunte / vas er thun oder laſſen 
ſolte wie Ariftotelesanführet in opere de Re- 
pub,Phocenfium, Ders Eduardus. König in 
Engeland fol auch einen fonderlichen Ring ge 


habt haben  damiter denjenigen geholften, Die | 


Die ſchwere Noht gehabt / mennergiedamitbes 
ruͤhret. Solche Kraft aber pflegt gemeiniglich 
indem Steine deg Ringes zu ſtecken / darzu fich 
den der Achat and grüne Jaspisam bequemiten 
ſchicken ſoll. 

Abfonverlich wird eines Ringes gedacht wel⸗ 
cher in dem Munde eines todten Weibes Bildes 
gebunden worden / in das ich der Romiſche Kay 
jer Carolus Magnus ſo trefflich verliebet 7 tie 
ſolches Stephanus P.fchaltus,, doch einer Fa⸗ 


belnichtviel ungleich. anführet/und berufftfich - 


auff den Frane.Petrarcham,derhib, Epiſt. 3. 
davanalfofchreibet: Das cr zu Aix oderAquis 
granum, einer Stadt zwijchen dem Rhein und 
Hrofelgelegenydes Kaylırs CaroliMagni Sitz 
oder Stuhlgefeben in einer Marmelfteinernen 
Kirchen / da fein Grab gewiefen wurde, dabey 


Der zauberiſche Liebes⸗Ring. 








der todte Leichnam der Jungfrauen Ing 7 

































7 


ihm von denſelben Geiſtlichen erzehlet / und aue 
eine Schrifft gewieſen worden / Daß gedachte 


e8 wurde die Liebe zugleich mit ihrem? 
bens Liechte bey dem Käyfer verlofchen eg 
So erfuhr man doch ein anders and recht 
mes ; den der Känfer liebte den todten Chr 
eben noch fo inbruͤnſtig / als da er lebendig ge 
fen/ließ denjelben nicht aus feinem Zimmer 
dern verordnete, daß er balfaniret  undai 
herzlichfte bekleldet wuͤrde / und dann hertzet 
Füffet er ſolchen / wie zuvor im Leben; Erna 
fiemitzu Bettes undIteh dabey eine fo th 
Fiebe fpuhren / daß fich jedermann darüber 
hoͤchſten verwunderte. 
Nun hielt ſich dazumahl am Kayferl 
Hofe auffder Biſchoff zu Coͤlln / ein heiligen 
andächtiger Mann / derauchvon dem Kä 
ſehr woh! gehoͤret ward / der ſahe diefe The 
m lan eufftzete zu Gott inbruͤnſtiglich / umd 
daß doch des Kaͤh ers ſein Hertz möchtegex 
werden ; dawmilt er von Diejer jo naͤrriſchen 
abſtunde / und den todten Leichnam aus dei 
mer ſchaſte Dem Biſchofe erfchalldaran 
Mare eine Stim̃e / mitten unter feinen G 
Die Urſache ſolcher naͤrriſchen 
des Küpfers Laͤge unter ber 
Dog verstorbenen Weibes Bilde 
borgen. Ass er dieſes gehoͤret / macht 
bey Abweſenheit des Kaͤhſers / i ſein zimm 


— 
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Bere — Fu f d ſt r 4 r — — * ff, ai ac, ’ 
derfelben in den Maund / und fand unter der ſtets muſt umb ihn ſeyn / und wolte ihn der Kaͤh 


Zungen ein Flein Ringlein mit einem Sdelge⸗ 
ſteine / das nahm er zul ſich und gieng wieder da⸗ 
yon. Als nun der Käyfer nieder in dag Zim⸗ 
Nerkam / und den todten Leichnam erblichtesem; | 
prand er aljobald an ſtatt Der vorigen Liebe ein 
Granen/ daß er befabl man folte den Leichnam 
binaus ſchaſen / und begehrte denſelben nicht 
länger umb ſich zu haben / vielmeniger mit dem⸗ 
felbenzuliebfojen, Hingegen aber kam der Dir 
Ko diefen Ring bey ſich hatte bey dem Kaͤh⸗ 
fer in einefolche£iebe und Freundſchafft / daß er 


aber auch felber nicht behalten. 


fer nicht aus den Augen laffen / welches Den dem 
Bifchoff entlich gar deſchwerlich fiel und weil 
er merckte / daß diejesfonder Zweiffel von dem 
Ring herkaͤme/ den er aus dem Munde Des 
todten Leichnams genommen, und bey ſich 
trug / wuſte ernicht/ was er mit demſelben ſolte 
anfangen / von ſich zu legen / oder einem andern zu 
geben, hielt er nicht für rahrfamı ; Er wolte ihn 
Derowegen 


" fol erihn in einen tieffen Abgrund des nechflans 


liegenden Sumpffes/ geworffen haben, 


| | Die Spanifche Auffahrt. 


J#: Magnus , der Schwediſche Se | 


ſchicht Schreiber / gedencht / daß Kunig 


we geführet worden, dahin er feinen Hut ge⸗ 
tet, 
genwart des Al, 


Kirchen Väter, Beym Grillando finder mar 
ziemlich viel folcher Begebenheitẽ. Torquema- 
daerzehlet eines / von einem Spanier das vor 
andren Erinnerungs: würdig ſcheinet. Selbi⸗ 
— war ein gelehrter Mann + und faſt 
Pin 

er 


* 

















witzig im Verlangen / die Gewißheit zu erfah⸗ 
fein Argwohn auff jeinen Nachbahr / den 





E 


deswegen zu demfelben in eine liſtige Ver: 


xerſirte, biß jener mit der Heimlichkeit offenher⸗ 
tig herausbrah. Wer Pech angreifft der be⸗ 
ſadelt fich ; wer ſtinckende Sachen berührt / ber 
ändert fi; Und wer böfe-Kundihafit unter: 
halt dergefähret ich mirder Berleitung: Co 
‚gienges auch dieſem Spanier. Den nachdent 
Der Hexen· Meifter Die Furcht der Verborgen⸗ 
heit und Verhelung gang ausgezogen ; bielt 
von der Zeit allſtets bey ihm an, fich umb die 
fe: lauch anzunehmen’ und einen Berfuch 
aushunwelchem entlich der andere Gchor leiſte⸗ 


Zauberer hieit / recht hätte, Maſſen 
xaulichkeit geſellete / und fo lange mitihincon- · 


te. Alſo ward eine gewiſſe Nacht beſtimmet 7 
an dem er ihm einem Gefaͤhrten zu der Verſam⸗ 
Juna gehen, und feinen Fürwitz recht buͤſſen wol⸗ 
te, In jelbiger Nacht fuhrt ihn ſein ſchoͤner Ser 
fährt / Durch etliche rauhe Berge und Thaͤler / ſo 
ihm vormals nicht zu Geſichte gelommen/ davon: 
Und bedünckteihnyals hätten fein kurtzer Weile / 
einen mächtig; weiten Weg hinter fich gelegt. 
Pachmalsda fie in ein mit Bergen umhůgeltes / 
und eingefangenes Feld gelangten / ward er einer 
eroffe Menge Männer und Weiber anfchtigs 
Die fich verfamleten / auch entlich zu ihm kamen / 
ihm / mit Bezengung ihrer Freude / über feiner 
Ankunft dancketen, daß erfich gleichfals zu ihrer 
Geſelſchafft einfinden wollen mobey fie ih zus 
gleich verficherten/ er würde der Ölückfeeligite 
auff Erden jeyn / und wohlvergnügt bey Diefer 

gewünjchten Verenderung leben, | 
Mitten indem Felde fund ein ziemblich⸗er⸗ 
Bere und Eojificher Thron / und auf demſel⸗ 
en ein abjcheulicher Buck zu welchem alle bey 
der Zuſamenkunfſt befindliche Mameludın / in 
einergewiffen Stunde der Nacht 7 hinauff fies 
gen / und diefem fehändlichen Bock (mit Urlaub 
zu melden) den Hintern kuͤßten /wie der neu⸗ 
juſterende Spanier / ſolche und andere Abſchen⸗ 
lichkeiten and erſchreckliche Greuel ſahe erzit⸗ 
terte er / und obgleich der zauberer ih. die Ren⸗ 
nuug 
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nung Goͤttliches Nahmens hart verbotten hat: 
te, verſchwand ihm doch zuletzt alle Gedult / alſo / 
daß er anhub zu ſchreyen / und mit voller Stim⸗ 
me Gott umb Huͤlffe anzuruffen. Da erhub ſich 
alſofort ein erſchrecklich Getuͤmmel / und ſo grau⸗ 
ſamer Donner / daß es ſchiene als ob Himmel 
und Erdevergehen / nnd im Abgrund verſincken 
folte; Aſo / Daß diefer Zürwigigevor Schrecken 
gang erſtaunete / ohne Befinasund Empfindung 
da ſtehen blieb / und ſo lange er in ſolchem Zuſtan 
de war / nichts von allem / was da weiter vorlieff / 
vernahm. Nachdem er nun mit anbrechendem 
Tage / wieder zu ſich ſelbſten Fam / befand er ſich 
im rauhen Gebuͤrgen fo abgemattet / daß ihn be⸗ 
dunckte / er waͤre zerbrochen und Fein gantzes Ge⸗ 
bein an ſeinem Leibe. Ihn noͤthigte endlich die 
wilde und unbefante Geſtalt der Gegend, daß er 
hinab lroch auff dag ebene Land / woſelbſt er der 


Der verſuchte Ertz⸗ Her tzog 


— J de Spectris pag. 207. erschlet 
eine felgameGefhichte von Ertz Hertzogen 


Friederich in Oeſtreich / welcher / nachdem er bey 


Dettingen und Melndotff / Yo. 1323 eine groſſe 
Niederlage erlitten / und dem Käyfer Ludwig / 
tieder welchem er zum Känfer erwehlet / gefans 
gen überanttortet war  auff ein feftes Schloß 


in Bäpern in gefängliche Berficherung geführet - 


worden. Mittlermeil befagter Hergog daſelbſt 
in Verwahrung figt / koͤmpt zu Ertz⸗ Hertzogs 
Friederichs Herren Bruder / Ertz Hertzog Leo- 
pold, ein Zauberer und erbeut ſich / gegen einer 
guten Verehrung / ihm feinem Hn. Bruder / 
durch den Dienft feines ihm verpflichteten Gei⸗ 
ftes/innerhalb einer Stunden, aus dem Gefaͤng⸗ 
nuͤß friſch und Gefund nad) Oeſtereich zu verſe⸗ 
gen. Ertz⸗ Hertzog Leopold, deſſen Gewiſſen 
fo genau und zart nicht war / ſagte ihm eine ſtatt⸗ 
liche Belohnung zu / fals er ſolches würde ind 
Werck richten. 

Der Hexenmeiſter ſtellet ſich nebft dem Ertz⸗ 
Hertzoge / zu gewiſſer Stunde / in einen be⸗ 
ſchwoͤhrnen Kreiß / und citirt feinen Geiſt / der 
auch bald erſcheint und die Commisfion den 













































alda wohnenden Leute Sprade nicht we 
und ihnen auch anders nicht / ohne dur gl 
feine Bitte vernehmlich machen kunte 7 % 
ihm folten zu Hülfte kommen. Indem erg 
gar allein reifen muͤſſen / iſter gegen Niederge 
gezogen und z Jahr herumb geſchweifft / ehen 
er mie ungehlicher Gefahr und Mühe wier 
umbin Spanien angelanget, Da er nung 
derumd in jein Hauß gefommen/hat er alles 
decket » was er durch feinen Furwitz erfaßt 
Worauff die Obrigkeit den Zauberer, und in 
andere von der Geſelſchafft / ins Gericht AA 
auff den Holg Stoß gezogen. Der Aul 
ſchreibet / daß derjenige, welcher ihm diefen X 
laufferzehlete, mit einem Schwur bekrafft 
daß er felbft den darüber gehaltenen Pra 
gefehen und gelejen, 


gefangenen Erg: Herkog in fehneller Eyli 
Deftereich zu bringen, auf ſich nimpt; doch 
diefemBedinge / wofern der gefangne Surf 
ber wolle. Hiemit faͤhrt er bin in Bayern 7 
fheinetdem Erg» Hertzog in Geſtalt eines 
arims/ indem Gefaͤngnuͤß / mit dem Anerbie 
fo ferner dieſer Gefangenſchafft entgehen m 
folle er das ihm gepräfentirte ſchwartze Nof 
jteigen uud verfichert ſeyn / daß er ihn als 
unverletzt / geſund und friſch zu ſeinem Dr 
Leopold in Oeſtereich wolte bringen, 

Der Ertz⸗ Hertzog begehrte zu wilfen / 
{ey? Der Poftilion autworteterman folt 
folchem Sragen nicht aufhalten; Er folkt 





GOit empfahl; Worauff der Satan ned 
ſchwartzen Pferde verſchwunden / und Dem 
ihn abgefertigt hatten, angezeigt / die Urſ 
ner leeren Wiederfunfft hinge an Dem De 
nen felbfte,der nicht mit ihm gewolt. Unt 
hat der Erg Hertzog den Tag / da ihm folk 
gegnet / und nach feiner Erledigung es er 
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No. 61: 
Die ſchnelle Studenten⸗ Reiſe. 


Orquemada ersehlet / daß er / als er noch Aber(ſagt er) mit dieſem Bedinge / daß wir glei 
ein junger Student geweſen / einen Spieß⸗ jetzo von dieſer Stelle ung auffmachen / denni 
gjellen gehabt / der eines guten Lehr⸗faͤhlgen fan mich Feinen Augenblicd länger auffpalten, 
und fo fleisfia Rudirte / daßerhers | Den Stubenten der im Serielnihtzumbeftent 
KRipfers Sarln des fu ufften Leib⸗Medicus ftaffirt war / ja Feines Pfennings werth zur Reife 
wurde: Diefer habe ihm mit einem theuren hatle/ dauchte dieß ein gefundenes Glück zu feons 
Ende beglaubet / daß als er in elnem Kioſier zu nahımderhalben dieſes Erbiethen mit Danck an⸗ 
Guadelup annoch die Grammatıc gelernt ; er bathnur fo lange feiner zu harren / biß er heim 
eingmahls des Abends fpät hinaus aufts Geld »| Tiefe und von denen / welchen er anvertrauet 
eipaßiret / und einen Mann in Gelſtlichem au wor⸗ Abfchied nahme / auch feine Bücher dere 
Sidaperreiten fehen / deſſen ferd jo müde und ſchloſſe / und ein Hembolein zu fich nehmen moͤch · 
emattet aid als ob es alle Augenblicke un⸗ fe; Jener verſprach su warten: Alſo gieng er 
er feinem Reuter wurde niederfallen: Derſelbe hin / ſtellete ich aber fein hurtig und bald wiedes 
dhrgefleidete Reuter hatte fi) endlich zu | ein. Heil es aber albereit zu nachten begune 
ihm gewendet / und gebeten er folte ihm den @& | te: baten, daß ſie die Reiſe biß auff den frijchen 


1 , undin denndchiten Slecten hinein | Morgen verichichen möchten. Der Mann ans 
Er > itzo / als im Brach⸗Monath / war⸗ 


gehen / umb für ihn etwas zum Nacht Efien eins wortete / es ſey 

ſuka er diegmaht aus gewiſſen Urſa⸗ me Zeit / und derhalben die fühle Nacht viel be⸗ 

hen ſelbſt nicht hinein moͤchte: die Mühs | quemerzum Reile als der heile Tag ; Alſo wan⸗ 

. waltung wůrde er ihn zu möglichften Gegen | dernfie mit einander fort / jener zu Pferde Diefer 

‚„Dienitenveranialjet. zu Zuß / und reden untertoegeng von allerley 
Erder Student hat geanftwortefz er twollees | Saden, 

“ ee nie em R empfangenen ie ſie nun alfo eine siemliche Weile neben 
Gelde fih hinbegeben in dem Mardt-Flecden, | einander fortgeſchritten; muhtet der Frembde 
Am ef aufft und gebracht 7 mas er verlangte. | dem Etudenten zu / er ſolle hinter ihn auffs 

2 der Mann den Mantel ferefigen. Derlacht drüber / und ſpricht 

uf r deegt ein Tiſch ⸗ Tuch darauff / umb an doch das gute Pferd vor Muͤdigkeit ſelbſt 

bjt auff der Wiefen Abend: Mahlzeit zu | kaum mehr fort; wie jolte es den unjer zweene 
nöthigte auch nen Studenten mit ihm zu tragen ? D! Verfegte der Reiſende / ihr kennets 
1 fienum über dem Eſen mit einan | nicht veche: sit des Thiers Gleichen nicht in 
fraget der Student’ wpergedendhe | der MWeltzich wolte esnicht umb wie viel entbehr 
ex foricht mach Granada; Der | run. Kurtz er rühnte fein Pferd fo lang / und res 
detedem Studenten ſo freundlich zu, daß derfels 

——— un —* ie Da 

lda wohn eng da rd an ſo leicht und ſchnell davon zu 

Ben en. Der Mann erbeut ih, da gehen, dag der Student nicht wuſte / wie ihm * 
je ern — — nicht allein | fbähe: Der andre fragte 7 wie ihm das Pferd 
dile — ahlen/ fondern ihn and | mungefiele ? Ermahnete ihn auch / er foltenue 

Ser ı daher Die wenfgfte | nieht Diaffen das pferd würde biß an denhels 
e 98 danoberfpührenfolle; | Ten lichten Morgen alfo geben, 
-[ Nun Alſo 





































ſi ſch vernehmen / er ſey willens / ſich 
auch nechften dahin aufumacheh/ und feine 
 aldann! e Mutter + die er lange nicht ges 
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SE einamahls zu Baden in der Schweitz 
Seine groſſe Tag Sagunggehaltenzund Die 
Geſandten der Drasehen und ingetvanten Dr 
then in dem Herins Garten daſelbſt anfehnlich 
trackive wurden; Fam N, N, Steuchler / ein 
Spielmann zu St. Gallen , unter das Mul— 
te Chor auff die Brüche, und fand nebenſt an⸗ 
dern fürnehmen Bürgen/ den Theo hraftum 
Parscelfum anfdendänden ver Bruͤcken figen; 
fieflete fich hey ihnen hin und fagte: Jetzt wer: 
den ſich die Herren Gefandten zu Baden im 
Herrn Garten uſig machen: Den ich habe ge: 
hört, daß man heut die Sa Mahlzeitanjtellen 
werde, Wenn ich jegt guch dort wäre / wolte 
ich mit meinen Zwerch Pfeiffen / ein Trinck· Held 
aufheben. Worüber Theophraftusdieft Ant 
wort fallen ließ: Haſtu Lujts cin Trinckgeld zu 
verdienen; ſo gehehin / undlegeandre Kleider 
any nimm Deine Pfelſſe zu dir / und Fom wieder 
hieher. Ich wil dir ein Pferd geben / darauff du 
in einer halden Stunde zu Bader ſeyn Fanft, 
Der Steuheler antwortet pm: Sr, Theo- 


phraftus! Schweiß wohl / daß Ihr mehr koͤnnt 


als andere £euthe: ieh mil heim und mein ePfeiſ⸗ 
fehoplen. Damitgedt er heim / legt andere Klei⸗ 
der anınimbt feinePfeifte su ſich / und kombt wie⸗ 
der unter das Multer- Thor und fpricht: Herr 
Doctor! Ich bin geputzt! Wo iſt das Pferd⸗ 
darauf ic) in einer halben Stunde zu Baden 
. feun fan? Theophraftus peiß ihn hinaus gehn / 


| urlaub von ihm, und ſelnem Meg 


| einer Nacht einen 








' Barthol, Anhorn.im 2 Theil Ma, 

























auch ſehn moͤchte / offenbahret was grurng 
und end) poraangen. Ihr Föntjegefen 
ends hinein gehen denn ic) muß nunmeh 
andern Weg nehmen. Damithatd 


Bermunderung/ nach der Stadtzu 
indenmner nicht begreiffen Fönnen ieh 
mern es nicht einen Teuffel im Leibe) 
Trab von funfisige 
ſche Meilen thun olte. 


ſtlich auff 
Gallen feiner 
fer biſiu auch da Welcher 
hiehergetragen? Der Pfeiſſer 
Her ! Zayerı! Der lebendige 2 
Fein anderer Heiliger, Nedi 
tie er noch vor einer halben | 
Sladt St Gallen gemefen,und eine] 
de Reiſe anhero gethan: N m 
Gott folle ihn wohlbehüten er b 
fen Schimmel fein Lebtage nicht 


S.a.nonder Zauberer Außfa 


Tegg- * 
Als man zehlte 649 haben Che 











abpolen. D 
ach / um 
gerührt, Da er imeinem ſchoͤ⸗ 

en angeftelten Bancket 

Machen er num ziem 

dniemand ihm einen 

er enilih: Den Bauren iſt 

— eacben dem Spielmann auch zu 

fen. Ep bald er folch 

munter Kerlaumd heut {fm einen ſchonen 
m Becher voll Wein, Den ſetzt der 







sfarth ı die Ben 

Hab det iſt 7 ii ſchr nach⸗ 
auf einem nahe Da 

eauff des Rab 


aufjden andern der 


netihn Diefer / er ſolte ja 
reden, Sie kamen 


ader Di i 
Maike diruRd Peking 


‚Die Teufflifihe 


derjelbe zu eigen. — 


Borks - Fahrt. 


am den Secbey Serburg in der Grafſſchafft 
Mans feld da ſpringt der eine Bock mit dem En⸗ 
die in einem Huy uber den See / der Schlrmel⸗ 
ſter denckt was will daraus werden? Sein Body 
der etwas Heiner und ſchwaͤcher / ſtellet ſich als 
furhtjam + medertund gehet puruͤck ; Endlich 
hoͤlet er andy und feet in einem [prung hinuͤber / 
da hebt der Schirmeifter an und ſpricht: Se 
num war das nichtein forung ? Augenblicklich 
wirft erihn in eine Hecke / da er lernlich zerſto⸗ 
chen deg Tages erwartet: Und nachdem er ſich 
mit Muͤhe zus der Hecke gearbeitet / gehet er wies 
der nah Bitterfeld /woſelbſten ers angezeigt / wie 


rmacher. | * 





| 
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und felbige alfofort ins Werdizuftellen: & 
| aber mit einer Meinen Verehrung abaenlen 

worden. Ki; 

Berreffend aber digenige/ welche de ‚Ei, 
verkauften; ſihen diejelbe gemeinlglich 
und bieten DenSeefahrendenkeuten ihren® 
anumbs Geld, Alda finden ich Ins: 
ver zween beyfammenyeimer ſitzt auff einer 
wiſchen zweyen zuſammen gebundenes 
oder Shilf: Buchen ; trägt auf Dei 
eine flache oder platte Hauben und ül 
Leib einen weiten Rock z mit tauſendfach 
| ten. In der lincken Yand hält erein Bi 
| murmelt einige Worte darguß her, Seh 
gefell ſitzet zwiſchen weyen Fiſch Körbe 
gleichfalls eine ſache Haube auff dem Ko 
Dber ; Leib aber mehrentheild nackt umd 
Mit derrchtenKpand hält er dag vorberf 
| yon einem Sad der ſich ihm aber der 
Ychfel längfi ver Schulter herumb hen 
voll Windes in / woraus ex fo viel Wink 
venläft + ale einer ihm Geld gegeben ha 





u RE : 
(welcher auch ein Stuefet mar ) und dem Bold 
Hondes Abgeſandten Schiff daß es den folgen⸗ 
den Tages gut Wetter and Wind fieund eine 
glücfliche Reife haben würden, Weßwegen ber 
Schiffer ; welcher fie ueben Dem unglaubigen 
EHif, Volt mit gefaltenen aͤnden anfprac), 

nen eiwas Geldes darumb es ihnen nur zu 

uniirgefehendt; Wie auch einiges vergüldtes 
and verfilbertes Papier’ umb ſelbiges / von ſei⸗ 
nentiwegen, dem Abgott( dem Teuffel)u opffern. 
Es hat ihnen auch der Her von Hoorn einir 
ges Geld geben laffen ; umb ihrer, mie der 
Hefchreiber diefer Geſandſchafft zur Entſchuͤl⸗ 
digung dabey ſetzt / nur loß zu werden, Dber 
aber hieran recht oder unrecht aethan / Fünnen 
wir ale nicht beurtheilen / als denen Die 
Umbjtänden nichEoölig bewuſt. 

Auff der Rüch-Neifevon Pekingnad) Hokfi- | 
eu, ſeynd diejen Leuthen von ber Oſt⸗Indiani⸗ 
fehen Compagnie Geſandſchafft nochmahls 
ween Metrermacher / eine Manns und eine 
Welbs⸗Perſohn / beyde zierlich gekleidet wa⸗ i 
gen begegmet : Glelch wie derenvielin Sina | der Linden führt er einen groſſen DU 
durchs Fand herumb fahren / umd umb einenkle | Hammer, womit er etliche mahl hart 
ven Genoin Glück und Unglück verfündigen und Erde khlägt: Damit der Geift des W 

ten Wind zu verfehaffensfich erbiethen. Diefe | welcher inder Luft auff einem groffen Wi 
ben ſich damahls auch zu dieſen Pens Bataol | derGeftalt eines Mannes / mit einem deck 
SriederländernverfügtmitdemAnerbiete, | und weiten Kock ſchwebt / hernicber fe 
durch ihre Kunſt ihnen ihre Keifezu beforderm / möge- 3 


Her Finniſche Zamberer. 


Iß auch inter denäinnen a Denn wen ſie ſolches thun  merdeder 28 
etts Ränftler gu fndenbeglaubet Olaus | nen gelinde und gunftig wehen; im Sal 
M. bey welchem man diejesliejet © Neben ans | anderen aber auf en / hefitiganfangeng 
dern Hepbnifchen Irſalen/ u unter den Sins | fen; und im Fall fie dendritten aufjeht 
nen diefe Teuffeis Kunſt im Schtwange 7 daß ſie maffewanheben zu ſturmen / wuͤten und tob 
den Handels-Eeuthenmwelche der wiedrige Igind fiefanm einen Schritt vor ſich ſehen 
an ihrerSchiffarth verhindert / den Wiudfei bis | RU pen jich hüten Fönnen ; noch auffdet 
ten / umb ein *0 Ziackgeld und drey Kno» | laufe des Schiffe feit ſtehen mögen 4 
ten überliefernnebft diefemlinterricht und War⸗ Seegel einzunehmen ; noch zu Negiert 
nung / daß ſie in all fie ſicher zu reifen gedenden/ Steuer, Ruders Kräffte genug haben we 
gi ſch mehr nicht als denerftenaufiisien folens |. Dergleichen fpreibt Ziegterustpndt 














RiLATIONES 


CURIOSE. 48% 





tändern; Sie fehlagen wie in bengehendem 
gupfler zu chen / drey Zauber Knoten / welche 
au einem Seil oder Riemen halten, Henn 
erderjelben auffgelöfet wird ; Erhebt fih ein 
glich Wind / nad) Auffloſung bes Zweyten 

ein heftiger und ungeftüner ; nad) Entknupf⸗ 
fung des dritten, ein offenbagrer Sturm Wind 

Ungewittr. 

Die neue Schwediſche Seribenten , ſo von 
gapland gefchrieben / als Samuel Rheen und 
ohaunes Tornzus vermelden zwar / wie 
Scheferus in feiner Laplaͤndiſchen Beſchreibung 
zeuget / von den Rappen dergleicht nichts. Darbey 
keat-berührter Scheferus urtheilet / daß ſolches 
Pie jenige Lappen / von welchen dieſe beyde Seri- 


Dr diefem find die Lapländer / wegen dere 
gleichen Sadıen,in gang Europa heruͤchti⸗ 
 getgeiwelen / aber nachdem man ſie mit Lehrern 
and Predigern * den Gottes⸗Dienſt 
mder ihnen etwas beſſer — ſoll ſolche 
er bey ihnen ziemblich nachgelaffen ba; 

er Jeboch nur in fo weit / daß fie jo a 

md in jo groſſer Menge, Ihre Zauberkunſt / aus 

Furcht Obrigkeitlicher ee Tages 

ee, treiben doͤrffen. 







&efer bey gerühmten Schefero finden daß / ob 


e — * Gottes re Kappen 
belehet / und from gemacht ; nichts deftomeniger 
duhnohthrer vielen DIE reuflifche Welen ber 

har ") anhan gen / und den Kindern von den El⸗ 


edoch wird der | 


——— — — — — — 
benten handeln / nicht thun koͤnnen; weil ſie mits 
telländiich find / und ang Meer nicht kommen⸗ 
wesivegen in diefer unnatuͤrlichen Wind: und 
Matter Kunftaur allein die Rorwegiſche Sinn 
daphen berüchtigt feyn. Den diejen ertheiltPe- 
trus Claudi den ſchonen Ruhm / daß fie ermerken 
koͤnnen welche Winde fie nur wollen. Alleln 
er ſetzt Diejes Merckwuͤrdige hinzu/ es habe ein 
jedweder fuͤrnemlich ſolchen Wind in ſeiner Ge⸗ 
walt / derzu der Zeit, als er gebohren worden, 


gewehet; diefer diefen 7 jener einen andren 


— 





Ent Strafie und fleis ſiger un | 


lich angepflangt wird / indem diefe ihren 







eneinen Haup: oder Schuß-Geiftsals ein 

mes Stud der Erdſchafft ee 

Den ob gleich die Mitteländifhen Lappen, Die 
{ ud durch Ihre Zauberen / weder befodern 
1 geben fie Doch ihren Geiſt und der Geiſt 

Ahnen genug zu thun in andern Sachen / die wenig 
faugenz und was hoͤret man nicht etliche Jahrẽ 


. 


digen weil ſie weit vom Meer entſeſ⸗ 


Wind / gleich / als hätte dieſe Teufflifche Gewalt 

mit der Geburths⸗Gelegenheit einige Verwand⸗ 

—* — und erlangte von derſelben ihren Nach⸗ 
ruck. 


Der Lappiſche Zauberer. 


> 

hero von der Hexerey in den Nordifhentänden? 
Diefelbige hat vermutlich nicht allein aus den 
Kupfferberg: Werden; fondern auch aus kapp⸗ 
and / ich in Schweden eingefhlichen. Weil wir 
aber jeist nicht von aller Zauberen ins G emein 
jureden haben / ſondern nur von derjenigen/dars 
indie Rappen erfahren : So wiſſe der. Lefer / 
daß ob ſchon be ſagte Land» Lappen mit den Wins 
den und Wellen nichts zu ſchaffen habe ; denoch 
die Rordwegiſche Finnen’ and Meergrengende 
Rappen ‚ihre Zauber ⸗Kunſt hieran wenden, und 
offtmahls den Wind beheren / auch manchmahl 
ungebeten einen Geift abfertige,dag er durch die 
Minde den Menfchen Schaden zufügen möge, 
Ein jolcherGeift ſtellet fich gemeinlich in Geſtalt 
einer Muͤcken / und flengt wohin fie ihn comman+ 
— Wie ſolches gleichfals In dem Kupffer 
zu erſehen. 

Der Norwegiſß Scribent, Petrus Claudi nen⸗ 
net dasjenige, was ſie außfchichen/Gani, und ber 
richtetzeg habe die Geſtalt einer Münden zesfey: 
aber der boͤſe Geiſt jelbit, Er vermeidet weiter 
dab unter den Norwegiſchen Finnen diejenigez 
welche diefe ſaubre Kunſt verftehen viel ſolcher 
böfen Mücken in einen ledernen Sack / bey elnan ⸗ 

Nun z der 
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e davon außlaſſen | 
heit ergehltr di ſich 
dann er ſolches geſchrie⸗ 
Einer + der auff die Baͤhren⸗ 
nbt ungefehr zu einer Holen 
und findet in verfelbiger Hoͤ⸗ 
tes Blld / welches einem Sin, 
ein Goͤtze war / und ben fel, 
es Sinnen Zauber⸗Taſche. 
ht den Jagery die Taſche zu of⸗ 
te er einen Hanffen blauer glie⸗ 
hfen)fodarkunen beramb krochen. 
Zauberer Gan(wie fie esnennen) 
oder Geiſter geweſen 
mad die er alle Tage außgeſchickt. 
Sclav hatfeine Ruh / wof 
Bon/ wil ſagen / eine folheT 
einen Geift aus einer ledernen 
erwahrung hält her⸗ 
Gelegenheit 7 einen 
ben und feinen San 
(melches er zwar ohne 
tefcht thun wird) ſo laͤſt er 
ie Winde / daß fe wieder 


Die Tenffelifche Berwandelung 


eculo Hiftorico | 
and/an einem Or⸗ 
fie etliche Hexen geweſen / 
Den/umd hatten durch ihre 
ihre Säfte, dieben ihnen 
dene wilde Thiere ver 
HIs bekamen fie einen Gauck 
iges Humors waryund 
xPoſſen machte, d 
dergeftalt / daper in eine 
worden ‚der mahted 


en und täglich etlich 


Jagt ausgezogen ko 
Inter einen Felſen 
en ein grobes ſchlech 
nen zugehoͤrte / un 





Zaſhe darin er 


Renſchen Damit zu verde 
wieder Ihn ausufh 


Tr Incentius in feinem S 

ſchrelbet / daß in 
the in einem Gaſt Ho 
die Wirthichaftt getrie 
Zauberey zumöfltern 


mandel. Einesina 


in feiner Eſels⸗Geſtalt 
mund Gauskleyen data, 
ihre fonderliche Kurtz 
rWunderten wie ein font 
H doch fo posſirlich 
fe ſehr biel Geld vor 
fie ihn wolten kauffen ; Alleln Die 


fo «lbern Tier ii 
term bote manche d 








J 





oder milde Thiere w 

aden ſtifften mögen, Ma 
wohl zu denenia Ni 
ſchickt Awo er n 
tige Bellen falten 


Menſchen / Biedr 
font einigen Sch 
er ihn bißweilen aut 
|. genden Bergen vet 
Dienfte ihre großmaͤ 
Mehrgedachter Scheferus meldet inde 
| derer Eapländifchen Beichreibung/ eu 
nicht übvig-vielen Jahren jemand u 
Lappen ein Mufter oder Prag 
er Kunft zu fehn begehrt F 
onter verfprochen 7 zu verfchaf 
ein Fuder Heu in Die X f 
auff diejelbige Städte 


Mürbels Wind die DM 
den mitten aufjdem Mat 
dergelfſen / auffachoben 
fegmit einander Hoc) 
gelaſſen / und an di 
ſtanden niedergeſetzt we 
damahls auff dem Marckte ik 
gefehn + und demnach Fein 
Verblendung getvefen. Tefte D. Se 
in Prafatione Defeript, Laplandiz, 


der Menfchen. 


n wolten den Efel umbRk 
noch Guth weglaſſen 
bald der Ejel wurde ins Wa 
Eſcis Geſtalt wurde verlieren / und 
vden weldes aud 
insmahls viſchte der Siel hi 
und fieffandie vorbey Riefjende Baͤche 
darihen dadurch bekam er [eine 
liche Geitalt wieder. 


hn daß ein Men/d 
mochte verwandelt 

Guilielmus, Erg: Bifhofiiu 
lethaben) daß ein junger Menſch 
iqh für einen Soldaten habe ge 
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ik aber. in der Inul Cypern von ciner Zqu⸗ 
herin in einẽ Ejelverwaudeltmieer nun mit gel 
n@ejellen uSchife gehen wolle / habẽ ihn Dies 
achgejagt / und muſte er ſich u der Zau⸗ 
win releriren die ihn hinten nachſolgete. Die 
















Sahr langfür einen Ejeldienentragen umd 
r n was fie ihm aufflegte. Es trug ſich 
einſt vor einer Kirchen 
der Gottesdienſt gehal⸗ 


iely egmürte dieſer Eſel nicht von der ger 
Ejels Arth ſeyn /_ weil ereinen rechten 
en Veritand von ſich blicken lieſſe und 
deninach unter fich 7 ungeachtet dle 
ihm in die Kir hevachgelaufſen kam / 
da Eel wieder begehrte, Und well es die 
njo garfehr umb den Eſeltrieb / muht⸗ 
hafet man daraus das es mi dem Ejel wicht 
ihtigmüjie zuschen / und nahm das Weib ges 


den Künglixg wieder außzulöfen 7 
esdanı geſchehen/ daß der Eel fit wieder 
—— und hat darauff die 

a a 


Pr&f# siis Demon, ſchrei⸗ 
V-funtinien Ertz Bichoff 

weene Hirlen + Petrus Burgerus nnd 
1 Verdunus mären Ichendig verbrandt 
n/ darumb / daß ie vom bo en Feinde eine 
bckommen / mit welcher, mann fir ſich ges 
cet/ wären fie in Wolſſe verwandelt vor⸗ 
nd haͤtten in Menſchen a 5 
groſſen Schaden gerhan, bipfie 
wordö,welches geichehen Aursar.. 
imelden ’ dab, 










und andere Hiftoric 


mihn zufich ; und mare er ihr wohl in Die. 


en ı die auff charfſes Befragen ihre bofe 
tgefiund; / da man fie den gezwungen ihre 





| fein 
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der, Groß Hertzog in. Rusfien einsmahls habe 
den Zauberer Licaonem / der fich ofit in einen 
Wolf verwandelt und den Yaucın großen 
Schaden geihan, fahen heiſſen / und ihn mit ey⸗ 
fernen Ketten binden, und vor fich führen laſſen. 
Als er nun vorshn fonmmen/ hat der Hertzog ge⸗ 
fragt, ob edwahr waͤre daß er fich fonte in einen 
Wolff verwandeln ? welches dana der Licaon 
heſahet / es wäre wahr; darauf er ihm befohlenv 
er folte ihm Doch folche Mersmorphofin und 
Wolffs Verwandelung fehenlaffen. Daß ver⸗ 
ſprach der Lyeaon /mit Bitte / er olte ihn nur mit 
feinen Huͤtern ein wenig auff die Seite gehen 
laſſen. Das geſchahe / der Lycaon machte ih 
an einen heimlichen Orth / und ſatzte ſich nieder / 

je Hüter aber blieben von ferne ſtehen und hlel⸗ 
ten ihn mirden eyſernen Ketten’ Darauf verrich⸗ 








| teteer jeine Zauberey 7 foersom Tenffelgeler⸗ 


net / and betam alfobald eine Wolffs Geſialt/ 
se den Rachen auff / und funckelte mit den 

ugen / daß die Huter gnug an ihm zu halten hats 
ten. Daraufiliek der Hergog ziweene junge ſtar⸗ 
cke Jagt- Hunde anf ihn loͤß vie den Wolffans 


«fielen und zerriffen  Daßer feine menjchliche Ges 


ſtalt nicht Funte nieder befommen, Crantzius 
1.1. Daniz cap. 32. Wie auch) Saxo Grammati- 
cus ſchreiben / daß zu Zeiten Frothonis Tertü 
Königes in Dennemard eine Zauberin geweſen / 
melche fichin allerhand Geſtalten härte vermans 
deln können, "Als man fie auff den Beich! des 
Koͤmges hätte ſuchen jollen/wäre fie in ein Pferd 
verwandelt worden / daß man fienicht gekennet. 
As man es aber gemerckt / hat der König beſoh⸗ 
len man folte ſie ahen / in was für Geſtalt man 
ie and) antreffen mochte, Darauff fanden fie 
oigjelbe ann Ufer Des Meeres / in Geftalt eines 
Meer Dchfens/und ihre Kinder ale Meer Kal⸗ 
ber auffder Weide gehen, , Der König machte 
ſich jelber mit auff / Diele Mörra u feben / und 
befahl man 'olte ſie fahen und ihnen den Weg 


. gertreren/ Dapfie fich nicht Fünten ing Meer tities 


en. Dafasedie Zauberin den Könta mit grius 
igen Augen an leff guff ihn zu weil sr warron. 
AN N (ei 


van 6 
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feinem Wagen abgeſtlegen / und verfegteihm mit 
dem einem Horn einen Stoß in Dierechte Sei; 
ten / daß der König Darüber fterbenmufte. Die 
Königlichen Miniftrt aber machten ſich mit ih⸗ 


Nebucad Nezars 


SR fragt ſichs 06 Nebucat Nezar par; 
hafftig ſey verwandelt tworden? Auff diefe 
Brage kommen wir billich weil wir gehöret has 
ben wie etliche Menjchen von den Zauberern 
durch Blendwerck in milde Beſtien find verwans 
delt worden / denn indem Propheten Daniel 
ſtehet/ wie eine Stimmevon Himmel den fiols 
Ken König zu Babel den Nebucad»Nezar anges 
redet; Div König Rebucad Nezar wird geſagt / 
dein Königreich ſoll dir genommen werden/ md 
man wird dich von Den Leuthen verfioffen / und 
foltbey den Thieren / foauffdem Felde gehen, 
bleibeny Graß wird man dic) Eifen laffen wie 
Ohhſen / bifüber dir ficben Zeitumb find ‚ auff 
daß du erkenneſt / daß der — Gewalt uͤber 
der Menſchen Königreichehatyund gibt ie wem 
ertoill, Von ſtund an ward das Wort voll 
bracht uͤber Nebucad Nezar / under ward von 
den Leuthen verſtoſſen / und er aß Graß wie Och⸗ 
ſen / und fein Leib lag unter dem Thau des Him— 
mels / und ward naß / biß ſein Haar wuchs, ſo groß 
als Adlers Sedern/und ſeine Nägel vle Bogelss 
Klaueniverden, Dan,4 v.29, Aus welchen 
orten der Schrift / viel der Außleger wollen 
ſchlieſſen / daß der König Nebucad;Nezar ar; 
hafftig ſey in en wildes Thier verwandelt wor; 
den. Nun nehmen wir aber hieraus, daß nicht 
die Frage ſey Ob GOtt der HEN den Nebu- 
cad-Nezar in cin mmwernünfftiges wildes Thier 
hätte verwandeln fönnen? welches wir billi ber 
jahen ; DD mir zwar joldhe Macht dem Teufel 
abſprechen / ſo it doch gewis das GOtt nach 
jeiner Allmacht / ſolches wohl thun Fan / als der 
Die gantze Weit aus nichts geſchaffen / mid unfern 
erjien Vater den Adam aus cinem Erden, 


Klumpen zu einem vernünftigen Menfchen. | 


machen fönnen / auch folche wereutliche Wer; 
wandelung feiner Almacht erwie ſen nicht allein 


an dem Stade Mofis / der warhaſſtig zu einer 


_ ftantinus Manaffeh und andere/unte 


} lichen Leib des Kuniges die Geſialt 








































vem Gewehre wieder diefe Monfirg; gu 
deten und toͤdteten jie / im niederfallen apa 
den aus den Tieren wieder Menfchenyonn 
fie Ochſen Köpfe behielten. J 
Verwandelung. 
Schlangen / und aus derfelbeu wiedern 
Stabe verwaudelt ward ; Sondern 
Loths feinem Weibe/_diemegenihregg 
fahms in eine Saltz Seulvertvandelg 
Sondern die Srageifthier von dem 
Nezar, ob Gottes Almacht folhe X 
lung auch eben an demjelben verrichtet 
Apofle adeflenon valet Confequen; 
den Gelehrten befand iſt. x 

Daß Nebucad ;Nezar warhafftig 
— 5 ſey in ein — ⁊ 
wandelt worden / geben etliche der alten 
Lehrer vor / als Cedrenus, Epiphanius 
rotheus, dem nachgefolget [ind Bo 


der Letzte in der Meynung ſteh et / der‘ 
bedie Geſtalt einer wilden Sau befom 
dere aber wollen/ der forder Theil jeing 
habe die Geſtalt eines Ochfen/ derhin 
aber die Beftalteines Loͤwens gehabt, 
ſten aber / er ſey völlig in einen Dchien ve 
worden, Etliche wenige aber hab 
dere Meynung; alshabe Gott umb 


Thieres gewickelt / darinnen er als) f 


W 


W 



















Meinung falſch, wie von vielen ) 
wieſen wird. 
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Die unter ſuchte Warheit. 


zelue andere Opinion vb den. So ſtehet auch nicht, daß die Haare find 
Ir haben gantz eine andere Opinionvon | DE Nehet auch nicht, day die Haare 
N — * des Nebucad-Ne- | zu Adlerss Gedern , und die Nägel zu Vogels; 

zars, danıı was beit erſten Grund derfelben br | Klanen worden 7 fondern fie find nur denfelben 

gef / mir durch Das Hertz gicht die Subftan- - 4 aͤhnlich worden/weil fe fo lang gewachſen. Das 
“ aCordis, fondern nur die Qualitares cordis | vierte Fundament ſcheinet zwar das Stärde- 
> yerftanden tote ſolche Redeng Arch inheiliger | fies dasder Königjelber jagt: Er fen wieder zu 
‘ Echrifit gar gemein iſt GoOdt hat den Bers | feinerÖefkaltgefommen. Daraus den ſchelnet 
fand aus dem Hertzen des Keniges meggenoms | zu folgen / daß er bifher eine andere Geſtalt 
men y dab er daranff wie ein wildes dummes | mürlegehabt haben, Allein die Geftalt war 
 RiehohneBerfkand herumb gelauffen/habe fer | nicht dem Weſen nach unterfchieden von feiner 
| uf vie noch niedlicher Speifen mehr ges vorigen Geſtalt / ſondern nur in gemwiften Stu⸗ 
\ achtet, und aljofich in der Wildnügbey andern | demdaer in feiner Unfinnigkeit / wegen der lan: 
- wilden Shieren aufgehalten. Dadurch denauh | gen Haare feines Nauptes, und auch des gangen 
"zugleich das andere Fundament wird umbge: | Keibes, diefonft nur Schweiß: Haare genennet 









Arten werden / und bey demNebucad Nezar, wegen 
** vleler Feuchtigkeit ziemlich lang gewachſen fein 
| fi mögen, und wegen der grofen langen Nägel 
recht abſcheulich außgefehen/darzu den kommen 
der Unflaht / der ihm an ſeinem gantzen Leibe in 
der Wildnuͤß angehangen / weil er nacket gegans 
die Tr Daß drittens die Haar | gen und wohl auf allen Vieren gekrochen. Ga 
niges ſo g als Adlers Fe⸗hat er ſich hernach / da er ſeinen Verſtand wieder 
feine RE; ogels⸗Klauen ift | befommenlafjen reinigendie Haare und Nägel 

Ht gnug darauf zu beweſſen / daß deswe⸗abſchneiden / und alſo feine vorige Geftalt wieder 

ger Leib / und alle ſeine Gliedmaſſen bekommen / Die er hatte vor feiner Unſinnigkeit / 

in eines Thieres Geſtaſt verwandelt wor | Daß er ſich der Reinigkelt befltifen, 


Der Währ-Wolff/ und was davon zu halten, 
S hat eine Arth Wölfe, fovon den Gries | von welchen Olaus Magnus in feiner Mitter⸗ 
hen Mo naͤchtlſche Hiſtor len ſagt / daß ſie ich in Wölfe 
verwandlen / und am Weynachten jo groffe und 
viele Grauſamkeiten verübtern / daß fieauch der 
Heinen Rinder nicht verſchonten: Wie auch die 
fo zu unjern Zeiten befandt haben / das fie Wolf: 
Loͤwens Hund⸗ und anderer Thieren Geftaltan 
ſich genommen, damit fie ihre Grimmigfelt un: 
geſtrafft au den Leuthen — und uͤhen moͤch⸗ 
ten. Denen aber die geglaubet haben / daß diefe 
Verſtell⸗oder Berwandelung durch natürliche 
Dop Urſa⸗ 


nve 
alt 
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Urfachen geſchehe / iſt nicht Teichtlich beyzufallen / 
und kan ihnen das / was die Hl. Schrifft vom 
Babyloniſchen König Nebucad- Nezar jagt / 
daß er ein Ochſe worden / und neun Fahre ger 


weidet / hernach feine Geftalfmsiederbefommen | 


habe / daß die Ruthen der Egyptiichen Zauberer 
in Schlangen fo wohl ald Mofis feyne, und des 


Lohts Weib in eine Salk» Seule verwandelt | 
worden / nicht zugeeignet werden / nicht mehr helfe | 


fen / als die erdichtetea Verwandlungen der Nio- 
be in einen SelfenvdesLycaons,de&Demarchus 
und Moeris in Wölfe: Des Viysfis Gefährten 
Inunterfehiedliche Thiere durch DieZauber u n g 
Circe : Des Diomedis Reiß Gefellen in Vo; 


gel: Des Apulejiin einen Ejel: Dageine& | 


gyptiſche Frau ein Mutter: Pferd worden/ und 
darnach vom Hl. Macario, einem Einfiedler/ 
wieder zu Ihrer vorigen Geftalt gebracht worden 
iſt / wie der Hfftorien » Schreiber Vincentius 
in feinem ı8ten Buch berichtet, In Betrac- 
tung / daß eine vernünftige Seele eines Wolfies 
Leib nichtbejeelen Fan, Dann fo die geringfie 
Unmäsfigkeit und veränderten Zuftand unjers 
Gehirn grugfam iſt / zu verhindern / daß die See⸗ 
le ihr Action nicht übe/wic jol ſie es dann Einen 
in einem unvernuͤnfftigen Thiere verrichten ? 
Es iſt vielmehr glaublich / daß der böfe Geiſt die 
Perſohn vertrete / und den in feinem Bette oder 
an einem andren von den Leuthen abgeſonder⸗ 
ten Orth tie entſchlaffenen Zauberer vorfielle, 
Als wie mit des Preftantion Water fich bege: 
ben/ von welchemder HL Auguftinus in jeinem. 
Buch de Civitate Dei redet, welcher / alß er von 
einem langen und tieffen Schlaff erwacht wary 
einbildeter er wäre ein Pferd geweſen / und: 

tte den Soldaten Proviant auff feinem Ris 


cfen zugetragen / glaubete es auch ſarck und fejtz 1 


Das Reſtelenupffen. 


Lelch wie bey den Währ: Wolfen viel 
Teufels Werd untermenget iſt / aljo ges 


bei es auch mit den Neſtel⸗ Knůpfen nicht richtig: 


ob ihn gleich fein Sohn verſicherke 
auß ſeinem Bette kemmen wäre, „Jaesp 
| fi Zeugen gefunden Die es / daß egn 
heit geſchehen ſey / außgeſagt: Aer 
Sache war vom boͤſein Geiſt ſo gejpi 
| den + der einer Seite dieſes Mann 
vorgeſtelt / und anderſeits fo ſtarck 
dergleichen Geſtalt in feiner Einbildg 
preſt / daß es ihm nicht hat koͤnnen auß 
geredet werden, Dann mie koͤnte ſonſte 
ver feinen Leib jo Elein ur zu einer Nattep 
Kröten oder auder Thier machen? IR 
aber zutraͤgt / dag die Wunder’ oder Te 
ter der Geſtalt des Zauberers empfäbern 
deſſelben Leibes Theil gebracht iſt das 
Geſchwindigkeit felbigen böjen Geiſte 
meſſen werden 7 welcher leicht Den empf 
Streich auff das Leibes Theil / deſſen 
ihm reglert wird verwenden kan. In 
gelung aber ſolcher Reglerung ſeynda 
Vornehmẽ gegen die / fo er bejchädigent 
geblich und umbſonſt / ohngeachtet 
ſchen Wachsbilder / wañ aber der 
| und in Warheit die. Form einss 
verhält er fich entweder mit einer ſolcht 
oder der Zeuffel machet einen ihm le 
Coͤrper von den Daͤmp ffen und Duͤnß 
Materlen ſo er zu erwehlen / un 
zu vereinigen weiß / in welche er de 
einwickelt nnd ihn ſolcher Geſtalt zuſam 
get / daß des Thlers Auge geradauff des 
rers Aug fompt / und alſo folgende ander 
bedecket werden nach rechter Wolffs Pi 
| tionund Geſtalt. Oder es macht aud 
fubtile Geiſt nur fo ein Spiegel fcchtenn 
blendung: unjerer Augen. 






























9 


mu / davon unterſchledliche Meinungenfi 
der eine ſpricht alſo: Das Neſtel⸗ 
entweder Durch der Rebenbuhler 


z > 


goer durch den Geitz der nahen Anverwandten 


- u Pe. R 


ELATIONES 


sder au) aus einer bloffen nichts nutzenden 


zhazeſchiehet/ iſt eine ym 
— — kr unter wehrenderm Eheſe⸗ 
gengelprochene Woͤrter / ein Mann under ns 
wird / und nicht maͤchttg iſt / Die Ehegebuhr⸗ 
map bey feiner Frauen abzuftaten ; dieſe Zaube⸗ 
ung& Art iſt / wie alle Die andern / eine — 
des zeuffels / welcher wie er einen unverjöhnlis 
n Jap gegen die Menichen trägt / alſo bemis 
pet er ſich anch auff das Äufferfte Ihre So a 
fat und Ehejegen zu verhindern/ durch welche 

0 










nit der Much Die Unfterblichkeit zu Wege 
| — — und ſeinen Nachfolgern N 
 piediejer böfe Geift Durch) Betrug in jeiner Per: 
ohnihnverliehrenhatmahen. Es iſt aber diß 
feineneueZauberey.fondern eine von den Alten / 
dann der Vrrgilius in jeiner 8. Ecclog, davon 
redet; allwo er dreyer Knoͤpffen von dreper uns 
een farben Bändern und gewiſſer 

uber Worte gedendet, Der 2. Anguftinus 
— der Chriſtlichen Lehre redet 
5 1 q a ed 





Bezauberung/ wie auch des 
8 22 Titul 4. $ von den Zau⸗ 
_ berern, fo dach) Bindung die Geſchlechts ort: 
Pflantzung zurück halten Meldung thut. Zuuns 

en dfefes bofe Thun fo gemein worden, 

der wohl auß ulachen wäre, ver die tägliche 

ihr ar Zweifel ziehen wolte, Und gleich 

der Künfiler dieſes Ubels der Geiſt der Fin⸗ 

aß iſt / alſo darff man ſich auch nicht verwun ⸗ 

dern / wann man in Unterfuchung der Urſachen 
kin antreffen noch finden Fan, 








ES halte aber dafur / man muͤſſe nicht dem ge; 
>» meinen Mann gleich ſeyn / welcher faſt alles 
- übernatärlichen Sachen zumiffetz mann erein 
Ungewitter oder sinen Donner einfchlagen fehe, 
ſom iſten die Teuffel,feiner Meinung nad, von 
ven Ketten loß ſeyn. Und wann fie die Wär: 

ungen verborgenen Urſach ſehen / ſo jagten fir 







Bindung durch wels- | 


| 


— — 


CuRi0S®, 491 
Ein ander aber meinet / er kͤnne obgemeldte 
Verhinderung feinem zanberlichen Segen oder 
andern böfen Mitteln beymeſſen; fondern nur 
der eiugigen Phantafie / die bey dieſen Sachen 
gar viel und groͤßlich wurcke: wie folches erſchie⸗ 
ne in der Liehe und Haß / welche öffters, vb zwar 
durch andere Mittel und Weifen / den Menfchen 





| des Benus Spiels unfaͤhlg machen Dann wann 


ein jolcher von einer Frauen / fo ihn heflich ber 
düncht und er haſſet / groß angelaufen und mole- 
ſtirt wird, ſo wird er ihr feine Vergnuͤgung ges 
ben Eöunen / darumb / weil die Traurigkeit feine 
Geiſter zurück halten wird, Auch warn einer 
unverhofit eine fürtreffliche und feltene Schöns 
heit zu geniefjen befommet/fo wird er gleichmäg; 
ſig verhindert ſich befinden/indense die übermäss 
jige Freude jeine Gelſter gar zerftreuen,und von 
einander treiben wird, Die Begierderes wohl 
zu verrichten fampt der Furcht darian zu erman⸗ 
geln / haben auch offtmahis Urfache daran: Mie 
man ſolches mit dem Oridıus Regnier „ und 
dem / von dem der Petromius redet / wic auch dems 
jenigen Grafen, deſſen der Montagne gedenckt / 
und vielen andern man vorgegangen weiß: ne 
dem jolche Gemuͤts⸗Bewegung fich in die Eins 
Bildungs Krafft ſtarck eindruckende / ſie verwir⸗ 
ret und verhindert / daß fie die Begirde un folglich 
die Bewegungs Kraͤffte nicht erwecken fan, und 
fie ſolcher Geſtalt ihre gebrählihe Würckungen 
beranbet. Aljo / daß diefe Zauberey vielmehr 
eine Eirbildung 7 alß eine wurckliche Zauberey 
zu nennen ſeh. 


Des Authoris Mehnung. 


es waͤren Zauber eyen / und wurde der / ſo darann 
weifſeln wolte, ſelbſten von ihnen vor einen Zau⸗ 
berer gehalten werden : Sondern man müfte 
vielmehr den wahrhafften Philoſ phen nachfol⸗ 
gen / die nur in dem allzu verborgenen Eygen 
harten ich wenden, wann alle andere Urſachen 
ermangeln, und weniger muͤſſe man auch etwas 

Dv9 2 über. 
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nachdem er den gansen Leib mit dem on 
fami gerieben, in weichem Raben 0 
war / iſt er wiederumb swfeiner Mann 
langer: Auch die wieder Auffiöfer dep) 
bedicnen fih gern felcher ungemeinen 
nen Sachen worüber man fi) y 
wundern alsderfelben Urfachen erkn 
alermafen da feyn : Seinen trin $ 
Hochzeit Ring laſſen / ſich mit eines ep 
ſchen Zahn beräuchern/äber eine Thũ 
le gehensoder auffeiaem Kuͤſſen fchlaft 
welchem man Dueckflber in einer n 
Wachs geſtopten Feder oder Haſeln 
von einem Gronſpecht eſſen und en 
Selten und wieder diefelbe Aranbey 
und viel andere dergleichen nichts, 
chen mehr. Dann alles mas die & 
verrücken / ſie auch binden, und die; Ri 
Llebes⸗Wercken untuchtig machen ag, 
gegen ales was ihn vergnügenund die 
wieder zurecht bringen / fie auch w 
Bindenfan, Wie man Daun vielfofch 
pelgeichen ; das unverſtaͤndige 
ſen Betrug nicht wiſſenden Part 
wuͤrcklich und in Warheit gebun 


übernathürlichen Urſachen zueignen / wann man 
derer in der Natur etliche finden Pan, fiemsgen 
auch fo verborgen und heimlich feyn pofe fie wol; 
ien. Diefer Berbindungen oder Derfnüpfün: 
gen der Mannheit feynd dreyerley Arthen. Die 
erſte kompt her vornübermäsfigem Ober verderb⸗ 
tem Temperament / als von zu groſſer Kaͤlte und 
Hitze es mag nun des Menſchen gantzes oder nur 
der Theilen / ſo zu Erzeugung erſodert werden, 
Temperament aus feinem Zuſtand gefegetfeyn, 
Dan weiln eine gute gemäsfigte Ratyr zu Diefer 
vollkomenſten Wuͤrckung der Generation, fo ein 
Thier haben lan / nöthigift,fofchadetdie unmäf: 
fige Hitze fofehr als Die unmäsfige Kälte , die, 
weil fie den Edrper ausdruckner ‚und die Geiſter 
verzehret / an fiat baffie feerzeugen folte, Die 
andere Ur ſache iſt i dem Gemüthe; indem der 
Corper anfipfelbften gang unbeweglich / wann 
er nicht von der Seelen bewegt wird welche hm 
eben das iſt / was cin Pfeiffer feinem Inſtrument/ 
dag feinen Klang von fi) gtebet/ fo ernichthins | 
einbläfet, Borgefagte Urſache würdet alsdann / 
wann bie Einbildung mit andern Sadıen be: 
ſchaͤfftigt / dder von Furcht oder ander Gemüche: 
Regung / fo fie bemeifterw/ eingenommen tim: 
mafjen plcheg aſs vorgehet, wann man ſich ein; 
bildet / die eheliche flicht nicht verrichten zu koͤn⸗ 
gen / welches manftradsim Werd ſpuͤhret / daß 
der aͤuſſerliche Mangel dem andern die Hand 
beuth,Und indem folehes erſtlich einen Unwitlen, 
hernach eine Verachtung der Frauen / und fol 
gends einen gemeinen Haß einer Verfohngegen 
Der andern verurſachet / das übel dergeſtalt ver⸗ 
groͤſſert / daß es auch [o lange waͤhret / hiß die Ein; 
bildung wicderumb durch einen Glauben zu 
techte gehracht wird / fo den Maun zu bereden 
maͤchtig iſt das er wieder dag Venus- Wefen | 
verrichten könne, Inmaſſen der Königin Egips 
ten Amafis, nachdem erdiekichesiwerde mit jet, 
ner Gemahlin der fhönenLaodicen zu üben ich 
ohufräfftig befand /wie derumb durch die der Ye 
nusgethane Opffer zu recht gebracht werden iſt. 
Und derjenige, von welchn der Galenus redet / 



















Erempel eines fürnehmen Prinzen auf 
pi feine rn herglich geliebet, 
ey ihr fihlarfen mögen, die doch je 
dern Ehe biel Erben hat, 
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Die Unterſuchung de 


+ haben jetzt von der Beſchaffenheit Der 
— und von den Reſtelknůͤpf⸗ 
fin gevedet, nun gebühret f)8/dap wir noch wei; 


ter gehen , mmb unfere Meynung zu fagenden | 


den Werchen der Zauberer und des liftigen Sa⸗ 
tang.obnemlich jelbige allefambt vor eine Der: 
Hlendung ger vor eine Warheit anunehmen, 
nd,umd was fonttendaben zu beobachten. So 
demnach gewiß, dab der unverjöhnliche Haß / 
den der boſe Geitt gegen die uͤber ſeine Natur 
erhühete Menichen trägt dermaſſen ſtarck ir 
daß er fich nicht wergrüget/ihm alles Boͤſes / was 

| ‚eenur kan durch fihfelbflenzusufügen / ſondern 
noch darzu feine Deampten und Diener braus 
etz umb Gott / deffen Affer it: in feinen ers 
den darinnen nachzufolgen. 
fern nun die Schwartzkuünſtler und Zauberer. 
. Die erfte fepa Dielenigen / welche entweder ohn 
mitt Weile von dem Teufel oder 
Schwaskünftleriihen Yüchern gelchret und 
mlerrichtet/ Charactern Figuren und Beſchwe⸗ 
rungen brauche,zu welchen fie insgemein fremde 
.nihte bedentende Wörter hinzufügen’ oder wie: 
der den Sinn der Hl. Schrifft / auß welcher fie off⸗ 
ters genommen, brauchen ; vermittelſt weicher 
fieden Tenfiel erſcheinen machen / oder ihn ant⸗ 
morten laſſen durch einen Schall / Rede / Figur / 
Blidnuß oder.andere Zeichen / und dadurch ads 
fonderliche Kunt wahrzufagen treiben, Die 
Zanderer ſeynd der vorgefagten Knechte nur zu 







is 











 pegen eine Arth der ſchwartzen Kunft / duch 
welche einer dem andern mit des Teufſels Half, 
hadet, Dann ohne diefe legte Bedingung es 
keine Zauberey jondern Todtſchlag / Vergiftung 
 soeramdergecfies Laſter iſt / welche zu thun / man 
 fich der ordentlichen Mittel gebrauchet. Und 
gleich wie des Teufels Wuͤrckung und Huͤlffe da; 








Solche Officirer 
man es nicht wife. 


 höfen Thaten beftimmet. Die Zauberepiftderor | 


zuerfodert wirdyaljo wird auch Die Eintoilligung . 
des Ubelthaͤters oder Zauberers / uñ die Zulaſſung 


r Teuffels Kuͤnſten. 


Gottes darzu erſodert / ohne welche nicht en Ham 


von unſeran Kopff fallen kan, Die ſer Confensiit 
gegrimndgz entweder and ein ausorädliches oder 
ſtillſchweigendes Perbuͤndniß. Dei druͤck⸗ 







liche oder ſtille Ver undniß wañ erdem bojen 
Geiſt ohnmittelbarer Weiſe ich verpflichtet / oder 


dem Schwagfänitler in deſſen Nahmen / oder auf 
cin birtiich Begehren ihn zuſchicket. Ins gemeln 
thunfiefolhe Verplichtung des Unglaubens in 
einem auf der Erden befchriebenen Zirckel / im 
welchem der Teuffel / gleich wie in allen andern 
Sachen / der Durch eine Creul bedeuteten und 
vorgeſtellten Gottheit nachahmet; das ſtill⸗ 
ſchweigende Berbundnäß iſt wann man folcher 
von einem Schwartzkunſtler erlernten Mittel os 
der Magifcherreder doch dafür gehaltenen Bir 
chern ſich bedienet / anch mohl manchmahl daß 
Aber dag gebraͤuchlichſte 
Mutel / waches ſie zu ihrer Zauber ungen gebran⸗ 
Hen ſeynd Pulver / weiche fie in die Speijen mi⸗ 
ſchen voder den Leib,die Klelder / das Waſſer oder 
Lufft damit vergifften. Unter welchen die 
Shwarken den Todt einer Perſohn anzuchtn 
geordnet ſeyn; Die Öranlichten oder rorben 
Rranchheiten zu erwechen die Weiſſen zu heilen 
mann nemlich die Zauberer mit Gewalt darzu 
angehalten werden / oder auch wohl ein gröffer 
Ubeldadurch zu erwecken: Ob wohl dieſe Krafft 
keines wegen von ihrer Farbe auch offters nicht 


von ihren Qualitaͤten und Würdungen herruͤh⸗ 


ret.. Manchmahl richten fie ihre Zauberey auß 
mit Reden / oder mit Bedrauungen und Loben. 
Nicht daß ſie an und vor ſich ſelber einige Wur⸗ 
dung anihnen hätten / fo wenig als die Stäbe 
Kränter und andere Sachen / uber welche die 


| Gehende bezaubert werden / fondern darumb⸗ 


teil ber Teuffel in Gegenwart jolchermeiltens 
theilg an ich feldften unfräfftigen Suchen ſich 
verbunden hat ı dieſe unterfchiedene Effecteih zu. 
wuͤrcken / und fich einen genauen Beobachter ge: 

Ovpo 3 wiſſer 
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foiffer Sachen zu bezeugen; damiter emichin | Aber ich gehe in Diefer fubtilen Apakana 
weiter, j 


aliindetriegen kͤnne. 


Der Unterfcheid der Zauberer. 


SUEUn muß Die Dejauberungen gar wohl 
> de unzerfchieden was Den End Zwech / wozu 
fiegebraucht werden, anbelanget, Dann etliche 
machen ſchlaſſen / und diefeg entweder durch 
Zrände/ Segen oder ander⸗ Bezauberungen/ 
welcher gebräug li hi Stügke non einem todten 
Aup genvinmen an das Haup sehefftet werden, 
und bezanberte gackeln / Devon einem bejondern 
Dachte und Seite und der Topten Fuͤſſen oder 


Hände gemahrauch mit einemvondemZeufel . 


ihm gegebenen Oehle angefeuchter werden } 
welche fie anzunden / oder auffeinen jedweden 
Finger ein Kıechtfleben , und folang als diefes 
Kichebrennet/ jo bleiben die im Hauſe in einem 
tieffen Schlaffliegen. Die andere Bejauberum: 
gen ſeyn. Die Liebe zu machen / derer etliche ins 
nerhalb oder aufferhalb deg Leibes ihre Wir, 
ckung verrichtetrzund wird dazu gleichmäsfia[aljo 
iſt die verfluchte und zum Daß des Schopfers 
erfundene That) alles das was im trefflichſten 
und gröften iſt in der Religion und dag allergar⸗ 


ftigſte in der Natur gebraucht. Kırksufagen/ | 


es ſeynd derer’ fo den Haß erwecken, die Kinder, 
zeugung verhindern / die Weiber unfruchtbahr 
machen / ihre Geburths Arbeitund Schmertzen 
vermehren, Die Milch verdruchnen, indem Leibe 
Dorne wach ſen / Gla Scherben Eiſen / Meſſer 
und andere dergleichen Sachen wieber den na: 
türlichen Lauf der Natur finden machen, Unter 
allen diefen Megifhen Würdungen ſeynd zwar 
etliche warhafftig aber der meiſte Theifaur Ge; 
fihtsbetriegungen oder Verblendungen, Die 
warhafften gefhehen/ wann der Teuffel ſich na: 


türlicher Urfachen eine ſolche Würdung bersor I 


zu bringen bebienet. Indeme er die wuͤrckende 
Dange zu den leiden den fuͤget / nach der vollfem: 
menen Wiffenfchafft/ ſo er von den MWejen und 
Eigenſchafft edwedes Dinges hat; Diewen er 




















Feine Babe der Natur durch die Sum J 
ren / ſondern nur die Gaben der Guaden 
wann die Wuͤrckung über feine Macht 
walt ſeyn / oder es Gore nicht zuläftfo ge 
er Verblendungen / und macher den A| 
erſcheinen / was nicht iff,indem er verhin 
man das nicht fehen kan / was warhafftig 
auf Sucht / daß wann er folche Ve bl 
nicht brauchte fein Unvermögen offenb 
den möchte, Dergleichen ſeynd geweſend 
Kings v ſeinen Herren unſich bar mad 
er wolte; Und die Panqueten einesande 
berers,auß welchem die Eingelabenen ı 
mägigem Hunger wieder teggienge 
maſſen auch das Geld / damirer die Par 
bezahlete / ſu der Kan fleuthen Rechen Mi 
mehr ich befinden wolte, Alfo fndoee 
bey unjerer Borfahren Zeiten geweſen/ 
ein ſolcher Kurier feinen Pfarı Denim 
dacht eines boſen £eben bringen wollen 
vordildete und bedtinchen machere, a 8 
mit Karten fpielete, da er doc) in feinem 
und Gebet⸗Buchl 
daß er das Gebet⸗ 






























eſt vermi 









eweiter / daß die Gewalt der böfen 
Re wordurch die Zauberen würchen/ 
geftalt begräniet und eingefchrendet it, Daß 
eeweder etwas erjchaften noch zu nichte machen 
 kinnen 7 nicht einmahleinen Pfefferling viel, 
> weniger eine wejentliche Seele ; am wenigten 
- flanen ſie im Wercke jelber den Mondaufl die 
Erdefteigenmachen ;_ oder der Sternen &auff 
perhindern / wie ſolches naͤrriſch das alte Hey⸗ 
denthumaeglanbet hat, Sie koͤnnen wohl unter, 
irrdifche Dinge bewegen / inmaffen fie Erbbes 
ben ertwecken/in dem der Teufel in die Erholen 
Die Dänrpffe verfamlerzeder die darin beſchloſſe 
i —5 — Gewalt umbtreibet. Siemadjen. 















in der Lufft / durch Zuſammenbrin⸗ 
Daͤmpffe. Verhindern die Winde 
vonciander⸗ Trelbung Ihrer Matterie. 
er iſt vor Alters deßwegen am Leben 

nm dieweil er Die Winde dergeſtalt 

aß Feine Kauffmanns⸗Wahren 

kunten. Und der Philo- 
Appollonius, daßer bey 


er 


e / w 
eine x geweſen / und wann man 
die Lufft wieder Stillund 
werden die Teuffel vom Apo⸗ 
eucnnet / fie laſſen hhrem 
na Degen und Feuer 
bey welchen ie ich manchmahi 
efinden; jedoch allezeit mit ihrer Be⸗ 
un ihn Gott den Zügel fhiefjen laͤſ⸗ 
mahls geſchehen / wie gie Die Diener und 
den des Hiobs verbrandten und durch 
Stamm Wind das Hauß / worinn feine 
r waren / umbwarffen alfo hat ein Zauber 
ahr 1733 die. gantze Stadt Silkr oc in: 





chi 






toerfinftern + alfo können fie fie auch vergiff 





peben verbrandt: Und gleich wie ſie die 
Roc leichtlicher aber die Waſſer nnd ihren. 
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Lauf auffhalten / und wlederumb gegen ihren Ur⸗ 
Iprung zu lauffen machen / welches der Plinlus ge⸗ 
ſehen zu haben / ſaget. Die Thiere anlangende / 
jo erregen fir ein Sterben unter ihnen / entweder 
daß fie fie ſelber oder ihre Weide vergifften oder 
erſticken ſie / indem fie in felbe tahren 7 als in die 
Gergejener Saͤw. Es ifkihnen auch gar lelcht 
anders: wohln die Fertigkeit und Fruchtbarkeit 
der Selver zubringen » und fie derogeftalt ums 
feuchtbar zů machen / nicht aber durch zauberifche 


Woͤrter Krafft > weniger koͤnnen durch folche 


Wörter Fliegen’ Heuſchrecken / Raupen und ans 
der Ungezieffer zu wege gebracht und erwecket 
werden dieweil der Teuffel diß Lingesieffer in eis 
nem Orth zufanmmen ſamlet / oder auß einem. 
fünlichen und darzu bequemen Stoff ſich ergens 
macht. 
Letzlich muß man auch von einander unker⸗ 
ſchelden der Natur und Lufft Wirckungervelhes/ 
wann man es nicht in acht nimbt / etliche derjeni« 
gen / ſo ſabtile ſpitzfundige Sachen erdencken und 
machen / bey dem Gemeinen vor Zauberer ange⸗ 
ſehen worden / welcher als bald meint / daß es übers 
nacurlich zugienge / wann er Die Urſachen der 
Natur oder Kun nicht verſtehet. Won welcher 
falſchen Aufflage / als Cajus Turius Creſinus 
ſich entjchütten wollen z- nachdem er angeklagt 
worden’ daß er aller Nachbahren Selder bes 
zaubert z und die Früchte davon auff das 
Seinige gebracht haͤtte + harer in vollem Naht 
kommen laſſen eine groffe ſtarcke Magd / jeine 
Ochſen / feinen Pflug / und alle fein Acker⸗Zeug 
nach einander / und dann dent Naht geſaget / daß 
dleſes allesfeine Zanbereven. wären. Die den 
Zauberern zugemeffene Unfruchtbarkeit Eommet 
auch offt von Gott elbſten her / wahn er erzürnet 
einen Himmel von Enfen / und eine Erde von 
Ertz gieht / und der Menſch Arbeit zu nicht und 
unfruchtbahr macht. Wie auch / wann eine privat 
Perſohn zu einer hoben Ehren⸗Staffel oder: 


‚ofen. > 


An Ze ee 
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Gut gelanget / ob es ſchon durch fein eigen Ber: 
dienftgefchiehet, jo wird doch der gemeine Ran 
unter welchem der Geringfie fh deraleichen 
wuͤrdig ſchaͤtet / und Damit ernich! feine Untüch⸗ 
tigkeit ind Unsermögen felber bekenne / gern ſol⸗ 
che un gemeine Erhöhung dem Tenffelzuelgnen, 
Und dennoch iſt es eine ſeltzame Sache, vann es 





Der weiſſagende Satan. 
— iteinenihtige Frage, woher die Heli | 


schen Geifter zufünfftige Dinge wiffen? Dar: 
auf ſtehet zu antworten: Es Eünnen zukuͤnfftige 
Dinge ang weyerley Urfachen herruͤhren / ents 
weder aus eauſis voluntariis, bder augcaufis 
naturalibus. Die erſte Art begreifft den frenen 
Willen in fich/und folhenzu feiner Urjache, Es 
iſt aber der freye Wille viererleg: ı- Voluntas 
divina, Gottes Wille und Raht / den weder guter 
noch hoſer Engel wiſſen kan / was er nach demfels 
ben fünfftig (hun werde / es offendahre ihn den 
GOtt der HErr zusor, Und zu folhem freyen 
Willen Gottes gehöret denn unter andern auch 
unſer Menſchliches Lebens Zel das er man 
chen in der Jugend, manchen in der helff⸗ 
te ſeiner Tages manchen in ſeinem hohen Alter 
ſterben laͤſet Daß er manchen durch einen Nas 
türlichen Todt in zugeftoffener Krandheit hins 


wesnimpf , einenandern aberdurch einenäuf- | 


ſerlichen Zufall im Waſſer / oder Feuer, dag ke; 


- ben abfürgt / und das fan weder Engel noch 


Menjch zuvor wiſſen / es werde ihm dann von 
GOtt jeinen Schöpfer offenbahrer, \ 


Wenn denn Aun bißwellen Die Spe@ra und 
Beſpenſter / und zwar in einer greulichenGeftalt, 


darauß man ihre Natur leicht Fan errathen/ven 


DMenfhen iht Lebens⸗Ziel zuͤwor angefindiget 
fo wolle fich etliche unterftehen zu Raruiren , daß 
auch GOtt der HEN dem bofen Seiende Dip. 


' feinen Dienft verlaſſen und dem Teuk: 


' Habt und Willen,durch den Todt mol 




















jemahls geſchehen iſt einen durch den & 
reich gemacht zu ſehen: Entwevder , 
darumb nicht zu laͤt / damit die Menihe 


und damit die Frommen nicht von de 
gar zu befftig und gewaltig möchten 
und gequaͤlet werden, E 


weilen jeinen Willen offenbahre wage 
mit diefen oder jenem Meuſchen 
Welches ich aber nicht gerne von GL 
gejagt haben; es fep denn Daß man mif 
GOit die böjen Engel zw feinen Exech 
gebrauchen wolle / was er ber diefen un 
für eine Straffe beſchloſſen habe, ‚De 
nicht zuläugnen / daß aud) dic böjen € 
müffen feinen Befehl augrichten. Wo 
ſes nicht iſt / da melteich nicht janen d 
fen Geiſter wiſſen koͤnten wenn GHi 
diefen und genen Menſchen / nach feinem 


nehmen / viel wenlger aber durch wa 
Arth des Todes. Daß aber gleſchwoh 
ſpenſter und boͤſen Geifter jolche T 
gekuͤndiget / davon wollen wir die, 
führen, ; 


Itzt fehreiten wir zur anderen Arth/ 
che Dinge zu geſchehen pflegen / ex volu 
angelica , nach dem Willen der guten € 
welche deñ bie böfen Engel auch nicht zuge 
fen fünnen, Den die quten Ihnen nicht, 
find / ſolches zu offenbahren / che es gef 
So Finnen es auch die Teuffel de 
gel nicht (foiu jagen) an der 
Augenanfchen ; was fie nun hun o 
wohen, 






No. 63. 


— 


gefifitet. 


ſo ſt 


an etlicher maffen 


e / Gewonheit / 
er Menſeh boß⸗ 
vielmehr den 
fan derſel⸗ 


de / maſſen er 
i Anleitung 
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tte Arth des Teuffels Weiflagung. * 


feine Ankündigung falſch und erlogen. Ne ung 
Erempel 7 es fan der Satan aus natürlichen 
Urfachen jehen ı daß in etlichen Tagen ſich ein 
graufam Ungeſtuͤhm auf ver See erheben wird / 


L | odermeilvtel jchtweflichte Dünfte in der Lufft 


es werde ein ſehwer Gewitker kommen / und’ das 
Fan er denn uvor wol ankundigen / wenn er nicht 
gleich den Calendermachern / bißweilen betrogen 
wird,undalfo auch andere betreugt. Er fan bey 
einem kranden Menichen fehen / wie gefährlich 
es mit feiner Krandheit ftche: + und dap Fein 
Mittel werde helffen / denfelben bey Erben zu er 
halten , denn auff folche natürliche Urfachen 
nohtwendig der Todtfolgenmuß. Und da fan 
er dennuvorhero allerhand Spockereyen ans: 
richten / fich des Nachts in einer heulenden 
Stimme hörenlaffen 7 oder fonft andere Anzels 
gungen des Todes geben welcher denn auch herr 
nach erfolget, Wicwohl er doch bifweilen auch 
 Detrogen wird / meil GOtt guch wunderbahrer⸗ 


Weſe twoldem Patienten ſein Leben friften Fan. 


" Gefchicht es denn aber, nach feinen Anzeiguns 
gen jo fuchet er hierdurch fein Aufnehmen, zu⸗ 
mahldey dem leichtgläubigen Pobel y ber Dar 
durch in feinem Aberglauben geſtaͤrcket wird / auf 
folche Anzeichen defto fleisfiger Achtung giebt 
und denjelben wohl mehr zutrauet / als Gottes 


Work — 
Was aber folche Fälle betrifft / da der böfe 
Feind * Spockerey zuvor hat bey dem 
Waſſer / darinnen einer hernach ertrinckt / oder an 
dem Orche/ da I wird, 
Da muß man genaue Ar ng geben auff denfels 
Digen Menſchen / den folcher Unfall betrifft / wie 
fein Leben beſchafſen / ob er from oder Gottloſe / 
ob er ſich mehr den guten als Gelſt regier 
ven laffen. Denn ift der Menſch fromm und 
gostsfnechfigigehet in feinem Bern He’ und war 
aus jeinens regen Wien, bie und dahin anein 
Ryallemmn lkungeilbt hinein und erlaͤuft / 
2 s 
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iſ [chtwerlich zu glauben / daß folches der boſen 


eind zuvor hat wiffenfönten, Sfr aber gott 
loſe / und der Teuffel merckt / wig er auch in ſeinen 
Berufs: Gängen von dem Schuß der heiligen 
Engelentblöffetifirauch nach umd gaeh von Gott 


verlaſſen wird / welches er dem bald mercen | 


kan / an feiner cigenen Macht welche denn über 
einen ſolehen Menſchen / je mehr uud mehr waͤch⸗ 
ſet und zunimmt Da fan er-leichtlich conje- 
Auriren und ſehlieſſen / es werde kuͤufftig da und 
da mit ihm ein uͤbel Ende gewinnen er werde den 
Hals ſtuͤrtzen / er werde ing Waffer fallen, darzır 
erben verhoffet / Durch Gottes Zulaſſung / der 
beſte Befoͤrderer zufeyn. Und darinnen wird 
er denn auch nicht betrogenyes gefchicht alſo / wie 
es andermahl mit jolchen. ungottsfuͤrchtigen 
Leuthen abgelaufen, Und aljo-kan er umb de; 
flo fiherer ſolches Unglück zuvor andeufen / da 
er ſiehet / wie unachtfahm man indem und jenem 

auſe mit dem Feuer umgehet/ und wie wenig 

chutzes Gottes und feiner Engel / fich folhe 
Leute zu getröften haben. Da iſt er denn der 
naͤchſte Befördererdarzu, Cs Fan diefer bofe 
liftige Feind zuvor fehen / dag ums die und bie 
Zeit / eine liederliche Sauff oder Spiel:Coms 
pagnie da und da werde zuſammen kommen / die 
er eben ſelbſt dahin verleitet / weil er weiß / daß 
ſie ſeinem Eingeben allezeit willig ſolgen. Er 

het / wie mancher einen heimlichen aß auff 


den andern traͤgt denn das iſt ſein Eingeben und 


wie / nach feis iger Betrachtung der Umſtaͤnde/ 
er dazumahl fein Muͤhtlein an ihm Fühlen und 


Der herzliche Berſtand und Englifche Leifheit des 
- kans;; A 3 


Ir wollen diefe Materie beichlieffen mit 
Me des groffenBerftandes/wos 
mit fo wohl die guten alsdie öfenEngel begabet 
ſind / von den guten&ngeln wollen wir auf ein an⸗ 
der mahl reden / und jetzo follen die Objecta nach 
einander vorgenommen werden / womifder bi, 





auf jein Hertze nehmen wird, 
folget / daß Diejer Darauf 


und 
mo 


| - Conje&uren geſchicht es denn / dag 
Zeit zuvor nicht allein an dem Orthe 
Mord gefchehen jüll / fondern auch < 
wohnlichen Gerichts⸗ Städte feine 
| freivet. Daßer einem und demand 


und 


hat / kan / auffer dieſen Urſachen / er au 


°. Dar 
gefangen genpmn 
an gewoͤhnlicher Gerichte Stelle pi 
rtifieirer Werden wird aus allenm 


Stunde jeines Todes zuvor q 


guten/fi 
ie rech 


fen Geifier hohet Verſtand pfleget umdn 


So 


demnach das erſte Otectum G 


Schoͤpffer / den haben fie, jo baldfier 


fen worden aus dem KiechtihrerRa; 
auchalfobald geliebet / gelobet und; 


Wei 


laber GOtt ein unendlich Bei 
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als endliche @eifter doch ibn.nicht vollkömm, 
ich in ihrem endlichen Verſtande begreifien 
Finnen; auch fonderlichrmas dieDrenfaltigkeit 


der Perfohnen in dem einigen Wefen Gottes be⸗ 


welches ein Scheimnuß zdas mehr auß dem 
2 der Herrlichkeit herrübret / als aus dem 










eng: Arcichel betrifft/ wiſſen fie zwar Diefelben 
ol,fo ferne fie in Gottes Wort find auffgerelch⸗ 
det / denn alles / was in der Bibel enthalten / wiſſen 
be Teuffel ad unguem zwar auswendig / aber fie 
 perlicheng nicht, weil ohne des Heiligen Geiſtes 

Srleuchtung niemand dieſelben recht verſtehen 


ungdes Sohnes Gottes haben weder die guten 
noch boͤſen Engel etwas auß dem Liecht ihrer 
Katar verftehen könnenv chefiegefchehen; dar⸗ 
mb gelüftete auch die guten Engels folches aus 
uens / nachdem der groffe Gott im Fleiſch 


mar offenbahret worden. Wienun aber nicht 

zweiffeln / daß die guten Engel nunmehro / 
duch eine übernatürliche göttliche Erleuchtung 
Ares Schöpfiers seine weit genauere Erfäntnüß 
Ihe Gehelmnüß haben / als wir Menfchen ; 







fan, Bon dem Geheimmug der Menſchwer⸗ 





—— 





| alfo mangeln hingegen die bofen Engel ſolches 
' -Erfäntnüffeszweil fiedergleichen göttlichen Er⸗ 
leuchtung nicht gewürdiget werden. And alſo 


wolte ich ſagen / daß die Erkaͤntnuͤß in ſolches und 
dergleichen Geheimnuͤſſen bey den glaͤubigen 
Menfhendeferumdwölligerjeg / als den Ens 
geln der Finſternuß beygeleget wird, weil ſie fol: 


che nicht allein in ihrem unfeligen Stande / ſon⸗ 


dern auch in ihrem Verſtande empfinden. Was 
aber jonft Gottes heimlihe Rahtſchlaͤge und 
verborgene Gerichte belanget 7 Davon wiffen fo 
wohl Die auten als boͤſen Eugelnichts / auffer 
dem / was ihnen GOtt dabon dann und wann 
bisweilen ofienbaret. Und ſo viel ſey gefagtvon 


| der Wiſſenſchafft dev bofen Geilter / ſoſſe von 


Gott ihrem Schöpfer haben. 

Das 2 Objehumiiftihreieigene Natur und 
Weſen / welche von den Engeln ingeſambt erkaut 
wird / und ihnen wohl wiſſend iſt / nach allen 
genſchafften / in welchem Stuůcke uns denn Dieb 
fen Geiſter weit übertreffen / als die wir das we⸗ 
nigftean uns recht erlennen Fönnen. Doch iſt 
auch dieſes dabey zu mercken / daß die Engel in⸗ 
geſampt / einer des andern feinen Sinn und Ger 
dancken nicht ſehen und erkennen kan / wenn es 
ihm der andere nicht offenbahret, Und durch 
ſolche Offenbahrung reden eben die Engel mik⸗ 
einander / denn ſie ſonſt Feine Zunge noch gewiſſe 
Sprache haben. Doch wenn fie menſchliche Coͤr⸗ 
peroder Leiber / (fonder Zweifſel aus der Lufft 
formiret /) an ſich genommen / haben ſie durch 
dieſelbe mit den Menſchen geredet / denn ſie ver⸗ 
mittelſt der. Lufft ſchon wiſſen einen deutlichen 
Schallzu formiren / und zwar in gllerley Spra⸗ 
chen / als die fie nach ihrer Engliſchen Natur 
vdilkommlich verſtehen / und alle Worker ineiner 
jeden Sprache wohl zu formiren wiſſen. Wie 
denn folches die boͤſen Engel offt an Tag geben / 
was für vortreffliche Linguiſten fie find, wenn fie 
durch die Befeflenen ofſt allerhand fremde 
Sprachen reden. And alſo ift nicht zu zweifs 
feln daß diejenigen, fo zum Teuffelin die Schule 
geben, und einen Spiritum familiarem habenz 

Por durch 


= 


De A N an 


er ein Melancholicus oder Sanguineus, und 
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durch feine Huͤlfſe allerhand fremde Sprachen | faſt erkennen Fönnen. Denn dalfegeigt 

reden konnen / ohne der ſelben langivierigen Er; Hertz/ Lunge, Milg, Leber Blafey Eine 
lernung. Wie nun die Teufel allerhand Spra⸗ ſtets uͤr Augen / daß er ale Mentus und ð 
chen reden koͤnnen / vermittelſt der eörperlichen | alle Regungen und Beregungenfieheenn 
Lufft / alſo verſtehen fieauchalle Sprachensund | Hergefrülig oder traurig / ob die Raben 
mag ſie ein Flucher vuffen in welcher Sprache | faul oder andrächig iſt und dergleichen 
er nur will/ fie werbeusbaldhören amdEommen, | alioFönteer auch den beftch Medieum, 


wo es nur anders Gott ihnen zuläfft, | Mennersanders thun wolte und auch 
Das 3 Objetumift der Wenſch / deffen Er; Doc hat ihm Gott bey uns Me 7 


kaͤntnuß haben die böfen Engelfogenaninnerals | einkigumd jonderbahres Stüdt exeipi 
Fein Anatomicus unter den Menjchen haben und die Teuffel wohl ein Groſſes geben 
Tan, Denn da weiß derfluge Öeifigenan , was} ſie auch hinter Diefe Wiſſenſchafft Fong 
für einer Complexion ein jeder Menfchits od | ten; Daseripnen nemlich Die ®edand 
Hertzens verborgen, Ob fie gleich d 
ligen ſehen / auch deffelben Akcatus- 
wiſſen fie Doch nicht allezelt / was da 

dencket· Aus den Affecten des Hrrk 
wen ſie zwar wohl etlicher maſſen fehl 
der Menſch gedencken müffe / wenn 43 
furchtfabm/ oder traurig, oder freudig 
vollkönmlich fehen fie doc folche Ge 
nicht / zumahl / wenn fievon Gottes G 
rühren, Hingegen Fönnen fie doch A 
Herzen allerhand arge und boje Gedg 
blaſen / diefie denn auchy wenn fievs ad 
gen angenommen werde 













das ſiehet er ihm nicht nun Aufferlich an / an 
feinem Hum or, Chun amdBerrichtung/fondern 
er erlennet innerlich die Natur ſob fie feucht oder 
£ruden/Ealt oder Warm/ob mehr pderiweniger 
Feuchtlakelten in dem menfe ichen Leibe find, 
Er erfennetgenan, wie die ebluͤts⸗Geiſter ber 
ſchaffen ſind / ob fie mehr zum Zorialszur Geil, 
beit geneiget, Und Nachdem er eins ſein en 
Humor erfennet/ nachdem reitzet er ihn zu dies 
ſem und jenem Laſter an + und ſiebt ihm darzu 
Gelegenheit. Daß Davids Geblüte zur Geil- 
beit genieiget / und damahls chen recht dazu ge⸗ 
diſponiret war / ſahe Satan genany darum ſtellete 
er ihm eben die Bathſeba vor ais einen Zunder, 
der bon ſolchem jchönen Fünektein auch aljobald 
Feuer ſieng Spweiß auch der kluge und liſtige 
Geiſt / wie geſund und dauer fft eines jeden Na⸗ 
tur iſt / er erkennet das Geblütein dem Menſchen 
fo genany ob es rein oderunrein/ ob esh und 
corzupz; ob es in den Adern und andern Gän: en 2 
verſtopfft fen. oder nicht kan auch aus vielen um sit ſagen 
ſtaͤnden ſchlieſſen mas für Symptomata darauf ſen Ge 
folgen fonten / dntinnen thn die taufendfältige‘ i 
Experieng umb fo viel deſto klů fer gemacht, In 
Summaverfichet unfern Keib und Öliedmaffen 
fo wohl innerlich und äufferlich fogenan, als oh 
wir bloß darlegen/rauffgeichnitterund anaromi- 
rer färens‘ unfer Beib Htihın tofe.ein hell durch 
ſcheinend Elas / darinnen wir.alle Stäublein 























Theilen unjersgeibes, Aberhieri 
GOtt gebunden, wi einen Kertenbundy 








— RELATIONES 


501 


CuRIOSA. 








htumb cin Haar darf weiter greiffen / alsihm 
es Allmacht zalaͤſſt / wie zu ſehen in dert 
vie des Htabs / da er ven SOtt auch Macht 
Fam über feinen Leib/ “4 dergeſtalt / daß er 

ens ſchonen mulie- 
| ee m find die ander en Creaturen / 
anfer dem Menfchen / darinnen auch des boſen 
. Geiftes Wiffenihafte überaus großiit Reh 
men wir erſt den Himmel vor ung/darinnen das 
Gefiirne feinen gewifen Lauff hat / ſo ſind ihm 
felche gargenau befandt, als Feine Sterngws 
"gie fie feynfönnen/ er weiß ihre Oroe ihre 28 
he / ihren ſchnellen Lauf / ihre Operauiones und 
Würcfungen/ die er nun ſch tauſend Jahr er⸗ 
fahrenpat. Und alſo weißer au auß olchen 















befanfen nactärlichen Urjachen Die Witte⸗ 
ach ven 4ſpecten der Geitiene , (ſo ihm 
nicht fonderlich durch Gottes Alınacht 
Feiwird / wie offt eſchicht /) od es regnen, 
donnern hageln, oder gut Wetter ſcyn 
Und weil ihm auch befannt iſt / wie der 
wieder Schnee / Donner; Hagelund 

er Lufft generirer und gezeuget wird; 

ıch b weilen dergleichen Wetter 






efaffen wird / welches auch biß⸗ 


enn da Fan der kluge und kuͤnſt⸗ 


1 von fich geben,ja Daß gangeKlampengeuer 
immelaus der Lufft herunter falleny und 
Schafenmd Knaben verbrennen / und 
leichen mehr bey einem graufamen 
ne uud Ungeroitter zu gefiheben pfleget ı 
da hat er auch Wiſſen chafft umb die Win⸗ 
fer als der er fahrente Schiff mann / far 

ſelbe rn Mind ag: : / sp er 
dk caufas naturäles Dazu bey der Hand hat, 
quſer denen? Fan er aus eigner Krafft imd 











Klugheit nichts von ihm ſelber thun / und übers 
natürliche Dinge vorbringen / denn er vermag 
auch nich eine Raus zu fchaften / wenn nicht Die 
cauſæ ad generationemn aptæ da ſind. 

Gehen wir quff den Erdboden / jo weiß er gar 
genan Die Ratur und Beſchaffenheit aller Thies 
re / aler Bäumeyaller Kraͤuter was fie fürKrast 
und Wuͤrckung haben was ſie nutz oder ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn. Er weiß wohl, was fuͤr helmliche Tu⸗ 
genden in dieſem und jenem Kraͤutlein ſtecken / er 
darffes aber nicht allzeit ſagen / und wert ers 
auch gleich ſagte/ und ung damit durch feine He⸗ 
genmeifter an unſer Geſundheit helfen wolte / ſol⸗ 
len wir es doc) nicht annehmen / ungeachtet/ Daß 
es natürliche Mittel weil uns Gott nicht den 
Zeufielzu uaferm Artzte verordnet hat wir auch 
feine Liſt dabey nicht begreifien kͤnnen ob erung 
nicht anderweit mehr Schaden / als bierinnen 
helffenmöge. Alſo wiſſen die boͤſen Geifter auch 
unter der Erden in dem tieffiten Abgrunde / was 
hieumd da für Schäge an Gold und Silber 
Adern verborgen liegen / ſie wiſſen — 
in der Chymia , und alſo iſt ihnen die Kunſt 
Gold zumachen, am beiten bekandt / welche fie 
auch wohl etlichen ihren treuen Dienern geoffen⸗ 
bahret ‚ daich denn ſonderlich für dem Theo- 
Phrafto Paracelfo nicht ſchweren wolte / daß 
folche jeine Kunſt nicht von diefen ſchwartzen 
Meier hergerühret. = 

Wie num dieſen ſcharfffinnlgen Geiftern die 
Geheimnuſſe der Natur wohlbekandt / aſſo muß 
man hnen auch ſonſt allerhand Künfte nnd Wij ⸗ 
fenichafften/ jo wohl in der Jurisprudentia,, als 
Medicına,tvie auch in den Mechanicis zujchreis 
ben. Sonderlich find fie durchtriebene Poli- 
tici, und haben die Stats Sachen vor etlichen 
tanfend Fahre her ſehr wohl inne, Was einer 
nicht weiß von diefen fingen Geiſtern aus Erfah⸗ 
tenheitı das weiß der ander / wie fie denn fleisfig 
miteinander communiciren mögen, Zu vers 
wundern ift and) tote jo kuͤnſtlich fe find / den 
Menjchen allerhand wunderjelgame Dinge vor 
die Angen zu ſiellen von Shieren Bildern. Haͤu⸗ 

Dpp3 ſeru 


wan es eine Dber-Urfache aller Dinge hat / die | 
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fern Schlöffern, Wäldern, Gärten und derglei⸗ nichts als die dänneLufftift, Und werß 
hen. Dfit wirdihnen zugelaſſen von Gott, des erzehlen / wohin ſich der bdjen Sefffer pen 
Menfchen alle feine Cinnezubetriegen/ daß die | und BWiffenfchafft erfrecder? Pür Die 
Augen was fehen/ wo doch nichtsift, Den Oh⸗ wohl hierbey zu mercken: Ne der 

ven fönnen ſie allerhand Saitenfplele und ander fer Wiffenfchafft, Kunſt und Schati 
Gethönevorftellen ; fie betriegen auch offt den | groß; daß der Seilter und Enselibee 
Geruch und Geſchmack und was noch mehr if, ſchaft Kunft und Scharfinnigkeiem 
Fönnen fie auch das Gefühle des Menfchen fo ver; | groͤſſer ſey / welche wir einſt verh 
| 





führen / daß ınan einen Corper ergreiffetund bes | erkennen 7 wenn. wienach Diefem 
taftet / und Derfelbe einem weich pder harte,linde | jelbenin die ewige Seeligfeit gelang 
oder rauh / warm oder kalt vorkömmt/da eg doch I nenin vielen Dingen gleich feyntwerbg 


Die Erfeheinungder Gefpenfter. 

3 Ey diefer fubtilen Materie mu$ ich aber; 
nahl vorher inGeneralibus mich einwenig 
aufhalten, und hernach den curieu fen Leſer mit 
Specialibus divertiren, Ich fage demnach / 





ihrem Wefen nach ein lauter alles erfennender 
Verſtand iſt / ſo mußeg auch zurBolfommenheit 
Diejes groſſen Welt: Geb duws Geſchopffe ha- 
ben /ſo nur ein bloſſer Verſtand ſeynd und indie: 
ſem der erſten und Ober⸗Ur ſachen / von der ſie 
herfommen / gleichen / welches die Engel und 
vernünfftige Seelen feynd : Diefe, Warheit | 
tkauhvondemYrifkessie felbft erfennet wur 
den / welcher dem erften und groſſen Himmels⸗ 
Seweger / nemblich GOtt / nun bedienende Gef- 
ſter zuordnet / nach der Himmel Anzahl, die ſſe gen Geiftyfomitdem Brutus ered 
beivegen jollen ; Ob ſchon der Mercurius Trif den/fo in einem mie Ketten gebundenen 
megiftus nicht von mehrern alg weyen willen | pedem Philofopho Anthenodoro er 
will/ ſo der Welt-Wirbel,den Mitternächtifchen | Mndder GeiftCleonice, ſo den Pauſam 
und Mittägijchen ihrer Gewait / und zu regiren | fieumbs Leben gebracht hätte , feine gan 
haͤtten / welches auch der Avicenna hat andenten beus / Zeit geplaget; Wie auch dergleichen. 
wollen dur — Geiſter Kette oder Ordnung. pinæ Schrecken Geiſt hrem Sohn dem 
Unter dieſen Geiſtern ſeynd / twelche zur Erhal | gethan — ch anjchnliche 9. 











e ho 
fung und Behätung der Menichen beſtimmet gedenckt au ] PA des SA 
ſeyn / wiedie Wach Engel ſo durch den Apos | des Moſis ind Eltaͤ, welcyes nicht an 
ſtel Schug-Geifter genennet werden ; weihes von ihren Seelen verſtanden werd 
der alten Genij waren, bepdenen fieihregröfte | chen dieUrſach ſo ung eine Seelein 
Eyd thaten. Esfind andere / jo einen fetigen | Ddigen@drper zu ſeyn glanben machet ne 
Krieg mit Menſchen führen/mennlich die weil fie eineForm und Weſen iſt / jo fihng 
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Mamn ſehnet/ wil auch / daß die von ihren 
erte Seelen fie wieder begeh—⸗ 


nabgefond 
erh _ z auch die Derter und Perjohnen/ 
” und ift Feine groͤſſere 


ie fie gelicbet haben. U x wir * 
Echwerigkeit darinnenzufaffen / wie eine abge⸗ 


| 


fonderte Seele fich bewegen Fönne / ald zu wiſſen 
wie fie den Edrpery jo fie unterrichten führen und 
leiten könne / indem ſowohl eines als das andere 
unbegreifilich iſt. 


Die wiederlegte Gegen⸗Meinung. 


A Shhöreiehe ſchon einige fpisfnnige Grub, 
es serlantenlajfen / daß Die Ge⸗ 

Na ter nur in der Eindildunge beſtunden / indem 
ale diejenigen / jo fie zu ſehen vermeinen⸗ hierin, 
nen einia find / daß ſie nich: können angegriffen 
and beruͤhret / noch von allen Umbſtehenden gleich 
iehenmwerden, Diemeildie Yeucpe inihtet Eins 
fi zu jehr liebkoſen daß fie gerne dabey 
verbleiben, jonderluh alsdañ / wann ſie DER einer 
fiardienGemürps-Negung eingenommen iſt / als 
u Kleber Begierde Hoffnung und Sucht, vder 
wachilt, wie der Frauen und Kinder ihr 
ntafie/ das fie aller Eindruck und Einbil: 
a en fähig ijt und fie aunimbt / welche Im+ 
nen alsdann nicht jo rk in unſer mGe⸗ 
wann ſie durch der Sinnen: Werck⸗ 















aufferhalb deſſelben ſeyn / als wann jiein 
east erzeuget werden / von 
mer indem Gedächtenuß auffbehaltenen oder 
Iben geichöpfften Grftalten : Dahero 
gleichen Sinn-Geſtalten gern des 
en men, ſo ſie den Tag zuvor 
Aber die ſtarcken und nicht leicht 

de Gemüther empfinden Feine ber: 
eichter oder Geſpenſter 










das wäre dar zu jehe.den Sinnen nach 
/ wann man nichts mehr glauben wolte/ 


Das was man ſehe / In Bedenckung / daß auff 

Weiſe man in der gantzen Natur nichts zus 
und für wahr halten muͤſſen / als nur die 
acia / dieweil fie eintzig und allein den 
empfindlich ſeyn. Dergleichen Leuthe 
DieSaduceer,ju da keine Geiſter glaubten, 
auch jederzeit die Kiberciner nichts davon 








n / indem die vorgeltelten - | 





Glaubens zugelaſſen / als das / wasihre Siunen 
empfinden. Obwoͤhln dieſes ein einhelliger Con 
ſens des gantzen die Sinnen und Verſtand wohl⸗ 
gebraucht habenden Alterthumbs iſt / daß nicht 
nur Geiſter ſeyn / ſondern daß fie auch offters 
denen Menſchen wegen Nothwendigkeit und 
Bedurff ſo wohl der noch lebenden als ihrer 
felbiten dem einen als dem andern erjcheinen/ 
welche Nothwendigkeit ver Kebendigen wieder 
Ariſtoteles felber befennet die Seelen ihren vers 
forbenen Freunde antrifft / welches ein offen 
bahrer Beweiß iſt / daß er die Unſterblichkeit der 
vernünftigen Seelen glaubte, ob er zwar nur 
ausdem Licht der Natur felches wufte / welche 
ev. auch diejer Urſache wegen von auffen In. Den 
Leib zu fommen / und nicht in demjelben geboh⸗ 
ren zu werden / vermeinete. Alſo nach Bericht 
des Apuleij haben die Platonici drey erley Ar: 
then der Geiler gemacht / derer fieetliche bey⸗ 
wohnende Geiſter oder Engelnanten/nemblich 
die Seelen / fo lang fiedie Cörper belebten und 
unterrichteten; andere Hauß-& eifter / welches 


' ebenfalls Serlen waren derjenigen’ fo wohl ger 


lebet hatten / und die nach ihremZodt — 
Geiſter / der von ihnẽ bewohnt geweſenen Haͤuſer 
gehalten wurden / und die legten Larven-Ge⸗ 
ſpenſter oder Schrecken Geiſter 7 nemblich die 

eelen der Gottloſen / ſo nach ihrem Todt hin 
und ber ſchweiſſetẽ und beſchaͤfftigt waren Ubels 
und Schaden zu veruͤben / wie fie ihr Lebens⸗Zeit 
gethan. Andere und jonderlich die Paeten haben 
geglaubt daß der Menſch von dreyerleysufams 
men geſetzt wäre, dem Leibe, Seele und Schat⸗ 
ten / welcher legtere allein nad) der Auffloͤſung 
der 2 erjien erfchtene,und der Leib zu feinen Ele; 


hetidann fie Feine andere Richtmaß ihres | menten oder erſten Dingen wieder fehrte / — 
See 
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Seel aber in Himmel oder in dfe Hoͤllen ginge / 
Gleich wie ver Schatten indie Elififche Felder 
aus welchen er zwar nicht wieder kommen fünte/ 


Der Unterſcheid der Gefpenfter. 


SD muß aber gar wohl unterfcheiden das 


Gefichte von der Exfchefnung oder Ge | 


foenfter ſelber / denn das ift ein Geſſcht wann wir 
vermeinen eine Sache zufehen 7 fo ſich hernach 
fobegiebet 7 mwiefienng vorfommen. Die Er⸗ 
ſcheinung aber / wann im Wachen oder Schlaffen 
uns etliche ſichtliche Geſtalten vorgeſtellet wer⸗ 
den, Und iſt dreyerley Arten entweder eine 
nur durch den Verſtand verſpuͤhrte / oder durch 
die Einbildung/ oder auch durch leibliche Augen 
empfandeneundgefehene. Die nurvom Ver: 
Stand empfunde iſt / wenn die abge ſonderte Selb: 
ſtaͤndigkelten von ſich ſelber eintzig und allein 
unſerm Gemuͤthe ſich zu erkennen geben / ohne 
Annehmung einiger fremder und der Sinnen 
empfindlicher Geſtalt. Die in der Einbildung 
beſtehende iſt / wann dleſe abgeſonderte See— 
den / welche Formen oder fremde Geſtalten in 
unſere Einbudung einprägen / vermittelſt 
der ſelbeu ſich uns erkaͤndlich machen» Die Arch 
wit leiblichen Augen geſehen iſt wann ſich ſolche 
Geiſter unſern aͤuſſerlichen Sinnen vorſtellen/ 
und Damit wir Die erſtgeſagte Ach mit Still: 
föncigen übergehen / dieweil fie ſehr ſelten fich 
egibet / undein Vorbildnuß der Sehung im 
ewigen und feeligen Eeben ift » die zur Gottes; 
Lehr gehöret; fo wird die in der Einbildung ſeh⸗ 
ende Erſcheinung der Seelen / welche auch Sei; 
ferifch genennet wird / durch Vermirtelung der 
Engel oder Teufel gefehen nach der Seelen Ber 
fchaffenheit boſem oder guten Zuftande; Sol: 
He Seelen mahlen ung mit einem Geiſtlichen 
infel an unjere Phantafie Geftalten und 
ichen ihres alten zuff Erden gehabtenGefichts 
und Corper ( melcher traurig und ſchwarß er; 
ſcheinet / wann fie noch die Straffen ihrer Suͤn⸗ 
den außftehen aber froͤlich / luſtig umd weiß ange 
than / wann ſie davon erfedigtfeyn, Welches 
ſie von ſich ſelber nicht thun koͤnnen; aldiewell 
darzu eine groſſe Gewaͤli gehoͤret / die fie nicht 


doch hin umd her irrete fo n 
| begraben wäre, rg 



























haben  indeme fie nichts auffer ihnen, 
konnen / und eine volllommene Wiffenfg 
fie ebenmäsfignicht/ und denEngelng 
ben diemweil jie felbige nicht gehabt indk 
ihren Coͤrpern waren’ noch von einen 
nach ihrer Abfonderung erlernet habe 
war wohldiefe Erſcheinung in der 
Krafft beſtehet / fo ififie doch darum 
ger warhafftig. Auch iſt es auf Die 
gegangen / als der Judas Maccabaͤus 
und Jeremiam / der Conſtantinus Die 
rum und Paulum geſehen / und iſt aufſt 


lung und Vermoderung gang verdonl 
per zu vereinigen / oder melches viele 
woͤhnlicher gejchiehet/ laſſen fiefichag 
dämpffen und anderen bequ 
tien / durch die Engel oder Te 
ten Cörper ſehen. Welche Urfachen 
ner Erfheinungen der Werbindnü 
Freuudſchafft / fo fich befindet zwiſchen 
bes Berfiorbenen und des noch Lebendi 
chem fie erfchienen 

gleich vonder na 

von gleichen Sitten fonderba 
Conrerfation und Freund ſchafft 
welche aus weyer Freunden 
Seele za machen ſcheinet: A 
Relation fol ſich mit nachdencklich 
berfür thun. “ 
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Das tödtliche Sefpenft. 


As bifhero difcurfiv& geredet worden / 
pas wollen wir mit einigen denckwuͤrdigen 
Mpeln erwelſen. Ein Spaniſcher Edel⸗ 
a Antonius Caftilla, wohnhafftig zu Fon- 
nesde Ropel , reifete einsmahls auß feinem 
nie wohl berltten / an einem Orth / auf etliche 
il Weos / ſeine Geſchaͤffte zu verrichten alß 
mumdiejelbe beſtellet / und bie Nacht herbey 
hete / mwolteer wieder nach Hauſe reiten da ex 
augdem Dorffe / darinn er geweſen / heraus 
my trafer cine kleine Einfiedler- Clauje oder 
apelle an die war aufwendig mit hölgernen 
sitternverwahret / inwendig aber faheer ein 
vennend Licht, Er flieg vom Pferd herab / und 
errichtete feine Devotiony Indem er aber 


ufdie Einfiepler; Clauſe fein Geficht wendet 7 | 


cher er, wie ihn bebünchet/z; Perjohnen auf der 


den herfür ſteigen / die auff ihn zufommen/ mit | 


erdeckten Haͤuptern / doch gang ſtillſchweigend. 
ig erfic ein wenig betrachtet / wird er gewahr / 
aflhre Haare fundeln / und ob er gleich ſonſt 
sr einen behertzten Cavallier geachtet ward / ent ⸗ 
steer ih doch aus Furcht / ſtieg auff ſein Roß / 
d gab ihm die Spohren. Nachdem er aber 
ine Augen aufſhub / ſahe er / daß dieſe Geſpenſter 


awenig vor ihm hergiengen / und ihm gleichſam 


ag Geleite gaben da befahl er ſich ohne unter; 
zſeinem Gott / und ritte bald auff dieſe bald au 
‚ne Seite / allein Die Geſpenſter waren allezeit 
mbihnher. Entlich ſenckete er die furge Lan- 
eıdie er ben ſich hatte, und gab dem Pferde die 
Spohren, umb einen Stoß zu verjuchen und ans 
bringen aber die Geiſter lieſſen in gleichen 
Schritten vor den Pferden her / alſd / daß der gute 
ntonius fiezu Gefährten behaltenmäfte / big 
ndas Thor feiner Wohnung / da ſlieg er ab / 


ſeng hinein / und fand Die Geſpenſter in ſeinem 


ofe. Er gieng hinauff vor die Kammerthür, 

ajeine Frau war / die machte ſie auff da ſie ud 

Simmehörete » und als er wihwgleng / vers 
Tom, Ill. (t] 





ſchwanden die Geiſter / er aber fahe fo beftürgt; 
ſo elend, fojämmerlid) und vertoieret aus / daß 
feine Fran meinete / er hetteeinen ſchweren An⸗ 
ſtoß befommen auff feiner Reife, 


Als ſie nun darnach fragte / und Feinen Be⸗ 
richt von ihm erlangen kunte / ſchickete fie nach 


| feinem bekanten und vornehmen Freunde / einem 


fehr gelährten Mannerder Fam alſobald / und alß 
er ihn fo blaß fand / wie einen todten Leichnam 
hielte er inſtaͤndig bey ihm an er moge ihm doch 
entdecken / was ihm wiederfahren wäre? Da ihm 
nun Caftilla Bericht ertheilet / verſuchte dieſer 
Freund / wie er ihm wieder zurecht helffen möchte 
hieß ihn darauf ſur Taffel gehen / ſuhrete ihn in jeie 
neKamer, lieg ihn in fein Bette legen, mit einem 
breiiendeLiecht auff dem Tiſch / und gieng herandy 
ihn in der Nahe zu laffen / allein er war kaum 
aus der Kammer / da fiengCaftilla anzuſchreyen / 
folauterfunte : Kombt mir zu Huͤlffe! 
Kombt mir zu Hülffe! Da liefien jene 
Leuthe wieder in die Kammer’ und vernahmen 
von ihm/die drey Geſpenſte wären wleder zu ihm 
kommen / hätten die Erdeson ihren Händen ges 
kraht / alſo daß er feinen Stich auß den Augen fer 
ben Eönnen / weil fie ihm dieſe abgefragte Erde 
hinein geworfen heiten. Umb deßwegen lieffen 
ihn feine Leuthe hinfuͤhro nicht mehr allein, ſon⸗ 
dern erhatte jederzeit etliche Perſohnen umb und 
neben ſich. Allein ihr Beyſtand nnd Wachtſam⸗ 
keit kunte nicht verhüten / dag er nicht geftorben 
wäre andem fiebenden Tage hernach / ohne eins 


sine Franckheit. Diefe Gefhichte erzehlet 


alter im dritten Theil feines Hiſtoriſchen 
Spagiergangd 


ber was folich fagen? Haben wir doch jüngfkd 
bin indem legten Kriege zwiſchen Dennemarck 
und Schwedennoch ein frifchers und viel ab» 
ſcheulichers NE erlebet, da ſich der Satan 
Li A. 
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in Perfohn erfühnet hat / einen Soldaten zu tri· | erlanget 7 und durch Gottes Gnade HB, 


bulirn, der aber von der Geifilichfeie Hülfe 


Das Löwen - Gefpenft. 


DM neuen Jahrs⸗ Tage Uo.1678 begab ſich 

inder Kirchen zu Lands + Kron in Sch; 
nen.ein ſeltzames / wunderwuͤrdiges / uud bey vie; 
len kaum Glauben findendes / jedoch warhafftes 
Schauſpiel zwiſchen dem Teuffel und einem 
Sergeanten unter dem Schoͤnbergiſchen Regie, 
ment) der Peter Dito hieß und ein Teutſcher 
von Geburt war. Diefer mar ſchon vor eini⸗ 
gen Jahren mit beſagtem Boͤſewicht in einen 
Bund getreten / dem er auch durch Verleitung/in 
allem aottlefen Weſen ſchyn 5 Jahr gedienet 
hatte, Davon er aber mittelſt des allerhöchften 


Benftandes / Durch Vorbitte etlicher Prediger | 


und anderer andaͤchtigen Chriſten / ich weiß nicht 
an welchem Orth in Teutfchland gänzlich wie: 


der beft ehet worden, und in öffentlicher Kirchen» | 


Verfamlung Gottangelobet / fid) hinführe für 
groben Suͤnden / abſonderlich vor den Fluchen/ 
(wodurch er den Teuffel zu erfi felbft gelocket) 
und dergleichen Zafteru » alß Sauffen / Unzucht / 
und fo weiter fleisſig zu huͤten und allemahl den 
Tempel des HErrn ohngeſaͤumt zu befuchen / 
welchem Gelübdeer aber weniger, als nichts / 
nachgekommen / fondern id) dem ungöttlichen 
Reben faftmehrralsvorhimergeben. 
Nachdem er nun nebſt andern in Teutſchland 
geworbenen Voͤlckern/ in Daͤnnemarck anuko m⸗ 
men / iſt er ſeiner Bekaͤntnuß nach vom Satan oft 
angefochten / und ihm / abſonderlich kurtz vorher 
vor dem Hl. Weynachten⸗Feſt hart zugefeget 
worden / inmaſſen er vom Teufel übel geplaget / 
und feine Glieder ſo muͤrbe zerfchlagen worden, 
daB er bey nahe matt und Fraficloßigeweien, 
Entlich hat er fich am Hl. Neu ⸗Jahrs Abend 
bey den Predigern in Lands: Kron angegeben / 
ſich ihnen offenbahret/ welcher Geſtalt er vor ei- 
nigen Jahren am Hl. Nen ⸗Jahrs⸗ Tag zum ers 
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digt bald angehen folte, Eine kleine I 


geſchen wurden dannoch voll S 






Curıosz, 





get hat, 


ſtenmahl ſich mitden Satan eingelafeg 
hernachmahls fall alleseitimann der iten 
Tag eingefallen, fehr viel von denn Sei 
führer außſtehen muſſen /alß hätteer gen 
ge, es würde ihm biefesmal nicht viel’bg 
hen / er ſuchte fie demnach umb ihre Work 
was Naht verhandendamiter dem beik 
den hbel entgchen mochte, Hierau x 
der Lands Kronifche Probſt ein Senke 
heth Buch / und fie ſaͤmbtlich fagten zul 
folte Gott fleisſig umb den Hl, Gein 
und fich des folgenden Tages In der Kin 
fin den zu welchem Ende ihm auch vond 
zween Unter⸗Officiere zugeordnet / die 
der Kirchen bringen / und währenderP 
ihm verbleibenfolten. Es hat fi) al 
tragen alß er nahe vor der Kirchen andy 
gebaͤn kommen 7 daß ihm der Teuffel 
eines groſſen Afeicanijchen Liwen erft 
und ihm nicht geftatten wollen, die Krch 
chen / deſen Gefaͤhrtẽ aber, foihn nicht je 
nen / haben ihn vor einen Thoren geſch 
verlaſſen / und indie Kirche gangen well 


nach iſt Peter Dito/ allein gehend 
men / fihinden Stuhl zwiſchen Defagt 
Unten Dfficierer nieder gefeßt/und in de 
fo ihm der Probft gefchencket geleſen. 
unter der Predigt alebt er denen ben ihm 
einen Stoß / und tieff/ jego kombi der % 
Seftalt oberwehnten Loͤwens / ab 
reifen, DieDfficherer/fo auch die ſesm 


daR fie auch nicht gewuſt vor Angft 
feit zubleiben. Indem Augenblick e 
Geraͤuſch und groſſes Gemuͤrme 
Volck drüber auffgeſtanden / viel Leib 
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Im Satan in Loͤwen⸗Geſtalt/ dannenhero fie fi) 
eriufigten und feegnetenyviele au ch ſahen nichts 
daon Der Prediger tieß ich nicht irren / ſon⸗ 
danblieb bey feiner Predigt, * 
Anzwijchen empfing offtgenandter Peter Otte 
auf der lincken Seiten eine fehr blutige Maul 
elle von des Loͤwen Tatzen mit fothanem Nach⸗ 
druck , daß fie von diefem Backen Streich eint 
undey oder vielmehr Striemen/ faſt mie ein 
groſſes Latelniſches W. gepr=fentirt. as 
Gebeth Bud) / darinn er gelefen / injonderheit 
die weh aufgefchlagene Dlatter find gan blutig 
morden/auch jind diefelben/und fontkeine andes 
te Blätter gang umbgefehret/ dergeftalt / daß 
das, fo vorhin zu Einen / hernach zur Nechten/ 
und dag von der rechten zur linden Hand gang 
_ wimderbahrer Weife zu ſtehen kommen, 


Gleich nad) erhaltener hrfeige hatfich Peter 
Otlo indem Stuhl zur Erden geworffen. Er 
berichtete, wofern er dieſes nicht ge'ham wuͤrde 
ihn der Teufeliſche Ei uͤbeler ugerichtet har 
ben. Nachdem der boͤſe Geift darauff enttol- 
chen / and ſich aufichtbahr gemacht / iſt alles wie⸗ 
der ruhig worden. Darauff hat man angefan⸗ 
ge / dieſen elenden angefochtene Menjchen ins ge⸗ 
meine Kirchen: Gebethjwfehlieflen. Er wahr 
damahljeldit gegenwärtig, und zeigte, nach ver- 
richteten Sottesdtenftvielen Leuthen feine rech⸗ 
teHandyauf welcher der Satan feine erſte Rah⸗ 
mens: Buchftaben P. O gezelchnet / und hat ihm 
derfelbe dergleichen Merckmahl auch uͤbers 
Hertz auff die Bruſt mit einem W, und an an⸗ 
| dern Gliedern Dergleichen gemacht. 


Das felsame Geſpenſt. 


=D bleibt es demnach daben / daß man wars 
Mi ar Geſperſter in der Welt hat erle⸗ 
— Es kan ein krancker 
render/melancholifcher etc. ibm wohl 

vas einbilden,das nicht alſo iſt / welches in, 
syheit zu Macht » Zeiten bey furchtſahmen 
ennichts neueg iſt wie and) bey denen / die 
or haben andere bil— 








testft wie man 


derlich bey 





an 


noon folchen Dins } 





im — en 
wor wi 


ungefchaffen mit einem langen Bahrt / abſcheu⸗ 
lichen Haaren, und banden an den Beinem wur 


durch siele keuthe in einen toͤdtlichen Schrecken 


gerahten find. Zu dem Ende / und weilniemand 


mehr drinnen wohnen wolte / hieng der Eygener 


einen Kauf 3ettel dafur. Umb dieſe Zeit kombt 
At henodorus ein berühmbter Philofophus 


‚Erfi 
die 


nach Athen / He mietet das verlaffene Hauß 


Ela, jeine Argen nicht darnach auff / 
b) 
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Philofophus aufffahesund vorbeſchriebenes Ge⸗ 
ſpenſt erblickete. Diefes winckete ihm mit dem 
Singer, aber er winckete wieder / es mochte ein 
wenigwarten / und fuhr im Schreiben wieder 
fort. Darauff raſſelte ihm das Geſpenſt mic den 
Ketten am Kopff/ derowegen ſahe eranfizund wie 
ihm jenes aber wincket / nimmt er die brennende 
Kertze / und folge dem Geſpenſt / welches vorher 
gieng mit langſahmen Schritten / alß wann eg 
mit den Ketten gefeſſelt waͤre / wie ſie ur Seiten 
außtretten nach dem Hoff des Hauſes / das ber 


Das Kriegs Geſpenſt. 4 


ED dem Todt eines Menſchen / in onderheit 
eines hohen Haupts / vor der Exceutlon 
eines armen Suͤnders am meiſten aber vor 
einer groffen Feld, Schlacht / oder blutigen Be⸗ 
lagerung / pflegen fich die Geſichter und Geſpen⸗ 
fier am häufiigften jeben zu laffen , davon ung 
ValeriusMaximus einige denckwuͤrdige Exem⸗ 
pel ersehlet / wannerlibr.1.c.8. alfo jagt: Als 
A.Pofthumius, der Roͤmiſche Dbrifte Regent, 
and Mamilius Odaviusder Tufculaner Ohri⸗ 


fieben dem See Regillo eine grofie Schlacht 


mit einander hielten / und ein Zeitlang Feiner Dem 
andern weichen wolte / da hat man endlich gefes 
ben, daß die GötferCaftor und Pollux forn an 
der Spigen gefochten / und die Feinde gänglich 
anfigerieben haben. Depgleichen zu Zeiten des 
Macedoniichen Krieges Fam es dem Landvogt 
au Reate P,Vatinio , als er bey Nacht: Zeiten 
nach der Stadt reiſete / vor / als wann ihm ween 
ſchoͤne Juͤngelinge auff weiſſen Pferden entgegen 
kommen / und melden / daß dieſen verfloſſenen Tag 
König herſeus von Pauio fey gefangen worden. 
Als ſolches Vatinius dem Raht zu Rom offen⸗ 
bahrte / ließ ihn derſelbe als einen Verraͤhter ſel⸗ 
ner Hoheitins Gefaͤngnuͤß werſſen. Wie aber 
die Warheit diefes Berichts aus Pauli Schreis 
ben felber offenbahr ward / da ließ der Raht Vari- 
nium wieder loß / beſchenckete ihn mit, einem 
Stüc Landes / und machte ihn von allen Be⸗ 
Köwerungen frey, Es iſt aber bekaut / daß Caftor 

























= 1 
ſchwand es, Achenodorus brach d 
Kraut und Blätter / und zeichnete die] 
Am folgenden Tag gehet er zur Obrigken 
mit ſie dajelbjt graben laffe. Undwier 
geſchehen / hat mar Beine in Reften m 
jen gefunden + davon das Fleiih par 
ger Zeit verweſen war. Diefe Gcbeinepe 
verjamlet und chrlich begraben / und dg; 
das Haußdes Öeipenftes wegen freygg 
Lavaterus de Speftris part, I. c. 

4 


h 
und Pollux auch dazumahl vor dag R 
Reich gewachet / dann man hat ſic geſehen 
SeeJuturnz ihren und ihrer Pferde & 
abwaſchen / und ihr nah gelegener Tempel 
ohne menſchliches Zuthun von ſich jsibere 


Unfer Valerius Maximus fähret fi 
fericht : Es iſt auch billich / daß man erzeh 
Mars vor groſſe Huͤlſſe den Römern sk 
fung des Sieges ergeiget habe, Als 
und Lucanı mit einer !grofen Dracpkit 
waren / die Stadt Thurinam,auffiweld 
verbittert waren / zu vertilgen / und jo 
Burgermeiſter C,FabriciusLufcinust 
Fleiß zu Een ſuchte / wegen gro 
der Schade aber ihnen Feine Schlag 
wolte / daß alfo dieſer Sachen Außgang gt 
felhafitig ſchiene / ba find die Römer exit 
einem fehr groffen Züngling angefrifcht 
den / einen friſchen Muth zu ergreiffen 
aber gleichwohl noch etwas zaghafftig 








da hat derfelbe Jüngling eine Sturm 


griffenAft Damit durch die Feinde nach de 
ger geeylet / und hat ihren Wall erſtiegen 
auch überlaut geruffen / er habe dem 
Anfang gemacht / hat auch zugleich 

das £ager einzunehmen / die Lucanerab 
Brutier daffelbesu befihügen und fie al 
derfeits zu einem groſſen Blut-Babdt g 

doß das Glůck annoch weifſel hafftig blich 
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der vorige Jüngling hat Die durch feine Waffen 
zu Bodem gerorfiene Feinde den Römern gu 
- eriplagen und gefangen zu nchmenüberlieftert/ 
da dann damahls wantzig taufend Mann er’ 
(lagen, funftzehen tau end worunter auch Sta- 
tus Statulus beyder Voͤlcker Heerfůͤhrer wat⸗ 
gefangen weggeſuhret / und 23 Faͤhnlein erobert 


orden; Als nun folgendes Tages der Burger | 


mehter diejenige 7 welche fich am tapfferſten ver» 
halten / zu beehren vorhabens war / und unter den⸗ 
Iben jonderlich demjenigen bie Mauer Krone 















liche Lager am erſten erjiiegen / da hat man den 
Süngling dem eine ſolche Kron gebührete  Wits 
gends finden Finnen, und manhat erfahren und 
feitiglich geglaubet/ das der Vatter Matsjeinem 
Bolde damahlen beygefianden habe. Unter 
andern Anzeigungenyfo dieſe Sache bekräfftiget/ 
n geweſen der in zwo Spitzen zercheilte Helm / 
welcher das himm liſche Haupt bedecket hatte, 
Derowegen hat man / auf des Fahricii Befehl, 
5 Marti eine Danckſagung gehalten / und die 
mit Loorbeer⸗ Zweigen befräugeten Kriegs: 
Knechte Habe feiner ung geleifteten Hülffe wegen 
mit groſſen Freuden gezeuget. 
-  Soofitdiebelagerten Magdeburger / kurtz 
| ihrer Verwuͤſtung / indie Feinde auffielen, 





vor ihr 

und mit demjelben ſcharmutzirten / ſahen die Kaͤy⸗ 
rl. allemahi vor denſelben hergehen einen Mai 
neinem weiſſen Klelde / aber die Belagerten ſel. 
her haben davon nichts 


As bey dem en beffer Kroli- ” 


Bor; Geburge Adtium(iwo jetzo Prevefa 
1b Larta unter der Venetlaner Gewalt ges 
dicht)worden M, Antonius fehr gefchmächet 
wurde 7 flohe Caſſius Parmenfis,, der es 
m ihm hlelte, nach Athen / dafelbit räumete 
ihm in hoher Nacht al er von Angſt und Sor ⸗ 
gen abgemattet / nunmehr eingefchlaffen war / als 
ein groſſer Mann zu ihm kaͤme melcher 


Dr Wr 






wars vom Leibe war / einen garfligenunfan | 


en Bart 7 und lange Hance auff dem Kopff 





sorbehaltenswhaben jagte/ welcher daß Feind» | 





after als er num dieſen Drang gefraget / wer er 


wäre / habe er grantwortet: Ein böfer Geiſt: 
Caffius erfchract über dieſes Geſichte und abs 
fcheuliche Antwort dergeſtalt / daß er auffwachte / 
und feinen Dienern rieff / und dieſelben fragte’ 
ob fie cin ſolchen ungeheuren Mann bey ihm haͤt⸗ 
ten ein-oder aufgehen fehen / und als jene mil 
Nein anfwortetörlegte er fi abermahl ſchlaffen 
und hatte den vorigen Traum zum anderninahl / 
dannenhero er nicht wieder einihlieff / ſondern 
ein Liecht zubringen / und den Diener nicht von 
ihm zu weichen befahl, Nicht lange hernach ließ 
ihn Cxefar erthaupten, 

Noch genauer hat deß Roͤmlſchen Ritters 
Aretij Rufi Traum zugetrofſen. Diefen daͤuchte 


in einer Nacht / als zu Sy racuſa diegcht: Spiele 


gehalten wurden / wie daß er von einem Fechter 
erſtochen würde / jolches er zehlete er am ſolgen ⸗ 
den Tage denen / Die bey diefem SchawSpiel 
neben ihm faffen. Nicht lange hernach kommen 
nahe ben ihm zween Fechter an einander/und als 
erden einen hierunter ſahe / deſſen Geſtalt ihm img 
<raum erfchienen tsarıforad) er / daß ihm getraͤu⸗ 


- met / als wann er von diefem entleibet worden / 


mwolte demnach von Stund antweggehen / Die 
andern auf er redeten ihm die Furcht aus dem 
Sinn / und beivogen ihn, Daß er bliebe / welches 
— ſein Leben koſtete / dann derjenige / fo ihm im 

chlaff er ſchlenen / trleb ſeinen Gegener nahe an 
den Orth /wo die Ritter zuſahen / daſelbſt warff 


er ihn zu Bodem / und wolte ihn vollends erſte⸗ 


chen / iraff aber mit dieſem Stoß den Aretium 

unverſehens / und machte den Traum war, 
Hatnicht Judas Macchabeus uugewöhnlis 
che Leute in feine Kriege zum Beyſtand gefunden? 
Aber wer wolte alle oiche Erempel anführen 
fönnen? Ih erinnere nur den curienfen Leſer 
io der vielfältigen Luftgeſchreyen -Scharmugls 
ren / canoniren / ſchlagen / verfolgen, wihern 
der Pferde ete. ſo man im Elſaß und anderswo im 
Nagſten Kriege faſt ohne Unterlaß gehoͤret hat, 
Sehr nachdendlichift es,was vor der Zerſtoͤ⸗ 
rung Zerufe em fich für Wunderdinge begebeny 
und felgahıme Sachen haben hören laſſen / weil 
2993 aber 
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Sa in LE I TEE 
aber folche den meiſten Epriften bekandt / wil ich 
ein ander faſt dergleichen Erempei erzehlẽ / ſo die 
Hollaͤnder in der Veſtungselandis auf der kleinẽ 
SufulTejopsn an Formofa erlebetzalg ie kurtz 
dranffoor dent bine laſchen Eee-Näuber Corin⸗ 
gabelagert/und gezwungen wurden / die Beltung 
zu übergeben. Cin aufrihtiger Schweiger 
auf Bern Rahmens Albrecht Heerportider das 
mahls unter der Niederländifchen Milltz mit in 
der Veſtung gelegen / ſchreibt hlevon aljo. Am 


1 YprilisQo, 1661 Inder Nacht umb re Uhr iſt 


ein wunderlicher Kumor in der Veſtung Selan- 
dia auff dem Hollwerch/ genandt Mittelburg/ ge⸗ 
ſchehen; umh dieſe Stund + da alles Volck 
schlief in der Cordegarde geſchah es / daß wir 
gleichjam in einemAugenblick alliumal von dem 
Schlafaufwanhten / undein jeder nach ſeinem 

ſprung; etliche jindeten ihre Lonten 
any erliche hatten ihre hloſſe Degen’ andere mit 
ihrem Harniſch angethannanen ihre Picquen⸗ 
und lieffen alſo unter einander ; und da einer 


ren nichts jagen » doch endlich wurden wir mit 
grofer Muh wiedernmbgeftiller.. Diefesware 
ein Vorbild unfer hernach folgenden ſchweren 


ſehr cnrieufer Srangofe von den aller 
Reueſten Seribenten meldet von einem 
Gejpenfbdas zu&uca in Jtalien einem fürneb: 
men taltänery der dieſes Deths fremde erſchle 
nen ‚womit ichs alfo verhält: Ein gewiſſer Ita⸗ 
Hänifcher Paffagir, den wir Aleffandro nennen 
mwollen/Fam vor wenigJahren mit feinem Reife; 
Gefährten zum Thor vor Lueca / daſelbſt begegne⸗ 
ten ihnen alßbald; Perfohnen zu Pferd / welche 
jeßo aus dem Thor hinaus veiten wolten / als dio 

fe den Meſſandro erblicketen / machten ihrer) 










































Nacht darnach eine Stunde vor Tagf 
waͤren ſie allzumahl in einem Brand / 
mit den Städhen ſcharchterten / hoͤrten aben 
Schlag noch Schall, Diebingegenfo u 
Schiff waren/ ſahen als ob die gantze gef 
Feuer und Flammen waͤre / und obſt 
den Stucken ſpielten; So Bald aber 
aubrach / ſaben wir / daß es alles nichtig 
Es wurden auch etliche Nicht nach 
viel Geſpaͤnſte / die mit einander fochten 
Veſtung geſehen. 4 

Den 2g Apriill Vormittag wurde 
Waſſer vor dein neuen Werck ein Want 
der ſich drey mahl nach einander auß den 
ſer erhoben und erzeigt hat / Fönte ab ern 
| den daß dazumaljemand ertruncken nf 


Nachmittag wurde unter dem Bollwe 
nant Hollandiaindem Waſſer eine Me 
mit einem langen gelben Haar geſehen 
ſich drey mahl nach einander aus dem 
gelaſſen: Dieſes alles waren Zeichen w 
bild unſer folgenden Belagerung. So we 
ter Autor/ den ieh nochmahlen be 

nige Geſichte oder Geſpenſte ſo demn 
Ofen Ao, 1685 als die Tierchen wiedert 
erden Frieden brachen / hinterbring 
Die Stadt Dfen würde baid yon de 
‚ belagert „erobert umd alle Turcken dar 
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hn u dem und de 
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Gefe inf zu Luca gemefen? als 
eten vorhin ſchon zu TUR 9 

Sch mit Nein brantwortete recommandir⸗ 


eer ihm ein 


wieder zuruck fommenwon dem Geleite / Daß 


. 
ihnen bepden geben wolte / wůr de er zuihne | 
en * alle Dienſtfertigkeit erweiſen. 
emit ſchieden fie voneinander / und Aleflan- | 
dro jampt feiner Geſelſchafft zogen in eine am | 


e Herberge worinnen ſie gar wohl em⸗ 
Be = nad) Gebühr tractivetiontden, 
Gegen Abend Fam vorbeſagter bucaner / an wel⸗ 

le adro von den zween andern war recom⸗ 
mandfret worden. Er nandte ſich Donati, und 
unterhielt den umbſchweiffenden Itallaͤner mit 
allerhand;artigen Diſcurſen / nahm endlich, als 
BeSchlaffen Zeit heran nahete / [einen Abſcheid 
und verprach am folgenden Morgen wieder zu 
kommen z und ihm die Raritäten dieſer Stadt 
gseigen/ welchem er auchnachlebete / und den 
eflandro zu beſtimmter Zeit abholete und an 
Derther fuͤhrete / da etwas zu jehen war. 
m Aleſſandro alles geſehen / und da: 
den gantzen Tag zugebracht Hatte / noͤ⸗ 


| 









er dem Donati feinen Öeleitsmannzuv | 


abljeitund war biß zu Mitternacht luſtig mit 
tim, Am folgenden Tage ruhete Aleflandro 
mb feinen Rauſch außzuichlaffen / biß umb die 
ng9: Stunde im Bette ; und nachdem er 
Federn Iegslich entzogen 7 Fam Donati 
koͤſtlich aupgepusten Pferd in herili, 
dung vor die Herberge x and nörhigte 
Aleflandro zum Spasier» Ritt vor dag 


asti zu Aleflandro,weilerja geionnen 


er / wofern es ihm belichte,ihn Diefen Abend 
meiner vorne 


cher er fonderbahre rahre Sachen folte zu 


en ausihrem Mittel, alg einen, der | 
impiefer Stadt ſeß und wohnhafft waͤre / ſo bald 















en Damen führen bey 





hen befommen,. Aleſſandto gab hierauf zw: 





Thor / woſelbſt eriim / als welcher ihm darinn 
willig folater etliche ſchoͤne Luſt ⸗ Garten jeigeter 
und ob gleich die Jahr Zeit damahl nicht alſo 
befchaffen » daß man einen Luſt in den Garten 
fuchen möchte 7. ergeßte ſich dannoch der Itali⸗ 
aͤner ander fhönen Grotien’ Caſcaden / und ans 
dern raren Stückensderen er eine groffe Menge 
und gewaltige Verſchiedenheft anmerdete ! 
Worans zu erkennen / daß in Der Stadt fehr 
reiche Bürger wohnen muͤſten 

Gegen Abend zohen fie wieder nach der 
Etadt / und weil ſich Aleflandto mercken lie / 
daß er am folgenden Tage ferner zugehen gewil⸗ 
let / noͤthigte hn Donatizu einer Heinen Abend» 


| Collation, welches jener war lange Zeit mit 


aller Höffligfeit abzulehnen bemüher war / indem 
erben Donatf gerne in feiner Herberge bey ſich 
behalten. Weil aber dieſer mit gar beioeglis 
en Worten darumb anhielte > ihm auch anbey 
zu erkennen gab/ er hoffe ihm dieſen Abend noch 
etwas fonderliche? au zeigen, dergleichen er viel 
eicht in Stalien an einem Orth nicht fo viel fin» 


den wuͤrde / ließ ſch Aleflandro bewegen nach⸗ 


dem er in feiner Herberge abgeſtiegen / mit ihm 
zugehen. Darauff ward Aleſſandro mit lieb⸗ 
lichen Diſcurſen / bey erfolgter Mahlzeit aber 
mit den — ——— und aller [eb 
tzamſten und Foftbahrjien Weinen bewirter,dag 


| ernichtmuftermohin er jolches deuten Fonte, Un 


ter den Eſſen ließ Donati feinen Diener Fran- 
cifco auf derönirarre [pielen / worinn er Aber. 
die mallen fertig war. 


Die Teuffelfihe Jungfrau. 
dem die Mahlzeit geendiget / prach 


verſtehen ses möchkeihm vor eine Unhoͤfflichkeit 


außgeleget werden / wann eriben Nachizeiten 
‚am folgenden Tage von hinnen zu reiſen / 


eine fürnehme Dame mit einer Vifite brunruhi⸗ 
genfolte, Sie iſt meine aute Freundin und na 
be Anvertvantinfprach Donari dagegen jedoch 


- willich meinen Diener vorhinn atihr fchichen, 


und vernehmen laffen / ob ihr dieje fpäte. Beſu⸗ 
dung, 
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Hungeiniger maſſen verdrießlich ſein moͤchte. get / merckete aAleſſandro, da Donarimk 
Aleflandro erflehrete fich am folgenden Tage | 


itihm dahin zu gehen / und zu dem Ende feine 
Reiſe ein par Stunde aufiufchlebeny nachdem 
ihm aber der andere fürhtelte / dag die befagte 
Dame alfobald bey Antritt des folgenden Tages 
nach Pifa verrreiſſen würde willigte endlich un: 
fer Cavallier ein’ undalfo ward Francefco ab» 
gefertiget / welcher nad) Verlauff einer viertel 
Stumde wieder kam und zur Antwort brach⸗ 
te / daß Donati mit ſeinem Gaſt nur bald zu ihr 
kommen möchte / weil ihr ſeine Beſuchung alle 
mahl angenehm wäre, 


Solchem nad) begaben ſie ich auff den Weg 
und ein jeder nahm ſeinen Diener zu ſich. Als 
fi etwa 40 Schritt forfgegangen waren / ge⸗ 
angten ſie vor einen ſehr praͤchtigen Pallaſt. 
nachdem man ihnen die Thuͤr auffgethan / gien⸗ 
gen fie in einen Heinen Hoff / woſcloſt fie von ei» 
ner anfehnlichen Damen die in ihrem Schlaff⸗ 
Rockder ein gälden Stück war / ihret daſelbſt 
erwartete / — wurden. Sic hatte zwo 
junge Dames bey fichAdie ihr mehr Geſelſchafft 
zu leiſten / als auſßuüwarten / neben ihr ſtunden. 
Nachdem ſie erſtlich den Donati bewillkommet / 
empfing ſie auch den Aleſſandro; Sie hehielte 
aber feine Hand / und tratt mit ibm voran in den 
Pallaſt / Donati Fam mit ihrem rauen: Zimmer 
hernach. Man eröffnete einen groſſen Saal / dar⸗ 
inn er ſolche ſchoͤne Schilderehen fand / daß er / 
als der ſonſten ein fürtrefflicher Kenner und 
Liebhaber derfelben / geſtehen mufte + er habe 
deßgleichen fein Eebtage nicht gefehen, Allen 
gi jeden Bildern mangelte nichts » ale die 

Sprache und das Hoͤren / ſonſten waren fie ſo na⸗ 
türlich getroffen / daß man geſchworen hätte ‚fie 
lebten. Unter andern ſahe man da den Troja⸗ 
niſchen Brand / da es das Anfehen hatte, als 
fonteman bißmeilen dic Funden durch den dun 
efelen Rauch leibhafftig ſehen Hin auff ſteigen. 

Nachdem ſie dieſen Saal jur Gnüge heſichti⸗ 


Geſtalt viel zu lange aufhalten / dahert 


| ihm abermahl bey der Hand ergriff gar 


| durch den Wiederſtrahl der auffder Ze 


| andereaus 
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beyden jungen Dames fi in ein Nehe 
mer erhoben hatte, terdeffen ward m 
Dame Aleflandro in einen andern zu 
prächtigern Saal aeführet, weldermi 
Zapegerepen behängettwarvalle diefe Dape 
hattengüldene und jeidene Fräntzein W 
darinn gewürdete Bilder und Hiſtorien 
von Seiden fo fauber / ſubtil und netege 
daß des Anjchaners Auge darob gang & 
fiund / welches der Damen ſehr mwohlgene 
ihm eine fertige Erflerang aller und je 
ſchichte mitheilete / und ihnfolcher Gefk 
maffen in die alte und neue Geſchichte 
daß er befeiien murte,fie ſey eine von deng 
ſten Damen / ſo die Weltjemalen herfürg 
und als Aleſſandro wieder zurucke fehre 
einejede Tapetzerey nochmahln / umda 
lich in Angenfchein zu nehmen / ſprach Di 
zu ihm: Wir werden uus / mein Der 


es euch beliebt / will ich euch noch and 
hen zeigen / dagegen Ihr daßjenige / ſo ih 
ſchen / vor Kinder- Werdkachten werdet 
fandro entſetzete ſich vor Verwunder 
dieſe Rede / folgete dannoch der Damet 


und trat mit ihr zu einer Treppen binat 
ſelbſt fie ihn in einen andern Saal füht 
Wände von Gold durchaus glängetet 


hend? zwo groffeKergen dermaſſen von 
nen, als wann es am hellen Mittag wär 
fer gange Saal war von allen Seiten 
allerherrlichſten Statuen beſetzet / derer] 
aus einen — ſtuͤck Marmor / mm 
m waren 7 
er Kunſt / dag es unheſchreiblich md: 
dro ihm nimmermehr eingebildet hi 
folche Kofibahrfeiten und Kunſt⸗ Stůch 
wuͤrde zu fehen befommen haben. 












De 
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Die ſeltzahme Inſtrumenten. 


Rz ern hierob vor Verwunderung ganß 
uns gar entzucher ſtunde jeigete ihm die 
Dame in allen vier Eiten diefes Zimmers ein 
Elaviey Ibel winckete auch zugleich dem Franciſ⸗ 
daher nach dem einen hingehen und darauf 
fpielen jolte. ls ſolches geſchahe⸗ merciete uns 
fer Staliäner / das alle Inſtrumenten in Den4 
Ehen zugleich mit fpieleten / welches yä nicht 
begreifen funte 7 wieegzugieng. Die D ame 
fragte/mas er hiervon pieltetund a'S CE [ngte/daß 
dieleg eine fh une erfindung / fuhr fie fort: Wi⸗ 
ich mercke mein Herr / ſo jeit ihr Fein &isbhaber 
der Mufievon Heinen Inſtrumenten. In dem⸗ 
ſelben Angenblick winckete fie dem Franciſco / ein 
ander Sluͤck auff den Cabichmbel zu ſpielen / 


nd iwie ſolches gefchahe hoͤrete man 4 groſſe 


Diaeln / mehralsız Trompeter / etliche Heer⸗ 
paucker und andere ae Sa zugleich 
Gehen welches einen fo ſarcken Schal verur— 
hle bdaß Aletlandro nicht wuſte was er davon 


gen folte, 
Hierauff führete ihn die Dame noch fn einen 


and Aleflandro einen Schauer über dem 
sangen Leib’ und wolte nach der Thuͤr eylen 
ab ann ſich gleichwohl bald anders / indem er 
Kuda ftünde einem Cavallier nicht an / ſich 





durch einen gemeinen Hahn in Furcht ſetzen su 

aſſen: Deromegen blieb er noch eine Welleſte⸗ 

ben / abſonderlich da die Dame ſich aber des 

Habasunhöflichkeit entruͤſtete / und ihn von der 
Tom.ill, (f) 






andern Saal; darinn nichts anders zu ſehen / ale 


 erliche jehr Fofteund Euntilich gemachte Schräns 





cke / einen davon ſchloſſe fie auf und zeigete dem 
Aleflandro darinn mehr als ookleine Schub⸗ 
laden / mitden allerkoͤſtlichſten Edelgefteinen 7 
unteranderaber eine Schnur von Perlen , die 
fo groß und zierlich rund daß ar jedes Stüd auff 
Soooo Kronen ſchaͤtzete / ohnerachtet deren über 
aoomaren, In dem andern Schranck zeigete 
ſie hm al erhand koſtliche Manns und Frauen: 


Kleidern/ daran Kunſt und Koftbarkeit umbdie 


Krone ſtritten. Aleſſandro wuſte nicht / ober 
wachte oder ſchliefſe / nimmermehr 7 ger 
dachte er in feinen Hertzen / iſt dieſe Dame mit 
Recht zu dieſen unſchaͤtzbahren Koſtbharkeiten 
Eommen, Der Groß » Herkog von glorentz 
hat auch herzliche Gabinetten von raren und föft« 
lichen Sachen aber wer darff diefelbe mit dem 
versleichen,mas ich jego vor meinen Augen fehe? 
darum schlafe ich?tränme ich?oder wie gefhicht 
mir ?&leichwot erfenneich? daß meine Augen 
nicht bezaubert find, 


Das feindfeelige Todten-Serippe. 


Taffel ſchlug. Sie traf darauff von Alefandre 
an die Wond und klopffete mit einem Schluͤſſel 
daran / worauff augenblichlich eine kleine Flam⸗ 
merteie ein du ft⸗Blitz heraub fuhr / und nicht 
allein vorbefagte zwo Werten die der Hahn auß⸗ 
gelöfchet hatte, fondern noch wohl ız andereybie 
Anden Wänden ingüldenen außgeſteckten Ar 
men ftecheten, gleichfahm in einem Moment ans 
zündete ; twovon das gantze Zimmer nicht tweni- 
ger / als das vorige mit den güldenen Waͤnden / 
erleuchtet ward / daß Alefandro abermahl nicht 
wufte / was er hierzu ſagen folte, 

AS ſhn die Dame ein wenig angeſehen fragte 
ſie hn / ob er ich auch hber das jenige entzetzte / 
wager jcho geſehen hätte? Aleflandro hekam 

Rrr durch 
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——— SEE 
Durch) ihr Zufprechen wieder eine Muth / und 


forach: Es gebühret meines gleichen nicht/paß fie . 


fh auch) in den allergröffeiten Gefährlichfeiten 
entjegen. Jedoch möchte ich wohlmiffen / was 
dieſes vor eine Befchaffenheit habe ? Sich wi 
euch + ſprach die Dame / von allem fattjghmen 
Bericht ertheilen / wann Ihr nur Hertzens genug 
babt/das Ende abzuwarten, Als fie dieſes gejagt 
thäte ih ein ander Schrauck auff / worinn aller⸗ 
band Scelera oder Todten⸗Gerſppe von Men: 
fen zufehen waren. Unter andern jahe,man 
darinn neben einander zween abgefleiſchte Men- 
ſchen ı an Denen man nichts mehr ſahe als die 
Knochen / ohne daß man die Angefichter vollkom⸗ 
mener fennenkunte, Weil denjelbigen gleichſam 
durch einen Fräfftigen Balfam ihr Sletjch behalte 
gu fein ſchiene. Die Dame fagte zwar nichts, führ 
tere aber uniern. Aleflandro herbey, undzeigete 
m mitden Fingern dasjenige/ was in dieſem 
hrand lage. Ob nun gleid) der Ritter an: 
E 38 feine Augen davon abkehrete / und wieder 
in jeiner Herberge zu ſeyn wunfchetesermunterte 
‚er fich dannoch / als ein behergter Held kehrete 
fih zudem Schranck / und nachdemer vor an- 
dern die neben einander liegende Todten⸗Corper 
betrachtet / Base erdie Dame / ob dieſe etwa 
Mumien waͤren / die ſie aus Egipten an ſich er⸗ 
handelt hätte / ihr Cahinet deſto rarer dadurch. 
iu machen? 
Diefe aber ſchlene hierüber etwas betrübt / 
und gleich darauff zornig zu werden / ſie gab ihm 
keine Antwort + ſondern ſtieß den einen Coͤrper 
aur mit einem Fuß an/ in demſelben Augeublick 
begunte ſich derſelbe zu ruͤhren / ſtieß feinen Nach⸗ 
bahrn mit. den lincken Elenbogen in die Seite / 





welcher davon gleicher Geſtalt eine empfindlich ⸗ 


keit bekam / und darauff erhuben ſich dieſe 2 Sce- 
leta aus dem Schranch / ſtelleten ſich auff die Fuſ⸗ 


ſe / und nachdem ein jeder einen Knochen von den 


andern Coͤrpern abgeriſſen hatte, tratten fie her⸗ 
aus / und glengen auff den Aleflandro loß / ders 
elbe ſahe die Dame an / als er aber merckete / daß 
dieſelbe aller greund und Höflichkeit gute Racht 





ſchlug dem. einen damit das. Meſſer 


gegeben / zückete er feinen Degen 4 undf 
fich zur. Gegenwehr wieder Die ime 
&orperimelche ihm droheten / einen 
den Knochen / ſo fie in den Haͤnden trug 
ſetzen. IR 
Er ftunde in den Gedancken / es ware 
Verblendung / und die Dame ſuche h 
abſonderlich / da ſie zu hhm jagte Bin 
fo erweiſe jetzo was du kanſt/ oder dieſ 
dir den Halß zerbrechen. Dannenh 
wacker auf fie loß Eundte aber Fein 
chen ‚noch ihnen den geringften B 
abzapfen. Endlich famen auch Di: 
ten. Gorper aus dem Schrand herfür 
hatte ein kurtzes Meſſer in der Hand / fieg 
mit ſoſcher entſetzlichen Gewalt auff 
daß ihm letzlich die Haare zu Berge 
dannenbero + weil er wohl wuſte / Da 
Teuffel feine Ehre wuͤrde erlangen / fe 
nach der Thürumb + undwetler Diet 
fand, lief er in vollen Sprüngen binal 
die Treppen hinunter / und rieff dem 
weil ich aber weder derfelbe ı noch jo 
mand fehen ließ, lierf er vollends in Dem, 
er feinen Diener mit der Fackel fand, 
Diefer wuſte nicht / was da zuthum 
er feinen: Herrn mit dem bloſſen Dig 
fllegen ſahe. Wie ſol ich dag verftehe 
er / daß ich den leſſandro jetzo lauffen 
doch den Degen in der Handhält 2] 
niemand jaget ? Aleflandro kunte 
Schrecken fein Wörtlein antworien 7 
blieb ein wenig im Hoff ſtehen / umb 
ſchoͤpfſen / aber als der Diener die To 
rippe/ mit ihrem felgahmen Gewehr in 
chen⸗Haͤnden Daher kommen / und auff 
ſandro loß gehen ſahe / nahm er die Jo 











































Hand / daß es auff die Erde fiel, daraı 
zugleich einen Sprung + und lieff 
Herrn zum Thor hinauß auff die © 
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DIR folgenden Tage unterredeten fie ſich 
Fi Bee wegen dep ſeltzamen Eben: 
enra,jo dem Aleflandro geftern Abend begege 
netydiejer erzehlete feinem Diener alles wae er 
gefehen 7 weichem Durch das bloſe Zuhören * 
te Leib zu beben begunte. Alefländro 4 g 
eidete ich alſobald any und bewaffnete fih ” I 
dann er war geſinnet / den Donati in jeinem „ 
gimnent zu ſuchen / und fich an ihm zu raͤch —— 
gen dep Schinpfis denn er ihmvorigen Aben 
—— fih auffs beſte bewehret / giengen 
eu Buß nach dem bogiment deß Donati, und 
als ſie vor das Hautß kommen / fragte Alelſan dro, 
ob Donatiinnen wäre? Es Fam ein alter Mai 
fürz welcher unſerm Ftalianifchen Eavallier 
tete, dag in dieſem ſeinem Haufe fein Do- 
natı logirete, Aleflandro molte ſolches nicht 
alauben,fondern meynete / der loſe Donati liefje 
‚verleugnen? darumb ſtleg er die Treppe bin; 
auffandnachdemer das Logiment / darinn er am 
en Abend mit Donati gefpeifet / aufge 
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 mashtijahe er,daßespaffelbe gan und garnicht 


# er Er — — ya 
einem Jahre nicht gereiniget worden, fielag 
— abgehaſpelten Seiden ⸗Wür⸗ 


Der Diener fragte gleichwohl den alten Hauß⸗ 
ater x ob nicht ein Diener beyihm / der ſich 
'rancifco nennen Keffe? Freylich ſprach jener, 
ſo ihr denielben zu fehen begehret / wil ich 
zur Stunde ſtellen / wie nun Aleffandro 


bprechen wolie / tief der Alte / und alsbald kam 





* 


gu 


eu 
verfichen gab / daß er dieſen Diener gerne ı 


CuRIoS®, 


Der Aufgang diefer Geſchichte. 


ein kleiner pucklichter Menſch / von etwa 40 Jah⸗ 
reß / der nur ein Auge hat / auch ſonſtẽ des Donati 
Diener gang und gar nicht gleichete, Des Alef- 
fandro Diener bildete ihm ein / er habe ſich alfo 
verſtellet jprang demnach auffihn lof / und riſſe 
ihn bey den Haarenzu Boden, worüber der alte 
Mann ein foldes Gefchrey anfieng / daß die 
Nachbahrn Hauffeuwelß hinu gelaufen Fonts 
men / und den Alelfandro jambt feinem Knecht 
vor denConfaloniero oder Regenten fuͤhreten / 
derſelhe ſtellete hnen für / was vor eine groffe 
Straffe es dieſes Orths ſey wann man einen 
Bürger in jeinem Haufe Uberlaft thaͤte aber 
Aleflandro wuſte ſich dergeſtalt zu verantwor⸗ 
ten, daß der Confaloniero feinen Zufall bejata⸗ 
merte 4 und ihn darauff wicht allein loß fprach / 
fondern auch zu Mittag bey. der Mahlzeit bes 
hlelte / da er ihm erzehelete, daß einsmahls ein 
Gaſtgeber in Luca geweſen / welcher ſehr vlel 
fremde Eeuthein der Nacht ermordet / biß feine 
Schelm: Stücke an den Tag kommen / worüber 
man Ihn zur Straffe gezogen / und das Hauß eins 
geriffen hätt — man bielfaͤſtige Ans 
fechtungen von Geſpenſtern auff demſelben Platz 
gehabt / darauff ſich biß weilen eine Dame / manch⸗ 
mal auch zween anſehnliche Caballiers praͤſentir⸗ 
ten und die Vorbeygehende in einen dem Auge 
fuͤrgeſtellten / aber erdichteten /berzlichen Pallaſt 
fahreten worinn fir ihnen allerhand koͤſtliche 
Sachen zeigeten / es nehme aber allomahleinen 
ſchlechten Außgang / und wuͤſte man wol 4 Pers 
ſohnen / die nor Schrecken drüber geſtorben mas 
aber den Donati und die andere außgegebene 
Staltäner belangte / die ihn / als er in die Stade 


| kommensangeredetmuiie man folche gleichfallg 


vor Feine natarlihe Menſchen achten/fintemapl 
des Teufiels Betrug fehr groß fey- 

Nach beichehener Mapteit und als ſich Alef- 
fandro gegen Dem Confaloniero brdandt / ba⸗ 
the er dieſen Regenten der Respublic / ihm einen 

Kira Dienes 
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Diener mit zugeben 7 der ihn zu den Ruinen 


füprete / dadieberüchtigte Herberge wepland 


eſtanden/ weil es jetzo Mittag / wolle er ſich mit 
feinem Diener dahin erheben / in Hoffaung / es 
werde ihm Fein Unheil wiederfahren der Confa- 
loniero gab ihm einen Diener mit, warnete ihn 
abery er moͤchte ſich vor ſehen Wie fie num zu den 
Stein Hanffen koinmen erkandte des Alefan- 


dro Diener eine groſſe Steinerne Porter bey 


welcher er geſtanden / und fahe man noch / wie er 
die Fackel daran abgeſchlagen, als ſie ſich auch 
umbſahen / erblickete Aleflandro dag Meffer , 
fo fein Diener dem einen Öerippe ausder Fauſt 

eihlagen / keiner wolte eg aber aufnehmen / 
ondern weil fienichts als finchee Mauren und 
een ſahen / giengen fie wieder ihres 

295, ° 


Der geiftfiche Betrieger, 


Ch Fan nicht umbhln / diefes Orts einzufüh- 
en / eine Hiftorie/ die jehr mercfwürdig tft 
won Muͤnchen Prediger, Drdens, die zu Bern 
in der Schtweig Yo. ıscgamlerten May vers 


brand tporden) wovon danrahlin Dentfher und 


Eateinifper Sprache viele Bücher herauf kom 
men ſind. Nemlich / es war ein groffer Streit 
unter den Prediger und Minder Brüder vegen 
der Empfängnüßder Jungfrau Marid, Ine 
lehreten / daß fie gleich andern Nenſchen inSün; 
den empfangen worden da hingegen die 
Francifcaner oder Minder : Brüder dieſes 
auß allen Kraͤfften leugneten. Endlich kam 
es ſo weit / Daß die Prediger Muͤnch ihre Mey; 
nung mit falichen Mirackeln zu befeftigen trachs 
teten / deßhalben haben fie sufammen gerahte 
ſchlaget zu Wimpien In Deutſchland/ mo fick 
nen bequemen Orth zu ihrem Sürnshmen finden 
möchten, Endlich fielen die Stimmen auf 

ern / alß wo nur einfältige und ftreitbahre 
Leute wohneten. Solchem nad) haben 4 von den 
Sürnehmfien in dem Prediger: Klofter zu Bern 
die Sache begonnen / unter welchen der Sup- 
prior, ein Mitglied derer / ein Zauberer oder 





Erklärung des Kupfferg 27 
In diefem Kupffer fichetlder curienk 
verſchledene Befpeniter ; nemlich A, ¶ n 
berin zu Endor, B. Saul, C, Samen 
Geſchichte in der folgenden Relation 
retipird. D, Achenodors. E. Das 
Geipenft. F. Aleflandro,iwieerm 
Gerippen fämpffet. G, der Teuffelf 
Geltalt wie er dem H,Supprior der Jr 
Münch zn Bern erfcheinet, I, Ein 
kuͤnſtlerin / die den Teuffel befchwereg, 
chen ſeltzamen Erſcheinungen dabey 
Treffen /wobey ich Die Kriegs; Gejpenfi 
 undPollux zu Pferde jehen laſſen / und 
jener Parthey einen mercklichen Bey 
fien, Aber ich fahre mit meinen Exem 



















Negromanticus , den Teufiel hatb 
undinvitirt, daß der mit ihnen zu Re ah 
‚fie es am beſten anzugreiffen Der 
Satan kombt in Geftalt eines ft 
Mohren (Iiwie das Kuffer außteifee 
"bietet jeine müglichfte Dienfte an 
Beding / daß fie ſich ihm ergeben too 
die Muͤnche eingehen, und dem ei 
ne mit ihrem Bluth unterzeichnete 
ſich hingegeben haben. Es war 
ihrem Orden ein einfaͤltiger Shn⸗ 
mens Johannes Jeſerus, denfie zu 
haben am bequemften achteten dan en 
birten fieihu/ indem fedes Nachts Se 
feine Sammer warfien / und foniten 
ſchrecketen / indem fie fich alg Sefpenfter 


© 


ten, Der einfältiger Bruder Johan 
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— —— — 4 Aue i 4 x a an u Eu je 
chen thun ſite/ ee. fo würde Has Geſpenſt | iger Menſch duͤrffte ſich endlich zur Warheit 
auf der Noht / darinnes ſchon 1600 Jahr ge | Urn." achtere feibnmait 
dit y erlöfetwerden. Johannes offenbahret | Gift hinzurichten / aberdirier merckete es/ und 
iniches feinen Mit⸗ Hrüdern / die vorhin sum | ofienbahrete dem Naht der Stadt die Sache / 
‚ Sheil drum multen, welche ihm mit dem end; | welcher darauf vorbefagter maſſen Die 4 Uhrhes 
Waſſer and Heyligthuͤmern asfiftiren, Uber ber zur Execution ichen ließ. Lavaterus late 
de Spectris Part, i. cap, 7. 


Fage erſcheinet der Supprior abermahl mit yet: 
etlichen Teuffeliſchen Geipenftern/ machet dem Es itfonften nichts neues’ daß infonderbeit 
Heuder durch feine Zanberen 5 Hunden, und bey groſſen Seldzügen und ſhweren Pelageruns 


hut der Dinge mehr. Endlich Fombt ein ans | genman gemeiniglich ſo wohlunter denChriften 
der Münd) in Frauens⸗Kleidern giebt ſich für | alß andern Glaubengenoſſen geiſtliche Perſoh ⸗ 
pie Hl. Barbara and und meld! ihm an / daß nen fiadet / welche Schwarßzl unſtler oderNegro- 
i 5 martici ſind / und alß Carolus V. zu feiner Zeit 
nach alles durch verkleidete Münchebewerd: | die Stadt Algiers belagerte / ertorcheteein Ma- 
ribout oder Mahomet ariſcher Geiſtlcher einen 
ſolchen Sturm daß des Kaͤhſers gantze Kriegs⸗ 
Be ſchler nun gangen wäre. Wie der 
uihoff von Münfter die Stadt Gröningen 
Yo. hefftig beſchoſſe/ da hat man Ir 
j dern eine eingeworffene — Ahle 
I md wie man fie aufgemacht au einer Kupfſer⸗ 
4 ER erw | nen Platten folgende Buchſtaben eingeftochen 
nach den boͤſen Geiftern / | gefunden : 
N Pater & Principium Sapientia Fifusun. 
er m — & Sandi& Siranus nito, 
EMCGEIMVS DC, DC DDOEO: 
PEHOPRTGCHNAP. Amen, 
Etliche hurtige Geiſter vermeinten diefeCha- 
radterers wentziffern/ fewaten aber nichts ats 
ders / alß zauberiſche Beſchwerungen (auſſer 
Be A Zwelfſel eincs Negromantiichen Muͤnchs) mes 
a ni 26 gut h N vonbey Wieroin jeinem Tractat von der Gaus 
a eſe — famen 7 fanden fie ihre | deley und Befhmerungen der boͤſen Seifter zu 
m gar fehlechter Befipaflenheit / dann | Tejenift, Bir twollen noch ein notables Exem ⸗ 
b Muͤnche ardachten, Johannes,alfeineinfül- ' Deßf 8 fürftellen,melches heiſt 


— Der geiſtliche Teuffelsbanner 
Eues Cleopaſſus Hydruntinus hat mie | doch mäsſig gel hre 
inus h gelehret war, der hatte zu Ha ech 
A essen Boiflardus de Spiritunm | nen Todien Kopfjeines — un 
pp —— Pag s1 Erhabe u Brundufium | gabydaß es eine heilige Nonne geweſen / und nun 
en vente der | nach ihrem Tode Wunder thaͤte. Aus Diejem 
| EL vo eus / jehrbsunpmieh aber Teoten ⸗Kopffe/ u. gar heiligin einem 
Mei z hoͤl⸗ 
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Hölgernen Käflein vertwahret hielt/tenn er ſich 


zunor mit Saften/ Beichten/ und andern Heilig | 
feiten wohldarzubereitethatte, er vlel vonver | 


borgenen undzufünfitigen Dingen erfuhr / mit 
grofjer Verwunderung und Furcht derjenigen, 
die jolchezu wiſſen begehrten / als welche die Bes 
wegung der Todten Kinnbacken nicht ohne 
Schredenkuntenanfehen. Diefer Prieſter ließ 


ſich auch verlauten/er koͤnne aller und jeder Ber» | 


fiorbenen Seelen hervor führen/in eben der Ge⸗ 
falt des Lelbes worinnen fie gewandelt hätten, „ 
daß fie ihm muͤſten auff feine Sragen antworten, 
Wiewohl er hinzu ſatzte / daß dieſes ſehr gefaͤhr⸗ 
lich twäreweil ſolche Seelen ohne vielfältige Ce⸗ 
remonien zur deutlichen Antwort nicht Fönten ger 
bracht werden, Alſo muſten diejenigen’ die es 
hegehrten / an einen duncklen Orth ſtzen / bey 
Macht / und bey einer Lampen / die mit geweyhe⸗ 
em Oehl breunete / darbey vlel Characte res, 
Ereugen und zauberiſche Verſe gebraucht wur, 
den ein jeder beſonders / der Priefter ftund mit 
einem Schrecknuůß vollen Geſichte / und hatte ch 





ne Zauber Ruhten in der Hand / in einem gewey⸗ 


beten Kocklein/ welches Creutzwelß ͤber die an- 
dern Kleider gebunden machte die Thuͤre auff/ 
and ruffte diejenige Seelemit Nahmen / dieer 


Der unglückliche Befchwerer. 
8 boͤſe Feind iſt ein Tauſend⸗Kuͤnſtler/ 


der ſich auch in einen Engel des Llechts 
verfiellen fan. Wer nun fih feinem Berrug 
vertrauet,von dem fan man jagen Die Wort Si: 
rachs c. 12. y. 13: War ein Schlangen⸗Beſchwe⸗ 
ver gebiſſen wird / das jammert niemand / ſondern 
es ſagt ein jeder / daß ihm recht geſchehen / weil er 
Fi diefen giftigen Thieren wohl entfernet feon 

nnen, 

Dieſes hat auch / ſagt unfer Autor, su meiner 
Zeit (1625) erfahren ein Zauberer zu Straß: 
burg,welcher mit etlichen Studentenvon Bafel 
gefahren / und gehoͤret / daß man ven den Geſpen⸗ 


cul Ruthe / Characteres, Se. In be 


Hars doͤrffers jaͤnmerlichen Nord eig 























haben wolle, Wenn ſie ſich nun nicht 
Die Mitte des Zimmers ſtellen wolte 
mit gewaltſahmen und mächtigern Wor: 
für, Der Geiſt / ſo blaß / ſcheußlich und 
außiahe / ſchlepte ein Afche : farben 
nad) ſich blieb aufder Schwelle fte 
forderte mit Winden des Hanptes um 
Hände etwas / welches von den Zu chauen 
bald muſte geleiſtet werden. Hernach 
te er gleichſahm den Rauch + und die 
Kleide verborgene Fummen ein m 
und gieng erliehemahl recht abſcheul⸗ 
mer auff und nieder / werner nım 
Schwelle kam / verſchwand er mit einen 
ſahmen Tumulte nicht ohne Gefahg pe 
ſchauer / welche für groſſem Schredke 
ſahm entjeelet zur Erden fielen / und ſich im 
vler und wantzig Stunden nicht erinn 
ten / was fie geſehen ha len / glich als wa 
ein Traum geweſen w 
Weil die Befchmwerungss Ceremoni 


dem Kupfer angeführet muß dem cm 
Leſer zu gefallen angeführt werden‘ 


fiern geredet / und wie man felbe beipret 
beſchwoͤren jelte, ic, Diefes nahm er auch 
in Obacht / lernete die Worte des Seg 
wendig/ und als er hoͤrete / daß ſich gi 
Dorffe ein ſolcher Geiſt ſehen lieſſe erkũ 
ſich / ſolchen mit den erlerneten 
ſprechen. Das Geſpenſte fagte / daße 
ren⸗Magd ihr unchlich ermordetes 
Orthen vergraben / welches Geiſt uk 
koͤnte / biß die Dirn bejtrafit/ vv, f 

Dergleichen Beiprechung mit 
ſten hat ihn viel Geld verdienen m 
iſt er deßwegen in der Stadk 


Rerafiones 


TEE IE TE or 
andin dem gantzen Eljas befand geweſen. Nach | Gülden davon behalten deßwegen er dann auff 


geraumer Zeit fommet der Urfacher ſolcher Ge 
ipente nihm / und begehret/ weil er ihn viel ver⸗ 
dienen mache / ſo oll er ihm fein Kind, welches er 
erzeugen würde / ungetaufft geben. Diejes wil⸗ 
figreder Boſewicht / zeugete aber kein Kind mit 
feinem Welbe / welcher jeine Haͤndel unwiſſend 
waren; deßwegen verfügte fich der Teuflel wie: 
derzuihm , und bereder ihn, dag er ihn mit je 


nem Blut Keib und Seel verſchtiebe. Inzwi. 


fehen ‚und nadyfoldher abſcheulſchen Unthat hat 

er jehrviel Gefpeniter den reichen in Die Haͤuſer 

gehannet felbe beiprochen , und gegen Almoß— 
geben an gewiffenTagen,pderStifitung/inarme 

Häujernc, wieder vertrieben, Sonderlich aber 

hater dieSontagbeobachtetzundvorgebenFein 

jpenjtantworte ihm an ſolchen Tage. 

Die Herren Geiftlichen zu Straßburg haben 
dieſen ar in das Gefängaüß werffen 
| wachen aber erhat fich auffdie Schrifiebego: 
das Fein Reich / das mit ihm felbit uneinig 
bird / bejichen könne, und daß nicht er durch den 
 Beelgebub / fondern durch; Gottes Wort die 
Geſpenſter außtreibe : hat ihnen auch den Troß 
on daß fie deßgleichen.chun fol«d/ oder da: 
ben feyn. wann er mir den Geiftern vede ;fienber 
 Moltens Sort nicht verjuchen.. Kurk zu jagen, 
 ehatfich heraus gerounden / daß er wieder loß 





or getrieben, 


| nmen 7 und den Gelpänft-fpandel arger als | 


heat / dab er in einem reichen 
| auge Gejpenjtvertriebeny mit dem Borges 
ben daß man ın das Weifenhauf zo ZI. ahlen 

ſo würde der Geiſt außbleiben Dieſes 
Geld wird ihme zugeſtellet / ſolches dahln zu tra⸗ 
ern / welches er auch angenommen / aber etliche 


Der erſcheinende Verſtorbene. 





Dau dieſet Materie gehören‘ die denckwür⸗ 
cheinungen der verſtorbenen· Das 


yon — 





der Herm Geifilichen inſtaͤndiges Anhalten / 
wieder in Verhafft gebracht worden. 1 
In feinem Han fanden fich Briefe, Salben / 
Wurtzeln und der gleichen / welche ihn nach allen 
Umbjtänden der Zanberep verdächtig machten 
da; man ihn anch an die peinliche Stage warf’ 
und doch nicht zubefennen zwingen konte. Einer 
unter den an, Schoͤpffen fagtever folte den Spiels 
chet aus dem Munde peyen / weil er ſahe / daß er 
die Lippen gleichlahm verfchloffen hatte. So 
bald er folches gethan / hat er alles befennet/ und 
was er mitdem Satan gehandelt hatte ausger 


fagt. 

Als er einften in die Verhoͤr gehen follen / und 
einen Abtrit zu nehmen begehret hat ihn ein kohl ⸗ 
ſchwartzer zottiger Hund zu einem: Fenſter auff⸗ 
gehoben,und als er vermeint / der hoͤſe Geiſt jolte 
ihn darvon führen/hat er ihn herab in den Stadt 


| graben fallen madjen von dar er wieder berauff 


geholet werden müffen Nachdeme fich nun bes 
funden? daß diejer Beichwerer viel verhext / ge⸗ 
lähmt/besauber‘ und umb Das Geldy mit ſeiner 
Beſchwerung / betrogen / iſt er zum Todt verur⸗ 
theiler worden / daß er erſtlich enthauptet / here 
nachaber verbrennet werden jolte, mit allem ſel⸗ 
nem Zaubergeräht, wie erfolgt. 

Alser nun ausgeführer worden, hater wenig 
gebebtet / und ohne Andacht , fondern vielmehr 


- gefcherget und des Henchers geſpottet / vielleicht 


verhoffend der Satan, dem er gedlenet / werde 
ihn in ſolcher Noch erretten. Auff dem Nicht: 

Pla aber iſt hm alles Hertz entfallen /hat zu za⸗ 

gen und zu zittern angefangen / und iſt mit Judas 
Reue dahn geſtorben wie ich ſelbſten geſehen 
und damahls gemerckt habe. 


mic ſeinem Weibe / und hate deſſelben gnugſame 
Urjaches ſuchte deßwegen Mittel ſich ihrer zu er⸗ 
ledigen. Rach langen Bedacht und vielem 





Wumup, In Sramireichepfierte ein Edelmann Verſach / welchen is allen fig —*— 
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tteerfie eine Nacht erdroſſelt. Dieſes fuͤrch⸗ 
es ee ihm das Leben koſten und begab 
fich zu einem Zanberer/welcher Ihme zuoor eimas 
wieder hauen und ficchen angehängt / und fragte 
ihn umb Naht. Der Zauberer perfpricht ihm / 
er wolle etliche Tage feiner Sranen Geſtalt hin 
nd wieder gehen machen / und er folte in wiſchen 
verrelſen / daß kein Argwohn auff ihn kommen 
koͤnte / wann fie in feinen Abweſen todt gefunden 
würde, Dieſes richten ſie abgeredter maſſen zu 
wercke / und fande man den Leichnam fs finden» 
und erfault in Des Edelmanns Hauß 7 Laß ek 
wahnten / es müfenichtrecht damit hergehen es 
wuſte aber niemand, warumb dieſer todte Leib 
den erſten Tag alſo gar verfaulet und gleichjahm 
verweſen ſchiene. 

Man wuſte/ daß der Edelmann eine boͤſe Ehe 
hatte und vbermeinten ihre Befreunde / er hette 
Ihe fo ſtarcken Gift beygebracht. Zu deme war 
vielen feine Gemeinfhaft mit dem Zauberer 
verdächtig, und wird ber Edelmann deswegen zu 
Rede gejegt, und in Verhafft gebracht 7 von jei- 
nen Geniffen uber zeuget / und als ein Mörder 
tebendig gerädert / der Zauberer aber hat die 
Flucht genommen und iſt an einem andernDrth 
lebendig derbrennet worden. ; 

Sn einer andern Stadt bulten drey Studen, 
ten umb eine Ehefrau /welche fir alsjunge Gau⸗ 
eben verlachete. Diefe fügten ſich zu einer Zau⸗ 

berin / welche ihnen verfprache daß diefe Frau ih; 
res Willens werden foltereinem aber unter ibnen 
wuͤrde ein groffes Unglück wiederfahren und 
folten fie ſich auff dem Ruͤckwege wohl in acht 


‚nehmen. Einjeder gedachte / daß folchesihn. 


nicht-betrefien würde, und verachten Die Erinne⸗ 
rung. Ob fe nun verblendet worden / oder wurck⸗ 
lich mit diefer Frauen zugehalten / iſt nicht wiſ⸗ 


ſexd auff dem Nüchwege aber / als ſie ſegend und 


ſtoltziglich nach Hauſe kehren wolten + faͤlt ein 
- Biegelvon den Dach / und ſchlaͤget von den dreyen 
elnen ſtarr todt darnieder. 


Dieuͤberbliebene lauffen zu der Zauberfn / und 


kin ihr den Dolchen an die Gurgel / mit bes 
rauen / ſie zu krwuͤrgen wann fir ihren Geſellen 
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nicht wuͤrde wieder lebendig machen, 
berin ſagte / daß er in einer Ohnmadhen 
richt geſtorben wie auch — —— 
daß er ihnen entgegen geſprungen gei 
gepfifen/aber gang blaß, itincfend undap 
ches Anfchensy Das fie ih fatiürihme 
Vier Tage hernach ifter ineinem Ga 
Fuͤſſen niedergefallen/ und batelnen fi 
ſtauck von ih gegeben ; daß rirmanın 
bfeiben foͤnnen: Daraus erhellet/ wich 
tan diefenperliorbenen Leib beſeel 
lermaſſen die Zauberin bekennet 7 
andern u verdienter Straffe gezogen 
Die Zauberin wurde verbreñet / die Sit 
das Gefaͤngnuß geworfft / welche mit der 
litaniſchen Kranckheit angeſtecket / lebe 
faulet ſind. 
Der Teußel iſt ein Taufendfünftler/ft 
liche 1000 Lehr- Jahre ausgefianden 7 































Kirchhoff in der S 


dert / und gedrohet / fie alle zu erwuͤrgen 
aus Furcht den Kittel hingeworfſen 
wurde er von den Sender ausgegraben 
den zerhauet / und alſo den Ubel adgeholfl 
er aus dem Grab genummin, ſagte ers 
ten es wohlangegriffen,fonften / w 
auch geſtorben und zu ihm geleget 

ten fie beededie halbe Stadt umb: 
ben. Der Hencker sog ihm ausd 
langen groſſen Schleyer / welchen er 


on 
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Das Bereiter- Gefpenft. 


belandter Mang hat ſch vor etlichen 

een zu einem Bereiter/bey einem Gra⸗ 

em yon Kogendorfl angegeben, welcher nach ge⸗ 

er Probasn Dienften angenommeny und ill 

me eine ehrliche Beſtallung gemachet wor * 

begab ſich aber / daß einer vom AdelbeyH of 

elangt/und mit diefemBereiter an bie Taftel 

etzet wurde. Der frembde erſahe Dielen mit 

erflaumen / war traurig, und wolte Feine Speiſt 

nfhnehmenyob ihm wohl derGraff degwegen 
eundlichft zugeſproche 


1. — 
Nachdem nun die Tafſel anffgehoben / und der 


den vembden nohmahls wegen ver Ur: 
N anreas befragt, hat er erzehlt/ daß 
diejer Bereiter Feine natürliche Perſohn ſondern 
ben Dfiendeihme an der Seiten erfhoffen / auch 
yonihme Sagern jelbit zu Grabe begleitet wor, 
dns ersehlte auch alle Umſtaͤnde / als ein Vater⸗ 
imma Rahmenzfein Alter / und hat jolches 


:8 mit dem twag Der Bereiter von fich ſelbſt 


_laatreingetvoffen daß der Graff daran nicht 
Ken koͤnnen / welcher Urſach genommen dieſ⸗ 


fm Geſpenſt Urlaub zugeben / mit Vorwenden / 
daß ſeine Ein 
haltung einzugiehen gefonnen Ai. 


5 






erihhmäget 7 weil aber der Graffnicht Urſach / 
zu 
ſtet a noch leiften wolle, ic. bittet er ihn 
sam Hoffe zu erdulden , rc. Der Graf 
ebeharrete auff dem einmahl gegebenen Ur. 
br dewegen begehrte der Bereiter Fein Geld 
iebedingt ſondern ein Pferd und ein Narren 
Kleid mitfilbernen Schellen welches ihme der 
Braffgerne geben lieffe, / und noch ein mehrers 
_ motte reichen laſſen Das der Berelter anzunch» 
men verweigerte, 
 Esfügee fih aber daß der Graff in Ungarn 
verreiſt / und bey Raab auff der Schütt bejag: 
ns vielen Küppel Pferden in dem 
| ” ⸗ om, f} 













fünften geringer / und er feine | 


Narren Kleid antrifft / auf welches Erſehen / der 


vermeinte Bereiter feinen alten Herzen mit 








Dex Bereiter meldet / dab ihn war der Gaſt 
Nnd daß er ihme getreueDienfte | 


groffer Freude begruͤſſet/ und ein Pferd zu ver⸗ 
ehren anbot, Der Grafj bedanckete ſich und wi 
dag Pferdunicht annehmeny well er der Zeit kei⸗ 
nes vonnothen, Als er aber einen Diener ers 
ſehen / welchen er zuvor bey Hoffe wohl gekennet / 
verehret er ihm das Pferd, Diefer Diener ſetzte 
ſich mit Freuden darauf hatte esaber kaum ber 
ſchriten fo peinatdas Dferd in die Höher und 
laͤſſet ihn halb todt auff die Erde fallen : Vers 
ſchwindet alfo das Pferd und der Roßtaͤuſcher 
mit feiner gangen Kuppel. Diefes erzehlet Ar, 


| - Speidel in Notabil polit, f,397. 


Eine Zauberin ‚eines Hafners Wetb in dem 
Stättleinkenin in Bohmeniffllo.ız45 eines geh⸗ 
lingen Todes geftorben / und auf einen Scheſd⸗ 
Meg begraben worden. Sie ift aber vielen 
Leuthen erſchienen in Geflalt wilder Thiere / und 
hat etliche umbgebracht. Als man fie außge⸗ 
graben / hat fie den Schleyer / damit ihr das 
Haupt it verbunden geweſen / halb hinein gegeſ⸗ 
fen gehabt / welcher ihr bluzigaus dem Hals ges 
zogen worden. Darauf ſchlug man ihr einen 
Ecchenen Pfal zwiſchen Die Bruzt / fie riß aber 
den Pfal heraus / und brachte mehr Leute umb 
als zuvor + Hernach wurde ihr Leichnam ſampt 
dem Pfal verbrennet / und die Aſche in dag Grab 


geleget / da höret das ubellanff / aber an dem Ort / 


wo man fie verhrennet / hat man etliche Tage el⸗ 
nen Wind, Wirbel geſehen. Hegenitz in der 
Boͤmiſchen Chronik,  . 

Was von diefen and dergleichen Dingen die 
man einen Todten Schmäger oder den ſchmaͤ⸗ 
genden Todten nennet / zu halten jey Davon ſoll 

uſſtig an einem bequemen Ort zur Gebuͤht ge⸗ 
fagt werden 7 allermaſſen dieſe Materie ſehr 
eurieus und der gemeine Mann mehrdavon zu 
fagen weiß / als die Gelährten darvon gejehrier 
ben haben, 

Sss Das 
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AR Achfolgendes Befpenft it abſcheulich / und 
warhafftig erſchienen / mie ſolches Hr, Obriſter 
Dod. mit Bejahung des letzt verſtorbenes Ko 
nigs in Schweden / preiß wrdigſten Andenckens, 
ambftändig erzehlet / und für denckwuͤrdig erach⸗ 
tet worden / bey der Frage: Ob alle Geſpenſter 
Teuffelswercke waͤren? 

In der Hauptſtadt deß Konigreichs Schweden 
Stockholm hat ſichs be zeben daß ein Sleijchbas 
eher oder Metzger daſelbſt ich in feine schune 
Dienftmagd verliebte / welche aber fo bedacht: 
ſahm / daß fe in feinen findlichen Willen nicht 
toilligen wollen / es jterbe dann jein Weib, und 
daß er jie ehliche / und zu Kirchen md Strafen 
führe, Weil aber die Alte nicht fahren wolte 
maſſen / nach dem Sprichwort / viel darzu gehoͤ⸗ 
ret / biß ein altes Weib ſtirbet/ faͤllet hm die 
Nachwart ʒu lang / daß er auff Mittel bedacht 
iſt / ihr der Marter abzuhelffen. 

Er laͤſſet etnen Sarg machen / weil damals die 
Peſt regirte / und zerſpaltet dem ſchlaffenden 


Muͤtterlein das Haupt mitfeinemSchlahtbeil, | 


mit welchem er die Kinder zu ſchlachten pflegte, 
legte ſie in den Sarg / mit vorgeben / fie waͤre ci⸗ 
Haft ander Peſt geſtorben. Nachdeme ſie nun 
zu der Erden befiattet » hat er ihme die Magd 
tranen laſſen / und iſt folcher Mord niemand als 
dem Ei bewuſt geweſen. 

Es befande ſich aber ein erſchreckliches Ge: 
ſpenft / in dem Haufe / welches dieſen Mann vers 
unruhiget / und endlich aus dem Haufe getrieben, 
w eilervor dieſem Schreckenbild nicht ſchlaffen 
koͤ nnen. In einer audern Behauſung / weiche 
ergemietet / und dieſe dde ſtehẽ laſſen hat er zwar 
geruhet / jedoch nicht ohne heimliche Gewiſſens 
Plage / welche bey fo vorſetzlichen Sünden ſelten 
lang aufjenbleiber. 

Esfüger ſich nachgehends / daß ein Neichstag 
in Stockholm außgeſchrieben wurde / und eine | 


LATIONES Currose, 
Das Stockholmiſche Geſpenſt. 


wird ſchwerlich Glauben fuden it doch | 


| Hanf nicht bewohnet würde, fiefche 









| adeliche Wittibin Beſchaffenheit efneps 
fache / dahin verreiſet urdivegen dep 
Bolde feine Herberge befommen 
| Diefe / wegen des Geſpenſts befehrenpr 
fung, Man fagt ihr die Urſach mi 


nicht:fo wohl Tage als Nachts da 
| bleiben, mit feitem Vertrauens Cory) 
fih der Wayſen Vater und der W 
nennet / werde fie znaͤdig fhügen un 





Zu Mitternacht kommet das 
groͤſſem Gepolter in die Stuben ; 
betet ,n Gort / und wendet das Angeh 
der Wand / biß das Öeipenftorrihmm 
ches fie Faumlich rüchwarts erblicket / m 
Welbsgeſtalt mir zerſpaltenem Haup 
Weil ihr nun Fein Leid wiederfahren 
fie ſich folgende Nacht / als das Gef 
umb erſchlenen / und chauet/ nach ge 
beth zu GOtt / da s Geſpenſt mit dieje 
Ale gute Geiſter (oben g 
HErren. Das Geſpen t in vorben 
falt antwortete Ich bin ein qut er 
und lobe GOtt den HErren. 


Hierdurch wird dieſe Wittib beherh 
fühnet ſich zu fragen / warumb dann di⸗ 
fihinder wuten Behanfung aufhal 
kurtzer Erzehlung gemelter Mord ha 
Geiſt zu verjichen geben / es konne der® 
ruhen / biß ihr Mann son der Dbrigfeil 
dienter Straffe gezogen würde, Die 
iſt noch wohl glaublich, was aber fol 
hart, und wann es nicht von jo hohen P 
hergekommen / möchte jemand Urſach 
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ſolchem Verlauff zu weiffeln. — 


Hieraufffoildiefe Wittibthren 
von dem Finger abgezogen / ſelben 
zwey Theile des Haupts eingeiworfi 
als den zeripaltenen Scheedel mit 





ReLarıones CuRIOSEÆ. 


$23 








ee F N 

wieder men gebunden haben. Darauf 
———— verſchwunden. So bald der 
Sag angebrachen, hatvielbejagte Wittib dleſe 
Begebenheit der Dbrigkeit ‚angefagt ! und weil 
man ihr ulcht Glauben zujtellen wollen iſt das 


———— — — — — 
Grab eröfinet,das Haar Euch In welchem der 
Rahme genähet/ jamt den Ringe wieder gefun⸗ 
denzumd der Mörder ; welchet ihm nicht eindile 
den konnen / wer ihn doch verrahten habe / zu ge⸗ 
bührlicher Straffe gezogen worden. 


Das Italiaͤniſche Geſpenſt. 


Olches iſt einem Frautzoͤſſchen Edelmann / 
KL Nubert genant/in Bel, Be 
alser irre geritten ;_erjchienen / und WFT 
Wiets Hauß gewiefen / in welchem der Wirth 
nd Gaͤſte / Mörder ———— gleich 
ichen deßwegen ſich Robert zum 9° 
En Degen in acht genommen, jeine Piſtol 
ig gehalten und in einem Buch gelejen. 
7 Zu Mitternacht kombt das Geſpenſt wieder 
und weiſet ihm er jolte folgen / welches er auch 
nethan/ und in einen Garten zu einem Brunnen 
gefuhrer worden, aldar Das Geſpenſt verſchwun⸗ 












geweſen. Verſchwinde darauf, und laͤſſet 
indüftern Gedancken nachfinnen / ob es ein 
sr oder boͤſer Geiſt / maſſen — 

Troſt / welchen ſonſt die guken Geiſter hin; 

dh laſen wie auch ohne durcht / ſo die boͤſen 

Geiſter mit ſich © 

- Nachdem er wiederin Srandireich gekehret / 

ſich verheurathet / und inallem Wollergehen 
Iebte kompt das Geſpenſt wiederamb/ und fagte 
1 Er ex jolte jein Hauß beſchicken / und fich zum 
Tode bereiten 7 in dreyen Tagen werde er diefe 


Feuer geſe 


einem Todt zuwarnen, weil er gefyan was | 


— nd — —— 
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Welt verlaſſen müffen, Eine traurige Zeitung 
dem / der gute Tage hatte / und faſt zu vergleichen 
mit der Hand / welche Belfayat feinen Untergang 
verfündiger / oder mit Ezechlels Bottſchafft an 
den König Hißkiam 

Robert laͤſſet dieſe Erinnerung nicht auffer 
der Acht und fchicket fich zudem legte Abfchied« 
wiewohl er nach und nach zweiffelte an der Er⸗ 
folgungs weiln die drey Tage verfloſſen / under 
fich bey guter Geſundheit und aller Sicherheiß 
befande. Die Nacht zu Ende der; beſtlinniten 


Tage / aͤngt der Hund, welchen Robert in ſeiner 


Kammer jchlaffen laſſen / an zu bellen: Er ſpringt 
aus dem Bette, ergreifit den Degenveröffnet Die 
Kammerzund will das Gefind auffwecken indem 
wird er auf der Stiegen durch und durch geſto⸗ 
Hen daß der Degen in dem Leib ſtecken verbleibt / 
und der Thäter über feinem halb todten Leiche 
nam darvon ſpringt. 

Mer diefer Meuchelmoͤrder geweſen / kunte 
niemand wiſſen / alleln wurde der Degen erkanfz 
dah er Sarmont / einer feiner beten Freunde zu⸗ 
ſtaͤndig / derfich damals in Holland auffgehalten. 
Robert verzeihet feinem Mörder von Hertzen / 
und beſihlt man ſolle deßwegen Feine Rachfrage 

haltenwerftirbtalfe folgendes Tages ſehr Chriſt⸗ 


lich, 

Sarmout des Berfiorbenen Freund hafte 
umb Rerinam vor Robert gebuhlet / nud war ig 
dem Haufe vorfeinem Verreifen In Nlederland 
wohl befand geweſen: Daher nahme Falſia die 
Magdim Hauſe urſach / gußzugeben Sarmont / 
Ätteihren Herr den Robbert umbgebracht 7 
bielte fich heimlich in felbiger Gegend auf wie 
der Degen beglaubt / oder hätteihnverräthert- 
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fcher Weiſe eriwiirgen laſſen durch einen andern, 
Perinam die hinterlaffene Witztd zu freyen 
Diefe Verleumbdung wurde hernach offen⸗ 
bahr / als Falſia ich auff ſchwerem Fuſſe befan⸗ 
de und in Kinds und Tods Noͤthen bekennete / 


Die Erſcheinung Samuele. —3 


RELATIONES 


As die Erſcheinung des Samuels / die auf 


Begehren Saules die Zauberin zu Endor 
zu Wege gebracht belanget / iſt ſolche im =8 cap. 
desı Bus Samuels außführlich beſchrieben / 
und im46 c. Sirachs noch eine Heine Erklaͤrung 


darüber gegeben / Dannenbero unnöhtte / Diejes | 


Orths dieſe jederman bekante Sijtorie zu wie: 


derhohlen, Hierthun fich aber Meynungen der | 
Gelehrten herfuͤr dabon Die eine behauptet, Sa | 


mueljen leibhafftig erſchlenen / die andere defen⸗ 
diret da die Zauberin nur einen Geiſt in Sa⸗ 
muels Geftaltherfür gebrachthabe. Die erſte 
Meynung hat den Buchſtab der HI. Schrift 
zum Grunde / wiewohl nicht ſo gewiß / daß nicht 
die andere Varchey darunter folte Statt finden 
fünnen. Dann es iſt gewiß / daß Syrad) nicht 
den bloſſen Worten des Buchs Samuels habe 
nachgehen wollen + ſondern allerdings ſeine Mey⸗ 
nung deutlich anden Tag gegeben / daß er nem⸗ 
lich derrehte Samuel gewefen 7 wie es die 
Juden zu feiner Zeit iugleichem Verſtande auf 
genommen haben. Wie nun nichts ungereimb- 
ters / als daß der gerechten Seelen dem Satan 
folten zu feinem Willen ſtehen / oder auch feiner 
Gewalt / auffgeroiffe Maſſe von Gott nach dem 
Todeuntergeben werden, alfo duͤnckt mich niche 
fo gar ungereimbt der Schluß Auguftini , daß 
Gott und nicht der Satan dem Samuel gebo 
then habe zwericheinen. Dann Gottift eines 
gang und gar unbefchrändkten Willens, Und 
Biefer Entwurff der Wahrfcheinlichfeit wird 
ziemlicher maſſen ſchattirt durch die Erernpel 

Bileamas und Ahafıa, welche » obgleich fie Deus 

de gottloß / und ber erſte ein Zauberer war / Dans 

noch die ewige Warheit nicht haben verhindern 


m —— — — —— 


| dem Buchſtaben verftehen wolte / ver kan 





"giebt, So hat / wie gedacht / die 
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Morin Sarmouts Diener / welchen er 
gemacht und mit feinem Degen beſchen 
Daterzu ihrem Kind / und Kobertg 
Allermaffen auch befagter Morin folgen 
heit durch feine Flucht bejtättiget. J— 


koͤnnen / ſich nach ihrem freyen B 
melden; dort / an tatt des Teuffelift 
zu ſegnen; hier die verdiente Straffe 
bens dem Ahajta anzufündigen, Sy 
deren Beinelß » Gründen die uns 


maſſung einen ſtarcken Ruͤchhalter a 
fiaben jelber. Dan es heiſſet gleich 
halben: Samuel ſprach Samue 
zu Saul, Saul erfchrad 
den Werten Sammels. Dat 
Weib Samuelfaber ſchrie fiel 
Bey welhen Worker Shach es nit allg 
laͤſt/ ſondern über das außtrücklich melt 
muel babe / nachdem er fchon entjchlake 
weiſſaget / dem Koͤnige ſein Ende verkund 
fich auß der Erden herfuͤr hören laſſen 
er nicht würde / alß ein fonderbahres 2 
herbeh gezogen’ und unter die Ruhm 
Salomons geſetzet haben, manner 
ten hette / daß nicht Samuel ſelbſt + fon 
Satans in deſſen geftalt er erjchienen: 

alfo Diejenigen / jo andem Buchitaben 
nicht ſo gar aller Farbe und Scheind 
find aber wir werden ung felbftverführ 
wir den Buchſtaben in diefem Tall allzu 
bangen würden wie offt redek die 

verblümbter Weife ? Und wer folche 


lich weit vom Zielab/ mie ſolches an 
nen Orthen H.Schrifft Fan beglau 

gemacht werden, wann es die Zeit 
te z aber wo bleibe demnach io 





RELATIONES CuRIOS®. 525 


Die andere Meynung. 


Rdere / welche wollen / es ſey der leidige der aͤuſſerlichen Geſtalt / Samuel genennet / der 
böfe Feind geweſen haben zivar Einen |  böleSeind aberzwelcher ſich dar ian verſtellet hat / 
augdrücklichen Buchftab der Schrifit, aber bin: verfianden, 
gegen viel ftärchere Vermuhtungen für fh, dab | Zweitens können fie wieder den Sirach ein· 
gnter dem vauchſtabe ein ander Sinn perftechet | wenden / Daß er ausdem Irrſahmen Verſtand 
liege, ja fie konnen wohl 10 Beweißgrimde gegen der Juden jeiner Zeitfolches gefehrieben / und 
der andern einen aufbringen. Exjilich Fonnen | fein Bud) in der eriten Kirchen für kein rechtes 
ſie dem ſtaͤrckeſten Grunde ihrer Gegenersjoand | Canoniſchen oder Glaubens: Buch der Heil, 
der H. Schrifft genommen toivd , einen feften | Schrift erfant worden / inmaffen folches Au- 
Grund anff einer andern Stelle der HSchrifft | guftinus felberzu veritehen giebt. Gewißlich / 
entgegen feigen, und Damit erweifen, dab manin | DaB Sprach) diefen Orth beym Samuel jelber 
Be nicht altemahl nothivendig dem | nicht recht berſtanden / fordern von Der Decke 
Buchſtaben / ſondern vielmehr dem Verſtande Moſis ihm annoch ein ziemlicher Zipfel auff dem 
per der Meinung / jo dadurch angedeutet | Auge gelegen / mag man auch auß dem 48 cap. 
goied, nachgehen mine. Dann zu — feines Haup- Buches erkennen / da er bie Weiſſa 
ah YAugultinas felber gar wernimffig eines gun Maladjiäy vonder Sendung und Wieder: 
Seil uetheilet/bie 9. ScheifftgebedemGam: | Zune Eliäy welder das Herder Väter zuden 
4 ‚Spiel des Satans depwegenden Rahmen Kindern Eehren ſolte / aleichfals mißdeutet / und 
Samuels weil man bie bilonüflen aber Siguven | mac) dem Buchftaben allein verichet , hie ans 
M. en nach mit dem Rahmen derer | feinen Worten zu ſehen. Nat Er nun in dem ei⸗ 
- Dingezu benennen pfleget / welche dadunc) fürs | nen Mipverfiand ſchoöpffen fönnen ; warumb 
gebildet werden / gleich wie die gemahlten Son, | nicht auch indem andern? Der beruhmte Ita⸗ 
cfalt und Bilder : Sp haben wir olfobald im | lianer DelRio bemäbet ich zwarden Sprach 
2 erfien vuch Moſis ein fart gleiches Erempel in | in völliger Authericät eines CanoniſchenLehrers 
der Hlſiorte des erſten leidigen Soͤndenſals / wo⸗zu erhalten / indem er deh auptet / daß alle Catholl⸗ 
See yo Rahmen der Schlangen / der che fein Buch für Sanontih annehmen/ aber die 
Satan (die alte Schlange) verfkanden / und | Kirchen Gefhichteweilen ein anders aus. Weil 
nirgends mit einem einigen Buchſtaben dDed | dannnundie Autharicät Syrachs in Glaubens 
 Seufielsigedaheimird. Die Schlange / welche | Pinsten nicht unverwerfllich [0 fi die Parthey / 
Äftiger war / als alle Thiere aufj dem Felder | welche die Erjheinung des rechten Samuels 
forach zum Weibe. Die Schlange ver: tutederferiche nicht verpflichtet / fein Zeugnüß 
d te das Weib et, Wie aber hier jtets die | Diepfals für unfehlbahr zu erkennen⸗ ober gleich 
Edhiange genennet / und der Satanverftanden | fonitein guter Tugendieprer it und bleibet, Fol 
wird / alſo wird auch vermuhilich in Betrachtung get nun 


Die unterſuchung des andern Grunds. 
W8 aber ſolcher Geſtalt das lette Funda | lihrda Samuel nicht auff des Satans, ſondern 
ent der erſten Meynung ziemlich ge: Gottes Geheiß ; willig und gerne’ in Perſohn 


 Kächetzkönnen fie mit dem andern Satze nem⸗ herauf gekommen & I techtergurenhte 
i 3 N- 
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wien, Dann wann die Haupt⸗ Stage An ? Den oer/forbenen Samuel anzudenten , mal 
Obs wahr, daß Samuel jelber erfchtenen, fo | Lebendige hm vorher rund heraug gejagt 
glücklich beſtritten/ kan ſich auch die Frage Quo⸗hette ihn verworfen ? Was für Troſt Pr 
modo? ie es hergegangen,daß er er Hienen / | oder Vermahnung erweiſet fich doh 
nemlich / Dag er ſolte willig. und aus dem Beyer, | fen Antwort des vermeinten Samuele%% 
ſahm gegen Gott herfur kommen feywfhtwerlih | basrin Naht: Was wiltn mich 
halten, Dann die Wiederfacher derielben ba | tweilder Derr vondir gewiche 
ben Bone h die cash —— wieder das ein Troſt: Morgen wirftu 
zum Vortheil / die etwas ſtaͤrcker und nachdrück: in (ang 
lograninsecimtenmie | Sähnsbeynieinnn Dice 
rüülich, daß der Tert ausdrücklich kurtz supo äftel Diet 
andeutet, Gott habebem Saulıda Ohm hr ı Des ohne Zwäftel dieſem un ANE 
Raht fragte weder durch Träume noch durd;e 
gicht / noch durch Propheten geantiwortet, 
——— Bu En Fe ungehoriamg/ 
eides / Verſolgung des unfchuldigen Davids le, aanar, h 
und Ermordung der Priefter. nmaffen ee “ — — pi 
die Rand-Gloffedes 28cap.ı Bachs Samuels | Worten minde anzefahren —— 
ierauff ielet vann fie fprich die Schrifftergeg, | umb haſtu mich unrudig gemad 
edas darımbvorher/ damit fiejedermann wars | DU Mich herauff bringen laͤſſeſ 
ne ı Daßerdas nachfolgende Gejpenfivon Ca hette aus Ehrerbicugkelt wegen Dem ge 
muel recht verſtehen / und wife / dab Sammel Befrhlulcht alio gemurrer/ noch der Zug 
£odt ſeh / und folches der böje Seiftmit der Zau- viel Ehre und Gewalt zu geichriebeny daße 
berinund Saul rede und thue in Samuels Pers | bre Beſchwerung erſcheinen müffen 4 
ſohn und Nahmen. Hat Gott nun chon damahl | NG vielmehr vor etnen gottlichen Ge an 
durch einen Propheten ihmzu antworten gewe, | gegeben. } 
gert/ wie jolteer dan dernach,daSaul fh gänz- Drittens iftja gerviß/ daß die Seelent 
lich von Gott ab/zudes Satans Wercfmitteln Bere gem der Sebendigen jo) 
wante / ſolches gethan / und feiner halben noch da, | gebunden, daß ſie von keinen Unholden 
zucinenverftorbenen Propheten komen laffen ? | gemachtiwerden können, # 
Er hat gar durch feinen Propheten geanmwortet/ Viertens wiſſen wir auch / daß die 
weil er wuſte / daß er dannoch ſich nicht befehren | nung Samuels und deſſen Antwort m 
würde oder weil ſeine Gerechtigkeit den Zorn | dere als Schrecken und gängliche Ven 
und die Straffe über ihn ergehen zu laſſen be; | lung bey Saulgemärcket / woraus leid 
ſchloſſen hatte warambjolte er dann jo vergeb | nehmen / was dieſer Weiffager vor einfa 
lic) ſeinet vegen einen Propheten von ven Tod | Geiftund ſchoner Prophet gewefen ſey 
ten auffſtehen laſſen? Wasnügte es ihn / durch Frage ſoll vollends enticheiden —3 


| Der dritte Beweiß. 
KR dle ie von Bileam und Ahafia ; verorbenen,fondern Iehendige Pr 


anlanget, haben ſolche mit diefem gar kei, | auf diejer gottlofen Könige Begeh 
ne Bergleithung, Dann da ſchickte ©Dttfeinen | mwieder ihren Willen und Bermu 


un. 
Zum Andern dienefihnen zum B 
wann Samuel nicht durch den Satan 
freywillig und auff Sottes Befehl fe 
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ſedurch unterwieſen würde / nicht den 
ee) fondern den wahren GOtt umb 
Raht zu fragen. Weil der Satan und die Zur 
denden HErrn Chriſtum in dieſer Welt ver u⸗ 
t/serfolgetruud getodtet / daraus folget nicht, 
per-Satan habe über die Chriſten nad) dem Tode 
ch einige Gewalt. Man muß den Ernort— 
ngs Stand Ehrijit unterjcheiden / aljo aud 
 Hieshriumphirende und añoch firgitende Kirche. 
Molis und Elie Erſcheinung geſchah und eines 
Hwichtigen Wercks Willen, dat nicht aufl 
einer Zauberin Beſchwoͤrung / noch auf Begeh 
gen eineg verzweiffetien Menſchen. Sie wur 
den and) zu feinem Menſchen geſand⸗ wie wohl 
fie umb der Menſchen Willen bey dem Heiland 
der Welt erfhienen. So hejer mar nleichfalls 


ncht / daß ſie aus der Erden herauff gebracht / wie 


beachge Samuel von ſich bekennet; 
Ron welchem nicht unbillich einige Gelehrten 
nuthmaſſen / er ſey der unſaubere Geiſt Oh ge 
meien der im 20 cap. des 5 Buch Moſis in dem 
nd Terte gerubret wird an den Drih / wo 
ediedefragung der Zodten verbeutzund Die; 
babe ex Obſcœnis Pythoniſſæ, aus den 








weiblichen Seheimnäffen ber Warſagerin geres 
det, Sie beklagen ſich Feiner beunruhlgung/ wie 
dieſer + find auch nicht nur ein bloffes Geſichte 
und Eindildungs: Gemälde den Juͤngern des 
HErn alſo erichienen, jendern wahrhantig mit 


ihren rechten Lelbern. Auguftinus fompt zwar 


aufj die Gedancken / Mofes habe einen luͤfftigen 
Eörper an ich genommen, aber es ſcheinet glaͤu⸗ 


| biger, daßer mit einem von Gott auffermeckien 
‚und erklaͤhrten Leibe erſchienen ſey / welcher den 


Jungern dannoch in keinern hellern Klarheit 
fürgeftellet worden / als ihren ſterblichen Augen 
erträglich fiel / maffen auch glaublich / des Herrn 
Chriſtt Leib werdenach der allgemeinen Auffer⸗ 


ſtehung ned) viel tauſendmahl klaͤrer / unendlich 
mabl Sonnen heller / umahlbahr herrlicher / 
choͤner / liebreicher und holdſeeliger im ewigen 
kLeben ung erſcheinen / als er damahls auf dem 
Berg Thabor Perro, Jacobo und Johanni 
fi erwieſen hat; Alſo bleibe ich endlich der 


* gänglichen Meinung Saul habe durch Huͤlffe 


der Zauberin zu Endor.nicht den rechten Su 
muel y jondern einen erdichteten Geiſt / oder 
Hölifchen Boͤſewicht geſehen. 


| ; Das kaͤmpf ende Drachen Geſpenſt. 


Chhabe in den Schrifften des ſehr gelahr⸗ 
ten Jeſuten P.Cafpar Schorti die e nach⸗ 
dliche Hiftorie geleſen / welche ich mit denje ⸗ 


nigen umb ſtaͤnden / wie er ſie erzehlet / alhler re 


petire. * 

rnno 1646 den 29 January hat von Breß⸗ 
der leſute P. Iulius Cxfar Cordurius an 
Je ulten zuWürgberg folgendes gefchrieb®. 
n Soldat / der lange Zeit dem Käyjer gedie ⸗ 
tr hernach von den Shweden gejangen wor⸗ 
den / und lange Zeit mit ihnen herumb geführet 
worden / hat ſich enrlich voriwenfgen Jahren 
wieder loß gemacht / 
en da er ſich un er die Guarnifon geftellet. Er 
iftvon Geburth ein Schwabe, der Römifhe 
jen deygethan / ſonſten ein fapfererund 
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feommer Mann 7 eines teutſchen auffrichtigen 
Gemuhs / den der Pater Superior zu Breßlau / 
als feinen Landmann ſehr wol kennete. Zu die⸗ 
ſem iſt der Soldat vor wenigen Tagen kommen / 
und hat Ihm erzehlet / daß er in einem Hauſe bey 
der Stadt Mauer von dem Geſpenſten jo greu⸗ 
lich angefechten wurde, daß ſich Fein eintziger 
Menſch unter tehen durffte / bey Tage oder bey 
Racht in deffen Ober. Stube zugehensder Hauß⸗ 
Herr aber, wein Seiler / haht ihn erſucht / er job 
1e jich bemühen / ob er dieſe boje Pole Geiſter 
vertreiben konne/ fo wolle er ihm eine reiche ver⸗ 
eltung geben. DerSoldat jagte fernerier har 
HE diefes Werck auff ſich genommen / baͤthe Dem» 
nach von dem Pater Superior,er moͤchte ihn uns 
terricheen, was er hiebeh zuthun habe. hal 
F 
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te eine geheiligee Wachs⸗Kertze und das Bild: 
nuͤß St. Jgnatii mir, lehrte ihn daneben, daß 
er diefe Srückunter der Bruſt verbergen / und 
fid) mit der Beicht und Communion ferner rh: 
fien folte. Als er folchem allen gefreulichen 
nachgefommen/machte er fich in daß gefährliche 
Hauß / und begiebt fich gegen Abend gar hinauf 
in die allergefährlichtie Stube, Daſelbſt 
zůndete er 3 Lichter an, ſtellete fie auffden Tich/ 





und läft fie brennen darauf figet erein wenig/, 


bald gehet er oder lehnet ſich und betet in zwiſchẽ 
immer hach feinem Roſen Krantz Vor Mit: 
ternacht erſcheinet darauff ein abfcheuliches und 
ungeheures Kalb mic Baͤren Fuſſen/ oſches ge: 
het in die Stube zu dem fapferen Schwaben 


welcher es zwar ſiehet / ſch aber nichts daran ke 
tet / ſondern ſtets ſor ahret in feinem Gebeth. 


Nachdem aber dieſes Teuffels Kalb, etlihemal 
in der Stuben umbher gewandert und wie die 
Hunde zu thun pflegen / den Soldaten ange- 
fhnüffelt und an ihm gerochen / it es endlich ums 
verrichteter, Sachen wieder feines wegs gewan⸗ 
dert / und ihat der Soldat die gange übrige 
Nacht weiter nichts gehoͤret noch gefehen fon 
es iſt hiebey geblieben. 

Am folgenden Abend waget ſich diefer Soldat 
abermahl auffdiefen gefäprlichenPoftenSchild+ 


wacht zu halten / esiltihm diegange Nacht hin⸗ 


durch nicht das geringſte erſchienen / und er hat 
die gantze Zeit mit Wachen und Beten zuge⸗ 
bracht. Beym Antrit der drijten Nacht fteller 
er ſich abermahl ein / hewaffnet mit dem vorbe, 
ſchriebenen Gewehr. Er ſetzet ſetzet ſeine; Lich, 
ter auch jego auff den Tiſch/ und beginnetzu bes 
ten / darauff hoͤret er umb zehen Uhr daß die 
Stuben-Thuͤr mit groffen,Gepolter / auf: 
geftoffen wird. Erficher nach verjelben umb, 
and erblichet einen groffen und fehr abfehenlichen 
Drachen, welcher Rauch und Feuer außblaͤſet. 
Sein ſehr langer Schwantz war durchgehends 
Feurig. Neben dieſem abjcheulichen Drachen 
fund eine Seele, die gleich am mit weiſfen Bin; 
den umbwickelt war / aljo daß man daran weder 
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| me der Drache jo jehr / daß er 






















CuRIosz, 
Angeſicht noch Iſe unterſcheiden kunt 


richtet ſich auff und ſtehet auff jeine Züge, u 
ſprach der Drache zu ihm / / was mah 
Packe dich / oderſich ml dir cinen chlech 
ſen erweiſen. Der Soldat aber wie 
und, und ſagt er wolte nicht weichen zfog 
verlaſſe fich auffGott / darumb fürdhre. er 
dem Teufſelkeines weges Der Teufel 
ihm darauf / er wolte ihm den Hals big 
und noch eine gange Legion feiner Kate 
Eommen laſſen / woferne er ſich nicht a 
lich aus dem Staube machen wurde 53 
aber. antwortete / er habe Dagegen: 
geiſtlichen Waffen verfehen / und ſey 
Beyſtandes verfichert/ wolle dennachfeg 
ihm etwas thun ſolte. Eshatdiejes Exp 
retz / und Drohen zu beyden Seiten eine 
gewehret. Beyderſelts Stimmen 71 
oͤrter haben diejenige Leute / ſo in dert 
Stuben waren / gar deutlich angehorte 
ſich viele Soldaten und Nachbahren ve 
hatten / bes Außgangs abzumarten ı dag 
Soldatnicht weichen noch gehen will Tg 
















Schwans dies Lichter vom Tiſche herunt 
und den Tiſch darauff dẽ Soldaten / der da 
ſtunde / mit ſolcher Gewaltiin die Seite fü 
er jo bad nicht zum Athem kommen fan 
groſſen Schmergen jeinen Geiſt au 
meinet / nnterdeſſen rumorte der erz 

he roch ferner in der Stuben / wirfit in 
ſchlaͤgt und ftöffet,allesüberm Hauffen 7 
ſchlaͤgts an den Wänden, der Sold 
befinnet ſich inzwilchen/ und komet noider 
felber / rieff ſtets Jeſus Maria, und 

wuſte / daß er ein Soldat ſey ı 4 
Schwerd von Leder / und ſpricht zu 
Satan; Packe dich du Höllem Hund. 
dich ſonſten im Nahmẽ der allerheilichh 
faltigkeit erftechen / hiemit fuͤhrete er 
nen ſtarcken Streich auff den Drag) 
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Der uͤberwundene Drache. 


—T empfangenen Streich beginnet der 


Dlache u iauffen der Soldat ifftets | 
nter ihm —— ihninder Stuben wacker 


umb/und giebt ihm im Nahen der allerhey⸗ 
fen Drevfaltigkeit 3 ſtarcke Striche / moben 
er allervege auft fein Schwaͤblſch geihrien ya 
dedih "du höllifcher Yund, “Indem nun ner 
er und Rauch ſpeyende Drache 1 * 
eftalt umdgetrieben / da laufft der SO x 
nach der Stuben Thür , und rufft denen IN 
er Unter»Stuben / und nachdem diefelbe fi) 


Hauffen -tweife zu Ibmerheben zeigteer ihnen 


ungeheuren Drachen; und ſpricht: Ser 
ah ifkdas Ungehäuer, welches dieſes Hauß 
lange angefochten hat. Als aber dieje Leuthe 
pen abjcheulichen Drachen kaum erblichet er: 
en ſie dergeſtalt / daßfiein einem Augen: 
ner über den andern die Treppen hinab 
laufen / ſpringen fürgen: und die Flucht nehme. 
Solchem nach begiebt fih der Soldat aber: 
mahl gang unerfchroden zum Drachen mit feis 
nem Schwerd + und freibt ihn / nach wieder vers 


fiener Thür ferner aus einem Windel in | 


dien andern, allezeit ruffend er jolle fich forth pa- 


den. Entlich it diefer Hollifche Drache nach hin | 


terlaffenen groſſen Geſtanck / durch einen Ritz / der 
inder Mauren war / davon gewiſchet. So lange 
aberder Soldat mit dem Drachen geftriften 
mar vorbedentete Seele allewege unbeweglich 
und ſtille ftehen blieben. Und nachdem nunmehro 
der Feind übertounden worden, trit der Soldat 

yiherund fraget fie in GOttes Rahmen, ob jie 
Hülfe bedürfite ? Die Seele antwortete nur 
diefer Wort: Schuld Briefe Almoſen / 
ad darauf verſchwand fie Augenblidlih. Der 
Soldat kan auch wegen des unleidlichen Ges 
ſiancks nicht länger Inder Stuben bleiben,fteckt 
demnach fein Schwerd wieder ein / und verfuͤgte 
ſich zu — welche daſelbſt faſt Todt 


om, F 








vor Schrecken des Außgangs abwarteten und 
alles was fichdaroben zu getragẽ / gar wohl hats 
ten vernehmen koͤnnen fie empfangen demnach 
ben Schmäbifchen Ritter mit groffen glückwüns 
ſchen / und ob gleich der a nichts ſonders 
reich / verehrker doch dem Fühnen Soldaten s 
Rthl.davon diefer/ wie es Tag worden, den ar: 
mẽ 2Thaler austheilete Nachdem nım die Sons 
ne auffgieng / machten ſich alle die in der unterfte 
Stuben geweſen / auff + und giengen nach den 
Kampf; Plag hinauff / umbdafelbft noch cin und 
ander Merckmahl des gehaltenen Ducllis anzu, 
treffen / ſie funden auch alles über und über liege, 


und an dem Tifch fahe man / wie der Drache feir 


ne forder Tage daran geſetzet + alſo daß dieſes 
Merckmal tief in den Tiſch hineingebrandt war⸗ 
und daß man die Klauen wohl kennen kunt. Weit 
diefe Geſchlehte alſobald Fund worden,/ laͤſſet ber 
Commendant Obriſt Kracht den Soldaten vor 
fich fordern / und examinirt ihn wegen des Geſpẽ⸗ 
ſtes in gegenwart Obriſten Ramſtoſſers / wie 
auch andere Edelleuthe und Soldaten. Sonſten 
hat man hernach in dem unſicher geweſenen Hau⸗ 
ſe nichts mehr vernommen / ohne daß man eins⸗ 
mahls ein Gepoͤlter vernommen / als wann ein 
Sack mit Getraide herunter fiele. Der Dra⸗ 
che aber iſt hernach von der Wacht geſehen wor; 
den / in der Nacht auffeinem alten Thurn an der 
Stadt: Manernicht meit on des Sellers Hau⸗ 
fe. Iſt mir daß nicht ein wunderlicher Schwab? 
ein ungeheures Geſpenſt? mas follen wir fagen 
von folchen ungerodhnlichen Kampf] ? von einen 
folchen perslichen&ieg ? mancher möchte fagenz 
wann diefe Sache alſo verlauffen / wie fie befchri- 
ben worden / waͤre es eine ſehr nachdendliche 
Geſchiehte / und hoͤchſt zu verwundern. Aber 
ander Warheitifinicht zu zweifſeln / undichjas 
ae fren heraus 7 daß ich mich lieber mit ro 
Serien auff u ag, Tr. 

8 ale 


328 


RELATIONES Curtose, — 














als mit einem ſolchem Drachen / und hat der gu⸗ 


te Soldat vor die g Rehl eine ſehr groſſe Gefahr ſtern kommen ſind man folgende.-Gefcpiehee ' 
ausgeſtanden / Dahingegen ein Geipenitfichutel | Ist: ki. 


gütiger bey jener Dirnen erwieſen / von welcher 


Das Geluͤcks⸗Geſpenſt. Ei 


M Zahı Chriſti 1605 im Monath Febr: | ohne groſſe Beflürgung/ und Verwunde 


arti / hat es fich unterdeslöblichen Fuͤrſten 
32, Henrici lulii zu Braunſchweig Gebiethe zu⸗ 


gelragen / daß eine Meilwegs von Quedling⸗ 


burg / zum Thal genant / ein armer Bauer ſeine 
Tochter in den nechſten Buſch geſchicket / Bren⸗ 
holtzauffzuleſen / wozu ſie einen Trag und Hand: 


Korb mitgenommen. Nachdem nun das Maͤd⸗ 


lein beyde Körbemit Holg angefuͤllet / und damit 
nach Hauſe gehet, begegnete ihr ein Gefichte/ in 
Geftalt einesweisgekleideten Männletüs und 
fraute fies was fie irage? fieantwortete ich habe 
Holg auffgelefen / zum Hitzen und Kochen / dag 
Männlein ſagte / ſchuͤtte dein Holtz aus / nim die 


Korbe und gehe mit mir, ich will dir was anders 
zeigen / bas du mit nach Hauſe nehmen ſolſt weh | 


ches dir viel beſſer and nützlicher fein wird als 
Holtz. Das Geſicht aber nimbt fiebeyn Arm / 
und führetfieznrud ar einen Hügel’ und zeiget 
ihr auff einem Plag der etwa zweyer Tiſche hreit / 
ein Schön lauter Silber von Heiner und groffer 
Münges die aber nicht dick, fondern mäsfige 
Spangen waren, auffbenfelben war ein Bild» 
nuͤß wie einer Maria geſtalt / und rings umbher 
ein Gepräge von Uhralter Schrift. 

Als diefes geprägte Silber in groffer Menge 
für ihr gleichfahm aus der Erden ausquillet hat 


fi das Mägdlein darüber enſetzet und zu wel⸗ 


chen angefangen / will auch das Holg nicht aug 
ſchuͤtten das Geficht äber jchüttetihr den Korb 
felber aus;füllet ihn mit der Muͤntze / und gibt ihr 
denfelben / mit diefen Worten: Nimb hin den 
Korb voll Silber / das wird dirbefferfegn als 


oltz. 
Da ſie ihn nun angenommen / und zwar nicht 


| 


| and) den Trag⸗Korb ausfhütten 













weil wir boch auff die Materievonden 


* 


ſolches zuglenge / und was für ein] 
ſey / und woher das Silber jetzo and 
komme, deßgleichen fievormahlend 
mer geſehen / begehret dag Mannl 


chen Silber darein faſſen / welches fied 
thun wollen, fuͤrwendend / fie muͤſſeg 
















nung’ vou forhanen Schage auch fein 
davon zu tragenzund fich zu bereichern. 
durchſteichen alle Winckel und Lucken 
geblich / der Plag mit der Geld Quelle 
gends zu finden  mülten alfo ungefch 
leren Händen wiedernach Haufe Echten 
ber ficfichfelberfchämeren. _ . 
Der Durchleuchtigfte Fürft zu Bram 
aber, da jhm folche Wunder Begebnug 
bracht worden, hat vondem geprägte 


berftadt » N. Everkan genandt auch 
an fich geldfet, . 

Diefe Münge iſt groffer und Hein 
geſtalt / wie nit gar dicke Spangen / d 
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en 
eGeprä eretlichemiteindMarienbild/ 
* ein Sirhof aufjeinen‘ Stuhl figend, 
umbher iſt ein alteunleferlihe Schrift Die 
kateren oder Buchſtaben haben faſt die Horn 
der alten Gorhilchen theils auch der Hebr=!- 
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ſchen »-Griechifchen Mi Latiniſchen Vuchſta⸗ 
hen man finder auffer Zweiffel annoch zu Magde 
burg Halber abt und DuelinburgeinigeStür 
he von dieſer Münge / wohin viele von dehroſel · 
ben gefommen find, 


Das ungluͤckliche Geſpenſt. 


Jeſes Maͤgdlein war bey hrem Geiſt oder 
Men glücklicher als ein audereDienfb 


gedienet/da immer ein Gefpenft zu Ihr gekommẽ / | 


uſes. 
an Hatte fie zum oͤfftern wann fie im Keller 
geweſen / und etwa Darinnen gekehrt / Geld ge⸗ 
— auch folches (welches ju weilen wie 
upferne Münse eſchlenen) auffgehoben es 
Mab er alem ahl wieder ver chwunden / und hat 
fienihts gefunden / mann fie wieder darnachge⸗ 
füht, Endlich nachdem dis Wefen 4 gantze 
ah lang gewehret / laͤſſet ſie ſich hereden / und 
gehet am hellen Tage unterder Predigt da Fein 
MenfhimHaufemit dem Sefpenft hinab in ben 
Keler. Wie fie in Furger Zeit eine Grube ge, 
graben, kombt ihr vor / als wann viel Volcks aus 
der Kirchen das Kellerloch vorliber gehe / ja ſie 
e- eine Stimme, als ob ihre Srauruftte: 9. 
eſe /der Hlerſebrey iſt gantz angebrand / wie auch 
das gebratene. Als ſie darauff fortlaufft / lachet 


als einige 


das Gefpenft fo ſtarck / daß mans wohl im ganke 


Haufe hette hören konnen ſie aber befindet oben 


die Spepfe im guten Stande, Indem aber 
diß ſpottiſche Gelächter zum oͤfftern wiederholet 
wird’ antwortet fieallemahl: Du Saudrei / 
thue mir DIE und daß etc. lach Did) felber aus. 
Jedoch laͤſt ſie ſich noch einmahl bereden / und 
gehet in der Walburgis:Racht zu gemeldetem 
Dr abermahlmit dem Geſpenſte in Dem Keller, 
welches fie wieder am vorigenDrth fürtherda fie 
gräbet/ nnd quillet die Erde nater ihren Händen 


| alseine Wa er. Duelle empor  alfo dag ſie bald 


ein ziemlich Käftlein ergriffen, und auffdie Knie 
feet / auch eine kupffer ſcheinende Kanne herfür 
langet darin dem Anfehen nad) lauter gelbe 
Haare / vielleicht aber Ketten und Gefchmeide 
geweſen. Nun mar Die Sache alſo angejtellet + 
daß die andere Magd auffdiefe Elifabeth Ach⸗ 
tung geben ſolte / die dann auff der Stiegen ihr 
zufaherund dauchte ſie / daß viel Teuffel umb Lie⸗ 
fen herſtunden: Einer bauete einen Galgen’ 
der andere legte ihr einen Strich imb den Halß 
(es wufte aber Die Magd felber hievon nichts) 
Dannenhero fängt die andere Magd an zufchren?: 
Liefe! Kieje! O meine Kieje2fie bringen dich umb: 
darauf ahret der Lieſen das Käftlein ſambt der 
Kannen wie ein Bligvom Knie hin weg, und in 


die Mauern hinein, mit ſolchein krachen, alß 


wann Himmel und Erde vergehen wolte 
Sie die Lieſe ſelber falt in die Erde hinein / biß 
unterdie Arme, dag man fie heraus graben müfs 
fen, worüber fie hernach 27 Wochen zu Bettelies 
gen muͤſſen und von den Schatz nichts erhalten/ 
Beichwerung am lincken Knie und 
Stt2 ſon⸗ 
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fonderlic) aller Sahreine Anfechtung, Der f 


Geiſt hingegen der fie hinunter geführet, hatfich | 
fehr traurich geftellet > geflaget und gejagt / 
derjenige / fo dieſes Werck geflöret ; werde | 
es nimmer wolgehen/ -der Schatz aber ſey nun ⸗ 
mehr einem andern nemlich Denjingfteim Haus | 
fe beichererwelchesdamapl ein Mägdleinvong | 
Wochen geweſen / und nad) Anffagedeffen, ver | 
diefe Hiltorie befchreibetznoch im Leben, auch ei: 
nen Muficanten gehenvathet habe, Die vor 
nehmſte Defigerin des Hauſes hat zwar vielfäl; 
tig durch Berg Leuthe / fischen laffen. Aber vor 
dem Schatz nichts gefunden / alſo daß er ohne 
Zweiffel annod) in des ſchwarhen Geiftes Ger 
malt iſt. Alſo fehen wir / daß der Prophet Efa- 
ias den Satan nicht unbillig mit einer Apt/einer 


| Dreh gar viel zu erzehlen. Esi 








Sägen und einer Kuthen vergleichet,momit wie 
es Hironimus erklärerdie unfruchtbahre Baͤume 
abgehauen / die Hartnaͤckigten zerſtůcket / und die 
böjen Kinder als mit einer Ruthen geſtaͤupet 


Das PBarififche Geſpenſt. 


AN. 1651 hat ſichs in bemelter Stadt beges | 

ben / daß ein erichröckliches Geipenfkin eines | 
Procurators Haufe erichienen,bald die Knechte 
bald die Mägde erfihröcer. Weil man aber 
bißweilen Geſpenſter findet die Fleiſch und Blut 
ben / und vielmahls die Mägde von ſolchen be; 
eſſen und ſchwanger worden / wolte der alte Pro- 
curator nicht glauben / daß ſich daſſelbe angege: 
bener maſſen verhielte. Das Geſpenſt lieh fich 
meiftentheilsindes Schreibers Rammer fehen , 
und jagtefie vielmahls aus dem Bette / deßwe⸗ 
gen ihr Herr ſie ſchalte / und wolte eine Nacht 

felber In der Kamer liegen, / wiewohl feine furcht: - 
ſahme Frau ihn mit vielen $lehen davon abmahn: 
te, Erbejtellete Lichter / geiſtliche Bücher / und 
lieg die andern Haußgenoſſen in der obern Kam: 
mermwachen daß fie aufallen fal ihn zu Huͤlffe kom⸗ 
men koͤnten / weßwegen er auch eine Stock zu fich 
genommen / umb die Stunden dadurch anzumers 


| ber Barth lang und grau, die Augen wi 


und ab / gehet fürdas Berterund nimmehi 


"Ab 
werden. Er wird auch genandeeinealtenk 
Schlange, einbrullender —*— din 
gehet / umb zu verjchlingen,. Wann nun 
Loͤw hruͤllet / wer folte fich nicht fürchten en 
ſchreckt/ fo gar daß der Schrecke nicht al 
Macht / jondern auch vielen andern 
Krancdheit/ oder gar den Todt pe 
etlichen aber Gelegenheit surdefferung 
bens gegeben hat. Davon mal gen 
Erempel bep bringen Eöute, In 
it von der jo genandten weiſſen 
nem / und von dem Muͤnche an 






























fo fich mit dieſen Geſpenſtern zu gem 
gemeiniglich übel gelungen. Son 
mir auch noch in friichen andenden 


chen, Umb miternacht Fam dag G 
mit einen langen Kock angerhan, wie erfi 
fragen pfiegte / aber viel gröffer als fonf 
Maũsperſohn / das Angeficht war abſch 


Samen / worüber der alte Procurator 
fen erſchrack / das er gleichfahm ohneiReg 
Bewegung, nach ſchreyen / noch feinem 
einiges Zeichen geben Fonnen. J 

Das Geſpenſt patziret in dem Zim 


von den Haupt Kuͤſſen / ſetzet es auff den 
machet ein Buch auff / und lieſet d 
ſchroͤckliches Geplärr/ daß der alte 
Schrecken heftejierben mögen, und 
nigbewegter als ein Marmor-Bild, 
num Diefeg eine weile gewaͤhret / und das 
ſich zur Thür naͤherte/ reicht dera 
nach der Ölosfen / und giebt feinem 


En ——— 
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te Zeichen, Als ſolches geſchehen/keh— 
* —2 wilederumb / nimbt den Leuch⸗ 
a wirfft ihn auff die Erde/ loͤſchet alſo das Licht 
ausRürgtden Tiſch umb / und fängt ein ſolch Ge⸗ 
golter an / als wann das Hauß zu truͤmmern ge⸗ 
enfolte. ; 
oe Frau / Schrelber / und Maͤgde lauffen her⸗ 
y finden aber den Mann vor Furcht halb todt 
paliegen. Entlich kommet cr zu fich jelber/ und 


fiehet nicht anders aus/ als der ertwechte Laza" 
rus; Nach dieſem hat er noch 2 Jahr gelebet/ 
die meiſte Zeit aber das Fieber gehabt undein 
folches Hertzklopfen / und fletige Traurigkeit / daß 
er lebendig für todt zu achten geweſen / weil er ſel⸗ 
nem Beruff ſonſten nicht mehr fuͤrſtehen / und 
meiſtentheils zu Betteliegen muſſen / alſo jol 
ps ſich nicht geluͤſten laffen die Geſpenſter zu 
chen, 


Der angefochene Student. 


& in der Rachbahrſchaft auff einem Dorf ei⸗ 
ne Buhlſchafft angeſtellet / und als er auff einem 
Abend dahin gegen wilserirret er ſich / und Fomt: 
aufjeines Edelmanns Schloß, der ihm woll be⸗ 


jandt wars und jpricht alda / weil er von der, 


Nacht überfallen’ umb Herberge an / der Edel, 
man empfangt ihm freundlich / läffet ihn aufftra⸗ 
gen / was das Hauß vermag / und beleitet ihn nach 
der Mahlzeit in eine Schlaf: Kammer welche 
neben einen groſſen Saall war. 

Der Student leite ſich zn Bette / und hörte 
fur hernach eine Muſie / darauff ein Tantz und 
bald eine ſehr froͤſche Geſellſchafft. Als diefes 
ein wenig fill worden / kamen 2mit Wind: Lich: 
tern / und eröffneten die Kammer / daß zwiſchen 
ihnen hinein kam eine Adeliche bekleidete Jung⸗ 

auund ein altes Weib mit einemLeuchter Die 
Diener traten ab,das alte Weib ziehet die Braut 

aus / und gehet mit dem Richt wieder davon, Der 
- Student jahe diejes alles mit groffem Schrecken 
an, und die Haut ſchauerte ihm noch mehr / als 
dieſe Braut fich zu Ihm ing Bette legtrund ſich zu 
hnhm lenckete bak er biß an Das Ende des Bettes 
weichen mufte, Gegen den Morgen kommet die 
alte wieder / Fleivet die Braut an / und darauf 
gehen dleſe beyde aus der Kammer, Dieſer 
Student war inder HI. Schrifft wohl belefen 
und verhofte mit der Zeit Pfarrer zumerden / 
bat aber bekand / daß ihm in diejer Angſt nicht ein 


In Student zu Magdeburg hatte ihm. | 





einkiger Spruch goͤttlichnen Worts benfallen 
wollen / daß er aljo wahr befunden was Tobias 
ſagt / daß die in Unzucht Ichen, und nach des Flei⸗ 
ſchesLuͤſten wandeln in des TeuffelsGewalt find. 
Diefes folte billig allen Huren Hengſten einens: 
tige Warnung ſeyn. 


Zu Ulmenfeld hat ih ein Student auff gehal⸗ 
ten / der zu verbottenen Kuͤnſten groffen Luſten 
getragen / und einsmahls ein Zauberbuch zu han⸗ 
den bekommen / darin er fo viel geleſen / daß der 
böfe Geiſt zu ihm kommen / und ihm verſprochen 
alles / was er wuͤnſchen und verlangen moͤgen. 
Der Student fagte/ dab er wohl aufdem Mans 
tel nad) Srichenland fahren möchte, er ſoll ihn 
aber inzwiich? eine Probe thun / und ihm umb das 
Glofter in der Rufit herumb führen damit er dies 
fes Poſt⸗Pferd gemahnen möchte; Solches thut 
der böje Geift mit des Studenten groffen Vers 
gnuͤgen / daß derfelbe die Reiſe nach Greichenland 
felber verlanget. Hlerauff fördert der Satan 
von dem fuͤrwitzigen Geſellen eine Handſchrifft/ 


in welcher er ihm feine Seele verfchrieben, Sol⸗ 


chem nach fertigte er auch aus, und einer von ſei⸗ 
nem Neben⸗Geſellen jagte ſolches feinem Lehr⸗ 
SReifier Michael Neander ander den Studens 
ten alfobald vor fih forderte, und wegen dieſes 
Abfals von GOtt befraget. Der Student erzeh⸗ 
lete den gantzen Verlauff und haͤndigte dem Ne- 
ander dig Hand Schrifften/. wie er begehret. 

Ttt 3 Nachdem 
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Nachdem nun dieſer Hoͤllen Mohrihnwieder | fag und recht habe/ nehmen, Diefes woran 
umb die Hand-Schrifit begruͤſſet / fagte er, daß | Funte dre ohnmaͤchtige Geiſt nicht than, © 
er ſie ſeinen Lehr meilter überantiworten muͤſſen | mufte den gottjeltgen Mann, nach langen] Pr 
bey dem er fie abfordern könne, lichen Wortwechſell / mit frieden unddie 8 
Dieſer Meynung erſchiene der boͤſe Geiſt in ſchrifft liegen laſſen der Student kam ang 
Geſtalt eines Drachens / vor dem Neander,und | mahlmieder zurecht / hat ſich aber herna 
heiſcht von Ihm die Hand. Schrift. Der gute | Kigtoiederin ſolche Händel geftechervi 
Mann erihrac vor dem Ungeheuer’ undmweil | lich yar Übel gelungen find. Das wa; 
die Handſchrifft in feiner Bibelzudem Spruh: | Iauter Fuͤrwitz/ worfür ich folgendes per 
Des Weibes Saamen folder Schlan. | fo. fih im verwichenen 1684 Jahr im d 
genden Kopffzutretenigelegetwarrfagteer | begeben, nichtrechnen fan, ji 
zu ihm er ſolle die Hand», Schrift, wann er dazu 


Das Ihüringfehe Sefpenft. 4 


Ine Chrifil. Gottsfürchtige, undmital- [ eine Magd und ein Knecht. Die Kg 

‚en Tugenden begabte Adeliche Frau, von | ihr ftets befohlenmas fe mit dem Schag 
Everftein) welche eine fonderliche Liebhaberin | — Es würden 2 Pater Noſter odent 
der Kirchen und Priefter/ wie auchder Armen | liegen/ ſolche folte fie in ein Catholiſch 
geweſen / hat in ihrem Schloffe zu Gehoven in ſchicken / und die Kirchen zuGehoven dam 
dem Thuͤringiſch⸗Jeniſcherm Amobt Altſtaͤdt aus Lafje darin lägefie@ie Nonne)begraben 
einer Fleinen Stuben und Kammer, eine groffe | femDrth wäre ihr Grab / da folte fieipret 
ſchoͤne Stuben hauen wollen / indem fieaber fol, | Stein legen lafjen/ andemfelben Dyt 
che einreiffen laͤſſet/ hat fich eine fchüne Nonne | aud ihr Bildnü hängen und fo und foh 
mit einem rothen Kreutz auffder Stirn ı fehen | mit Nahmen / ſie hat auch Verfe hergeſt 
laſſen / welche zu der Adelichen Frauen kommen/ che fie folte auff den Stein hauen laffen 
und geingt, fie foite Danck haben, daß fiediefe | Adeliche Leuthe fehickten hin nad) bejagt 
Stube verbeſſeren wolte. Es hettẽ ſo viel reiche chen / und lieſſen nachforſchen / funden es 
Leuthe Da gewohnet / aber Feiner fo wohl gethan / e 
daß er dieſe Stube hätte beſſer außbauen laffen / 
dafür jolte fie einen Schag haben derunbefchrets | ihedoch die Nonne freygeftellet/fie mod 
lich wäre, Die Adeliche Frau ward hieruͤber gehen oder nicht: Möchte auch min 
hettzlich betruͤbet / und ſprach: GSiemöchteihre | wen ſie wolte wiel oder weniger / auch fo g 
Schatz ſelbſt bepalten.fiebegehre ihn nicht. Die | Prediger. Sie ſolte ferner am Tag 
Nonne aber laͤſt nicht nach fondern fneifftfie | > Schürgenvortpun/ wann ſie biß an bei 
gantz blaus daß fie den Schag nehmen ſolte / wel. Drth kaͤme / folte fie eine Schürgeab 
ches auch über a ganger Wochen gemwäret,äftihe | und auff den Schag merfien, Entli 
fiets nachgangen auch mit ihr in der Kirchen auch wohl ag benanten Orth ein ſchwa 
und wieder heraus gefahren: Wann ſich auch ſitzen / und drüber liegen, Der ſolte ihr 
gleich jemand neben fie geſetzet + und ihr in Die | Sie folle deßwegen feinen Scheu vort 


























ſo / wie ihr Die Nonne fürgefagt ha 
plagte Srau aber hat nicht mitgehenmon 


en * 


Ohren geredet. Es hat ſie aber nlemauv ſehen 
oder horen koͤnnen / als allein die Adliche Frau | 


see. 


RELATIONES 


en. r . ? { r 
nichts thun noch anhaben Fönte. Die Adeliche 
au aber wil vorhero verfichert fein / ob es mit 
uten Gewiſſen auch geſchehen Eönte ? auch od 
jpr Prediger mit an bejagten Orth gehen wolle? 
aber dieſer will esjhr nicht gut heiſſen / wann die⸗ 
ſer auch mitder Adlichen Frauen gebetet / hat 
die Ronne zu ihr geſagt! betet immer fleisſig 
geh, dannn ch bin auch gerne / wo man ſteis be⸗ 
tet. Ich bin kein Teuffel/ ihr duͤrfft mich auch 
dafür nicht anſchem ind eben darumb weil du ſo 
fleiffig deteſt / if Dir der groſſe Schuß beicheret : 
Serner ı fie_fole und mügeden Shatz neh⸗ 
men fie moͤchte dagegen thun was, I wolte. 
Die gute Frau It darůͤber gantz Unpaͤßlich wor 
den, daß hier auff ihr Eh: Hert jelber einen Me⸗ 
dicum mit 4 Pferden abgeholet, welcher alles 
mit groffer Verwunderung gehöret. Sie 
hat gleich bey jeiner Ankunfje mit der Nonnen 


| 
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geredet / und neben ihr auff den Stuhl gefeffen 7 
teil fie aber niemand fehen können als die Adel 
Frau / fohatfich der Medicus anf] denſelben 
Stuhlgefeget / da die Nonne gleich aufigeltan! 
den » und für Das Bette getreten. Cs ba 
die Theologijcje Facultät zu Sjenaihr Beden’ 
then über diefes Geſpenſt gegeben / und behaupr 
ten daß es nichts anvers als der boͤſe Geiſt jey / 
deſſen Thun aͤuch vor laufer Betrug zu achten / 
wie ſolches auch in der That erwleſen / indem Die: 
je8 Gejpenji mit der Adlichen Frauen fehrübel 
verfahren / derjelben einen Arm, hernach and) 
ein Bein jerfchlagen, ja wie ich ſchrifftlich geles 
feny ihr zu legt den Half garumbgedrehek 
bat. Ingleichen hat es dem Mägdlein / wels 
ches ihrer Frauen zu Huͤlffe kommen / auch einen 
Arm jerbrochen. 








Die betrogene Einfalt 


J Lhler ſaͤllet mir ein gar artiger Strich bey 
welchen anzuführen, und die ſchreckhaffte 
gRarerieder Ernftlichen Geipenfter in etwas zu 
perfüffenvich nicht vorüber fan. In einer nahm 

en Stadt, wohnteein einfältiger Schufter 


ander Strafen / der eine ſchoͤne Venueinfel: . 


nem Che Bette hatteraljo dag er umb derjelben 
willen mehr Arbeit bekam / als andere feine Amts 
Gmofene. Er merckte aber zu letzt / daß feine 
> Drau zuviel aus den Schrancken gehet / 
er den Rucken nur vom Hauſe gewendet / 
annenhere will er nimmer von feiner Werck⸗ 
die weichen / fondern beftellet alles durch ſeyn 
Sefinde. Es ftundeaber ein reicher Edelman 
‚in fonderbahrer Bertranligkeit mit des Schu 
fies Hauß Frauen / wie nun derfelbe lange Zeit 
vergeblich de muͤhet iſt / zu ihr zu kommen / ver⸗ 
dreuf ihn des Schuſters Argwohn / und uͤberle⸗ 
get die Sache durch Schreiben mit der Schuſte⸗ 





rin,da fie einen ſolchen artigen Schluß machten | 


daß es zu verwundern / die Executlon dieſes An 


ſchlags kan ung deßfalls völligen Bericht erthei 
| 


en. 

Nemlich: Die Schufterin ſtellete ſich ſchwan⸗ 
ger machte he einen hohen Leib / und überredete 
ihren halb geliebten Eheman daß lie ihn ſchler 
Einffttg mit einen mannlichen Krohn oder Horn⸗ 
Erben jn erfreuen hoffe. Uber eine Zeit her- 
nach als die Faſt Nachtſpiel eingefallen / und 
man Eeinen Gefellen noch Jungen bey der Ars 
beit fahe,da fendet die Frau ihreMagd aus / wel⸗ 
che umb den Handel wohl wuſte / und hald her; 


nach auch ihre Heine Dirne. Darauff empfindet 


fie erdichteter Weiſe die Geburths Weher wirft 
ſich ing Bette / und machet dem Mann rechtſchaf⸗ 
fen bange / welcher ſich augenblicklich offerirt / hr 
eine Bade Mutter zu holen, wann er nur wuſte / 
welche ſie verlange, Sie weijetihm eine Straß 
fe, und bedeutet ihm eine Frau / die doc) nirgends 
anzutveffenbefiehlet ihm aber,dafern er fie in ber 
deuteter Straſſe nicht antrefien würde, jolle er 
nach eine ander eStraſſe gehen / die woll einhalbe 

Stun 














552 RELATIONES CuRIosz. 


Stunde von der erſten / und beyde auch ſo weit hen wieder vor ber Thür / derg 
von ihrer Wohnung-enfernet waren, Der ger | wegumd dag Schufter : Gefinde ri he 
duͤltige Schuifer gehet eylfertig au, und gedens | beit, dieFrauaber ſchilt ihnaug 7% 
cket feiner in Kindesnothen arbeifenden Fran | lange warten lafen weil fie immigtekg 
nicht böfes zu. Sobaldaberer, welches mit an | Angft gelegen / und eine kodte Geburek, 
brechender Naht geſchah/ ausga ngen /findet ſich gebracht , welche fie ſchon Habe begruh 
der Edelmann mit ſeinen Dienern bey der Schw | Der Mann ercafirt fh, umd ergeht 
fterin ein’ und machet fihluftig mit ihr dal | Begebnüß,bleibe aud)in den Map, 
de Die u. ein altes Portal ae eorigen Abend brzaubert geweſen 
Hauſe wegreiffen/ und augenblicklich ein hiers g 
ju verfertigtes neues an die Stelle yordie Hauß⸗ — —— ie a 
Thür fellen, Man nimmer auch das Chu | Eye Condeifhe Bölefer innen hg 
fiereichen ab/ und hanget ein gang ander Schild — * 
545 Köniſchen wurde belagert; iſt ein ta 
aus / darauff richtet die Schuſterin eine Mahlzeit erCavallier , mit Rahmen Aig 
an / und Kuechte und Mägde machten fich Iuftig | ITS I 
Semi und feines Lehens verluftiget worden 
mit. Im wiſchen Eombe der Schuſter gautz ers felbigen Tages nad) Kriege Gehrg 
u zu — Hauß / und = — er Pal 
ter nicht erforſchen / erböretaberho auf / a BE. 
er fo viel — mit einem anmuthlgen Run hatte ereinen ſehr vertraul 
Seitenjpiel darin vechimbt , derowegen Kopffet. | und Schlafj,efellen hinterlaffen 
er im dunckeln an Cine unbefandte alte feiner Matematifhen Künften fo 
Fraue ſtehet oben zum Fenfter heraus und for: | nes Hergensund Gemäth theilga k 
fet wer da fen? der Schufter begehret in fein Derjelbe liegt des Nachts in feinem &; 
Hauß eingelaffen zu werden. Die Frau ſchilt nachdem ihm ein Getög‚fo.am den] 
ihn vor ein Trunchenbold und Narre/daer diefe | ——— Schlaff ermuntert ſiehe 
sorneme Herh erge vor feinYaußhalteder&cht, | Freund Ati durch das enfter hinein 
ſter will ſich nicht abıyeifen laffe,da man aber mit Darumb richtet ex fich deſchwind en 
einerSacel heraus leuchtet/und erdag neuePors | ber Artis wolte ihm nicht geftattena N 
tal jampt den fremden Schild erblicet/dameinet | fenbern jr 16 gleich zu ihm hinein 


























fi 

er er jo hezaubert. Dann ex fand allefeine | die Ley-Lach 
Rachbahren Häufer und fein eigenes war vers Der von Temps ( alfo hieß er )n 
ſchwunden; So kunte er auch nlemand von je | ob er mehr ſelnen Augen trauen di 
sien Leuthen antrefien z erhält gleichwohl lange auch recht geſehen / ſeinen Hebften di \ 
Zeit any umb eingelaffenzu werden,biß ihm end, bringen; oder ob ihn foldjes nur. 
lich der Kopffmit einer Kammer:Lauge gesiva, met? Sragte dehrohalben endlich / 
get / und. hernach ein paar Prügeldurchs neue ı nicht fonder Erflauung, den Attig, 
Portalgezeiget werden, —— nach ei | Sieg auch muͤglich mein geliebte 
nem feiner Freunde, verbleibt über Nacht da⸗ ihenicht gefforben ſeyd / und Gefte 
felbit. Am folgenden Morgen kompt er aber; graben ſeyd? Attis beantwortet ih 
mahlvor fein Hauß / findet aber alles in ſolchem nifhen Schergrede/und befahl er 
Stande / wie er es zum erfien mahlgelaffen,dan en. Te 5 
das alte Portal war famptdem Schuferzei | 
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an Anfang dieſes Secuhiijt zu Lyon in 
en ein. Lieutenant A 
AR nsenta Taquiere genandt, Der mehr ch 
En ER ber Hurerep und Hnzucht als 
chen Tugenden gegeben / und eben ſo 

en, jein Patron, Der geile Mars/die = 
uſche a gejehen. Zudem Dies 

| — unff andern ſc 
ee der Gaͤſſen heru m bg eh 
Fe an! — 
 Hurenböder ihnen feine leichtfertige Bee den 
 juentdedhen 7 mitdiefen graufamen orten: 
Er wiffenicht was er gefeejjen dag er ſohitztg 
ap: was ihm nur begegne / mujle feines Wil. 
— pflegen + jolt es auch Der Teuffel ſelbſt 
| — nach ſolcher abſcheulichen Rede ſtoſt 
hym bey der Yar + Brücken ein Weib gar adell⸗ 
Anfehens und Geherden auff / welches In 
erlicher Kleldung / mit einem Jungen / der ihr 
die Keuihten vortrug, begleitet / ſehr ſchnell cin, 
 her-giengz gleich legen ihr war eilfertige Sa⸗ 
hen aupersichtenob, Der Kieutenant harte jie 
 fobalp nicht erblichehaalsihn ber Boris [por 
netsähenachjueilenund zu vernehmen / was Ur: 
| een ic oc rimmermeht ein jo ſchoͤnes Bild 


% ‚der Gaſſen/ bey fotie er Nacht zantreffen 
ie: —— —— gantz 
freundlich/huohin ſie alſo pat hinaug gedaͤchte. 


7 Dievernepnte Dam eizeigt ihm mit tieffem 
Reigen eine Revereng; font die Maſque bins 
weg / gruͤſt wieder aufis huldfeiigjtes mit 

Anzcigung/ ſie habe ſich bey ihrer guten Freun⸗ 
 dineinerfolange guffgehalten. Schoß zugleich 
 demspon-ihrer chonen Geſtaſt / enzndrem Lien ⸗ 

tenant z jolche gifftige Pfeile durch die Augen 
ing Hertz / das ex gleich in jeinen Gedancken / auf 
hre Gunſteinen Anſchlag wachte/ nad ſich er⸗ 
‚vote heimjubegleiten, Sie niumpt es / au ſon⸗ 


—* 
| 
\ 


inen Kamımeraden/ it | 





Die ſtinckende Buhlſchafft. 


derbahrem Danck an : gehn alſo einen zimbil⸗ 
hen Weg miteinander fort/in Begleitun) zwee⸗ 
ner feiner Spießgefellen; denn die übrige dreh 
hatte ec hinweg geſchickt. 

Zutegt kommen fie vor der Damen Eogi- 
ment / nahe bey einer Burg’ [hier am Ende der 
Stadt gelegenrund zeuht der Page den Schlůſ⸗ 
jelhergor / umb die Thür aufiujperren, Das 
Hauß war zwey Stockwerck hoch / und zweyen 
der obern Zimmer zu Holtz Cammern gebauetz 
unten aber ein Saal / nebenſt einer Kammer, 
In felbigem Saal ſtunden zwey Betten von gel: 
ben Dafit; und maren die Tapejereyen vom 
gleichfarkenem Sarge. 

Das Weibsbild nöthigte den Lieutenant 
undfeine Gefährten’ gleichſam Ehrenhalben / 
und.zu ſchuldiger Danckbarkeit der geleiſteten 
Sonvon/ mit hinein : der ſich Dann nicht lange 
bitten ließ , Ihm gänglich einblldend / ihr Rock 
fourde fihh zu seinem Was gar füglic) (hide 
und dieje Stüce beede bey einem Meiſter / nem ⸗ 
lich bey dem verbuhlten leihtfinnigen Cupids 
genähet eyn. Es hatte fih ein Falter Wind 
erhaben,  ehnangejehen es im Brachmonat: 
darumb hieß fie den Jungen / ein SaminsFeuer 
jufhüren. Die Gälte fegten fich auf Stähle 
nieder / und beginnet der Lieutenant von felner 
groſſen Liebes; Brumitetliche Funcken / das if 
Complementen zu treuen; bittend / ſie möge doch 
Millelden (mit welchen Nahmen alle Huren⸗ 
böde gemeinlich Die Schande hres Anmuthens 
bemäntela)mit ihm haben / und ihn mit gleich 
geneigtem Willen begnaden / oder fein Teutſch 
zu reden, mitihm zu huren und buben. 

Shre Entſchuldigungen waren / wie ins ge 
meinaller anhangiſcher Dirnen Verwelgerun⸗ 
gen voller Widerhacken / und reitzten ihn / viel⸗ 
mehr anzuhalten / weder abzu fehen. Denn ſie 
foandtenichts erhebliches vor / ſo ihn haͤtte mo⸗ 

Unn gen 
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gen abſchrecken; Höfi 
ater andern diejes/. wie bie Eavalliers jegiger 
Zeit gar u untreu waren⸗ und wann ſie von dent 
Frauenzimmer eine Gunſt erhalten, fi hernach 
Hin und wieder darmit rühmeten : wodurch der 
Webseilder Gerücht in Gefahr kaͤme. 

Dem Lleutenant war nichts wolfeilers / weder 
feine Secl / ſelbige dagegen (aber wen? dem lei: 
digen Satan) zu verbuͤrgen / daß ihm bey feinem 
Menſcheun ein Wort dabon cutfalen ſolte: ja er 
feh bereit ‚für ihren guten Nahmen / fein Blut 
zu fürgen, Darauf führt fie hmin die nechite 
Kammer / zu einem Bette / mit gleichem Zie⸗ 
rach / wie die im Saal / auffgeſchmuͤct / und lebet 
feines ſchaͤndlichen Willens. 

Die Site und Boßheit / zween abgefaate 
Seindeytrefienindiefem Stücfübereinydaß dee 
de gern andern mitteilen; jene doch Gutes / 
diejeBdjes. So bald das verdammte Spiel 
vollenbracht; wird der Lieutenant, aus einem 
Licbhaber / ein Srey: (oder vielmehr Huren⸗) 


Mzerber ; bittet für jeine Gefellen, ihnen auch 


als feinen verfrautefien Sreunden / ihre lebe 
mitzutheilen, Hierzu flellte ſie ſich anfangs 
gar ungebertig / \und fragte ; Ob er ſie vor 
eine Wolffin / oder offentliche Metze nal 
daß fie ih fo gemein folte machen? Hätte ich 
nimmer folcher Usdandhbarkelt gegen Ihn verſe⸗ 
hen. Erjtilltefie aber mit freundlicher Schmel⸗ 
cheley und Umfahung/ fpielte auch mit ihr noch 
eins daffelbige Labet / und wiederholte daranfl 
feine vorige Borbitte / für bie andre beede/aufis 
fleifigft und inftändigftenmnter dem Vorwand ie 
möchten auf der Schul ſchwaͤtzen da mans ih⸗ 
nen abfchlüge. Alſo ergibt fie endlich (wiewol / 
Äuferhhem Schein nach / mit grofiem Unwil⸗ 
In) ihren Willen darein: md geht der Lieute⸗ 
nant eilends/ibnen ein ſolches unfehliges Gluͤck 
anzuprejentiven: welches fie, als Vogel von 
gleichen Federn / auch nicht abfhlagen / heſon⸗ 
dern beglerlich annehmen. 

ie ſe nun ale drey ihren verdammten Luſt 


befondern lauter Hoͤflichkeit. 
























CuRIOSE. 


zur Örüge gebüft + Fompt man in den 
derumb zufammen/ und heben Die Buhler ana; 
übertrefiliche Geſtalt ihrer Buhlerinnenin 
trachtung zu ziehen. Ihr Haar bedum 
das choönſte Gold/die Augen helfe Dean 
die Stirn Alabafterfeyn und wufenn 
ı Ihre Bollfommenheiten zu loben, 96 
fie alfo bemühet waren / ihr Losheran 
hen, und fich felbfien mit Erinnerung 
pflogener Luft Eigelten / ſtehet die fa 
me vom SefieFaufsund fpricht zu ihnen 
der euch ein / e in gewaltiges Wilpret geſ 
haben / eg wird. aber jo beſonders biel 
an ſeyn / als ihr vermeint. Mit wem m 
wol / daß ihr gebuhlet? —J 
Die drey Gallanen wurden / uͤber 
Frage / in etwas bejtürgt ; jedoch antwo 
kienfenant endlich: Meine Schön 
ne/ wir haben das Glück gehabt, derall 








Mond am Him̃el erblicket / ſchlaͤgt er 
und hebet an Gott umb Gnade zu 
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Einige — — 
damentir 

ter ſolchem feinem © en 
ſcher dieſes Klagen 
davon ſtreichet AM 
undesanzeiget, Hier⸗ 


über wird € 
der Lieutenan 
Fanne. Diejer kam auch 
gend rieff Sort umb Hülffe an / aber Der © f 
war akbereit/ vor groſſer Angfinnd Shreden 
geſtorben. 


en füget ſich es daß 


© 





| Iestere betheuret 


uRlOSsE. 


"ges / gab auch der Lien 


tenant feinen Geiſt auf 


ber dritteerledte den vierdfen Tag / nud erzehlete 


es / was und wie es ich v 
beichloger gleſchfalls / mit Reue 


ſein Leben. 


An der Warh 
zweiffeln / 
in ihren traurigen S 

ein für warhafftig ange 


daß Anno 162: zu 


erlanffen; hernach 


und Wehmuth/ 


Varheit dieſer Hiſtorie darff niemand 
ſſutemahl ſolche von Zeilero und Kos 
chau Plaͤtzen nicht als 
fuͤhret / ſondern dieſer 


ſeiner Zeit 


a von denen von Lieutenant hinweggeſchickten 
Waͤchtern / die doch dieſe Hölliihe Dame mit 


trug man dieſe dre Miſthaͤmmel aller 
—— et nn jedenin ſein Quar · ihren Angen geſehen 7 als Lebendige Zeugen ans 
tier für todt. Der Geftorbene ward begraben; noch im Leben gewwefen, Diefe Materie wird 
den andern beeden ein Beichvattel geholetufie | ſchzo beſchloſſen durch 
gie Gott zu verſoͤhnen. Folgenden andern Ta⸗ 
Das eingebildete Geſpenſt. 


et und ſiehet. Offtma 
und wachende Träume / ſonderlich 
des Nachts: Weildie Finfiernuß leichtlich ein 
Grauen oder Schauer erwecket / und dieſes bins 
gegen eine ſeltſame Phantafey erreget; die 

sera aber eine Erg ; Comediantin oder 
- Gauchlerin gibt, jo allerhand Geſtalten nachzu 
aſſen weiß / und in den Gedancken deß bey Nacht 
_ wandlenden Menſchens / aus einem Schatten’ 


KA nicht allemahl ein Geſpenſt / was man 
Einbildung 


bꝛderlich bey dem Mondliecht⸗ machet / mas fie 


4 


Wil, undihren Zritpum vor lauter eigentliche 
Barheitihäget, 
Den dEfefnitenScott ö,habeich in deſſen euri⸗ 
u Phyſic dieſes geleſen / welches ihm mundlich 
einem/nad) jetziger Zeit /n Madrit in Spas 
‚lebenden gelehrten und hoch⸗ angejehenen 
Mann in Sicilien berichtet worden. Zu Rea⸗ 
is / befand ſich indem Jeſulter Collegio das 
ft ein junger jelehrter / aber von Natur ſehr 
ſorchtſamer Jeſuit der, ba nur das geringſte Ge· 
väujch in dem Colleglo entſtund / oder / wie man zu 


pi find es nur | 


| feines Gemachs Th 


 seben pflegeficin Viai ſeh regee/ gleich argwoh · 


nett / es waͤre ein Geſpenſt; 
dem Superiorn / und and 


und dannenher/ bey 
ern / llagte / daß alles 


an feine Schlaffkammer fioffende Oerther une 


heimlich; Darüber dennoch 
hörenden, nur gelachet wurde, 


Es begieber fich endlich, In einer 18 
dag ein Mind aufilteis 
Schlafffammer einesCollegen 
fnetegrofe Thür 


dermann in der Ruhe iſt 
get / und gegen Der 


iberjeine von den Collegen ged 


alfegeit vonden Ans 


Nacht / als je⸗ 


hefitig bin und wieder fchlägt : dadurch er am 


dem Schlaff verhindert 


und genoͤthiget wird / 


hinaus zu gehen / wiewohl nur im bloſſen Hembd / 
umbfelbige Thür zuzumachen. Weil es aberint 


Finſtern / verirrete er 


ſich / im wiedet umkehren; 


nich tiviffend / ober zuſkincken oder Rechten ge⸗ 


beumüfte. Demaach ihn nun 


£ 


gleichwol bewuſt / 
ie ſch ofen blieben / hinge⸗ 


gen aller andern Gemaͤcher Pforten verfchloffen 


fehätget’ tappet und fühlee er 


an der Maucr 


herumb, und betaſtet bald dieſe / bald jene Thür + 


ſo lange / biß 


ab und an die Bibliother gelanget / 


<pürofienfiehet. Da gehet er 
Unu 2 


uleht / fern von feiner Kammer 


woſelbſt die 
eilends hinein 7 
and 
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und wirne die Thür hinter ihm zu: merckeraber | drangrund eine Mordanten über die; 
bald feinen Jrethum / und hebet / weil er dagzu | chete. Mic man die Erorciften / imalfep ern 
geſprungene Schloß in Ermanglung deß Schlůſ⸗keit / herzu treten; gaͤntzlicher Meimn pen, 
ſel nicht wieder auffzumachen tweiß/gemwaltigan mahl erwiſchten Polzergeift 7 welcherpge 
zu klopffen. merlich fror/ fein warm zu halten, un 
Die Sorchtfamkeit hoͤret am allerſchaͤrffſten: Nburiegeln beginnet der Verfperrerefne 
darımb Fam jolches Geklopf demejpenit ichen, | den Glan vom Liechterjehend 7 aus 
enden jungen Jeſuiter gar baldzn Ohren/und | Schamhaſtigkeit / mngern wolte im He 
brachteihn indte Gedaucken / es fepeirgendein | betreten laſſen / zu ruffen: Thut da 
Poltergeiſt. Ihm faͤngt an / gar angſt ind bang | weg kommet ja nicht mit dem ie 
zu werden, ſo gar / daß er vor Forcht fihierwäre | Solche Stiumeund Bitte machte 
geſtorben; und ſchwamm fein Bett in lauter | fen hingegen erſt trutztg und muthig, 
Schrecken ⸗ Waſſer das iſt / im Falten Ange antworteten Esitteben recht !-je 
Schwelß. Endlich fichereraufundplagerden | es was für ein Geiſt du bild; weil dung 
Euperiorn/ mit bittlichem Anpalten/dager,an | date. Du muitheraus ! heraus mug 
den vermeintlichunheimlichen Dreh mit ihm | fell! und did) von binnen hebennach den 
gehen / und nunmehr offenbar; und handgreifflich | dahin du gehöreſt Andern Theile, 
Ipären möge/ was er ihm vorhin mie wollen glas | UND proteftivere deſto hefitiger, jenahen 
en, — kam: worüber ſie nur noch meh 
Der Superior läffet ſich zulegt überreden befer Kauf er ae Sk * 
ſtehet auff / gehet mit ihn, boͤret und glaubet eg, nach) inwendi F re ihrer 
Wie es dann / bey fo beichaffener Unwiſſenheſt DT ME u 
h ' Halff alſo nichisdarvor man iberret 
nicht anders als glaublic) war) und madyet fich mit dem Biccht 
mit Befehtogrungen , oder Erorcifmis, gefaf, | Syamjih ei aufi ihn zu PR 
Die ganze Societät wird auffgewecket, und vers woer rg tech hätte, undnich 
füge fih hin, an das grauſende Dreh / in vollem vonalle Pe (#: Neutmekigen Ibn ag 
Procefymitdem Kreut Wahstergen/ Weihs | an. Bl — und firmen einhe 
— heiligen Bildern / und was — derglel⸗ per Hüllen > — er 
—— ſonſt mitzunchmen / ihre Gewonheit noch Fegfener jemahls gefühlet  befor 


Unterdefien Hält der darinnen Bejchloffene , 
init klopffen / tapffer au / und macher Ri 5 
ungeffühmer/angemerdet die Nacht: Kälte ipm, 
garhart / Durch das Hembd / auffdichloie Haut 


| Die koͤſtliche Beruanifche Land Straſſen. 
Ann ich die Materie von allen praͤchtigen | gentlich und gar genau abhandeln yo) 


Heer⸗Straſſen / auf welche die groffeners | teicheineg- 
ren bin und wieder aͤberaus diel Geldes gewant/ ——— 


umb ſich einen ewigen Nahmen zu machen/ gir meines Vorhabens u erlangen nur die 
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EEE EEE TER — nz TE 
tefien Land⸗ Straſſen meinen Relatiomvus ein | Seifen mit einer unanfioßlich fellen Maber 


merleiben. Unter denen ich billich voranſetzte 


sie König Peruaniſche Welt Strafen’ dana es 
ſ zu wiſſen/ daß mitten in der Königlichen Die 
fideng« Stadt Cufco ein Mahl: oder 
Platz gemein von weichem die vier K 
Haupt: Wege ausgehen. : ac 
nandt Chincafuyo „ und führte den reilenden 
Mann durch Hache Länder / und durch das Ge⸗ 
bürgelaSerania, nach den Provingen Qu'to 
und Pato,;u, Auffdem andern Gang, den fie 
Condefuyo nenneten / reiſete man in die kaͤnder / 
welche unter die Stadt Cufco und Avegripa 
gehoͤrig. Der dritte / nahmens Andefuyo, ge 






hetnac der Landes Gegend, ſo zu den Züffen | 


deß Schürges Andes , mie auıh In die jenige 
Ander 7 fojenjeit ermelten Gebürges liegen. 
Der vierdte und legte Weg / nahmens neu 
 Coltafuyo laufft nad) den Fändern Chili zu, 
Einer von diefen Wegen iſt in Jelſen und Stel⸗ 
negehauen zu einem gewiſſen Fuß: Pfad gebah⸗ 
net / und gehet bald gleich ‚bald ungleich über 
Berg und Thal. Der jenige/ fo von den Mau 
 tender Stadt Quito big auf den Cuſcoiſchen 
Rarck oder Mahl, Plag reicher , lauft soo 
Meilen nach der Länge / durch lauter Faches 
geld / ohne einigen ihm auffiojfenden Hügel, 
Auffdiefem und jenem Wege findet man er: 
forockliche groſſe Steine / die doch nur mit 

| Menſchen Händen dahin getragen / und Feines: 
| Er geführet oder gezogen worden. Itzt 
oh Hriebener Feld Weg iſt nunmehr viel jierlis 
dir erbauet / ala der, jo zu Cufco aus dem Ber: 
geschek / und fällen zo Fuß breit 7 iſt an binden 





[43 ! 
oͤnigliche 
Der erſte mar ge 





um Schug wider alles anlautiende Gewaͤſſer 
oder freiffende Feinde beieget, Beydes jur Zier⸗ 
de und Anmuth füger fih. die! / daß Mm 
rechten und lincken Seiten liebliche Büchlein 
daher rüjchelen in Marmern Trögen oder Cana 
len, und son den eben anjiehenden Mollos’ 
Daumen luſtig ſchattiret , zierlich uͤbergruͤnet / 
und bey immerwehrender friſcher Kuͤhlung 
ſtels erhalten werden. 

Nicht allein auff dieſem / ſondern auch auff 
dem Wege nach Chili, fiehet man alle doder 10 
Meilen ein prächtiges Waffen: oder Rüfihaußy 
darinnen nicht allein Bogen, Pfeile Hellenbar: 
ten / Beiles Deers:Keulen / fondern and) Kin⸗ 
der und Lebens Mittel vor 20 oder zo taufend 
Kriegs Knechte vertsahref werden, Uber die 
je Wercke muß fich Billich ein jeder verwundern / 
wann er betrachtet das man von Quito hinab 
nad) Cufco,umd von dannen wieder gegen Suͤd⸗ 
Weſten nach Chili, zuſammen überrooo Meils 
wegs auf einem ſolchen öffentlichen gepflafteeten 
Wege reifen Fan’ umb —— man die 
tiefſeſte Thaͤler mit hohen Bergen angefuͤllet / 
diehärtefteSteimFeljen dur chhauen / die ſaͤmpt · 
lich te Moraͤſte Gang oder Reißbahr gemacht / 
über ſchnelle und breite Fluͤſſe hin / groſſe Steis 
nerne Bruͤcken geleget/ und aljo mitten durch 
wũſte Wildnuſſe eine gangbahre Straſſe gebah⸗ 
net ha/ welcher gemeldter maſſen vor allem Ans 
fa gefichert / und mit groſſen Kaſten erbauet 
worden. 

Vielleicht fragt eincurieufer Llebhaber / wer 
doch mmermehr geweſen ſey 


Die Stiffter der Peruaniſchen Wegens. 


Drau Diener zur Antwort / daß etliche Hiſto 

rien berid tẽ der Peruaniſche aller berühm 
tejte Inga oder KönigGuiamac⸗pa habe auf ieh, 
nen fieggafften Ruckwege aus der nenlich über; 
mältigten Provintz Quito , der ungebahnten 
Landſtraſſen wegen; überaus groſſes Ungemach 





erlitten / dahero die Unterthanen: + die ihn als 
einen Gott liebten und ehreten / hewogen mors 
den / hme zu gefallen den langẽ Quitoiſchen Weg 
aufzubauen. Aber es kompt der Warheit naͤ⸗ 
ber wann man urtheilet / daß dieſes Meiſter⸗ 
fü Fein. Werck dieſes Perwanifhen Koöniges 

Unu3 ſey/ 
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ſey / berorab , meilohne diefen Weg von Chllt 
aus biß nach Quito durch das Gebirge nnch ein, 


ander überdaßflache Land ans Cusconod) Zub | 


to gehet / welcher zwifchen zwo Mauern 40 Fuß 


hreit / und soo Meilen lang / ja mit geoffen auf | 


gerichteten Säulen ‚anderen Gipfeln Schnür: 
hangen / abgemeſſen / und mit unterſchledlichen 
Sonnen Tempeln gejieret / iſt die Peruaner er⸗ 


Die Mexicaniſche Wege. 


NPracht / Macht und Relchthum haben 


die Königezu Mexico / von denen Mure- | 
| der Waffıriivafen entgegen, woſelbſ 
Mauer mit doppelten Thuͤrnen geſtant 


zuma ber legte die Neige mit einem Unglück⸗ 
lichen Ende gefchloffen , denen von Peru esim 
Geringſten nicht nachgegeben ; wie jelches an 
den prächtigen Bögen-Häufernhenilichen Pal: 
läftenvgewwaltige Städten ortrenlichen Zeichen 
und außgegrabenen Seen , unbejchreiblihen 
ſchonen Baum / und Luft-Garten, und worinnen 
man jonft ſeinen Reichthum irgend hätte Eönnen 
ſehen laſſen n 
des Cortefichen Zuges. Nach ermelten ungluch 
lichenMucezuma wird gemeldet / dah igternams 
ter Corteſius eine halbe Meile von der Stadt 
Jelapatepa ſampt den Seinigen Fommen ſey 
auff eine geplafterte Strafen / welche mitten 
durch einen siemlichen grofen füfen See ge: 
faufeny und fich nach der Königl, Mexlcanl⸗ 
fehen Refideng:und Haupt: Stadt Temixtitan, 
die man heute Megico nennet/auff = Meilin die 
Länge gewand, Diefer Weg tik zween Neu 
ter: — breit geweſen / daß 8 Perſohnen gar 
füglichneben einander daranff haben wandeln 
Fönnen. Man ſahe an beyden Seiten diefer 
Strafen z Städte darunter dieneue Mefical- 
eingo genant/ meiſtentheils im Waſſer gelegen, 
die ander hieß Hyciaca , unddie dritte fuͤhret 
den Nahmen Hucihlohuhico , welche bende 
ander Eden des Sees haffteten / die erfie hatte 
3000 / bie andere Sooo und die legte sooo treff⸗ 
lich erbauete Haͤuſer / darbey vielen Tempeln / 
geofjen Herr Haͤnſern und ſchoͤnen Thürnen- 


* 


überflusfig erzehlet / in Beſchreibunz 


| 





| Werd zu ſiaden haben, 


zeblen nach Anweiſung deß ſo genant 
pos, das Gumacepe vielmehre 
und Reftauator,als ein Stiffteru 
(bis dieſer Nahme nicht mehrf 
nennen ſey. Dapper in der Befchre 
riczlibr, 30,3 item BifseliusJibr, y 
naut, Americ.c,78 Es find aber aug 
werth 











































Einehalbe Neile vor der Stadt Tem 
Fam ein ander gepflaiterter Weguomg 


Mauer war jween Mann breitz dag 
ner Bor: Mauer und Zinnen üben 
gürtet,umd ſetzete obbeiagte zween Ya 
voneinander, Mahe bey der Stat 
tefins uber eine fürtreftliche hollgerm 
gangen / darauf ihm aljobald der Könie 
zuma entgegen kommen./ ihn zu em 
Der Weg / auff welchem fie daher 
mar breitund fehr anmurhig / mail 
gerade Linie fafk eine gange Meile ſich 
Geficht legte / daßman ihm von feinen? 
biß zum Ende frey und ungehindertab 
te, Zu beyden Seiten dejfelben ſtun 
liche und groffe Gebäude, theils zur 2 
theils zur Heldniſchen Andacht, Con 
Epift, adCarol,V, _ ” 
Warn wir alſo nicht allein DA 
au andern Hiſtorlen ber Anti 
muͤſſen wir ohne Scheu befenne 
alten Zeiten fothane Künflier und De 
lebet / mit denen dieje heutiges Tages 
ges und im geringſten nicht zu verglei 
ſehet an die herrliche Strafe zu 
Viam Appiam nennet / von meld 
ander mahl, da die fuͤrnehmſte Mn 
öquitäteninfonderheit abgehand 
tractiret werden. Da wird man 
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— Se r luſtige Weg. 


on luſtlger Weg iſt dem Reiſigen ange, 
— und die Zeit wird ihm auf demjel: 
‚nicht bald jo lange als auffeiner unangeneh⸗ 
Heyde oder ga Il. 
sguretfen an etlichen Orthen in Franckreich 
KFaallen / abſonderlich preiſet Willem Lit⸗ 


os die Herrlichkeit der Ihattensund baͤum | 


ichen Land jhafft Piemont , er jagt, ſo habe 
ngmahls cin Dezetigner einen Cavallier von 
iemont befraget / Mas vor ein Orth jein 
jatterland ware / welche ihm zur Autwort ges 
geben. Dafjelde (nemlich Piemont) fen eine 
Ätade von 300 Meilen in die Kunde / wodurch 
die Wohnung und das Bold hat andeuten 
sllen  inmaffen alles mit fruchtbahren herilis 
hen Bäumen Gewächfen und Wohnungen 
wchaebends reichlich beſetzt it, Eben ein 
Feen gtbt gemelter Litgouws auch der 


nen Venetianiſchen Inſul Suda,welche gang | 


bean Strande von Sandia belegen, Gleich 
sl vermöge des Ao. 1689" geiroffenen Fries 
18 wegen Candien / in ver Benetianer Gewalt; 
hit etlichen andern Orthen dafelbit / blieben 
Auff Diefer Inſul Suda foll einThal liegen / 
feines Gleichen an luſtigem Proſpect + Lager 
dfrucht hahren annehmlichen Baͤumen nicht 
pen fol / dannenhero er befennet / daß ohner⸗ 
teter (ohne feine See und Waſſerfahrt) 


garſtigen Moraſt. Eine Luſt 


| 





36000 Engl. Meilen zuguß die Weltdurchtvan 
delt / und manche ſchoͤne Gegend gefehe, Ihn dan⸗ 
noch nichts folujeig und annehmlich zu beſehen 
uf zubewandern vorgekom̃en wäre, als Piemont 
und der ThalinSuda, Sonſten ſtehet auch zu 
berichten / daß auff der einen Selten der wohlbe⸗ 
kandten und herzlichen Oſt Indianiſchen Stadt 
Aeadabat eine gemeine Heerſtraſſe gehet zu ei⸗ 
nem groſſen luſtigen Dor ffe / ſechs Meilen lang / 
welche auffbeyden Seiten mit lauter ſtets gruͤ⸗ 
nenden Palmen-Bäumen beſetzt + und hier und 
dar mit erlichen Kreutzwegen duͤrchſchnitten iſt / 
alſo daß man auff dieſem Wege ſtets im kuͤhlen 
Schattten / gleich als in einem Garten oder 
Walde reifen fan. Man nennet diejen Weg 
Bagshaban welcher doch bey weitem nicht zus 
vergleichen ſtehet / mit dem überaus luſtigen We⸗ 
ge welcher von Agra biß nad) Brampor (beyde 
berühmte Städte des groſſen Moguls) ganger 
300 Cos und ı5o teutſche Meilen mit den 
ſchoͤnſten Bäumen an beyden Seiten beſetzt iftz 
wie ſolches Mandelslo im ı Buch e,ı7 bejeuget, 
Sa Holland findet man auch den überaus luſti⸗ 
gen Weg zwifchen Horn und Enckhuy eu / ſo gan⸗ 
her z Meilwegs mit ſchoönen gebranten Stel⸗ 
nen beleget / uud an beyden Seiten mit Baͤu⸗ 
men uud Haͤuſern zur Gnͤge beſetzt iſt. 


Die Außlaͤndiſche Schiffe. 


En foren wir auffeine edle Materie / wel⸗ 
he bie Schifffarth iſt bierin werden wir 
sunjerer allemahl gewöhnlichen Ordnung, 
Ichein der Bundsverftecketen Unordnung bes 
het bedienen /alſo daß wir bald von Europei⸗ 
en/bald von Außlaͤndiſchen Schiffen bald von 
palten ‚bald von der neuen Schifffahrt, bald 
a Bothen / bald von Galleen / baldvon Kauf 
egs: oder Raub Schifien handeln ja man 
rönicht vergeifen von Allecurangen, Schifg: 


Beſchlag / und was nur biefe edle Materie eint 
ger majjen rouchiren magsgebührlich mit anzu⸗ 
bringen. Ben gegentsertigetigem Kupfer aber 
fielleich dem curieufen Leſer zufoderfi dar Die 
foruehmſten Sorten von fothanen Schifien, Die 
man in Europa nimmer zu fehen befombr: Alf 
bey No, ı fiehet man welcher Geſtalt die Einfals 


. tigen Judianer/in Ermangelung Epferner Ins 


firumenten/mittelft des Feuers aus einem Baum⸗ 
ein Schifilein zu wege bringen, a Auff u? 
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je wird ein Baum mit Enfernen Inſtrumenten 
von dem Indianern zu eisen Fahr Zeug appli- 
eirt. 3 Bedeutet ein ogenandten Caroa, deſſen 
ich die Africaniſche giſcher hin und wieder beble 
nen. 4 Beduteteine Chinehfche Jacht. 5 Ei; 
ne Chinese Konigl. Drachen: Fagt, 6 Sind 
Siammijche ind Chinefiche Kauf Schifie. 7 
Eine [0 genandie Goreccore, $ Ein Schiff 


Die Indianiſche Schiffe. 


M Is die Groͤſſe / Staͤrcke und Geſchwindig⸗ 
Eteir im Segeln anreichet / darin thunes 
die Niederlaͤndiſche und EnglicheSchiffedenen 
von Indien weit zuvor, aber gar nicht in Pracht 
und Koſthahrkelt. Der König von Pegu hat 
etliche verguͤldete Schiffe / fodie ſchoͤnſen die 
man mit Augen fehen mag, Es darff fein Menſch 
wann der Konig uicht perföhnlich mit daben iſt 
darinnẽ fahren. Borzeiten ward zu Meccab an 


einem abgefondereen Det /auf eine befchloffenen | 
truckenen Plag / ein Schiff von Soldaten bes 


wacht / an Schönheit hat man defgleichen in der 
Welt nicht gefunden. Es warfanssnnd inwendig 
verguͤldet / und daruber noch aljo ausgesierer mit 
allerhand ünftlicher Arbeit und Blum Werd, 
doß fich Fein Menjch genug und ſatt darüher ver; 
wundru kunte Es war lang gerugrabernac)Pro 
portion efwas zufchmal An jeden Sellẽ waren 
150 Rudern / deren jedes biß an Diemmteritegläs 
Che hinzu verguͤldet war. Wann dieſe ins Waſſer 
ſchlugen / fohe das Schifffo hueli als einPfeil 





vom Bogen, Die Ruderer ſchlugen richtig und 


in einem moment ein, und zogen zugleicherzeit 
wieder aus. Mitten in diefem Schiff fund ein 
Meines Häufgen + an allen Seiten mit Glaß 
Benfterndefeget, Eonft find die gewöhnliche 
Fahr: Schife in Pegu aus einem Sthd Hulg 
gemacht / und nicht aber 15 oder 16 Schrittlang. 
Die Ruder beſtehen aus Rohr / ſo unten / wo fe 
ins Waſſer ſchlagen geſpalten / und ein Brett das 
an gebunden dit. Die Schiffe gehen viel ſchnel⸗ 


' So wollen wir in Orbitam fom 


ler als eine Sraktänifche Bregatin. DieMe 


der Schiffahrt geben ſie rechte Mei 






















aus Banda 9 Eine Chinefi 


ſten find auch: Rohr. Aber zu Tern 
chen die Einwohner gemeiniglich 
Schiffe von allerhand Geſtalt. E 
mannehmlich auf unzieffen Waffern by 
find unten gantz plat. Andere haben dei 
ſten Theil gleich dem vorderfien/ mitaf 
Rudern /auch 2 Maſten / ſind aber nicht 
Man fin det hier cin« Arth ſchr groſſer 
die fie Giunecht nennen Deren eines re 
führen kan. Auff denſelhen Haben ſie Heine 
ten / umb darinnen zu Mallacca an kand ip 
Man haͤlt dieſer Orthen die Indian 
blinde Heyden / vor lauter einfaltige 
aber in vielen Stücken, abſonderlich Ge 
den, Handelſchafften Manufactures 


Blindheit ihres Verſtandes ruͤhret bi 
allein von ihrem blinden Gottesdienſt 
Ubrigen find fie die Bejcheiteflenvon ders 
und wohnen in einem Land / welches 
unter die allergefeegneften von der ge 
ten Welt zu schlen hohe Urſache ba 
man ihre grafe Kriege: Nerionen 

man wahrlich drüber erfinrren / wan m 
ans erfichet / welche eine unzehlbah 
ſchafft fie mit fo geringen Yinfoften ; 
gen / und eine geraume Zeit zu und 
mogen / davon auf ein andermahl zu 
ſchon Gelegenheit an die Hand 









unfere vorgenommenen Materie fo 


a eg 
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M zim̃ert zn Calecut ins Gemein Schif⸗ 


fi von 4 biß ſoo Tonnen ( find bald jo viel | 


Baien, deren jede 4000 Pfund hälty) aber um 
pedeiit, Wann fie dieſe Schiffe bauen / ſtopffen 


fie fein Werd zwifchen die Bretter, wie wir | 


fondern fie wiſſen Diefelbe fo dicht aneinander 


yufügeny daß fe hberaus wohl Waſſer halten, | 


Hernach verpichen ſie dieſelbe / und ſchlagen ei⸗ 
erne Nägel drein. Sie haben aber einen ges 
maltigen Uberflußon dem beſten Holtz. Die 
Sregel ma hen jevon Baumwoll. Die Ander 
aber ſind ein groſſer Marmol ſtein 8 Spannen 
ang / and 2 Spannen breit / dieſen binden ſie an 
Narcke Stricke/ und machen damit die Schif⸗ 
am Grund feſte / wie wir mit einem rechten 
Incker. Etliche von dem Calecutiſchen Schif 
ahaben unten breite Boden / dieſe nennen ſie 

mbuchi, andere haben Boden / wie die Vene⸗ 


| 


Die Calecutiſche Schiffe. 


tiauſſche 7 Dieheiffen Ciambano, Cie haben 
auch gar Heine Schůͤtgen / die fie Parao nenneny 
diefe ſind ro Schritt lang und aug einem Stud 
Holtz bereitet, Das Sieur Ruder fampt den 
Maſt beſtehen aus Indianiſchem Rohr. Noch 
eine andere Arch Schuten findet man daſelbſt / 
Almadie genandt / die auch aus einem eingigen 
Stuͤck Holtz verfertiget find. Noch eine an 
dere Sorte heilt Cachuri, ff ız a 13 Schritt 
lang Hinten und fornen pitz Daß keine Perſoh ⸗ 
nen neben einander Raum haben. Diefe bes 
ſtehen aud) in einem Stud Holtz. Diefelaufs 
fen ſchneller als Die Veuetianſche Galleern / Fu⸗ 
ſten oder Brigantinen. Die Malabariſche 
Sees Raͤuber bedienen ſich ſolcher Schiffe ges 
melniglich. Man hauet aber dieſe Cathuri ir 
einer gewiſſen Juſul / Porcai genant / die nicht 
weit von Calecut entlegen iſt. 





Die Tarnatiſche nnd Bamaiſche Schiffe. 


an Galleen des Königs von Tarnata(die⸗ 
DNſe iſt die vornehmſte von den Moluck⸗In⸗ 
kn verdienen auch, beſichtiget zu werden. Un 

yden Seiten haben fie Gallerien oder Umb⸗ 
nge von Spaniichen Riet gemachet / dieſe find 
‚gemeiniglich mit Ruder Sclaven 2 und 2 neben 
einander bejegt, Etliche diefelben fisen auch 
inwendig im Schiff undrudern. An ſtatt der 
Auder brauchen fie bilgerne Schaufleln, und 
werfien das Waſſer zur Seitenauf, Oben auff 
der Karkol (aljo heit man dieſe Gallee) fügen 
etlihe Trommel: und Becken: Schläger. Es 
ſtehen dafelbit auch 7 Canonen / und etliche auf: 
‚gerichte lange Spiejfe/ wie auch eine ſehr koͤſtlich 
gewürdkterund von Gold überzogeneBettfielle, 


an derjelben hanget des Königs Bruſt und 


Rück Harniſch / auch die Caſquet / alles mit roh ⸗ 
tem Sammet außgefuͤttert. Auf dem Bett iſt eine 
it Gold durchflochtene Decke / worauff der 


Tom, III, 


König bald ſitzet/ bald lieget. Es ſtehet allemahl 
— neben ihm / der mit einem Wedel die kuft 
uͤhlet. 

Die Leuthe der Inſul Banda haben ſehr 
ſchnelle Schiffe + Die fie Correcorre nennen, 
Sie find mer ſchwach / und mit Stricken zu⸗ 
ſammen gehefftet / inwendig find fie mit hoͤltzer⸗ 
nen Hacken oder Klammern befeſtiget. An 
fer des Wercks/ womit mau die Riſſe ſtopffet / 

rauchen ſie das Baſt von den groſſen Indianl⸗ 
ſchen NRuͤßbaumen / die man Clappus nennet. 
Die es klopffen ſie mit Hammern daß es weich 
wird / wie Werck. Dieſes Baſt ſtecken ſie in die 
Kiffer und bejtreichen fie hernach mit Kalch / der 
al v zugerichtet iſt Daß er im Waſſer nicht abe 
faͤlt. Alſo hat eine jede Nation ihre beſondere 
Arth / Schiffe zu bauen / ob man fie gleich noch is 
unverſtaͤndig bey und achten möchte, 
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Die Schiffe zu Ormus. 


FERN welche auf und umb die Inſul 
5 


mus wo hnen / machen ihre Schiſe auff 


eine ſeltzame Weiſe. Unten auff dem Boden find 
fie gantz hohl. Aber fornen und hinten ziehen 
fie ſich jebe wohl zuſammen / fonder einiges Ber; 
deck. Sie haben weite Baͤuche. Der Hinter: 
theil iſt ein wenig hoͤher / als der fordere. Das 
Steuerruder iſt an das Hiutertheil mit ſtarcken 
Stricken befeſtiget / und ſchieſſet fo tieff hinein/ 
daß man davon nicht mehr / alßetiva z finger 
breit. beivegen kan / und dag ilt anug. Der 
Steurman fisethintenan / mitten auff einem 
Querbalcken / und halt in jeder Hand das Ende 
von einem Strich / welcher unten / geradenber 
dem Waſſer / durch dasSteuerift aggogen. Auf 
welche Seite Er nun das Schiff lenden wil / auff 
dieſelbe ehet er den Strich/und alſo weiß er das 
Schiff nach feinem Sinn zu regleren. Auff den 


Das Sinefifhe Schlangen⸗Schiff. 


= kann der wohlgereiſte Johann Neuhof 
diefe Arch von Schiffen nicht guugfahm 
rühmen / wegen ihrer ungemeinen Schönheit. 
Mir wollen auß dem Text feine eigene Worte 
entlehnen: Auff der Kaͤhſerl. Waffers Fahrt, 
Coder Canal /) jpricht er / funden wireinegrofe 
Menge allerhand ſeltzame Schiffe vor uns wor⸗ 
unter zwey / von den Sineſen Longſchon /das iſt / 
Schlangenſchiffe/genant / als die ſeltzamſtẽ / an zu. 
ſchen. Dieſe Schiffleinv deren eins ich abge: 
bildet waren auff bejondere Manier: erbauet/ 
und wunderartig zugerichtet / auch mit mancher 
ley Farben ſo ſchoͤn und kuͤnſtlich vermahlet 
daß ſie den Kaͤhſerlichen Schiffen / darinn der 
Sich Savel von Nanfing nad) Peking gefühs 
ret wird / wol Zrog bieten möchten. 


Die äufferliche Geſtalt dieferartigen Schiff 
Iein war einer Iebendige Waflerfcplangenvjo mitz 


























Ladronifchen Inſeln / welche zrotfche 
(in America) und den Philippin-Fufeln, 
Alta ) liegen / fiehet man fo Fünftlich gem 
Schifflein / daß man dergleichen onſt 
finden wird. Ste werden ohne einzig ſh 
Inſtrument gemacht, Nicht gar Su 
ihre Breite / die Länge aber wohl amf 
Fuß. Hinten und fornen find fic hlert 
ſtarckem Rieth und vergleichen D 
verfeben. Die Seegel werden © 
und Seggos gemacht / z· oder 4reiäty 
alſo / Daß fie mittelſt der ſelben ſo wohl m 
gegen den Wind fahren fönnen. Diefg 
find fuͤrtreffliche Schwimmer und & 
Wann man zur See mit Canonen aufl 
brennt / fo pringen fierücklings über ing 
| und ſchwimmen unter Waller davon, 


2: 





grünen Moß und Meergrafe bewachſen 
ähnlich. Im Hintertheil der ſelben ahe 
sen Hauffen ſeltzamer geſchnitzter Schla 
oben mit Haar bewachſen / und mirbrei 
fen beſchlagen / auch mit Stricken und 
von mancherley Farben zufammen gi 
dazu wunder ſeltz am / recht wielebendige 
gen / durch einander geflochten und geſch 
deß wir uns alleſampt zum hochſten vern 
mu ſten. Die ſtund auch eine groſſe Meng 
darten / fo mit ſeydenen Fahnen / Haarf 
und etlichen langen Federn gezleret, An 
terſten Spitze die einem Schlange 
gleih/hingein Band mit einem Sted 
daran fch ein feiner. Knabe zumei 
einen Fuſſe fäft hielt / welcher/ ba 
über dem Waffer / gar felgame G 
furgmeilige Poſſen an su richten mufte, 
in dieſen Schiften ſahe man drey Maſte 
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— — — 14 Dei ni 17 a 
enen Slagaen und Faͤhnlein prächtig ansge: 
mich / und oben auff den drey Gipfeln 
mit drey Gogenbilvern beſetzt. Gleicher ges 
fialttoar auff der forderiten Spige / fo einem 


Schlangenkopffe hnlich / ein Goͤtz enbild zu ſe· 


en, worunter ein ganger Truppe lebendiger 
Enpten herab gieng : 
ein Sinefermit einem Spiefin der Haud,und 
etlichen ſehr langen Federn auff der Moͤtzen / wel⸗ 
cher fie mit ſretigem ſtechen und pricreln Ders 
maffen zuplagete / daß fie mit Slügelihlagen 
und Duächen ein groß Geräufd) und Geſchrey 
machten, Die gangen Schiffe waren ringe 
umbher mit fegdenen und güldenen Fraͤnſeln / 


prächtigbehänget. Die Dede war ſchneewelß / 


mit mancherley Slaggen und Faͤhnlein gezieret/ 
undlagenziveen Sintihe Sonnenſchirme dar; 
uff : Unter der Deden jajfen zwölf hurtige 
und geſchwinde Bothsleute, mir ſeydenen Klei: 
dern, vergüldeten Kronen, und aufigefteeinten 
hlofen Armen. Dieſe wuſten / nach der Maife 
einer Gom,mit ihren Siniſchen Leffelweiſe for- 
mirten Rudern / alſo Waſſer zu ſchoͤpffen und von 
fih zu werffen dag die Schiffe gleichſam wie ein 
Hlig durchs Waſſer fuhren; und dergeſtalt flo, 


Hinter demjelben fiund | 


| 
I} 





— — 


| 


hen fie von einem Schiff zum andern, umb den 
Zufehern einige Ergesligfeit zumachen. Gie 
Fahmen auch ven Geſandten an Bort / und rieffen 
mit groſſem Jauchtzen und Jubelgeſchrey/ daß 
dieſelben zur guten Stunde aus ſo frembden 
und weit abgelegenen Ländern alda wären an⸗ 
gelanget. Diefe Ehre und Gewogenheit vers 
galten ihnen die Geſandten mit einer gutenBers 
ehrung; welche fie begierig und frölich annah⸗ 
men’ wünfchende / daß die Herren nach mohls 
verrichteten Sachen / hre Ruͤckreyſe gefund und 
glůcklich vollbringen möchten, Griffen darauff 
zu den Rudern / und lieſſen dieſe Pracht: und 
Schlangens Schiffe jo ſchnell von uns lauffen + 
alsflögen fie davon ; ich aber lich ihnen cplig 
folgende Verplein zum Baletnachfliegen : 
HF GH! DIE warlich find zween 
Drachen oder Schlangen, 
Vom ftolgen Lucifer fo prächt + und 
mächtig viel’ 
Mit Flaggen, Fahnen Seyd / Gold ũ⸗ 
berall behangen. 
Hält Sina Baals Feſt hie I oder 
Gaͤnckelſpiel? 


Die Sineſiſche Prunck Schiffe. 


WM ſchoͤn und herrlich in Sina die Kaͤh⸗ 
Lelche Schiffe der Land Voͤgte vor alten 
anderu zugerichtet, wird niemand glauben Fin 
nen der fie nicht jelber hat geiehen, Dann ihre 
Herrlicpieit iſt ſo groß daß kelne Europiſche 
Ediſſe ſie mogen auch ſeyn wie ie wollen, mit 
Ionen tonnen verglichen werden, Es liegen Dies 
—— a’ wie hohe prächtige Haus 
er; aufidem Waller; find auf beyden Seiten 
in mancherley Gemaͤcher abgetheiiet / und ha⸗ 
ben inderMitte einen ſehr groſſen weiten Saal / 
darinn allerhand künſtlich gemachtes Hauser 
räthı. ale The, Stühle Banıke/ and dergleis 
 Henzumprunce ficken. DieFenfter und Thů⸗ 


ven find mit hoͤltzernen Gittern verſehen / und 
mit mancherley Schnig > und Kraͤuſelwerck ger 
jieret. Anfatt. des Glaſes gebraucht man zu 
Senfterndie alerdünneften Aufter : Schalen / 
‚oder das feinefte und dunneſte Seiden ⸗Tuch 7 
welches man mit einem fehr klahren Wachs ber 
fireicht, und mit alerhand Blumen, Bäumen 
und andern Dingen zierlich brmahlet; da auch 
nicht der geringfte Mind hindurch dringen fan. 
Drauffen find rund umb die Schifie herumb 
Gänge und Lehnen gemacht / woſelbſt die Schiff⸗ 
Eenteihr Werd alfo verrichten koͤnnen, daß ſie 
die Neifenden im geringſten nicht moleſtiren. 


Diee damen Schifle find mit einer Art Gumm⸗ 
Binz ‚Gie 
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Gtegenant, beſtrichen / davon fie einen zumabl 
herrlichen Glantz bekommen. Auch find ſie von 
auſſen aber und uber mit mancherleh Farbe ſehr 
anmuhtig vermahlet; und inwendig ſiehet man 
Voͤgel / Hänjer, Städte, und dergleihen mit 
Goldgelber Farbe abgebildet. Die Balcken 
and Bretter dieſer Schiffe ind mit Cchwal; 
benſchwaͤntzen dergeftait in einauder gefüget 
and zufammengehefftet / daß man am gangen 
Schiffe kaum einen Nagel fiehet, Der Fänge 
Rad) kommen Diefe Schiffe mitden Europijchen 
Gatiyen überein / fallen aber fo hoch uud breit 
nicht; und man fleiget dahineinauffeiner Trep⸗ 


pen oder Leiter die 12 Fuß hoch. DasKurden | 


thet der Schlffe iſt wie ein Gaftel formtret, wo. 
ſelbſt allezeit Trompeter und Trommeljch Jäger 
vorhanden / welde luſig blafen x und die 
Trom̃el ſchlagen. Wenn man folches in andern 


Schiffen hoͤret muß man vor fie auff die Seite | 
weihen; wo aber cin Schiffvom andernfand: 


Volgt kompt/muß vor dem Schiffe deſſen / der 
das hoͤchſte Ambt bedienet / dag ander weichen. 
Und falt deswegen weder Zanck noch Streit fuͤr⸗ 
weil davon feſte Statuten und Abſcheide ge: 
macht / wornach ſich ein jeder richten muß. Und 
damit man wiſſen möge wem der Borzug gebüh: 
se / ſtehet die Würdigfeit eines jeglichen Lands 
Volgts forne an ſein Schiff mit guldenen Buch⸗ 
fiaben, ſo anderthalb Fuß lang/ geſchrieben; 
auch laͤſt man cin beſonderes buntes feyveneg 
Faͤhnlein an einer Seiten des Schiffs fliegen, 


Die fehöne Luft-und andere Schiffe der Sinefen. 


N der Landſchafft Nanking,bep derdritfen 
y Haupt: StadtSuchen, findet marliberen? 
vlele Spiel Jachten / oder kuſt⸗/ Schiffe weiche 


Dir Einwohner jur Uppigkelt halten. Selbige 


find mit einem fo hoch aufgeführten Gebau , 
und jo vielen Gemächernverjehen / auch fe her, 
lich und schön, / theils derguldet / teils mit mans 


cherley Ichendigen Farben vermahlet / daß man 
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dieſe Leuthe die Ruder / nicht anders 


ringer Beweiß der Sineſen Scharfffinn 


uns die Boͤche fort zuwricken pfleget. 








































Wann es ſtill Wetler iſt da der Mg 
Segelnicht voll blaͤſet welche Segelvon 
ten gemacht / und / wie bey uns die Weher 
men gethan werden; alsdann hatınan $ 
je die Schiffe / wo der Strohm entgegen 
nem Sc fortziehen / oder mit Rudern 
dern/ oder auch fort wricken. Dennda 


ſche ihre Schwaͤntze / mit ſolcher Beh 
zu hewegen und fortzubringen + daß ſie 
nicht aus dem Waſſer heben; welches 


wiewohl auch oft ein Schiff nur miteineng 
gem Ruder jort gewrickt wird/eben wie m 


Die Schiffe, ſo eine bejondere Ark 
Savel genant / und allerhand Selden 
nachdem Käyferlichen Hoff führen / fi 
malen kuͤnſtlich und prächtig erbaut, d 
mit ihnen zu vergleichen. Denn fie Depp 
und auswendig vergüldet, und überalfroh 
mahlet ſeyn / aljo daß fie mit einem fon 
ten Glantz und Schmuck prahlen. S 
auch vor ihnen/fo wohl wegen ihrer fürtref 
Koftbahrkeit/ als wegen hoher Würdigk 
Orths alle Schiffeder Landvoigle / wo fü 
dieſen KäpferlihenSchiffen entgegen kom 
aus dem Wege weichen / und die Sege 
aſſen. Eine ſolche ſchͤne Ordnung w 
lich dieſem Lande höchlich gepriefen, 


fie vielmehr praͤ htige Häufer als Schiſſen 
nen möchte, Diefe Schiffe find den Sch 
und Braſſern erwünfchte Derter / alwo 
Danguetiren und Cortifiren Leib un 
ſchwenden. 

Ferner wird in Sina eine unglaubliche 
Schiffe gefunden > fo von einem Drtezi 
dern fahren, Dannenhero man non der & 
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2 
Makou gan, biß nach Pekinz, nur eine Tagrei: 
ferdie man zu Kand ub r dasÖrbürge thun muß, 
ausgenommen ; Desgleihen aus der Proving 
Chekiang , durch die gantze Proving Suchuen, 
yon Diten biß zu Weiten / zu Schiffe reifen kan. 
And ıftfajt im gangen Sina feine / weder groffe 
noch kleine Stadt, da man zu Schiff nicht bin 
fommen kan, weil ſich allenthalben / enweder na: 
fürlich entſtandene Seen Strömen und Fluͤſſe/ 
oder mit Menichen: Händen gemachte Graben 
oder Fahrten befinden, 

Zu gejchiweigen der gangen Schiffs ⸗ Flotten / 
die wir gange Häufer gefale / und immer bey» 
fünmen auf den Waſſer ſchweben / darinn nicht 
allein Leuthe mit Weib und Rinder wohnen und 
haußhalten ſondern auch alerhand Vieh / fur: 


endlich Schweine / Diner und Endten/ auf | 


bringen und groß machen. Wo man dieje Slots 
fen vor den Städten auf der Reyde liegen und 
nach aufbrechen ſiehet / find fie nicht anders 
ngange bewegliche Städte anzuſehen. Zu 
gefchweigen auch der flieſſenden Dorrfern » da 
etliche Haͤuſer beyſammen auff Bamboes Rieth 
erbaut worinn ebenmäsfig Keulhe wohnen, die 
mit denjelben immer auff dein Waſſer von ci 
nem Orth zum andern fahren, und Kauffhandel 
treiben / von welcher zweyfachen wunderjelge: 
men Schiffarth droben in unjern Relarionı- 

bus ausführlicher Bericht gethan worden. 
In der Proving Shefiang + bey ihrer eriten 
Hauptſtadt Haochen / iſt ein luftiger Seebuſem / 
Sgenant / worauf eine beſondere Arth Schiffe 
führt, die man billig verghildete Pallaͤſte nennen 
möchte ; dergeſtalt glänger und fcheinet alles 
darin von Golde / und mir ſo mancherley Far 
ben iſt alles vermahlet. Auff dieſen Schifen 
werden groſſe Banquetten / Schauſpiele/ und 
andere Ergetzligkeiten angeſtellet; auch finden 
biedie Schlemmer und Braſſer alles vollauff : 
mittelſt fahren fie gang fiher auff dem 
Meer ı undverjehen ch Feines Schifſbruchs / 
Wond manches Schiff / mitten in ſolchem Wol⸗ 


| | 


| 
| 


— — — — 
—— m — — ñ —— — — ————— — —— — 


leben durch Sturm und Ungewitter überwältts 
get wird, und erbaͤrmlich zu Grunde gehet. 
In der Landſchafft Foklen / ſind die Schiffe in 
ſolchem Uberfluß daß die Einwohner ſich gegen 
dem Siniſchen Käyfer / als er die Japonneſer 
mit Krieg überziehen wollen erbotten / eine 
Schiff Brücke von jelbiger Proving biß an die 
Inſel Japon / wo die Seeihr Vorpaben nicht 
verfiöhren würdesu machen, 

In derfelden Droving / bey ihrer erften 
Hauplſtadt Zochenfleuft die Nivier Min, wel 
ches jeinen Uhr prung von den Grengen Chefis 
ang hat / und hernach Die Städte Vuching Jen⸗ 
ping und Zuifen vorbey laͤufft. Jenſeit dieſer 
Städte aber wird es ſehr waſſerreich /ſcheuſt mit 
gewalt in den Landſtrich diefer Hauptſtadt / und 
fält endlich in die See. Es en von der Stadt 
Vuching / hiß an die Stadt Tufken / gar ſtarck und 
ſchnell durch die Thale und Steinklippen; dar⸗ 
nach beginnet es wieder fanfftzuflieffen. Und 
wie ſtarck es and) fleuſt wird es doch von den 
Sineſern / durch ihre angebohrne Scharffſinnig⸗ 
kelt und wunderbahre Künfte / mit gar Heinen 
Schifflein befahren welche nicht nur ein einiges 
Steurholg / wie andere Schiffe / fondern zwey 
fehr lange Steurhoͤltzer / eines fornen / das ander 
hinten / haben. Mit dieſen Steurhoͤltzern weiß 
man ſolche Schifflein / eben wie mit dem Zaum 
das Pferd zu regieren / und Durch Die fo wol unter 
alsnberdem Waſſer liegende Klippen beheud 
und Geſchwind hindurch zu leiten: Wiewohl 
die Fahre dazwifchen oft fo enge it » daß die 
Schifflein kaum durchdringen Fönnen/ und mit 
Steinflippen gang unbgeben feyn ; welches‘ 
dann auch manchen Schifſbruch verurſachet. 
Solche muͤhſelige Schifffahrt und Scharfſinnig⸗ 
keit der Schiffleute 7 hat bey den Sineſern diß 
Sprichwort zu Wege gebracht: Die Schiffe 
find von Papier / und die Schiflente von Eyſen. 
Denn dieſe Schifflein von gar dünnen Bret⸗ 
tern / bie fich leicht beueen laffen / gemacht / 
und nicht min Nägeln / fondern mit giner aͤhen 
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Materie zufammen gehefitet merden ; Dahero 
fie, warn ſie an Klippen ſtoſſen nicht alſobald 
brechen / fondern ſich gewaltig zu beugen und 
kruͤmmen pflegen, 

Ju der Landſchafft Fokien / bey den Veſtun⸗ 
gen Hlamnen und Ganhai / hat der Meerraͤu⸗ 
ber Jauon zum offtern eine Flotte von 3000 


Die Americaniſche Schiffe. 


Lle und jede Americaniſche Nationẽ moch 
ten ſich wol mit ihren ſchlechten und unan 
ſehnlichen Schiffen für vorbeſchriebenen koͤſtli⸗ 
chemSchiffẽ der Chineſen und Indianer verkrie⸗ 
ben / aber dem curleuſen Leſer zu liebe ſoll auch 
bievon etwas gemeldet werden / ob ſie gleich den 


Nahmen der Schiffe nicht verdienen / ſondern 


billicher unter die Schuͤtjen und Boͤhte zu rech⸗ 
nen find, Die Wilden in Virginien haben ei 
nenBaum / Rakiok genannt / von welchem fie 
nechſt vielen andern Dingen / auch ihre Heine 
Barquen (mann mans aljo nennen darf) wel, 
he die Geſtalt eines Schwein + Troges haben 
verfertigen, Man findet gleichwohl hierunter 
erliche jo groß. dap fir zoMann nit ihren Biind- 
lein tragenmögen. Dana vorbefegter Baum 
iſt dich, hoch und gerad, von einem meichen und 
gelinden Holtz. Bey ihrer Arbeit in Verferti—⸗ 
gung dieſer Fahrzeuge gebrauchen fie nichts aus 
Ders, alß Zeuer, ein Steinern Beil und harte 


Schalen. Sehetalpier ihren ſeltzamen Schiff 


Bau ! 

Erſtlich fehen fie fih umb nad) einem Baum, 
nachdem nemlich fie cin Elein oder groſſes Schiff 
banen wollen: alsdann legen fie Feuer auff die 
Erde umb des Baums unterfien Stamm / dar⸗ 


inawerenfie Bauın Moß und Feine Spa» | lation de Virginie par Charles 


Das Brafilianifhe Schiff. 


3° den grauſamen Menſchen Freſſern in 


Srafilien iſt auch rin gewiſſer um Schiff 


gatheſger Daum / Den fie Ygaywara nennen 


| de Städfeund Doͤrffer in Sina vorhanaeny 


alſo brennen biß es gnug iſt. Alydan 









































groſſen Schiffen zuſammen gehabt, eR 
jonft mehr vor Schiffe greffe und Tleine 7% 
auch mancherley ArthESpiel Jachtenzjaftieg 


von iſt vorher wie gebacht / ſchon ausfuhrligg 
redet. 


lein / umb der Flamme allein ihre 
geben / da mit ſie nicht zu hoch ſteig 
Baum zu viel angreiffe. Bann numda 
fo tieff hinein gefreſſen / daß der B 
drohet / ſo machen fie noch ein friſches 
umbher / welches ſie ſo lange brenn 
der Baum darnieder faͤlt. Hern 
ſie die Zweygen und Spitzen ab / jo 
len / und alſo / daß das Holtz die verlange 
behalte ; alßdann legen fie den Stam 
Balden / die auff Höltzern Gabeln ruhen 
daß ſie das Holtz drauff fuͤglich bearbe 
gem - j 
Wann fie num mittelſt fonderlih 
oder Muihel-Schaalen die Rinde h 
ſchabt / o behalten fie den beiten Theil des 
mes zum Untertheildes Schifis. An der 
Seiten legen jie Feuer über Die gange& 
Holtzes / ohne andie beyde Ende una 


By; 


fie dag Feuer auf 7 und jchaben Diefd 
Kohl; Rinde mit Mufcheln rein ab. Duem 
legen fie abermahl ein neues Feuer in den: 
des Baums / löjchen esendlich auß / ſch 
Kohl⸗Rinde ab / und wiederholen dieſes 
biß der Baum tleff gnug außgebran 


Die Rinde ſchellen fie hlevon bi 
zu. welchen Ende fie verſchied 
machen / umb daſſelbe Balt ode 
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ee 
merbrochen zu behalten. Alsdaß tragen fie 
—2 — nach dem See⸗ Strande / da ſie die⸗ 
ſabe mir Feuer wohl durchhitzen / und jo wohl 
hinten / alß fornen in die Hoͤhe beugen / in der 
Mit e aber ein Querholtz uͤberbinden / damit fie 
nicht weichen konne. Alſo wird eine Schule da⸗ 
yon / in welcher wohl zo Mann von ihnen zum 
Kriege außfabren konne. Diele Rinde aber iſt 
ea eines Daumes dick, haͤlt in der Weite 
nıre han der Länge aber wohl +0 Sub. Etliche 
allen länger andere fürger. Hierln fahren 
gar ſchnelle fort / uud jo weit als fir wollen. 
I die See ungejtühm 7 jo sichen ſe ihr Schiff, 
ſain aufis Rand, biß die Wellen wieder bejänniti- 
worden: Darumblauffen ſie auch nicht is; 
ber z Meilin die See / aber. an.dem Land her 
- führen fie ſehr weit hinaug | 

Andere Brafilianer binden alleinz Hoͤltzer zu⸗ 
fammeny die fie Jgapeba nennen/ und Dieje find 
genommen von dem Baum Apeiba womit ſie 
indie See treiben / ‚und dem Fiſch⸗Fang nach: 


en. 
der Landſchafft Maramsrera findet man 
hey den Einwohnern gar ſeltzme Schuten / wel. 
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he ſehr kuͤnſtlich gemacht find von a Haͤuten 7 
eben als wann es Blajen wären: Wie ie Denn 
auch 2 rechte Blaſen in derfelben führen, Die mit 
einem Rieth von Wind angefüller und feſt 96 
bunden find. Hiemtt fahren fie auf der See / 
fangen uͤber die maffen viel Flſche / amd bezahlen 
damit den von den Spaniern ihnen aufferlegten 
Zribut, 

gang Weſtindien oder Americahat man 
vor zoo jahren von feinen groſſen Schiffen / ſon⸗ 
dern allein vun ihren Canoas, Partaguas oder 
Balfos, welches Schürgen 7 Boͤthe und ander 
Fein Fahrzeug gewuſt / und wann fie gleich groſſe 
Schiffe gehabtrhetten jieficd) deren wegen Man⸗ 
geldes Aſtrolabli nicht bedienen iounen. Als die 
Spanier über See vor dem Peruanifchen Ufer 
zu Tumbe anfamen / da verwunderten fich Die 
Leuche daſelbſt uud meinten / es kamen etliche 
Stüder Felſe daher / weil aber fie mercketen / daß 
dieſe Stücke näher kamen / nicht ſuncken und dar 
zu noch bärtige Menſchen drauff erblicketen / da 
alaudten fie, es kaͤmen Götter Daher gefergelt. 
Vid. Jofepha CoftadeNatur.nov, orb,libr,, . 
eu me: 


Das Suineifhe Schiff. 


We das Gnineſiſche Heine Fahr Zeug be 
F langet / nennet man olches in felbiger 

tand-Sprache Ehem,auff Portugieſiſch Alma- 
die, und auff Niederlaͤndiſch Candas. Man 
ſchnueldet dieſe Schiffieinauseinem Baum / alſo 
das feine Stücke darinn kommen /gantz auff eine 
andere Weite, als die Jangados / die man in 


Ind ien gebraucht. Sie koͤnnen gar ſchnell In 


dieien Schiffen fahren. Sie ſtehen nicht hoch 
überdem Waſſer aus / ſondern ſo niedrig daß. 


der Steuermann offt gantz nat im Waſſer figet. 


Sie find ſchmal und lang / zween Mann Finnen . 


in der Breite / aber in die Laͤnge wohl oder 8 


hinter einander ſitzen / auff kleinen runden hoͤl⸗ 


| 


Biasſilien und Phragros welche man in DE | 


tzernen Sthlchen, Der halbe Leib ſtehet über 
dem Canvas. Das Ruder fiehet einer Schups 
pen gleich / womit fie gleich rote auff den alles 
ren rudern. Bey -iniiem Wetter fliegen fie 
gleichfam dahin / aber In den groſſen Wellen 
Einnn fienicht ſo wohl fortkommen. Ein elnie 
ger Mann kan ein ih Sihiffteln reglren / aber 
fie fallen leicht umb / und wiſſen die Negers jelbir 
ge bald reieder umbzufehren ; Siefahren dar⸗ 
auf wohl 6 Meilindie See; Cie ſind ins Ges 
— Fuß lang und anderthalb oder 2 Fuß 
reit 
Sie haben noch andereCansadıfo ſie lm Krie⸗ 
ge gebrauchen, oder groffes Rind: Vieh fuhren 
wollen, Davon find stliche ſo groß / alß der 
rolle ; 
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ET Ude — 
gröfte Hothin Europa. In der Roht kan man 
Feine geld Stüde formen drauf legen / quch el; 
nen Maſt mit Segeln und Stricken / auffrich⸗ 
ten / unib ſich gegen den Feind zu defendiren Sie | 
haben die Laͤnge von zz / die Breitevonguunddie | 
Hoͤhe von 3 Fuß. 

Solche Schifflein werden bey Cabo deTres 
Puntas häufig gemacht, weil bielelbft Bäume 
zufinden/ Die 167 17 biſt is Klorfterim Umfang | 
halten, Man behauet erilih das Holtz in die 
Laͤnge mit Beylen / diefievon den Holländern 





erhandeln / hernach machen fie fie an beyden Sei⸗ 
ten etwas rund oder außgebogen / auff dem Bo⸗ 


den aber breit und platt. An beyden Enden | 


Die Arche Nor. | 


2 3 ER andern Puncten in der H. Schrift 
die wir einfältige Menſchen nicht recht | 
beareiffen innen / ift auch des Altvaters Noe 
Kaſten Bau. Weniggibt es / welche glauben 
koͤnnen / daß derjelbe nach der Magß / Die indem 
Tert der 9. Schrift vorgeſchrieben worden / 
fo viel Thier haben laſſen faſſen und führen Eon: 
nen. Aber man wende die Vernunfft nur recht 
an / man führe fie durch die Zahl und Dep: 
Kunft / fowerden fie bald zu heſſern gedancken 
kom̃en. Weraber diefer Wiſſenſchafften nicht 
mohlerfahren Der muß freylich den Glauben | 
zum Rechenmeifter / Feld und Grund Meffer 
nehmen / damit er nicht in gleichen heidniſchen 
Zweiffel und er and falle, darin Apelles / 
des Marcionis Fünger/und manche ſpitzfinnige 
Helden geſteckt 7 die fih mit diefer Arca ger 
fißelt  undvermeint / fiehätten einen groffen 
Fiſch gefangen / einen ſtarcken Beweis gefunden, 
die wahren Chriſtl. Religion einer Abſurditet 
und unwarhafftigkeit zu überführen / indem fie 
fpoͤttlich gefragt: Wenn der Kaſten nicht länger 
als * undert Elen / nicht breiter den fuͤnffzig/ 
nicht höher denn dreysſig Elen geweſen mie er 
denn mmermehr alle die Arten lebendiger | 

































werden ſie zugeſpitzt / tele ein Tuͤrckiſch 
bogen. Inwendig wird hernach das Hal 
einem beſondern Inſtrument außgegra 
es an den Seiten nur eines/ und auff 
dena Finger dick bleibt. Alsdann brenne, 
das Schiff inwendig mit Stroh auß Dam 
von den Wurmen / oder von der Som 
nicht angegriffen werde, 

Wann alles fertig / hangen fieihre 
mer / Fetiſſo zenant / darauff / denen fie 
oder Korn⸗Aehren von ſelbigerrands 
fügen’ Damit ihre Goͤtzen / indem ſie da 
bewahren / etw as zu eſſen haben mge 
athler etliche ſeltzame Schifſe einführen. 


Thieren / ſo viel groſſer und Heiner Vogel 
ihrem Futter / Spriſe und Tranck / mbH 
noch 8 Seelen / ſampt den Victualien 
bigen auff eine gantzes Jahr lang habe 
mer und beherbergen können ? und mei 
nicht ein jedweder daranff mit richtigen 9 
wort wuſte zu begegnen / riefſen (ie 
Maͤhrlein aus. 

Origines bemuͤhet ſich zwar in fei 
lia oder Predigt üder das Buch der 
ſolchen Kalter: Maͤulern / fonderlich vorge 
tem Apelli / das Maul zu ſtopffen / thai 
abernochnicht genug. Der heilige ran 
nus will den Drigneg unter Die Arme 
und ihn auseijen ; indem er fuͤrgibt/ 
habe eine Negiptifche Elen gemeiner 7° 
jechs mahl groͤſſer den eine gemeine Ele 
fen. Mit dieſer Antwort hat ſich bernad 
gemeine Mann den Heyden widerjegef 
ner folchen, die recht gründlich / und d 
genwürffe gnugſam beſtand wäre in 
der Raften wurde folder Geſtalt 6m 
ſeyn / denn uvor / aber der folgenden 
* Leuthen auff einen grund 
uͤhren / und ein auders lehren, 
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Die Hollaͤndiſche Arche. 


Ornius in feiner ſogenaũten Arca Noe ge⸗ 
dendet nachfolgendes : Alß man einen 
orner / Rahmens Peter Neinier/ wegen des | 
auesder Arca Noe befraget, ob nemlich ders 
[be bequem geweſen / jo viel Viehe zu tragen | 
at er einem guten Freunde Ao. 1647 am 
Marzi (hrintlich geantwortet: Es habe Peter 
anſſen / Det Mennonift im Jahr 1604 durch 
den Schwager beſagten Peter Reiner eimund 
ander Schiffbanen laſſen / nach der ptoportion 
des Kaſtens Roe / Davon eines in der Länge 120 
Eehue bekommen, in der Breite 204 und in der 
gieffe iz. Solche Arch und Form des Shi | 
haueswiey anfänglich von den Schiffern v ald | 
ga närriich) und ungeſchickt verlacht und auß⸗ 
sep tetzund ſt alfo die en Roetſchen Schifern 
gben Dajfelbe wiederfahren/ was dem Noa felber 
pfeinemKajten Bau fol begegnet ſeyn: Nach⸗ 
mahls habe man gleichwohl befunden, daß der⸗ 
gehen Noachifge Archenzu Friedens Zeiten | 
diraligebegurmilen und dienligiten wären / Ge 













€: finden ſich viel Klüglinge auß den Schw 
X (en Luciani, Porphyrii, Celfi, der Pr&a- 
damıten, jagar der Atyeiiten, welche Die gantze 
O Schrifft ihrer närrijcheCenfur unterwerffẽ / 
und viel ungereimbte Dinge ihrer Meynung 
nad; darinnen zu finden meinen, unter denen iſt 
auch Die Materie von diefer Archen. Wie fan es 
ſeyn ſprechen fie, dag die Thiere auß Americain 
den Rafteufommen? Was dieſen Einwurff anı ” 
- fanget; davon jolbey einer andern Gelegenheit / 
weil diefe Sache einige Umbflände erfordert / 
gehandelt werden. Wie iſt es zugangen / gehen 
‚die Lälkrer weiter fort / mit den reiſenden und 
fhäplichen Thieren? Hat dann der Wolff dem 
nb und der Gelher den Hůnern nichts Leids 
han Hat der brüllende Lv / der grauſahme 
Tom. III. 







nach Außſchlieſſung und 


waͤrbe und Handlung damit zu freiben : So 
wohl darumb z weil jeumb einen drittentheil 
mehr Ladung können einnehmen alß die gemeine 
Arth von Schlffen / und doch nicht mehr Haͤnde / 
alß ſene / erfodern / zur Reglerung des Schiffs: 
aiß deswegen weil fie auf der Seein ihrem Lauft 
blelſchneller / dann aller andern Nationen Schif⸗ 
fe / durch den Wind Finnen befordert werden. 


Grobe Geſchuͤtze aber und dergleichen Martta⸗ 


lifche Gereitichafften lieſſen ſich dabey nicht 
or aucht / ſo wenig alß bey derArchen Noe ſelbſtẽ/ 
welche ein Zeichen des Friedens und nicht des 
Krieges geweſen darinnen der Herr des Friedens 
die Erhaltungund den Frieden der gangen Belt 
Verſenckung der Wies 
derwertigen beſchloſſen, Und ſolche Schiffe 
teären nachmahls auch bey den Hollaͤndern / ſo 
langder Stillſtand gewaͤret / aufſgekommen / und 
gebraucht worden. Vid. Hornius Arc. Noe 


pag:26, 27: 


a Der wiederlegte Gegenwurff. 


Baͤr und das grimmige Tiger ihre Taten / we⸗ 
der mit Reuſchen noch mit Vieh⸗Blutfärben 
durffen ? Aber /mit einem Wort zu jagen ; Ders 
jeniges fo mit dem jegigen Krafft Wort Fiat 
Es werde: alles erfihaften der hat auch Macht 
gnug gehabt, diefereiffende Thiere zu baͤndigen / 
und die elbe in ihren Schrancken zu erhalten : 
Miewohl hieher auch einiger maflen gezogen fan 
werden/die Antwort ſo auff den folgenden Ges 
genwurff gegeben wird, 

Es ſt icht glaublich / ſprechen abermahl ſol⸗ 
che gottloſe Kinder / daß Roa einen Augenblick 
habe Ruhe gehabt / vor dem Geblaͤrr und Gebruͤll 
jo vieler Thieren wann nemlich der Loͤw und 
Hirſch gebrüllet, der Baͤr gebrummet / der Wolff 
geheniet / das Pferd gewiehert / geſtampffet / ges 

Rxx ſchar⸗ 
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ſcharret und ausgefchlagen : Das Kind gemu⸗ 
het / KHalber Ziegen Schafe und Laͤmmer gebls 
cket und geplerret / der Eſel auch mit darunter 
gemuſiciret; wenn die Gans geſchnattert/ der 
Han gekrehet / der Rab fein heliches Morgen 
und beich⸗Lied / Eras Cras! geſungen die Taube 


klappert; und fo fajt unzehlich viel anders Geflü, 
gel durch einander gefungen, gezwitzert gepfirfen 


and geſchnarret? Ich vermeineunfer einer wär; | 
de eijerner Ohren und eines todtfeften Schlaf | 


bedürffen / dafern er unter ſolchem Laͤrmen des 
Nachts uͤher ein Auge ſchlieſſen und des Tages 
wit taub und thoͤricht werdenfolte: In ſonder⸗ 
heit / wann dergleichen Zumult und Gerümpel 
ein ganges Jahr waͤrete. Dapalfo dag ziemmlis 
he Tractament fo vielleicht Roa im Kalten ges 
habe / ihmdennoch mit ſolcher groffen Unruhe. 
siemlich verfalgen worden, 

Zu geſchwelgen / was für unfägliche Muͤhe es 
ihm gegeben / fo viel und mancheriey Voͤgel taͤg⸗ 
lic) zu verforgen / fo manches groffes und kleincs 
Gewinmynit behöriger Nahrung /Zutter/Speis 
fe und Tranck täglich zuverfehen, aud) Auffficht 
zu haben daß ihnen zu gebuͤrender zeit gußgem⸗ 
ſtet / und einjedes in der Reinigkeit behalten wur: 
de, Dazu er rat wenig Hülffe feines Gefindes, 

abt. 


umb ſich geh 
Ich bekenne diſes 9 Theil ſelber: Ohne 
groſſe Unruhe und Muͤhſeligkeit in es freylig 
wol nicht abgangen. RAR 
feine Häuslinge auch dipfalls/ zum Fürbilde der 
Außerwehlten Zuſtandes/ in Diefem Leben, gefes 
Ket jind : Darifien note nicht viel andersyalg Angft 
und Unruhe zu gewarten haben und; unter dem 
Rumor / Geſchrey und Tumultder Vlehiſchen 
Gemuͤths ⸗ Regungen / unter dem Brüllen ; 
Schnarchen und Pochen der Tyrannen und 
Verfolger, leben müffen, 
Jedoch ſtehet Teichtlich zu erachten, das fol: 
nicht fo offt und unab; 


ches Geſchrey der Thiere 
fg — — — 


— — — — ——— 
Denn die wilden Thlere feynd gemeine 
| und furchtſam / wenn fie ſich gefangen, 
ſperet fehen / fehreyen auch nicht bafp 
ı Seepheit/ dafern fie Feinen Hunger 


| Zeitihe Fuͤtter gehabt ı dazu die P 
gekirret / der Kranich gevinfelt / der Storch ge· 


Schlaff gebrochen haben? Keines ð 
Muͤhſahmkeit ſeiner täglichen We 











| tens ſo feſt/ daß keiner leichtlich era, 





Streich verurfachet / daß einer dem 
den Feib faͤllet/ und ihn glſo auffweggerz. 
















leiden, Nun haben fie aberim Ka 


Seiten; und alfo Eeinen fonderk 
zum Bölden, Aber vb fie gleichwo 
noch moͤgen laut genug ſich haben bu 
und ſowohl / alß das andre Vieh La 
gemacht ; (wie denn / von einer fo 

Thiere/ ſchwerlich eine lange Ruh 
keit zu vermuhten) ſolte folches d 


hat ihn müde und fhläfferig genuggem 







—JF 






fragen, 7 Polſſern und Mär 






wenn irgendein ungemöhnlich-fkareh 
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Der ımerfteigliche Berg Ararat. 


. wohlgereiſte Ordens ⸗ Mann2 S. Tei- 


nitade (wieerfihnennet) meldet in z3cap. 


des Buchs feiner Drientalirchen Reife» Der 
reibung : Indem gröfern Armenien’ bey der 
tadtErsan,fen eingroffer Berg / der uber alfe 


Berge 7 die nicht weit davon Hegem, reichet / da 


die Armenier durch eine Tradition, jo von Kind 


© 


uff Kindes: Kind fommen/ übergeben, daß die 
Arche Nve dafelbft fügen geblieben alt die Waſ⸗ 


der Sünd-Fluth wieder abgelauffenumd daß | 


enoch Darauf ſey weswegen fie diefen Bergin 


a Ehren halten / und ihn gemelten Drdend 


und feiner Geſellſchafft / gezelget / ſobald 
— nur auff ihrem Wege haben ſehen können. 
fell Sommerund Winter über mit Schnee 
bedefetfenn und ſol noch Feiner deſſen Gipfel 


ſahen erſteigen können / ohnerachtet ſich hrer 


viele deßfalls bemuͤhet. Abſonderlich erzehlen 
dieſe Armenier von einem Geiſtlichen / welcher 
aus Devotion dahin habe gehen wollen 7 Diele 
 H.Acche Noe zu ſehen / und nachdem er fih fehr 
bemhet / uud die gange Nacht gegangen / habe 
erfih gegen Morgen wieder am Fuß des Berges 

.. daſelbſt einenEngel geſehẽ / der ein 


Ri wie in etlichen Werts Indiſchen Län 


I ern ganke Brücken / .aljo machet man 
'fergegen auch befondere Schiffe von Binſen 


and Kürbifervielche man aber vielmehr gähren 


nennen möchte, Dann die Indianermachen 
im Slöffe von außgehoͤleten Kurbiffen und fe: 


J 





von der Arche in der Hand gehabt / ſo er ihm | 


genden drauff / der gerne über einen Strehm(in 
| 


gereihetund gejagt: Nimm hin die Rei; 
quien / Die du begebreft / dann es iſt kei 
nem Menfchenerlaubt / auffden Berg 
zu fteigen. Und daer ſolches geſagt / jener 
verſchwuͤnden. Dahero fomme es auch daß 
etliche ſagen / das irrdiſche Paradeiß fey auff eis 
ne Ebene auff dieſem Berge, Etliche nennen 
diefen Berg Periarde, etliche Gordlane / die Ar: 
menier nennen ihn den Berg Noe. Aber ih 
komme wieder zu den heutigen jelsamen Schif⸗ 


fen. 

An vielen Orthen Indiens giebt es fo groſſes 
Zucker ⸗ Rieth / daß man auf einem einigen einen 
Rah machen Fan / ſolche Kahnen werden nicht 
ausgehölet/ ſondern allein das / fo wiſchen den 
bepden unterſten Gelencken ſt / wird mitten 
durchgeſchnitten / und alſo gelaſſen. An jedem 
Ende ſolches Kahns ſitzen ween Indlaner /wel⸗ 
che fo ſtarck nä hurtlg rudern / daß fie die Schnel⸗ 
ugkeit eines Fluſſes leichtlich überwinden. Her⸗ 
gegen fahren die Leuthe an dem rohten Meer ia 
den Schilden dev Schild: Krötken / ſtatt der 
Schiffe oder Kahnen / welche siemlich groß und 


| rdumigfind, Plinius. 


Der Binſen⸗ und Kuͤrbiß Kahn. 


der See werden ſie nicht gebraucht ) fein wil. 
Man führet auch die Güter darauff hinüber, 
Manchersder jelcheriberfart zufchauetrerjchricht, 
darhber / wann er es zuvor nicht mehr geſehen / 
aber es hat doch Feine Gefahr / dann fie find hrer 
Kun ſeht gewiß. Etliche nehmen auch wohl 
ein Binplein von Bintz en / ſo fie Totoranennun/ 

RAxx⸗ Der 
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dar auff feet ſich einer ͤberzwerch / und wann er 
den / derübergefegt jein wil / hinter ſich genom⸗ 
men / ſo rudert er mit feinem Bingen Kahn biß 
an das andere Ufer 7 mittelft eines Spann: Hol: 
ges. Borangeregte Kuͤrbſe werden Apicalli, oder 
Waſſer⸗Kuͤrbſe genant  habeneine Groͤſſe und 
Geſtalt / wie die Schilde, und eine ſehr dicke 
Schale, Nach der Breite zertheilet / gebenfie 
ein paar Geſchirr und groſſe Schuͤſſeln. Gang 
aber gelaffen / hefftet man jefieben und fieben an 
einander/ fo fönnen damit nicht allein Menjchen 
und Pferde / fondern allerhand Wahren ımd 
Bagage übergefeget werden ; Zur Speife aber 
kan man jie nicht gebrauchen, Nieremberz,libr, 
14, Rift, Natur. 0,33. 

Sonſten hat man an feinem Orth ber neuen 
Welt groſſe Schiffe gefunden, dann die Ameri: 
caner brauchen zu ihrer Fahrt nur Candas / Pera⸗ 
guas oder Baljas, daß find Weidlinge / kleine 
Schiflein oder Fiſcher Nachen / kunten ſich dem; 
nach nicht wohl noch ſicherlich auffs Meer bege; 


Den. Und ob fie gleich jemahln ein ſtarckes Schiff 


hetten gehabtift ihnen doch von dem Gebrauch 
des Magnete, Aftrolabii oder Quadrantẽ nichts 
bewuſt geweſen. Sofern fie innerhalb ı8 Tas 
gen fein Land hetten gefehen, wären fie gang und 
gar verirret. Wie die Spanier erjilich hinein 
kamen / funden fie zwar die Inſuln voll feute / 
auch wurde das Meer fehr befahren ; aber Die 
Einwohner führen allein mit ihren außgefpannes 


ten Segeln ihr ins Geſichte welche fehr darober: | 
Der verwegene Schiffer. 


Ei vernünfftiger und kaum etivag forgfältt- 
ger Menfch machet ihm billig Gedancken/ ob 
er ſich aufj einem groffen Schiffe der offenbah⸗ 
ren See verfranen ſolle / alß welchem leider durch 
allzuviel jämmerlihe Geſchichte und Exempel 
bekandt iſt / daß fie, abjunderlich/ wann fie von 
den Sture Winden angeblafen, und erzärnet. 


ifyufit einer Spaniihen oder Porkugiefiichen 


RELATIONES 



























Cug ıose, 


ſchracken / alß über einerjelgamen Sahe,m 
| fie unten nicht glauben / daß foldye daber jehngg 
mende Yügelmicht vielmehr. abgeriffene „px 
vom Meer aufgeworffene Felſen oder Klip 
alß Schiff waͤren da fie num jahen, daß ſo 
vermeinte Felſen ſich bewegeten / undnich fi 
| fundfen/erftarreten fievor Verwunderung, 
noch vielmehr,da fie Menfchen/und zart 
tete/fo auff den Schifien herumb liefen, 
ten / ſo gar/ daß fie ihnen anders nichtein 
alß daß es lauter Goͤtter wären, Jofen 
de Natur, OrbisNovi libr, 1,c 21, 
Die Gvincer oder vielmehr alled 
Nigritaniſchen See⸗Kuſt / und ee jin 
wohnen, wie auch die ubrigen im Shoderag 
| #ic,paben allejambt gar kleine Nachen 
Ehem nennen, denen Niederländern ab 
| fe unter dem Wort Canvas befandt.. 
find außeinem Baum gehauen x fo {ch na 
nur eine Perſon in die Quer darinn fügen! 
etwa 16 Fuß lang’ mit denfelben wiſſen d 
ven fertig umb zu gehen, fie wagen ſich of 
6 Meildarinnen in die wilde Seoundm 
wie es leichtlich gefchehen Fan + ih 
umbſchlaͤgt fo Eönnen fiedaffelbe 
behende aufrichten /das Waſſer auff 
ſich ſelber wieder hinein wer ſen/ mel 
frembden Natlon, die ſolche Kahne 
langer Zeither gewohnet it unmit 
feheinet, 








I: 


| Galleone (welches ſtzo die groͤſte Schiffe find 
auff der See fahren) nicht anders, als ein $ 
be mit einem kleinen Balle fpielet, biß fie d 
bezulegt an einem Seljen zu Heinen T 
zerſchmettert. Wann aber auf einer 
groſſen Schiffe,das einem ſtarcken 
veſten Caſteel gleichet / nicht ficher gu 
fen iſt / wie viel groſer wird dann die R 






' RELATIONES CurIosk. 357 


son bey nahe co Teutſche Meilen / darzu eine 


| 






pm eingiges Ungluck und wohlbehalten in Irr⸗ 


dir Inſulbermudes Libr. ı,vonder neuen Welt, 


— 





wre — 
Gefahr ſeyn / wenn ſich jemand in einem Heinen 
Edjiflein auff den ungejlümen Ocean wagen 
wolterSleichwolhat man zu verſchiedenẽ Zeiten 
iche Leute gefunden, die entweder aus Vermeſ 
enheit,oder aus Nothvauff liederlichen Fleinen 
Bothen oder Schaloupen eine grofje Reiſe uber 
die offenbahre See gethan deren ich etliche denk 
wirdige anfahren wil 7 von denen ich wol ja 
en mag: Fortuna juvat audaces, friſch gu | 
wagt / iſt halb gewonnen. — 

Su den groſſen Englij‚Charten der Sunierös 
jul wird vor eine warhafſte Geſchichte anges 
jeichnetrdaß im Jahr 16:6 Fünff erſohnen mit- a 

fen im Sommer vonder Inſul Bermudes ab- 
gefahren, in einem offenen Booth von ohnge faͤhr 
Tonnen oder Faͤſern / und innerhalb Wochen 
Imd angekommen: Welches ein ſtuck Wegs 
fiber ein ſehr ungeſtuͤhmes und hochwal⸗ 
endes Meer; Alfo daß es denen unglaublich 
ſchelnen wird, die viel abſcheuliche Ungemitter/ 
Stürme ‚gefährliche Wellen: Stürgungen und 
braufende Fluhten auff der See haben aufge: 
finden. Johannes de Laer in Befchreibung 


cap, 25+ 

Sn dem dritten Thell der VirginiſchenLand⸗ 
Beichreibungsmelche dem iz Theil von America 
‚einperleibet/roird geſchrieben nachdem im Jahr 
1622 Die Engelländer in der Inſul Bermuda ſich 
vermehrets un dertapfere CapitainTucder fhöne 
Haͤuſer und Fleckẽ / wie aud) allerhand gute Poli- 
Ordnungen darinnen angerichtet / und unter 
andern auch dieſe Anſtalt gemacht / daß man von 











IR Bricht Eyſen / pflegt man ſagen / und 
Wwann einer in Noth iſt / ſo wird er ſich ein. 
g unterfangen / deſſen er ſich ſonſt wohl nim⸗ 






Morgen biß Mittag / und hernach von2Uhrbiß 
auff den Abend / des Ackerbaus abwarten ſolte / 
da habe ſichs begeben / daß ; Engellaͤnder auß gar 
zu arofen Verlangen nad ihrem Vaterlande / 
in einem Heinen Schifflein / heimlich davon gu 


fahren And ihren Weg auff Engelland zu genom⸗ 


men / ſeyn aber auff dein Wege von den Frantzo⸗ 
jen beraubet worden / welche ihnen alles / abſon⸗ 
derlich aber auch / alß woran ihnen am meiſten 
gelegen / hren See⸗Compas genommen: Wes⸗ 
halben ſie hernach auff Gluͤck und Unglück, nach 


ihrem eigenen Kopffe / alſo dahin fahren moͤſſen / 


da ſie doch endlich in Irrland glücklich angelan⸗ 
get / und von dem Graffen von Tomilud wohl und 
freundlich empfamgen worden: welcher ſolches 
Schifflein / alß ein Denckmahl einer gang wun⸗ 
derbahren Schiff Fahrt / behalten In Betrach⸗ 


| tung daß gleichmopl dieſe z Engelländer auff dem 


Meer / nach der geraden Linien bey 3300 Eng: 
liſche Meilen / weſche bey nahe 800 Teutiche auß⸗ 
machen (dann man rechnet viertehalb Engliſche 
auff eine Teutſche Meil) gefahren  darzu in 
diefer gantzen Fahrt fein eingia Land gejehen / 
noch angetroffen / daher die Engeländer dieſe 
See: Reife vor eben dergleichen Wunderwerck 
gehalten alg wie die jelgame Schif Sahrt Bo- 
relliæ a Soa in Oſt · Indien geweſen. Vid.libr, 
& loc.cit. 

Es find ihrer elliche die da in den Gedancken 
ſtehen / dieſe und die vorhergehende Fahrt ſey nur 
eine / aber die verſchiedene Anzahl der Perſohnen / 
der Jahr⸗Zahl und andere Umbſtaͤnden ſolten 
mich (hier ines andern bereden / doch / es ſey / wie 
es wolle / ich habe beyde Berichte dem Curieuſen 
Leſer mittheilen wollen, 


Das denckwuͤrdige Schiff. 


einen viel Dings lehren / wie ſie denn hie und 
da einem und dem andern Information geges 


‚ ben hats wie er fich / umb jein Keben oder Frey: 
mermehr unterfianden hette. Die Noth Fan | heitzu jalviren verhalten müſſe / etwa ein Schiff; 
lein 
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lein sufammen zu binden / son welcher Arbeit er 
wohl vorhero fein Eebtag nichts gefehen / und 
wann er ſchon der befte Meifter darinn were / 


RELATIOMES 


fo fehlets ihm in ſolchem Zuſtande doc) gemek: | 


niglich an behörigen Snftrumenten, Materias 

lien und andern Yülff Mitteln, dannenhero iſts 
freyllch etwas felgames, 

zu leſen til. 

Vor noch nicht vielen Jahren legte die Of; 

Indiſche Retour Flotte bey der Znjul SE. He⸗ 


lena / umb ſich zu erfrifchen / vor Ander, ums | 


ter welchen Schiffe 
Horn gehoͤrete / we 
gefuͤhret / der umb 
dieſer Inſul 


n auch eines war / jo nad) 
ches einen Menſchen hatte 
jeiner böfen Thaten willen auf 
zurücke gelafjen ward/und dafelbjien 


von aller Menſchlichen Gefeljchafit verlafen/ | 


die Strafe feines Verbrechens in Leidm uͤthi⸗ 
ger Einſamkelt und Verlaſſenſchafft zuempfan- | 
gen. So bald aber diefer eingefegte arme 
Sünder fahe / daß man mit vollem Seegel fich 
wieder mit allen Schifien in das hohe Meer ges | 
waget / da reigeteihn die Furcht vor der verdrichs 
lichen Einſamkeit zu einer ſolchen That/ der; 
gleichen wohl niemahlen mag erhöret jeyn ? 


Nemblic) er eylet nach einem Grabe , reiffet | 6 


was in folgendem Terte | 


| den Leichnam heraus / und na 





















Curıosm, ' 


chdehm er pn 
Sarg zur See gebracht / feßteer eh 
rubertmitetlichen Holtzern der Flotte aufigne 
ſigſte nach; Er wuͤrde aber mit aller 
beit wenig aus gerichtet haben, twofern ihm 
große Wind: Stille nicht zum Vortheil 
welche die Schiffe zurück Hielte ‚ dapfiege 
oder Doch fehr wenig fortfommen Funte 
telſt rudert der dejperate Matros in, 
Sarg Schifleinimmerfort/ und 
die Schifſe auff anderthalb Meile von 
wiederein. Als die Schiffleuthe fein 
wurden / verwunderten fie fich zum alle 
über ein ſolches beginnenzumahlen d 
Menſch noch nicht wuſte ob man ihn ich 
der zu Genaden annehmen würde/mann 
Die Slotte tunmehr wieder erreichet hä 
gehet deßwegen zu Raht / ob man ihn io 
ruͤch oder aufinehmen ſolte / a 
Vorbitte aber ward das legte zu ſeinem 
und Gluͤck gefchloffen / und erlangte alfo 
verwegene und verzweiffelte Schiffer de 
wuͤnſchten Zweck ſeiner Fahrt / welches v 
andern nicht alſo gelingen würde, H 
ret auh 





Der glücklich -flichende Sclave. 


einen friſch verſcharten Sarg aus der Erden 
Kan eg vor cin graffer Jammer iſt / umb 
eine Natürliche und angebehrne Frehheit 
zu kommen / und bey Deu graufamen Mahomes 
taneın Heyden oder Juden in eine elende 
Dienfibareit zu verfaden/ das wifen diejenige 
nicht gnugſam zu befchreiben / die es fonften aus 
eigener Erfahrung am beften thunfünten, dahes 
vo iſt es Fein Wunder 7 wann ſich ein in ſoſch 
Elend.gerathener / auffalle Weiſe bemuͤhet 
ſeine Freyheit zu ſuchen / und ich weißres würden 
wenige ſeyn / Die ſich nicht lieber felber in die un: 


ergründliche See lürgen/ als in eine jograus 
ame Selaveren begeben ſolten wann ihnen ihre | 









Glaubens : Articul 


würde, Ich wi 








Anno 1ö4gfengfichg zu, daß 4 Sch 
anf einem Türdifchen Naub»Schiffv 
außfuhren/ fichmit einander berahtf 
wie ſie doch Auf dieſe oderjene ARei 4 
‚natürlichen Sreyheit wieder gelangenm 
‚Und nachdem fig die Sache lang und brei 
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— befanden fie am rahtſambſten / ein Schuͤt⸗ 
Mei: ee h bald ſie zu Alglers in der Bar⸗ 
haren wleder angelangt ſeyn wuͤrden. Weil 
nun einer von ihnen nahinens Pieter Caſſen 
aus der Holländifchen Stadt Horn bürtig / ein 
immermann ware / ſo machte derſelbe aljobald 
ndefelben Seefghrt noch allerhand Vor herei⸗ 
fungzu dem Schifflein / umb fich derſelben als⸗ 
dann im Werck und Bau ſelber zu bedienen, 
Ser Tuͤrckiſche Capitain fragte ibn offt mah⸗ 
fen / was er machte / und was er mit dieſem 
Schnig Werd imSinnehätte? Dagegen aber | 
der liftige Holländer antworte , day ex ſolche 
Sachen zu Behaltung des Schlffs Boths ſchni⸗ 
end zwar auf Vorraht. Ja es geſchahe mol 
Borraht/aber zu einem gank andern Zweck / 
alkihm der Sapitain hatte einbilden laſſen. 
Nachdem fie nun zu Algiers wieder angelan- | 
get / begunten fie einsmahlsin der Racht ihr vers | 
abredetes Vornehmen ins Werck zu richten | 
fhleppeten alio etliche Dielen zufammen von 
Denen fie a zudem Boden an jeder Seiteeine / | 
und zu dem Borth und hinten und fornen auch 
eine / aljo 5 Dielen ins gefampt gebrauchten / 
woron fie ein Schuͤtgen / wie ein Trog geſtaltet / 
diereckt zuſammen heffteten / mitteſt ber Gereit⸗ 
ty Die. der eine Slave beſagtermaſſen im 
- Kaubfchiffe ſchon vorher zurecht gemacht hatte. 
Der eine ochete Pech / der ander bereitetedas | 
Slvpfwerck / und brachten es endlich zu Wafer / 
wie aber ihrer. nur zween darein zu ſtehen kamen / 
a lage es jo tieff in der See daß die andern | 
en das Hertz nicht hatten hineinzutreten / umb 
ich im die offenbahreSeezu wagen. Dannen⸗ 
 herovorgemeldter Zimmermann von Horn mit 
nad einem Engellaͤnder es wagte / daß ſich dieſe 
zween allein in die See begeben / ſich verlaſſende 
auff GOttes Gnad / unter deſſen Beſchirmung ſie 
dleſes Werck ihrer Erloſung angefangen/ und 
chees noch Tag ware worden / vollendet hatten, 
Sie hatten wey Ruder Hölgerbey ihr / und ei⸗ | 
en kleinen Segel / ſampt etwas Brodt und ſuͤſſem 













— 
* 
er 


MWaffer aber feinen Compas noch Grad Bor 
gen, Als fietieff in die See gelanget / wurden 


| fie von einem Sturmbefallen 7 welcher fiein 


groffe Bekümmernus jegete denn das Schiff⸗ 
lein gteng tief daß die niedrigfte Welle über 


Bord ſchlugen /daß fie alle Augenblick in Gefahr 
ſtunden zu ſincken; Sie ſchoͤpffeten fo viel ihnen 


moͤglich war / und lieſſen das Schiff mit dem 
Winde gehen / ob ſie gleich nicht wuſten wohin, 
Sie erlitten ſehr viel / weil fie garnicht ſchlaffen 
durfſten / ſondern faffen mit ben Beinen flets im 
Waſſer / und weil ihr Brodt von dem Saltz⸗ 
Waſſer durchaus genegt wurde / fo erlitten fie 
groſſen Durſt / als ſe davon etwas genoſſen / wel⸗ 
ches ihnen groſſen Kummer verurſachte/ ange⸗ 
ſehen ‚fie mit friſchem Waſſer nicht wohl verk- 
hen waren: 

Endlich Famen fie in einer Nacht bey Landt ge⸗ 
gen welches bie Sc Wellen gewaltig anſchlu— 
gen’ weßwegen fie fich eines gefährlichen Schiff; 


\ bruschsbeforgeten, aber es gieng noch beſſer ‚als 


fie beforget hatten, dann fie kamen ohne Scha⸗ 
den an das Land’ wlewohl ſie leyder alufrüh 
fanen wurden’ daß es das vefte Land von der 
Barbaren annoc wäre, 

Sie eplten demnach fo gefhteind es ihnen 
möglich, ihr Schiflein ein wenig beffer zu verſe⸗ 
hen / und Dichter zu machen/und weil die Mohren. 
ihrer ſchon gewahr worden; fo eylten fie alſobald 
wieder nach der See / wofern fie.anders nicht 
nochmahlen ig eine elende Sclaverey gelangen/ 
oder gar todf gefchlagen werden wolten, Mind 
und Wetter aber war ihnen ſtets zu wieder / dan⸗ 
nenhero erlitten fie viel z abfonderlich von dem 
geofen Durſt / welcher den Engelländer derges 
ftalt zuſetzte / daß es ſchlene mit ihm aufs Letzte ges 
kommen zu ſeyn. Des Nachts deuchte ihnen 
allemahl / alß wären ihrer z im Schiflein / da fie 
doch nur von ihrer zween wuſten / woruber fir an: 
fangs beftürgt waren / endlich aber — ſie 
es vor ein gutes Zeichenan / und hielten die⸗ 
ſen dritten Dann vor ee. > 

eſſen 





























+60 RELATIONFS CurIose, — 
deſſen Rachdruck ſie aueh leglichempfundendad | Schütgen, warn man ces ja alſo nennen 

da fie ſchon vor Ohnmacht ſich fait nicht mehr | hinten nach / führeten die gute berfch 

rühren kunten / undalleweil Durfisäufterben | tete Leute in die Stadt md 
meineten / fuhren fie durch eine groffe Menge | nit Wein undBrod, wobey fich ein aron 
Schild Kroten / von denen fie erlichegufih zohen | Zulauff von Menjchen befand ; die dabeug 
ihr Blut trundenzuond das gleiſch anffaſſen doch marenyfolhe wunderlic) eıttflüchteter 

Fam ihnen das Blut am metjten wieder den Durſt Gottesicheinbahre Genade erhaltene 
zu ſtatten. zujehen. Das Schuͤtgen ward zweinem 

Endlich Famen fie nach vielem außgeftande | Gedächtnüß dajelbit in dieSurche aufge 

nem Unglüch bey dem Vorgebuͤrge St, Martin | umd jeder danchte GDrtvor jeine an die 
nebeneinem Städtlein / jo nicht weitvon Ali: | then eriviefene groffe Güte und Worfieker 
canten in Spanien belegen’ an Land nachdem | Die zween entfommeChriften veifeten 
fie so Tag und Nachten unterwegs gemefen wa: hernach ihres Wegsund ii Pieter Clafl 
ren. So baldihrerdie Leute auf dem Sfrande | indem May Monat Ao. 1645 mitg 
gewahr wurden / ruderten fie ihnen ein fü | de der Seinigen / zu Horn ungermut 
Wegs entgegen 7 nahmen fie in ihr Schif au’ | Tanget, Diejem ift nicht Ungleich z | 
und jchleppten num der Sclaven felsames 7 








Der defperate Americaner ; 


Eil die Spanier in Americaesmit ihrer | Frochen/ und umb der unbarmhertzigen 
Grauſamkeit ſo gar ubermachtenfo wars | ‚rey ab;ufuinmen ſich daſelbſt zn tedeb 
den fie von den Eingebohrnen deffelben Landes | gert: Anderehaben auffandere Mei i 
ärger als die Peſt / jaals der Teuftel ſelbſt / geflos draͤngtes keben ſampt der auffgebindeten 
hen / und dem man einbilden Eunte , erwurde | barkeit allzufurg geſucht. Etliche abe 
nach dieſem beben mitdenSpaniern ewig leben | ſich der Defperarion inlttelſt einer befk 
der ſtarb aus Berzweiffelung alſobald / jader ü; Entſchlieſſung entriſſen und zu lebenrekt 
beredet worden / fein Coͤrper folteinder Erden | Damit fie dermahleins wieder zu 
der Spanier ruhen, der flürgetefich augenblich | ten Frepheit gelangen möchten, 
lic) in Die See / umb von den Sijchen und Meer⸗ - Aus Diefen legten flohen etliche ; 
Wun dern ver ʒehret zumerden/ damit er nur der Nordlichen Theitvon New Spanier/wannn 
Geſellſchafft der unbarmhertzigen Spanier ent⸗wie ſie durchfommen kunten wohin 
uͤbriget ſeyn mochte, Dieſe einfältige Leuthe ändern aus ihrem Vatterlande 
haben ſieh / umb der Cafitliantjchen Tyranneh zu murden Tu Kae: 
entbrechen, folche Dinge unterfangen / die un Daſelbſt ſtrecketen diefe mühfeelige Een 
glaublich ſcheinẽ / Hörer davon ein einiges Erem fen Hände und Arme von fich, riffen Die Mi 
pel/ das jich zu Diefer Materie gar wohl fchichet: | meit auf, auß fehnlicher Begierde, die Luft 
Nachdem die Wilden in der Americanifhen | füffen Vater Erde an fich zu ziehen ur 
Proving Jucaja Durch gemelte Spantiche Tys | fehlingen : Wiewohl unter folchen 
raney ausdem Lande zu fliehen gedrungen wors | die meiſten vor Hunger gang verfchma, 
den, haben fie fich groſſen teils indie wuͤſte krafftloß dahin fielen, und eines aͤmme 
Balder / imperbprgene Hoͤlen und Felſen vers | Todes fturben, # 



























REuATeongs: CORBEPR t 568 


Der Außgang Diefet Sefsiche.. 

der ſein Leben eiwasmehr , vem Vaterlandemmemlichnach der Provintz Gu⸗ 
ee a ai ‚ cajırzu, Aber das Glücl wolte diefem mohlange: 
lie —* getricheu hatten (dann ob geich jponuenen Handel keine ‚beforderliche, Hand / 
Me sgoleer weder Epfen wett. jo.d@ 1 jondern vielmehr die Feind ſeclige bieten / dann 
epochmit fteinernen Arten und anderem | nachdem fieungejehrzooMeik felcherGeflalt auf 
eleug ihre Arbeitzuverrichten gewuſt) un | ThrenuwunderielgamenSchifie fortgefteunen, 
9 eines dinges / welches Faumzuglaus, | Dabegegnere ihnen mitten in dem groſſen Oceano 
———— Baum and, verbarg eine ein — — die Arbeitſeelige 
atitaͤt m eriranlſchen Veabtz oderKorn Balcken ſa sEenfabuen angepackt / gefangen genommen / 
je auch etliche mit Jüffem Waſſer gefüh | an die — elaverey geſchickt⸗ 
e Rinbien/ und vermahteign gar wol / nach/ d !bjt — eis 
= erwas meniges wor fich yur schrung perauß nem let denen als mitnach Hl: 
jpantola genommn und den darian gefunde, 

nen mal die hungerige Ya — 
no | 5 Tea je m 5 

Zelt iel wo ed: 4 { 
und die Warheit jolcher Sad 
beoruget haben. RIED, * 
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mit vlel ſchwerem ———— t und! 
— udern ſtarcken —— 
wieder allen beſorglichen Uherfall der Einwohner 
Es war von einer ungewohnten frembden Ger 
ſt alt, mn ber EN Noe ae ar oe 
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561 RELATTONES 


Das Englifhe Wag Schiff. | 


— ſichs begeben, daß drey Perſoh⸗n * 








durch kommen ſind / man hatte billich zu. beſorgen 


gehabt daß ſie alß die folher®eftaltaufunreht | 


masſigen Wegen wandelten/ auff diefenderjene | E 


Weiſe von Gott , demfie Geſetze vorſchreiben B} 
wollen / geſtrafft / und in den Abgrund des Rees; | 9} 
den Fifchen zur Speiſe waͤren verſencket wor: | 
den, "Aber wer kan die Barmhertzigkeit des Al: 


Lrhöchften ergründen? Die Wege des Herim' | 


find unerforſchlich. 


Das groſſeSchiff in Engelland. 
J wird jetzo wenige überaus groſſe Schif 

fe in Europa finden/weil man angemercket/ 
daß mit denſelben man fo leicht nicht zu Werde 
fommen Fan / als mit den Fleinern oder mittel 
mägfigen / wer aber gleich ein Mufer recht: 
groffer Schiffe fehen teilider wende feine Augen. 





nad) dem Königl. EnglikhenSchifi,welches un. | Bl 


ser dem Nahmen the Souverain off the Seas, 
Herr zur See) bekandt / und Yo. 1637 zu Wol⸗ 
tolch in Kent erbauet it. Dieſes Schiff kan ſo 


viel Eaften fragen 7 als Damaldie Jahr: Zahl in | —1 


ſich enthielte / nemlich 1637 Laſten / wann aber F | 
jede 


A 





s Eentner ( den. Eentyer 4.1000 
a nes wird io Fan diefesSchlf6ra8> 
Eengner/odet 6548500 Pfund/ ſind ſechstauſent 

Ltaujent, funffhundert acht und viertzig tau ⸗ 
dtragen. 
rer / Darlaren allerhand Kriegs »und 
Sieg, Zeichen Sin die, Schrinten WET 
Wappen auffs kuͤnſtlichſte gejchnittennund ! ae 

ergüldet find, Die Länge an dem Ki 
ungefähr 122 Schue / die gantze Breite odere bar 
fe WBeite 3. Schwer, Die Auferiit känge aber 
pair ſornen big hinten / eier auff 32: Sur’ 
md son dem Boden desKiels’bik an die Schifs⸗ 
nen’ 76 Buphoch. Dieſes Schiff führet 







IErW 


S annach Bein rechter völiger 


05.68, wie der Er 
ſich 


7 a) 
D) 


ı 


Es hat zu einer Seiten ʒwß 


render Leuthe Bericht Lt 


> Dennoch „durch einhälligen Bericht unten 
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s Eaternen / darunter die Groͤſte fo weit Daß re 
Herſohnen auffgericht darinn ſtehen foͤnnen. Es 
hat; Boden die mit halbenumd gantzen Canonen 
dur chauß ver ſehen ſind nebſt r Anchkern / darun⸗ 
ter einer. uber 4400 Pfund wiegen: 

König Guftavus in Schweden haffe unter 
jeiner Flotte ein Kriegs Schiff u welches 100. 
bewaffnete Männer und zoo Matroſen / ſo glelch⸗ 
fals gute Soldaten / tragen funte. Dieſem hat 
nichts nachgegeben der Schwediſche Reichs⸗ 
Apfel ‚oder joihn andere nennen / die drey Cro⸗ 
nen / ſo im jungſten Kriege mit 1000 Manny 
worunter viel vornehme Edelleute 7: und allem 
was drauff geweſen u Örunde gegangen. > 





Das Gruͤnlaͤndiſche Schi: — 


nicht ſonders viel bekand / ohn nur auc Seefah⸗ 
durch würclir 
en Gebrauc) bey denen Voldkern, die jih ihren 
tets bedienen z unzweifelhaft beglaubet find, 
His dielederneSchifie,reomit etliche Ser Räns 
berunter dem Nord-Strich, / nicht allein auff / 
— dem Waſſer fahren ; Geitaltfam 
Dlays, Ma u im Johr ‚15os, dergleichen 
Sam. and gejehen < ‚Daringdie Sees 
ander wann das Meer kobete gank bedeckt 
und trucken faffen / und Die Wellen deswilden 
ae fpielen lieſſen / auch oflt unter 
dem Waſſer groſſ ES re 
Bene 
uk oſches nicht merdten bevor das. 

vol Waſſers lieff / und zu —— * 
Die ſes jiche — allein in Pe 
indern verhönen es wohl gar / als eine Fabel, 
Sie mögen aber mit gedachtem Olad Magno 
* gen fi) vergleichen, Die wunderbahre 
tder Grinländifche Bote oder — iſt 
erſchied⸗ 


a 
licher Relationen / fo glaubfeſt ge alone 





















564 RELATIONES: CURIOSÆ. 


Seisißheit darauffihren Fuß ohne Sorge oder ſcher Wilden mit hten Heinen 
Zweiffel ſicherlich jegen mag. In der Schiffarte: zu 
Beichreibung des Dänifchen Admirals Goͤtzle groſſen Nachen mit fechszehen aut 
Lindenau und eines Engliſchen Stenermanng, außruſten / welche doc kaum dem 
welche beyde / auff König Ehriftianides IV, 
Befehl, nach Grünland gefegelt, wiewohljener 
der Admiral feinen Lauff Nord Of der Enge⸗ 
laͤnder aber Sud Wet genommen/mdauchun: | Perfianijchen Reife: Befchreibungz 
terſchledlichen Ende des Gruͤnlande angelanget landiſchen Schifflein fall mit gie 
ſind) wird die Form gemelter Srünländiher | den, aber mit diefem fernern Zurfalgeräpg 
Schifſlein verglichen mit einer Weber-Spahl, | wendig kann einer Ellen hoch und inde 
und gemeldet / daß fie ungefehrgehen oder woͤlff/ wo das runde ochift,darina jich dern 
ScuhelangausWaltihBeinenoderBarte | mann ſetzet bey nahe einer Ellen 
eines Fingers dick/ EN BERN um und | theilsoun Stihbein 7 theils von Holg 
umh mit Robben: Häuten ( oder ce Hunde- ; leicht Geſtelle zufammen gefügt und 
Fellen und Wall Rufen Yauten.) überzogens / nahmicn Fellen uber und uber befleide 
und wit dünnen Sennen zufammengenchet | Worher meldet eben die 
in der Mitte fo weit offen, als ein Menſch dar; 
innen figen mag‘ / hinden md vorn yugejpigt / 
A gt, dag 
feine Welten ein folhes Schifflein Fünnen ;er; 


Olearius gedenckt im dritten” 
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dgefteller 
Ben: 











2 it. im Meer 

allezeit im h fo feit, 

pp H | ag LET 
9 ı Metern Birliht gieht/ vont 





inaple Fit Ko: 684 ud Megierung diefer Gr 
markiichen Hofe war angelangt; Tiepgedagieer | Schifitein Aber Hetrten Rodefo 
Kinigp | Theilvon den AntͤllesInſeln; Me dem 








RELATIONES Curıose. 


Gerteibet Hatwasihm der Seeländilche Schiff 
Haupfmann Niclas Thunes davon mitgetheir 
ie Diefer Schiff; Sapitain iſt Im Jahr 1656 
mir einem Sliefingiihen Schiffe von Seeland 
abgefahren, ya Ende des Srühlingszund am En: 
deves Brad» Monate / Indie Meeres Enge 
Davis bi zuden 72 Grad dep Equatorsy ge⸗ 
gen Norden zu’ gerahten und ziemlich mit ben 
Srunländern jelbiger Gegend / der Handlung 
oder Waarvertauſchung wege, vertraulich wor⸗ 
ven, Da erden Zeit und Gelegenheit jatt befom: 
mendhre Schiffer derer bey Die fiebengig/ gleich 
bey feinem erſten Ancker / Wurſſ ihm mit allericy 
Zeichen der Wohlgewogenheit umbgaben, voll: 
Fomlich zu betrachten _aud) davon gemeldten 
Fa von Rochefort / indem Fahr da erfeine 
tilles: Inſuln herauß gegeben / dieſe nachites 
 pende-Nelation getan ; Welche —51 
eigenen, in der Verteutſchung befindlichen Wor⸗ 
 Ienmerde wiederholen ; [a 
Be: 





ehörige 
erordnetem Gebrauch bequem 
nr. Von a —— 
den überzogen md bedecket welche [0 ge⸗ 
lich Koran Gencet und jo Arisfig an 


* u d 







5 lag , 2 


a1} ee fimag Mesa üb en Bi 
betrifft, daran dleſes FleineSchtf gebauet. 
wollen mir betrachten die Augftafftrung 
Mannes, deresregire, * 
Warn ſie Willens find auff das 


Yon — 







erxGruͤnlandiſcheſchifferr 


—A 
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den Nähten , mit Hartz beſtrichen ſeyn / daß das 
Waſſer gang und gar nicht hinein dringen Fan, 


Diefe kleine Bötgen find gemeiniglich von ıs 
biß 10 Schub,lang / und in. der Mitte, da ſie am 


dichſten moͤgen fie ohngefehr fünf Schuh im Be⸗ 


geiff haben, Bon dieſem Orth an werden fie 
auch dünner und ſchmaͤler / alſo dab Die beyde 
Ende in eine Spitze außgehen / welche mit einem 
weiſſen Bein. oder Aaut von den Meer: Einhör: 


nern verwahret ind. DerOber- Theil ift gan 


fiach und mit Selten bedecket z. gleich wie das hs 
brige/ und der Unter » Theilift wie der Bauch eir 
nes groſſen Fiſches geſtaltet / daß fie alfo fehr bes 
quem ſind in den Waſſer zu schen. Sie haben 
nur einen einigen Eingang, welcher Babe 
ten in. dem gangen Gebanu ft. "ia 


Diefer Eingang oder Loch ift rund umbher 
miteinem RandvenFifchbein erhaben, und nach 
der Maaß und Dicke eines Menfchen Loibs ge 
macht. Wann dieſe Wilden / die dieſe Arth der 
klelnen Schiffe erfunden haben / ſich derſelben ges 
brauchen wollen / es ſehe daß fie entweder zü fiſchẽ 
äufßfahren/ oder jich anffdem Meer zu erluftigen 
beschten / ſtecten fie den gangen untern Yeib zu 
diejem Loch hinein, fegenfichnteder, und binden 
ihren beſb Rock fo feſt an den Rand dieſes Lochs / 
dohes ſcheinet als vaͤren ſie auff dieſes kleine 
— jene Mann und Schiff ein 

4. 3 3 ’ e 


_ din ds 


anım 
“ru 


3 — 


mit einen Hoc / welcher zu nichts anders als zu 
diefer Schiſſarth gebranchet wird. Dieſes 
Waſſerkleid beſtehet aus etlichen Fellen / die ohne 
Haat / und jo wohlbereiter zuſammen geſetzt ſind/ 
Dapman meinen jolte, es ey ans einem Stick 
gemacht; — Jen von dei — 

993 
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RELATIONBS.. CGRIGOS 









Biß unter den Nabel. Si überall init einen 


ſchwaͤrtzlichen Gummi beflrichen / welches in |. 


dem Waſſer nicht zergehet / und daſſelbe darch⸗ 
zudringen verhindertz. Die Kappe welche den 
Kopff Beherfet » ſchlieſſet unter dem Hais und 
auffder Stirn ſo wohl / daß Ihnen nichtss als das 
Geſichte unbedectt iſt. 

Die Ermel ſind an den Haͤnden zugebunden / 
der Unter⸗Theil dieſes Rocks iſt auch an dem 
Rand des Lochs diees Schifsfeft gemacht mit 
ſolchem Fleiß / daß der Leib /der alſo bedeckt/ alle; 
self mitten in den Bellen im Trucknen iſt weſche 
mit aller hhrer Sewaltnichts / als das Geſicht 
und die Hände benaͤtzen koͤnnen. 

DB fie ſehon weder Segel noch Maft- Baum 
noch Steuer⸗Ruder / noch Compas / noch Ancker / 
noch einig ander Siuefvon aller der groſſen Zu⸗ 
ruͤſtung haben / welche zu unſern Schiffen erfo⸗ 
dert wird ‚wann ſie tůchtig ſeyn ſollen / auff das 
Meer anßzulauffen; ſo unter ſtehen ſie ſich doch 
nichtsdeſtoweniger lange und weite Reſſen zu 
chun/ mitdiefen Heinen Botgen / aufmelche lie 
gleichfamgenebet ſn d. 

Sie verſtehen ſich überaus wohl auff den 
Lauff der Sterne / und haben zur Nachtzeit eis 
nes.andern Seleitgmann von nothen die Ruder 
deren fie fich gebraschen ſind an beyden En- 
den breit / wie eine Schaufel, und damit fie defto 
dauerhaffter ienn 7 fo belegen fie dieſelbe mit ei⸗ 
nem weillen Beinanden Enden des Holges ; fie 
faſſen auch dey Rand der Schauffeln damit ein, 
und machen dieſe Zierafh daſelbſt feft an die 
Zapffen von Horn , dieihnenan ſtatt der Ri 
gel dienen, In der Mitten find diefe Ruder mit 


Bein und andern töftlichen Horn / gleich wie an € 
den Enden/aufgezieret/umd da pflegen fiediefel | mkoch en weil 
rohe zu eſſen ge 


bige auch zu halten, daß fie ihnen ausden Hande 
nichtentfallen, Jmübrigen Rübrn fie diefe dop⸗ 
pelte Ruder mit felcher Fertigkeit, daß ihre kle⸗ 
ne Boͤtgen gar leicht den groſſen Schiffen / die 
alle ihre Segel auß geſpannet und ea und, 
die Fluch um Vor heil haben / verlaufen: Sie 





man ſie wohl vor rechte Lufft und —* j 
(Kand + und Waſſer Thiere möchte ich 
gen) halten fnte, . ii 






















find fo ficher und kuͤhn In * Schiff 
regieren ſie in fo gro ſſer Öefchlefligfeit 
tauſenderley Arten dieſelbe heruub 
damit ſie denen / ſo ihnen zuſchen eine Xuf 
mögen. Sie ſtrelten auch offt gegen den 
mitsolcher Macht und Behendigfeit, 
be jchaumen / als ob fie von.einemung, 
Wetter beiveget würden / und alsdanın fi 
fie eher für Meer, Wunder anfehen, 
wieder einander fofen und chlagen 
Menſchen / ja/ damit fie zeigen, Dar jich 
fahr ſurchten / und daß fie in guter Verth 
mit die ſem Slement/bas fie nehret/ mid 
Gutes erweiſet / ſtehen jo machen 
dem Waſſer/ tauchen und weltzen fi 
nach einander mit dem Bothe heru 


Waan ſie vor habens find / eine läugep 
über Gewohnheit zu thun / oder waunf 
ten / daß fie mochten auff das hohe Me— 
ein Ungeftühm getrieben werden 
indem Shift eine Blafe voll ſuͤſes 
ſſch / den Durſt Damit zu loͤſchen und 
nen oder Falten Luſſt außgedoͤrrete 
welchen fie ſich in Mangel friicher Speiſe 
ven. Jedoch gejchicht es jeltendaß fie: 
gen werden, Diefen Vorraht herpor zu 
dennfie haben jonderlihe Pfeile in 
ner Lanhen / Welche an ihr Schiff 

und ſolche wiſſen fie fo wohlauffdie 
antrefſen zu ſchleſſen / daß es faſt ni ge 
het daß fir ohne dieſe Erfriſchung ſich ben 
Sie haben kelnes Feuers vonnöhten,ihreS 
Waſſer und Laud folche 
ei ſind; ſie tragen ai 
Da: Zähne von geöfjen Sifhen/oder 
cin von ſehr diefen Beinen bey ſich/ 
ftatt ver er gebrauchen, und 








fe gefangen / damit aufnehmen. und in 
serichneid Eirj, E 2 IERID B 
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RELATIONES 









Sonſt gieb 


Meiter, und Steuermann iſt der das Schiff 
2 feinen Gefallen einhalten kan, oder beim 
Rinde and Wellen: Gewalt übergeben wann 
er der Nuhe pflegen will, welcheer/ ſeine Kraͤſſte 
wiederumb zu daͤrcken / noͤhtig hat. 
In dieſein Fall bindet er das Duder an m 
Riemen von Hirſch⸗Leder⸗ die zu Diejem 5 
Srauch gemanht ; und oben an das Shit IM 
der Reihe angefnhpffet find, oder ©! bindel 5 u 
einanhafieöder Ring/dervornen an [nen 
— Meiber gebrauchen ſich dieſer Heinen 
Horgen nicht damit (eich aber zuweilen auf 
dem Meer erlufligen mögen / fo führen jie Die 
Männer von denen fie jchr geliebetwerden / ff 


tes keinen Streitund Miederwil | 
fin in dieſem Schiff weil ein einiger Mani | 
hs Pareon Boots Knecht Prepiant | 





— — 





Diefe ſind auf zuſammen gebundenen Stans 
gen gemacht/ und mit Sellen von See⸗Hunden 
bederfet wie diejenige jo vorbeſchrieben find. 
Sie konnen bey fhllem Wetter niit vielen Rus 
derh regieret werden; wo aber ein dienlicher 
Wind bläfetz fofpannen fie an den Maſtbaum 
lederne Segel auß. 

Bißher gemeldte Seclaͤndiſche Relatlon. 
Woraus man erkennet / daß die groͤſſere Schifie 
diefer Wilden unterſchledſiche Gröſſe haben 
märfen / weildiefer Schiffe Hauptmann dieſelbe 
so Perſohnen fähig befanden da vorange⸗ 
jogene Engliſche Schifſart nur wantzig geſetzt. 
Sp viel für dißmahl von den Grünlandiihen 
Schifſen. Worauf ſattſam erhellet / daß auch 
in diefem ſehr kalten Nordiſchen wuͤſten band⸗ 
ſtrich ſothane Leuthe wohnen / welche wir Euros 
peer in der Schifffahrt wohl fuͤr unſere Lehr⸗ 


andren Schen diein dev Groͤſe find / daß ie mieiſter annehmen moͤchten. 


Bey so Perjohnen tragen konnen. 


Zr Das Land ⸗Schiff. 


Eu iſt nunmehro hoch gefttegen 7 
daß man nicht allein ur See / ſondern 
auch / aus Curleufi aͤt iber Land zu ſegeln begon⸗ 





Abtiß ſiehet hat Graf Mauritius von 
Naſſau ihm auch verfertigen laſſen / und iſt 
daran offters mit einerguten Geſelſchafft frem⸗ 
e Herzen als Räpferlihen z Sransöhigen / 
Dini,hen/Engliiben Gefandtanandh nadge- 
Mener Schlacht bey Nieport mis dem gefans- 
ven Admival von Aragonien, Don Francif- 
code Mendoza , an dem gleichen Holländis 
ſcheu uſer einher gefahren und ſich erluſtiget. 


"Su einem dleſer Wagen Können bey a8 Perfor 
nen gar geraumlich figen und gehet Die Fahrt 
MEHR von ſtatten daß man bey gutem Winde 
nnerhalb = Stunden in die vierzehende oder 


Stund-Deilen / fo weit als Schevelingen von 


Pettem gelegen / verbringen Fan, 


unterwegens iſt wegen des geſchwindẽ Lauffs 
niemand von denen firüber fahrenden zu erken⸗ 


nen / auch it kein Pferd fo gut, daß / ob es ſchon 


ledig / dieſem Segel-Wagen gleich lauffen mag- 
Spaucmitten im Lauff Graben und Piten 
voll Waſſer ihnen auffftofen / gehen fie Doch uns 
verhindert überhin. Etliche als die gröffern/ 
find mit 2 Segeln, andere, die was Feiner/ nur 


mit einem Segelverfchen 7 welche die darauff 


beſtelte Bootsnechte gar füglich nach dem Wins 
de richtentonnen, Der Meiſter / fobenerften 
in Riederland angegeben und verfertiget / iſt * 

ET 
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weſen Simon Stevinus ein berühmter Stern; 
Fünftter / und gedenckt dieſer artigen Erfindung 
der Wekberuffene Grotius' in nachfolgenden 
Perat: Dr: 
Icarıus hoſpes noli trepidare volatus, 
Præſcripto poteris Dædalus effe modo, 
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Ä Das uͤber auß groſſe Pracht · Schiff. 


gleich die heutige Melt in Gedanden 
jichet/ daß anigo Die Seefarf und Schiffe 
in weit heſſerm Flor als vor Zeiten / ſo kan man 
doch nicht leugnen /daß unſere Vorfahren fhon 
vor eilich tauſend Jahren folche gewaltig groſſe 
und kolliche gebauet daß die jegigen damitfer- 
neetegs zu vergleichen find, Philoparor, 
Königin Eghpten Heß ein Schiffbauen / 280 
Toten lang / 38 Ehlen breit, und dig anden hin: 
derſten Schnabel szEhlen. Hleran waren zo.ci: 
ferne Nägel jeder 4Ehlen lang. Die längften Rus 
der vornen waren 38 lang und leicht zuzichen und 
zu wenden / wegendes Bleyes an den Handha⸗ 
ben, weil ſie/ wo ſie dem Schiff an die Seiten 
gehen.inwendig ſpeißhafftlg und ſehr ſchwer wa: 
von, Vorder und hindertheil war jwiefachdops 
pelt mit eben Schnäbeln , da gleihivoykder 
fürnenmile über Die — ſo etwas kuͤrtzer 
und eingeogener war außgienge ; etliche iin; 
den an den Seiten, wiefie h au biegen. Das 


Schiff hatte iꝛ Rippen und Getaͤffef / jede 6oo | 


len lang / ͤber allemaſſen Fünjilich ge mmert/ 
si (ta Dt Se Manu ige 
und Verwunderung esanzufebenhatte.. . . 
Dan vorten und hinten erden alerhaud 
Thlere/nicht weniger ald.ı2 Ellen hoch ſedes an 
feinem wohlgemahlten Orth /von Wachs in. 
nunter auff den Boden / war alles mit ebs, 
un bedeckt. Der Ru⸗ 
derknecht waren 4000 / der Dandlanger und 


Du wirft auf diefe Arth nicht indem € 
en’ 


ı tetrals zu fünfzig dopplen Galleren; 





| Trompeten Schallv esin das Ike 
aber einer auf Phenicien erdacht € 


sieben, jo lang das Schiff war/ längftb 
ſtad: erlegeein Fundament von ffar et 


mauderien Stk, Dadie Gnterigeyi, | 
£Ds 












Curıosa. 


Zu Teutſch 7 
Du frembder Icarus deu nice 
— st $ 





Dein Flucht gleicht Dadali, &e. R 


Bepläuffer 400,und dann 4000 © 
ter. Den Bändken/mitten in dem Scpih 
ein ander Hauff Leuch befonders , da 
Gewehr und Proviane. Yusdem Ihe 
ches Geſtell icht länger wehrt/alsh 
verfertiget ward) der von ſo viel 


vonnohten / zoge man dig Schiffhen 
das Bold frolockete mit Glücktehi 












das Schiffforezu bringen) erfieg ei 









ander uner 
ek lieſſ 
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No. 724 


Die ergaͤtzliche Winter⸗Luſt. 


CH habe mir ein vor allem ahl anßbedun 
gen / Des curieuſen Leſers Patientz feines 
tmeges zu reitzen / wait ich michnicht allein an lei⸗ 
neDrdnung binde/ ſondern offtmahl in der Ra 
ferie einen [elgamen Abfprung nehme. Bißhe⸗ 
vo haben wir von allerhand Si, Sorten gere⸗ 
det/ davon etlichezum Kriege, audere zum Rei⸗ 
fen andere zum Fiſchen / andere zur Kauffmann: 
haft, anderezum rauben/ andere zum Pracht / 
ja erliche aug zur&uft des Wenſchen dienen. Tb 
thane Luft mit den Schiffen ſuchet man dieſer 
Drtengemeiniglih zu Waſſer in ben lieblichen 
Sommer-Tagen, wann das Auge allerhand 
Bundsgemahlte Seld-Objeta in ſo veichemllber- 
fuß and annehmlichlier Schatfivung für ſich fin: 
det / daß auch ein Todt⸗Krancker Daran einige 
Erquickung zu finden pfleget. Wie aber / wann 
der liebe Sommer dem rauhen, Eyß⸗grauen / 
Schnee weiſſen / Wolcken dundeln / Finſter⸗ 
Be BraunEalten Winter Abwechjelungs 
Beife die Stelle überläfes, ift algdann fo gar 
Feine Euftbarfeitzu Waffer allbier mehr übrig? 
Weit gefehlt, die jonften auff dem Gebuͤrgichten 
Land uberauß verdrießliche Winters⸗Zeit gibt 
uns in dieſen und andern ebenen Waſſer reichen 
‚Gcgenden fo viel Arthen von Luftbarteiten/ daß 
mancher voͤnſchet/ es möchte allzeit frieren, 
Es beſtehei aber diefe Winter: Luft allhier für: 
auchmlic) in 2 angenehmen Sorten’ davon Die 
‚einemeifkauff der Elbe / und die andere auff der 
‚Alter geſuchet / gefunden und genoſſen wird. Auf 
der Elbe fähret man in Schlitten deven thrils 
wie die bekandtẽ Stühl-Wagen erbauet und be: 
 iget find, daß 6 biß 8 Perfopnen drauf firglich 
figenmögen, Ein folder Schlittöwird von eb 
nem Pferd gezogen, welches / wann der Schlitten 
2} 37 0der mehr hinter oder neben einander auff 


dem Eyſe fahren, mit jeinss gleichen umb die | 


Weite zu lauffen / ſonſten aber dunchgehends eis 
“Tom, II, [f] 











_ nen ſtarcken Trab zu treten pfleget, daß man jede 


drey Viertel, Stunde eine gute Meilwegs hinter 
fich legen mag, Curieufe, Reiche und fuͤrneh⸗ 
me Leute, abjonderlich, die in Hamburg woh⸗ 
nende Herren Englifchen bedienen fich vielfältig 


| der Kußifchen Schlitten welche fehr art- zier⸗ 


und Eöftlich zubereitet und beſchlagen find. Es 
Eönnen aber nur 2 Perjohnen drinnen figenv / wel⸗ 
che ſich gemeiniglich mit einem weiſſen oder 
ſchwartzen Bären: Sell, und drüber mit einer 
ſcharlochen / blauen Violetten Lackenen/ auch 
wol Sammeten / mit Gold und Silber bordir⸗ 
ten oder ungeftiten Decken bedecken. Die: 
Kleidung / Stoff undGarniture,fo wol am Frau⸗ 
enzimmer alß an den Manns: Perſohnen / kombt 
gemeiniglich mit der Außſtaffrung des Schlit⸗ 
teng überein, woben inſonderheit zu ſehen iſt das 
überaus prächtig auffgeputzte und von Hoffart 
fich felber nicht kennende Roß / dieſes iſt gleich⸗ 
fals mit einer koͤſtlichen Decken/ und am Halle 


"mit einer andern Heinen Decke behangen, daran 


mol ı biß 200 hell-Klingende Schellen theils von 
gutem Mehind etuche auch wol von klarem Sil⸗ 
ber gehefftet ſind welche, wann dag Pferd daher 
trabet ein fircrefliches Geräufd und Geläute 
von fich geben’ über dem iſt das Pferd auff dem 
Schweirund Kopfmit groſſen (ever Pülhen 
von allerhand annehmlichen ſehr choͤnen garben 
außgepuget. Esilteine fonderbahre Luft zu fer 
hen,und prefentiret fi halb Fuͤrſtlich wann 
folcher Schlitten etwa 20 bih zo an der Zahl hin⸗ 
ter einander daherflichen deren einer ſchoͤnet 
auffgepugtzalsder andere, Dit diefen und ans 
dern Schlittenpfleget man auff der Elbe zu fah⸗ 
ren wohin man begehret/ allenthalben findet 
man die Mahlzeit, den gluͤenden Wein einen 
Trunck Seh, Spaniſchen Wein und was man 
verlangen mag, bereit/ und kan man bey Zeiten 
wieder ing Thor kommen / folteman auch in den 

235 aller 
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allerfürgeiienTagenz/ 4, oder s Meil wegs die 


Elbe hinab oder hinauff gefahren ſeyn. Diefer 


Der Ey 


Wa auff dieſen Eyß Schuhen eine Meil 
Owegs über Land gehen ſolte, der wurde 
drüber halb von Sinnen kommen. Denn fie 
haben gang unten längit dem Fuß mitten durch 
ein ſchmales Eyſen oder Stahl, auff welchen 
der Sup eingigund allein ruhen mug, ob gleich 
dafjelbe durchgehends Faum den vierten Theil ei⸗ 
nes Zollesbreitift, Aber auff den Enje Fan 
man ſich dieſer Schuhen mit fonderbahrer Luft 
bedienen, Nemlich man jegetden Zus indem 
ledern Schub oben drauff/ und [chmitret den Eyß⸗ 
Schuh mit etlichen Corden ziemlich feſte daran, 
alßdann jchieber ınan auff dem Enfe dahin, als 
flögeman davon. Man hebt zwareinen Fuß 
nad) dem andern auff aber che man den Fuß wie: 
der niedergefeget, iſt man ſchon bey 20 Schritte 
vonder Stelle / da manihn hat aufgehoben. 
Dann der Fuß / auff welchem man inzwiſchen ges 
ruhet / hat jeinen Schwang gehabt, und iſt gleich 
einem angeftoffenem Schiffe fortgefegelt, 
Allhier auf der binnen Alfter, welche ein dpa⸗ 
tium von 2000 Schritt in die Kunde begreifft / 
kauffen die Matrofen ſehr haͤuffig / ein jeder fuh⸗ 
wet einen Stock oder ſonſten etwas / gteichjam die 
Bilance deſto beffer in der Hand zu halten. 
Manchmahl ſchlagen fih auch wol 8 bi 12 und 
mehr zufammen Die einen groffen Heu: Baum 


bedienẽ aber ſie wiſſen noch 


ß⸗Schuh. 


| nenguren Freund / der auff den Ey 








gefambter Hand ergreiffen, und hiemit davon 


lauffen / hinter einander her/ twiefieden Baum- 


ergrifien haben Was ihnen aufdem Weg nicht 
weichen wil, mag ſich nurzum Fall rüften, und 
wäre ed auch das darckeſte Pferd. Andere laufı 
fen mit einerDamen bey der Hand, und die Kin⸗ 
der exerciren ſich hiefelbjt auch haͤuffig aber auf 


der auffen-Alfter/ die wolz mal ſo groß iſt als 


die binnen: Alſter / ſehet man wackere Bürger in 
dieſer Lauff-Euffihre Ergögung ſuchen und muß 


| 


Ende / zugleichneben den Kirche 























Euft Fan fich ein jeder, der Geld erfchieffen — i 
nicht alle was ge 


man ſich verwundern / wie einer ben an 
Geſchwindigkeit im laufen vorgebetz 
ſetzen ein Kind, oder Dame / auch wo 


nicht lauffen Fans in einen Eleinen Yan 
ten, ſchiehen jolchen vor ſich her, umd 
ein Vogel auf den Eyß ⸗Schuhen mit 
indem Schlitten davon. Manhat 
Leute / die infonderheit in Diefem Pau 
ren and in der Lufft auff ihren Schuß 
hand Lufft / Sprünge und Poſſen machen 
Fan fich kehren und lencken in dem Augen 
mans begehret/ und iſt eg eine Luft zu ſeh 
die, jo einander oft in groffer Enge be 
dennoch ſo behende einander außzum d 
fen. Dann folte feiner weichen; würden 
jolcher Behemeng an einander rennen / 
Gehirn aus den Köpfen fpringen müfte, 
fterdam fol es nichts neues feyn, d 
Diener oder Jungen die etwa zu Hat 
zwiſchen bepden Drten zu Haufe geh 
Sontage / warn die Predigt an gehe 

Er: Schuhe fhnürenund nach ihrer 
etwa 2 oder z Stunden gehens won 
lauffen / und dennoch / fo bald vie 9 


wieder einitellen, ob fiegleid) anihrem 
leinen Zeug angezogen und etwan aud 
Trund zu ſich genommen, ein Pfeifchen i 






RELATIONES CukIOS A. 


EHER = 
suthun verſtattet / da hat er bey Sr. 
— angehalten, ob es ihm wicht ver: 
goͤnnet ſey / auf eine ſonderbahre / jedoch anfehn; 
Weiſe feine Entree zn nehmen als man ihm 
ches verſtattet / hat er und feine gankı Suite 
lauter neue/ hierzu verfertigte Eyß Schuhe an⸗ 


| 


‚57% 


und gange Hoffſtadt mit fonderbahrer Vergnüs 
gung / als eine des Orts gang ungewoͤhnliche Sq⸗ 


che / aus ihrem Schloſſe perſoͤhnlich angeſehen / 


und Ihr denſelben ͤberaus gnaͤdig haben gefal⸗ 
len laſſen. Seitherd haben zum offtern die Die⸗ 


ner der Niederlaͤndiſchen Ambaſſadeurs auff er⸗ 


ſtlit urn ‚und hal 
eichninet, föitliche Kleider angeleget/ und DE 
ar jampt feinem prächtigen®efolge uber Cab 


Einzug indie 


aufdem Fluß Gvadarrama jeinen nn einig 


Eradı Madrit genommen, welchen 


jagtem Fluß bey Madrit denen curicufen Spa⸗ 
nieen auff den Eyb Schuhen eine AugensEujter: 
wecket, Iſt noch übrig 


Das Eyß ⸗Schiff 


et der curieuſe Leſer auff beyge⸗ 

— nf nicht allein einen Rusſi⸗ 
jhen Schlitten ⸗ Fahrer⸗ 
Sorten von denen 
Schuen lauffen/ fuͤrnehmlich aber wird alhier 
abgebildet ein fonderbahres Schiff desgleichen 
Inder Welt / auſſer in Holland, wohlgar menige 
zufinden find. Ein ſolches Schiffs das die Kalte 
Nord: Gegend allein zu feinem Anffenthalt er: 
mehlet / umd darüber fich einjeder / der es gefer 
zumhöchiten verwundern muß. Weil die: 
RE Schiffletn nicht Im Waffer ſchwebet / noch 
da demjelben zu beyden Seiten inder Gleich: 
Mage mag gehalten werden / fo ruhet es mit 
dem Fodertheil mitten auff einem ſtarcken Brett/ 
welches zu benden Seiten einen/gleich dem Eyß⸗ 


Sduh / it Stahloder Eyjen beſchlagenẽ Abſatz 


der Fuß hat. Iſt das Schiff groͤſſer / als ſon⸗ 


ſen ſo hat dieſes Bret / darauff es fornen ruhet / 


auch in der Mitte einen ſolchen Fuß damit es der 
 Laftdeftomehr gewachſen ſey. Hiuten ruhet es 


] 


an dem unten auch aljo formirt und beichlagenen 
Sleuer⸗ Ruder / welches zu dem Ende / nicht wie 
an den a nen oben, fondernvon 
unten eingehacet wird. Der Steuermann fü 


em die Leute / umb ein geringes Trinckgeld 
bey Winter-Tagen alhier auf dem Alſter⸗ 


er beyni Steuer figet Fan dieſes Schifſein / 
welch 


Ey zu fahren pflegen / uͤberauß fertig regleren / 


ſondern auch allerhand 
die auff Eyß⸗oder Schritt⸗ 


| 
| 
| 
| 





und eben ſo ſehr wo nicht mehr / als zu Waffer 
ſcharf bey dem Windfahren welches bey den 
Schifleuthen eine Arth zu reden iſt / wann ihnen 
der Wind nicht gar günftigy fie aber denſelben / 
dannoch aljo zwingen, daß es mit Macht zur Sei⸗ 
ten in den Seegel fallen muß. Mit vollem Win⸗ 
de lauft dieſes Schif ſo ſchnell als ein Pfell vom 
Bogen / und ſolte beym klaren Eyß / gutem Wetter 
und verlangtem Winde in Tag und Nacht gar 
40 biß zo Meil ablauffen / dann die bey jo ſchnel⸗ 
ter Farth darinn figen/ koͤnnen nicht fagen/ wie 
ihmen alles vor Augen grün und blau werde / und 
wie fie der Schwindel augenblicklich zu überfals 
len drohet / daher Fan auch ein jeder diefe gar zu 
vehemente Schnelligkeit der Jahre nicht wohl 


außſtehen. 

Es iſt nicht ſo gefaͤhrlich in dieſem Schifflein 
zu ſeeglen / als mit den — zu lauffen, 
da nemlich mancher einen unglücklichen Fall 
thut / Arm ı Bein’ oder fonften ein Glied zer; 
bricht, auch wol gar wenn er ſich zu fruͤh auffs 
Eyß begibt, erfahren muß / daß dafjelbe unter 


| ihm einbricht / alſo daß von dem kräftigen 


Schwang ihmidurd dag fchneidende Eyß der 
Kopffin einem Augenbli vom Rumpf gerif 
fen, und gleich einer Kugel über das Eyß hin ger 
rollet wird / wann inzwifchen der unglückfelige 
Rumpff felber die Fiſche in Ihrem Quartier 
heimjuchet, 
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Das groſſe Schiff Thalamegon. J 


Orgedachter König Philopator bauete 


auch das Schif Thalamegon genantidag er | 


sur Luft auff dem Strohm Nilus fpagiren mic); 


te / das war ein halb Stadium lang, nemlich 312 | 


Schuhe / ͤber zo Ehlen breit; fchier gar 40 Ehle 
hoch mit dem anfigerichtetenTabernakel,die®e; 
ftalt ahnete weder langen Schiffen / noch den run: 
den / zumahl es gang anderſi geſtaltet / wie man 
es bequemlich gebrauchen molen / und der 


Strohm leiden konnen / und an dem Boden zwar | 


breit und flach / doch im DbernsTheil fürnemd: 
lich vornen,weitausgedöhnet. Hatte auch zwey 
Vorder und zwey Hintertheil, Mitten in dem 
Bauch unten hleli man Tafel in abgefonderten 


Loſamentern. Umb das Schiff herumbiwaren | 


zweene Spatz iergaͤnge / nicht enger als fin fNors 
gen Ackerlands / alſo geordnek/d; der unterfie ein 


Anjehen und Verfügung zeigte/ wie ein gewoͤlb | Sc 


ter Bang auf Säulen ſtehend; der obere aber 
amd ferneſte vondem Grundboden gewoͤlbt mit 
Fenſtern und enftermitteln alenthalben umb⸗ 
geben und eingefalt. Die Vorgemache und Ein; 
tritte ‚u den Gaͤngen waren au Helftenbein und 
anderer ſehr Eöftlichen Materie gemacht, 
Hiebey fund nod) ein Wohnhauß/ nur mit 
einer reihe Säulen eingefaft / von zwangig 
Schlaffbetteny dader mehrertheilam Bau von 
geſpaltenem Cedern⸗Holß/ und Kupreſſen auß 
Mileto verfertiget: die Thüren von Brettern 
auß der Stadt Thyia / mit Helffenbein eingefaft, 
Bornen blingfeten die Nägel , und Zeichenan 


den Thüren + auch Ringe außrothem Erß ge 


goſſen / wie Gold im Feuer die Stämmeanden 
Srle waren von Kupreſſen holtz / die Capitel 
von Corinthiſcher Arbeit/ mit Gold und Hel fen 


bein. gezieret: Die Querbalcken von einer .|- 


Saͤul zur anderu gang vergildet / daran ein 
Pr gie Wappen / und Thierbildern von 
Helffenbein / etwas länger Dann eing Elle von 
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mittelmäsfiger Kanſt aber wegen der 
und der Materie fehr zu verwundern, = 
Der Speiß: Saal war von neuen: 
wohl ſo koſtbahr und herrlich als dere 
einer Schlaf Kammer won Bette 
ches war alſo verordnet und gejeßt 
erſte Dach. 4 
Wann man aberdie Stiegen hing 
nehen der Schlaff Kammer ſahe mar ein 
Wohnhaus mit fünf Betten verſehen 
Dad) rund gewoͤlbet warımit gleich I N 
ten: Nahe darbey Hund die GewölhteNeg 
pely deren Spitz rundlecht gewoͤlbet nm 
Marmeln Bildder Göttin. Gegen übe 
Hauſes war einanderer koͤſtlicher Speif 
mit einer Reihe Seulen eingefaſt vong 
ſchen Stein gemacht / und waren 1 
af Kammern den obgemeldten @ 
rath gleich. 2 
Wann man gegen den vordern 
lag das Bachus Haus unten mit: 
Seulen umbfege / daran. das worfchte 
Dad) vergüldet/ undveichete bif au die 
auff den Säulen herumb, Das Dahn 
macht / wie an der Venus Capell. Andeı 
Selten dieſes Baues war eine Hp 
gang nach wer farb / wie ein Si 
Mauerwerk: / von mancherlen S 
Gold zugerichtet / und hierin Funde 
des Köntglichen Stams und Geblüts von 
nen Holtz. Auch war nochein ander Sp 
Saal jehrtuftig / auff des allevgröften Ha 
Dach / nach Ordnung und Geftalteinee2g 
Wann man das Waſſer hinauff fuhr 
Pur pur Farbe Tapezereyenanfibanne 
diejem Speißs ſaal Fam ein offener Plaß 
Jupiter / welcher alſo geſetzt war / daß 
Weg zu dem Frauen Zimmer fuͤhrete 
ben war ein Wendel ⸗Stege zu cinem he 






RELATIONFS CuRIOSEÆ. 57 








Epasier- Gang und zu einem Speif, Saal von 
neun Betten nah EgiptiicherManier auffgefest: 
Dantı dieſelbe gemejene (hwande Säulen wis 
zen Wirbel weiß oder mit Iwelfſelſtricken gear 
benyeine umb die andere ſchwartz und weile. 
Capital fahen rund / und der gantze Umb ſchwein | 
unit halb auffgehenden Roſen beſeßt. Umb das 
<heil,fo man den Korb nennet nuar nicht umd» 
gezogen wie ſonſten an den Griechiſchen Wer⸗ 
cten,Feine Dicle Blätter, ſondern Waſcrblum⸗ 
ein wie Kelche / und wie Die Frucht von Palmen⸗ 
Saum; derallererft die Bluͤht hat abgeichüttet, | 
Anerlichen waren viele Gattungen yon. andern | 


Blumen gegrabin- 





Was aber unten an des Capitals « Orumd 
war, und auffder Säulen gerad liegt Dasmwar 
mit Egoptifchen Bonen / Blumen / daran Di 

Blätter gleichfam zugelegtaumbgraben. Dann 
auft ſolche Weife bauen und zieven die Egypier 
ihre Waͤnde daß fhtoarge und weiſſe Ziegelltein 
Ambwechſeln: Jeberweilen nehmen jie auch A⸗ 


labaſter. Es waren aber auch noch viel andere 


Gebäu unten und allenthalben in dem Sci. 
Der Maiibaun war g Ellen hoch / das Segel 


don dem allerkoͤſtlichſten Leinen Tuch / mit Pur⸗ 


purfarben Seilen. Das war mir mot ein recht 
koͤſtliches Schiff. 


Die erſte SchiffFahrt. 


8 gleich viele in den Gedancken ſtehen / die 
Arche Roe ſey das allererſte Schiff 7 ſo in 
der Welt erbanet worden, fo Fan man doch nicht 
 abfolure behanpten/das dDiekeute order Süund; 
fluth ſo einfältig geweſen daß fie nicht der Schif⸗ 
fer tie fein und liederlich auch ſolche geweſen / 
ih foltenbevienethaben. Ob ſie aber auff der 
ofenbahren See gefahren: / dabey ſtehet man 
Billig an weil man and) in den Hiſtorlen alß die: 
poei nicht zuruck ehen / hlevon nichts grůͤndli⸗ 
des zu ſetzen hat darum gehe sch weiter indie | 
Zeit hinauß / um fage/ daß die alten Romer / Grle⸗ 
Han Phönicier/ ul was es vor Voͤlcker mehrge | 
mejenvdig durch ihre Seefahrt ameritenruchbar | 
worden / gegen Die heutigen Curopeer zu rechnen / 
eben fo wenig Herhens auf der offenbahren See | 
gehabt / alß fieder SeeFahrt kuͤndig geweſen. 
Yun ein Geſetz / das niemand brechen durffte/ 
Beh die See / wie Plınius,Vegetius und andere | 
melden / von Schlacht: Monatsbisauffden | 
10 Pens: Monats geihloffen: Und Feine Schiffe, 
| ER Fucchefür Sturm und Ungeivitter/ 





ann zu Seegel, Und über dem durfftenfie 
nicht erfühnen auß dem Geſicht des Landes’ | 
Dar offenbahren See ich anzuvertrauen | 
" Antedefien iſt doch nicht zu IAugnen? daß ver 


ſchiedene Nationes vor etlichen Seculis ſchen 
mitder See⸗Fahrt ziemlich bemühet geweſen 
und dar inn fich dergeftakt geibet / Daß ſie von eis 
nem Theile der Weltrüber die groffe Welt: Ser 
in den andern hingefeegele Die Heil. Schifft 
besenget daß die Judiſchen Könige Salomon, 
Jofaphat, Ofiasund mehr andere gantze Schiff⸗ 
Flotten auß geruſtet / welche auß weitentlegenen 
Landern das Ophirifche Gold und andere koͤſtli⸗ 
he Wahren in dag gelobte Land zuräch gebracht, 
So ſchreibet auch Serabo Geogr.l. 1, daß man 
zu Homeri Zeiten’ der umb Salomons feine ge. 
blůhet / nach Indien zu ſchiffen pflegte. Und die 
Roͤmer / indem ſie / auff A uguſti Befehl / zwiſchen 
der See Straſſe Gibraltar, nad) Plini Zeugs 
näßraußgefahren/haben die Spaniſchen Stans 
gölihen und Teutfchen Sees Kanten nicht allein 


biß andas Cimbriſche Borgebürger welches jet 


unter Dem Rahmen Schagen, erfandt/ ſondern 
auch die Rord See ſelbſt/ welche Rorwegen und 
Lapland beſpuͤhlet entdecfet. Gemelter Plis 


"mus ſehet hinzu daß die Africantſchen See Ufer 


anfferhalb Gibraltar gegen Welten / Durch ver⸗ 
fehiedene Echiffer dann und wann beſucht wor⸗ 
den, Aber hle fallen merckwuͤrdig ein 


Etllche 
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Etliche ſonderbahre Schiff- Fahrten der Alten. 
PS iſt denckwürdig die SchifffahrtHanno- | feine Sprach verſtehen / noch erforfchenzauf * 
nis, eintöCarchaginenfers , telcherang | chem£and er biirtig ſey. Endlic) warder ggg 
der See⸗Straſſe Gibraltar (ohnweit Cadix)die Koͤnig Evergetes gehracht / welcher grof 
Africaniſche See: Kante biß an Die Gorgades anwendefe / dem Frembdling die Greek 
befuhr. Eudoxus der Citicenfer,algervordem | Sprache bepzu bringen / damiter von 
Könige Latıro auf der Arabijchen See die | Beſchaffenheit der Sachen recht varı 
Flucht nahm / ließ die Ancher vor Gipraltar fündigenmöchte, Alßer nım in bejagter 
fallen, Strab, libr. 2, Muß er aljo meiftgang | che fo weit fommen / daß er darin cfipgg 
Africam umbfegeltbaben. So ift aud) merk: | hen und reden kunte / zeigte erany daß 
wuͤrdig / was Cornelius —— ſchrelbet / daß der bianer ſeh den der Sturm indas Arah 
Schwaben Konig dem Roͤmiſchen Burgermeis rohte Meer geworfſen. Auff dieſer 
ſter Metello etliche Indianer die durch einen ven alle ſeine Cammeraden vor Hunger m 
harten Sturmindie Rord + Ser getrieben wor: gemach verſchmachtet. Endlich verhieß 
den / und nach vielem Ungemach endlich den Teut · ven Weg Indien zu weiſen. Evergere 
ſchen Boden erreichet/zum Prafent geſchickt. dieſes nicht in den Wind; Er ruͤſtete 
Uber ſchon lange Zeit vor diefer Begebnuß | zu / und verſahe ſie mit herrlichen Geſchen 
hatte der Öricchiiche König Menelausdie Mit | für dieſelbe bey ihrer Xückkunffe koſtlich 
telländifche See —— rund umb Africa | Ke und Edle Steine mit brachte. Ro 
ber gejtreiffet ‚Indien befichtiget/ und nach einer | Tode Evergetis nahm feine Gemahlin CI 
ahtjährigen See» Neife ſich wieder nah Haufe | tradiefe Reifewieder jur Handy und faı 
begeben, wie Arıftonieus Grammatıcus erzehr | gröfere Slottenad) Indien / welche aufe 
letjawasdie Griechiſchen Hiftorici von Prole- | des Rohten Meers ein Stück vom 
meo Evergere Eghptiſchem Könige melden | deſſen Spitze wie ein Pferd gejtaltet 
fan uns bier gleichfalls zum Zeugnüß dienen, jem Zeichen ward geurtheilet daß es« t 
Seine Wächter längft dem See : Strande des von Gibraltar geweſen/ welches Aricam 
Arabiſchen Meerbufens erblicketen ein verlafer | feegelt / und hiefelbft durch Sturm ver, 
nes Schiff / darinn fieunter etlichenkeichen,einen Gedachtes Stück mit dem Pferd / b af 
halb » todten Menjchen funden, Dieferdenman | nad) ju Memphis auff dem Marc te zum 
mit Erfriſchungen labete, ward befragt wo und daͤchtnuß auffgerichtet, Ye 
wohin fie u ſchiffen gedacht? Aber niemand kun⸗ 


DieSchiff-Fahrr der juͤngern Melt, F 

J Nden legt: verwichenen Seculis habendie | Meer wieder zn Schiff + von dannen er 
Benetianer unter den Europeern fihamers | ter fort nad) Oſt⸗ Ind ien ſeegelten. 

Jen unterfangen mit den weit-abgelegenen Ju; fe Reiſe zu Lande und zu Waffer ; füh 
dlanern Handelzutreiben, Und damapl waren | Indianifchen Wahren fo lange nacht 
fie gewohnt / Durch die Adriatifhe und Mittel; endlich der Eghptiſche Eultan geme 
ländiiche See auff Alcrandrien zu fahren. Al: | durch Streifen und Rauben unficher 
bier begaben fie ſich zu $ande / und im rohten Dannenhero wurden fie genöhtiget/ Ai 





— 
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und vor Alerandretta / ohmmeit 
sılaffen, und vor ® erandreita / ohnwer 
* 5 andern. Von dannen zogen ſie 
Äber Yand nach Bagdat / ferner nach Boſſora in 
Arabien; und von dannen nach Ormus; Hier 
giengen fie zu Waſſer nad) Indien / und alſo ver’ 
rote Venedig gantz Europam mit allerhand 
köftlichen Drientalihen Sachen. 3 
Weil aber diefe Benetianer ihre Wahren mit 
grofen Koften und gewaltiger Deübe über Land 
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auff Kameelen fortſchaffen muſten / find ſie end⸗ 
ich von den Portugiefen / welche ſich am erſten 
unterſtunden / ohne einige Land⸗Reiſe / gerade 
nach Indien zu ſeegeln / in ſolchem Handel / ben 
fie bihherd allein gehabt / mercklich geſtͤhret wor⸗ 
den. Aber wir wollen dieſe Sache von ihren 
eriten Urſprung beginnen, und dem curieuſen Ver 
fer darſtellen 


Die Portugalliſche Schiff Fahrt nach Indien. 


Ohannes der Erſte / König in Portugal / 
hatte den Mohren die an der Gibraltaris 


jchen Straifen belegene Stadt Ceuta fürs | 
Unter ſeinen | 
Eöhnen warHenricusder allergeſchickteſte / wel· 


mender Hand abgenommen. 


cher ich bey Eroberung erfagter Stadt überaus 


tapffer Dezeigete, und nach deren Eroberung mit | 
en Auptälen die Mohren ohne Unterlaß | 


ngftigte. Wobey er jo vielBeute bekam, daß 
#2 Schifieszufernerer Entdeckung des Africa» 


niihen üfers nach Süden, aufrüften lieg, Die | 


je Bürnehmen gieng Anfangs langſam fort / weil 


er viel Zeit und Geld auff Erbauung der neuen 
Stadt Terzanabali, die hernach Villa Infıns | 


tisgenennet worden’ antocndete. Denn bejag- 

te Schiffewurden allererji Anno 1410, da ihn 
folder Verzögerung halben ein Nacht⸗Geſicht 

taffte, verfertiget. Und hiezu bewegten ihn 
mb fo viel mehr etliche gefangene Africaner, 
welche berichteten. dag fid) Africa über den Berg 
Atlas jehr weit nach dem Mittage hinab erſtre⸗ 
dete. Dann der Sußdiejes Berges war dato 
die äußerte Gränge der EuropeifchenSchiffart 
geweſen / und weil dafelbft in den Oceanum hins 
eineine groffe See⸗Banck herfür blichete / hatte 
fh big auff ielbige Zeit niemand gefunden / der 
fih erfupnen duͤr ſſie / fo weit Seewerts einzu: 
lauffen, daß er auffer Dem Gefichte des feftenkans 
bes diefe Untieffe vorbey feegelte, Dahero hat 


man auch dag in felbiger Gegend befindliche | 


Vorgebirge Cabo Non, sder das Vor Haupt 


\ Nicht genandt/weilmanmeinete, man koͤnne 
nicht weiter kommen. Eben aljo, wie man dem 
Spanijchen Cabo in Gallicıen den Rahmen Fis 
nis Terre, das Ende der Erden gegeben weil 
man geurtheilet, über felbiges jey nad) Welten 
hinfein Land anzutreffen, Johan Gonfalvus, 
Triftan, Varfeus, und Egidius Annıus waren 
die erſten / welche fich in Die offenbahre See wa⸗ 
geteny und verſchledene Africaniſche Ufer umd 
unbewohnte Infeln entdecfeten. Unter dieſen 
find Madera und St. Joris de Pico die fürnehms 
ften, Die erfiebefegte obgemeldter Henricus 
mit Portugieſen / und die andere mit Brabaͤn⸗ 
dern. Auch erlangete er vom Pabſte Martino 
V. daß alle Länder roelche ih von dem Borges 
birge Canaria biß nad) Indien erſtrecketen / den 
Portugiefen (welche den Ehriftlichen Glauben 
darin außzubreiten verfprachen) unterthan feyn 
folten, Ob aber der Pabſt mit Recht über eines 

andern rechtmäßigen Herrn Land diſponiren / 
und folches einem Frembden übergeben Eönne 7 
darüber mögen die Jurlſten urtheilen und laͤſſet 
19 ſolche Sache ſchwerlich ex Jure Canonico 

chaupten / weßwegen auch der Peruaniſche Ko 
nig Atagualpa ſoſche Verſchenckung gaͤntzlich 
verlachet hat. Ich kan allhier unberichtet nicht 
laffen, dag vor Ankunfft ver Portugiefen die Hey⸗ 
den in den Eanarifhen Inſeln ihr Lebtag von 
feinem Feuer gerouft/ fondern’ ohne Gebrauch) 

effen aelebet/ und ale Speiſe roh genoſſen ha⸗ 


| d 
ben. 
| Die 
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Die wieder herfuͤr geſuchte Indianiſche Schif-Fahır, > 


Sn Eh aber dieſer Renricus Anno 1460 ge⸗ 


? fiorben, blieb die fernere Entdeckung der 


Länder eine Zeitlang jtechen, weilder Portugie: | 
ſiſche Koͤnig Alphonfus in ſchwere Kriege vers | 
wickelt / Die Haͤnde nicht ledig hatte, auff ein ur: | 
gewiſſes Gluͤck die Welt See zu unterfuchen. | 
Gleichwol brachte er die Sache jo weit / daß ſei⸗ 


ne Seeleute / nachdem der inlaͤndiſche Aufirahr 
geſtillet im Sluffe Senega (jo ein Arm des Ni- 


ger-Strohms) vor der beruhmten Handelftadt 


Genne/ nach welcher man Goinen benahmfet / 
den Ancker geworffen. Albier bekamen fie El- 
fenbein, Gold und Peib:eigene durch-Tanich / 
aud) einen feiten Fuß auff dem Lande / da fie eine 
auffgewor ffene Schange mit Volck beſetzten / und 
die Leib elgene nach Eiffabon zurucke ſchicketen. 
Wie nun Johannes 11 jeines Vaters Thron 
erſtiegen / warfier fo bald auffUrabien und In⸗ 
dien ein Auge. Er bekam auch grofe Luft ı 
auß dem Atlantifchen indas Zudiihe Meer ci: 


nen Weg zu bahnen. Das ſchwereſte aber hieben | 


war / die Schiffe zu ſteuren / wo man ſich von al⸗ 
len See Ufern fo weit entfernet / daß man ſie auß 
dem Geſichte verlohren In die volle See bege: 
ben / und über den Baͤncken dig offtmahls viel 
Meilmegs in die See hinein ih erſtrecken / lauf 
fenmufle, Dazumahliwaren in der Geometrie 


und Aftronomie Rodericus, Jofephur und. 


Martinus Bohemüus,deg Monteregi Schüler, 
‚Sehr. berühmt, Mit diefen bevaptichlagte fich 
KönigJohannes, und befahl ihnen, daß fie ein 
Inſtrument erfinden folten / nach welchem die 
. Schiffer’ bey unbefandten Sternen’ auff der 
Suͤder⸗ Seite der Linle fih richten, und etlicher 
maſſen wiſſen fünten/ mie welt von diefem oder 
jenem Land fie ablieffen. Endlich erdachten ge: 
meldte Mathematics das ſehr nüßliche Inſtru⸗ 
iment/ welchesunter Dem Nahmen eins Aftro- 
ESbn noch dieſe Stunde mit groſſem Wortheil 
gebraucht wird. 


— 





— — 
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Hierdurch bekamen die Seeleute m 
Muths und Sewißgeit in der offenbaprenss 
See zu ſchifſen. Uuter andern fegte 
hannes über eine Slotte Jacobum Ca 
cher in den Munddes Fiuſſes Zaire e 
allda eine Gedenck⸗Seule mit, Portug 
Schrifft auffrichtete. Dieſe —— \ 
die Entdeckung der Africaniſchen Seemn 
durch wen / und unter welchem Konig 
ket worden, Hier fand er fehr befch 
ren / von denen er ſo viel verſtund / d 
tiger König über ſie herrſchete welch 
Tagreyſen einwerts im Lande refidi 
ſelhen ſchickte Canus Geſandten ab 
Mohren zu Geiſſeln / und führete fi 
Willen nad) Bortugalzjedoch mit d 
daß er ſie in Monaten wieder zur 
wolte. Dieſe Geiſſeln/ die man ir 
galliſchen Sprache unterwieſen / bern 
fr Daterland Congo genennet vün 
ſtimter Zeit wechſelte ſſe Canus gegen 
tugiejen wieder aus/ zog geradena 
ae mitölilichen Prefenten, und fa 
einem Elffenbeinsraem Stuhl fen, 

Der Ober Leib war nackt hiß auftdie 
dasübrige aber mit einem Baumivolli 
bedecket. Umb den linden Arm 
guldenen Arm⸗ Ning / und über 
hteng ein Pferde Schwan, welch 
der Könige zu ſeyn pfleget. Canus 
Geſchencken des Königs Fuͤſſen worum 
bliciende Sreur Sahne war/ welche Pa 
nocentias VII, geweihet, Nach dick 
nahmen viele von diefen Mohren den & 
chen Glaubenan / ja der König felbiten 
die Heil. Taufſe. Gleichwohl ma 
nach der jüngfteingefuhrte@ottesdier 
iiherOhremBläfer Berlaͤumdun 
König verhetzeten gantz und gargedli 
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Nwiſchen ſchlieff ohannes Il keins Wegs/ 
Venen der unbefantentand:r. Erfer 
ine Juden und Lhriſten über Eghpten uͤnd 
Aleyandria nach Indien ab / Damiter I 
Kundichafft befämermwie die Ser 
äuferiien Afttcanifchen Borgebin 







werden. Mit feinem Todt blieb dieſes Con: 
ceptivieder einwenig ſtecken. Gleichwohl faſſe 
a 
enfferig wieder an, Au 
66 Valcus Gama mit 4 Schiffen / welche mit 
taufent Gefährlichkeiten vor Calecut auff die 
Seide anländeten. Und dleſer war dato unter 
allen Europeern der erſte / ſo die Schifffahrt umb 
Arten nach Oſt⸗ Indien enrdeckete. 
Weicher Geſtalt Colon oder Columbus 


deſſen Befehl begab 


irgendwo 
uͤber dem | 
ze zum Kauſſ 
andel mit den Indianern möchte gefunden | 


Nachfolger Emanuel das Werchebenjb | 








den Amerkcanifchen Welt + Theil erfunden 7 | 


davon finder man ganse groſſe Beſchreibun— 
en zu welchen Ich den curieufen Leſer / ab» 
derlich zu der ſchonen Beſchreibung Amerı- 
ex, welche Here D. O, Dapper hat laſſen auf: 
gehen wil verwieſen haben. Im übrigen habe 
zwar vorhin gemeldet/ daß bie Schifffahrt ſehr 
al ep muſſe /aber es iſt auch gewiß, daß die er⸗ 
Ben Sepitier fich gar ſchlechter Schiffe bedienet 
haben, big man mit der Zeit im Schiffbau et 
was ordentlicher und zierlicher perfahren. Die 
h dans fchreiben denen von Creta zw Daß ſie Die 
te Schiffe: Flotte aufgerüfter/ und unter den 
Commando Neptuni in die See geſchicket. 
 Pinius aber behauptet / daß vor allen audern Der 
- Eppttihe König Erythra mit zuſammen ge: 
hengten Schiffs Slotten auff der Mother See 
jpiichen den Inſeln gefahren. Wiewol andere 
| denen Trojanern nd Myfiernr alß fie nach Thra⸗ 
cien hberichiffeten, folches zu befriegen, dieſe Eh⸗ 
. se zuichreiden, und noch andere Denen Dritten / 
welche Schuten mit Leder bekleidet ſollen erfun 
- Tom, ll, [ 
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den haben, ehe man jemahln einige Jahrzeug 
auf dem Waffer gefehen. Ja wieder andere 
bald denen Somothraciern, bald dein Danao, 
der aus Egppten in Sriechenland übergeichifier. 
Aber des Noe Kaſten hat aufer Zweiffel denen 
Rachkoͤmmlingen zum Vorbilde gedienet 
Schiffe darnach zu bauen, abſonderlich / alß ſich 
dejfen Rinder hernach dermaſſen vervielfältigets 
daß fie gezwungen / neue Länder und MWohrtn 
gen zu ſuchen und zn dem Ende uͤber Fluͤſſe und 
Meere zu ſchiffen. Und eben darumb hat ein je⸗ 
der zur Vollkommenheit des Schiffbaues etwas 
erfunden. Alſo erdachte zabn die Schiff 
Boͤhe / welche nachmahls König Sefofttis in 
Eghpten gebr auchet. Die KRuder⸗Schiſſe mit 
adern brachten die Erythreer auff. Andere 
mit; Rudern der Corinther Amocles. Die mit 
pieren die Garthaginenier. Mit s Nefichton. 
Die mit 1» Kudern Alexander Magnus. Die 
mit ıx PcolomeusSoter, Die mit 30 Deme- 
trius, Antigoni Sohn, Diemit 40 Proleme- 
usPhiladelphus. Diemif so Rudern Philo- 
pater. Der Tyrer Hyppius erfand die Fracht⸗ 
Sqhuten. Die Rhodiſer eine Jacht. Die 
Deutſchen eine Schute, Die Kopen haben das 
Rudererfunden, Dadalusden Maſt a Der 
Seegelftangen. Pıfeus den Schnabel. Die 
Thyrrener Das Ancker. Anacharlis dle Schiffs⸗ 
Hacken. Tifis das Steur⸗Ruder / Indem er 
wahrnahn, wie der Welh ſeinen Flug durch des 
wegung des Schtwanges gleichfam ſteurete und 
lendiete, Icarusdie Segel. UndMinos hat die 
eriie See⸗Schlacht gehalten. Hieraus iſt leicht 
abzunehmen, warumb in den alten Zeiten nie⸗ 
mand fich unterfianden/ ben fo ichlechter Ber 
ſchaffenhelt des Fahrzeugs uber den Oceanum 
in abgelegenekäuder zu fiflen, Denn die ſpaͤte⸗ 
ve Nach Welt hat erſt die Schifffahrt immer 
wicht und mehr zur Woflfommeaheit gebracht: 

AUnaa doch 
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doch gleichrool jo weitnicht, daß fie im Anfange 
fich aus dem Geficht des Ufersfo weit in die See 


bärten wagen Dörffen. Die Tyrer begunten 
am erſten nachdem Nord⸗Stern zu fegeln, und 
wann fie Denjelben bey tunckelem Wetter vers 


lohren / richteten fie fich nach dem Winde. Wenn 


fie aber zweifielten/ ob ihnen etwa der Wind ent; 


Der Unterfigeid der Schiffen. 1. TE 


OR hat man die Schifffahrt und ven 
Schiffbau jederzeit in hohen Ehren gehal: 
fenyvon welherMaterienoc) diefesanzumercke, 
daß die Schifewepland, (auch noch heute) wie 
ſie beydes in ſuſſen Malern, Fluſſen und in ver 
Ser gebraucht worden in sweyerlen Sorten ge 
theilet werden, nemlichin Schifk mit Segeln, 
und die ohne Seegel gebrauchtiwerden, Unter 
die Schiffe, die man ohne Segel brauchet wer; 
den gezehlet die Sandaln, die Weydnachen/die 
Sifarolen,die Battelu, die Nähen, — 
ſo man in Ealicut hat / die Fercher Nachen/ die 
Burchlellen und Kaahn. Die Segel: Schiffe 
werden in drey Sorten gerheilet , nemlich in 
Duerfegelz in Breitſegel / und die beyde haben, 
Unter den erſten werden begriffen die Carabelen, 


tigantinen/Öaleonen/ die Kaft- Schiffe, Ftem - 


le Bagnorten.; die rue und Burghen, 
nter die Zweyte gehören die Gondelen , die 
J—— Pedotten / die Fregatten die Fu⸗ 
en die Galeoten / die Galeen Baſtarde die Heis 
ne Galeen / und die Galcaſſen. Unter diedritten 
gehoͤren die Narcilianen / die Querſegel und 
Dreitfegel init einander führen. 
„Die alte Nömerdami: wir auch hierin etwas 
air Nachrichtung fagen , dal; man die Nahme 
ihrer Schiffe mit den heutigen vergleichen kͤnne, 
nentieten Die Fuſten Myoparones, fie Nonius 
Marceilus bejcuget/ wie dann auc-Gicerolibr, 
3.de Republ. allda er dicHiftori von Dem Meey; 
raͤuber Diogene erzehlet / jo von dem Gro fen 
Aerander gefangen’ und gefragt: Naruund er 





| 
| 
| 
4 


| 





| gegenoder umbgelauffen, da liefen ſſe / wie 
| Zeiten die Norweger und Dänen gethan 
| Bögel fliegen / die ich jrdesmahl nach 
ſten Lande begaben / aber wie wenig 
I des in der jchr.groffen Welt: See 
kommen? 














die Leuthe mit feinem Rauben fo freu 
ſchweret hättergeantwortetzdaß ers 
mir einer Fuſten zu Meer führer ein’ 
[holten / Alexauder aber / der mit‘ 
| Armadaaufden Meer / und zu Lan 


gia genennetroder Pontonas mit A 
Fercher⸗Nachen nennet Afconiu 
Portorios: Blondus aberlibr, 5. K 
umphanris nennet fie Porticores Te 
rios,von ihrem Ampt / das fie auch mit be Di 
muften: Daßfienicht allein die reifendeg 
über die Wafferfüpreten , jondernmn 
die Zölle einfordern’ und die verwieſen 
dere verdächtige Leuthe auffhalten um 
Welches aber heutiges Tages wenig 
nommen / fondern es werden nurk 
vorfeglicher Weile von denfelbigen 

und beiefweret  Dannenhero all 













u 
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willen und Unordnung entſtehet / darüber fie off 
termahfs hbel anlauften/ vor der Dbrigkeit vers 
klagetroderabgerchmicreisuder wohl gor zu odt 
geihlagen werden. Auch werden bißweilen umb 
ihrer Boheit willen Die Zoll Städte und Fahr: 
gen bejchädiget / daß neuulich die Saile werden 
abgehauen: die Ketten zuriſſen / die Paͤle auge: 
die Hütten verbrennet 7 mad mas deß 


Schadens und Unluſts mehr ſeyn mag / dapfie 
alles yerurfachen  wiedann diefe Keuthe gemei— 
niglich Francoliniſcher / Fornacier und St, Al 
bereifcher Arch fennd , bey weichen es fin eine 
Höflichkeit wird geachtet / wann fie ſich nur uns 


gebaͤrdig und Ejelijch genug gegen den füruber 


| 


rei, enden Eruthen halten. 


Die Marcilianen / Galleen / Zlöffen/ Fercher- Nachen / und 
andere Schiffe. 
mien gebundene Bäume, darauff man thiels 


8 Marcilianen haben fie Damenas ge⸗ 
: ennet / und fepnd erftlich in der Inſul 3a: 
mo gebraucht wordenyeilda ſie wie Plıntus nel: 
det / Polyerates tyrannus har erfunden. Die 
‚gemeinedatelten und Nachen paben fie Scaphas 

nennet / wie man bey Vegetio ſiehet. Die 


feine Plate Schiff find Parides , wie man ben | 
Herodoto fiehet/ genennet worden’ und haben | 





ie die Eghpter anfangs gebraucht, mann fie iyre 
Tedten über Waſſer zum Begräbnüf gerührt, 
Dee groſſe Burcken haben fie Fafellos genennet/ 


pienan bey Nonmio Marcellovermerdt. Die | 


geofe Aſiatiſche Schiff aber Circeros , mie bey 
Plauto zu ſehen. 


bt nach Ordnung der Juichmen jo daran ge: 





ande geweſen / erzehlet Plinius, daß ſie Demo- 
fthenes gefunden habe. Dietriremem, Amo- 
esCorinthius: Die quadtiremem, Die Cars 
thaginenjer. / Die quinqueremem und decire- 
mım ‚ Nefichton Salaminius: Dieferemem 
_ Xenagoras Siranus ; Die dodecaremem Ale; 
 xander Magnus; Die quinderemem Ptolo- 
_ mweus Soter: Die trigintarernem Demetrius 
Antigoni: Die guadraginatarememProlom, 
zn: Die quinguagintaremem 
- Brotam. Philopator: wie zuvor theils erwehnt. 
Die Floß haben fie Rares genennet / Davon 
Quspdie Zlöfer den Nahmen haben’ findzufam: 









- Die Öalleen haben unterſchiedliche Rahmen 


wien. Die Bireimem , daran zween Riehmen⸗ 





Brent holtz und andere Wahren auff den Fluͤſſen 
mit dem Strohm herab fuͤhret / wie man u Ti- 
cino, zu Veron, zu Coniglian, und im griul fies 
het. Und wird daſſelbige Holtz ſehr zu Venedig 
bon den Ferbern undandern Mechanicis, denen 
es fehr bequem auffgekaufft und gebraucht. 

Die Zerger: Rachen auff den kleinen Waſſern 
brauchlich + haben fie Cimbas genennet: Und 
giebt Virgilius,tmie auch andere Pocten desCha- 
rontisSchifipamif er Die&celen Über das Hoͤl⸗ 
Waller führet/offtermahls diefen Rahmen, Zu 
Diefen gehören die Fergen welche dem Charon- 
tringgensein nicht fehr ungleich / ein heylloß /gott⸗ 
loß / ver ue ver ſoffen / untren / Gewiſſen ſcham⸗ 
oß Gendlen als bey welcheim ſich faſt alleba⸗ 
fer; wiein einem Mard : Schiffverfamlet has 
ben. Dann bey denfelbigen höret man alles 7 
was cin Soldat boͤſes / alles was ein Krämer ber 
trieglicheswas cin Rufflan ſchandloſes / was ein 
Jud falſches / was ein verfahrner € chüler liftls 
ſes was ein Hur fehädliches wiſſen kan, welches 
man altes bey einem Sergen findet, und darff es 
auch wohl zur Rohtturfft und Gelegenheit ger 


braͤuchen. In ſolchen Nachen und in Marc 


Schiffen erjehler man allerhand Schwend 7 
allerhand Hiſtorlen / man ſpielet / man ſinget / man 
flucht / und wird allda allerhand Uppigkeit getrie⸗ 
ben; Darbey laͤſt ſich dann der Ferger gern fine 
den’ weiß zu einem jeden das feine zu ſagen / und 

Yang bes 
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befleisfiget ich / Daß er der Gröbfte unter allen 


I terivegenan 


fey / alser ichin feinem Guth undauffjeinem | 


Miftbefindet: Wie man dann auff dem Bado/ 


und auff der Brenta ſiehet deren Schiff Leuth 
und Fergen / alle andere in Grobheit übertrefien: 


Beneben einer vorſetzlichen Boßheit/ diefieoff: 
termahls an den Wanders Weuthen üben, und 
mag man ſie leichtlich erzuͤrnen / fo fahren ſie irr⸗ 
gend an einer Mühlen, oder fonftenan, halten 
fi auf unter dem Schein ie Geichäfte, 
verfahren wohl wiſſentlich einen Zoll / da es dann 
der Zoͤllner mit ihnen eins iſt / daß man nur eine 
Urſach habe fich zu vergleichen / welches über die 
Paſſagierer gehet / bißweilen fahren fie guff / daß 
jedermand muß durch das Waffer auffkeigen 
oder das Schiff helfſen abheben ; wann man ans 
ders wil fortfonimen, 

Und fonderlich Fonnen fie wohl einen hurtigen 
und artigen Diebſtal zu wegen bringen / wie die 
Serrarefer und Mantuaner befennen / welche 
es mit den Fergen angelegt / daß fie einen Juden / 
jo mit ihnen im Schiff gefahren / und ein Faͤßlein 
mit eingemachten Sileoen bey fich hatte umb 
dafelbige bringen möchten, Derbalben ſie un⸗ 


| Die Venetianifche Sondeln. A 


SI: Sondelen haben fie Cimbulas genen: 
et / und haben auch die Gondelierer bien; 
von ihren Rahmen. Welches durch gang Sta: 
lien / ſonderlich aber zu Venedig / ein bekandtes 
Handwerck / und die damit umbgehen / verachtes 
Geſindlein ſeynd / halten ſich auch taͤglich dar⸗ 
nad) als welche nichts anders im Hertzen und 
im Maul haben: als allerhand ſchaͤndliche Wor⸗ 
ter greuliche Slüche/ und was dergleichen mehr 
ſeyn mag. Tran findet bey ihnennicht ein eingk: 
ges wahres. Wort/ auch nicht die geringſte Ehr⸗ 
erbietung: fondern ſeynd lauter grobe Schluͤn⸗ 
gel, die den gangen Tag umb einen Bagen oder 
zween an ihren Rudern bangen, welches ihr vor; 
achmites Wercheng it, Gonfien aber geben 


| 
| 








len / da der Juncker oder Kaufmann mi 


| der Kopff / fo unten im Faͤßlein geffechen 





























t gefahren, und den Fuden überpen 
daß er mit ihnen in dad Wirthshauß gangenp 
nen Trunck zu thun / alda fie fich allgemadyapan 
fhleichet , dem Juden den Wirth umb ofen 
an den Halß gehencket / und unterdeſſen ime 
dep Juden Faͤßlein gedfinetrund weydlf 
gefreſſen / was jiedarinn gefunden, neml 
Sich, wie fie vermeynten’ fon 
Vaters Fleiſch / welcher zu Ber 
gen Alter war geſtorben / welches der 
eingemacht / daß es nicht ſtinckend 
biß er es anderwo machte begraben, 
aber nicht gewahr worden / blß der 
kommen / und ſich zum hoͤchſten beftagtynag 
die Chriſten feinen Vater jo ſchaͤndlich 
hätten / undihnenzue Anzeigung der 


gezeigt. Darüber dann die gute Sch 
jo leydmuͤtig worden das fiein Schin 
gelaufen, und Feiner Fein Theilr 
faulen Tunchen / ja Juden ⸗Fleiſch / ha 
ben, ſondern haben daſſelbe wiede 
fen / und bas Schiff an allen € 


zw 
J 


fie treffliche gute Ruffſaner / dieoffterma 
Dianam, Luciam, Ceciliam, ab 

anderer mit einem Teutſchen / Fi 
Polnifhen vder andern Eapitain fi 
ren / da ihnen dann Die ſchoͤne Cortifanen 
dernmb einen Reuterdienſt thun Fonnenan 
derhalben offtermahlsein unflätigerGond 
feine ſchoͤne Lucillam, oder Angoletram, 
Dorslicem, gder Lucretiam zır feinem @ 


der Thür ftehen bleiben. Doc) da 
Gondelierer nicht fogar in die Raute 
fintemal man auch guten Nusen un 
dire yon ihnen hat, nemlich, daß fie 
von Gondelen verdecken / oder öffentl 


ee — 
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Moerẽ adt konnen umbher führen, mo man 
A en: umd warten noch auf wo man ſie 
hinbeiteltet. So führet man in den Gondelen 
ein jauffe, hat ch für niemand zu befahren: Sie 
rühren einen allein oder mit Sefellichaftt,da Far 
man fingen, legen, ſchwatzen und ſich auff aller: 
Ten Weile erluſtigen / biß man hin kompt / da * 
fegn wil, allda man auch dasGeld ang dem Deus 
tel muß lafjen überfahren: da fie ſich auch gleich: 
wol mit einem billigen vergnügen laſſen / und bes 
gehren nicht das Geld mit dem Beiel, —— 
Arbeit i bekant / und darf nicht vieler er 
Hann fie a ans und ab: 

en / jo haben fie alles verrichtet. _ 

De vun die Sen noch andere Schifie mehr 
gehabt, weiche fich auch mit, denen Schiffen / ſo 
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jetzunder Im Sraud), moͤchten vergleichen / alf 


die / ſo jienaves onerarias genennet/ Deren Po- 
lybiushb, rund Appianus lib, 5, de bellis ci- 
vilibus gedenden: Item die Actuariæ, Die fi 
mit den heutigen Laſt⸗ Schiffen, Huͤlcken und 
Kracken möchten vergleichen,umd andere mehr, 
deren Julius Pollux in feinem Onomaftico lib, 


| z. Marcellus Jurisconfultus in Dig, tit, de 


captivis,Blondus lib, 6. Romæ triumphantis, 
Ifiodoruslib, 19, Etym, Plinius, NoniusMar- 
celus, Gellius, und andere mehr gedencken. 

Mir werden der Raub-Galleren und Orr 
logs⸗ Schiffen / wie aud) der Kriegs Flotten 
bejjer drunten neben einer guten Abzeichnung. 
gebuͤhrlich gedencken. 


Der See-Compas 


Welt davon ichter kunfftig ein ganges Re⸗ 
vollangeführer ſol werden zehlet man mit 
gutem Zug den Compaß / Gebrauch des Ma; 
‚Steing/ oder den Schiff Zelger. Durch 

en Hülffe man alle Windel der Welt zu Wal 
ſer durchkreucht. Es iſt wol gewiß, daß man die 


un: den edelften Erfindungen der Neuen 


Kingheitdeffen nicht guugfam preifen kan der | 


unfern Schiffleuten zu groffem Vortheil den 
See / Compaß erfunden, und hätten die Alten den 
Gebrauch deſſelben gewuſt / ich zweiffele nicht / 
die Welt wäre fo lange Zeit nicht unbekandt 
blieben weil dann dem Erfinder deſſelben ein 
groffer Ruhm gebuͤhret / alß hat man verſchiede⸗ 
ne Nationes gefunden / Die Ihnen die Erfindung 
des Compaſſes zufchreiben. Das muͤſſen wir 
war zugeben / dag die wilden Mohren umb Ca- 
bo de bonaSperance,wie auch die Sineſen lan⸗ 
ge Zeit vor uns den Compaß gehabt aber unter 
den Europeern gebühret diefes Lob einem, Nah⸗ 


mens Johannes Goja von Amalphi,eineStadt 


m Italien / welcher den Compaß im Jahre Ehri: 
n doꝛan den Tag gebracht hat / Davon Panor- 
anus alſo ſinget: 





— 


prima dedit nobisufumMagnetis Amalphis 
Amalphis hat zu e den See⸗Compaß er; 


unden, 
Es ſcheinet aber gleichwol / daß man ang ei⸗ 
nen oder andern Scribenten erweiſen koͤnte/ 


daß man ſchon vor dieſem Amalpiran (chen 


Goja auch von dem Magnet ⸗Stein und Com: 
pas zufagen gewuſt. Fauchertus, wann er von 
dem Ührfprungder Poehi der Srangofen redet / 
laͤſſet ſich deßfalls aljo veruehmen: Es ii gewiß/ 
daß dieſer Poet Guido Provifes gelebet und ges 
ſchrieben / hat nach dem Jahr Chriſti 1180/ maß⸗ 
ſen er Erwehnung thut von dem Mayntziſchen 
Hoff / alß Kaͤhſer Friederich und ſeine zween Rit⸗ 
terliche Söhne daſelbſt waren. Der Abt vom 
Urßbergen fagtı daß es in ſelbigem Jahr geſche⸗ 
hen’ ja man hat verſchtedene Umbſtaͤnde zu glau⸗ 
ben, daß er faſt umbs Jahr 1200 geſchrieben hat / 
und dieſer ſchreibet eben auch von dem Magnet; 
Stein welchen er einen Frantzoͤſiſchen Nah⸗ 
men gibt/ und deſſen ih die Schiffer in Lenkung 
ihrer Schifie bedienen denn nach dem ex von 
* Norder⸗Pohl geſprochen/ faͤhret ex alje 
iz 


29:3 Stella: 
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Stellaifta fe non commoret, ftalt er nehmlich von eilichen Leuten u eint 
Ars eſt mentirinefcia, | ‚ derbahren Aberglauben gebraucht merde 
Virtute talis Merinettæ Erſtlich/ jerer groſſe Kraͤffte habn 
Capitis veteris & nigricantis, werwecken / wann vr in einem gewiſſen H 


Quo ferrum ſponte ſupplicat. | Zeichen geſchnitten werden, was hieoe 
Dieſer Stern / fpricht er, beiweget ſich nicht, | ten davon wilich zwar feinen Schlufi 
da iſt eine Kunſt / die nicht legen kan / dur h Kraft gleichwol ift feine Krafft in Anzichung de 
dieſer Marinette oder Magnet: Steins nad) uͤnd rRichtung deſſelben na hdem Mord 
weichem ſich das Eyſen von Natur lencket. Bey groh daß ex vor einen Urſptung aller 
den Arahern findet man auch / daß in dem Jahr ſchafft / Sympathie oder Reizung, und 
670 etliche See Leute von Mecchs durchs 10, | cesfonjten nennen möchte, zu halten ift 
the Meer nach Herdi (fo nennen fie Indien)reis | Hannafe fpricht von dem Magneten ale 
ſende / Durch ein gewiſſes Inſtrument wordurch Magnetiiein jo dag Eyſen nach ſich ziehe 
Canopus alfezeit dargeftellet worden, / Hnen den cher bep den Menſchen jonderbahre 
Weg gebahner haben, wer aber der erite Erfins | genrund heilet DIE MWafferfucht: u 
der deſſelben gewejen/ oder von wannen die Ara⸗ haben tinen Abſcheu vor diefem Stein I 
ber diefe Kunſt erlernet folches bleibetnoch in | wann ein Mann einigen Verdacht auf 
der tiefen Verſchwiegenheit begraben, Fran Hat, daß fie hm nicht Strich hie 
Es ſey aber wie eswolle, ſo iſt auß der Dru⸗ alßdann dieſen Stein auff ihr Haupel 
cker⸗Kinſt der Chineſen ſattſam zu erſehen Daß | ſie chlaͤff ſo wird fie/ wann ie ander 
bey andern Natlonen vlele Wiſſenſchafften eher | dig ud veinift/ erwachen, ihrem Man 
alß bey uns Europcern befandt geweſen ſind / und den Halß fallen undauf die befie Weit 
warlich dag die wo Strafen Davon Die eine | fen: St ficaber ſchuldig / und, 
Die Magellanifche, die andere aber le Maire ge· Schranden der Ehrbarkat begt! 
nant wird, (deren dieſe neullch von den Hollan | von Stund andas Bette berlaſen / 
dern jene aber ven den Spanlern vor kurtzer han. 
Zeit erfunden’) Den Mexicanern und andern Mau jagt auch / daß die Diebe 
Americaniſchen Volckern ſchen vorlängfibefant | Haup beiehlen wollen, diejen © 
geweſen / beztuget Didacus Babidilla, Gouver- Eckeen deſſelben Haufes aufKopl 
neurder Philıppin Inſeln. _ Diejer erjeplet/ folches geſchehen fo jollen alle die, foi 
daß er / da er nad) Mexico verreiſet/ ine Carte | jind, voller Schrecken aufitegen, und % 
gefunden, je vor 6o Jahren in Nirverland ge: | das Haus Nugenblickich verlaffen/ denen 
druckt gewefen in weſcher Dieje Strafen oder | ben dadurch) —— im 
Meers⸗ Engen vollkommen abgebilder waren /was hnen anſtehet 
doc) ohne eingige Beneunung woraus viele | wielandcre, ja, 
ſchlieſſen dag diefe Entdecker ſchon uver Kunde | 
ſchafft gehabt von diefen Meere: Engen/ Dagfie warhaftige Hiſtorien o 
demnach mit mehrer Sicher, und Gweßheit/ atx mancn ud! Esfehreiber im übrigeng: 
man bishero geglauber, ihre Schiffahrt durch Kon Diejem Stein der hochgelah 
diefelbengenommen, _ — ter Athanafius Kircherus, in einen 
Es iſt ſonſten merckwurdig / was man von die: lichen groſſen Buche ; welches er die M 
ſem Magnet Stein weiter ſchreibet / welcher Ge⸗ ſche Kunſt nennet / dem es doch an Sul 





rem Manne hinweg ehen. 
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R rzuthun iheinetder aller fabrile- | Dieferbeyden keuten kan man von dem Magne⸗ 
— nie Pntofophus, Reichardusdes | en ſo vielſinden / als einem zu wiſſen uothig ſeyn 
es der ſeines gleichen an jubtilem Verſtand Tan, 
vorihmnicht aufder gantzen Meltgehabt/ bey 
Der Gebrauch des Compaſſes 


r außlauffen: Hinten hero etwas breit / welche 


SD Ber. wieder auft dem See: Compas zu 


kommen 7 fohat darinn der Magnet die 
‚Arch und Krafft + daß er auch im Sinitern Die 


Lineam Meridianam zeiger/ an welcher man | 


hernach weiß, welches Drient Occident dder 
Septentrio ſeyn. Damm wann man Die Mits 
ternächeifche Seite gewiß hat jo weiß; man, daß 
ver Mittag ſtracks dargegen über ſtehet / welches 
man gegen dem Rücken hat warın man das An 
 geficht gegen Mitternacht gewendet / und iſt auff 
der rechten Seiten der Auffgang / und der Ries 
dergang auff der lincken. Go zeiget auch die 
Seebuͤchſe anf Krafft deß Magneten, die Laͤnge 
der Weite eines jeden Orths / und die eygenili⸗ 
che Richtung von einem Orth zum andern. 
Damit ich aber etwas eygentlicher von dieſen 
Sachen rede / hat man in den See Karten die 
 £inien der Winde mit gruͤn und rohter Farbe 
gezogen / wie dann Die Winde auff der Seebuͤch⸗ 
fen gezeichnet ſeyn. Und hat manauff gemeldten 
Sce⸗Karten unterſchiedliche Compaß oder 
Seebuͤchſen gezeichnet / welche alſo gerichtet 


m eines Sterns reſcontriren. 


Auff einen ſolchen Stern ſetzet man die rechte 


Seebůchſe / wann man etwas erforfchen wil, 
| und ſoll gemeldte Büchfe nach Gelegenheit und 
 Grffeder See⸗Karten proportiorirer ſehn / und 

ao gerichtet werden / daß die Diſtantz von ein r 
wien zur andern + mit der Außtheilung der 

Büc;fen überein treffe. 

Auff gemeldte Seebuͤchſen oder Compas/ 
fein die Winde alle mit einander anfgetheilet/ 
doß ſie ingleicher Ditang von dem Centro oder 
mittler Puneten gegen der Eircumfereng her⸗ 
ı 





—* 7 daß fich die Linien der andern darauff in 


Brelte ſie allgemach bi in einer Spitzen verlie⸗ 
ren / daß ſie einem ſcharfſen oder fpigigen Trian⸗ 
gul gleich werden + alda dic jechsschen Haupt: 
Binde 7 welche dem Schiff oder Steuermann 
gar eygentlich ſollen bekandt ſeyn 7 von etlichen 
mit etwas breitern Trianguln gezelchnet/ die 
Zwiſch enwinde aber, ſo auch Quarten genennety 
zeichnet man etwas ſchmaͤhler / alſo daß allezeit 
ein breiter und ſchmaͤhler Triangul neben einans 
der ſtehen / und feynd deren auff der gangen 
Buͤchſen zween und dreysſig Nemlih Oſtwind 
Weſiwind Nord; und Suͤdwind. Der erſte 
bläfet von Auffgang das iſt von dem Orth des. 
Himmels / da die Sonne des Morgens aufige 
het, Der ander von dem Orth/ da die Sonne 
deß Abendsniedergehet / und gehen alle beyde 
unter der ERqu noctial Linien hin, Der Aqui- 
lo oder Nordwind bläjet von dem Polo Arcti- 
co: Der Auſter aber oder Mittagswind von 
dem Polo Anrarätico, Diefes ſehnd die vier 
Cardinales oder Haupt: Winde in der. gangen 
Welt / und werden auf der Buchſen unterſchied⸗ 
lich gezeichnet / nemlich der Oftiwind mit einem 
Ereuglein + der Nordwind mit einen ſchwartzen 
oder rohten Triangul,oder aber mit einer Kinien. 
ander Spitzen / oder ſonſten einem andern Fels 
chen / darbey man ihn vor den andern leichlichlich, 
erkennen könne. Der Weſtwind wird mit ei 
nem P. der Suyd mit einen O. gezeichnet. 
Dieje vier Hauptwinde haben vier andere 
Collaterales oder Seiten Winde. Der erfie 


| if zwiſchen Oſt und Nord / und wird Nord Dit 


auff Teutich geneuner von den Latinis Cazcias,. 


mid Italiaͤnern Greco, Der zweyte —J 


Dieſe werden auff.der Büchfen mit den erfien 
Buchſtaben diejes Nahmen gezeichnet, Und 


Den entfichen noch andere, die nad) den Haupt: 
Minden zu beyden Seiten genennet werden. Der 
erſte iſt wiſchen Nord Oft und Nord/und wird 
Rord Nord Oſt genennet, Der ander iſt zwi⸗ 
ſhen Nord Dit und Den gelegen / und wird 
Dj Nord» Dit genennet, Der dritte iſt zwi⸗ 
ſchen Oſt und Suyd Of gelegen Of Suyd Oſt 
genennet. Der vlerdte wird Suyd Suyd: Oft 
genennet / dieweil er mitten zwiſchen Suyd⸗ Oſt 
und Sund gelegen. Der fünfte heit Sund, 
Smd ef, Der ſechſte Weſt⸗ Suhd Weſt. 
Der fiebende Weſt Nord: Wei, Der achte 
Nord Nord Weit, Werden aljo von beyden 


"Binden, darʒzwiſchen ſie liegen/ genennet, Diefe | 


werben auch mit ihren Strahlen oder Trians 
gula aufder Büchfen gezeichnet,oder ohne Buch⸗ 
ſtaben / Damit die Roe nicht gar bedechet werde: 
Iſt auch nicht nothig/ fintemal man alſobald an 
den Seiten fieher/wie fie zu nennen’ und von den 


andern zu unterfheiden, werden auch halbe | 
Winde genennet nicht dad fienur halbe Stärke 


hätten, und ihre Neije nur big indfe Helffte voll: 
bringen koͤndten / jondern diemweil fie mitten wi⸗ 
ſchen den 8 Haupt: Winden herſur ſtoſſen. 
Zwiſchen gemeldten fechsehn Minden finden 
die verfländige und fleifige Seeſahrer noch fech» 
sehn andere, welche fie Duarten nennen ? und 
ſeynd alſo aufgetheilet/ dag vorgemeldete Win 
De jeder einen auffder Seiten babe, als wiſchen 
Oſt und Oſt Suyd On Meg Oſt ten Euhden. 
Zwiſchen Dir Suyd Of; liegt Suyd⸗Oſt ten 











| 


vende Teutjche bedienen molte ma 
Hochteutſch erfiären müfteman nur; 





va 


fen Oſten / und endlich wiſchen Dft 
und Dfien liegt Oſt ten Rorden, 
alle die Winde, jo aufder See-Büchfeng 
net / wovon beygehende Figur den Ent 
nes Compaſſes / mit den 4 Haupt / und jo vie 
ben-Winden zeiget/ umb weldheber zu fe 
Eintheilung eines Aftrolobii in feine piep 
dranten , ſambt einen Stunden, Welfe 
Mitte. 


Man nennet dieſe Winde alfo auf 
laͤndiſch / alg welcher Sprache fi 


pelaus Dji fen Suyden / machen, Dit zul 
nad) Süden: Wergar genangehen wil 
theilet den gangen Compas in 64 Winden, 
dab zwilchen wor befchriebenen 16 Dart 
dennoch 16 Detav: Winde aufgezeichnet 
den / zumahl die Winde an ihnen felber 
nicht an die ze Ecken des Horizonte bis 
dern dieſe 64 Ecken ind Ihnen noch sn merk 
aus jedem Punct des Horisonts Fan 

blajen, e: 
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Zee Compaß / mit einem umb 
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Die Handthierung des Magnetſteins und Compaſſes. 


S hat aber / zur Richtung des Compaſſes⸗ 
eine Strahle / jo mit der Li⸗ 
lienyoder mit einem andern Zeichen buy welchem 
manihn, alß den Andeuter deß Norden en 
net unten an dem Papler ein ziemlich dicken 
Draht vorgutem Stahl gezogen welcher — 
ner Dval Form gegen Mittag gebugen / er r 
swen Ende bey der Lilien wieder zufammen tom⸗ 
men. Und mitten ingemelterDoal: Sorm faſſet 
man das Mesfinge Hütlein/ Darınnin unten ein 
fleines &öchlein, damit man den gemeltenCom: 
paß auffein char fſe sStifftleiny / ſo mitten im der 
— auffgericht/ ſellet/ daß es gar gleich 
ſhwebe / und ſch nicht mehr auf die eine / als auff 
die andere Seite lencke. \ 
Und wann man wil einen Ser Compaßpro- 
bleren / ob er juftjep/fo muß man auf drey Stuck 
Achtung geben: Erfilich/ daß die Scheibe, wie 
gemelde/ gleich ſchwebe: Zum andern / daß ſie 
nicht geſchwinde noch zu langfahm bewe⸗ 
ge: Zum deitten welches auch das fürnehmfte 
ihdap die Nadel allezeit auffeiner Seiten fiche, 


und od man ſchon die Buͤchſe verwendet, fir doch | 


allezeit gegen Nordengehe: Welches man aud) 
in einem verſchloſſenen Gemach leicht wird ſpůͤh⸗ 
ren / wann man nemlich die Buchſe an einen Orth 
fielet / und ſiehet / wo die Nadel hinzeiget / ber: 
nah fie aber auff einen andern Orth ſetzet. Sit 
ter Cowpaß gut / ſo wird Die Nadel altezeit ſich 
derumb nach der vorigen Wand oder Stelle 
dei Gemachs menden, wo nicht / ſo iſt es cine ger 
wie Anzeigung/ daß er nicht recht ſondern man⸗ 
gchafft jene. 


Dieſe Buͤch ſe kan auch gar leichtlich zugerich _ 


ietwerden / daß man die Stunden / mie man auff 
den kleinen Sonnenzeigern zuthun pfleget / dar⸗ 
4 ſehen koͤnne / dabey man auch ihrer 

te und Gewißheit deſto beſſer wird verfi- 
her. Man muß ſie auch wohl verwahren / daß 


Tom. III, 











Feine Lufſt noch Staub hinein falle / auch Fein Ey: 
fen’ Stahl oder Diamanten darbey gehalten 
werben. Gintemahl man gewiſſe Erfahrung 
hat / dag fie darvon verderbet/und eutweder till 
ſtehet / oder ſich nicht recht beweget und zeiget. 
Der Magnetſtein / damit man die Nadeloder 
Zeiger an einem Ende befüreichef / muß gut und 
ſtarckſeyn / daß er Nagel oder greife Nadeln an 
ſich ziehe, und fie auch von weitem’ oder wann fie 


ſchon untereinem Tiſch/ zu ich bewege. 


Solchen Stein muß man allezeit mit eyfernen 
Feylſpaͤnen bedeckt halten; und wann man das 
Zünglein ober Nadel der Büchfen darmit roil 
beftreichenimuß man dieSeite damit mans bes 
ftreichen wil / erfllih probieren. Dann es hat 
der Magnet Kopff und Schwanf an ſich / dag iſt 
das fih die eine Seite gegen Nord, und die ans 
dere gegen Mittag wendet : Damit man dann 
uͤhel wurde verſorget ſeyn wann man gemeltes 


. Zünglein mit der anrechten Seiten hätte beſtri⸗ 


chen. Derhalben man gute Achinng darauff 
muß geben, und die rechte Seite alfo zeichenen, 
und im Auge behalten / daß man fih nicht in einer 
Eyle vergreifte, 

Auch iftesnichtgnug / daß manden Magnet 
nur ſchlecht an das Zůnglein reibe oder ftreiche, 
tele dann der meifte Theil nur pfleget zu thun / 
fondern man muß mit einem Meffer / oder mit 
fonften etwas von Eyſen oder Stahl welches 
gar ſauber und rein und etwas ſcharff ſey / auff 
die Seite gemächlich ſchlagen / davon er wie eine 
dünne Wolle von fich giebtalsdann folman das 
Zünglein damit beftreichen, fo wird es fo gewiß, 
dag man fich Darüber muß verwundern. 

Wann nun ein Pilot / Steueroder Schiff 
mann allendiefen Bericht genugfahm eingenoms 
men / fol er weiter / ehe er ſich auff die Reife bes 
giebt /die Ser- Karten und feine Büchfe für ſich 
nehmen, und fisisfig befichtigen, in welcher Ge 

Bbbhe gend 
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gend der Orth liege, dahin er vermeinefzurei | 


ſen / wie weit er vondem-da er iſt / ſehe adgelegen, 
in welcher Höheder Drthgelegenda er ſol auf: 
fahren / und wie hoch der Drthliegt + da er hin 
zuſahren vermeinet / und endlich noas für Winde 
er zu ſolcher Relſe Haben müffez odermie ſich die: 
ſelbige nach Gelegenheit der Meerkaften / und 
der Vorgebirge ändern. 

Item ober eine Reiſe mit denen Winden / die 
ihme auffder Buͤchſen gezeiget/ oder mic andern 
Neben Winden verrichten oͤnne Der Wind, 
ſo ihnen auff der Büchfen geeiget 7 fuͤhret fie 
ſchuur tracks zu denfelbigen Orth zu die andere 
aber leiten fir etwas umb 7 wann fie Innen nicht 


Die Caperey j 


2% habe ſchon vorhin geſagt / daß man unter; 
chledliche Leuthe äuffder See findetitheils 
die Gutes Janderedie Bojes fliften,. Unter die: 
fe werben von den meiften gezehlet / die fogenante 
Eaper/ Frey Beuterroder&ommisfions: Sahrer/ 
dieſe wollen für feine Leuthe angefehen ſehn / alß 


die in Kriegs⸗ Zeiten von einem Notentatenzoder ") 


von ihrer Obrigkeit Autorität und Commisfion 
erlangen / auff hren Feind zu raubeny welches ſie 
Lapen nennen. Solcher Geftalt haben im 
jüngfivertoichenen Kriege die Hol: und Serlän: 
diſchen Eaperdenen Englifchen Kauffleuthen in; 
nerhalb nicht voll » Jahrenletliche hundert groffe 
und Heine Schiffe genommen, 


Solchem nach iſt derjenige ein Commis Fah⸗ 
rer oder Kaper der ſeine ehrliche Patenta hats 
darinn die Obrigkeit der er dienet / ihm zur of; 


fendlichen Kriegs: Zeit dem Feind Abbruch uw | 


thunDrdre ertheilet/ihm auch anteifetimwag für 
Schiffer Felndlich tractiren fol, und er alſo nie 
mand mehr anpacket / als die foihmbefohlen : 
Diß geſchicht gemeiniglich gerne allemaplı wenn 
ween oder mehr Potentaten mit einander Krieg 
ſuͤhren / und [ind alsdenn die Capereifo viel alsim: 


gar zu wieder / biß ſie auch an ihren beftinm 
Orth kommen. 

Biß weilen if auch die®elegenheiteineg 
alſo beſchaffen/ daß man nichtmit einem 
dahin kommen Fan / und muß unterf 
Winde brauhen : Darüber dann di 
leuthe/ und jonderlich die Pilottten ih nd 
liche Reguln / Taffeln und Zahlen haben 
welchen fie fi wunderbahrlicheg Weiie 
ten wiffen/ und brauchen auch die Sonne 
oder andere Uhren/dabey fie wiffen wien 
len fie mit einem jeden Wind haben gefa 
ches / ob es ſchon nicht gar gewiß fo trifft 
ziemlich nahe herbey. N 




















Felde die Frey Neuter / unddienen 
they fonderlich dazu/ daß vermittelt 
Seind und deſſen Zuſtand / durch di 
Prieſen Kundſchafft eingebracht w 

See Rander aber ifi derjenige / der e 
feiner gemwiffen Parthen dienet / 
was ihnen fuͤrkombt / wegnimpt/ n 


Feindlich tractfren und ihn dag Ci 
nen laͤſſet. 


gierten/ und zwar dasumahl als. 
Prifcus beym Regiment war y Fi 
(vwoſelbſt nunmehre Civita Vecchia befi 
eine Slofte / Phocenfer) fofich durch 
Näuberen nähe: ‚welches zu der Zei 
liche und Töblich Handihierung war 
man einen Fühnlich fragen därfitero 
Näuber fey auch war es Feine S 
ı fh einer Dazu befandte. Dann 
ſich Könige derer ſelbſt nicht. gef 
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—— ——— 
jfbefandt/daf Agarhocles eines Töpfers Sopn 
geweſen / und doch ein König von Sicilien ge⸗ 
worden; daß er aber in jotbane Eonfideration 
gekommen 7 dazu bat ihm einig undallein die 
See Räuberey geholffenzumahler durch feine 
Streifie feinem Vaterland jo viel Schaden 9% 
than, daß man froh geweſen / als man feiner ab⸗ 
ckommen / und hater ſich fo bereichert / Daß er 
ihm Anhang machen und die Krone praͤtendi⸗ 
rendürfen, Daß auch bey denen Nordiſchen 
Vodern als ſſe noch Heyden geweſen / Die Ores 
Säuberey für eine Ehre gehalten und ſchier alle 
Triege zroifchen den Dänen und Wenden daher 

entitanden, foldhes bezeugen die Hiftorich, 
Die Eapereys da nemlic) nicht alles was bor⸗ 
kompt z fondern nur das Seindliche angegriffen 
wirds hat ihren Uhriprung von der Zeucay einer 
Speichen ; oder Dalmatien und Schlavonis 
ſhen Königin dann die patzumenften ihren Un⸗ 

—* 


CH muß allhier nach dies ein fuͤhren / daß in 
 Wlingfi gemeldtem Kriege Auus 1673 mit eis 
nen Schottiſchen Kaper fich eine felgame Ge 
fHiht zugetragen. Esgingenz Holländer zur 
pe han Groofffen /ein Frieſiſcher Schif⸗ 
:r/ jambde ſeinem Kammeraden / Nahmens 
schlyfer, und noch einem andern, umb nach 
Kuplandzufegeln. Diefe traffen auff der Fahrt 
erjagten Schottifchen Kaper an da dann jo fort 
reſoloirt worden, Die beyde genandte wolten / 
weil jie einig Canon hatten / die Spitze abbeiſſen⸗ 
der dritte aber folte dem Caper / wenn er den eis 













alſo in Grund jegeln. Cumpanie / Lumpa⸗ 
hier ſagt man hier zu Bande, dorien ging es auch 
P. Als der dritte ſahe daß der Eaper dem 


und ging durch / Groofije aber hengte ſich an fei⸗ 
nen Compagnion / und als defich Schiff erobert / 


hen oder andernabordiverhätte, in die Flangue / 


Infer zuſetzte machte er Segel mit Macht/ 





| 
Der Schottifche Kaper 





— = 





terthanen Frepheit gegeben auf die Caap zu fah⸗ 
ven mit gewiſſem Beding / nemſch: Die Jtalias 
niſche Cuſte / und alles was jen ſeits ihres Landes 
und der diſſeitigen Cuſte belegen / ſey ihr Feind / 
und was ſie daher holen koͤnten / ſey gute Beute. 
Jedoch iſts auch nicht fo genau abgegangen / ſon⸗ 
dern zwiſchen der Caperey und See Raͤuberey 
nur eine Papierne Wand aufigefuhret worden. 
Denn als die Roͤmer / die zwar mit ihren Rad 
bahren / aber duch mit ihr nicht Krieg führeten, 
fich deswegen bejchwereten/und foldyes einzuftels 
len, durch Gefandten anhalten lieſſen / hat fie zur 
Antivortgegeben: Siewolle ſchon folder Ber 
ordnung thun / das denen Römifhen Schiffen 
von ihrer Slotte Fein Uberlaſt geſchehe / aber die 
Caperey Fönne fie nicht einſtellen denn es ſey bey 
denen gekroͤnten Haͤuptern nicht gebraͤuchlich 
ihren Unterhanen Die freye Nahrung zur See zu 
verwehren. 


fo viel Bonen / daß niemand darin dauren Font: 
te. Der Eaper ließ alſo die Pryfe treiben, und 
feste auff Groofffen gu, enterte aud) zmahl nach 


| einanderwufte aberimmerzurüc. Als Grooffe 


jen fahe daß es zum viertenmahl gelten folte 
forach er feinen Leuten einen Muht ein / und in⸗ 
dem jenenberzufommenAnftalt machten / ſprang 
er mit ſeinen Leuten uͤber der Caper muſte Quar⸗ 
tier begehren / er nahm ihm alle Munition und 
Hrobiſion / ambt Compas und Proviant / fü er 
noch) 5 ederso Tage benoͤthiget / Schlyler aber 
nahm ihm auch des Balbierers Kiſte / und lieſſen 
ihn treiben, Nicht lange hernach begegnete 
diefer Caper einem andern Schiffer und fragte 
nach Grooffjen/ mit der Erklärung denjelben 
hielte erfüreinen rechtſcha ffenen Soldaten / wol⸗ 
te ihm auch / wenn er etwa feiner habhafft wers 
den möchte, alle Courteſie erwelſen. Schlyker 
aber wolle er / wo er feiner habhafft werben koͤn⸗ 


ſalbirte er das Volck und gab durch den Pryß | ter andie Raa hencken / deßwegen / weil er ihm 
Bbbba des 
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des Balbirers Kiſte genommen / und aljo!zo. etliche Sranssfice Eaper, und ig Dergef 
Mann die blefivt geweſen / drüber ferden muß  Haude, welche hm nicht fo höflich, alß 
fen, Richt lange darnach fiel Groofijen unter Schoftiichen begegnete, A 


Der glückliche Kaper. MN 
Fe erinnereich mich einer andern Ge, ‚ Gapitain Evers laͤſt darauf “den guten 9 
ſchichte / die fich faſt auffeben ſolche Weiſe | Nath bom Schuff abholen (hl ihn ing 
wiewol mit einem rechten Sees Nauber, ange | und Bande, bringtihn auch alſo in Hollan 
fragen, Anno 1559 gieng eine Hollindiihe | felbit Schiff und Gutconfifciret/ und die 
Eonvoy unter EapitainEvergen von derSpanis | baren mit den daraus gehebten Geldern q 
ſchen Eufte zurück nach Haufey in felbiger Com: | tiret worden, 
pagnie verfügte fich auch Peter Nath / ein Schii: Aber doch iſt auch befand, daß P % 
fer von Lübeck; Diefer geräch durch einigenzus | rechtſchaffene Nevange über diefe Soda 
fall mit einem See-Räuber von Saleey der die; tenhabe. Es dürffte der gute Mann nich 
fer Flote folgete und durch des Mindeg Savene | Lüubeck kommen / weil er feinen Neverng 
dieſen abgefchnitten hatte / im ein Gefehtranftat | lich Satisfation geben konte / alſo bega 
aher / daß jener ihn nehmen wollen / wird Peter | nach Gottenburg/ nam Schwediſche 
Rath feiner Meifter und bringt ihn beydie$los | und fuhr auffdie Eaap, da er denn in 
fe, Nunhatten die Holländer Friede mitSa | den Holländern dermajfen zugefeg 
lee / alfo begehret Eapitain Evergy er möge mit | Eurger Zeit, jumahl Anno 1660) 
* Pros fſortgehen / denn unter der Sloote Friede geſchloſſen ward, fo viel [chen erpn 
oͤnte er ihn nicht ſchuͤtzen oder dulden. Diefer daß er nicht allein ſeine Reeder conten 
aber kehret ſich nichts daran, fondern pländert ) neny jondern auch wo er noch Icber 
den Hund / und fteckt ihn zu Nachts im Brand. fen wird ner ſein Außkommen neh 


Die Bitaliner-oder Victualien⸗Bruͤder 


A die Seeraub: und Caperey bey ung und Wißmar in ihrem Geblech ausruffe 
Deutſchen graue Haare zu befommen bes | auf feinen eignen Koſten wieder 
ginnet / und alfo fehr alt / in ſhon geſagt worden. und Schweden Kapen wolteder fol 
ir wollen aber zo von den berufieuften See: | md Haven offen finden: Dies gefd 
Räubern infonderheit, nachdem Unterfhiedder | Nationen deſto eher zurvermogen 7 ſichn 
Nation / reden / und bey denen dieſes Otts wol | gefangenen König befferzubemühen. 
befandten Vi@ualien - Brüdern den Anfang Hier fand fi bald ein Haufen unruüͤt 
machen, als von deren Bluth unjer Graßbrod | findes/melcheg friſch zugriffe/ aber nicht 
zimlich angefeuchtet worden, Als Anno 38980: | gebührenden Schrancken verblieb ‚ jo 
nig Albbrecht von Schweden von der Königin | Unterjcheid Sreund und Feind anpackte, 
Margreth ausDennemark überwunden und ge⸗daß auch ſelbſt die Einwohner der behde ı 
fangen worden haben fich dieStädte fehrbemis | Bondenenfie Commisfion hatten, nid 
het/deffenErlöfung zu befödern, Alsaber jolhes | netiwerden, Sienandten fich felbft 
wit belfien malte 7 lichen Die Städte Nofivef Bruͤder / well ſie hhr Maul Zurterg ſo 
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es rt gewiß, daß man ihrer auch nicht vergeſſen 





Eichatten die Manier / dab ſethre Gefangene 
in fedige Tonnen einſetzten jelbige darauf alfo 
zufpundeten, Daß Der Kopf durch ſonderlich dar 
zu bereitete Bodem herfur rageie, Ä 
Das mäffen adgeihäumbte Buben geweſen 
ſeyn / und iſt dem Unglucks genug gefluchet ger 
weft, der ihnen in die Haͤnde gekommen; aber 


hat wenn man ihrer mächtig ierden Fönnen, 

Gemeiniglich hat man ihnen vergolcen/ wie fie 
esverdienet, und haben infonderheit Die Steal— 
funder Anno 1392 ihre Bürgerluft mit einem gus 
ten Theil dieſer Buben gehabt, als ſie einsmals 
nach langem Gefecht ein Schiff voll erobert da 
die Buben denn ebenmäbig in forhane Tonnen 
friechen müfen, und find fie dergeſtaft über ein 
ander geftapelt hingefeget worden, biß das Urs 
theil geſprochen / und Meiſter Cuntz ihnen das 
Yinebene/ fo noch aus der Tonnen herfuͤr ragte / 

abgenommen, 

Aus dieſer Gefelljchafft der Vitaliner find 


ud) geweſen die beyde befandte Serräuber / 


‚Stortebeter und Goͤdke Michel, davon noch cin _ 


‚altoätertjch Lied verhanden / welches aber die Ge⸗ 
Bi mehr verdunckelt  alsberichtet. Denn 
die Sache if fo befchaffen : Ums Jahr 1400 
haten fih aus gedachter Compagnie herfür 2 
Käuder / Nahmens Wihmann und Clauß 
Siortebeken/ dieſe freugeten auff eine Kauffar⸗ 
dry Slofte / die aus Engeland nad) Hamburg 


J EB die Materie von diefen vorbeſchrie⸗ 

I neu Bickualien » Brüdern fahren laſſe / 
wuß ich noch eines eingigen Gedaͤch nuſſes / ſo als 
hier in Hamburg verwahrlich beybehalten wird, 
mit wenigen Worten erwehnen. Wenn curi- 
eafe Leute anff der Reiſe in dieſer oder jenen 
Stadt anlangen, fo pflegen fieinsgemein eines 
den Orts merckwuͤrdig le Raritzeten zu beſich⸗ 
Agen / und wer ſolches nicht thut von dem ſagt 
manz.er ſey zu Rom geweſen / und habe doch den 
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wolte. Als die Stadt Hamburg dann zeifige 
Kundſchaft erhielte,murden in geichtwinder Eyl 
einige Convojer ausgerüftet ; und den Schiffen 
entgegen gefchicit. Eins von dieſen / die Bunte 
Koe genandt, traffdie Räuber unter Helgoland 
an / und ward von ihnen Reſolut attaquiret hielt 
ſich aber fo wohl + dag ex endlich der Näuber 
Meifter ward, und, nachdem 40 erſchlagen / die 
7o reſtirende fich ergeben muͤſſen / die nach Ham⸗ 
burg gebracht / und auff dem Graßbrock ein Spañ 
kurtzer gemacht worden. Kurtz darauff gerleth 
der Hamburglſche Auslleger an eine andere ars 
they / die Wikelboldum einen Magiſler / und Gott⸗ 
fried Michael / (ſonſt Goͤdke Michael genandt) 
su Capitaine hatten / denen er auch dergeſtalt zus 
geſetzet / daß fie Duartier begehren muſten / aljo 
wurden 8o Perſohnen gefangen,die a 
mit ihren Koͤpffen ebenmäsfig den Graßbrock zie⸗ 
——— Geſellen verlohrne Schildwach 
hielten, 
; Ich erinn ere mic) eines See Näubers / der 
Ho. 1517 fich in der Welt See finden laffen. Die 
jer war ein Frieſe von Geburth / und ward Der 
nge Peter genandt / hatte ben ſich ohngefeht 
soo Mann, die alle loje,leichtfertige / Ehr und 
Gottesvergeſſene Buhen / und verlaufen Solda⸗ 
ten waren. Dieje haben mit Rauben und Plun— 
dern groffen Schaden gethan. Er gab jeinen 
Schiffleülhen und Soldaten Balgen und Rad 
zur Liverey und Feld; Zeichen auff die Kleider. 





Der Hamburgifihe Stürkebecher. 


Pabſt nicht gefehen, Alſo wer in Hamburg 96 
weſen zu ſeyn fich rühmer und von dem Eſel der 
in der Thum» Kirchen gleich einem fteinernen E-, 
pitaphio mit einer Sadpfeiffe fi) præſentiret / 
oder den groffen Stürgebecher auff der jo gena: 
ten Schiffer: Sefellihafft/ ohnweit der Borſe/ 
nicht zu bejchreiben weiß / dem wird man ſchwer⸗ 
lich glauben / daß er in biefigerStadtjemahls gu 
weſẽ jey.Anlangend erſagtẽ Stuͤrtzebecheriſt fol: 
cher ein ſehr groſſer Pocal von gar feinem SIT; 
Bbbb 3 Br 
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ber in der Schtffer⸗Geſellſchafft / da er einem jes | 


den / der ihn zu ſehen verlanget / ohnverweigerlich 
gezelget wird, der Ihn aber ſehen wil muß ihn 
voll Weins fodern/ und es iſt ein Sreundftüch 
wenn man ihn voll Biers (es werd aber das Bier, 
damit er angefüllet iſt / vor 6 Schilling Luͤbſch 
bezahle) zu fehen bekombt. 
aus dem auff jenem beichriebenen alfo genandten 
See Näubers Schiff gefundenem Silber ver; 
fertiget ſeyn. Wer ihn fichet, dem wird zugleich 


ein Buch in Folio præſentiret / umb ſeinen Nah | 


men drein zu zeichnen. Im othanem Buche 


Die Barbarifch 


Diefer. Becher jol | 








N bevim tauben, wie mäcjtig und reich, 

Aber die Barbariſche Ser-Näuber zu Tripolis, / dabey fürfallenfan, 
Zunis/ Algiers / Tetuan und Salee bleiben ans rs Air 

Die Außruͤſtung der Räuber. 


IN Yomnpalles / was ich itzo in genere von 
I cn Barbarifhen See Nänbern rede / von 
den Raͤchtigſten / nemlich denen von Alglers ver 
ſtanden werden Das Mittel nun, wodurch Al; 
glers (eine gewaltige Stadt, die über 2 Könige 
reiche herſchet) u ſolcher Macht und Anjehen ge; 
filegenziftucchts, alß Nauben und Streiffen auff 
die Chriften. Es gſchicht zwar groffer Handel 
von Livorno jatwoh! gar von nähern Dlägen un, 
ter anderm Schein dahin, durch welche ihnen 
alles gebracht wird was fie fo wohl zum Leben, 
als auch zum Krieg nöthig haben, Auch wird | 


- 

























findet man viel taufend Nahmen / und allerha 
wunderliche Sententzen / Soruiche zum 
ſchoͤn und tieffjinnigvetliche auch fein Heben 
jonnen ſind und wird alle Fahr ein neneg 
zum Einfchreiben für die Frembdlinge 
get, Vor etlichen gar wenigen Jah 
ſtund ſich einlofer Vogel ven Dedel 
ſem Pocal heimlich dasongu particen, 
auch ſchon in der dritten Hand und gan 
men geſchlagen / aber durch fleifiges Dogg 
ſchen Fam er wieder zum Vorfheiny am 
voriges Geſchick. 3 
See- Räuber, 
noch in ihrem Flor. Wann ich allen de 
tum befchreiben foltesmärde es zu meitlä 
mühfam ſallen / darumb wil ich dem’ch 
£eferbey Zürftellung der Erg: Rauber 
glers / welche dieſen Sommer üb 
Schiffen den Canal zwiſchen Enge 
Franckrelch ſo unſicher gemacht, man 
genommen / und ſo gar in Engliſche 
lauffen / und was ſie mehr für Brav 
als an einem rechten Muſter zeigen 
Barbaen fuͤrſLeute find, was fie für 









bejchen ihre 2 
Chriſten zuräfi en 
viel reiche Leuhe zuſammen/ und 
Shiffeansanf ihren eignen Kof 
nen oder wollen ; jolche verfchen 
alie und Munition nach befiem B 
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—— ti r 
fen ihnen auch Offleier und Schiffer nach Belie 
ben, Wenn die Schiffe id 5 ale Sees: 
fertig / fo wird eine _ Sahne aufgeltechet / 
zum Zeichen, daß die Schiffe auplaurten [ot 
Ich, Alfefort erhebet fich ein Zulauf von oe 
daten’ Tagartnenı Callolis und allerhand Gr 
<hmeiß ; die Reeder fo alßdaun an Bort je 
geben Achtungdrauff/ wer ihnen anftandig/ CD er 
Gewehr bey ihm hat: Unbewehrte Gafte/ DDER 
die ihnen nicht gefallentverden zurück gervielen; 
zumaht ſolch ein Zulauf iſt dab lie den— 
ußmit Prügeln zurück weifen müfen, DENN 
u geroiffe Zahl Sclaven als Boßleute 
eingenommenvlafjen fie die Schiffe in See gehen, 
Kommen 1 mieder ohne Beute, fo haben die 






Soldaten ind das Volck nichts von den Neo 
dern zu getbarten : befommen fie Beute, jo zier 
hen die Needer erſt ihr Theil, welches iſt das hal; 
beSchiff/ die ander Helfite gehoͤret dem Baſſa; 
a. en von den Wahren undandern Beuten 
die Helffte: Bon der andern Helfitewird Des 
 Bafla Antheil abge ogen und das nbrige unter 
1 Officler / Soldaten und Schiffleute nach 
Proportiongetheilet; wobey zu mercken » daß 
ein Herr für feinen Sclaben der Schiff Sucht 
eweſen ya mahlfo viel ziehen Fan. "Der Baſſa/ 
der die gemeine Stadt / hat allemahl groſſen 
Rusen zu erwarten / Fan aber feinen Schaden 
daben leyden / tweil fie Feine Unkoften drauf 
wendet. Much wird es nicht geachtet » wenn 
gleich" ein Haufen Volck darüber nicderges 
macht worden: Dennje mehr aus dem Wege 
a werden / jebefler habens die Uberge— 
‚bliebene ; auch Fan die Stadt wenn fie nur nach 
er fevante ſchicket / ſo viel Volcks wicder be 
mmtenyalsthe beliebet. Uber dem Verluſt ch 
Hundes bekuͤmmern wir uns mehr / als ſie 










* 


über dem Verluſt etzlicher hundert Mann ſich 
betrüben, 

Wenn Nauber auf der Nauberey in Gee 
ſeyn / und die Steaffepasfiren / fo haben fie allers 
hand abergläubiiche Ceremonien, in der Auß⸗ 
fahrt jchlachten fie ein verſchnitten Hammel / thei⸗ 
| Ten folchen in vier Theil / und jo ein Hatza (das iſt 
einer der zu Mecha geweſen) im Schif / ſo nim̃t er 
zwey viertel des Hammels / thut ſein Gebeth mit 
vielen laͤcherlichen Ceremonien, und wirft ein 
Viertel hinten aus , das ander aber vom Vor⸗ 
dertheil des Schifis / mit einem Krug Oehl und 
einem brennenden Wachsliecht in See: Iſt 
Fein Hatza zugegen / ſo thuts der Capitain. Wenn 
dieß geſchehen / thun fie einen Schuß / und verzeh⸗ 
ren die zwey übrige Viertheil. Wenn fie wies 
der zurück kommen / werffen ſie nichts als Dehl 
über Bord’ und glauben / daß ein heiliger Ma: 
ribout oder Einſiedler irgendswo wohnen ſol / 
der ſich von dieſem Oehl nehre. Iſts zu Nachts 
daß ſie in die Straſſe fommen 7 ſo ſetzen fie auff 
ein jeder Stuͤck ein brennend Wachsliecht / biß fie 
durch die Straſſe gekommen. Wenn ſie groſſen 
Sturm haben oder ſonſt in groſſer Gefahr feyn / 

fo werffen fie von allen vier Eden des Schiffs 

ein viertelvom Hammel über Bord / das ſoll ih⸗ 
nen guthen Wind und groſſes Glück bringen, 
Der Grund diefer Ceremome iftim Buch Zu-- 
na, oder dem Anhang des Alcorans zu finden’ da 
geineldet wird: Das die Hammel + die fie dem 
Mahomet zu Ehren ſchlachten / fur ihre Schlaͤch⸗ 
ter bitten / daß es ihnen wohlgehe: Wenn auch 
der Engel Gabriel, (wie ſie glauben) die Sünde 
und gutben Werche der Menſchen abtwieget / ſo 
folfen fich die verfhnitteneHammel in die Schale 
| der. guten Wercke legen ete. 





Der betrogene Zauberer. 


La 

— 

Do folgendem Erempel fiche? man / was für‘ 
Mloſe Buben dieſe See /Raͤuher ſeyn mens 


| Afan Calaffat ein Gricchticher Renegade / war 
MIO SIR EHER TEHERAN 
He 


ei — 


tellaͤndiſchen See. Er hat eine Tagreiſe von 
Alexandretta ein Venetianiſches Schiff ange 
troffen / Tag und Nacht verfolget daß fie es mit 
den Stuͤcken erreichen, und zum fechten bringen 
koͤnnen. Ob ſich nun der Venetianiſche Schiff⸗ 








RELATIONES CURIOSE. 


Hauptmann Ritterlich wehrete / ward er doch | 
von Aſans Öaleren ubermmannet beffiegen, und | 


25 Ehriften in bie Eifen geſchlagen die Ruder⸗ 

Burſch zu vermehren, ; 

In diefem Shin waren z Capuciner welche 
die Zufüntinvon Brüfelin daggelobte Kand ge; 
jendet/ Rahmens P, Clemens von Ligny/ P. 
Noes von Ryſſel / und P. Leonard von Maus 
benge / welche Diefen Verlauffmit allen Umitän: 
den zu Pariß drucken laſſen. Diefe 3 lieh der 
Meerraͤuber Aſan in fein Schiff fieigen / befahl 
ihnen ihre Roſenkraͤntze und Betbücher wieder 
zu geben, und von der Ruderbanck befrenen, 

Rad dieſem raubte er noch viel Schiffer wel⸗ 
che theils Frantzoͤſiſch theile Venetianiſch / und 
fand groſſen Reichthum an Baarſchaffr und 
Kauffmans⸗Wahren. Nechſt Sicillen nam er 
ein Schiff mit 22 groben Stuͤcken / und eine Tar⸗ 
tana/melcher er etliche Tage nachgejaget / und 
biß unter die Stück zu Gorgente getrieben hat 
te. Bon dar jegelte er nad) Sardinien’ und bege⸗ 
gnete einem Hollaͤndiſch Schiff mit Getreid bela⸗ 
den, welches er / weil es den Chriſten zugeſuͤhret 
werden ſolte / des Freundſchafſt ⸗Bunds / fo zwi⸗ 
ſchen den Hollaͤndern und denen von Algiers iſt / 
nicht wolte genieſſen laſſen auffer daB er den 
Hauptmann mit feinen Leuten nicht zu Ruder⸗ 
Knechten machte. 

Alſo kam Afan wieder nah Algters mit groſſem 
Raub / und verhoffte deßwegen aller Seerauber 
Hauptzumerden. Von dar hebt er den Aucker 
auf und ſegelt wieder gegen Sardinien / wird 
aber bald von a5 Galeren der Chriften erfund: 
ſchaffet / welche gefanıbt den Seeraubern zu be, 
gegnen außgefahren / Öaleren waren des Pabſts 
unter Alexander Felicina / einem Ritter von Mal⸗ 
ta; Sögrfelbenmaren Spaniſch unter dem Be⸗ 








ı fehl Jacob Piemontels / und 4 Slorentinf 


Feind? hat eraljobald geantwor 


















ven Daupt Julius Montanto. Diefe 
nun von ren Schtfiwacghten  daf a wahl 
von Algiers in derMaͤhe / welche vem 
rRaͤuber / da ſie dann aljobald denfelben nach 
tzen ſich verglichen, = 
Dieſer Aſan iſt ein Zauherer geweſen n 
alle Abend, wann die Sonk if Intergang 
Buch auff feinen Tiſch geleat weiches fie 
eröffnet, und ihm durch 2 Pfeilzitwerfiche 
beny was ur thun oder laffen folterob di 
oder Unglück haben würde/ sc, Algen 
Chriſten Galeren auffihn anfonmen fehe 
aus feinem Buch nichts davon vernomm 
er nochmahls nachgefchlagen/ und in dei 
gefunden / er werde weder gefange/noch fehl 
Inder Chriſten Hand fonmmen / welches 
geſchehen / aber viel auff eine andere Weiſ 
Alan verflanden, 
Sobald nun der Florentinifhen 
ne vorauß geſegelt / mit dem Rauch 
gegeben, wie gebraͤuchlich/ und dur 
Schuß ohne Kugelgefragtrod Afa 


ſcharff geladenen Schuß, und den ı 
nen auffgeſtecket. Darauff 8 Galeren 
halber Mond fich zuſammen gethan, umd 
lione des Aſans angegriffen, twelche 45 gro 
6 Eleine Metallene Stücke auff hatte / be 
300 Mann, Die übrigen + Galeee 
fi) an die andern Raub» Schiffe, mm 
die Türcken / daß ſie von der grpffen in: 
nommenen Tartana in Aſans Galion | 
und jolche verlaſſen muften. 
Nachdem nun das Gefecht ine S 
waͤhret / und die Segel durchloͤchert 
zerbrochen / die Schiffe zerdruͤmmet 
Seile zerſtuͤcket / haben fih Tuͤrckſh 
ergeben / andere die Flucht genommen 
KHolländifche Schiff / von welchen vor 
— iſt gleichfals von den Tuͤr 
Dr 3 
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Der verzweiffelte Aſan. 

San ſahe ſeinen Verluf / und opflerte auf | _ Als nun die Soldaten das hrennende Schlff 
Mapomezaniich eia lebendiges Lande | beitegtenzin Seftinng no qute Beute zu finden 
geitalt/dnB et ſolches In vier Theil zerili —— haben he die drey Sapuciner und 36 gefangene 
gegen Die vier Theile der Welt in Dad me Lhriſten welch unten in dem Schiff waren / er⸗ 
art, guten Wind daducd zu erlangen. Und lediget / indem diegange Gallon in Brand ges 
ob er wohl fonften dardurch Dienendes 24 | rahten ’ Daß alte ih zu retten auff Die feinen 
Malten / hat es doc diefesmahl nicht helfien | Schiffe fliehen, und in das Waſſer ringen mu⸗ 








4 











woden, fondern die Meerſtille hat ihn gteichfam ten, Etliche find erſoffen etliche durch chwim⸗ 
angehalten 7 und den Ehriften völligen ” iegim | men 7 efliche auff Brettern und Dalzın davon 
die Sand gegeben / daß fie auch die entflodene kommen / etlicheverbronnen ; erliche mit Dem 
Ehiife wieder gingebolet und uͤbermeiſtert. Shifzu rau? gefunden, und hat Innen wegen 
San jahe kch zwar halb übersvunden 7 feine | dep Brands niemand zu Huͤlfſe lommen koͤnnen / 
aleren erobert; den dricten Theilfeb daß ſe aljo Feuer nud Waſſer Cohn melde der 
Soldaten tsdt,jinSchtHduchfhfendod | Manfh nicht leben Fan ) ya Seinden gehabt. 
Prophcxeyung / und Unter denen Die auff Balcken darvon Tom: 
teihrit: | menfind die drey Capnciner geweſen unter wel⸗ 
chen der eine von dem gefcheiterten Schiff in Das 
Haube vertvundet / und an einer Lange in eine 
von den Slorenfiniihen Galeren gezogen wr ·· 
den. Banden Soldaten, dieplündern wollen / » 
find bey 6o todt geblieben. Die groje vohte Ä 
Fahnen it von einem Soldaten auß dem Meer 
sefiibet/ und hernach in der Kirchen St, Cla⸗ 
va zu Rom auffgeflecket Worden, 


Mer fein Seben feichtlich wagt / 
und biliebet Die Hrfabr! 
Sucht das Holg zu feiner Dane! 

Und wird entlich gar verzagt. - 

Keiner foll den Todt verachten! 5 
Und fich ohn Beruf und Noth 

. Wagen mitten in den Todr/ 
Nach viel Held und Gut zu trachten. 












at erfelbitiu Brand geffediet 7 u 
Dene / deren er fich gebraucher, # 
: fich auch felbitin 


gefangen worden, 





Die Barbarifehe Danckbarkeit. 

B gleich die Barbarn noch fo abfeheulichr / Leute unter tonen. Es hielte ſich für einigen Jah ⸗ 
Anoet man gleichwol etliche Tugendhaffte | venzu Algiers ein Seeräuber auf / Nahment 
Tom, ill, [1] \ Sue Hamet 
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Hımet Rais Ben Lajola, oderder Sohn des 
alten Welbes: Dann fein Vater war Ihr zei⸗ 
tig abgejigrben/ die alte Mutter aber war noch 
im geben, Dieſer iſt unter dem Nahmen der 
groſſe Moor, weit und breitbefand / auch ins ge⸗ 
mein aljo genennet worden, weil ex von Geburt 
ein Mojabi / welches ein arm Arabifch Volchiſt / 
gang veracht bey jederman, weil fie ſich gar nicht 
in den Krieg begeben / fondern die Kühe licher 
haben als Krieg. Ste handeln mehrentheils 
mit Eingeweide des Viches/ und ſehen garitig 


aus, denn fie find weder recht weiß noch recht | 


ſchwartz / vielweniger Mulatten/ fie fehen aus, 
als wern das Geſicht mit Del beſtrichen. 

Diefer groffe Moor aber warnicht jo gefin- 
net wie feine Landsleute: Denn wie er als ein 
Junge etwa von 12 Jahren zu Alsters gekom⸗ 
men, hat ihm der Kaufmanns: Handel nicht ger 
fallen’ fondern it für Junge niit einem Seerau⸗ 
Der zu Schiffe gangen/ da er denn durch jo viel- 
fältige Sahrt und Gefechte eine jolche Erfahrung 
in der Schiffart bekommen’ auch ein jo guter 
Soldat geworden, daß er Dadurch in Anjehen ge 
rahten / und von einigen Reedern zu einem Capi⸗ 
tain erſt auff ein klein / hernach auff ein groſſes 
Schiff mit zo Stuͤcken geſetzet / Ichlieilich Capi⸗ 
tain über die Galeen gemachet worden. Diejer 
groſſe Door wer ein rechter Schrecken denen 
Epriften Schifien, join der Mittelländifchen 
Eee fuhren und wardvon allen Threfen fait für 
einen Krieges Gott gehalten. Er war ein Loͤw 
im Gefechte / und ein Layim den Sieg zu gebrau⸗ 
chen / denn er handelte mit den Uber wundenen 
freundlich und beſcheidentlich. 

Er hat aber endlich feinen Mann gefunden/ 
und dat fallen muͤſſen für einem Feind / dem er an 
Macht ʒehnfach uberlegen war. Denn er wolte 
Anno 1645 mit einigen Schiffen und Galeen 
nach Sonjtanfinopel ziehen, und ſich als Admi⸗ 
ral wider die Venetianer brauchen laffen / traff 
unterwegens eine Genueſiſche Citle any (iſt eine 
Ar geringer Schifſe / Awa von zo oder 40 La⸗ 
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| von den Galeen kommen Aber es m 

















Curıose 


fien mit etwa; oder 4 Stüden umd etzlihe 

ſen beſetzet) diefegriffer an ward aberin 
ſten Charge mit einer Mußquet⸗Knein 
fen / daß er todt niedergefunden, Seine 
kehreten wieder umb und kamen zu M 
der an / mo aber der Coͤrper geblieben? 
nicht wiſſen. a) 

Nun viefer groffe Most hakteunter 

einen Portugale iſchen Sclaven? der ip 
Land für Kammerdiener zur See db 
Schreiber dienete, Er hatte feinen H 
nige Jahre getreulich gedienet / ſo w 
als zu Kane. Am 1640 Jahr 

große Moor mit feinem Schiff auff 
galeſiſchen Gegend: Er rieff ſeinem 
und ſprach zu (m: Du haft mir jo 
gerreulich gebienet/ ich gebe Dir itzo 
heit. Befahl darauff daß man dem fg 
hern ſolte / Damit dieſer Freygelaſſe 
licher mit dem Boorfönneang Lan 


in die Cajuͤte / eröffnere feines Herrn 
von er die Schlüſſel bey ſich hatte / und 
Herren Hembde weg / damit es aber une 
zugehen moͤchte/ zog er fie unter die Kiel 
Man jegte den Nachen in Ser, und der, 
gieſe überliefferte die Schlüffel vom $ 
fagte feinem Hernn gute Nacht, Er 
Land geſetzet Das Boot kam wie 
das Schifiging feiner Wege. Na: 
gen molte der groſſe Moor rein Leinwam 
gen, fand aberdie Vogel außgenomme 
es ihn fo ſehr erzimnetes daß er ſch 
jprach : Ich ſhwere bey dem Yeben 
fen Herrn; kriege ic) den Undanckb 

in meine Gewalt / er fol Zeit jeines 


















lich, jener hatte Feine Luſt wieder 
Umb eben dieje Zeit gejchahe 
Furgweilige Sache / nemlich: Der 
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eling hatte einen N te eit 
—— ihn alio durch ſeine Scla⸗ 
gen allentpalben ſuchen / da ihn denn ein Hiſa 
nier gefunden, Selbiger überliefferteden Fund 
dem Pegelin oder Piſſeling / welcher ſtoh war / 
dae er ihn wieder hatte/ gab aber dem Scaren⸗ 
der ihn gefunden / mehr nicht als einen halben 
Keichsthaler zum Zanägeldermit diejen ſpoͤtti⸗ 


ſoſtbahren Ming mit einem | IC : 
| ftiardaghim hin, kaufjdir ein Strid, und hänge 


En nn 
schen Worten: Siehe da / du unverftändigeBer 


dich dran: Dirhariejt deine Freyhelt gefunden 
und hat ſie nicht zu halten gewuſt Alli Pifer 
Ling wahr wahrlich eben jo undandbar gegen jet 
nen. Hfipanifchen Sclaben als jener Portugiele 
gegen den groſſen Mohren. 


Die Rauberifche Parole. r 


& In Kanffmann / Nahmens Marco An-Piſſeling/ waren verwundert, derglelchen zu ſe⸗ 


tonioFallopi, hatte lange Zeit in Hiſpa⸗ 
aien zu Cadix gewohner / und gute Handlung ge 
trieben; Weil er nun vermerchtey daß er ſehr 
reich geworden, und nur eine einige Tochter ha 
bernahm er ihm für aus der Handlung zu treten / 


dnach feinem Vaterland zu kehren. Ermadte | 


ine Sadyenrichtigrund trat neben feiner Toch ⸗ 
gerı@welche nur 9 Jahr alt wahr) in eine Bri⸗ 
nun / mit welcher er feine Reiſe dergeſtalt fort⸗ 
lete / daß er das Land immer im Geſch hehiel⸗ 
‚aus Furcht für den Tuͤrckſche See Rauber. 

ie er etwa auffden Landfirich von Valentia 


Km / traff Ali pifelingmelcher mit jeinen Sa» 
j ı meiner einigen Tochter nach meinem Baterland 


zufehren; fie aber iftin eure Hande gefallen / und 


ken in See fireifte,die Brigantin any und jagte 


feindie Flucht : Jene thaten zwar mit Segeln | 
und Rudern ihr beſtes / daß fic an Land fommen | 










möchte : Aberdie Galee kam durch die Mänge 
der Ruder ihnen auf einen Muß queten Schuß 
nahe, woranff der Kaufmann ſambt den Schiff 
leuthen fich in See wurffen, und mie ſchwimmen 
fidh vetreten’ das Heine Maͤgdlein aber blieb in 
‚der Brigantin. Worauff einige Tuͤrcken auff 
Pſelings Befehl in die Brigantin ſtiegen / ſolche 
aizuführen, 
IR * arıne Marco Antonio Fallopi ſahe / daß 
fine Tochter in der Tuͤrcken Haͤnde wahr / und 
ie Galee mit ihr wieder Seewarts gieng. Er 

alete fo weit er vermoͤchte in Das Wajfer und 
 toindkte mit demSchnuptuch an die Galee / dag ſie 
Ahmnachholen folten, Die Tuͤrcken / ſelbſt auch 


J 





hen / doch befahl er / man ſolte ihn mit dem Boote 
holen : Diejer freywillig Gefangene ward den 
„ Alt Piſſeling fürgerteller 7 welcher feinen Spott 


| mit ihm eriebe,daß er / der fo glücklich der Gefahr 


entrunnen / ſich fo freywillig in der Schlaveren 
gebe / dafur doch die allerherghafitefte erſchrecken 
und beben. 

Fallopi, wie er Verſtand / daß der jenige ſo 
mit ihm redete der General ſey / fieng gegen hm 
in Staliänijchet Sprache / (welche —— 
verſtand /) alſo an zureden; Ich bin ein auff⸗ 
mann von Genua / und habe in Spanien lange 

Zeit gehandelt : Endlich habe ich getrachtet / mit 


ich bin ebenmäsfig hiedurch euerGefangener ger 
worden. Denn wie woles das Anfehen hatte 
daß ich der&efahr entkommen / ſo hielt mih doch 


\ mein,päterliches Here mehr gefangenalsfie 7 


und hat mich bezwingen / mic) bey euch einzu⸗ 
ſtellen / und ebenmäsfig euer Gefangener zu ſeyn: 
So nun Euer Herrl. belichen mil / uns beyde 
auff ein gewiſſes Loͤſegeld zu fiellen / wird es 
mir nicht beſchwerlich ſeyn / alhie jo lang zu vers 


bleiben. 

Piſſeling hatte ihm mit Verwunderung zuge⸗ 
hoͤret ſprach endlich: Ihr ſolt für euer und eurer 
Tochler Weegeld 6000 Reichsthaler geben. 
Falicpi antwortete: Ich nehm es an / und wil 
ſie geben. Indem begehretesin Genueſiſcher 

Cece ⸗ Scas 
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€ clan mit dem Piſſeling zu tdenz welches ihm 
sugelafjen ward, Sein verratheriſch Anbrin 
gen wahr : Sich Fenne Diefen Gier en’ denn 
er iſt mein Landsman; Er kan wol wiermah! jo 
viel geben / als Euer Herrl. von ihm fodert, Aber 









Der fuͤr ſichtige See- Räuber, 


Aydar , tin gemeiner Soldat unter den 
Faͤubern zu Alglers hatte inetlichen Zuͤ⸗ 
gen etwa 200 Reichstahler erwerben 7 dieieg 
Geld gedachte er entweder wohl anzulegen, 
oder auch fein Leben dabey zu laſſen; Fauffte 


alſo eine Sarque Dafür, und flechere als Needer | 


Im 1638 Jahr die Slagge auffsum Zeichen, dap- 
er Beute ſuchen / und gleich abachen wolle, Auff 
ſothanes Zeichen befam er 16 Thrden ımd Ne, 

negaden / Die ihr Heyl mit ihm verfuchen walten, 

undergieng in See / und kreutzele einige Tage 

wiſchen St, Lurar und Cadig, ; 


Einige Kaufleute zu Cadik wolken gern So 


St. Lucarauff der Reede lag / bringen aſſen / 
doͤr ſſten es aber Öffendlich nicht wagẽ/ weil es bey 
Leybes Strafſe verbothen/ ohn des Könige Be: 
willizung Geld oder Silber aus dem Lande sirs 
fülrren : Accordirten alio Ing geheim mit eini⸗ 


gen Waghaͤlſen / welche ſich vermaſſen ſolches bey 


der Nacht überzubringen 7 auch zu Nachts felb 
18 ankahmen / Die 60 bahren übers abzuholen, 
bewaffnet mit Degen’ Handichilderund Muß: 
gueten / welches Gewehr guy wahr wiedetdie 
Zollverpachter ſich zu verrädigen : Das Geld 


ward ihnen in eine Darggelieffertumd fie fuhren . 


davon. 

Caydar und feine Gefellen wurden ihrer bald 
Ewahr / thaten alfo ihr beſtes bey fie zu kommen; 
Die andern melteten’es wären dieZollverpach» 
derMennung / wenn ſie ihnen an Bord Fähmen 
aͤber zuſpringen / und fir alle niederzumachen. 


ı Sobald Caydar fiedurd, ein Muhß queten 


ne a Une» 2 | verwundet wahren, an Cayd 
baaren Silber in ein Eng iſch Schiff / dasfir | — 





termarteten alſo der Tuͤrcken mit ge Curage/ 


| 





















Currosa. 
Piſſelug gab zur Antwort: 
„parole demi, vasil}; Rein Won 
Wort. Ließ eg auch bey erſter 
bleiben. Das war cine löbliche Rede 
nem See Raͤuber 


chen fünte / gruͤſete er ſie ſcharff; um 
von hnen auff gleiche Maner beda 
merckte aber, als einer/ der des Kr 
wahr / aus foldjer Salve bald, daR flenk 
Roͤhre bey ich hätten: Blieb aljovonk 
ſetzte mir (dieffen auffiezu,. Db nun wi 
Ihr beſtes thaten bey ihn zu Fommeny & 
baftant gung geweſen / ſo wich er Doch ji 
dem Wege 7 und wolte nicht nahen 
nenhero Sie aud) wenig Gegen 
fen / muſten ſich alſo / nachdem fir 
lang gefochter, vier derlohren und 





Silber und Gefangene zu fih nam 
‚mit den 4 Todten in Scetreiben li 
3 Tage hernach nahe bey St, Lurı 
getrieben it, 





Er ; 
Öreunde / und 
5 ein groß Anſe 





Runid a e 


nm tmufte, 
langet/ daß ich geruhig zu Lande Ichen 
id) mit der See nicht mehr zu th 
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HCaydar ur Ruhe / und henraptete bald drauf 


Mes reichen Tagarinen Zochier /mit welcher 


Her abgewie 


| Manuel de Airanda, ſo eine gute Zeit in 
E Algiers aefängen gelegenverzehler in JeInEF 
Dchreibung nachfolgende Geſhicht mit Dieit n 
Morien? Alß ich (Airanda) No, 1639 von Ens 
geland nad St.Eucar ſuhr / waren wir 13 Tagcht 
See geweſen / und hatten fein Land 9 ebenda 
nenherounfer Schiffer die Hoͤhe obſervirte / wor⸗ 











wir veriamleren ung hinten auff dem Schiffee 
ahnen einen Schlaftrund auff ein glucklich 
Reſchatre zu ung ’ und legten ung damit jur 
Ruder nachdem die Wache wohl beftellet wahr, 
7 MWirhattenfaum eine Stunre geruhet als 


ot wahr noch auffdem Verdeck der Schiffs⸗ 
Boden / und die Schifſe wahren jo nahe, daß ſich 
emand wagen dunffte ſolches in See zu werf⸗ 
n. Dieß machke ung /wie billig am meien be⸗ 


digen 7 vieltweniger bag Entern wie es die 
Schiffleute nennen / oder des Feindes überfprin; 
 genpermehren kan. Doch wahr ein jeber zum 





tin unge’ der forn im Schifi die Wache hielta | 
Schiſſvernam und Lerm machte. Dasgrofe | 





 Kimmert/ in Anjehung/ daß man fichı wenn das 
Boot aufjdem Schifie fichet, wicht fo wohlver | 
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ers algein reicher Dann für ſich lebete und ans 
dere fih umb die Seefahrt befümmern ließ, 


ve Räuber. 


Fechten bereit / und die Bootsleute 80 ſtarck gien 
gen augenblicklich ein jeder nach feinen Poſten; 
Bey jedes Stüdfe verfügte fih ein Conjtabel 
mir 2 Sehülfen, 

Weil nun der Schifer folhe Ordre gegeben 
hatte / daß die Stück Pforten folten zugelaſſen / 


- auch) Die Kiechter gedaͤmpffet werden; fo ward 


ihm vollenkommen gehorſahmet 7 und einjeder 
wartete auf das Zeichen / welches wahr / daß Bin: 
cent Arris dreymahl mit den Fuß klopfſen wolte / 
als denn jolten die Pforten zugleich geoffnet / die 


Stuͤck angebracht / und Feuer gegeben werden, 


So bald nam Die feindliche Schiffe fo nahe kah⸗ 
men daß fe entern moͤchten gab der Schiffer das 
Zeichen und es folgete ein gute Salve. Eswa⸗ 
ren 8 Trompeter im Schiff die fiengen gleſch an 
Lerm zu blafen / alfo verenderie ſich Die geoffe 
Stille augenblicklich in ein grod Gerimmel, 
Well nun die Schiffe io nahe wahren, fo koͤnten 
wir eigendlich hoͤren / wie die Bolgen durchriſſen / 
und die in den Schiffen ein Jammer⸗Geſchrey 
trieben. * 
Nach geihaner Salve wurden die Stuͤcke ein: 
geholet / und die Pforten wieder zugemachet / Die 
Trompeter aber blieben beym blaſen: Wir ers 
warteten von den andern Schiffen gleichmaͤsſige 
Antwort’ aber fie, die erſahren hattenz / daß wir 
nicht ſchlieffen/ pasſirten uns ohn Antwort vor⸗ 
ben. Wie ſoſches der Schiſſer vermerckte, ließ 
er das groſſe Shonfahr Segel einnehmen / und 
öffnete Die Fallthüren/ welches hochnoͤhtig wars 
denn der Hauch, welcher feine Lufft harter werurs 


‚ fachte araffe Sinftering. Wir fielleren uns drauff 


recht in Drdresund ein jeder hielte fich fertig mit 

anbrechendem Tage des Feindes zu er warten in ⸗ 

deſſen ward dia Wache verdoppelt. 

- Folgendes Morgendsfahen wirbeyAnfigang 
Sısız - der 
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der Sonnen / daß die Schiffe auffuns recht wie ⸗ Zeichen daß wir fechten wolten: Aberdie 
der anfahmen. Der Schiffer rieff uns gle auff | “Ten hemmeten ihren Lauff und wolken nicy 
den Uberlauff / vermahnete mit Eurgen Worten | ber. Wirlöfeten em Stuck und foßertenfeang 
zur Tapfferfeity ung vie Tuͤrckſche Flaggen zei aber fie haften Feine Luſt anzubeiffen, ⸗ 
gend und alſo andeutend / es ſey kein ander Mit | fach wahr / wie ich hernach afahren,alsih& 
der Edaberey u entr innen / als tapfſer zu ech⸗ ve geworden; fie hätten die Groͤſſe unfersk 
ten. Er that hlerauff mit den Seinigen fein | gefuͤrchtet + undgejehen 7 daß wir Garage; 
Gebethaufihre Weile, und wir Päbklih®e | Sehten gehabt / anch mehr Bol auff dem 
finte beteten auf unfer Weiie. Rach verrihe | lauffgemercet als jie vermuthen geweſen 
teten Gebethe ward einem jeden ein paar Öläjer | mir nun fahen / daß ſie nicht kommen 
Mein gegeben unddie Schonfahr Segel eings | machten wir Segel, und kamen inner w 
nommen zum Zeichen daß wie nicht lauffen wol: - | gen glücklich zu St, Eucar, 
ten / auch ward die Ölutfahneabgeworfien zum | 


Der betrogene Räuber. | 


REN Naſe wahr zlemlich / aber folgende | erfie locken möchte, als ein Kauffardey: 
wird gröffer werden. Ein Holländifcher | ließ feine Pforten zw und das Volck unte 
Apiniralleinigefchreibenesden jungen Trompy | erwarte ihrer wie gebräuchlich, Die 
einige aber de Neuterzu) kreutzete Ao. 1656in | Fommen voller Enrage auf ihn ab undik 
der Strafe auff die See⸗Raͤuber mit feiner | miralmilihm an Boord legen, die 2 and 
Flotte. Weil aber die See; Räuber leichte | halten es auf der Seiten. Da wahr 
Schiffe führen, die ſich auff die Segelverlaffen, | Zarve abzuthun: Alſo empfingen di 
und wieein Fiſch fortſchleſſen Fönnenfohatteer | verhoft eine Lage ſchwerer Canonen 
einige Zeitihnen vergeblic) zugejeget ı und mit krachte / der Beſpringer warb vont 
„feinen ſchweren Schiffen fie nicht einholen koͤn⸗ | daten beiprungen/ und der Hund. eroberk/ 
ner, Damit er ſie aber ins Garn locken moͤchte | fichrechtbefinnen kunte / too folch ein mu 
gebrauchter diefen Fund. Er nam ein ſtarckes Beindhergefommen, Die wey andere w 
Kauffardey Schiff/ eine Fleute wie mans nenne, | durchgehen, wurden aber fo begleitet / d 
verjahe folchesmit ſchwerem Geſchuͤtz / und beſetz⸗ ne ſincken / der ander aber Das Rad 
te es wohl mit Mannſchafft / gieng alſo damit theur genand / (welches Die Yun 
Seewerts ein. Jahr dem Capitaln Jacob Gävers 
Nachdem er einige Tage außgeweſen / erblick. hatten) ſich an Strand ſetzen muſte, en 
tenihnz Hundewelche fort auffihnanfegtensin vberbrennet worden, In diefer Reſcontre 
Meynung, daßfieeinen guten Laſtſchlepper ans den über 400 Türckengefangen / und bei 
getroffen, Der Admiral ſtellte ſich auch, damit | Selaven erlöfet, E 


Das Barbarifihe Raub⸗Schiff. Si 


ARE haben viel geredet von den Barbar | Brauchen. Gewißifts, daß unter allen &t 
ſchen See,-Räubern, igo wollen wir jes | Die manzur&ee jo wol zum Krieg als 
hen / was für Schiffe diefe Se Schäumer ges | mannjchaflt gebraucht nichts bequemen: 
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Iſſem denn es ed ind oder nicht / v kan Ruder: Schifie zugelegt / gleichwohl aber die 
1% lche Schife mit Rudern fortziehen, ee | Gallen in ihrem Werth gelaſſen / ob gleich ihre 
— Echifen ais da find die Po, | Anjahl ziemlich gefalen. Dann No, 1634 wa⸗ 
DE Barguen undZartanenznichtmolzutjun ren zu Algiers nicht mehr alß 4 Gallen davın 
N Ran hennetdieGalleen aud) Herrn oder | = von a4 umd> andern von23 Ruder: Bänden 
E Sniginnenzit See/meilfie gleich ſam Die Herr⸗ waren fambi einer Brigantyn vonız und acht 
hafe drauf) führen, und hin und her fliegen/ — ‚von s und 6 Ruderbänden Die 
yenn andere Schiffe bey füllen Wetter oder wi⸗ Raͤuber zuTunis haben durchgehende s&alieen 
em Wiude wwie Ballafı liegen müfer: bins | welche die Gröfe derer von Algiers haben und 


a 
Rud 


* fönnen die. runden Schiffe beſſer den | insgemein den Rahmen der Galleen vondijerte 
Sturm und harten Wind verktagen / alö denen | genant werden / well dieſer Platz ihnẽ den Haben 


se Galleen gar nicht gemachfen find, daherd macht. Die Raͤnber von Sale haben Feine 
* fie es ——— nur vom Majo big Galeen / dann fieliegen am Atlantiſchen Meer, 
ım September halten / well in ben hbrigen Mo: | Zu Tripolis aber iſt nur eine / welche Doch jelten 
endie Winde grauſam zu toben pflegen und | aufiben Raub geher, ) 

ylches fehen wir injonderheit auf der Mittel Die Räuber von St. Maura führten weh⸗ 
indiichen See anigo bey den Toſcaniſchen/ land auch Galleen / aberfjeit dem / daß ihnen die 
Häbjilihen, und Maltpeifchen Galleen / welche Malthafer die Zlügelbefchattten / haben ſie nur 
e Seuedaniſche Armade jedesmahl dieſe | Gaiden und Fregatten gefuͤhret / biß ich die ſie g⸗ 
jahr über frühzeitig haben verlaſſen und Die | haffte Venetianer vor z Jahren diefes Naubnes 
BinterrDuartier za Haufe fuchenmüffen. Auf | ſtes voͤllig bemeiftert , und den Raͤubern den 
or der Dilttelländichen See aber wird man | Garauß gemacht haben, Die von Tetuan fah⸗ 
mmer eine Gallee ſehen oder gefehen haben, | vennurdann und mann auff den Raub / und weil 
segen der flarcken See Ströme, fo durch den | fiedaven nicht gllein ihren Unterhalt fuchen / ſo 
(bi: und Zu flug des Oceani verurſachet wer⸗ brauchen fie 22 feine Galleen / fondern nur z 
en, Die Barbariihe Seerauber habenwey; | oder 4 Sregerten , mit denen ſie zu weilen nach 
and lauter Galleen gebraucht / als die ſie am bes | der Spaniſchen Kuſt ſeegeln / und Gefangene 
memjien achteten / Kauff Schiffe zu verfolgen, holen, 

md jeithero wenig Jahren haben fie zwar auch 


Der unterfchied der Galleen. 


7 Siftaber ein groſſer Unterſchied zwiſchen gangund fein Vor⸗Caſtel. Gleichwol Haben fie 
S den Barbarifchen und Ehrifil. Galleen. 3biß 24 Baͤncke / die aber gar dicht an — 
Deſe find Ins gemein groß und ſtarck / haben a | liegen alſo / daß Die Ruder Knechte / die fich auff 
Nalten/ eine groſſe Schlange / z oder 4 mittels | 200 all zumahl Chrifil, Sclaven erſtrecken Wü: 
mäßige Canbnen in dem Foderthell / 24 big 28 | heanug haben, die Ruder gebührlich zu hands 
Auderbände, Daneben einen breiten Durch⸗ thieren- 
gang mit einem Vor⸗Caſtel. Die Barbarifchen Die Barbaren führen darum folche Galleen / 
Ballen dagegen find Heiner / führen nur einen | damit fie deſto leichter jegn, befjer jagen,und den 

Eine Schlange oder Nauber, Study | Chriſten Galleen fertiger entgehen mögen denn 
gar keinem oder einem ſehr engem Durchs | für denſelben fürchten fie ſich fehr / weil * 
iv 
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fiärder und bejjer gewarnet find, Solches ver: 
pflichtet fie mennigmah! Die Cajur herunter zu 
werffen / wann ihnen Der Wind Siimider ift, 
Mann ſie auff den Raub auflaufen z bejegen 
fie die Gallee gemeiniglid; mit ios guten Solda⸗ 
ten, weiche Mu queſen / Saͤbel / guch wol Ho: 
gen womit ſie gar wol umb ugehen willen) be: 
wehretfind. Daß aber vor einigen Kayren Die 
Anzahlder Galleen bey diejen Näubern geofer 
geweſen / als anige erhellet Daranz/dafman An: 
no iyos n Dem Zafen zu Algiers allein Galle⸗ 
en gezehlet / davon / wie auch noch hent auf den 
meiſten verlaugnete Chriſten comtandiret ha; 
ben; Denn weil die Mahemetiſche Religlon ei; 
nea gar zu anmuhtigen Pfad in dieſem keben zu 
wandeln hatzfallen viel gefangene Chriſten von 
inrerrecht:glaubigen Yehre zu dem Mahomett: 
ſchen Greuel / und zehler man zu Algiers und in 
denen umbliegenden Drten Durchgehendg Looo 
folder Renegaden von allerhand Na ionen / dar⸗ 
anter viel Janitſcharen ſind / andere dienen auff 
den Raub Schi ſen. Uber dieſe findet man auch 
"tooobifr2oo abtruͤnnige Frauens⸗ Perſohnen 

















Die runde Barbariſche Raub⸗Schiffe. 


Sn 25 die Barbarn weyland Feine andere 
Schiff ali Galleen und Brigantinen 
(hievon iſt das Wort Brigandentftanden / 100; 
mit Die Srangofen einen Ränder bedeuten) ges 
brauchten / hielten fie ſich / gedachter maffen allein 
in der Mittellandiſchen See auf / aber Yo, 1606 
gieng der berüh 
See Raͤuber Simon Tantzer nad) Algiers und 


lehrete fie mit runden Schiffen auff den Naub | 
Sie nenneten dieſen Taͤnher Delia | 


ehen. 

— Capitain Teuffel / dann ſo lang er ſich 
bey den Barbarn aufhielt / nahm er den Chriſten 
innerhalb z Jahren über 40 Schiffe ab/ ohne 
die / welche er verbrandt / oder in Grund geſchoſ⸗ 
fen. Endlich bekam ex ein ſicher Geleit / und 
brachte die Übrige Zeit zu Marfilien zu + und 
raubtejtetsauf die Barbara. Seithero haben 
ſich diere loſe Buben fehr weit in das Xrlantifche 
Meer / und gar in die Nord: See gewaget / wie 


te Flandriſche Chriſtliche 


ReLATIONES. Curıösa, 


| 





“ berheit aber Rußlſche denn Diele wer 


fie beſetzt / auch mit allem wol verfehen 


daſelbſt 400 Perfohnen zu Sclaven 


haben fie die See im Oſten und 

































dafelöfk, jedoch meiſ Spanifhe/Port 
Jal aͤniſche/ Griechiſche und Engliſch 


die Tartarn nah Eonſtautinopel gefuͤhn 
dannen ſie nach Mers zu Waifır gebrag 
Man findet aber kaum over ve 
antzo iſche Frauens Perſe id 
amdt verheprather ind, meil DIEM 
ohren lieber dieſe Redega 
Landes Frauen heyrathen. 

In und umb Die Stadt. Tunis fnß 
fehr z 00er 4000 Renegaden und 6 
Frauens Perſohnen. = — 

Zu Salee nicht mehr als zoo und ſch 
Frauens⸗Perſohnen. Zu Tripoll fin 
kaun 110 Renegaden Bon Conſtanin 
andern Orientaliſchen Orten rede ſch 
ich. von den See Raͤubern handele, 

Allhie fchet der eurieufe Leſer die # 
eigentliche Abbildung einer Barbariiäı 
lee, wie fie zur See gezogen wird, undA 










sa 


fie dann Yo. 1617 mit einer Eſq 
Schiffen ams Julilvon Algiers außlieſſer 
hernach auff der Spaniſchen Inſel Mad 

deten / alles verwuͤſteten / und außpluͤnder 
über 1200 Per ſohnen / groß und einzig 
reten. Kura Moratr der fchecle 
hochteutſcher Renegade lieff mit Sl 
1627 biß nach der Inſul Ißland / md 


Kaps aber / ein Flandriicher Nenegad 9 
1551 nach Friland, und entführte 237 
darunter Nel Säuglinge waren 


ſicher gemacht, und wir haben die 
zufagen gewuſt von den Algieriff 
Die ſich bey Hauffen in dem Car 

gelland und Franckreich aufigchalte 
Holl andiſche Schif e genommen habg 
ſem Schaden der Seefahrt, 





ee 2 Sa Tee — 
2 Die runde Schiffe eines jedes Raub⸗Neſtes. 
Alſo iund ins gemein an run | aber wolzo / welche ſchr ſchnell / gleich den Pin 


Nes he | | 
u em doladien undgeofen dar, | Ten und Portugallichen Saravellen ; denn fte 
1 Raub fahrenzüber zo, welche Eönnen keine ſchwere Schiffe brauchen / wegen 













auens die auff de b A Baar Ran Iubars 
mit 25 biß so Canonen / alle Diele | ihregunfieffen Hafens.  Zripolis hat weyland 
monsiret IT —* 25 Raub: Schiffe gehabt / aber itzo zehlet man da⸗ 


ee enbenfieinderSgegenommenzdennie | 5 chiffe d 
Ballen, An —— uͤberkommene ſelbſt nicht mehr als 7 oder 8, die uͤbrigen ſind 
Kun ie aus, damit ſie leicht zu feegeln werden / vergangen/verlohren/ oder durch die Malthes 
fie aber zum fehnellen feeglen nicht bequem /. fer genommen. Sie gebrauchten vormahlen nur 
ſen fie folhevergehen. Anno 1634 den 28 julit Drigantinen und Tregatten / aber Anno 1618 
gauffeinmahlaus Algiers eine Slotte'von | hat ſie cin Griecht cher Nenegad / Memi Nays 
folder Schifien’ und etwas Tage hernachel, genandt / mit runden Schiffen umbzugehen ge: 
Ejquadre von z Shifien. Die übrigen mit Me 
ander waren chon langvorbin in Der Se ges, | aller runden taub: Schiffe dieſer Barbaren auff 
u. wis 1, j77 447 33 N 
Zunißaben ie Säuhernungs Polacken wa auf ⸗gerſtrecken moͤch en. Sch wil allhler 
runde Schiffezum Raub. Dig au, Salee auch anführen - * 


| Diegerwöhntiche Augtheilung der Beute unter die Rauber. 


— fr * BR 
Ga. anbelanaet |... „ine Aemabcuts ober Dibeher COAST 
nenen Brn/en oder am Land ge |; und Aupjender) haben die Helſte der Beute⸗ 
— — na |’ Als das Recht der Außr lung / und ihrer 
damit. alio: i ‚I angewwandtenünfiften — 
Kaps undandern fürnchmen “+, Dieandere Helffte bleibt wor die Janltſcha ⸗ 
Henehn.Inventarium.von; ‚ren, Soldaten und Dffiirer des Schiffs, 
vauın dieje allsjanıpt nach, grbiprl _* melchefind der Steurmann Zimmerart, 
anf. u —0 { . . „Kalfater h Balbierer/ und die Matro ſen / 
iD der, "jo gEAKÜTE - welche in? gemein Chriften » Selaven find 
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nf PER EN FORT 1, a Ai Br, are 
Sente non allen Kauf: | ug yon ihren Patronen zum Dien? des Schifs 
et fie ihren Theil empfans 
rd alſo vertheilt: 











ten, welches der verheuret 
fu danınzu Zw | |; n. Die 






Hafens. J 
Rod ı pro Cento ju S— 


"Baus, eigen va Mona — 
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uns oder, Gapitain. des 
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9, Die Janitſcharen oder bejoldete Soldaten 
haben 2 Theil, 


10, Die Eonneftabel, welche Renegaden findber | 


kommen 3 Theil. 
11. Die Unter-Conneftabels haben Theil. 
12. Der Steuermann ziehet 3 Theil. E 
13. Der Schiffer gleichfals 3 Theil, Diefer 
commandiret das Seegelwerd‘, 
14 Der Zimmermann bekombt 2 Theil, 
15. Der Kalfater gleich jo viel. 


16, Der Baldiererr fo bißmeilen ein Chriſt / offt | 


auch ein Renegad iſt / hat ; Theil, 
17. Die Matroſen haben a Theil, 


8 


¶ Die groffe Beute der Barbarifihen Räuber. | 
CH habe vorhin ſchon gemeldet, weldher | 


Geftalt Ngiers durch ihre Nauberey zu 


RELATIONES CußıIösk. 
—— Wann auch Mohren auff dem Schiff 





. geoffem Keichthum geftiegen / itzo muß ich bier 


von noch die ſes hinzuthun/ daß dieſe Räuber ſel— 
ber gefiehen/ wo ihre Schiffe nur andern in Der 
See begegnen, da finden fie ihr Indien und Der 
ey wehmlich fie nehmen den Ehrifien / Die aus 
Indien Fommeny alles ohne fonderliche Mühe 
auf —— — ſie ſelber mit Lebens Ge⸗ 
fahr gehohlet haben, Gewiß iſts / daß dieſe Bar⸗ 
bariſche Räuber Zeit ihrer gantzen Nauberey 
ber über eine Milion Chriften zu Sclaven ge⸗ 
macht, jadaßdiensn Algters allein ſeit rzo Jah⸗ 


zen mehr als 20 Millionen an Beute befommeny 


ohne wolsoo Schiffe, diefie den Ehrifil, See 
leuten abgedrungen haben, Dieje Beute wird 
aber umb ein merchliches vergröffert: fo man die 
Galimas oder Pryfen der andern Raub; Nefter 
dazu rechnet, dann der Cardinal Ximenes, grofs 
fer Eftaats-Minifter bey Sr. Cathol. Majefaͤt / 
riethe ſchon zu feiner Zeit / vor mehr als 100 Jah⸗ 
ren, dem Könige Ferdinando, der Stadt Als 
gierg fich zu bemächtigen, darin er ſo viel Milli; 
snenan Gold und Silber finden wuͤrde / Daß es 
ähmleicht fallen folte/ mittelft deſſen das übrige 
vonder Welt zu bezwingen. 


| als die Koft zu geben, welche gar ſch 


* Gartenzehlet man 7000 Sclavenyi 
























fih wol für Soldaten gebräinchen lag 
befommen fie einen Theilsdenn fer 
wenig geachtet / und koͤnnen Feine ga 

ren werden. Wu 5 
Wann aber die Raub» Schiffe Feine 
machen, tft der Rays und die Armaden 
gehalten; denen Soldaten und -Dfficiee 


demnach) ein jeder fich felber gerne ‚mitt 
verfiehet, dann wann fie zur Ser einen] 
gen old hätten, würden fie ſo fehr nid 
Beute verhitzet ſeyn. f 


Was dlie Sclaven anlangefr di 
diefen Barbarn findet, erſtrecken ſich B 
eine gute Anzahl Chriſten aus Franch 
lien’ Spanien / Engelland / Teutſchla 
dern, Holland, Griechenland, Ungan 
Sclavonien und Rußland / uf wke m 
außgerechnet / machen fiegegenwärtig 
ma von z6000 Menſchen. In Algier 
rem Gebieth umb die Stadt auffıs V 
det man / nach Außſag der Ehriftl, Co 
ſelbſt / allein bey 25000 Sclaven und’ 
1500 Frantzoſen / mit mehr-als.200 
die meirten aber find von den andern 
Nationen, Denn man zehlet auff det 
a5 Meilen umb Algiers uber isoook 
Mafjeries, und in jedem davon find; 
ften aoderz Sclaven / bißweilen 
= * — — uͤber die 
Bains oder Gefangen Haͤuſern ind 
wol e biß HR ohne ee 
gener Tuͤrcken Privat-Dienften ſtehen 

In Tunis und dem umbliegenden 


DEE a u a 


nicht mehr / als etwa 1500, Darunter 
tzoſen find. Zu Tripolls aber ſol m 


oder oo Sclaven ſinden. 
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Her Chriſtliche Seerauber. 


D on den Ehrifl. Seeraubern ve | fe, und noch jüngßens Laureng ein Niederlaͤn⸗ 
P ee I die er Helden von der, und andere welche Unmenſchliche Tyrannen 
naltha feines Wes⸗ hierunter verftanden ba’ | gegen diearme Sees und LandsEeute gepfleget / 
nyalg deren Ampt es mit ſich bringet / die Ma endlich aber meiſtenthells ihren gebührenden 
ec Mahometaner auff ale Weiß und Wes⸗ zu | Lohn bekommen haben, wie jolches in einem ab⸗ 

hen. Ih zehle aber unter ” — —— Buch umſtaͤndlich beſchrieben wor⸗ 
je die theilsan den Venellan en. 
—— in - Safuln Baleares auff Jetzo ſtelle ic; zu einem Muſter aller See⸗ 
ie Zürchen ſireiſen / fhrnemlich aber fommen | Räuber der Ehrifienheit vor denZeit feiner waͤh⸗ 
Ihier gu betrachten vor/bigenige teils portu: senden Nauberen gottlofeften Chriſten / einen 
‚Holländer, Srangojen und Engelländer/ | Holländer von Geburt Rahmens Clap Coms 
jefich eine Zeitlang in Welt: Jndienhaben au | paen / deffen Thaten zwar in Niederlaͤndiſch zu 
alten und auff alle Nationes,abjonderlich auf ſeſen / aber ich habe ſie allhier in Hochteuticher 4 
ie Spanter/ Feindlich loßgegangen find, darun ⸗ Sprache zufammen gezogen / weil ich weiß / daß 
find die berühmteiten dieies Seculi gewefen ſolche niemahlen in unjerer Diutter» Sprache 
Eimon Danger Srangoß Lolonnis, Johann gefunden worden, Folget demnach 


tgan / Roeck / Bartholomaͤus der Portugie⸗ 


Der liſtige Compaen. 


m S iſt aber diefer Claes Compaen geboh⸗ , tiben/ von welcher · er dieſes Schiff erhandelte / 

4 ron zu Oſt Saanen in dem Kennemer blieb er dooo Gulden ſchuldig. Wie er nun 

dr und wohnete er ander NordSeiten der | von derXegierung feine Commisfion und Frey ⸗ 

ben. Anfangs uhr er zur See nah Gui | beit zum Frey: Beuten erhalten, eylete er mit 

yund german einen guten Pfenning / hielt ih } der Außrüſtung und ſprach allezeit: Laſſet 

fer and gar wol, er war ein friſcher junger mich wur in die See koinmen. Welches — 
ann, von guter Beibes»Geftalt, mit liechten |. diekenteaugdeuteten/ er würde den Spaniern 

nen, Re in — groffen Schaden zufügen aber dieje Worte wie 

ommiß⸗ > der e ten einen dei 

t der vereinigten Niederlanden wider die —— EN ER 


spanijche Caper kreutzeten teil aber die ge: Ä 
mmmenen Beuten von Der hohen Obrigkeit | Im Außlauffen gleng er zuſor derſt auff Me 
eikfeen ertlärer wurden verdroß ihn ſolches | Denblicund bat die Admiralitäts: Herren da 
and hielt an umb Freyheit / ſelder als ein Caper | ſelbſt zu Gart wie aber die Maplzeit-gefchehens 

yer Commisfion wider die Spanter zu freu | jpradher: Ihr Herten werdet jo gut ſeyn und 
erbekam halb jeine Rheder / nd kauffte das Diefes Banquet bezahlen, weil alle meine Mittel 
im Walta, jo aud) eine Zeitlang ſchon auf | aufdiereAußrüffung verwendet find, wann ich 
Commisfion gefahren, von 1oo baſt / monsiret | mit einer auten Beute zurück komme / wil ich al: 
aitız Sanonen und bey so Dann, Der Wit⸗ les doppelt nieder n — Solches re 
? J " * Y 2 (4 
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dieſe Herren auch gutwillig auff ſich und datauff 
lieffer indie volle Ser, 


Kaum hatte er das vefte Land aus den Aus | 


gen verlohren/ als ihm eine DeeringssBunie 
yon Egmont begegnete, Diejer ſuhr an Boort uñ 
begehrte den Steuermann zu ſprechen der elbe 
erfehten voller Schrecken / ndiwelbenden Com: 
pan vor einen Dunkircher Taper hielte bat er 
umb Gnade vor ſich und die Seinſgen. Com 
pan aber begehrte nicht® anders als eine Laſt 
Heering welche er hm willlg hingab und daben 
eine Tonne mit gefalgen Sifchen verchrete., Mit 
daB gzahlung aber vertwiefeihn dieſer andie Her⸗ 


ren der Admiralitätvon dem Norder:Dxartier | 


zu Horn’ worauff fe ingutem Willen von ein 
ander [chieden. Wie er nach Horn kam und 
die Affignation porzeigte/ fahen Die Herren ein 
ander an. und begunten von Compan nichts gu⸗ 
tes zu muhtmaſſen. 
Dier Tage darnach nahm Compan ein Schif/ 
und theilete die Beute unter feine beute wodurch 
er ben denſelben in ſolche Achtung kam daß / alß 
datauffbey Sturm Vliſſingen einlieff / da; 
ſelbſt noch so Maunzu ſich nahm / und dergeſtalt 
9* een Ei nlikden —— Ba 
Frantzoſen / Engliſchen und alle See, Leuthe 
einen Schrecken empfunden ‚wann fie nur ſeinen 


2. Des Compans Jrrfändifcher Raub: · 


EEE Aa DR 
Jus mahls lager nicht weit von Dublin, 
———— Bde Sohn 
kam feine Schitfe zubeſehe uñ alß er wieder nach 
Sand jahren woltes verwehrete er ihm ſolches 
Ind hlelt ihn bey ſich audte darauff einen Irr 
Länder an den Sigdthalter zu Dublin, und be; 


gehrtewor Die.5repheit Diefes jungen Menfhen 





| umbſonſt. 


einige Victualien / und I NG, die er vorher 


indas Packhauß zu Dublin z umb verkaufft zu 
werden / gelegt hatte, und ich hoch au belierten. 
Man wolte aber feinen Beſcheid auf fein Be: 
gehren ertheilen. Dannenhero fandte cr her⸗ 






































Nahmen nennen hoͤreten. Bald 
er ween Hamburger / und Daran 
Holländer zu Geſichte / welchem er 
ihn bey dem Sanakeinhohtete, 
wolbhemannten Boot auß / und nahm 
weg. Der Schiffer ward (ampejeh 
auß den Schiff geholet A außgenge 
Steuermann und ſein ung: 
wacker gepeiniget / muſten ſie wied 
und ihm folgen. Er war aber hie 
aͤch / daß er anfangs nicht alle Pia 
de machen wolte / daunenhero ſchonen 
geliſchen und der Yarbarnvon Safı 
lee » umb in Zeit der, Noth bey. Dep 
Zufluchtzufinden. Er Fam alfo off 
Si Claro in Irrland / und als er en 
jelbjkeinige Güter anff i6000 GM 
serfauffen an Land gebracht, kamen 
dei Königs&chizfeiver welchen er 
ſolches aher / abjunderlich Die zu 
Ghter / giengen ihm dermaſſen na 
" auff auch die Englifche Schiffe 
gupterdaher der Konig von Gro 
ore ercheilte / ihn allenthalben au 
auch mochte anzutreffen ſeyn J 
elliche Schiffe nach / Ihn zu Aber 


nach noch etliche Botten au den? 
begehrte Proviant, + tarumb. ge 
meiften zu thun war als er ab 
erlangen kunte ſandte er de 
foniten an den Maft zu hange 
keidiget wieder an fand.’ u 
ſche⸗ Schöftiige und Zrzläl 
Dach: wege wie ie ihm vorkomm 
Er jegelte in das groſſe Welt 
blickcte bey einer Wert: Indiſch 
Engliſchen Ser, Rauber der [GM 
Battery und auf noch groͤſſere lam 


HE 
— 
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Im Sompan mitz Schiffen / merckete daß Rod) 
ein anderer groſſer biruffener. See; außer 
> Aekepfals’auff den Engellänber lanrete.. 
fer diejer.ich fu othaner Gefahr ſahe jeegelte 

ee Inder Nacht davon, Amndes verliet gan 


gen Laß / cheer von Compan bderaufgefun— 


Bar 
Bi + 







Same 3 ; inde i 
Mn Sep neben Wert 
bei ‚von ihn, 


/ e ex üichreben zu Magadı aufbielte, 
m Sompan dajelbit an 1 und N 
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a ER ren 
den ward der ihm aobald nahe trat und nad) 
einem rapiern Gcfechre eroberte, In dieſem 
See Näuber fand er eine uniägliche Beute an 
Güter, Se) Jnwelerund fonften, dapaud 


r 2 


Compan jelber Darber erjiarret (fund und ſich 


| nicht darein zu finden wufle, 











| 


Compaens Actiones bey) Sale. 


Kupffer und Eyfen / fo er genommen hatte , an 
ihn z uno zwar den Ceniner Eyfensu 7 Gülden . 
und ıo Gruber, Der Käyfer hielte viel auf 
ihn / undgab ihm Srepheit in feinem Relch zu 
handi.n / und ein ulauffen , nennefe ihn einen. 
Metiter der See / und ſeinen Freund. 
Vorbenannter Simon Dantzer ı War ſelber 
ein beruffener See Räuber / auf welchen Com⸗ 
pan endlich. einen Haß warffmoeil er fo jchtechten _ 
Profit bey ihm haben kunte. Solches merikete 
Douger,/ fpannete demnach mit einem andern: 
Eee Nräuber an und verbunden fich dieſe biyde / 


den Esmpanzu übermältigen, Compan bekam 


bald Ind hlvon ind wie er demnach vor Sa⸗ 
(ceanlangdte , fuhr erdem Danger on Boort/ 


"und nöhrigte ich zu Gaft Den ihmyehe fie Ihe Vor⸗ 


haben ing Werck richten Funten u et erzeigte ſich 
fehr freundich und die begde Conſpiranten er 
sehfeten ihın ihre gehabte. Chentheurn. NA 
geichehener Mahlzeis nöhtigte er feine Sreunde) 


Aopie erfienennete,) tulcdge zu fichy und weil fie 
B — 


nichts boſes befahrete/ kamen ie am ſolgende 
Tag in fein Schiff. Uber der Taffel prach Cen 


ge er acg wolte, künteer fie alſo⸗ 


bald gefangen nehmen, weil fie ch verbunden / * 
ihm jeine Beute und Schifſe abunchmen. Aber 
er ließ hnen noch die Wahl / ob fie nemblich | 
augenbůcklich ihre Schiffe uͤberliefſern / oder 
innerhalb 24 Stunden fich bereit machen wol: 
ten, mit ihm zu ichlagen 7 und alsrehljhanche 
Leuthe das Ihrige zu verthaͤdigen. Kr 
Diejer Seiang fang jelgam in ihrch J eis 


doch erwehlten fie auß wehen Ubeln das beſte 
Doddz uem⸗ 
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nemlich fich mit ihm zu ſchlagen. Sie machten 
ſich Dazu bereit; und wie die Zeit verlauffen / Fam 
Compan auff ſie loß / und machte ein ſolches Spiei 
mit feinen Canonen unter ihnen, dab ſich der eine 
ergab und Simonder Tanger entwiſchte. Die, 
fe möchten fagen / fie hätten deß ten Haut 
verkauft / che fe ihngefangen, 
Compan hatte viel Schiffe zu feinen Dienften 
S Stftaber mercklich / daß Compan und ſei⸗ 
Fe Mit Geſellen ihren Zuſtand immer; 
dar unglücklich und unruhig geſchaͤet wann er 
fich ſchlaffen legte hatte er fein blog Gewehr mie 


geladenen Pifiolen bey ſich aus Beyforge/ die 
Boots: Leute möchten ihn einmahl, wegen feiner 


Die geoffe Unruhe des Raͤubers. 


groſſen Beute / uͤberfallen und ermorden. Gleich⸗ 


wol hatte er unter feinen Leuten allzeit etliche, 
auff welche er fich verlaffen kunte welche er mit 
Gejchencken ſtets unterhielte, Es befürchteten 
aber jeine meiſte Leute wann Compan um- oder 
von ihnen käme’ fo muften fie das Rauben anges 
ben, und an Land gehen, weil Feiner von ihnen 
den Verſtand hatte, eine ſolche Rotte Rauberi⸗ 


ſcher Purſch gebührlich zuguberniren. Er ber | 
trunckenen Matroſen zu ob dieſes ihre M 


zahlete fie richtig / und ein jeder empfieng feinen 
Antheil vonder genommenen Beute, ra 
ehreten und fürchtefen fie ihn / ja als fie endlich 
ſich ſcheideten / wuͤnſcheten fie noch lange Zeit uns 
ger einem ſolchen klugen Fuͤhrer zu fiehen. Sonft 
hielte er auch firenge Drdre/ und wer jündigte, 


muſte geſtrafft werden, davon ich nur ein Exem⸗ 


pel erzehlen wil. Auff der Spanifchen See 
nahm er einsmahls ein Schiff’ geladen mit a0 
Bipen füllen Weins / und faſt eben ſo viel Kiften 
Zucker. Compan beſorgete aljobald / mag bald 
erfolgete. Die liederliche Purſch fielen unbe⸗ 
er an den Wein goffen Zucker hinein / und 

eſoffen ſich gewaltig. Etliche von den Offici 
rern / die dem Compan nicht gar gewogen / hatten 
ſchon lange Zeit auf Gelegenheit gewartet / ihn 


RELATIONES Currose. 








' mann folcher Geſtalt mit einer guten 


| Doch nicht am Leben fogdern fegte fie 











gehabt,ift aber doch nicht ſtaͤrckker alg mitzag 
gangen/ wann es ihm aber oft ſchwer fiel y My 
vant vor fe viel Mannfchaft zu befommenyy 
kaufte er darvon ı oder 2, abjonderlicy mann 
Beute etwas Enap fallen wolte / dann eium 
war der Fang nicht fo gut / wie das anderm 
Es giengen ihn auch wohl bißweilen die,S 
troſen mit einem Schiff und aller Beute due 



















zu flürgen, dieſe traten jetzo zum 
Volck / hielten ihnen vor, daß der Cap 
ſtreng mit ihnen verführe, und fie dochſ 
belohnete / fie hingegen wolten Die Beute 
mit ihnen theilen/ wann fie ihnen beyſtehen 
den / den Eapitain zu übermältigen; Hien 
ten dieſe Rebelliſche Dfficirer nach Comp 
in der Sajute lagrund fein Gewehr unter 
ben ich hatte, Viel Matroſen folgetenäf 
als Compan fragte, was ihr Begehren 
antwortete der Hoc) : Bootsmann: € 
fein Ampt einem andern überlaffen/ 
Leute nicht länger unter ihm ftehe 
Compan nahm jein Gewehr zur Handy 
tirte ſich in feiner Ernfihaftigkeit ,, undt 


fey? dieferieffen alſobald: Wir wolfen bi 
ferm Gapitain leben und fterben, } 
Compan auf dierebrlliiche Dfficirer] 
trieb fie mit einer guten Asfilteng vom 
ter das Verdeck / in welchem Scha 
Perſohnen umkamen. Daraufnahmerd 
neh mſten Meutmacher gefangen, und irt 











der an Land / wie er denn felbii den Hod 


Ducaten aus dem Schiffe geſetzet hat, 

Alſo Hat er doch noch nicht alles” 
vonfich abgeleget / ob er aleich in vi 
Stuͤcken mehr einer Beſtie alk eine 
zu vergleichen war. 
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Der Mangel auff Compans⸗Schiffen. 


EMEſeen und Trincken hielt Compan en 
EG reihe Ordonnance, wiewol er gar ON 
mic feinem Volcke etliche Tage nach einander 

unger leiden mufte, angemerckt / daß Ne nicht 
Hiel anDrt und Ende kom̃en kunten / wo etwas su 
effen zu bekommen war / wann er etwa einSchiff 
vor Erbſen vertauſchte / und diekeute ſagten / daß 
folches Feine Gleichheit nad Proportion hätte, 
gab er zur Antwort: Das Scifffan ich entbeh⸗ 
ven/das Eifer aber nicht. ZudemEnde fagfete 
ec / zu Erhaltung feines und der Seinen Leben, 
offtmahl eine defperate Reſdlution, und ſetzte 
das £eben jelber in die Schantze. Eingmahls 
empfand er mit feinen Leuten ſich in grofer Yun 

Zers Roth / weil die Eß⸗Wahren fait mit einan⸗ 

der auffaggehret waren / dannenhero nahm er 
ihm vor / einen Spaniſchen mit Victualien wol 
verſehenen Ort zu befechten / um entweder Spei⸗ 
fu aͤberkommen / oder auch fein Volck auff Die 
Steifhband zu liefern’ damit fich der Reft deito 
beſſer halten Fönne, Er fegte demnach mit Boo⸗ 
ten an Sandy jedoch kunte er mitdem Fahrzeug 
nicht vollends anfommen,fondern die Leute mu: 
ten ein gut Stud Weges ſchwimmen / oder von 
den Schreimmenden gefchleppet werden, Wie 
 eran fand —— er ae ai 
LCanonen / und empfiengen iha jo tapffer / daß er 
- viel Volcks Se el weil er ſelber keine Ca⸗ 
nonen mitgebracht muſte er ſich reterlren / 
da dann viel ſeiner Leute erſchlagen wurden / und 
u im Waffer ihrer auch eine gute Zahl er⸗ 
Toffer ehe ſe an die Boͤte gelangen Funten. Der 


di: 
er : 
. nden / und alſo an Boort ziehen, 


2 RE yeemabts ſchlugen ſich zween von feinen 


eine | 


5 Srummellöläner kunte nicht ſchwimmen / dans 
— ihn Compan auf die Trummel | 


| 
| 
| 
| 


Voick / fo wild und ungejchaffen, da 


Compan felber warein gar fer iger Schwim⸗ 
mer / welcher; da er in der Netiradenach dent 
Booth ſchwumme / unter Waſſer vinen von jeis 
nen Dfficierern,der erfoffen wary erblichete, weil 
nun derjelbe einen Eöftlichen Ning am Singer 
hatte / ſchoſſe erunter Waſſer zu ihm ſchnitte ihm 
den Finger ſampt dem Ring ab / nud gieng her: 

nach zu den Seinigen dann in der Retirade war 
er gemeinlich der allerletzte. Als er zu den Set⸗ 
nigen kam / zehlete er die Uberbllebene / und mer⸗ 
ckete / daß die Anzahl der Erſchlagenen und Er⸗ 
trunckenen noch nicht gnug wäre + ihren groſſen 
Hunger zu ſtillen / oder vielmehr einige Erleichte⸗ 
tungin den Spetien zu machen. 

Holländiiche Wahren bezahtte Compan vor 
doppelt Geld,aberdas Dobbeln undSpielen auf 
feinen Schiffen / oder zu Lande / hatte unter feinem 
Voldkkein Ende / und wann fie an ein Land kamen / 
giengen allerhand Unein ignigkeiten im Schwan⸗ 
ge. Man wuſte von keiner Devotion, noch Or⸗ 
dre in ſoichen Dingen. Wann die Engelländer 
aufGommigfion fahren nehmen fie gemeintglich 
einen Vorleſer mit / welcher außder HL Schrift 
lieſet und umb eine gute Beute bittet, ohnerad)s 
tet oft derfelbe,fambt dem Capitain / an den Gab 
gen hernach fommen: Vom Morgen biß Abend 
hörete man in Compans Compagnie nichts als 
Fluchen and Schweren, daß es alſo eine heillofe 
Perjamling war, In den weyen eriten Jah⸗ 
ren führete Compan einige Geiſtreiche Buͤcher 
bey ſich nie auch Feſſel und Banden vor die 
Miſſethaͤter /aber hernach ward er / en feinem 

t U erbiefesals 

tes über Boort in dis Ser warf. 


Compans loſe Türke. 


hinunter ſprang / und den einen erſchlug. Hier⸗ 


Leten unten fm Schiff’ a weichen er aufjmachteer mis feinen Officirern ein m / 
! as 
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daß diejenige, fo duellirten / ſich fo lange ſchlagen 
muſten/ big einer von ihnen anff dem Rucken lag, 


amd wenn einer ſolcher Geſtalt befchädigetward/ | 


muſte er dem Wund⸗Artzt ioo Öuldenerlegen, 
ehe derſelbe Hand an ihn legte. Hierdurch ſchaf⸗ 


te ex Furcheunter ſelnen Leuten daß fie keine Luſt 


mehr ſpuͤren lieſſen / ſich ſelber unter einander ab ⸗ 


ſcheulicher Weiſe zu ermorden. Mann er ein 
Schiff beſprunge / fiel er jo heftig mit ſeinen Leu⸗ 
ten any daß alles jterben muſte wasim Gewehr 
ſtund / der ſich aber ergab dem wiederfuhr Fein 


Leyd. Er kam einsmahls an die Inſul Majo | 


woſelbſt etliche Holländische Schifter lagen, um 
Saltz einzunehmen damahlen hatte er nur eine 
Jacht / und weil ihn die Holländer nicht kanten / 
nöthigten fie einander, „als Freunde und Lands 
Leute n Gaſt. Wie Compan drey Schiffer in 
feinen Jacht zradtirte/ fprad) ex gang unberſe⸗ 
benss Freunde, wann ich euch jetzo alle drey ges 
fangen nähme, ftünde mir folches frey/ und cute 
Schiffe waren meine Beute, , Jene beftürkfen 
hierüber, und gaben ihm zu ver ſtehen / daß fie al⸗ 
terfeits.des Landes Wolfahrt ſuchten / und ſich 
ſolches alſo nicht wol ſchicken wuͤrde. Hierauf 
amen fie auf ein ander Geſpraͤch: bald hernach 
kam daſelbſt ein Frantzoß an / mit einem groſſen 
Schiff / worauffer aber ſehr ——— als 
welches ihm die ungeſunde Gelegenheit unter 
der Linie weggenommen / mit ſich fuͤhrete /ſo / dab 
er ſich mit feinen Leuthen zu Compan am Die 
Sjagt verfügete / meiler fein Schiff nicht mehr 
regierenkunte, Es merdeteaber Compan gar 
bald / daß er nunmehrs eine gefährliche Schlange 
in jeinem Bufen hägete / und gleich wie er deß 
Frantzoſen / und feiner Leuthe / gern wäreentjedi - 
get — alſo ſandte er imeinem Boot ſein 
Volck auß /nach dem einen Hollaudiſchen Schiff / 
der Omval oder Umfall genannt / und weil das 
Vokl daryvon am Land war / war es Ihnen leicht 
das Schiff wegzufähren, Der Hollaͤndiſche 
Schiffer Nahmens Evert Cornellsz.von Barck⸗ 
hout erblickete fein Schiff in vollem Sergel / 


| 








‚ len und ſambt allem Boldzu G 


. auf gemacht. 


‚angetroffen, 
„ten Hollaͤndiſ hen 
wol gibts ſolche Lei 
ein Auge drum 



































»CnRIosz, 


Ha 
fuyr zu op 
a Bern — 






der / aber derſelbe lachett einer / Armende 
er deſſen ſelber benothiget ey / und 
Schiffer auch einmenden möchte wol 
nicht helffen. Endlich verehrete erih 
caten zur Heim⸗Relſe womit dieſe 
jeinem Volck/ auff den andern Schiffen 
Holland erhub / da man ihn beſchuldige 
er habe ſein SHiffpemlofen See : Raub 
kaufft / aber er erwieſe einanders, 
Compan tratt hierauf mit feinen Lenk 
dieſes Schiff/ uͤberlleß ſeine Jagt dem rn 
und ſchied mit Uwillen von demſelhen 
Srangog an dieſem Schiff auch feine 
foderte. off dieſem Schiff Omealf 
Eompan wieder in Holland ankommen 
es der vorige Schiffer wieder unter ſi 
men / der hernach auch 90000 Guͤlde 
gewonnen und erworben. Darauff 
derer auff das Schiff kommen /und am 
Venetlen gefahren da es n den Gof 


hat es al v damahlen Den Nahm 
gefuͤhret. So lang aber. Comp: 


Schiff gefahren hat er ſehr viel andere 
in der See wegg 


enommen/und grojfchg 
SEN) ei He N 
der uns. viel gufss erjeige 
noch frmbber ift es, jei h 
mann, Den man eilicje taufend Neil on 
jolcher Beftaltı wie Com 






miffen moͤchte Das ın 
homini iupus, Ein Menſch iſt des 
ja Tygct und Banliſck/ und diefeg 


—— 
die Menſchentinder oe © 
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zs er noch auf Irrland zu 
N und ihm feine Guter ſchon herarreſtiret 
paren / nah er feinen Lauf nach Norden hin⸗ 
and Fam in einen See⸗Buſen / woſelbſt ein neues 
Scifhivert auß Holland kommen war vor Un 
der lag , bey 4 
mit dem Schäfer vertraute Sreumdibartt / daß 
feeinander zum öftern zu Gaſt bahfen. Diejer 
hatte anf dem Schiff zwey jehöne Metallene 
Stücke 7 welche Compan gern vor Geld gehabt 
Akte , aber der Schiffer wolte fe ibun nicht zu 
snmenlaffen. Dannenhero ließ er ſeine Leute 
mit denen vom andern Schiff an Land gehen ı 
und diejelbe wacker vollfauften. Worauf fi) 
Eompaniſche uruͤck von den andern abſtah⸗ 
und nach dem neuen Schiff fuhren / mit wel: 
em ſie in die See lieffen / und nachdem fie Die 
ner und Victualien woran fiegroffen Man: 
hatten darauf genommen / gaben fiedem 
hiffer das Schif wieder 7 welcher fhon alles 
2 gefchägt hatter gleich wie viele andere 
Shif uud Gut Bezahlen muften: gleich mie 
ompan mät£itralfo Funte er auch / wann es 
3. mit Gewalt feine bevorftehende B suche 
ar und feinen Seinden Fräftigen Wieder: 
chun / ſolches erfuhr der Spanlſche Admi— 
coiar welcher als er Beticht empfienge 
dab ich Compan nahe an der Spantſche Kuſt 
jeiterauf Benthe zu lauren / mit 4 wol beſetz ⸗ 
ten Dilog: Schiffen auf ihn lopgieng / undihn 
um Strand dergeftalt beſetzte / daß er einen har⸗ 
Stand aufzujichen hatte, Compan befaune 



















n Irrland lleffer wieder gegen Süden / 
da ihm aus derSnaffenÖibnaltar ein Hol⸗ 
Mer entgegen kam den man Des Bübgen vom 

aſerland (Her Boefje van Warerland) nen: 
Tom, III, 







Seine Verſchlagenheit. 
fahren pflegte | 


demjelben ſetzte er fich, und machte 


ſich damahl / und wann gr betrachtete dle groſſe 
Gefahr / die ihm wann er gefangen whrde/ uͤber 
dem Haupt ſchwebete / ermunterte er ſich und die 
Seinigen gleichfam auß dem Schlaf / und ſchlug 
ſich init Colart dermaſſen herumb / daß er ihm 
einen Weg bahnete / wicder in die offenbahre 
See zu gelangen / und alſo glücklich auentkumen. 
Darauff lieff er nach Serland fein Schiff 
zu Calefatern / weil ihn aber daſelbſt ein gewiſſer 
Mann, Nahmens Bakeleroth/ der von einem 
Schottiſchen Rauber aus einem Spaniſchen 
Schiff genommen / und hleher gebracht worden / 
antraffe / und befande / daß er und die jeinigen al ⸗ 
lerſeits mit reicher Beute überflügig verſehen 
auch guldene Halß Baͤnder und Arm Ringe irn 
ge berichteteer ſolches nach Yullandı worauf 
fich feine Freunde bemüßeten, von den General⸗ 
Staaten Perdon vor ihn zu erwerbenfein Halb⸗ 
Bruder Heyn Alertszfegtefih ſelber zu Shi’ 
und uchte ihn, um ihm die ertangeteiPerdon eins 
zuhändigens aber er kunte hhn nicht mehr antrefr 
fen: Dann die Staaten hätten ihn gern aus der 
Ser gehabtrweilerihnen groffen Schaden ges 
than, und noch gröffern Schaden zu thun dro he⸗ 
te, wann er/ wie ihm folches angebothen ward / 
mit den Barbarlſchen Näubern fih-conjungi- 
renmwirde, Er hatte auch ſelber Luſt / die voͤlli⸗ 
ge Freyheit zu genieſſen umb.als ein Mann von 
39 biß Jahren wieder zu feiner Frauen und 
Kindern gugelangen aber man Eunte ihn nicht 
‚finden gleichwol hatte er ſchon etwas Bericht 
‚Davon. lg 


Das ungluͤckliche Buͤbchen. 


| 


nete, Er ſchickte alfobald zu ihm / und ließ Ihn ze 
fi) Fommen/ da erzuihm ſagte: Wieifts, Buͤb⸗ 
gen? Hañ du noch nicht Ungluͤcks gnug gehabt / 
das du mir jetzo auch zur Beute werden muſt? Ey 

Eeee was 
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was Rath hiegu? Wie ſollen wir dleſes am be; | der: Den Abend darauf fHeg ein dich 


fienüberlegen? Der Schiffer bathe umb Gnas 
de / damiter nicht gänglic) fambt Weib und Kin: 
dern verduͤrbe Komm, ſprach er ferner /wir wol: 
len ung ein wenig erfriſchen / und alßdann ſehen / 
was zu thun ſeyn wird. Endlich fagteer zu ihm: 
Du ſolt Schiff und Gut behalten / wann id) nur 
ein wenig vor mich Daraus genommen habe; 
Thue mir hingegen die Sreundfchafit/ und über 
Hefere meiner Srauen dieſe Kleynodien und Gel⸗ 
der. Der Schiffer verſprach ſolches getreulich 
außzurichten / und darauff ſchleden ſie von einan 


Compans ungluͤcklche Reſcontre mit dem Schiff Holland 


FL Lſo muſte das Bübgen den Schaf wieder 
? hergeben, und darauf ſchieden fe voͤllig 
von einander’ da jener feinen Weg nach Norden/ 
Compan aber nad) Süden nahm / und bald her; 
nad) bey Sierra Liona anlangete / woſelbſt er 
das Hollaͤnd. Schif Hollandiarfambt der Jacht 
Grootenbrofantraf/ die nach Oſt⸗ Indien wol: 
ten / unterwegens aber durch Sturm von der Ge⸗ 
ſellſchafft ab: und hieher verſchlagen waren. Auf 
die en Schiffen comandirte Wybrand Schram 
von Enkhunfen, der mit denfelben am 5 Juli 
M. C. im Fahr 1825 vor Sierra Liona in den 
Hafen lief/ u als fie ferner zu ſchiffen meineten / 
fahen fie mit der Sonnen Aufgaug 4 Schiffe an: 
feegeln und meineten / dieſelbe wolten auch in 
den Hafen, die Jacht feegelte voran und weil 
fie beſorgeten / es möchten Feine gute Schiffe 
feyn / ruͤſteten fie fich allerfeits zum ſchlagen / doch 
wolten fie Feines Weges in den Hafen laufen, 
fondern hielten die See / um von den ankommen ⸗ 


den Schiffen etwa nicht befegtzumerden. Als. 


jene endlich näher kamen / fahe man / daß ſie Prin⸗ 
gen: Flaggen führeten / dahero Schramm ur⸗ 
theilete, es muͤſten feine Landsleute ſeyn / gleich⸗ 
wol merckete er auch / daß ſie voll Geſchuͤtz lagen, 
und oben mit rothen Schantz⸗Kleidern umzogen 
waren / dannenhero er in groſſen Sorgen war. 


| 





| md alfozuihm ſagte: Du meiftwyag fps 
| barkeit ic dir anvertrauet habe esifta 



















auf / und der Wind war unbeftändig , g 
Compan das Bübgen am folgenden pa 
wieder vor ſich fand den erzu fich Fommen 


daß du mir biefelbe wieder gebeſt i 
mir jelber diefe Nacht alfo gedacht 
du haſt dem Buͤbgen einen feinen Schaß 
der wird gedencken / es iſt doch alles Kan 
und ihm nicht ſauer anfommen/ mich ab 
es noch viel weniger / es dienet mit fo vohn 


Der Admiral von den 4 Schiffen kam⸗ 
ſeegelt / und fragte die auff dem Schif 
dia’ von wannen fiefämen? Dieſe autt 
von Amſterdam nach Sierra Fiona, 
man hinwieder fragte, mas fie vor Leu 
und woher fie fänen? Da antwort 
Ich bin Compan 7 und komme auf 
warte mit Schmertzen aufmeine 
erſuchte auch den Schramm umb 
Leute, die feine Schiffe in den Habe 
moͤchten / da er doch jelber indiefer See 
fahren war / welches Schramm tool mu 
ihm deswegen keine Leute zuſchicken wol 
ſolches / ſprach er / bey ung kein Gebr 
ihr zu mir an Boort kommen / ſtehet 
ſonſt konnen wir auch in Sierra 
zu ſprechen bekommen. Als ma 
ſagt / daß Wobrand Schramm € 

und Gilles Seys / Schiffer ⸗Kauffmann 






die Blut⸗ Fahne hinten auß / u 
des Weges aufdas Schiff Holland 
einer nach dem andern in ſehr guf 
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— 
IFſſch nahe kommen war / fragte man 
nahe mwolte / wofern er naͤher kom⸗ 
sen mürde / folte Krant und Loht anf ihn war; 
Eranttoprtete: Ihr wollet mir Feine Weg⸗ 
eifer fenden , ſo muß ic fie felber polen. Ihr 
iffet ja wohl’ daß ich Eompan bin, der niemand 
1 Beib und Gut befchädiger/ weil ihr aber jols 
nicht gläubet/toil ich euch nichtverlarlenbib 
hzuwor meinen Willen mit euch gehabt habe- 
ne antroprgete.tmofern er ein Mal von feinem 
Rort wäre, möchteer ankommen/ fie warteten 
ner mit groffer Begierde / Darum folle er nut 
ſcht viel Worte mahen 
Schramm hatte ſchon alles zum Schlagen ber 
iet und feine Mannſchafft wol geo rdnet / Com⸗ 
‚am ſtund in feinem Schiff hinten auf und hatte 
nn geoffen flbernen Pocal in der Handy darı 
er dem Schramm auf Freund » oder Feind⸗ 
aftzutrundie/ und den Docalindie Ser warf, 
jefdaraufı: Schramm mochte fich nun weh⸗ 
‚als ein Held / gab auch) zugleich Feuer aufiht 
in Meynung ihm allein an Boort zu legen / aber 
dr Commander ſchoſſe fo entfeglich auß 
Nußgueten und Kanonen auff Compans 
Sir, daß alle deſſen Leute vom Verdecknach 


dan nwendigen Schiff ſprungen /ſelbſtẽompan | 
jcche Klaffier Waſſers. Endlich ſetzte ſich Hol 


Ye ich mit feinem Schlacht Schwerd prxfen- 
inte, blieb nicht lange ſtehen / fondernfielunter 
Roßbrennender Mupgueten plattnieder anf 
© 








aud) + roch anfHaͤnden und Füſſen hinab / 
Wieman hernach felber von ihm verſtanden / 
rd ec in den Arm vermundet. 
Be ſahe hieranß wohl daß Hollandia 












eber von fornen als von hinten zeigete/ und 








— 
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den Leib daß ſie zitterten / wann es ankam / und 
auß Furcht vor dem Mußqueten ⸗ Hagel allemal 
die Pforten oder Schleß Löcher zumanheten : 
Wie dann auch defCompansuinter- Admiral der 
geftalt getrofien ward / daß er fich ein wenig abyles 
ben muftey umb das Loc) zu ſtöpffen / und alſo 
ſchoſſe derſelbe hernach nur von ferne auff Hol⸗ 
landia. Die Jacht hatte nur 14 kleine Canonen 
mit welchen fie dieNänber continuirlich begrůſ⸗ 
ſete Dig aber derfelben jo nahe nicht Fameny viels 
leicht/weil fiegedachten/wann das Schifgenoms 
men / fo muſte fich Die Jagt bald ergeben. Sol⸗ 
cher Geſtalt ſchlugen fie ſich von re biß 4 Uhr. 

Wie nun Compan ſahe / daß er dem groſſen 
Oſt IndienFahrer nichts anhaben kunte / weil 
er jedesmahl gar unfanfft von demſelben begrüfs 
jet ward / ſetzte er auffdie Jagt Grotenbrock — 
che vor das Abendmahl mit zunehmen. Aber 
Hollandia ſetzte eylends alle Seegel bey / und 
gieng dem Compan ſolcher Geſtalt auffden Leib⸗ 
daßerabermahlallefeine Schleß ⸗ Bücher zumar 
chen muſte Ercanonirte ſtaͤts auf den Räuber) 
dab fein Menfh auffdas Schlff kommen dürffte / 
Handandie Sergelzulegen, Compan ward alſo 
gendhtiget nach denlintieffen zu lau ſen / und Hol ⸗ 
landta verfolgete ihn gleichwohl auff fünff oder 








Tandia mit der Jagt fornen in den Haven / auf 
acht Klafter Waſſer / und dandeten GOtt / daß ſie 
nicht mehr / als ⸗ Ver vundeten bekommen, wo⸗ 
vonvier ſturben / nemlich der Prediger / der ſein 
Bein / und feine Frau fo beyde Beine verlohren⸗ 
die andern beydey davon auch ein jeder ein Bein 
verlohren hatte / waren Schif Leute. Compan 
Iagerte fich anderhalbe Meil von Schramm / und 
alſo lagen fie die gantze Nacht über/dader Hol⸗ 
länder befernen mufte / daß Compan eingufer 
See-Mann wäre, 


Des Hollaͤndiſchen Capitains gute Anftalt. 


ame von Guinea fahen den Streit 


vom Lande mit Verwunderung / daß 4. 


Schiffe vor einem lauffen muſten / doc) war 
Hollandia auch ſehr zerſchoſſen / und hatte es 
Ecee2 viel 
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viel@öcher befommen, auch ſeine Flagge verloh⸗ 
ren, weil aber an Bold Fein Mangel darauf 
war / muſie alles in geſchwinder Eplerfeget wer; 
den. Und die Soldaten blieben in ihrer Ordnung 
ſtehen / 4bey jeder Canon, Am folgenden Tage 
fahe man die See : Räuber annoch vor Under 
liegen, dennoch giengen fie um 9 Uhr unter See: 
gel/umd liefen in den Hafen. Schramm wolte 
die Räuber nicht viel achten dannenhero/ um zu 
zeigen role wenig er fich vor Compan fürchte, 
lieffermit der Jacht gleicher Gejtalt inden Ha: 
fen, um fein Schiff außzubeffern, Compan fürch: 
tete ich darauf Schramm mochte ihn nun ſelber 
angreiffen / dannenhero fandte er demfelben 
Ford) 2 Mohren ineinem Kahn einen Brieff zu 
worinn er bezeugete, daß ihm das Vergangene 


von Hergen leyd ſey / wofern es ihm aber alfa 


geliebte, wolte man es beyderfeit in Vergeſſen⸗ 
heit fielen, Dannenhero mochte er nur kuͤhnlich 
zu ihm kommen, und feine Schifle kalefatern / 
mas er hätte, ffünde zu feinen Dienften, wofern 
ihm auch der Kommandeur ein und anders,jo er 
benoͤthiget / überlaffen wolte / ſolte es zehndoppelt 
bezahlet werden, So ihm jemand wegen feines | 
gefuchten Perdons Nachricht ertheilen Fönte, 
molte er denfelben veichlich beſchencken Im 


Compan und der Holländer wechſeln Brieffe. 








En 





8 Urch ſolche lifige Raͤncke mehnete Com⸗ | 
SR yandie Holänder zu beitteiten.und ihnen 
das Netz über Die Ohren ;u merfien/ che fefh 
deſſen verſehen / er warffdie Schuld deß Angrifie | 
auff andere Leuthe / da er Doch ſelber der groite 
Anreiger dazu geweſen indem er feinen Camme 
taden vorgehalten da lege ein Ot⸗Indien ⸗Fah 
rer / dergleſchen einer zum wenlgſten 8 Kilten mit 
Geld;u führen pflegte, und diefer./ mweiler jehr 
groß /můſte noch mehr ben fich haben, unterdeffen 
antwortete ihm Wybrand Schramm etwa {n 
folgender Meynung: 

Er habe den Brief empfangen rund deffen In⸗ 







übrigen wäre er hieher kommen, weil 
richt empfangen, daß a reich:beladen 

Schiffe hier feyn folten, welche erzu me 
ſolvirt geweſen / und damit Habe er dem 
gute Nacht jagen wollen, die 

















halt verfianden,darauff er berichte, 
das pagfirte gleicher Geſtalt ley 
daß er die Waffen gegen. feine Land 
kehren muͤſſen / ohne Zweiffel hätten € 
ber ihre Kinder geſtricten und waͤren 
don einander verwundet / oder getödtek 
Anlangend feine angeboftene Freund 
leer folche annehmen mitdem Be 
die Under auffhübe, und cin Stück 
fer in den Haven hinein fich legte / 
landia Gelegenpeir und Freyhelt hätt 
Land zukommen, In ſolchem 
Leute fren Öeleit haben. » zu ihı 
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en ————— = -- : 
undmit ihnen zu reden wuͤr de er aber diefes 
außfhlogen / můſte er fein Schrelben vor ein? 
Saljöpeit auflegen und hu / ſambt feinen gen: 


ten wor folche Männer erflärenzalsfie ſich jüngit | 


erigiefen hätten, nemlich für loſe Ser Räuber, 
Hiemit befahl er fie allerieitg in den Schutz deß 
Höchiten / und hathe / dapihnen EHttgeben 
moöchtes was ihrer Seelen dienlich wäre. Dies 
fesward geſchrieben auf Hollandia am 9 Julil/ 
No. r1626 mit Wybrand Schramm unterzeich, 


net. 3 
Die Auffſchrifft lautet · Anden Em. ſehr vor⸗ 
fihtigenSignor Claus Compam , Capitain ber 
dhiffen N. N, gegenwärtig In dem Haven 
Sierra Lione, 
Dieſer Brief ſtunde ihm gang nicht any weil 
erkeinen Luft Hatte, diefen bequemen Ort zu ver⸗ 
Infjen / Dannenhero fandte er jeinen Steurmann 
Jan Symonsz Struyff mit noch 5 andern feinen 
Reuten andas Schlff Hollandia, allefanıbt koͤſt⸗ 
ch gekleidet / Schramm aber ließ den Steur⸗ 

mann allein auff das Schiff kommen/ und die 6 
übrigen muften den ganen Nachmittag in ihren 


forlichen Kleidern im — fien bleiben » je⸗ 
two 


doch befahmen diefe ſo wohl / als der Steurman/ 
| iberflüsfig Wein zu trincken / daßfie gang vol 
nnd ſoll leßzlich zurück kehretẽ und zwar mit dem 


| 
Hrth verlaſſen / und dem Commander einräus 
men mufteyoder er wolle ihn vor Feind erflären, 
I dbevor folches geichehen, wolle er Feine Bott: 


* 


| Ar sche demnach bie Aucker auf,und 
fuhr 2 Canon » Schäffe tiefer nad dem 
* ade mitfeinen 4 Schiffen daron der Adml 

Moder er ſelber 45, der Vice Admiral 28, und 

der Schulg bey Nacht 24, der gendmmene Pryſt 
aber ı2 Canouen führeten: da Er egen das 
h SH ollundia nur 26, und DIE Jacht 14 Ca 
anaen führeten,. Den Vryſen bohrete er am 


Befcheidy daß Companohnefernern Berzugden | 


613 








| 


ſchafft von ihm annehmen /fondern das frene Ge: 
leit folle hiemit gehoben fen. Diefe Zeitung 
verdroffe Compan / doch jandteer am folgenden 
Tag durch ween Mohren in einem Kahn aber: 
mahleinen Brieffan Schramm 7 Darinn er ſich 
erklaͤrete, die Rhede Innerhalb 48 Stunden zu 
quittiven und dem Schiff Hollandia einzuraus 
men / wofern man ihm mit einigen Reiffen und 
Faß Tauben/ um feine Waſſer und Wein, Säfs 
fer Dicht zu machen / wie auch mit etwas Grutz 
und Sleifch vor Geld beyſtehen molte , mofern 
folchesnicht geſchehe/ wolte er fie verhindern, 
Daß fie feine Eimonen vom Land bekommen fol 
ten / weil et mit den Mohren ingroffer Sreunds 
ſchafft fünde, 

Auff diefes Schreiben antwortete ihm 
Schyrammden ı Julit alfobald / es wäre ihın 
ſſeb / vaßerficherflärete die Rhede zu verlaffens 
er wolleihm etwas ju ſeinen Faͤſſern / und gleiſch 
und Grüge ukommen laffen, und ſolcher Geſtalt 
Fünten fie in Freundſchafft dasjenige erlangen ’ 
was ſich Durch Feindfeligkeit nicht würde thun 
laffen, Im übrigen achte er feiner Freundſchaft 
mitden Rohren wenig. Er wüſte wol/ to bie 
Limonen ftünden/ der es ihm vertuehren wolte / 
folche zu hohlen, muſte wol elber fommen, Dies 
bey fandte er ihm ein Fäplein mit Momm zur’ 
Befeſtigung ihrer angefängenen Sreundftvaflt / 
und Schramm erborhe ſich die weiſſe Flagge fies- 
gen zu laflen.! 


Sie regaliren einander. 


Sand in Grund’ und nahm alles daraus auff 


"die andere Schiffe. Schramm ftopffete feinen 


Reck aud) / und wie Sompan bald hernach von 
Fandeinige Erfrifdungen befam / ſandte er an 
den Holländer durch ſeinen Steur Mann viel 
Dranien und andere Land Fruͤchte / ſambt einem 
Sapleın Brandtewein, zur Verehrung / dagegen 
cmofieng er von dieſem ein Faß mit Fleiſch eine 

Eece] Tonne 
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befommen hatte, wie er dann. auch befagter maj: 
fen felberam Arm verwundet worden. Als ſie 
ſolcher Geſtalt etwa eine Viertel Meil von eins 
ander lagen, fuhren die Leute von Compan oft 
an das Schiff Hollandia / unter andern kam auch 
der Hoch⸗Bootsmann / und beſuchte feinenSohn 
darauff. Dieſe weineten bepderfeits bitterlich, 
und endlich verehrete der Vater dem Sohn ein 
aut Stuͤck Geld / und betheurete / daß ſie geen aus 
der See giengen / wann fie nur vollen Perdon er: 
langen möchten / maſſen fie dieſes Lebens ſehr 
müde. 

Sie wechſelten etliche Tage hernach noch ei⸗ 
nige Brieffe mit einander + und endlich/ als 
Schram das ſeinige beſtellet gienger wieder in 
bie See / weil aber ein verſtaͤndiger Wind einfiel 





der ihn vonder Jagt trennete / kam ihmCompan 
ſehr nahe / und hatte annoch groſſen Schmach an 


Der übelbegogene Alcaide. 


Runde wendete ſich Eompan mit feiner 
Beute nach Norden und legte fich zn Sa 
Ice vor Aucker / allwo fein Perdon fchon vor eir 
nem halben Jahr angelanget war, deſſen er ſich 
fehr erfreuete und alles zu Geld machte, um des 
ſto eher nach den einigen zu gelangen, Wer 
Alcalde zu Salee ift/ hat ſchon viel zu fagen, al; 
lerimafjen der damaplige ſich feinem König ſel⸗ 
ber widerſetzen und ihm die Thore der Stadt 
sor der Najen zuſchlieſſen durfite, als er feinen 
Seind verfolgete. Solches aber kam beyCom: 























den Augen, ER 
Eompan hatte den DE Indien⸗ Fahrer 
nicht lange verlaffen / als er feinen Landsn 
und Nachbar’ Jacob Quick / dervon Gi 
kam / in der See antraff / er firecfte den Kop 
mahlen auß dem Fenſter und hieß dei fi 
willkommen ſeyn / nahm ihm das Schiff, 
machte es Preiß. Erwar Anfangs Stun 
fen Sohn / einen Knaben von is Jahr 
feines guten Weſens bey ſich zu behalten 
bald jelber mit ihm nad Hauß zu komm n 
auf Einrahfen feiner Cammeraden, lieber 
felben mit dem Vater fortgehen ’ zu welchen 
jagte  erfücchte fo er feinen Sohn bey fi 
hielte, durfite er bald / tie fie mit einander 
ruchloſer Menſch werden. © 


pan in Feine Gonfideration/ er hatte ste & 

verkaufte und alles Geld davor ſchon 

biß auff etliche 1000 Ducaten / welche der‘ 

de gnnoch bezahlen muſte. Compan nöthig 

zu Gatt / und wie derſelbe / dem dieſer O 

les zu Gebot nichts Boͤſes 
A 


freymuͤhtig miffeinenkeuten auf Com, 
kam ward er war herrlich tradiret, 
der Mahlzelt deukete ihm Compau an 
im Schit blelben / bis er bezahlet / wa 
dig, Der Barbar eutſchuldſgte fich, 


il 


; Reritfıonrs: CuURIOSE. 
ee ET 
Geld ben fich Hätte, aber auf Eompans Einras 


nie er jemand nach Hauß ſenden / der mit 
En begehrten Geld bald wieder Fam, und |0" 
ches bejtund in lauter Stůcken von Achten. 
Keil fich aber Compan eines Betrugs beſor⸗ 
geie ieß er alle Stücke ftechen und probiren/da 
dann die meifte falfeh befunden worden / welche 
Gompan alſobald eines nach dem andern gus 
dent Sud: Fenſter in die See war’ fein 
anderer Damit betrogen wurde. Denn och wur⸗ 
den durch die Matrofen durch einen untergeleg: 
ten Bootnochsiele Stüde aufgefangen. Alſo 
mufteder Alcaide zu voller Hnůge bezahlen’ und 
hierauffward er mit ſeinen Leutẽ nach Hauſe ge: 
laffen, Soldier Geftalt handelte Conpan dieſes 
mahl mit noch mehr Barbarn und Renegaden/ 
‚die ihn vorhero hehlich gnug betrogen hatten, 
Unter andern Fam ein Jud mit feinem Sclaven 


damit 


| 


| 
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— — — — — — — — — —— hrt — 
einem Niederlaͤnder an Boort / weil der Scla⸗ 


ve vorgegeben, daß ſeine Verwandten auffCom⸗ 
pans Schiff / warın fie wegziehen wolten / ihn loß 
zu machen verſprochen haͤtten. Wie ſie beyde 
auff dem Schiff / beginnen Die Verwandten das 
Geld vor ihren Leib eigenẽn Freund zu zehlen / 
and darüber kommt Compan aus der Cajut / frag⸗ 
te / was ſie zehleten? Geld zur Ranzion für un: 
fern Freund / der hier dehet / und ein Schave tiv 
gaben jie zur Antwort, Compan aber ſprach 7 
laffet euer Geld ſtecken / hier find Feine Selen / 
auf meinen Schiffen find lauter freye Leute, 
Der Jud wolte mit ihm vielexpoftuliren/ aber 
Compan befahl den Schelmen über Boort zu 
werfen, welches zwar gefshahe/ doch hatten noch 
etliche Matrofen gegen eine Verehrung Mitt; 
leyden mit ihm / daß fie ihn halb tode wieder aus 
dem Waſſer zogen / und an Land brachten, 


Compaus Bekehrung. 


& Ndolich gieng Compan mit denen, fo ihm 
RE die Perdon gebracht; welche waren Abra 


Ple ſie zur Taffel glengen / und beten wolten / frag⸗ 
 teCompantvasdiejeCeremonie zu bedeuten hät: 
18? Siefprachen daß fie GOtt bitten wollen. 
 Companantwortete: GOtt iſt in zweyen Jah 
e ee Schifgervefen, jeiidem ich 

nemlich GOttes Wort in die Ser geworfen 
md darnach auff Feine Gottesfurcht gedacht ha⸗ 


he, worhber er vonden andern beſtrafſet ward, | 


uf der Fahrt Famenfie in einen Irrlandiſchen 
Hafen, woſelbſt die Matrojen an Land fuhren / 

um allerhand Nohtroendigfeiten zu kauffen; als 
Werdie lachtfertigen Weibsbilder daſelbſt hoͤ⸗ 
eem daß ſehr reiche See» Räuber anfommen 
ren / lieſſen fie fich ben groffen Hauffen an Die 
Schiffe bringen, um Geld zu verdienen, und als 
Dompan nunmchr Zeit dauchte / fandte er fie in 
lichen Booten wieder an andy woſelhſt ihnen 


— — 


bau von Balckenburg / Evert Cornelis / uũ denn. 


ertg; Sompanshalb-Bruderzu Seegel / und 





von den Matroſen nicht allein alles Geld wieder 
abgenommen ſondern and) alle Kleider Dis au 
den Wabelvon unten quff abgeſchnitten wurden’ 
daß fie alſo gar elend davon kamen / desCompans 
Buhlerin allein nahm ihre Zufucht zu obge⸗ 
meldfem Evert Cornelis / der bey dem Ruder 
ſaſſe / welcher ihr den Naht gab, fie folle Ins Waſ⸗ 
jer ſpringen und einen andern Weg nehmen / und 
alſo behielte diefe ihr Geld / und (wiewol gang 
naſſe) Kleider; welches Compan lieb war / der 


I fonftendiefe That den Matrofen nicht gefhens 


cfet hätte, Allhier befam er durch einen Expreſ⸗ 
fen Verlängerung des Perdons auff 14 Tage, in 


| welcher Zeiter ine Blig kam / und im Haag vor 
dem Bringen von Duranien einenZußfall thäter 


daer dann völlig perdonnire ward, Er hattein 
feiner gangen Rauberey ſich z5o Schiffe bemet- 
ſtert / und uniägliche Beute gemacht ; aber wie 
gewonnen, ſo zerronnen Er jandte acht Wochen 
nad) feiner Heimkunfft feinen vorbeſchriebenen 
halb Bruder mit groſſen Koſtharkelten nach Kö⸗ 

alas: 
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RBLATIONES 
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nigsberg / dafür derſelbe viel Geld loͤſete / aber 
auff der Nückreifegienger zu Grund mit allem 
Schatz. Sein Sohn Jan Compan / den er glei; 
cher Geſtalt mit vlelen Koͤſtligkelten außgefandt 
hatte, bliebe auch zur See, und einer Fam nach 
dem andern, der ihm etwas ablockete / biß er end⸗ 
lich von feinem groſſen Reichthum nicht viel 
mehrübrighatte, Bey feiner Heimkunfft wolte 
er dem Pringen von Dranien eine gute Quan- 


Die Afiatifehe See-Näuber. b, 


SEN Ufelen weiß man Abervorhin befchricbe; 
& ne Barbara von feinen Seeräubern/in A⸗ 


mierica giebts gleicher Geſtallt keine eingeboprne | 


See Räuber 7. ſondern daffelbe Gemäjfer wird 
durch leichtfertige Europeer ſelber zu merckli⸗ 
chem Schaden der Serfahrt » mie infonderheit 
Diefelegte so Jahr geſchehen / unficher gehalten. 
In Afien aber hat man 2 Sorten von ordinafren 
See: Räubern/die ſich beyderfeitsin Judien / wie 
wol die eine dieß ⸗ und Die andere jenfeit des groß⸗ 
fen Ganges: Sluffes auffgalten, Diefe find die 
allerteichtfertigften Schelmen / die man unter der 
Sonnen finden magbey Ihnen gilt weder Parol 
noch Ehre. Tavernier fchreibet/daß fie auff der 
See⸗Kuſt von Malabar wohnen / und Maho— 
metaner ſeyn / er habe einen Barfuͤſſer Muͤnchen / 
fo son dieſen Raͤuhern gefangen worden / gefe: 
hen / melchen fie, umb die Nangton defto che von 
ihm zu erzwingen / dergeftaltacfoltert , daß der 
rechte Arm / wie auch der Schenckel umd die 
Helffte kuͤrtzer als die andern waren. Die 
Hauptleute von Fiefen Räubern geben jedem 
Soldaten für 6 Monat Zeit fo lange fie gemel 
niglich auf der Eee ſchweben / nur alleinden 
Werth vona Kronen’ und nichts von dem uͤber⸗ 
kommenen Raub. Aber zu den Kleidern und 
pa ‚Mitteln der Gefangenen haben die 
Soldaten Hecht: Wahr iſts / daß die Soldaten, 
wann diefe Zeit verfloſſen Ihren Abfchied haben 
koͤnnen / und wann die Hanptleute begehren, daf 


‚ Erzeungemüngten Goldes [Hemden ı 





Schelmen anlauffen fehens die Lo 











jelbe verwarff das Geſchenck / fo aus geraubt: 
Gut beflunde, hingegen lagen Ihm die Gras 
im Haag Anfangs falttäglich in den Opre 
erfiereichlich befchenchete, Er gieng allesen 
nach bewehrt, und hatte im Hauf jedegz 
geladene Piſtolen und 2bemaffneteDiener 
er befürchtete jich immerdar z von einem, 
überfallen zumerden, . 


r 
















J 
fie bleiben ſollen / muͤſſen fie ihnen einen 
Sold geben, Diefe Buben wagen fi 
welter indie See / als ꝛo oder 2, Meilen 
mann die Portn zieſen ſich ihrer bemaͤch 
werden ſie augenblicklich an die Maſten 
get / oder nach dem tieffen Keller geſchich 
ſer Malabares find in einem Schif off 
auch wol ago Mann, und fahren fer u 
dres von io biß t5 Schiffen / umb.ein @ 
fehes oder Chineſiſches grofes Shifa 
fen/für deffen Canonen fie fih im gering 
entfeßen, ag 
Sie kommen gang hurtig denen S 
an Boort / und werffen viel Hand: Gr 
aufis Verdeck welche groffen Schad 
wuͤrdẽe / wofern man nicht gute Auffſicht 
hetter dann die Schiffleute pflegen wein 







decks alfobald zu verftopffen, un 
fer zu füllenvdarian ſich die Han 
Stinck⸗ Toͤpffe loͤſchen. Giepkegen,a 
groſſe Netze über die Schiffe u n der 
umb die Maſthaͤnme aufgufpannen, auf 
fie vie Granaten und Stinck Toͤpffe fan 
ganz hurttg wieder hinüber in Die S 
See Näuber felber werfien. Die @ 
hat noch andere Mittel zur Geg 
Schif:Leuten an die Hand gegebenm 















RELATIONES CukIosæ. 


— — 





— 


Der ungluͤckliche Engellaͤnder. 


Engliſcher Capitain / Meiter Ela 

& *— 9 * einigen Jahren von Ban 

und begegnete En Sör 

ofin 7 einer Esquadre dieſer Malanarel 

* Giß zo Schiffen, Dieſe fommen el das 

Enge Schiff / und greiffeng mit Mad! an. 

geie der Capftain fahe / daß fein Wieder nun 

aichwadh , ließ eretliche hen moplgeorünefe 
Säplein Pulver anyünden / mweldedas Verde 

der den oberſten Schiffs Boden’ fambt allen 


tanı nach Suratte/ 


Raubem die ſich ſchon drauf hefunden / in dieLufſt 


warfſen. Die andern perlohren hiedurch den 
er gar nicht / ſondern kamen gleichfalls an 
Hport/wannenhero der Eapitalny dei Feine Ret⸗ 
tung faheyfeinen Leuten befahl,fich in 2 Bohte zu 


noch nicht kommen Funten, 


Engelländer 





3° diefen redet Walter Schulg im 2 Buch 
& c.:. feiner Dit Indiſchen Reife⸗Beſchrel⸗ 
hing aliv: Den 22 Januar. Ao. 1039) Famen 
ih Morgens io Argkaniſche Gallen oder 
aubh ⸗Schiffe auff die Revier Ganges / und aus 
dem Königreich Arakamı in die Revler Pipely 
_ (auf der Eoromandelfhen Küfte,) welche die 
e Gegend wieder Volckreich machten / wie⸗ 
_ molauf} eine unangenehme Weiſe. Es war cin 
apfiregwol-bervaffnstes Boldt, umd hatten viel 
 Sılaven nd Sclavinnen Männer Weiber und 
Kinder bey ſich / die fie aus dem kande Bengala 


om,ill, 


Gferfger | 


under biieb allein in feiner Kammer 





ie fie nun ans Land Malabar gebrach 

worden / hat fie der grofje Samoryn / oder König 
zu Calicut alſobald zu ſich genommen, dann weil 
über 1200 Weiber, deren Männer auffgeflogen / 
durch diefe Sclaven in den WittibenStand vers 
ſetzt worden waren fie bey dieſem Lampen: Ge⸗ 
find nicht ſicher / dannenhero / und damit dieje 
erzürnete Weiber befänfftiget wuͤrden / ließ hnen 
der Koͤnig / vor jeden Mann 2 Piafters oder 
Neichsthaler bezahlen’ Auffer 4000 Kronen zur 
Nangion für den Capitain und feine Leuthe/ zus 
ſammen 6400 Kronen / welches Geld ber Enalt: 
[che Präfident Fremelin von Suratte bald über: 
machte / und Die Gefangenen einlöfete, 

DiefefRänber find Injabergläubifh, und ihrer 
Mehnunglnach fo ſauber, dag fc nimmer et⸗ 
was unreines oder unſauberes mit der rechten 
Hand anrühren / fondern überlaffen es der lins 
cken / an welcher die Singer mit gar langen Naͤ⸗ 
gein die ihnen bey den Haaren / an ſtatt des Kam⸗ 
megdienen/ fragen, dann fie fuhren / gleich den 
eibern gar lange Haare / welche fie mit einem 
— das; Spigen hat umbs Haupt wi⸗ 

eln. * 


Die Arakaniſche See⸗Raͤuber. 


entführet. Nicht weniger haften fie eine groſſt 
Beute von Gold, Silber und Evelgeflein ges 
macht, Sie fuchtenihre Gefangene zu verkauf⸗ 
fen dehwegen fie die Revier hinauf ſegelten nach 
Plpely/ fragten die unfrigen (anff den Hollaͤndi⸗ 
ſchen Schifien) ob fie nicht Luſt haften’ ſchoͤne 
Bengalische Sclaven und Sclavinnen zu kauf⸗ 
fen. Die Einwohner auf Pipely aber wurden 
Aber ihre Ankuufft ſehr beiturgt, 

Dieje Arakanijche Raub Schiffe kommen 
gemeiniglich alle Jahr in groſſer Menge aus Jr 
rafan, und fol man wiſſen / daß die Linder Ara⸗ 

Srff kau / 





ae 
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kan / Pegu  Bengala/ und andere daſelbſt fchr 
Waſſerreich find’ ungeachtet diefelbe viel Fache 
Gegenden haben. Der Ganges und Flu; Ara, 
Fan jind durch Heine Rebleren und Slüffe derge⸗ 
ſtalt mit einander vereiniget, daß man auff den; 
jelben von einem Lande zumandern fahren Fan) 
wodurch cs dann geſchicht / daß die Räuber mit 
ihren Galleen auff und ad fahren, und bald hie / 
bald da an Land fallen / rauben / brenn und plün: 
dern, Die elende Sclaven werden an Hände 
und Halß jo jämmerlic an die Galchen gebun: 
den / daß fie fich kaum regen Finnen / und müffen 
unter den Ruderbaͤncken auff dem Ruͤcken gar 
elendig außgeſtreckt liegen, deren Übriger Jam⸗ 
mer mit feiner Feder zu befchreiben it, 


Die Drohungen Diefer Räuber. 


Sun Diefe Galleen bey Pipely einen 
7 felsamen Lermen any fuhren hin und wie: 


derzund lleffenihre Blur Fahnen mwähen zindem | 


fie rieffen / fiewolten verreifen, aber bald wieder 
zurüchfommen/ und einen Einfall auf das Land 
thun. Sie machten ihre Heine Rammer: Stüs 
de, Mußqueten und die übrige Kriegs: Waffen 
fertig / und ftelletenfich any alg wolten fie alles 
auf einmahl verichlingen/morüber derMopren; 
Governeur von Pipely ich jehr beftürgt befand, 
wie es ſchien. 

Nachdem er ſich aber mit den Portugieſen / 
und ig mit derjelben Prieſtern / die 
auf Pipely wohneten / beredet hatte, mas folcher 
Beſchaffenheit nach / zuthunmäre: Ward für 
gut befunden / dab man durch einen Portugalli⸗ 
ſchen Priefter/einen hoͤfflichen Brieff an den por 
tugalliſchen Admiral,folte ſchreiben Taffen. Ce 
gieng aber die Noch an den Mann : Maffen 
niemand unter ihnen allen zu finden tvar, der [ich 
erfühnen wolte,den Brieff einzuhändigen. Man 
baht derohalben die Niederländer daß fie im 
füroberfahren dieſen Brieffdem Portugallifchen 
Ybmiraluberlieffern wolten / welcher dan fobald 


— 


richtet ward, daß die Einwohner ſich noch 

















Dieſe Galleen ſind ſehr lang / doch.eng 
wie es ſcheinet / deßwegen alſo geftaltet, da 
geſchwind fortlauffen innen. Sie haben! 
Seegel / jondern ffatt deren 38 biß soNuder 
Ruder⸗Knechte/ fo Arakanifche Heyden 
rudern nicht mit einem Schlag zugleihrfe 
srdentlich nad) einander’ bey nahe ai 
Weiſe/ wie die Mühlen: Räder fich UmdRL 
welches ſehens würdigift, Einejede Gall 
ihren Capitain / welcher ein Portugiefer it 
bejondere Wohnung auff derſelben hatıy 
gen feiner Tapfferfeit bey dem Arafanifdy 
nige in groſſem Anfehen ift, dann der Kon 
groffen Nugen von diefen Raub: Schiffen 
fet uns aber vernehmen % 


erden Brieffgelefenhatte / heßliche 
machte / mit Bedräuungen/ daß erd 
noch gänglich vertilgen multe, Erf 
endlich/ alß die erfte Hige vorüber m 

fieirer/ und erholte jich bey denen R hie 
thun waͤre. Doch ward beſchloſſen/ det 
su beantworten / welcher dann auch mit 
hochmuͤhtigen und graufahmen Morten 





















drüber entfegten, Am folgenden Tage 
man beyderfeits Geſandten ab undzu, © 
[hen verfaufften die Räuber ihre S 
die Holländer / ein jeden für zo Rup 
Reichsthaler / worunter viel Wk 
fer waren, 








len 
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Die Zaghafftigkeit derer zu Pipely. 


> Neolich wurden allelinterhandlungen got: 

5 fchen denen Arakanifhen Ranbern und 
den Anwohnern auf Pipely Seuchtloß / inmaf 
en Die Käuber feinen andern) als nüglichen Äc- 
cord, nad) ihrem eigenen Willen, machen wol⸗ 
ten, machten derowegen alle Anftalt, denen In⸗ 
mohnerneinegröffere Furcht einujagen, Sie 
fandten noch einmahl jemand an Den Gouver⸗ 
neur zu Plpely / und lieſſen ihm ſagen / daß ſie noch 


diß mahl ihrer verſchonen wolten jedoch mitdem | 


Heding/ daß ihnen frey gelaſſen würde / Ihre 
Eclaven und Beute, zum Vortheil der Pipe 
hen Einwohner, gegen Geld, für Leinwat / Sei⸗ 
den: Zeug/umd andere ihnen anftehende Wahr 


Pipelye | 





ren, auff Pipelpzu verkauffen. Sofern jie aber 
dieſes wegern würden, wolten fie das Land aufs 
plůndern / und in die Aſche legen. Und warllch 
was die Nauber droheten / war leicht werckſtelllg 


| zumachen inmaſſen Pipely an dem Revier gele⸗ 


gen / und gar nicht befeftiget iftrob es gleich Meine 
und gꝛoſſe Haͤuſer hat. Es find auch daneben dieje 
Einwohner gute Soldaten wenns ang lauffen 
gehet / dag aljo die Räuber ihren Willen leicht 
hätten haben mögen, gleichwol hatten die Eins 
wohner auff Pipely nun eine Zeithero gute Ans 
ſtalt gemacht’ weßwegen fie eine Fleine Schange 
ein wenig unter Pipely aufigemorffen hatten / des 
Feindes Einfall zu hindern. Lachens werth ift 


ji Die liederliche Beftung. 


? & waren num bereits diefe Galleen ben bes 
| I melter Schange ankommen, funden aber 
ringen Wicderftand/dann Die Wälle und Boll; 
weiche Diefer ihrer vermeintlich importanten Bes 

ung waren nur 2 Fuß dirk und 5 Fuß hoch, halb 
onund halb Sand. Die Bollwercke waren 
groß daß zween Männer mit anfgeftreckten 
Yrmen diefelbe abreichen Funten.. Die Schieß⸗ 
Löcher waren / an fatdes groben Geſchuͤtzes mit 
abgehauenen Stämmen von den Kokas-Baͤu⸗ 
men berſehen / welches won ferne ein groſſes anſe⸗ 
hen machte. Und damit man dem Feind recht⸗ 
 ihaflen begeanen möchte, hatte man alle Cand⸗ 
en in Diefer Veſtung zuſammen gebracht : Map 
faman auf einem Bollwerdz alte apfündige 
‚enferne Gejchüne geladen fahe, Zehn Kugeln 
wvuͤrdẽ gezehlt / unter denen 4 jteinerne waren die 
Sanvdere waren von Eyſen / aber zu groß / ja damit 

ſe dem Feind noch einen groͤſſern Schrecken ein; 
gen mochten, hatten fie ledige Hand⸗Grana⸗ 
tens und eimen Topff mit ıo Pfund Pulver z fo 
gang grob und unbrauchbar / herbey bringen 






— — — 








laſſen. Über dies waren alle Türen und Pforten 
diefer koͤſtlichen Veſtung zernichtet. Aber über 
alles Bermuthen ward ein Vergleich getroffen / 
Krafft deſſen den Näubern vergönnet ward, des 
Tages über an Land zu kommen / und gegenihren 
Raub andere Wahren zu taufchen ober zu Faufs 
fensund alß fie das ihrige verrichtet / lieffen fie 
nach dem Fluß Ganges auff weitere Beute, 
Welcher Seftalt der Sineſiſche See Rau⸗ 
ber Javon vor etwa 40 Jahren denen damahls 
eingefallenen Tartarn mit feinen zooo Schiffer 
viel Weſens gemacht / auch, wie deſſen Sohn 
Coxinga hernach die Veſtung Seelandia auff 
der Inſel Tejowan mit einer mächtigen Armee 
abgenommen, jolchesift bey andern Seribenren 
zu lefen, Und glaube ich nicht, daß ein maͤchtl⸗ 
gerer See⸗Rauber gefehen worden al diefer 
Javon / ſo lange die Welt geſtanden dann wel⸗ 
her Kaͤhſer oder Koͤnig fan eine ſolche Schiffs 
Flotte zuſammen bringen? Iſt demnach wol zu 
ſchlieſſen/ daß er den Tartarn viel zu [haflen ger 
macthaben muß, 
Sie Der 
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Die Amerieaniſche See-Räuber, 


N America wohnen zwar viel einfältige 
blinde Heyden / aber es finden fich hingegen 

viel Chriſtẽ / die vechte abgefchäumte Buben find, 
und fihden Eaftern hundert mahlmehr ergeben/ 
als die gebohrne Americaner. Ich rede alhler 
von den Ehrifilichen See-Näuberny (alfonenne 
ich ſie nach ihrem Bekandnuͤß und nicht nad) ih⸗ 
rem Wandel) welche ſich feit 80 Jahren auffden 
Americaniichen Vor⸗Inſeln infonderheit auff 
Zortuga Jamaica und daherumb herfür gethan 
De und ihren Aufenthalt anno h auff den ſel⸗ 
en haben, Man nennet diefe &uthe, dievon 
Abkunfft meift Frantzoſen oder Engellaͤnder find, 
darumb See Raͤuber weil fie von feinem Poten: 


taten gefchüget werden, weiches dar auß erhellet, 


daß / alß der König in Spanien zu verfchiedener 
mahlen jeine Gejandten an den Frangofifd, 
und EnglifhenYoffigefandtrüber dieſe Leuthe zu 
klagen / dann fie damahl feinen Krieg wieder ein, 
anderhaften; 
Spanier wegzunchmenzuad ihre Dörfler auszus 


plündern, Die bedeute Gefandten.aber bekas | 


menzur Antwort / es wären diefe Reuch hreun 
erthanen nicht / und Könnte ſeine Cathol ſche Ma⸗ 
Ba Nierden Raͤubern / ſo auff der In ſul Tor 
fuga ſich enthalten / war elner / Rahmens 
Peter de Groot / von Diepen gebuͤrtig welcher 
Im Jahr ı6o mit einer Barck + auffbabend 28 
Wann / den Vire- Admiral von der Spantjchen 
Flotte eroberte, beydem Cabo del Fibrum, an 
dem Weſt⸗Eck der Inſul Efpagniola, dann da 
zumahl die Spanier den Canal von Baham 
noch nicht gefunden hatten, alſo daß jie durch die 


Bay de Cos in die Seegehen muſten / allda er die 
Spanier ans Landgefegt + und das Schiff in 


Srauckreich gebracht, Yber ich muß and) ber 


fie gleichroohlnichtnachlieffen,die | 
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Die erfte Rauberey in America. 















Curıoss, 


jeftät mit ihnen thun / wann fieikrer made 
bafft werden / was ihr belichte, Der a 
von Franckreich entjchuldigte fich weg 
ſul Eſpagniola auff folgende Weiſe 
nemlich keinen feſten Plag allda/ un 
von auch feinen Tribut ein Der Ko 
geland ſagte; Er habe nlemahln einigen, 
an die auff Jamaica ergehen ſoſſen 
Unterthanen Seiner Catholiſchen Ma 
ge Hoſtilltaͤt und Feindſchafft ocbrai 
Und damit er den Spanijchen Holfzu‘ 
ſtellte hat erden Gouverneur von Jama 
Hauß beruffen / und einen andern an jein 
dahin geordnet ? Es haben aber 
Räuber ihr einmal gewohntes Ha 
laſſen Fönnen / jondern ein als das 
tapffer drauf geraubt. 

Alhier nun wil ſch eine kurtze Hiſtot 
ben, von hrer Auffkunſt und vornehi 
bereyen / Die fie hin und nieder! ausgeil 
gleichen das Leben und Verrichtung d 
nehmſten Räuber, ihre Lebens: Arth unten 
= ſelbſt und von Außrůſtung ihrer Sıhl 

Er 


richten auff was WBeije erfol 
men. Dieſer Rauber hatte /nach 


| ner glaubwuͤrdigen Perſohn in feinemZag 


eine geraume Zeit in See ugebracht 
hm auffitoffen wollen/ alfo daß er an 
begunte Margelzu leiden, darneben 
fein Fahrzeug dermaffen unbequem 
erfaun See mehr halten konte; ſo ba 
ke Schifr fünon der Flotte abgelrret 
Geficht bekam legte er darauff any J 
kennen / und nachdem er ſo dicht hing 
daß es ihm nicht mehr emlauffen Fonf 






E 
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ermit jeinem Bold / ſolches an Bort zulegen’ 
meiler mahtmaſſete / er wolte es unver ehen fin⸗ 
den. Bol war willig Ihrem Hauptmann 


Das‘ 






f gehorfamen / weil fr jahen/ daß er keinenan. | 


dern Bortpeil hatte als auch ſie / darvon zu kom⸗ 


men , fhtwuren Daher einander getreu zu ſeyn. 


Her Wand : Arsgterhielte Befehl vom Haupt 
mann die Barck mit einemKühfuß in den Grund 
bohren / und cbenmaͤgig mit am Bort zu kom⸗ 
men. Cs war eben umb die Zeit dei Abend» 
Dämmerung als fie an das Schifitamıen/ und 
ohnealle Eeremonien.lieften ſie ihm auf die Sei⸗ 
tes und legten es am Bort / Feiner hatte ein ander 
Gewehr ais in der einen Hand ein Piſtol/ und 
in der andern einen guten Gabel; ohne alle Ge⸗ 
antwehr heffen fie mach der Cajuyt / worinnen 
der Gapitainnebenitetlihen andern ſaſſen / und 
inder Charten [pielten / zur Stund wurde ihm 
din Pitol auf die Sruftgefegt / under alſo ges 
fein Schiff zu übergebenyandere waren 
 mittelit nach der Conabels Kammer gelauffens 
de Spanier hatten ſich allda berochre gemacht / 
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uũ wolten ſich zur Wehr ſtellẽ / wurdẽ aber augen⸗ 


blicklich medergeſcho ſen. Der Eapitain war ſel⸗ 


bigen Tags gewarnet worde daB das Sahrzeugr 
fo fie vor fich fähen, ein Nauber wäre, und ihnen 
Ungelegenheit machen koͤnte; hatte aber zur 
Antwort geben, er fürchte feinesgleichen nicht / 
geſchweige / daß er diß kleine Bärkkein achten ſol⸗ 
te; allein durch dieſe feine Unachtſamkeit / wur⸗ 
de ihm fein Schiff von dieſem Baͤrklein abge⸗ 
nommen. Die Dark war gefunden an derSeis 
fen des groffenSchifis; un als einige derSpants 
er Das frembde Void auf ihrem Schifie gemahr 
wur den meinten ſie / es wäre ans der Lufft gefal⸗ 


en/ daher ſie ſagten: Jeſus Sons Domonios 


eftos, Der Rauber behlelte hierauf fo viel 
Hold von den Spaniſchen Matroͤſen als erida® 
Schuff regiren / noͤhtig achtete. Die übrigen 
ließ er aufſs Land ſetzen / mit dem Schiffe aber 
tieffer zurück gerade nach Franckreich zu / alwo 
er auch angelangt / daſelbſt geblleben und ſeithe⸗ 


| soniemahl mehr guff die See kommen. 


Der Anwachs diefer Nönber. 


D Je Feld Bauleute und Jäger auffder In⸗ 
ful Tortuga / die Fortun dieſes Raubers 
de ı verlieſſen Jagden und Feldbau / und 
suchten Mittel / Schiſe zu bekommen / und dar⸗ 

mit ebenmäsfig auffdie Spanier loß zu gehen / 
 mdihnen das Ihrige abzurauben, Und zu ſol— 
dem hrem Vornchmenzu gelangen / nahmen fie 
ihre Canonen / und lieffen darmit an die Nord⸗ 
fiteder Inſul von Cabo Alwaars, Die Spas 
niee negoturten mit Barken von einer Stade 

andern / braten auchihre Haute und Tas 

dr jofieolda machten, auff ſolche Weiienad 


- Havana über ; dann die SpanſſcheSchiffe weis 
 teenichtr als bil Havana / welches die Haupt 
 fadedergangen Jufuli,fommen. Dieſe Raͤu⸗ 


Ber num nahmen den Spaniern verſchledene 


Daru h/ ſo nis Haͤuten uad Tabackgeladen / ab / 


* 





ui brachten fie auff Tortuga / alda fie den Ranb 
an die daſelbſt auff der Reede liegende Kaufffah⸗ 
ver verkaufften, für das Geld aber faufiten te 
Kraut / Loht und andere benöhtigee Ammuni ⸗ 
tion. Hieranffmachten fieihre Barken wieder 
zurecht, und lieffen auffs neue darmit andy als in 
den Golff von Campeſche / und in den Golff von 
Reu⸗ Spanien / allwo die Spanier negorürten,- 
und viel Schiffe hatten. Allhier waren fie nicht 
faumig Beute zumachen  danır einen Monat 
Hernach kamen fie mit weyen Schiffen (dir nah 
der Küft von Caraco befchieden geweſen / umb 
alda zu handeln; und deren Ladung meiftens in 
Sitber beitunde ) auff Tortuga glucklich wieder 
an, Und well ſie ſahen / daß hnen das Glůck ſo 
günftigwar / blieben ſie alda wieder nicht lang / 


| fondern Jieffen mit dieſen weyen Schiffen tn 
Siff 3 See⸗ 
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See , und begunten in kurger und. mehr nicht 
dann zweyer Jahre Zeit ſo ſtarck zu werden, daß 
fie in zo Raub: Schiffe ausmachen Eonten, Als 


Die Außruͤſtung diefer Räuber. 


SI Iefe Räuber Finnen Ihre Schiffe gutes 
& Kauffs in See rüften und Fommen auch 
leicht darzu wie ich bereits droben erzehlet habe. 
Wann ein See-Näuber in die See gehet/veutet 
er es allen, die mit ihm wollen an; und warn fie 
dann allejambt fertig and beyfammen ſind gehen 
fie zu Schiff/ darein jediweder/ was er von Kraut, 
Loht und Gewehr nohtig hat / mit ich bringet. 
Wann ſie vom and abgefahren / gehen fiemit 
einander zu Raht / mehin ſie ſich Victnalten zu 
fuchen / wenden wollen? Ihre Victuallen find 
anders nichts Dann Fleifch / weil fie Fein Brod/ 
auch anders nichts haben Fönnen / auffer mas fie 
auff den Spanifchen Schiffen erobern : Unters 
teilen nehmen fie ihren Auffenthalt allein von 
wilden Schweinen, unterweilen von Schildkroͤ 
tenfle iſch/ welches fie auch einfalgen; Untewei⸗ 
len gehen fie die Spaniſche Eorallen (welches ges 
wiſſe Derther / dadie Spanier allzeit auf hun⸗ 
dert Stück zahme Schweine innen haben ) zu 
plündern. Sie fommen zu Hauſe/ worinnen 
der Bauer wohnt / ſo darauff acht haben muß der 
ihnen dann jo viel Schweine, als fie fordern’ oh: 
ne alle Wiederrede geben muß / willer nicht alfo- 
bald ohne Gnad aufgehängt werden. Wann 


Diefer Räuber Gebrauch. 


ST Achdem das Schiff zugeruͤſtet / und die Bi; 
ctuallen drein gebracht / wird mit gemei- 
acı Stimme rejolvirt / wohin man feinen kauf 
nehmen und Frengen wolle / zualeich auch ein Ycr 
Lord / den fieChafe partie nennen/getroffen/smag 
der Capitain für fein Schiff / und für ſich haben 


folle. Jnsgemenin wird diefer Accord nazer ih⸗ 


nen alſo gemacht: Daß / warn fich etivag ereig⸗ 


Ferner die Vergeltung der Gequ 



















fie aber ſelber jagen gehen muͤſſen nehmen 
nen Jäger von ihrer cignen Nation 7 da 
Kuppel Hunde hat / und geben ihmfog 
jedwedem Wild: Schwein, alg ihnen 
ein Theil ausihnen gehet mit ihm dag | 
gen und raͤuchern zu helffen · Der ander 
bleibt beym Schiffe / daffelbe vollenden, 
ſten Kiel zu holen / zu pichen / und fe 
alles was vonnoͤhten iſt. Wann fieda 
Sleifhes eingefalgen, / als hnen dunt 
ſehn / bringen fie das zu Schiff / und ka 
den Baum auff den Pallaſt / wo 
nachgehends des Tags zweymahl E 
dem das Fleiſch gekocht / wird dag Fer 
aufim Keffel ſchwimmt / abgefchopfitz 
viel kleine Geſchirrlein gethan / alg@ 
Fleiſch ſind daffelbe darein zu tuncken 
wird die Mahlzeit verrichtet mit einem € 
te / fo zum öfftern beſſer ſchmaͤckt weder d 
cateſten Speifen / Dieman auff groſſer 
Zafeln findet. DerCapitain mag keine) 
Schuͤſſel alsdergeringlie , der allvai 
oder / ſo je esmerchen, nehmen fie dig 
ſetzen fiean des Capitains Dre, 4 

— — 5 


















dann der Wundartzt ⸗ Lohn und mag jelbig 


die Medicamenten gewand, 200 hi 
| denvon Achten/ nachdem dase 
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J — 
nige Glieder verlohren haben oder von der ge; 
— werden recompenſirt als folget: Für einen 
rechten Arm 600 Stücken von Soder 6 Scla⸗ 
gen, Für einen linden Arm oo Stücken von 
goder 5Sclaven. Far ein recht Bein / oo Stu⸗ 
fen von Achten’ oder 5 Eclaven. Für ein lind 
450 Stücken von, 

ein Auge co Stüdfe von Achten / oder einen 
Sclaven Für einenfteiffen Arm {0 viel als wann 
abmäre. Süreine Wunde iin Leibe, darin; 
nen eine Röhre getragen wird, 00 Stuͤcken von 
ahtenzoder ; Sclaven. DIE alles wird vorher 
vom Sapitalabgezogen / und Dann Der Uberreft 
gleich gerheilt 7 in ſo viel Theile als Mann auf 
am Schiffe find, Der Kapitain siehet 4 oder 
Mannsportien oder Theile, Auch geſchichts 
ar Daß schlechte Maats darunter, Die ſonſt nir⸗ 


ndgefahren haben / Dielen wird jedem etwas | 


algegogen, und den andern mehr Erfahrnen zu: 
gt. Wann fieein Schifierobern ı ſtehet es 
nihrem Belieben, jelbiges dem er Na zu ge⸗ 
Moder nicht; und im Fall das eroberte Schiff 
fer / als das / worlnnen fie ſind / nehmen fi ſelbi⸗ 
und Hecken das andere in Braud. So mag 
auch) in Eroberung eines Schiffes niemand et⸗ 
mas plündern oder nehmen 7 
Malten ſondern es wird alles eroberte an Geld, 
Suweleny köftlihen Steinen und Gütern unter 


ache weder Der ander Davon genieft ; und damit 
kin Betrug mitunter lauffeift ein jeder, ehe Das 
Gut getheilet wird, verbunden, mit Aufflegung 
neyer Singer auff die Blbel / einen Eyd zu ſchwe⸗ 
Ndaß er auch nicht ſo mel aſs ein Schilling 
keträgtı weder an Seide / Leinen, Wolle, Gold / 
Silber, Juwelen/ Kleidern Bley oder allem 
Erobertem, für ich behalten habe. Und ſo einer 
nen falfchen &pp gethan zu Habenerfunden wit: 






olle er opme alle Gnade verbannet werdenmüi . 
nihemehr unter ihre Geſellſchaft komen dur ſſen. 


Se ſind einander jehr getreu un behulfſam / weun 


* 


Achten oder a Sclaven. Fuͤr 


voͤlches fürfich zu | 


eich) getheiletralfo Daß feiner einen Pfenning | 


pntichen Bedingung derer die gequecfche find, 
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einer nichts hat / werden ihm die andern alfobald 
helffen / un borgen ihm ſo lang / biß er zu bezahlen 
vermag, Auch üben fie Gericht und Recht uns 
tereinander/ dann fo einer einen Todtſchlag be: 
gehet / oder feinen Widerpart niederfchieft che 
er mit dem Gewehr gleichmaͤsſig / wie er / fertig 

geweſen / wird er an einen Baum gebunden’ nnd 

vor einem / den er hlezu ſelbſt erwehlt / gleichfalls 

niedergefchoffen. Bann erihn aber nicht bin 

terwarts oder Meihelmörderiiher Weiſe ge 

tödtet, fondern fein Rohr ebenmäsfig laden Inj- 
fen, dann wird er von feinen Cameraden frey er⸗ 

kandt / dann fie einander leicht auffordern. Waũ 
fie ein Schiff erobert haben fegen fie Die Gefan⸗ 

gene ans Land / fo bald ihnen müglich iſt aufge; 

nommen zween oder dren/ Die fie behalten ihnen 
zufochen und andere Dinge zu thun / die fie jels 
bernicht thun wollen’ und nachdem fie Diefelbe 2 
oder 3 Jahr gehalten, dann laſſen fie ſolchhe wies 
der laufen, zum öfftern gehen fie auff eine oder 
andere Juſul fich zu erfrifchen / und zwar viels 
mals auff die Inſulen / die an derSid, Seite der 
Juſul Cuba liegen, ziehen das Schiff auffsLand / 
beffern eg allda aus und gehet jedweder nach dem 
Lande / ſein Zelt auffzuſpannen / von dannen ges 
hen fie auff den Raub aus, mit ihren Canonen / 
ein Tropum den andern/ fie heben die Schild» 
kroͤt Fanger von Byamo auf. Dieſe find arme, 
Fiſcher / und ſuchen die Schilöfroten zu fangen, 
dieſelbe zu verkauffen und ihre Weiber und Kin» 
der darmit zu unterhalten‘ wann fig dann von. 
diefen Raubern aufgehoben find, muͤſſen fie ih— 
nen Schildfroten fangen, fo lange fie allda nad) 
fiilfe ſiegen / und fo ſichs begiebt dag fie in waͤh⸗ 
tendem Kreuzen anf eine Kuͤſte ommen/ allda 
Scildkroten zu fangen find / muͤſſen fe ihnen 
ſolche fangen alſo daß fie insgemein 5 biß Jahr 
non ihren Weib und Kindern (die unterdeſſen 
nicht wirten, ob fic lebendig oder todt find ) bleis 
ben müfen. Das müffen wol elende Man: 
ner / aber auch noch elenderegranen und Kinder, 


ſeyn. 
Die 
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Die Ubung und Handthierung dieſer Rauber. 


2,5 beſlehet im übrigen die Ub⸗ und Ver: 

> richtung dieſer Rauber nach dem Ziel 
ſchleſſen / und Ihr Gewehr jauber halten: Sie 
brauchen gut Gewehr, als Röhre und Piftolen, 
ihre Möhre find ing aemein vier oder fünfftehald 
Schuh lang und ſchleſſen eine Kugel / deren 26 
aufs Bund gehen. Eie gebrauchen auch Pa: 
teonen, und haben eine Patrontafchen, da algeit 
30 Schuͤſſe innen ſind / dieſe tragen fie jederzeit 
bey ſich / allo daß manfie niemahls unverſchen 
findet: Wann fie lange genug auff einem Plage 
gelegen, berahtſchlagen fie mit einander too ſie 
ſich weiter inmenden wollen / ihr Glück zu ſu⸗ 
hen; iſt dann jemand, dem einige Küſten bes 
Tandt ſind/ allda die Kauff Fahrer Ihre Regotien 


thun, der beut ſeinen Dienitan. Sie haben ver | 


ſchledene Pläge, worauff fie kreutzen / nach den 
— des Sabre : Dann biefe Länder nicht als 
Vizeit Fönnen befahren werden / aus Urſachen der 
firengen Winde und Ströhmebahero es kompt / 


Der unglückliche Rauber. 


Ri Frans / einer aus Diefen Naubern / 
; von Bupnitdjen gebürtig / war einften 
lang in Ste geweſt / mit einem Barck / und 26 
Cameraden darauf / und hatte gekreutzet bey dem 
Cabo dela Vela, auff einige Schiffe zu paſſen / 
die von Maracaibo bommen ſolten / nach Cams 
peſche zu gehen / well er aber diefer Schiffe ver; 
fehlt hafteyrefolvirte er mit feinem Volck nad 


der Rancherie zugehen (diefe Raſcherio iſt ein 


Platz / allda eine Peribanckift/ gelegen unweit 
Riode Ia Hache, auff der Höhe von woͤlff und 
einem halben Grad Norder Breite / dabin alle 
Jahr eine Flottekompt von 10 biß 12 Barcken / 
andeinem Tonvoher / jede Barck jat zween Ne: 
gers oder Schwartzen / ſo die Perlmuſcheln auff 
Iblß 6 Klafftern unter Waſſer heraus ſuchen 





| 


und dringen koͤnnen) und die Parl-Sifcher any | 
greiffen, geflalten er auch thatey und zwar auf ) 


| fe Handlung mit Schiffen. Dievan® 

























daß die Kauff Fahrer ihre geroiffe Ieitenhap 
aufjjeder Kat ihre Negotien zu treiben, 
von Neu Spanien undCampeſche thun 


__ Ab #+ 


kommen bey den Winter-Tagen nad) og 
von Caraco und der Inſul Trinidade 
Margarita, weildie Oſt und Nord Of 
nicht zulaſſen dag fie bey Sommer Tageg 
men / dann ihnen alfdann Wind undS 
gegen iſt und wann der Sommer Tom 
ren die Schiffe wieder nad) Haufe, Di 
wiffen die Straſſe die fie halten müfe 
wel, Daher jie darauffkreutzen / biß fie felbl 
fihtig werben, } 
Wann dieſe Nänber eine ZH 
See geweſen, und fid nichts für fieh 
wollen, ergreifen fie zumofftern defpei 
ſchlaͤge die ihnen doch mehrmalen 
Wovon wir allbier einige Exemp 
tollen, 


F — x 
N a, , 0 SU nn 


dieſe Weife: Die Barcken lagen vor Anck 
der Band und das Kriegs: Schiff ı 
Wall / ohngefehr eine halbe Meile von ifı 
war eben ſtill Wetter, dahero Ver R 
Seegel langs dem Wall hinfahren konte⸗ 
er ein Spanier wärerder»onMaracaibo 
Nachdem er aber die Perlbanck auff 
fuhr er von den Barcken nach dem Adm 
mit 8 Stücken Canonen gemontirt war 
wol gewa ſnete Mänmerauffpatte: A 
kam / gebot erihmen zu ſtreichen / allein fü 
ten auffihn mitgleicher Hand zu fd) 
aber wartete fo lang biß fie ihreChar, 
dar auff begunte er ebenfalls auff ja zu fi 
welcher Schußihm fo wol gerieth / daß 
nier nicht wenig dardurch ſchlaffen 

den / und ehe fie ſich bereit gemacht 
Chargie zu thun / Hampte erihnen 
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Der Außgang dieſes Raͤubers. 


Riwange fie um Quartier zu ruffen / wels 
4 ches fie darumthate, weil fiehoften,eafob- | 


ihe Kriegsichif mitteiſt zu Hulffe Formen 
au Rauber bohrte ſeine Dana in 
en Grund, uf leg auff dem eroberten Admiral, 
ag Krieg Shift zu betriegen / die Spaniſche 
Hlagge wehen Vb fo lange er klar war/ Segel 
achen. Sie trieben von Stund an die Spa⸗ 


m = 
er indasunterjiedes Schiffs / und ſtachen in | 


Ste; Immittelſt hatte das Kriegs⸗Schiff all 
‚ereit Vietorie gell hoffen, in Meinung’ dab der 
Kauber erobert wäre; Rachdem fie aber ſahen / 
aha Schiff Seewarts einlieffz Fapte es zur 
Stmdfein Tau aby und ſatzte ihm mach / Dip es 
gunchel Abend ward / da es dem Nauber faft be: 


nte den Vortheil abzugewinnen / ungeachtet | 


flbiger ſo siel Seegel anmachte / als ihm nur 
möglich war. Inzwiſchen begunte der Windhu 
fieten, der Rauber aber ließ eine Seegel ehem 
Ken Kriegs, Schiff um fo viel eher und mehr zu 
mtgehen: allein das Ungläd traff ihn / daß fein 
—* Maft von oben nieder ſturtzete / durch Die 
Sewalt vonder groffen Menge Seecgel die ev 

‚entlauffen, beyfegte, Gleichwol ließ er den 
Ruht nicht —— machte ſelne Stucke 
gen Spanlerpaar und paar zufammen 
binden und machte fich fertig gegen Das Kriegs: 
Schifiiwfehten mitzz Mann / dann der Reſt 


M 
B Davidyein Rauber von Jamaicay 

hat in denfelben Reich eine verivegeneThat 
ET: Er mar lange Zeitin dem Gol- 
fo de Poco Tauro geweſt / umbdafelbit auff eis 
ige Schiffe zu paſſen Dievon Cartagena nad) 


Nicaragua fommen ſolten / und weiler deren vers - 


fehlt hate / reſolvirte er mit feinem Volch/ nad) 
die Revler von 
—— Tom.ltl. [f] 


⸗ 





te 


Nicaragua zu gehen / das Schiff 


von feinem Volck war gequetſcht und untlich 
tigzufechten, Er ließ feinen grofen Mail Tabs 
ren / und machfe mitdem Fock Maſt und Bug 
ſpriet ſo viel Seegel vor Wind, als er fonte, 
Endlich aber Fam das Kriegs: Schiff an ihn 
und grieff ihn dermaſſen tapffer an daß er 9% 
stoungen waͤrd ſich zu ergeben, jedoch mit dem 
| Bedings daf weder er noch fein Bold keinen 
Kalck noch Steine tragen jolten, (dann wann die 
Spanier jonften einige Rauber erobern / zwin⸗ 
gen fiefelbige Kalck and Steine zu tragen, als 
Sclaven, und behalten fie z oder 4 Jahr und 
wann fie hrer nicht mehr nöthig haben, ſchicken 
fie felbige mit den Gallionen nad) Spanien)und 
dag man ihn ſampt allen den feinen bey erfter 
Selegenheit nach Spanien fenden folte. Dig 
wurde ihm verwilliget und er gab die Beut mit 
groſſem Leidweſen über/ teil mehr als hundert 
1005 Stücken von Achten an Perlen darinnen 
war, dann fie alloa den Bang aus allen Barden 
zuſammen geſchüttet. 
diefen Rauber eine groſſe Beute geweſen ſeyn ſol⸗ 
te, wauın er dieje behalten moͤgen / fo ihm do 

ohne alten Zweiffel gluͤcken ſollen / ſo ihm der 
groſſe Maſt nicht geborſten wäre. 
hier noch ein ander Eyempel/ das nicht weniger 
fühnmühtig begonnen, aber fehr unglücklich ge, 


Melches gewißlich für 


Sehet all 


endigt iſt 


Der gluͤckliche Raͤuber. 


am Munde des Stroms zu laſſen / und mit den 
Eanves auffwartszu fahren, aljo bey Nacht in 
die Stadt zu kommen / und darinnen Die Kirch 
und vornehmten Rauffmanshäuferzu plünderts 
und tieder darvon zugehen. KHlerzu waren fie 
aufjdem Schiffe go Mann ftardh und hatten 3 


\- Ganvesbeyfih. AG fie nun dahin kahmen / bes 


gaben ſie ſich alle in die Canoes / aufgenommen 
6999 ’ 10 
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10 Manny die fie auff dem Schife liefen. Hier, 
auf ruderten fie bey Nacht den Strom hinauff, 
und des Tages bielten fie fich unter den Haumen 
verborgen/ dergleichen fie auch mit ihren&chif: 
ſen thaken Damit fie vonden Indianern 7 ſo an 
dem Mund des Stroms fiſchen kommen nicht 
möchten geſehen / und fie alſo verfundfchafftet 
werden) ſo daß fie Die dritte Nacht / ohnge fehr 


umbı2 Uhr / an die Stadt kahnen; die Schild⸗ 


wacht nahm ſie für Fiſcher an Die in der Lagon 
fügen: infonderheit weil viel unter ihnen ſehr 
gut Spanifeh redeten/ auch einen Fndfaner tvels 
Her allda gewohnt, (and darum,daßdte Spani⸗ 
er ihn zum Sclaven machen wollen von dannen 
entflohen war , auch umb alles guten Beſcheit 
wuſte) bey ſich hatten, 

Dieſer Indianer prung auffs Sandy gieng auff 
die Schildwacht / die ſie Bla nennen / gerad loß, 
und lach fie mit einem Stoßdarnieder. Dat— 


auff giengen fie ſaͤnmptlih drey oder vier Derwon | 
nehmſten Kaufleute Haͤuſer anffzuklopffen, da 


ſie alles Geld nahmen / fo fiefanden, beraubten 


auch einige Kirchen ; allein durch einige hnen 


entwiſchte Fluͤchtlinge ward durch die gane 
Stadt ein Geſchrey gemacht. DieBürger und 
Guarniſon begon aufdieBelne zu ommen/mor: 
Durch dann die Räuber gezwungen wurden / fo 
viel ſie von der Beute mit ich ſchleppen Fonten 
aufzufaſſen / uñ das Neisauszu nehme, Auchnahr 
men fie in der&pkeinige Gefangene mit ſich / das 
mit / im Fall fie etwann eingehoft wirden,fiedoch 
Duartier,befommen möchten. Sobald fie hinab 
famen anden Strand / machten fie ihr Schif 
aufs fchleunigfte fievermochten zu rechte z umd 
flachen in Ste ; die Gefangenen abet / ſo fie mit 
ich genommen hattenmuften ihnen, für ihr Loß 

eld ſo viel Fleiſch von oben hinab entbiethen/als 
i big auf Jamaica gnug zu haben vermuhten 
unten. Diemeil ſe annoch vor dem Mund der 
Revier lagen /_ Eamen wohlsoo Mann in Ge 
wehr./ auffwelche fie Iuftig mit ihren- Canonen 
ſplelten 7 und muſten alſo Die Spanier ſie mit ihr 





w verſuchen. 


| Gh gluͤcklich in Aufführung feiner An 
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ren Gut⸗ u ihrer gröften Schande/chen Hinmz 
gehen/ und leiden, daß 90 Räuber alparane 
ten / und au ihre Stadt Famen/diedon 
viertzig Meil Wegs vom Secfaufa 
und ůber achthundert Mann zu Dejagu 
hatten, und in fo kurtzer Zeit eine ſolche 
Beut vondannenadholten, Unter bier 
hatten fie über 40000Gtücken von Acht 
wircktem Gilber und Furwflen mitgeng 
Kurge Zeit hernach Fan dleſer Nanbg 
jeiner Deut in Jamaica au / tuofelbg 
alles gar bald verzehret / und fie gezwungen 
den / wie der aus zulauffen / und ihr Heil 


Weil er nun ſo gar kuͤhn uf verwegen / au 


war fanden fich einige der Raͤuber bey⸗ 
die ihn zum Oberhaupt auff wurffen übe 
s Schiffer zumahlen er ein guter Wo 
war. Alß fie nun bereit waren auf 
zcfolvirten fie fich/ Tangsder Nord: Ki 
ba Hinzufeglen, und daſelbſt der Flotte 
Spanien auffden Dienft za warten, ı mb 
möglich wäre, derjelben einige Schi fe 
gen allein es mißrietheihnen der Anſchla 
mit fie. aber gleichtool nicht fonder Beute 
—— möchten, rejoloirten fie id 
der Kuͤſt von Florida zu'gchen, alıwo fiea 
a. —— —J ic 

tadtleinS, Auguftin de la Florida 
pelten/ und gantz An > 
tet dieſes Städtlein mit einem Ca 
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ET — 
Der interfchied der 

Dan hat es heut zu Tag im Schfbauen ſeht 
hoch gebracht / und findet man abſondern 
„Europa, da die Seefahrt den höchiten ‚Grad 
grandern Nationen erreichetsjehrviclt Shih 
petenzur See und auff Ströpmen. Ban | 
upper Ober Elbe find anders geitatt, Dat! a 
Rhein- Schiffezund die DonauShifevergee | 
sen fich nicht mit den Oder» Schiiien. Die | 


Städte ander DjE-Sec bauen ihre Schifſe gang 
ndersvon Aufferlichem Anjehen al 





ß Die = der 
5 id die am Mitteländifhen Meer | 
—— ee Arth von Fahrzeng. 
Jaher weiß man hie oder dazu fagen von Raſſa⸗ 
u Schuten / Archen / Efern/ Kahnen, Boͤthen / 
agen und Schmacken / ein anders iſt ein Pinnas / 
nandergeine Galliot, wieder ein anders eine 
regattey ein Dit: Indienfahrer / der Holländer 
d Engelländer Kriegs: Schiffe 7 eine Pinck / 
a Sluyfe / ud. 9. ſo alleſambt bey den Teut⸗ 
en und Riederlaͤndern im Gebrauch find, 
ingegen fiehet man bey den Frantzo en / Spani⸗ 
vdortugiefen/Staliänern/Sriechen ind Tun 
note Galleen / Galleaſſen / Galionen / Cara: 
uſaln Feluquen / Brigantinen / Marecilianen/ 
olaquen Londren /Caravellen / Gondeln / Bar· 
en / Peotten / Salquen / Caraquen / welchen letz⸗ 
Nahen haben die groſſe Portagaliiche Of _ 
ndien-Hahrer, deren einer bey 1000 auch wol | 
oo Laſten (jedekaftzn 41000 Pfund gerechnet) 
führen pfleget, Wann man alle undjede Sor; 
adleſer benanten Schiffe befhreiben wolte / ſo 


Der eygentliche Abriß und die 











heutigen Schiffen. 

wuͤrde ein befonderer Tractat auf dieſer Schif⸗ 
Materie erwachſen. Ich wi dem eurienfenkejer 
fu gegenwärfigem Kupffer fürftellen eines von 
den hequembſten Schiffen, und von der zierlich: 
ſten Arch / und hat man alhier dag Munfter ge 
nommen von Dem nenerbauten Convoy; Schiff 
diefer Stadt Hamburg welches noch nicht in 
Ser geweſen / aber auf finfitiges Vor ; Jahr 
mit Gottes Huͤlffe nach Spanien laufen wird, 
Du edles Hamburg / ich muß es dir zu Ehren 
nachfagen/ daß du dic eingigevon den Teutſchen 
Städte biſt / welche eſolcher Eonvoy⸗Schiffe bau⸗⸗ 
en / außruͤſten uñ unterhalten kanſt du haſt den al⸗ 
lergroͤſſeſten Sechandel von allen Städten und 
Haven des Roͤmiſchen Neihe/daram nehme ich 
dieß dein neues Convoy 7 fodiefes1686te Fahr 
allererſt erbauet worden zum Munſter / ich Din 
jelber mit etlichen guten Freunden im Aufgang 
des Novembris an diefes Schiff gefahren’ und 
habe es zur Gnuͤge befichtiget/und mich ben denn 
der Sache erfahrnen folder Dinge erfiindiget, 
die ich dem eurieufen Eefer zur Luſt / Vergnugung 
uud Verwunderung alhier mittheilen wil. Ich 
teil aber / bevor ich von diefes Schiffs ſonderbah⸗ 
ver Angelegenheiten rede/ erſtlich ein Schiffin 
genere gleichſam anatomiren, undeinem jeden 
Theil feinen gewöhnlichen Nahmen beylegen / 
und fan uns Diefes Kupfer die meiſte änfferliche 
Theile eines Schiffs zeigenran welchem fte auch 
mit Buchſtaben und Ziffern bemercke find/ wie 
foiches außweiſet 


Beſchreibung des neuen Ham⸗ 


burger Convoy⸗Schiffes. 


Icht allein dieſes / ſondern auch alle ans 
dere See Schiffe werden in ihre Haupt⸗ 
d Minders Theile ( partes principales & 


us principales ) getheilet. Jene gehe 


ren zum Schiff an Ihmfelber 7 undfind eigent: 
lich deſen Glieder, wie der Peib/ Arm, Beine 
und Haupt am Menſchen / und heiſſen eigentlich 
1, Carina, der Kiel oder Keel / welches iſt der un 

69942 terſi 
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teritelange Grund: Balder welcher zu erſt auf 
den Stapel angeleget/ und die Seiten dran be: 
feſtiget werden, 2, Coftx oder Latera, dat Sn; 
holt/find die krumme vom Kiel auffftehende Hol: 
her / welche ih am Rumpff præſentiren / wie die 
Ribben an einem Thiere. Hleran befeſtigt man 
Zonam navis oder Compages, die Barchhoͤl⸗ 
ter / auff welchen die Tabula oder Tegmina Co- 
ſtarum, die Raͤmme liegen. 3. Prora, das Fo⸗ 
dertheil / dat Voͤr⸗Schlpy oder Voͤr⸗Eaſteel wo 
der foderſte Maſt allhier dehet vor welchem zu 
ſehen die Gallion / Koſtrum, der Schiff Schna⸗ 
bel / den man gemeiniglich ſchoͤn außzugſeren pfle⸗ 
get. 4. — Das Hindertheil des Schiffes 
vom hinterſten Maſt biß gantz hinten aus. Sit 
der fuͤrnehmſte Ort / wo der Cabitaln oder Com; 
mandeur ihr Eogiment haben, über welchem die 
£ogimenter der andern Dffieirer zu finden. Des 
Capitains Zimmer in dieſem Schiff liſt 25 Fuß 


lang’ und 24 Fuß breit / wird hinten beſchloſſen 


mitden Spiegel A. an welchem das Wapen / 
zeichen und Rahmen des Schiffs zu ſehen / wel⸗ 
ches allhier die z Hamburger Thuͤrme find, An 
diefem Spiegel fiehet man den gröffeftenSchmuf 
des Schiffes. 5. Gubernaculum, das Star 


oder Ruder if unter dem Spiegel zwilchen den | 


zwo herauß ſtehenden Canonen albier zu fehen, 
Hiemit wird das gantze Schiff wie man wil / ge⸗ 
lencket. Der OberſteTheil davon heiſſet Anfa, 
der Untere aber Ala oder der FlügelrundClavus 
iſt eigentlich die Költer / darinn das Steuer be; 
weget wird. 6. Malus der Maft oder Maſt⸗ 
baum: Deffen unterfie Theil Calx, der Fuß 
und der oberfteCarchefium der Topp genennet 
wird. M, bezeichnet alhier den groffen Maft. 
N, die groffe Stenge / zwiſchen welchen der groffe 
Maſſkorb Caniftrum oder Corbis ı welcher als 
bier 16 Fuß im Durchſchnit hält. ©. aber ifi 
die groffe Bramſteng / unter welchem dee Ober; 
Maſtkorh. P.bezeichnet die groſſe Rah mit dem 
großen oder Schonfahr: / Seegel. Q. dir groffe 
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- der Blinden X, die Flagge von hinten 



















Mars ⸗Rah mit dem groffen Mars: ea 
undR, Diegroffe Bram » Nah mit demae. 


Rab 
reutz⸗ 
: Malt. 


mit dem Sockioder SeegeliSupparu 
K die Vor⸗Maſt Rah mit ihremSe 
Rov-Bram:Nahmitden Seegek, CH 
Boogſpreth an deſſen Ende zu jehen. 
Baven⸗Blind⸗Steng. E. iſt die blinde 


Stock. J. bezeichnet die Laterne und 
groſſen Wimpel unter der Flagge Ap 
AA iſt der Beſaans-⸗Wimpel unter Dan 
BB,der Wimpel von der Vorſtenge un 
Flügel. Es iſt alhier zu mercken / 
oder Mittelmaſt allein die Flagge 
den andern aber führen nur Flüge 
der Seefahrenden. No. 1,ift das gro 
ſtarckes Thau 2.das groffe Stengh,3, 
Stagh. 4. das Borfteng- Stag, 2 
diefe Stuͤcke / wie ſie alhier zu fehen/f 
wiſſen / daß zu den Mindertheiln‘de 
gezehlet werden / VeJa,Carbafa, Lin 
gel / von welchen das fogenante Sch 
Groͤſte iſt / an deſſen beyde Ende no 
kleine koͤnuen gehefitet werden / ſo es d 
fodert / Orthiax wird ein folcher fl 
genant/alle Raben’ Antennz,und 
Than, worunter Rudens dag Anders 
Gröfefte iftretlichenennen e8dasKabbı 
zu Latein Camelus , davon die Schrif 
Es iſt leichter Das ein Cameel (od 
Thau ) durch ein Nadel: Ohr 
Epitonus ift das Band / welchesdie 
den Maſt befeitiget, Pratoni aber Die 

ſo feitwerts den Maſt an den Schiffer 
feſt halten / in welchen die Keitern von € 
zu ſchen. Diefesjegt genandte und alle 
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& ihren Trochleis oder Rollen 
a) ehren den minder Theilen des 
( bi In dem Schiff iſt ſonſten noch u l® 

en ina Wo ſich dertinflath ſammlet der * 
der Pompe außgeleeret wird. Pergula, das 
erdea oder Aufferite Schiffs Boden. Epoti 
des, der überlanft. Tormentum, Dal — 
I wodurch Die Anker Seile gezogen erden. 
Micra, die Spindel, Spille, oder Waͤllbaum / 





| 








den Ancher auffjutoinden. Acroateria, der Zie⸗ 
raht am Zoder- und Kinder: Theil des Schiffs. 
Fori, das Ruhm oder groͤſte inwendige Bauch 
des Schiffe, Enplich folgenConrus ein Stadt 
Bolis dag Sendloth. Columbaria die Porten/ 
durch welche allhier die Eanonen herfür ragen. 
Ponsdie Schiffs Steige an der einen Seiten, 
Harpaein Botshafe, Hauftrum eine Oſe / wo⸗ 
mit man die Segel neget, Harpago ein Dragge. 


Das Unglück desvorigen Convoy⸗Schiffs. 


riethe man / ein Loch in Grund zu machen / und das 


Eh kan nicht umbhin / das Anglüc des vori⸗ 
u Schiffes, defien Stelle dieſes 

neue verwalten fol, albier einzurädhen/ ob gleich 
manchem / Der dabey interesſirt geweſen/ die 
mergliche Trauer ; Wunden dadurch gleich 
jam wieder anfjaerißget 
gorige Schiff hieß Käyfer — I, deſſen 
Slonuß and am Spiegel ſch n vergůldet / groͤſ⸗ 
fer / alß in. ordinar Menſchen Lange zu fehen. Es 
ft, vwo ich nicht irre / ſambt feinem Gefaͤhrten / 
welches das ander Eonvoy: Schiff, das Wapen 
von Hamburg auch wohl die KRänferin genant 
Ho. 1669 alhier beym Deih-Tohr / gleich wie 
diefes jüngfte erbauet worden / und alß Capitain 


Dreyer ftarb/ kam Capitain Carpfanger drauff / 


welcher daſſelbe allemahl glůcklich geführet/und 
_einsmahls mit etlichen Capern / die etliche Groͤn⸗ 
mods ahrer wegnehmen / und von der Flotte tren⸗ 
nen wolten, eine chone Action hatte, Aber Ao. 
1683/ da es kaum 12 Fahr alt, uñ eben vor Cadir 
in Spanien in der Bay lag / kam Abends umd 8 
ram ıo Detober ein unverjebenes Feuer guß / 
melches diefem ſchoͤnen Schifie und manchem 
Menjchen den Neit unvermuhtlich gabe. Der 
Drrs dadas Feuer außbrach / wird gemeiniglic) 


die Hölle genant + ach frenlicheine rechte Feuer; | 


Hölle für diefes ſchoͤne Schiff. Man löfchete 
woar / und thaͤte alles / was bey dergleichen Faͤllen 
| noͤhtig / aber es molte nichts helffen bannenhero 


| Schiff ins Waſſer su enden, 
oͤſchen und 





daß es fich felber 
retten moͤchte / aber der Capitain 
wolte folches nicht zugeben; Das Schiff / ſprach 


| eriftmir andertrauet / ic) muß es faloiren, oder 
werden dörfiten, Das 


til mein Leben daben zufegen. Endlich geſtat⸗ 
tete en,dak man die Tauen kappete / und dasSchif 
mit einem ſarden Wind nach der Land + Seite 
treiben ſieß weil anders keine Rettung zu hoffen 
weil Feines von denen in ziemlicher Anzahl dahers 
umb liegenden frembden und Hamburger Schif⸗ 
fendas Hertz hatte heran zu nahen auß Bey⸗ 
jorge,das Feuer / welches ſchou auf 2 Finger nahe 
dabeyy machte das Pulver ergreifen, nnd ihnen 
allerfeits groffen Schaden thun, Wie dann 
auch ſchon die Canonen von der groſſen Hitze ſich 
ſelber loͤſeten / und gleig,jam erbarmlich ſchrien. 
Endlic) forungen die melſten Menſchen davon / 
und der Capitain ſelber ſante auch ſeinen Sohn 


| und Better an Sandy er felber aber, obihn gleich 


der Sohn auff den Knien Findlich drum flehete / 
wolte das Echif nicht verlaſſen / alſo iſt bald her⸗ 
nach) das gute Schiff / nachdem das Feuer die 
Kraut: Kammer erreichet / und umb ı Uhr in der 
Nacht mit einem dunckeln Schlag dem Hinters 
theil in die Lufft geſprenget / mit dem was drinn 
nad dem zu Grund gangen, 
Nebſi dem EapttainSeel. In. Carpfangern 


| haben ihr Leben gelaſſen / 42 Bootslente / und 22 
9993 Sol⸗ 
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Soldaten, Bon jenen aber haben ſich i28 und 
bon Diefen 28 Mann falviret, Der Capitnin 
ward am erſten wieder gefunden / weil deſſen ver; 
branter Koͤrper auff einem Engliſchen Boths⸗ 
Thau war hangen blieben /zu deſſen deſch Beffat- 
tung man alſobald behoͤrige Veran taltung ge- 
macht / und iſt er drauf am 13, Sonnabends; da 
vorher der Schiff; Prediger eine hone Leicht⸗ 
Predigt gehalten zum Grabe geführt / 
in Geſellſchaft eliche und zwan zig Schalon, 
pen / worin viel fürnehme Gapitaine und 
Kauffleuthe fuhren deren jede die Slaygeı 


Etliche fonderbahre Erinnerungẽ bey dieſem neuen Convo 


Sie Schiff anſiehet / muß befennen, 
daß es ein rechts Mufter eines wadern 
Schifſes /als welches auß dem beiten Eychenholg 
gezimmert / und fo zterlich und feſte in einander 
verbunden iſt, daß es ohne hoͤchſte Verwunde 
rung nicht mag betrachtet werden / inmaſſen nicht 
das geringſte Stuͤcklein von einem angegange⸗ 
nen, brüchigen oder ungeſunden Holtz daran zu 
fpühren oder zu finden, wwehfals auch der darauff 
eommandierende Capitain Hn. Zamım / ein 
Maun / der die Türchen wohl kennet/ und einen 
Näuber fo viel achtet/als einen lahmen Schwein: 


bieten / fleisfige Aufflicht gehabt / weiler dag | 


Schiff zu fuüͤhren verordnet worden, 

Es iſt aber dieſes neue Convey » Schifi lang 
142Fuß / und breit 40 Fuß uberall wol gebauet, 
auch inwendig mit allen Gemächern / und was 
Drauff erfodert wird infonderheit auch mit feis 
sen Badofenverfehen/ und alfo angelegt daß 
es eine fehr lange Relſe unternehme Fonne,: Dan 
hat über >00 Centner Eyfen dran verwand 
oder verbraucht / und führe das Schiff 
acht Ander, Ddarnnter die2gröiten von fonders 
bahrem Anfehen / und wicget einer davon 3573 
Pfund Enfen, welche Zahl gnugfam zu eriennen 
gibt, wasrsfür ein Stücklein ſeyn müffez amd 


= - = 3 
um Zeichen des Traureng zu halber Span 





ı nachdem aber die Stangefertig 















rete Ebener maſſen gaben auch alles 
LiegendeEnglifhe-Holländiihe und Ham 
Schiffe mit Wehung ihrer Flaggen un 
fung su halberStenge ihre Condoh 
und ward er aljo unter Löfung der&p 
che über z00 Schäffehören lieſſen/ anf 
Cadix⸗hinter die fogenant Puntales 
Evangeliſchen zu begraben pfleget / Ep 
beerdiget. An des verunglücten Sg 
le aber hat man Das gegentwertige erh. 
welchem ich noch zu berichten habs 


liegen dieſe beyde Ancker frey und ı 


vor drey Schilling zu lieffern / da er 
tehalb ß. dafür zu empfangen pflegt 

bey der Arbeitbleiben, fo muß erau das 
Eyfenzuzß,.(nehmlid) die Arheit darum 
rechnet) annehmen, und aljo wird ih 
den größten Anckern anvertrauet: zu 


Slügeloder Queer Stange 
fliget und gelöhtet werden 
falfen wie ſichs gebü 
überaus groſſes Feu 
viel Unkoſten drauf 
Ancker⸗Fluͤgel zu loͤt 





Rihlr. gekoſet un 





an dieſer Loͤthung gefahr 
ſen nicht bat faſſen wollen / hat er alſo je 
ein neues Feuer mache, und daben auf 
Knechte in der Arbeit halten muͤſſen / di 









Rrratsones Cußıos®, 








— 


Mn einstigen Ander der im Augufto dieſes 
gemacht worden⸗ allein über 9 Tonnen 


er jollen außgetrundfen haben / daraus dent 
5 zu fnliefen, das ein folder Ander — 
pahr eyn moͤſſe/ und der Schmit einen merdill 

hen Verluft daran erlitten wann et nicht einige 
Eruchlichkelt deßſals zu gewarten welches dann 

hhgargemiß folgen wird. 
Hop das Eyfen und Schmiedelehn von — 
Ancer auf. weyhundert und bristehalb th r. 
Bas dieſes Schiff an Staid en Sellen uũ Thau⸗ 
werch haben muß, ift nicht wol su glauben und 


Zoll dickiſt / und Eoftet dieſes allein über. 456 
pl. Aufl dieSeegelgehet auch vielkLeinwat und 
Garn, und muß ein folchesSchift jedesmahl mit 
Annpelten Segeln verfehen feyn, Damit man im 
1 der Roht / da im Sturm etliche Segel weg: 
ſen werden / nicht ohne Segel auff der See 


ME IT WI Pr En” 


— Er; Ur 


SR  Eanonenfüßrei 
Walleſampt von Metal 
je. Lage —— find, hiebey man⸗ 





















¶s Shiff ⸗Stuc/ 


das hierzu ſonſten erfordert wird, abjonder; 
VE — eine wackere Rüfifammer 
[4 

olich Matrofenzu jede mStüd Geſchützes 
befrellet, welche mit dem laden und loßbrennen 
fehr fertig umb;ugehen wiſſen. Die Soldaten 
aber, die unter Ihrem befondern Commandeur 
ie man ihn nenner) ſtehen/ bleiben auff ihren 

ofen/umb bey einfallender Roht fich mitihren 
Mufgueten und anderm Gewehr zw vertheidt, 
enund schlet man deren insgemein so auff el 
em Convoy, Schiff Diefer Stadt welche aus 
hiefiger Stadt Guarnifon manchmahl genem- 
Men werden, und laufft ihre ordinalre Gage / hin⸗ 
gegen habenfie diefeaange Sahrtzeit über Eſſen 
and Trinken umbionft, Wann der Eapifain 
















Käme bemnach { 
bey ſiehet / un fteiget Der gröfte oder mittlere vom 
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feeibe, Das groſſe oder Haupt » Gegely der 
Schonfahr genandt 7 führet allein über 400 
Ellen Lein wat / und koſten bey go Rthl. Was 
für ſchoͤne Farben und Gold auff den Spiegel zu 
des Schifis höchſten Zieraht verwendet wird, 
Fan einer leicht ermeſſen / der denſelben genau be⸗ 
frachtet wann er nun gang fertig ſeyn wird. 
Die Maften find gleihfam Thürne/ fo man da: 


Fuß biß auff die Spige Fuß in dieLufft hinein 
auff welchem ein fürtrefflicher Mafforb,darauff 


| als umb eine runde Taffelwolı6 Perfohne fire’ 


Darunter die unter | 
helt es feines Weges an gnugfamer Ammunition | 


mehr. Die Eonftables find ges | 





fatman von ch; als 4ooGentnerZhautere/ | und jeder noch woleinen Diener hinter fich Fünte 


on das gedite Ancrerthau rsoßaden lang un | 


fichen baben, Auff dem oberften Theil cinesjes 
den Maſts / auch auff dem Hintertheil oder Spie⸗ 


gel ſiehet man an Sonn- und Feft- Tagen die 


langennd breite Flaggen und Wimpel wähen, 
welche einem ſolchen Schiff fonderbapsen Zier; 
raht erthellen / und iſt der längfte Wimpel auft 
dieſem Schiffe zum wenigſten 90 Sußlang, 


Die Canonen und was dazu gehoͤret. 


eines ſolchen Schiffes zu Cadix oder ſonſten wo 
in Spanien: oder in einem andern Land / anLand 


| fahren wil > läffet er feine Chaloupe oder den 


Boorh mit rothens oder ander-färbigem Lachen 
hehangen / und fähret alfo nicht anders als ein 
fürnehmer Herr an Land / da man ihm auch fehr 
groffen Keſpect erweiſet / wieer dann auch auff 
dem Schiffe abſolute commandiret / und hat 
fein ander Offfcierer Macht ihm zu widerſpre⸗ 
chen. Bey feinen ab» und zufahren hoͤret man 
dle Trompeten erſchallen / und das donnernde Ge⸗ 
fhuß erfülle die Lufft mit ſelnem Gethoͤn. Gott 
der Allmaͤchtige wolle fiets ob diefem neuen 
Hamburger Eonvoy Schiffe walten, und es mit 
feiner Gnaden-Hand bedecken, daß ihm nicht / 
tie dem vorigen’ ein Unglück widerfahre, Fürs 
nemlich wolle es die Gnade des Allmaͤchtigen 
Beſchirmers für hefitigen Stuͤrmen / Untiefien 
und Selfen auch für dem Anfall Barbariſcher 
Seeräuber und anderer Feinde bewahren / ig 

a 
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dadiefeg legte gefchehen ſolte wolle der Hoͤchſte 
dem Sapitain und feinen Leuten den beib mit lau⸗ 
ter. Courage anfülleny daß fie flehen wie Seulen / 
und fechten wie Hercules ; das gebe der Hoͤch⸗ 


Die Schiffleute 


In jedes Schiff hat feine befonderekeuthe, 

deren viel oder wenig ſind / nachdem es 

groß oder kein / ur See oder auff Stroͤhmen ſaͤh⸗ 
ret. In kleinen See Schiffen / wie die Kagen / 
Schmacken etc, find / hat man gnug an einem 
Steurmann und einem Botsmann / und fahren 
derer viel alhier taͤglich ab und zu, die ſambt 
Weib und Kind auff einem folchen Schiff be⸗ 
fändig wohnen / und fonften von Feiner Woh⸗ 
nung wiſſen. Sähretein Hein Schiff auff einem 
Strohm , fo werden wohl etliche Knechte zum. 
Rudern und nachfchieben / auch wohl gar ein 
Pferd erfodert  jolches gegen Den Strohm zu 
ziehen. In den groͤſſern Sce⸗Schlffen aber hat- 
man benebſt dem Steurmann und Mafrofen / 


oder Bootsleuten den Patron, feine Nähteden 


Capitain / Soldaten, Wachtmeiſter / Corporalen 
and andere Kriegs: Emmpter. Item einen Schrei⸗ 
ber / einKüchen:oder Speifmeifter. Deßglei⸗ 
chen auch in den Galleen / beneben den vorge⸗ 
meldten die Galiotten oder Riemenzieher / ein 
arbeitieligy aber auch boͤſes Geſindlein welches 
gemeiniglich umb feiner Mißhandlung willen 
darzu verdampt/ und übel gehalten wird, daß fie 
bißweilen mehr Schlaͤge / als Brod / mehr Ketten 
als Kleyder / und Peitſchen an ſtatt eines war⸗ 
men Peitzes bekommen. Wie dann auch für fi 
ſelbſt nichts guts an ihnen iſt / und ſiehet oder ho» 
ret —— ihnen nichts anders + alß allerhand 
Bubenftüc, Schand / greuliche Gotteslaͤſterun⸗ 
gen und Fluͤche / fo bey ihnen gemeiner als das 
Biſcott und Esſig. Derhalben auch fein Wun⸗ 
der / daß ihnen der Profoß ftetig auffdem Halß 
ſitzet und auff ſie —*— wie der Müller auff 
ein Eſel. Bene 
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en dieſen allen bat man auch 

























fie. Schlafeesaniso hiebey bewmenden Im 
wende mich nun zu etwas aliders m 
uns auch zu wiſſen noͤhtig iſt. 2 





0 4 
. 


und deren Ambt. 


andere Empfer/als Balbierer/ Aerkteyt 
| che / welche den verwundeten kranck 

den zuſprechen / und Handreichung ty 

| fe haben aud) ihreDiener bey ſich die hn 
warten’ nnd zu Handen gehen. 

Die Arbeit der Schifileute i 
Schiff auffrichten / einladen / ſich d 
und andere zu ſich nehmen den S 
die Seile qus einander legen, DIe@ 
mit aufichen und niederlaffen, dent 
hen, die Aucker aufgeben / und alſe 
Mind anfangen fortufegeln alldad 
lot oder Steuermann das befte thut 





ichen / was 
Fat el frei 


— 


die Segelein / faͤhret an Land / wan 
es aber untiefi fo wirfft er 
er ſich am ſicherſten bein 

lat ee 





= 


No. 30. 


an auter Schifmañ muß ſich auch nicht ein 
ee aufoep HimelsLauf verſtehe und 

nderlich auffdie Stuͤck/ ſo jurNavigation er 

nderheitgehoren: als / daß er ſich will Bi % 
jur linea Equinodtali zurichten: an 
pie Sonne zu jeder Zeit von derfelbigen — 
de: Item muß er ſich wol verſtehen auf DIE 
Höhe auf die gradus DE Menden, auf 
den „Zodiacum, Horizontem, bie Iropt 
Eancri und Capricorni , auff den Polum 
Ar&icum vder Septentrionalem, und Antar- 
oder Meridionalern, auff bie Länge und 
edeh Himmels und der Erden / anf) die 
los; er muß wiſſen / was Hemifpheri- 
a8 Zenich, uud was Centrum ſeye. Auch 
die Sterne aufeinander erkennen / und 
fen zu unterfcheiden, al die feuchte Hyas 
am Kopfjdeß Tauri, nach welchen er ih 
lich hat zurichten wie dann Ararus, Pe- 
Yedinalibr, g, de arte navigandi „ 


* 
a 














eu / bedeuten ſie nur Donner und geringe 

‚gegen Aufſgang ab In On Wetter, Deß⸗ 
hen wann der nene Mond am vierdten Tag 
har ſehen laͤſt/ bedeutet er groſſe Ungeſtüme 
dein Reer: Wann aber ein Ring darumb / 


Tom. III, 
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bedeutet er ſchön Weiter. Wann eraber im 
polen Liecht lauter ſcheinet / bedeutet er auch 


— — — —— 








—— 


Das Ambt eines rechtſchaffenen Steuermanns. 


(hin Wetter: Sf er aber roͤhtlicht / ſo bedeutel 
er Wind / ſcheinet er dunckel / jo bedeutet er 
Regen. 

Diefe und andere dergleichen Dinge muß er 
wiſſen: Darvon man auch bey Plinio libro fe- 
enndo, Virgilio in Georgicis, Arato in Phe- 
nomenis und andern anuafamen Bericht findet: 

Riche weniger muß er auch in unferfchiedli- 
en Meeren befant ſeyn /daß er berfelbigenPor- 
tus, Felſen oder Klippen’ Sandplatten / Gezeit / 
und andere dergleichen Zufaͤlle wiſſen / darvon er 
ſich bey Petro Garzis, Ferdinando und Petro 
de Medina Berichts zu erholen, beneben dent / 
das Ptolomzus, Strabo, Pomponius Mela, 
Solinus, Dionyfins, PapaPius, und andereGe- 
ographi darvongefhrieben haben. Darzu auch 
dag Itinerarium Antonini, Globus Orontii, 


dieSeekarten und der See⸗Compaß mit den Mas 


gneten kommen. Darvon auch Levinus Lem- 
niuslibro tertio de occultis nature miracu- 
lis gar ſchoͤn ſchrelbet. Und ift vieleicht an diefen 
Testen Stücken am meiften gelegen, als welche 
zum erſten und nohtmendigften von einem guten 
Schiffmann oder Piloften und Steurmann er⸗ 
fordert werden. . 
Sofern nun einguter Schifer oder Steur⸗ 
mann oder Pilot dieſes alles / abfonderlid) den 
Compas wohlobferstet/ und verichet / kan er 
ihm einen groffen Nahmen machen / und ſo bes 


rahmt werden / alß Tiphis , der vom Virgilio 


Ecloga quatta hoch ger uhmt / oder Mneftheus, 
Sergeftus und Cloanthus, def Helden Enex 
berühmte Schiffleute / oder wie Palinurus, ſo 
dev Oberſteuermann geweſen: Oder wie Phe- 
recles deß Theſei Skeuermann / oder wie Ario- 
wenes der def Xerxis Schiff regiert / oder wie 
Pelorus, def Hannibalis Steurmann / oder wie 
Jafon, welcher der Oberfie nnter den Argonaus 
ts geweſen / nach — a mit 


feines. 
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feiner Macht Tiphi, Zethe und Celajo dad guͤl⸗ 


auch einen gewiſſen Weg zeiget zu ehrlichem Das 
Relchthum / intemahl / ob er ſchon andern dienet | 
er doch ſein eygen Neben⸗ Handlein führen kan | 

Die heutige Seefahrt. 


Koͤhn von außgehoͤlten Baͤnmen von de 


«Eener iſt zu wiſſen / daß man die Schiffe 
brauche theils zum Kauffhandel und Uber, 
fahrt der Menſchen/ zu welchen ich alfo auch die 
Poſt⸗Jachten und Luſt Schifflein rechne: theils 
zum Krieg auff der See / und groſſen Theils auch 
zu Kapen / Preiß machen oder Rauben wie ſchon 
geſagt worden, Die erſte von die ſen dreyen Ma⸗ 
terien iſt ſchon mit Exempeln abgehandelt wor⸗ 
den. Die andern ſolgen nach. Ich glaube aber 
unterdeffen, daß Maximus Tyrius nicht übel 
gemähnet, wann er dafür haͤlt daß die erſte und 
principalefte Urſach / wodurch man zur Schi 
fahrt anterften bewogen worden die Luſt und Lie⸗ 
be zur Handlung undBeforderung des gemeinen 
fo wol old des privat Nutzens geivefen = 
Wor auf fie aber nicht auff einmahl komen / fon; 
dern hahen von einem geringen Anfang den Sa⸗ 
chen jelänger je weiter nachasdadht, Und mag 
vielleicht einer haben gefehen, wie die Voͤgel im 
Winter auff dem Eyß / oder auchim Sommer 
auff einem ftück Holtz fo ungefehr in elnen Fluß 
gefallen / oder durch einen Schlagregen und Er: 
gleſſung darein getrieben, geſeſſen / und glſo das 
Waſſer hinab gefahren / darbon erihm Gedan 
cken gemacht 7 tie Die Menſchen ihnen ſolches 
moͤchten nachthun / daß fie auch von einem Orth 
zum andern fahren mochten / darzu dann auch 
Die Sröfche mit ihrem ſchwimmen von ihnen und 
von den andern Thieren gelernet / alfo haben fie 
auch geſehen / wie man cin Holg im Waffer koͤnne 
fortffenren, von einem Holg ift man hernach zu 
zweyen / dreyen / vieren und mehren kommen / Die 
man nach Gelegenheit zuſammen gebunden / und 
mitStangen fortgeſtoſſen, Darnach iſt man auff 


welches ihme nicht ohne groſſen Rugen gb 
dene Vlies geraubet. Beneben dem / daß er hme in dem er weiß wie er beydes ein g 





| Dürffter nur daß man frenbde & 


| haben. 
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ſo andern Leuthen zuhoͤret / rechten 
to dringen fol, welches zwar non allen er 
aber nicht von allen geleifiet wird, 


auf Rachen darnach au Schiffetem N 

hatalj diß Fuhrwerk je länger je mepyne 
men / biß manendixh zuder Gröfenm 

ction gelanget / darinnen man auf 
Tag beydes die Schiff und die Sch 
findet / da kein Meer jo groß und 
ches nicht durchfahren wird / und Fein 
fo gefährlich / dardurch man ſich 





ſuche / und etwas darvon möge gewi 
ches die einige Gedancken ſeyn/d 
verurſachet 7 und ſolche Wag 
Wie dann Horatius 
trucket in feiner Epiftel da er fag 9 
Impiger extremos currit mert⸗ 

Indos — 
Per mare pauperiem fugiens, 

perignes, A 


Das iſt: 


Der muntre Kauffmam 
dien hinein 
Durch Klippen Fluth und 
Arimuch Frey zu ſe 


Eben daſſelblge meynet er auch in eh 

Odarum, da er ſagt Be 
Ludantem Icareis Aufibus. 
Mercator metuens, otium, &o 
Laudatrura fui : mox reficie 


Quatlas, indocilis pauperiem 
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R 
r A a i 
enn der’ ergeimmte Sturm noch 
— den Meere tobt! ⸗· 
So wird das ftillefand vom Kauffman 


nd das 


re 


rd : Dargegen man aber Diejes wieder 
uß bekennen ; daß man and den Meer 
en und allen Feinden hinwiederumb be 
und ſie mit einer guten Armada wol von 
Sand halten kan: Wie man u der Römer 
niwohlerfahren/ da die Räuber das Meer 
vgemacht 2 aber von Pompeio Magno 
dieſe Gelegenheit wiederum ſeynd vers . 










' nicht allen die Holt 





Kaufflenter allermaſſen fie faſt in gang Oft Ins 
dien ven Handel gewiffer Specereyen allein an 
ſich gezo gen haben; Dahin fenden fie viele und 
fehr groffe Schiffe, und verführen diejelbe Lan s 


| des: Wahrenvon einem Land in Orlent zum ats 
dern / wodurch ſie eben fo groffen Vortheil ſchaf⸗ 


fen / als wann ſie dieſelbe nach Europa führen laſ⸗ 


ſen. Jedoch it die Indianiſche Lompagnie ges 


halten / Jaͤhrlich etliche Schiffe mit Wahren aus 


Oſt Indiennach Hauſe kommen zu laſſen. Eben 
| diefe Hollaͤnder haben auch eine andere Compa⸗ 


giie Kauffleute / die auff G oinea (weyland auch 
auf Welt Indien) handeln, Eine andere Flotte 
fenden fie nach der Eevante oder in Tuͤrckey eine 
andere hach Spanien und Stalien / eine andere 


nad) Grönland.und endlid auch eine nach Moß ⸗ 
rau oder Rußland. Nach Franckreich / Engel⸗ 
land Teutſchland and der Dj Sey fahren fie mit 


einseln Schiffen. Was aber fir Wahren aus 
diejem oder jenen Land gehohlet werden, fol an 
feinem Drt angezeiget werden. Es find aber 
und Seelaͤnder / ſondern 
auch) andere Nationen, die an der See belegen 
find, In der Schifffahrt und Ser Handel ſehr ge⸗ 
über : abjenderlich Die Engelländer Frießlaͤn⸗ 
der Hanſee Staͤdte / Daͤhnen / Norweger 
Schweden, Finlaͤnder / Liefjländer / Preuffen / 
Staliäner / Spanier / Portugleſen / Griechen / 
Toyptier / Barbaren Araber; Indianer, Japo⸗ 
nejen/ Chineſen / tc. and dieſe finddie-principa- 
leften Nationen von der Seefahrt die man im 
der Welt hat denen es aber die Armenier / ob fie 
gleich von der See entfernet / im Handel gleich 
thuny auch vielen Darinäberlegen find / dahinge⸗ 
gen dierechte Tuͤrcken / Perſianer / Mohren / und 
Amerie aner / ob ſie glelch gute Gelegenheit dazu 












nit ader ein Ranfin 


2 


ann feiner, Güter 
halben zur See in deſto geringerer Gefahr 


| I und Serländer die fertigſten Schi, und | 
ö Die Aſſecurantzen. 


| haben, gar ſchlechte Seeleute find» 


I fen ı hat wan die Affecurangen in Gebrauch 
Eommen laſſen / da einer dem andern gleihjam 
| HhhhBuoͤrge 
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Buͤrge iſt / das fein Schiff und gut behalten an⸗ 
landen ſoll / jedoch umb einen zewiſſen Preiß / und 
wann es alßdann contrar laufft / muß der Ale: 
curator allen Schaden erſetzen. Wann den 
nah der Affecurant und Affecurar Wegen deg 
Quantt, ſo Schiff / oder Gnt / das aflecurirt wer⸗ 


den ſoll / werth iſt tote auch wegendes Premü | 


miteinander übereinfomen, fo etzen ſie ein In⸗ 
ſtrument auffswelches von dem Alluradorpder 
deffen Meckler unterzeichnet wird 7 barin Afle- 
eurate ſchadeloß gehalten wird von allen Scha⸗ 
den foihmüberfallen koͤnnen. Wenn das geſche⸗ 
ben / ſo wird dem Aflieuratorn entiveder Die 
gange oder halbe Premie Baar bezahlt, und al: 
Denn iſt er ſchuldig zn halten / was er fih verfchrier 
ben, von der Stund any da das Schiff auf der 
Reede jegelfertig lieget und Wahren an Boort 
gebracht werdem biß daß das Schiff an beftim: 
ten Orth gelanget/ und die Wahren außgeladen 
worden / (welches/ wofern nicht wichtige Hinde⸗ 
rung dazwifchen fommen + Innerhalbıs Tagen 
geſchehen muß) oder auch / biß das Schiff 24 
Stund auff der Reede gelegen: Muß alſo der 
Alſertor, wenn Schade geſchicht / wofern er an: 
ders [hun etwas von der Premie genoſſen / anff 
legen und bezahlen, Wenn innerhalb Jahr und 
Tag keine Zeitung vonSchiff und Gut gekom̃en / 
fo muß der Allertor entweder zahlen / oder auch 
erweiſen / daß es in ſalxo. Wenn auch Zeitung 
der Verungluͤckung angelanget / und der Aecu 
rate deſſen Atteſtation bringen kan / ſo muß der 
Aſſertor / entweder in contnenti Zahlen, oder 
auc) 12 pro cente hiß zur Zahlungs: Stund ges 
ben. Es muß aber aflecurate innerhalb z Mona; 
ten nachdem ihm der Schade Fund worden fein 
Recht ſuchen / oder das Nachfehenhaben, Da: 
fern aber einig Streit entſtehet / muß die Klage 
innerhalb anderthalb Jahr von dato an / daß der 


Schade diſſeits der Linie ſich zugekragen wenns. 


aber jenſeits der Linie pasfirek-innerhalb 3 Jahr 
angeftellet werden / oder die Pratenfion iſt auch 
serlobren- 


\ fen, ich Fan das, fo 1ooo Kthlr.-iwe 





| 


| 


auffs Eand gebracht, Ja wenn 


Ein Afſerdor dek mmer ſich nicht 
ob Schiff oder Wahren viel oder m 






























100 Rthlr./ und hingegen was kaum 
werth / für 1ooo berfichern lajfenzfo m 
mie reichet / fo hoch gehef die Alluran 
nichtenenes/ dag unterfchteuliche & 
auff das / jo ein Kaufmann einladet 
der / nachdem als beliebet worden, ze 
Premie wird gemeinfglich (es fey dei 
anders befehieden) auff Neu + Fahr: 
Rechnungen besaplet, un obgleich 
ahredet / ſo lombt es doc) auff ein: 
nicht an: Es ſey denn / daß ein A 
legenheit ſuchte von feiner Parol 

und alſo / wenn er die Premie foderalı 
nicht bekom̃en / ehe der Schade fu 
teſtiren und Die Police aufffündig 
aber gehet fein Rifico an, ſo bal 
ten nur vom Land kommen / und 
ohn einigen Schaden an beſtimb 


haben fol jo iſt der Aflerdor alßden 
aflecurirfe/ esjen gleich im Aufr oder 
— in der Winde henget / und 
richt, ſo daß die Wahre ins Waſſer 
verdirbt den Schaden zu erfiatren, 
Doch + worzu gebrauch ich dee 
keit? Weñ der Eefer eine Police fomen 
nach Itallaͤniſcher Weiſe das uf 
bariıber auffgerichtet wird) 
er fih am beiten in die Sach 
zwar verfpühren daß fein Mecklat 
Afluradorn die Police unterſch ob 
er erfahren den Anfang und Ende 
weniger die Befchaffenheit des Ri 
farador auff ſich nimbt / wie denn 
Zahlungs Man er / wobey der Le 
men wird / daß Fein Kauffmann and 
drey Jahr den Allerdor unangefprodie 
werde — 
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Cukros æ. 


Die Form der Police. 


Siſt auch su wiſſen / daß dieſe Police 


Schrifit arfül- 
dern wird’ a⸗ 


her es werden fothanPolicen folcher&entalt auf | 














yondergefchreevene 
erteckent, beloven, ende verobligeeren ons 
rerfekern,ende verfckern ockanu Sr.Ro- 
to weten ‚ elck een van onsdeSomme 
‚rhem hier onder gefpecificeerttegen® 3 
to premio,en dat vanHamburs nad 
| el im Dofcovien-Und geſchicht Diefe AT- 
ganz auff allerhand Kauffmann thafften/fren 
unfrepiverderbsoder unverderbliche, wie fie 
Rahmen haben mögen feine au geſondert / 
dend wie oben ing geheel / oder um Theil / 
emand anders / frey oder unfrey Per ſonen 
den / oder noch zu laden ins Schiff (jo 
ber Sriede / worauff der 


von Schade (fo Gott verhůte) diejrAf- 
ze im geringften nicht prajudiciren, oder 
lich ſeyn. Auch find- mir Afluradors 
jeden + daß der Geaflurirte ſich zum vollen 
r dge laffen verſichern und nehmen freywillig zu 
unſer Laft z allen bedachten und unbedachten 


teils | 
Niederländiich gedrucht/ the ils aber / nen· 





nten dieſer Police nicht werden gleich 
‚oder fo Feine auffjumveifen jo fol ſolches 


Schaden und Unglücke + fo gemeldeten Kauft 

manjchafften fülten Eönnen oder mögen“überr " 
fommen / wenn gleich jolhes herruͤhrete durch 
Faute oder Berfäumnäg des Schiffers / oder 
durch was Action vderPraetenfion / auch einig 
Unfall oder Confifcation folte mögen her⸗ 
rühren” es ſey von Feinden oder Freunden. 
Denn wir fiellen ung In allen und zu allem In 
den Platz und Stellevor den Aflecurirten/ umb 
felbigen in allerohne einigeExceprion oder Auß⸗ 
fucht / Schadenloß zu halten / und das aufalle gus 
fe und boͤſe Zeitung: Und gehet der Rilico an 
von die erfteS tunde / daß gemeldte Kaufmanns 
fhafften find angefangen zu laden, und wehret/ 
biß fie zu Airchaugelmolgeconditioniret find ang 
and geliefiert: GOtt gelette fie in Salve, 
Waeryan wy allen den Rıfico dragen ende 


„tot onfenLaftnemen, ende verobligeeren 


ons in Casvan Verlies offte Schaden (dat 
Gott wilverhoeden‘) defe Affurantie van al- 
ſaleken Kracht ende Waerden te houden, als 
waneer een Police in der befter enbehoor- 
lickfter Form daer over gemnaekt, en by ons 
onderteckent waer,fulcks dat ons’t felve ine 
toeksmende beyderfyds int minfte niet en 
falprajudiceren, Alles ter goeder trouwen, 
fonder eenig’Arg offte Lift, Gedaen tor: 
Hamburg, Anno 1677. . 


Ich Otavio Mercato bin zu frieden in 
diefe Aſſecurantz jo Gott bewahr, für 
achthundert Pfund Släm, adi den 14 
Sunii Anno 1677. 


8.200. Ih Werner Gutmann bin zufrieden: 
in dieſe Aflecuranz, fo Gott bewahr 
für zweyhundert Pfund Flaͤmiſch / ſage 
aoo Pf, adi den 22 Junii,. Anng1677.- 


De 
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Der Einhalt der groſſen Police. 


E Dae Aſſer deurs verpflichten ſich in der groſ⸗ 
ofen Police / worauf Die Heine ſich Dezieher/ 
daß fie zufrieden ſeyn / daß das Schiff oder Schif⸗ 
fe, die oder deren Wahren afecurire ſeyn / mo⸗ 
gen fahren vorwerts oder hinterwertd/ zur rech⸗ 
ten oder lincken und alſo fortfahren, oder in ei; 
nem Habven / als es dem Kapitain oder Piloten 
gut duͤncket, Sie tragen alle Perickel der See, 
von Fer, von Winden, von Freunden z von 
Beinden von Brieffen, von Margue und Con: 
tra Marguervonirrefementen uñ Beſchlag der 
Könige und anderer Herren wie die Nahmen har 
ben: In Surha,fürallePerikel/dfe einiger maffen 
kommen oder erdacht wer den koͤnnen / ſtellen fie 
ſich in des Aſſecuraten Stelle. Im Fall ein 
Schade geſchicht / verpflichten fie ſich an Alfecu; 
raten oder Zeiger der Police, / alles nach Einhalt ⸗ 
der verzeichneten Summa zu btzahlen / innerhalb 
2 Monaten von dem Dato an 7 da ihnen der 
Schade intimitet worden, Ertheilen zugleich 
dein Aflecuraten oder Gevollmaͤchtigen vollen: 
kommenen Gewalt’ auff Schaden oder Profit 
mit dem verungluͤckten zu handeln’ damit es ge; 
berget und genutzet werden koͤnne / geloben allen 


Das Strand-Gut und Berg-Lohn. 


5 iſt dur hgehends die übeleWeiferdaßyfo 
Dein Kauffmanns⸗Schiff an eines rrembden 
Herren Land ſtrandet oder zerſcheltert / demſel⸗ 
ben alödann Schiff und Gut verfallen iſt wann 
man aber gelind. mit ſothanen Leuten verfahren 
wil / mäfen fie zum wenighen den Berg: oder 
Rett⸗Lohn bezahlen. Hierin aber varuren die 
See Rechte. Dann dasalte Rhodiſer Necht/ 
worauff die folgende fih guten Theils fonften 
gruͤnden / erkennet dem / der etwas berget/ durch» 
gehends ein Fuͤnfftel zu; Iſt es acht Ellen tieff 
von dem Grund gehohlet / ein drittel, jpeg aber 
15 Ellen außgerquchet worden / wegen der Gefahr 


| Theil den andern ins Gericht zu zieh 


| 
Strande / der in 


==) 




























u 


Koften und Unkoſten der daben aufgcheke 
de etwas davon wieder bekommen 
ohn Wiederreden zu bezahlen und 
hekand anzunehmen alle Rechnunge 
ſothane Unkoſten gethan haben, Un 
\ folge der Forme und Coſtume der Ann 
Beurſe / derer fie fich unterwerfen, 
jer Police nicht entgegen ; fegen 
und Guth zu Pfande / und renun 
und Treuen / als an Eydes Statt; 
tionen und Weitlaͤufftigkeiten dh 
pflichtung zumwieder,ja gar denOrdi 
Aflecurantien zu Antwerpen gema 
anderen Ordinantien, Statuten gnd 
fo diefer Police entgegen laufen. © 
einige Difference fürfallen folte, fol 
fie ſich dem arbitrio Dreyer unpartept 
leute an der Beurfe / und was d 
von ihnen ſententüren werdẽ wol 
tig halten / als wañ es bey der Käyierl 
mer zu Speyr außgefprochen waͤre 








oder benoͤhtiget ſeyn fol, 


die Helffte. Das Hanſe 
‚aber / fo Anno 1591 gefi 
| won neuen revidıref 
tickel: Findet jema 


de / und ſolch Gut 
worten der nech 


han dus —* Theil, hohle 
das 
Gut in der See von einem Reff/ 
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vierdte The che 
Wi Rübtche Stade » Recht vom Reiff ein 
ritfel y meldet aber vorher / daß es durc ufe 
Männer/oder fo die Parteyen wegen des 
ohnenicheascorbiren Eonnen 7 durch Die 
leute inder nechſten Hanſee Stadt gefhlit 
werden folle, Das Hamburg fe Stadt: 0 
giebetdiejen Befpeid: So jemand Scifibrn- 
Big Gut berget/ und holetes über Kefvoder in 










der Seerder fol haben den dritten Theil,es ware 
Denny dakeresopn fonderliche Gefahr bey gu⸗ 


Ei 


Wetter bergte /- fo ſoll er Davon nad) Gele⸗ 






aber Zemande zufällig an Schiffgbort getrie⸗ 
nkämey entweder er liege vor Ancker / oder fies 
fteroder wäre in feinerSahrt/fol ihm der zwan⸗ 
Pfenning allein davon bezablet werden. 

es aber der Silligkeit gemäß jey / denen 
die Schiffbruͤchige Suter bergemein er; 









ericht erhalten möchten, fo haben fie DieWege 
gewiſſe Poften eingetheilet, Derer ein jeder ch 
geſchte Anzahl Parafangas oder Meilen in 


iſt unſtreitig denn die Billigkeit rfodert es 


— —— 






fl davon. Hingegen klaͤckliches fuͤr hre Gefahr und Muͤhe urcichen / 


daß 
derjenige der meinenihalben Berdrieh gehabt/ 
auch einigen Nutzen zur Ergetzung erlange ; und 


; meinelgen Intereſſe erfodert es daß ich reichlich 
' gebe / damit; wenn ein andermahldas Unglück 


| 
| 
| 
1 
) 


wieder zuſchlagẽ ſolle / andere angemuntert wer: 
hi mögen 7 ebenermaſſen dienfifertig fich zu er⸗ 
veilen, ’ 

Hey Bergung der geſtrandeten Schiffe wiſſen 
fich infonderheit die Hilgelander wohnend auf 
einer Klippichten Inſul ohnweit des Ausfuffes 
der Elbe ) und die andern Strandiwohner ı abs 
fonderlich die Leute auf Wengeroh und Imelandy 
fleißig einzuſtellen / und jagt man von den letzten / 
daß jie ordentlich auff der Cantzel dafür daucken 
laſſen / wann fie ein Schiffhaben ftranden ſehen / 
fintemapl der Eigenthums- Herr ing gemein. gar 
wenig davon wieder bekommen fan, 


Vom Beſchlag der Schiffen. 


ſich begriffen / da denn gewiſſe Leute Cie noch 
heut zu Tage in den Poſtlagern gebraͤuchlich )ih⸗ 
ren Dienſtlauff verrichten’ und an beitimbtem 
Ort von andern wieder abgeloͤſet werden muften, 
Diefe Leute nannte man Angaros das iſt Boten 


oder Poſt⸗Reuter. Weiles aberdaben nicht ges 


blieben’ fondern aud) zur Koniglichen Hoffhal⸗ 
tungyoder fünften allerhand Vorraht und Wahr 
ren nach Hoff gebracht werden můͤſtẽ wozuman 
die Bauren in Lande / oder in Ermanglung ders 
ſelben / den erfien/fv man auff dem Weg angetrof⸗ 
fen, gebraucht / und entweder in Perſohn Dienſt 
zu thun / oder auch fein Pferd, Eameel, Wagen te, 
hersu geben und foldhes an dem nechiten Ablas 
ger wieder zuholen / angehalten hat / ſo iſt bey den 
Serlbenten und Necht&:Selchriendiefer Nah: 
me alle denen die Hoffs oder ng Ha 52 thun 
muͤſſen / gegeben worden; und bleibet biß auff 
den heutigen Tag, Ja es ſind die Angari 
na 
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nach als vor in Perfien gebraͤuchlich / und wird 
einem ſolthen Courier eine weiſſe Cattune Binde 
crentzweiß umb die Schultern und Bruf gebun⸗ 
den / und mit einem gewiſſ 
ſolchen Kunoten darff er bey Leib und Lebens Straf 
cher nicht auffijen 7 biß Die Brleſſe iherlleſſert 
worden. Zu dem Ende / daß er ſol gehalten feyn, 
nirgend feiner Ruhe zu pflegen, und die Kleider 
abzulegen: Auch, daß ein jeder, der ihm bege, 
gegnet / Denfelben kennen und reſpectiren 
als gebrauchlich. Denn / damlt ſie deſto gejchttn; 
ber fortkommen moͤgen / haben fie die Srepheit/ 
einen jeden, (es wäre dann ein Chan oder Fürft 
des Eandes/) der ein beffer Pferd hat, alsjie, au: 
zupacken / und Damit durchzugehen, wo ihre Polt 
zum Endermag ers nieder hohlen, 

Wofern man auch aus der Bibel von ſotha⸗ 
nen Angarelen’ Poftläufern oder Srondieniten 
Nachricht begehret/ fo finder man von denerften 


reitende Bothen auff jungen Deäulern. Mer 
Luſt hat nachzuleſen was Emanuel Tremellius 
(ein fürtveflich« und fonderlicher Aufbund. in 
Sprachen und Hiſtorien / wie ihn ein fürnehmer 
Lehrer unjerer Kirchen nennet) über dieſe Wor- 
te ſetzet Der wirddie Perſiſche Poſt Gebräuche 
gußfuͤhrlich bey ihm finden, Bon Anhalten der 
Perjopnen oder Angariſchen Frondienfien wird 


So dichjemand nöthiget eine Meile / ſo gehe mit 
ihm zwo. Ein Erempel davon haben wir an Sir 

. mon von Chrene / von dem gejchrieben fichet: Die 
Krieges Knechte zwungen ihn daß er JEſu fein 
Lreuß nachtruge. Daßaber auch diejcs Auhals 
ten zur Verrichtung Öffentlicher Geſchaͤfte bey 
gefroneten Häupfern und andern / die mit vol» 
kommener Macht begahet / ein allgemeines Re⸗ 
gale ſey / Darüber fih niemand zu deſchweren, 
oder ſich deſſen zwengichen Macht hat / vi auch/ 
daß es hey ber Iſtgelitiſchen Regierung eben fo 
wol alsbeyandern Potentaten in Dance getves 
fen erfchen wir aus dem Artigel der Capltula⸗ 





en Kuoten beſeſtiget; 


Diefes: Mardochai ſandte die Brieffe durch die 


gehandelt in denen Worten unfers Heplandeg; | 





























ı Kon die Sammel im Nahmen dest 
| niaesden Sfeaelitiichen nach einem 
nen Herrn lüfernden Ständen fürge 
ven Ihnen einmürhiglich beltebet 

da lautet es aljo: Cure. Knechten 
\ undeurefeinfte Sünglinge, und euren 
| der fünfftige Koͤnng nehmen, und fin‘ 


damit außrichten. 
Weil nun ſothaner Beilage 
Regalien gehörig / und aber nich 
Potentaten Geſchaͤffte ukand ver 
kunten / jondern nohtwendig über 
lich zur Kriegsszeit entweder Pro 
auch Munition, Pferde / Solbate 
chen kranfportivet werden muſten 
fe Angaria Auf die Schifie gelege 
bige jeder Zeits zu ſotahnem End 
nommen worden. So garıda 
te Leuthe / ob fiegleich ſonſten al 
ſchlagen geweſen doch ihre Schiffe 
barkeit nicht entziehen ioͤnnen. M 
Grund denn zu unſer Väter Zeiten 
Ellſabeth in Engeland dehnen Hufe 
rer Schiffe fiezu Uberführung Bolde 
ley Kriegs: Serähtichafft zu Fortfet 
Entreprije wieder Spanien inBejchle 
men und die folches hochſt empfun 
neten / Daß fie hierdurch an ihren f 
vilegien hoͤchſt gefährer waͤh 
Augen ſtellet/ und fich fehr 
man ihr das verwehren 
zuſtehet die Jura Maj 
lien poſſediren. 
Mit einem W 








No. 81. 





rch ſothanen Beſchlag find oſſtmahl die 
Meinl: Seeleute in den Tuͤrckſchen 
Exehafen gemungen tworden/piel Turcken IM 
h Proviant und Ammunitlon aus Alien in Euro- 


| pam ju transportiren / toben aber jüngft im | 


mmer Anno 1685 cin Italianiſches (IVO mir 

F I fo wars gar einBenctianiiches) SO 
nen Vortheil erjehen dag die Cheitl. Shifte 
* drauf ich der eingeladenen Tuͤrcken (wor⸗ 
inter ein Aga) und alles Geldes und Proviants 
Bemächtiset, und fichzu den Venetianevn in Mo⸗ 









‚och felgamer: Ein Hohandiſches Schiff mit ze 
onen hatte das Ungluͤck/ daß es Anno 1668 


ucht, als von der Ottomanniſchen Pforten ein 
if8 Beichlag angeleget warı befam alſo au 
der Wahren wider feinen Willen 400 Sol⸗ 
de n einigen Baſſen und Agen ein / fo es 
ach der Inſul Candig bringen und zu Canca 
n jolte, Gemeldere aroffe Derfohnen 
wie leicht zw erachten, die Cajute ein, In 
pelche, fie Die Gelder / welche zurAbzahlung der 
Itmee deſtiniret und in einige Tonnen eingepa⸗ 
en / mit ſetzten. 
as geſchicht? Wie ſie bey C.Samoni (oder 
onı, wie die Schiffer reden) Der Olich⸗ 
e von der Inſul Candia kommen / rencon⸗ 
gihnen etliche Mealchefer / die auch / weil 
ircken (als des Schiffs damahlige Meiſter) 
aggen waͤhen liejfen,daranff angeſetzt / und 
tern / oder überfpringen wollen/ aber 
nfangs, weil Die Zunde das Hollaͤndi⸗ 
Schifsvolt in ale Duartiere jo wol ver⸗ 
gehabt, das fie den Malthefern (wie font 
gegen gedachten Geldes gewiß geſchehen wäre) 
 Arantage ſchaffen konten / erfahren haben, 
der Brey ihnen zu heiß, Dannenhero fie es 














- Tom, II, [1] 


tea verfüget haben. Solgendes Erempelaberift | 


Dazumabl zu Alexandria feine Eadung ger 


Be Redens⸗Art muͤſſen tragen halten zu 
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CuRIOSE. 641 


Die ungelegenheiten eines ſothanen Schiff⸗Beſchlags. 


ı berfuchen, ob die Tuͤrcken nicht en paſſant durch 


Sanoniren abzumatten-ffunden, 

Mo man Holtz haueet / da fallen / dem gemei⸗ 
nen Sprichwort nach / Spaͤne / und da man ein⸗ 
ander mit Canonen begruͤſſet / da muß es dann 
und wann treffen: Alſo gleng es auch dem wider 
feinen Willen fehtenden Holländer, Eine Ku⸗ 
gel traff in der Cajute gedachte Geld : Tonnen / 
und rumorte dergeſtalt darunter, daß die wegen 
beforgenderSplitter gefherneSchugdechen zer 
plettert/ Das Tafſelwerck / Waͤnde und Decke der 
Cajute aber mit Stuͤck von Achten oder Reichs⸗ 
thaler allenthalben gleich ſam eingeleget und mu: 
ſiret worden / wobey denn einige dieſer groſſen 
Türcklſchen Beſtlen das Leben verlohren / andere 
aber ſtatliche Gedächtnüffe der Adtion an ihren 
Gliedern davon getragen haben; dee Reſt der 
Gelder lag unter den Fuͤſſen. 

Gleich darauff kehrete der Maltheſer Admi⸗ 
ral / und wolte die andere Lage geben; die Tuͤr⸗ 
chen aber beſorgten ſich des Enterns / riefſen alſo 
umb Schrot und Cartaͤtſchen; Weil nun in der 
Confuſton —2* fo bald nicht zu bekomien / wur: 
den die Stück von Achten mit Tulbanden und 
Muͤtzen auſſgerafft / hin und wieder vertheilef + 
auff die Carduſen geſetzet md fo hingeſchoſſen / 
ſolches conrinuirfe eine gute Weile/ bi 
die Malthefer merckten dab fie an dem Schi 
wegen Mangel der Soldatejcanicht hafften kon⸗ 
ten und alſo durchgingen / wodurch denn das 
Schiff zu Canea die Voͤlcker (aber fein Geld) 
außladen / und nach Zante ebenmaͤßlg ſich zu re- 
pariten kommen konte. 

Wie nun beyde Partheyen bald hernach zu 
Zante / umb ſich wieder zu repariren/ zufammen 
kahmen / und ein dem andern itzt gedachte Avan⸗ 
turen erklaͤrete / da war es fuͤrwahr recht laͤcher⸗ 
Lich zu vernehmen, wie der eine des ſchoͤnen Gel: 
des Berluftbeflagte, * es; daß er ger⸗ 
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nedaffelbige dem andern Indie Hände (wol zu 
verftchen ‚gegen ehrlicher Partirung) gefpielet 
hätte; Jener aber ih excufirte/ daß er deſſen 
viel zu viel befommen/ und wünfhen wolte er 
hätte Beinen Pfifferling werth davon gejehen, 
Denn die. Malthefer betheurelen fie hätten 
gnugſam gefpühret/ daß durchgehends Chriiien 
bey den Stuͤcken geweſen / die ihnen durchs Ca— 


nontren nicht ſchaden wollen / aber aus der Gaju- 


Das See⸗Recht. 


* 


Be) wie man bie alten Teutſchen für die 
erfteund befte See: Leute achtet, alfo hat 
man auch von denfelben die erfie See⸗Rechte / 
welches beweifen die vielfältige annoch in andern 
Sprachen vorhandene / und bey andern Ra 
tionen übliche Teut ſhe Worter. Man sehlet 
aber fürnemlich alte See⸗Rechte / nemlich das 
Rhodiſer von der Inſul Rhodus / o bey der Schifr 
fahrt auff der Mutellaͤndiſchen⸗See / und dann 
Das Wißbyſche See⸗Recht / ſo nach der Stadt 
Wißbuy in der Inſel Gohtland genandt / weil es 
Dafeidk gemacht worden / und auff der Oſt⸗See 
auch biß nach le hinab gegolten / und 
endlich das See⸗Recht von Oleron genant nad 
einer Fantzoͤſiſchen Inſul / ohnmeit — in 
der Weſt⸗See. Alß die alten Wendiſchen Staͤdte 
Vineta und Julinum in Pommern zeriört wor⸗ 
den / hat ich der Nordiſche Handel meiſt nah der 
Stadt Wisbuy in Gohtland gezogen / wo ſelbſt 
man ein See⸗Recht angeordnet welches von al · 
len Seefahrenden derſelben Gegend angenom⸗ 
men werden / und noch heut in vielen Quartiren 
üblich iſt. Endlich iſt dieſe Stadt felber von ih, 
rem lang gänzlich und auffeinmahl herunter, 
kommen / und zwar auß einer liederlichen Urſache 
nemlich Durch Zerbrechung einer geringſchaͤtzi⸗ 
gen Fenſter⸗Rauthen / (wie Olaus Magnus libr, 
10. cap, 16, de punit:rebell.Nautar, berichtet) 
aljo dag man daſelbſt nichtmehr alfalteRuinen 
zu ſehen hat. Olearius in feiner Perfinnifchen 


| Worten libr. 2, cap. 5. 








te und denen nechſten Quartieren dap 
be der Teuffel ihnen die Neichzrhal 
den zugejaget / und dag meifte Vold 
ſchaͤdiget / haͤtten ſich aber nicht entfinn 
woher man foliberal geweſen / und. 
Die man gern von Boord abgehohlekh, 
Canon⸗ Schũſſe ihnen mit Gew 
auffdringen wollen, 




















Reife Befchreibung gedencket dieferhn 
Stadt und ihren alten Seerechts mit 


Anlangenö die Stadt Wisby / 


\ derfelben viel zu fagen wuſte / bin ſch 


meiner Relfe- Gefährten diefelbe su) 
über gefahren, Gieliegt am Berg 
mehr Seljengegen der See herunfe 
mit einer ſtarcken Mauer und Rund 
ben, hat auch am Waſſer nach dem © 
ein Hein veſtes Schloß Lande-Crof 
man ſiehets an den alten dicken Mau 
wuͤſteten Käufern und Kirchen / ſo 
feinen und Marmor aufigeführetg 
es eine treffliche Stabemuß geweſen fe 






* 
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Ste fol durch Untergang der fürtrefili; auch inder Dänifchen Chronick geſchrleben: Cs 
Be — in Pommern ii jd fol 9.1496 einer In unfer Frauen Kirchen etlis 
“ groffes Aufinchmen Fommen ſeyn aber auch WE Gelder und filberne Apofteln geftohlen har 
endlich wie alle Dingesum abnehmen gediegen/ ben r und alß man mit dem Bann and Fluch ihn 
jego wenig Leuthe drinnen mit | fradsverfolgetritder Dieb mitin der Sirchen 
rung, h B geweſen /hat mit angehöretrwie er Dem Teuffel iſt 
ft auch verfallen / daß uunwehr übergeben worden, wie man die Glochen drüber 
Eleine Schuten ein⸗ gelaͤutet / und die Lichter außgethan zifter erſchro⸗ 
J een auß der Kirchen gangen und alß er auf die 
ſ— aß die Wisbyer | fen eyſera Ron iu ſte hen kombt kan er nicht weiter 
Hoahrt hrem ſortgehen. Die Eyſen zerfehmeigen ihm unter 
diſchen Könige Magaus gram worden / den Fuͤſſen / daß er ſincken / und aljo ſecken bleiben 
veranlaſſet / daß Voldemar / Koͤnlg in Den: muß /biß man ombt / und ihn öffentlich abſolvirt / 
ech fie unddie gange In ſul No.1361reinger und ihm fein Recht hut, Die SthdEyfenmels 
rda er er fich hinfort nicht nur⸗ alögum | chemienugenfcheinlich z zufehmelgen angefan ⸗ 
hehen der Dänen Mendenund Gothen | gemhabenfiein felbiger Pforie an den eyſern Roſt 
sebenpentanderenachgefolgetfind, | sur rechten Hand im Winckel an einander geſetzt⸗ 
urd’gfte/ fo ich in dieſer Stadt geſe⸗ und iſ hoch Diß auf Diefen Tag dafelbftzujehen. 

ngwerckin der Pfor⸗ Aihler muß ich auch einführen. u", u. 

an beritet uns / wie Kr 


Die zerftörte Stadt Wineta. 
Mierzliuslibr. 3. tom al: 

























Sachſen drin wohneten / — n 
Vo Wenden habt 
Haraldum den König von Schweden und Hen⸗ 
ing den König von DännemardzuZeitintä ⸗ 
ſers Caroli Magni. zu Huͤlffe gerufſen melde 
dann ich auffgemacht / und die ſhoͤne Stadt Wi⸗ 
ei erhoret haben dach hat wol Das Meer den 
- gröften Schaden Dabey gehan Daun daffelbs IE 
aufgebrochen hateinengroffen Shell von Bons 
| mern werjenchet , und zugleich dieier Stadt den 
anf gemacht, N 
Gar⸗auß gemacht 


im | 2: TREE ER 
Sub’. Die 





644 








SR; das See⸗Recht von Dieron weyland 
beyden Seeleuten jenſeits des Rheins im 


welchem dtephanus Cleiracus ein Frantzoß bey: 
pflichtet / und erweiſen wil / daß diefeg See⸗Recht 
weit heſſer und Älterralß das von Wisby, Die ſe 
Inſul Oleron lieget an dem Aquitaniſchen See: 
huſen / welchen PliniusUlianum nennetlibr, 4, 
Hift.nat,cap.ı9, nemlich 3 Meil von feften Lan, 
de / und 4 MeilenvonRochelle,, Vid, Topagr. 
alliz, part, 7, P· zu. aber Arnold Kurike in 
Comment, jur,marit, Ha nfear, wiederſpricht 
ihm / und erweiſet / da dag See, Recht von Die; 
| von nichts andersbegieiffe/als das von Wisbuyy 
| und daß man vondeilen Uhrjprung Feine Kund. 
ſchafft babenfünne, EvfagterCleiracus begehet 
eine ziemliche Faute, indem er mit der Authorts 
tätSeldeni behaupten wil daß das Seerecht von 
Oleron (homo. 1266 zu Roan gedruckt ; und 
daß Johannes Magnus mil, Yo, 1281 ſey Wyss 
buy alleverft zu einer Stadt worden, 
kluge Leute wollen gern 





Rn alten Druck ſe⸗ 


ben/allermaffen die Dru er: RuhiterftYo.ıggo | genandt wird 
erfunden worden / ach iſt Wisbun fhonvorher | d 
Bu Die Haverey. R 
M nennet dasjenige bey der See⸗Fahrt nen es Die Schweden das Kiſt, Geld 
eine Haverey / was einer / deffen Gr 


) 
7 


Aber | 





RELATIONES 


Die übrigen Seerechten, 


Schwange gegangen / eriveifet Hugo Grorius, | 
















Carıosa, 


eine Stadt gemejen, Vid, 
urik, oe, 

Was fonften von den alten Seer 
ten/fan man erjehen in dem Comm 
eat, der Anno 1497 zu Londen zwiſe 
ciro König von Engelland und Phi] 
Hertzogen von Oeſtereich gefclo 
Geithero hat man auch von den Daͤn 
niſchen (deren Autor König Philipp 
burgijchen und andern Seerechten gehg 
heutige Seerecht haben die fännpeliche 
ſtaͤdte No, 1591 zu Luͤbec aufigeje 
genden Jahr publicire, No, 1614 
diefen Staͤdten einiger maffen geeı 
gewiſſe Titeleingetheilet worden, 
recht iſt zenommen theilsauf dem alt⸗ 
fer theils auß dem Wysbupjchen/ thef 
Particulirs Rechten gewiſſer Röntgen, 
und der Hanſecſtaͤdten. Den Snhale 
den Sterehts einzuführen, würden hi 
gefallen. Ich will noch etwas wenige 
von 2 fenderbahren Serrechten/ davon 


plur, ap, ci 










| »Staf, Hanfear, de Jure mar, 


verey⸗Recht geſchrieben/ alg dag R 
ine haben dieScee-und 
d 








länder Het Werpgeld , und den Ad 
Werfiens felber heiffen fie Zee- 


Hamb. part. 2,t, 16, Locc, dejur, nn 
8. € hat aber FeinRechefo [hun 









dels taͤdte heutige Tages und in den 
eitige Veränderung datin gemacht. 
jen Sarungen ‚fol man Feine 2% 
werffen / wo Beine groffe Nohfnie 





' r RELATIONES 


eben die gegenwärtige Kaufleute um 

vun En ehgelen diemeifien Stimmen. So 
die Kauffleute insgefambt dawieder ind / 
mag der Schiffer es ohne ihrem Willen hun / 
wann erandersdie Roht mit; Zeugen zu Hauß 


fhiehet) Ichäget man nur die Ruten, wild 


geworſſen ſind / nach hrem auferlichen — 


und hetnach an. ein 
nahe durch 
eden / ſolle demjenigen die 
Güter geworfen ip 
* 





See⸗Reiſe / werden Die Wahren geihägt 
em Preiß des Einkauffs / wo aber nach dins 
aleafer Helffte Des See Weoe / nach dempreißs 





Cuktos æ. 345 





a 





Ken haben. ra: et | 
m der Wurff -gefhicht vor wellendeter | 
} 

| 

l 


alß ſie hätten koͤnnen an den beſtimbten Ort vers 


kaufft werden. Wann nach geſchehenem Wurff 
etliche überbliebene Güter benchet oder ſonſten 
verderbet worden / ſol man dieſe erſetzen nach Ihr 
rem gegenwärtigen Preiß, 

So aber ein Wurf darum gefchehen multe 


‚ wellder Schiffer das Schiff zufchwer beladen, 


haben die Kaufleute denen die übrigen Wahren 
drinn zukommen nichts mit der Erfegung des 
Schadens u hun / ſondern derfelbe kommet auff 
ven Schiffers und denen das Schiff gehoͤret. 
Wann die außgeworffene Wahren hernechft 
wieder zum Vorſchein kommen / und behalten” 


\ werben, find fie bon der Eontribution befreyet / 

ı folte auch gleich das Schiff umbkommen ſehn. 
Dlie Eß Wahren/ noͤhtige tägliche Kleider und, 
noͤhtiges Getraͤnck find vonder Eontribution als 
5 lemahl befreyet- Ob auch gleich inter Haverey 


die frenen Menjchen nicht gejchäget werden, fol 


man ihnen doch den Schaden / Den ſie deßfals am 


Lelbe erlitten / und ihre Begraͤbnuͤßkoſten erſetzen. 
Es iſt aber die Havercy weyerley / die geme i⸗ 
ne und zroſſe. Zu jener wird von den Nieder ⸗ 
laͤndern gerechnet des Lothsmanns Geld oder 

loten ⸗ Geld/ und ſo fichjolches über Marck ⸗ 

aͤmiſch belaufft / rechnet man es zur groſſen 
Habereyh. Was auch für Unkoſten angewandt 


verden / die Schifie aus einem Strohm oder Has 
fen zu hringen / ſolche zu erſetzen muffen.ale ın- 


teresſirte Kaufleute nach Preportion der 


Wahren be —5 — ale Ba 


an eigentlich im Rochſal ein Wur in der 
Glan fo das Schiff jelber an 
Mafs Anckern / u, d. 9. Schaden leidet, dann 
der öchaden gehe über Schi f und Gt. - 
.., Dranhat gar offsinal jehe jichtige und ſchwe 
ve Proeeiien über ſothane dalle / Da ich ein jeber, 
ſo gut er immer kan aus der Conkribut on heraus 
zu, wickeln trachtet Und gehet eg manch mahl/ 
wie auch wol in andern Rechts/⸗ Fällen, daß ders 
jenige, der das meiſte geben kan am. erfien abs 
ſolvſtet wird. 

—I Di 








Bu 
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Die Bodmerey. 


—— etwas von der ſogenandten | Hambur, Tit. 18:p, 2. vid, etiam 
IS Bonmeren zu melden / ſolches wird genant / trod. äd juris pr; Batav, p. 20, 
wann jemand auf ein Schiff Geld leihet / mit Wann endlich das Schiffglüc 
dem Beding / daß ihm / waun das Schifjbehalten gelanget / kan der Schuldener in 
totederfombt/ das capital ſambt den Inſen erle | Wagren zu Geld machen / und ſein & 
get werde , want aber das Schiff umblommer | beirienigen bleibet er aber füngeng 
ift Sapital und Zinfe verlohein, Perleg,u®, | Geld zurück; wird ſolches hernechiti 
de naur, foen, nem Kauft alß ander Geldr vergi 

i | #de naut, foen, Salmjdemot 

Die Bodmerey hat den Nahmen-von dem | &re.8.pr30d 

SHifisberen, wodurhdasgange Schiff wird | Dieſesiſt wohl etwas ſeltzam 
verltanden perSynechdochen,meil zu®erfiches | Hellaͤndiſchen Recht der jungſe 
zung deffelben diefes Geld unter bedungenenges | Briefiandern feines gleichen ve 
wiſſen Zinfen gezahlet wird v folches heiſt mar Häledafüt/dag durch das uͤngſt 
auff Bodmerep aufjahlen; Sein Schiff mit | in die Segebrachtworden, Sp 
Bodmeren belegen; Bodmen / und ſagt man: neCredltores Schiffs⸗Geld geg 
Es mag ein S iffer/fo gebodmethatsfeine Reiſe Schiffer ſondern an einen Kauff 
wohl kuͤrtzen / aber ohne Conſens deſſen joihm | Verpfaͤndung ſeiner Wahren nñ 
Geid auf Bodmeren geiichen / nicht verlängern 
und von Bodmereh Geld iſt man nicht ſchuldig 
eine Haverey zubezahlen, Alſe entſtehet eine 
Bo dmerey /wann man unter der Hoffnung eines 
groſſen Gewinſtes dem Schiffs Patron giebet 
eine gewiſſe Summe Geldes welches / wann das 
Schiff in Salvo kombt / mit bedungenem Inte⸗ 
reſſe erſtattet wird, mofür dem Creditori ins 
zwifchen der Bodem / oder das Schiff zum unter⸗ 
pfand bleibet, Und wann der Boden oder Schif 
verlöhren 7 gehet das gelichene Capital mit u 
Grund, Solcher Seflalt / ımdweil einer fein 
Geldingroffe Gefahr ſetzet verginnetmanie | 3. 
den echten einem’ der guf Bodmerey Geld thut | 
jtodiff pro Cento, ‘Vid, Carol, Molin, de ap 
— 91, Marg, de jur,mereil.2,c. 8. gehe 
Salmaf;c. 9:demodoufur:p, 380, &,inprinis niehen {ömollei 
1,ult, Cod. de ufür. Wäsviepfaltsmweiter gang | Schiifahek ex profeilo vlel gr 
bahr ſey / und wie hoch ein Sißer ſein Schiff moͤge Ampt fallen, m 
verbodmenskan man erſehen in der Hanfe Staͤd | Die e Dinge von dieſer M 
ſchen Schiffs Ordnung arr, 6. auch m Fratut. | führt Be Im 
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Die Rordiſche Fahrt. 


An hat lange Zeit enfjerig deliberirt ‚ ob 


man zu Wajler über Norwegen undMo | 


icht auf Europa nach’ China, Japor und 
Im Orint gelangen Fönte/weil dadurch viel 
eieumd Koften koͤnten erſpahret werden / man 
der Sceraͤuber wegen feine Sorge zu frage 
ätte, Zu dem Ende haben Die Holländer, alß 
nen dleſe Fahrt am meiſten zu ſtatten kaͤme / et⸗ 
he mahl Schifſe nad) dem Norden außgefand N 
her niemahlen mit serlangtem Succes. Unter 
ern wurden auch lo. 15956 wey Hollaͤndiſche 
— geſchickt: Auf dem einen / welches 
‚yontur allein außgeftanden/comm andirfe 
ob Heemsterck und Willem Berentfen/ ein 
1terSteurmann, war Schiffer. Welder 
fiemit Bären und Wallruſſen gefochten 


















8 ih 


aͤuf⸗ 


Aug befror / ſo daß er gezwungen ward 
treten und daſelbſt von dem Holtz / 
1 ohn smweiffel von dem Tarta⸗ 
Strand dahin getricben 7 und in groſſer 
am Strand lag / ein Hauß zu immern / 
ch geſchehen und ſind fie am 2 Detob, 
etnoch der Schorſtein nicht fertig, und 

‚Feuer machen Föhnen/ dariın gezo⸗ 









Sie rigteren ſich ordentlichzum Winter: 


Nächten ein / und brachten ihre Spanis 
Brands und andere Weine ine Hau, 





t von den erfchoſſenen Bären? (dte umb ſel⸗ 
a 
Schmaltz bekommen haben’ N | ve, { 


| 


ihrer Lampen das Fett / richteten / als am 27 Det 
die Sonne weggieng / ein warmes Bad any ihre 
Glieder zu erfeiichen z giengen feisjig beym 
Mondſchein auffdie Fuchs Jagt aus / von deren 
Flelſch ſie lebten / die Fell aber zu Mügen und 
Schuhen gebrauchten / in Summa / fie hewegten 
ſich ſo viel muglich / und / wenn es hell Wetter / ſo 
übten fie ſich mit dem Kugel werffen. Was 
fie aber deffen ungeachtet / für Froſt und ander 
— außſtehen muͤſſen / Fan man leicht er⸗ 
meſſen. 
Indeſſen ließ am i Jan. ſich die Sonne wie⸗ 
der blicken / die doch nach Afteonemifcher Auß⸗ 
rechnung den 26.evft hätte herfür brechen follen / 
welches denn neuen Muth und Hofſnung gab / 
wieder nach Haufe zu fommen; weil aber im: 
Majodas Schiffnoch im Eife ſteckte / ſo iſt ber 


ſchloſſen die Schiffsboͤthe zur Heimfahrt einzus 


"richten weldyesauch geſchehen / und ſind ſie am 





14 Janil von dannen gangen / da fie dann die Boͤ⸗ 
they ſambt allem Plunder / uͤber eine Meile 
übers Eiß ſchleppen muͤſſen / ehe fie an Waſſer ge⸗ 
kommen, welches hernach zum offtern geſchehen 
muſſen und haben fie ſoicher Geſtalt laͤngſt der‘ 
ganßen Cüftevon Nova Zembla biß nach Kil⸗ 
duin in Lapland / welches ein Weg von 353 Mei⸗ 
len bald gefahren / bald gelaufſen / und die Boote 
gezogen! Dig ſe ain 26 Auguſti zu gedachter Inſel 
Kilduin angelanget / da ſie ihr ander Schiff an⸗ 
getroffen + und alſo wieder nach Hauſe gekom⸗ 


men. 
Sc habe im erſten ind andern Theil unſerer 
Relationen von derglefchen und noch wol ſeltza⸗ 
mern Fällen, jo denen Schifflenten diefer Orten: 
begegnet/ zimlich weitlanfftig gehandelt’ woſelbſt 
fich der. curieufe £efer umbjehen kan / und iſt wol: 
gerötßr daß Fein Menſch mehrern Verändern 
gen’ unterworfen ſeyn kan / alß einer / der urSee 


Die 


af gr 
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WSchiffs Materie fommen 7 ob wir gleich 
von;der Kauffardey zur See annoch vielzu bes 
richten hetten. Sch wil die Matterievon den 
Orlogs⸗Schiffen für die Hand nehmen / und dies 
felbe dem curleuſen Leſer bey Erzehlung dreper 
groſſen Schlachten fürftellen davon die erſte ſeyn 
fol / welche Yo, 1673 zwiſchen den Frantzoſen / 


Engelländeen einer ſeits / und denen Hollaͤndern 
anderſeits gehalten worden, Im Majo gien⸗ 


gen beyderjeits groſſe Kriegs Flotten zur See / uñ 
war die rs für ſich ſelbſt irs groſſe und 
kleineSchiffe / nebſt 24 Kitſen ſtark / welche ing ges 
ſampt mit 23530 Many 4093 Stuͤcken Geſchuůͤ⸗ 
ges verſehen war; Die Frangöfiiche Flotte ber 
finnd in 48 Schiffen mit 10986 Mann und 1926 
Canonen befeget: Denen die HollaͤndiſcheFlot⸗ 
te an Zahl der Schiifen und Menfchen bey wel; 
tem nichi gleich zu fchägen. Auff der Engliſchen 
commandirte Duc de Jorck, als Oberſter Ad⸗ 
miral / und die Frantzoͤſiſche war von Dem Vice- 
Admirald’Eftre gefuhret. 

Das See s Gefecht verzog ſich biß auff den 7 
units da fich die Hollaͤndiſche Flotte in Efgua: 
dres verthellete wovon Leutenant : Admiral 
Banckert mit feinem Flügel ausSeeländern und 
riefen den Vorzug hatte / wider des Feindes 
weiſſe Flagge / unter de Eſtree, Lieutenant Admi⸗ 
ral General de Reuter fuͤhrete das Corpo de 
Bataille, welches beſtunde in den Schiſſen aus 
der Maaſe und den Norder Duartier / wieder 
die rothe Flagge unter Duc de Jorck, und Lieu- 
tenant Admiral de Gent hatte die Arrier-Gar- 
de, beftehende allein aus den Schiffen ven Am⸗ 
ſterdam / wieder die blaue Slagge unter Admi⸗ 
ral Montag Graffen von Sandwich. 

Ich berichte / was ich von einem Mann / 
der damahen Perfühnlich dabey gemefen, ver: 
nommen: Die Seeländer und Sriefen Calle 


ſpricht dieſer Holländer) machten den An | 


fang zum Gefechte / indem fie auff die Frans 


RELATIONES Cußı1öse 


Die Seeſchlacht. 


SS wird Zeit fein’ dag wir reiner andern | 


' ger großmuͤthig daher Fahmenznicht 


| erjten Augenblick zu Grunde [chief 








', großen Eiquadren/ be Jord und De 























tzoſen in der Avant-Garde muhtig Io 
Der Anfang fehlen den Frantzoſen 
ſeyn / als welche, vermdgeihrer Nat 


hätten fie unfere Schiffe alle umbſe 


Ste lieffen aber ihren Muth bald finch 
die Seeländer und Frieſen / wieeine 
zertrennlich fahen ſtill Halten, die ihn 
geitalt auff den Leib drungen daß fie 
Mittag fi) zu retiriren beguntenz 
nach dem Eanal retirirten / ja fich nicht 
widerſetzeten / ſondern ihre Bund 
Engelländer/gänglid) verlieſſen / 
ihrer wenig zu erfreuen hatten: 
ſolcher Seftaltin ziemlicher Gefa 
Sorgen ſchwebeten / dann die u 
voller Muhts / und haften vor unſern 
vielen Dingen ziemlichen Borthellz1 
mercketen, — 
Hierdurch entſtund immittelſt ji 





welche gegen einander über lagen / ein 
Schieſſen ausgrobem Gefüge m 
einigen Borzugvor dem andern haben 
allein in der Fertig: und Gefchiwindigke 


dens. 

Es lehret ſonſten die Erfa 
der Fertigkelt in wichtige 
und vermöge Derjelben hal 
hero faft durchgeh 
habt / dahingege 






I 











— — 
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No. 





Der Aufigang dieſes Treffens, 


au war an beyden Eeiten fehr 


hard, hefitigund feurig / daß an nicht | 


j wem man den Sieg würde zuzu⸗ 
BE ben: Ein jeder füchte vor die Ehre 
d feines Vaterlandes Wolfahrt / -.. 
harte feiner vielen — nöhtig / ſich wo 
dapffer zu halten. 
hir de Witt 7 ——* oder 
oftoon dem Landen Putten / repreſentirte 
Fr der Niederländiichen Slotte Dir Staats; 
‚Someranität ; er hatte feine 12 Hellebarbieter 
neben und umb fich + und jafe in währendem 
Greifen in deß Hn.de Reuters Schiftrin groffer 
Magnificeng ; vor def Steurmans Cajute auff 
nem geofien Stuhl , sngethan mit einen 






s Noch /dannt er alles / was ſſch zutrugrbefs 








nen. Worauf) er dann jeinen Flügel an den 
Seind ſo nahe legte / als immer müglichyy fieng 

Ih au / denſelben dergeſtalt zu ängiten / daß er 
effen wohl empfande; aber nach einer halben 








ſerd nn er gleichwohl durch 














Ein Enpitain + Brackel genandt ı riß 
ſich ab / gleich im Anfange def Gefechte, da 
noch) einiger Wind wehete / auß deß Neuters Ei; 
quadron / und ſetzte auffden Herrn Montaguy 
Graff von. Sandıwig / der. Admiral von der 
blauen Flaggen war z lo: er legte fich deſſen 


Schiff / der Royale James genanntran Boorn 


welches goo Mann / und oo Stüde Geſchuͤtz 
führete, Ob er nun felber gleichnicht mehr / als 
300 Mann und 62 Canonen auff ſeinem Schiffe 
hatte, bey dem James auch / wie ein Kind gegen 
einem Dannerzu vergleichen wars fo hielte er jes 
nen gleichwohl mit einem Gefecht von ‚Stuns 
den dergeftalt in Arbeit, d; Montagu, nach Auß⸗ 
ſage feines eigenen Lieutenants / Befennen muftey 
dieſer fey ein vechtfchaffener Captain, und 
ſtecke cin guter Admiral in ihm / unangeſehen / daß 
ſein Schiff unter waͤhrendem Gefecht zu vers 
ſchledenen mahlen mit friſchem Volck in Bohren 
fecundiret worden. 


Als ſich nnn Monkagn in folder Nohtfahe 
machte er fein Schiff noch von dreyen Niederläns 
diſchen Brand: Schiffen loß aber von dem vier, 
ten / welches Eapitain Johan Danielfen ans 
brachte / Forte er es nicht ſalviren fondern muſte 


daſſelbe verlaſſen / fo bald es in Brand gerleth 


da dann ſein Volck mehrentheils über Boort 
ſprunge / under ſelhſt ſampt feinem Sohne, da 
ſich in einem Booth zu retten bemuͤheten / im i 
berſteigen umbſchlugen / underfoffen ; fein Lieu 


tenant aberwardmebenft etlichen Boots Gefef, 


len von den Nieders ändern aufgefangen und 
errettet. 


weil 
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weil eines dem andern vorbey feegeln Eunte 7 
ſchoſſe man mit dem Geſchutz hefitig auf einans 
der / daß es mehr ein Morden als ein Gefecht zu 
ſeyn ſchiene / und daß der Here de Reuter / der das 
mahlza Seeſchlachten / glücklich mit beygewoh⸗ 
net hatte,begeugete/ daß er niemahlen in einem jo 
lange anhaltenden See Gefechte gewefen wäre, 
maſſen ev allein audemjelben Tage big alıf2so00 
find Pulver ſpendiret / und das Schiff Weſter⸗ 
go/ welches 15000 Pfund Pulver auff hatte / ver; 
She; damahl nicht mehr als roos davon 7 die 
drige 3000 Pfund gerieten am folgenden Tage 
durch Nachläsägkeit inden Brand, wordurch 
das Schiffin die Lufft gefprenget ward, 
Am Abend nachdem die; Srangofen ſchon 
vorher eatwichen 


dannenhero einejede ſich nad) ihren Quartieren 
zohe/ jene nach Welten, diefe nach Süden, bif 


zulegt Die volle und finfiere Nacht fie gängs | 


Uch trennete / und Die Niederländiiche 
Slotte / 


andern Nohtdürftigkeiten / auch fih dem 


Lande nicht zu weit zu engiehen / ſich nach der | 


Seelandiihen Küfte begab, Dafelbſt blieb 
fie a Meilen Weft ⸗ Nord weſt ; vor der An: 
ful Walcheren / involler See liegen » twofelbfi fie 
fich mit aller Nohtturfit wieder verforgete da 
immittelſt die Engliſche Flotte über Wind fo 


2... Die Spanifche Flotte Invincibilis, 


RI In Muſter aller Europeiſchen Slottenfan 
ung fürftelendie Spanlſche Flotte/invin- 
erbilis, oder die Unuͤberwindliche / welche König 
Philippus II, lo. 158810feder die Engendnver- 
a Dleſer Moͤnarch war auffdieKdnigin 
Eitjabeth nicht wohl zu prechen/ weilfiees mit 
denen ihm abtruͤnnig gewordenẽ Niederländern, 
und er hingegen es mit den Romiſch Cathollſchen 
in Irrland pielt, Im Mojo erjagten Jahrs 


ward henante Konig ni Eliſabech über Frangr dee 


RESLATIOMES 


7 weittwieber ab Fam d 


waren ſahe many d; die Naht | 
beyderſeits fireitende Partheyen iheiden würde, 


aus Mangel deß Pulvers md 







Curıosa 


daß man dieferg 
ehen Funtermyeil fie fie aber nicheraf 
näher herben zu feegeln / fuhr 
nach dem Sroͤhm bor Lande hip 
| fiebiß dens Juli hren erlittenen 
beſſerte und darauff miederimt ee 
Ja diefem Gefechte verlohren die 
Haupt: Schiffe, deren eineggo@ 
rend/ verbrandfe/ das andere abermm 
‚ den Seihügszu Grundegieng: Hy 
der verlohren 6 Capital: Schiffe⸗ mı 
genführeten/derer averbrandfenzpp 
de giengen,umd eins erobert yard,* 
jen Schiffen giengen auch noch 20 
ve Schiffe / als BrandfgiffenK 
hen zu Scheittern. Hergegen 
länder auch Feine Seiden geſpo ] 
ser andern das Schiff Joſug/ am 
Eiquader ; mittelmäsfiger Grö 
Brand» Schiffermelche nicht oh 
brandten / auffer dem Shiffe 
von ich ſchon gemeldet Habe, vı 
Am Volck haben die Engliſchen 
gern Verluſt gehabt / als an Sc 
re Todten und ſchwer Verw — 
liche Summa ausmahten 7 
| Sapitaine und hohe Cavalliere tod 




























ſchwer verwundet worden. Der Holl 
luſt war dießfals nicht geringer, 9 


warnet / und ihr aus 
gantze Anſchlag ent 
angeſehẽ / und der $ 
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uachothen/die Haupter 
Ein und Wisbad) In Bernahrung 
ae ein der © 
—— 
De iege«Schiie m achte mehr 
init. verftärcket/ und unter dem Admicn 
Eharles Howard und Vice⸗ Admiral Beanciiee 
Dracken eine Flotte von oo Segeln unter er 
Seren Hincid) Seymer aber eine Ejquadte D° 
4obig so Sregatten beyſammen gebracht wur⸗ 


Sie Holl ͤnder / denen eben fo wol als ben En⸗ 
geliſcheũ daran gelegen / nahmen mit 90 Sregar 
fen und ander Fahrzeug Die Slandrijche Cuſteln 
den Hergog von Parma zu hindern⸗ daß er 
mit der Haupt, Zleite nicht cömungiren kön⸗ 
Es mar auch die hochſte geit / denn die Spas 
Flotte war den 39 Mar) No, 1588 ſchon 
nabgefahren/ und nach Coronjes (eis 
in Galizien) gefegelt / daſelbſt noch 
old und Munition einzunehmen, währe 
che man davon gewuſt Engelland auff den. 
mmen, Sie mar ſtarck 15o armirte 
gr alleonen / und z5 
hiffers Galleen / ra Galegſſen / 




























oo Bootsleute / 20000 Soldaten, sooo 
ataireg ı worunter viel fürnehme Herrn/ 
nend Metallene / und über tauſend ey⸗ 
Canonen / und ein ungläublicher Vor—⸗ 

ler Krieges Nohtvurft, Des Her 





Parma Macht, die dazu offen folter / 


einige 2000 Mann, Diefe Stotte ko⸗ 
* ae — 
hernhardinus Mendoza / Spaniſcher Reſi⸗ 
tan Frantzoſiſchen More dein Könige von 
eſch verſichert / ſo hat die Equippagie / 

e denn ſie in See gekommen 12000000 Fl ge: 


19 Juli ward dieſe Flotte moermuhtlich 
EngeHand entdecket / da war noch alles in 
ufion das Volck war noch nicht an Bord / 







gatten und Petachen. Beſetzt 


pter der Paͤbſtlichen Re- und es hatte Mühe, daß die Nacht der Admiral 
bad) inBerwahrung | 


mit s Schiffen aus dem Haven zu Pleymuyden 
und in See fommenfonte, Am 20 führen die 
Spanifche auff Pleymuyd zu / griffen aber Die 
Engliſchen die ſich fründlich vermehreten, nicht 
any jondern ſetzten esdurch den Canal, Am ꝛ 
gingen die Englifchen auff den Feind loß, der ſich 
aber gejchloffen hlelte / und defenfive ging / weil er 
erfi mitdenen von Parma ſich conjungiren wols 
te, Diefer konte aber, weil die Volder wegen 
der aufipaffenden Holländer nicht zu Schiff wol: 
ten / auch nicht wol moͤglich durchzubrechen / nicht 
heraus: Die Spaniſche Flotte feizte] ich indeſ⸗ 
jen fuͤr Calais der Englifche Admiral jegte ſich 
dabey / und lieg am 26 Julit nach Mitternacht 
8 Bränder außrüuften/ und unter die Spanier 
lauffen / die dadurch in fothane Confuſion geriehs 
ten / daß fie die Ancker Fapten und der eine hie 
der ander dort hinaus fich falvirte, Darauff ſetz⸗ 
ten die Englijchen auff fie loß und attaquirten : 
fe bey Grevelingen / daß unterſchiedliche vers 
rand / andere auffden Eandgetrieben und ere- 
obert / der Reſt aber durch Die Slucht in die Nord⸗ 
See ſich ſalviren muͤſſen da fie denn gar nach 
dem Norden auff 62 Grad gefommen / woſelbſt 
fie durd) Ungenitter noch einige Schiffe verlohs 
ren, der Reſt aber / inallem 53 Segel ſtarck wor⸗ 


ı unter nur 333 Galleonen / hat Norden umb den 


Cours nehmen müfen und it nach außgeſtande⸗ 
nem groſſen Froſt Yunger und Kummer, gang 
elendig nieder nach Haufe gefommen, In gang 
Spanten find wenig Geſchlechter geweſen / Die 
nicht jemand darbey eingebüffet; dahingegenr 
welches zu verwundern / Engliſcher Seiten nicht 
über 100 Mann geblieben, 

Es find aberdiefe Spanifche Gallisnen von - 
1200 und mehr Laſten / dabeneben auch) ſo feit und 
ſtarck gebauet geweſen / dag ein Canonen Schuß 
nicht durchgegangen / wie man denn in denen ers 
oberten obſerviret / daß viel Kugeln noch in der 
Futterung gefterft; aber Dagegen auch fo unbe: 
quem zum Schlagen geweſen / daß fiewie Bloch 

—A Käufer 
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Haͤuſer gelegen, und fich weder kehren noch wen- 
den / dahingegen Die andern wie ein Pferdfich 
tumlen / und ihnen von allen Seiten beykommen 
fönnen. Ich fage dabey: Unter denen na: 
türlichen Urſachen / woher die Engliſche denen 
Spaniern überlegen geweſen / iſt nicht die gering; 
fie, daß der Spaner Canonen wegen der groffen 
Hoͤhe der. Schiffe nicht nledrig genug gepflangt, 
dabeneben auch nicht / als bey den Englifchen, 
auff Labetten gelegt, ſon dern feft beflammertge: 
weſen / dag die Conſtabel allemahl, wenn fie 
wieder laden wollen/hinaus ſtiegen und von auf; 
fen ihe Werck verrichten muſſen; wodurc nicht 
alleindie meiſte Schiffe über die Englifche, und 
aljo vergeblich dahin gegangen ; fondern auch 
die Englifche, Dean Spanlern / wenn ſelbige die 
Lage gegebenygleich auff den Leib gehen / die Con⸗ 
fiabel mit Mußqueten / wie die Vogels herab 
ſchieſſen und hernach mit den Schifien umbge⸗ 
hen konnen / wie ſie gewolt. Aber alle diefe Vor⸗ 
theile wurdensnicht ausgerichtet haben / wenn 
GOtt nicht die Hand über Engelland gehalten, 


.. Sch erinnere mich hiebey daß ein Gedaͤcht⸗ 


nüß-Medaille über diefe geoffe Vitorie geſchla⸗ 
gen ſey / da denn auffder einen Seiten geftanden 
eine SHifis-Slotte auff der andern aber: VE- 
NIT, IVIT, FUIT, Als Koͤnig Philip; 
po eins hiervon zu Öefichte gekommen / hat er ges 
jagt: Ich habe meine Slotte wider Menjchen/ 
nicht aber wieder GOtt außgeſchicket. ß 
Nachdem darauf Ao. 1607 die Niederlaͤndi⸗ 
ſche Staaten vernommen’ daß die Spanier eine 
ſtarcke Zlotte außruͤſteten In Meinung, mit der, 
felben in Den engen Mund von der Straſſe u 
kreutzen / und denen ausder Levante erwarteten 
Hollaͤndiſchen Schiffen auff den Dienſt u pafs 
ſen / ruͤſſelen fie 26 Krleges⸗Schiffe aus welche 
mittenim Mertz unter Admiral Jacob Heems⸗ 
kerckin See gingen, Diejer erfuhr: daß die gan⸗ 
ge Spaniſche Macht in der Bajaz und alfo un 


ter den Stüsfen son Glbraltar lag, und in zr |. 


Lapital⸗ Kriegs⸗Schiffen beſtund / quch Über die 


— 




















ordinaire Mannſchafft noch, 4000 
aufgenommen hatte; Ob es nunmwofe 
Eiien war anzugreifen, fo refoluitteer 
gingamız April gerad zuder Ba, 
aftaquirte DieSpanfer/allesCane 
Caſtelen uneradhtet, in ihrem eig 
ſothanem Glück dag gleid) Anfan 
ſche Vice⸗Admiral / s Gallionen u 
Schiffe in Brand geriethen, eine @ 
Grund gefhofen/ und 2 an Grundagg 
den. Der Brand nahın jothaner ae 
hand, dag die meifte Spanifche Scpf 
entiveder verzehret/ oder den St 
gezwungen waren; ja die Hol 
ten gnug zu Chun, für dem Brand 
und den Mundder Baje zu fin 
fend Spanier und hundert 9 
gen gang und gar zunichte um 
Vietoria anvergleichlich herrlich 
wenn nicht gleich Anfangs dem M 
kerck ein Bein abgefehoffenw 

felbft das Leben dabeyeingebüffeth, 
Schrerf war zu Lande jo gro | 
Landwerts ein falsirfe / und 
folgendem Tage die -Hollän 
‚der Baje präfentirten) das Adm 
ſelbſt in Brand ſtecken / als noch einge 
warten wollen. 














( wovon der Nahu 
Berg herruͤhret/ 

Gibraltar ausgefpr 
bier inSpanien ein] 
Durch ; Caſtele 
Höhe, die 
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den rı Detob, da ſetzte Zromp (unerachtet / der 





{ vor Baftelen Forgedurch eine ) Den ze; \ vachtet 

en gemefn run | Engliiche Admiral Penington — Rarı 
sE ass | T und ſi J 

— fan eine ungemeine Re⸗ cken Eſquadre zugegen war / und ſich ſtellete / daß 


folutiony wenn das Glüc fügenmils nicht aus | 


1 ri en. £ r ae lieh F 7 i 3 uh l eh Hliche Eiquadre 
Gelich su revangien lieh | Kafenhineinund woltedie Novoliche €jg 
Dereotmeenittigun abermahlels | des geindes fo 23 Schiffe ftardk anfallen / dieſe 
Spanif ; 5 aroffe Galleonen / | 
| since Co 0 —5 Laſten | zu kommen durch einen aufigeftiegenen Nebel 
| — — von zo biß 68 ſchwere — | aber verjahen fiecs/und kamen aufiden Grund; 
| o KU Saronna in See / in 
Be, —— garanszumas geſchehen / kamen alſo dabeh und nachdem durchs 
a Der Admiral 


arperzen Tromp / 
— entbecket (ie am 5 — Schifien | 17 davon in Brand / unerachtet Die —7 — 
unter Engelland / und hielt / unerachtetderum: | anterjshiedtiche Schuͤſſe aus den Caftel thatens 
u Parthey Schies; Gefecht mit, ihnen. | fiedavon abzuhalten. 

124 lung Famen noch 5 Hollaͤndiſche 

Schiffes aber net Unglück / I; & ee 
ou! { er ſpraug. Die Spaniſc 
| —* ie — — — omb } fein Ungluͤck / da er mit den Segeln in ein ander 
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Die LepantiſcheSeeSchlacht. 


Bichreiten wir zu einer gewaltigen Sees | len Fleiß anwenden / daß anizo dem curieufen 
Schlacht, fo zw ſchen den Ehriftlihenund | Leferein Gnügen geſchehe. Der Tuͤrck. Sultan 
dirhen Florten ohnwelt Kepantesorgegans | hatte Ao.ız71ı der Reſpubliq Benedigdurd) Er⸗ 
Dieſes Treffen ift fehr bintig.umd Den» | oberungder Veſtung and Seehafens Famaguſta 
würdig, weilesaber von ſehr wenig Scribenten einen gewaltigen Stoß gegeben / und ihr dadurch 
feine Würde nach beſchrieben worde /wil ich al⸗das Konigreich — entriſſen. 
3 
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Hen gewaltigen Anwachs beeyfierte die gange 


Chriſtenheit / und der Konig in Spantenhatfih | it 
infonderbeit angelegen ſeyn laffenmittelftemer | eine gute Zeit aufigehalte,betam/unda 


gnugſahme Machtdie Tuͤrckiſche Waſſer⸗Fluth 
gleichſam zu verriegeln, oder duch auff eine Zeits 
lang ihr den Lauf zu hemmen. Diefer fandte 
den DucJoan de Auftria {m Julio gemellẽ Jah⸗ 
res mit einer gnugſamen Macht nach Stalien/ 
and alß diefer Joan diejenige Milig und See: 
Sachen an fich gezogen 7 die er befommen Funfe 
und vonndhten hatte / gieng er nach Mesfina in 


Sicilien bielte Kriege: Raht / nnd zeigetdarinn | 


an / dz er mit ſich führte So®alleen mit Rudern 
22 groſſe Laſt Schiffe / 22000 Fußknecht / darun 
ter 8800 Spauter / 10000 Italiner/ und die 
uͤbrigen zooo Teutſchen wären, Hieſelbſt ver⸗ 


Chriſtliche Dffteirer zur See giengen 
hierauff von neuem zu Naht / ob man die 
Tuͤrcken bey diefer Herbit-Zeit zum ſchlagen ein: 
laden jolte, oder nicht/ und ob gleich ziemlich viel 
dasGegenfpiel hielten, trungen die anderndod) 
durch, welche behaupteten, man müffeden Feind 
angreiffen /wo er auch ſecken möchte, Sie ſag⸗ 
ten ferner / In wehrendem Streit jolte man diefe 
Drönung halte, dy durch ein ernſtliches Mandat 
denSoldaten auferlegt würdermichtin der Fein⸗ 
de Schiffe zu ſpringen/ und in Handgemeng fish 
mitihnen einzulaffen. Wann aber die Türcken 
durch Gefhüg und Bichfendahin gebracht / daß 
fie nicht mehr fechten Eönten alsdann folten die 
Soldaten indie Feindliche Schiffe fich begeben, 
umb die Uberwundene nur zu binden, Dier- | 
fer Schluß iſt gemacht worden vor Duc Johan, 

vor Ludorico Requefenes , des Königs in 
Spanien dem Hertzog zugeordneten Legaro,vor 
Alberto Baflano, Marquisde Sante Croco & 
und Admiral der Neapolitaniſchen Schiffen. | 
Vor Andrea d’ Oria,der die Ballen comman- 
dirte,vor Johanne Cordona, der die Sieilifche 
Schiffe aig Admiral führete/vor Johanne Fran- 





pel geſchickt/ aber 150 Galleen Keffenm 


| tezehlte 109 Galleen mit z Rudern 











I Schiffen aber biähero war noch 


Der Großmuͤhtige Entſchluß. 


gen Päpftlicher Heil, Mich; 


| Gnade des wandelmühtige 


| sangen Chriftlichen Mannſchaft. 























og Due Joan fo [ang,biß er ansffpefi 
ſchafft von der Tuͤrcktſchen Flotte ſo ſich 


80 Raubſchiffe / die ſich heyroilligzudhm 
hatten im September abgedandzetzegf 
en aber vun derlotte wurden nach@g 


braciichen Meerbufen/jego Golfodep m; 
nant / an welchem die Städte Prey 
vor 2 Jahren durch die Wenetianer 
den. Die Milig hingegen ward in 
oder Lepante geleget / um allerfeitgan 
zu uherwintern. Die gantze Venet 


und ſonſten eine groſſe Anzahl aller 


cifco Landriano, der Stadthalter 
geweſen / vor Sfortia Sanfloriana 
Jraliäniichen Milige / vor A 
Obriſten der Laͤger und Veftun 
Serbeilono , der über dag & 
war / ver dem Graffen zu Plego, 
cifco Ibarra, Ohriſten Rentmeifter. 
fer und andern Berahtfchlagungen h 
auch biäweilen einfinden laſſen Alexat 
nelius, des Hertzogen von Par 
eifcus Maria Roboreus,deg ‚) 
bin Sohn, PaulusJordan, 


Cardinals Alexandrini Bride 







Schneider; Scheer fafizu Kay 






te / und dieſe 
wobey es auchblich zu allgemeiner 
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Die fehöne Eintheilung diefer Flotte. 


Spaniſche Armade / fondern auch | bernsgeführt vond’ Orin, Diezur lincken Hand 
der andern Bımdsgenofen Flotte anbefohlen olte auff dem Zug dasufer bedecken / und beſtund 
one / alfbefichtigte eralle Schiffe garfleisig. ; fein gleicher Anzapl Galleen geführet von Au- 
- Erbefand / daß dieVenetianijche Flotte zwar guftino Barbarıco, Die mittlere von So Gal⸗ 
mit allerhand Ammunition reichlich , abermit | Iren führefe DucJoan felber, Den legten Hauf⸗ 
Mannſchafft nicht zum beften verjehen mat / | fenaber Alvarus Baflanus, welcher zo Galleen 
dannenhero ſetzte ervon ſeinen Leuten 4900 commandirte. Die 15 groife Venetianiſche 
Wann drauff darunter 1500 Spanier/ unddie | Galleen muſten wegen Mangel des Windes. 
 Äbrigen alle Ktaliäner waren. Alſo hat eres | mit Nachen forfgefchleppet werden / und hat 
auch mit den Genuefifchen und Sapbonfchen | manederfelben vor jede Schlacht-Drdnung ger 
Schiffen gemachtund in onderheit auf die groſſe ſetzet / welche als groſſe Schlöffer mit ihrem gros 
1 Schiffeacht gehabtyauffwelcheerdiegeute | ben Geſchuͤtz des Feindes Ordnung brechen ſol⸗ 
mteripvemDbriften Johann d’Avilage- | ten, Uberdiefes alles hat man noch zo Gallen 
Im forefegeln hielt er ſich allwege ſchlag | zum unverfehenen Nohtfall aufferhalb dieſer 
theilete die ganze Macht in 3 Schlacht | Schlacht: Ordnung behalten’ unter. dem Com⸗ 
ungen unter ſo vlel befondern Slaggen und | mando Johannıs Cardonz, umb des Feindes 
aljogehen / Daßzwiichen jeder Drönung | Borhaben zu verkundſchaffen. 
lag vor 4 Galleen ledig bliebe, Diezur 


Der Anzug der Chriſtl. Flotte, 

Achdemnun alles befismöglichft angeords ſchafft gegen den Feind außgeſchlckt. Endlich 
Enet / ift die gange Armada am 18 Odtobris pe die Armada auff und — am vlerdten 
vorigen Tages die Laft» Schiffe aufigebr» | Tag hernach zu Corfu an.Sie feegelteaber gleich 

nachgefolget / und in 3 Tagen bey dem Bor» | wieder fort, und lieff in den Hafen Giomenizze, 

£ Lacinio, jünffen Caput Columnarum Hier kam Andrada mit Zeitung / daß ber Feind 
trangelanget / woſelbſt man wegen con | nachdem Corinthiſchen Hafen gewichen / und 
Windesiz Tage ftille liegenmüfen, Ve- | dah ſich über onen allerhand Schiffen von dens 
Venetianijhe Ydmiralıvieihesman | felben nicht wilfend wohin abgejondert hätten. 

if Cepahalonien feegein/ damit der | _ Zu diefer Zeit Hat ver berufene Türchifhe 
wann er ſich auffCorfa retiriren wolte,da | Seerauber Caragealis fih bey Nachtzeiten 
ofen Theils auffhicke, zum ichlagen | hahfvermeffensr Wetfe in die Chrifl, Armada 

ie genühtiget werden, Aber Ducjoan | getwaget/und diejelbe Verjöhnlich recognofei- 
beyder Nejslution/ auff Corfu zu fergelm, | vet: daranffifter vor die lange Meile an Land 
eraufitward Baflanusuad Tarent,und Ca- | gefilegen/ 4 Soldaten, jo ſich dafelbft verfpätetz 
von Vencrio nad) Gallipoli abgeferti: | aufgefangen, und dem Türchfchen Bafla Per. 
bit mehr Volck abzuhoplen. Depalei | thanberlieffert, Diefe haben außgefaget + daß 
ſard Andzado mit 3 Gallecren uf Kunds | die Cprifil, Armada 106 Galleen Hard / > 
; ME 


























| en ac rechten Hand beſtund auf soSchiffen mit: Re . 
1 mil 
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über dieſe noch 6 fehr groſſe Galleen vorhanden, 
womit fie die Tuͤrcken zu artaquiren Willens, | 


Der Tuͤrcken Rahtſchlaͤge. 


H Aly , ein kuͤhner junger Tuͤrck trung dar; 
auff man folte den Ehriften entgegen ge: 
hen / und mit ihnen fechte.Percha aber Achte die 
Haupt Schlacht zu meiden / und gleich wiejener 
einen groſſen Beyfall alſobald bekam, alfo ſtim⸗ 
meten mit dieſem wenig Tuͤrckiſche Offleirer u⸗ 
berein. Uluzalis aber hieng dem Mantel nach 
dem Winde / und übergab fein Fentiment por; 


befagten hohen und erfahtnen Kriegs, Haͤuptern | 


färcfete aber Babeneben jeden in feiner gefaiten 
Reſolution mit offenbahrer Contradidion, Er 
rühmete jeine Galleen infonderheit / und verſi⸗ 
cherte / daß ſie zum Streit allemahl fertig und 
wohl verfehen wären. Dieſer Works Streit 
aber wolte ſolcher Geſtalt nicht gehoben werden, 
Dannenhero man die Sache von Afanas, Haire- 
din Ahenobarbi (der Gouverneur zu Cæſarien 
gerefen) Sohn / der feinem Vater Vater / ein jels 
Hames Ding unter dem Tuͤrcken / in dieſer Wuͤr⸗ 


Der gefährliche Auffſtand 


D fo vielerley Nationen bey einander 

find, da ſchleicht fich die Enfferfucht gar 
bald-ein / welcher ihre Töchter, der Zorn und 
Aufiftand, auff dem Fuß zu folgen pflegen. An: 
ter andern Boldern ’ womit Duc Joan der Be; 
netianifhen Armada zu Huͤlffe getreten / hatte er 
ihr auch einen hofärtigen Spanifchen Capitain 
überlaffen/ welcher gar übermüchtg lebete / und 
fish von niemand wolte fürfchreiben laffen. Man 


warnete ihn war jehr freundlichraber ermachte 
es immer [hlimmer/ daß endlich Venerius, der | 5 


auff der Venetianijchen Armada das hoͤchſte 
Commando führete/den frechen Menſchen ge: 
fangen zunehmenbefahl. Diefer Capitain aber 
mar ſo vermegen/ daß er den Profos, der ihn ho» 
len wolte / anff der Stelle niederjtieß u. welches 




























hierauff haben dieft deliberire, op der : 


wolten oder nicht, 


de gefolget / zu fhlichten übergeben/h 
Türen Einigkeit, Nüchterheit und 
der heran gefiriche/hingegen derCpeig 
tracht / Schwälgerey und viele Lafteng 
Hechel gezogen / und alfo jedermann * 
cherung eines heilſamen Siegs S 
gefriſchet hat: Und dieſes ſprach⸗ 
Befehl des Großmaͤchtigſten Sul 
niemand widerſtrebẽ dürfte, Dien 
jabeg / Gouverneur vonSmirnazfi 
bey; das Obſtat aber hielte Mia 
verneur zu Negropante / en S 
| Raiſt / den die Türden für einena 
Mann hielten / und der lange Zeit 
ſich wohlgeuͤbet hatte, Dieſer € 
ErxempelChriſtlicher Tapferkeit/ un 
daß man die Chriſten für ſchlechte 
ſolte / weil in dieſem Seculo fie gnugfa 
des Gegentheils an denſelben erle 


Venerio fo nahe gieng / daß er dei 
vhne fernere Ceremonie auff he 


wacker Oel zu dieſem F 
lich außſahe dann 
rius ſolte wieder q 
ward durch Inter 
lumnz die Sache: 
geleget / daß Ven 





bey es au blieb / biß Venerius 
völlig wieder außgeſoͤhnet ward. 
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Die Gelegenheit dies Schlacht-Orths. 
gelt unddie Ama gehalten haben / und wegen des Todes der Sap- 
agbey denEchi- phus, jo eine aufbindige Poetin gewejen / ſehr 
ın,S,Mau- bekandt und beruͤhmt if, Gegen Miktagerblis 
ae ich nicht | det man die Inſul Ithaca / das Baterland Ulyſ⸗ 
een Hafen, darin bie uriſche Schif | Nemmieaud Eephalonia / und weiter nad) Süden 
fe lagen geandert. Dieie gange@egend iltuicht | bie Inful Zanthe gegen Dem Peloponuejo übers 
allein regen diefer See Schlacht ſchr berůhmt | Manu man aber durch die Gegend Peloponneli 
fendern gang Europa weih auch durch Veran | oder Morcagegen Mitternacht in die Krumme 
laffung der berrlichen Henetianijhen jüngiten biß auf Rhium und von dannen durch Antir⸗ 
 Brogrefen anigo davon viel zu ſagen derowe ⸗rhium beſſer hinauf Bombe z wird man hie wi⸗ 
en wilichdem curieufen Leſer ein eines Eiche | fheneine See antreffen / darin die Inſuln Chi: 
] eilen, Von der Stadt Atiumift nades liegen / won welchen der Fluß Achelaus 
fenhber belegene Ufer von Ttolien fehr | us Sandumd Lättich inden Fluß Acarnananı 
tiworder. durch die groffe Vietorie, wel: | imterder Geftalt eines Ochſen⸗Haupts ſich er⸗ 
aviustiederM. Antonium und Cleo- gieſſet/ nemlich an dem Orth da Aggeſtis feinen 
ram, Königin von Egypten erhalten. Dies Uhrfprung genommmen / wie Die alten geſchrie⸗ 
ke gebuͤrge bejchleuft den Haven Ambra- ben haben,und von einem gel (Exhinus)megen 
ium/and iſt nicht veiter / alß soco Sthrittvon ber taubenuufruchtbahren Lands; Arth / ihren 
chinadiſchen Inſeln Ein wenig hinuater 
ts liegt die Inſul Leucas welche wegen des 
87 denn die von Liebe raſende Menſchen 


Die Anftalt zur See⸗Schlacht. 
&y jegtergeblten rauhen Orth hat mann | liche Schifie hinter ihnen verlajjen ütfen. 
iefe Schlacht Aare algdie Tür» | NHierauff hat ſich Andreas d’ Oria mit feinen‘ 
Armada auf die Inſulkeucas ugeſeegelt | Schiften aufs hohe Meer begeben. Barbari- 
frigen aber nunmehr die Echinadlſche cusaber / der die line Esquadre commandirte/ 

firtzifßfie im währendem Detober eben alß er ſich mit dem Kauptichifl zum Sande fü viel 
en Sontagdadie Sonne noch nicht her⸗ naͤhergenahet / alß das Meer gnug war / die Galle⸗ 
fürfommen / den Feinden entgegen gegangen, | en zu ertragen find die Dbriften uber die Galleen 

-fiedtefelbe etwa 12000 Schrit vor ſich geſe | mitz Rudern ohne alſes Geräufch hernach ges 
haben fie in aller Stille ſich zum Treffen ge⸗folget / mie nundiefodere Armade / welche 60 
tety und hat Ducjoan, won d’Oria hierzu | Galleen begriffe / zum Angriffe gleich fornen am 
jahnet / dem Alvario Basfiano, derden | auf einer Keihefich befand / und:vordieje Die 
nterhalt commandirte / eruſtlich beſohlen / dag | grofle Schnabel : Schifie geſtellet worden in 
ih auf feinem Vortheil nicht begeben / noch Cordona zum Außlauffen vor d’ Oria ſeine 
die Schlacht miſchen ſolte / cheer gewiſſen Spitze voran geſchickt werden. 
Bericht erhalten / ob nicht die Tuͤrcken et⸗ Duc Joan d’Auftria hlelte mit feinen Koͤnigl. 
"Tom, III. h geil ESchiſffe 





Drauffiſt man ſortgeſe 
Avaijinoch ein wenig vor T 
nadıjchenJnfeln, zwiſchen Cephalont 
nd Lepaute angelanget / und h 












| net. Folget hlerauff 














Rahmen bekommen / daß man fie Echinades neu⸗ 





mal legte / dz e8 auf der See gang llle ward. Uns worden / ſind ſie auff unſre lincke Esq 
terdeſſen hat man mitten in der Flottefiardk ge: — 
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Schiffe in derMitterund zu feiner Rechten das Eben dieſe mittelſte Schlacht⸗ O 
äbftliche zur Lincken aber das Venetlaniſche nunmehro Die Letzte bejchloffen nem 
en Are subepdenSeiten zugeord; den Paulus Jordauus Urfinus/sur Je ’ 
net waren das Saphopifhe und Genuefiihe | der Verwalter zu Mesiina / undder gi, 
Haupt /Schiff / welches letztere Alcsander Zars | mitanifhen Gallen Dpbrifter. 
neſſus / jenes aber Franciſcus Maria Robereus | hat man alle Kenn: Schiff unda 
geführet, Es find auch dem Köntglichem Fahrzeug abgefhaffdamit fichnie 
Haupt Schiffe noch andere zweh Schifzugeord, Slucht faloiren Ednte,, 
ner geweſen / ihm in Zeit dev Rohtzu.asfiltiven, . 





Die Tuͤrckiſche Segen- Anftalt 


SE: nun die Türchen diefe fehöne Rangis gleich den Chriſten / und nach der Di 
RB rung der Chrifil. Armade gefehen/und zu Wele / in einem halben Mond, rangire 
van inne worden daß fie Ihnen ſchon allzunahe Unterdeffen hat Duc Joan dag $ 
ufjden Halß gekommen / pabenfiealfobald ihre der Confaederirten MWapen zufe 
Sergelfallen laſſen. Die Maſten auffgerichtet/ tet / und nachdem er Gott umb In 
die Canonen gepflanget,und jolches in einem Aus | rufen, fihnebft Requefenes und Co 
genblik nach alter Kriegs Diſciplin. In der Mit | ein Renn-Schiffbegeben. Nachden 
te ſtund Pertha / alß Capitain Generalsund patte | Dbrifter feine Leute sum Sfreit ange 
amd fi) her 130 Galleen. Won ihm waren | bat Duc Joan mitten in der Slotte e 
ohngefähr So allerhand Gattung Schiffe dar⸗ Oration gehalten / auff welcheder 
zwiſchen verordnet. Zur rechten Handy nach | feine Begierde zum Fechten dur 
dem Griechiſchen Ufer lag Haly mit soSchiffen, | ches Jubel-Gefchrey zu verfichen 
Die Spike aber an derfelben Seiten hatten drauff der Duc wieder in fein Schi 
Mepemetund Siroch / der in Alerandria Gom | Columna auch und Requefenes tk 
verneur war / beſetzt / zur lincken commandirte | geftaltan Ihren Dreh verfuͤget / iſt u ben 
VNlujalt / Baſſa zu Alcair / welcher feine Schiffe | tenein Schuß zur Loſung gegeben tor 


Die angefangene Schlacht. 


| Ndrxas d’ Oria wagte ſich gleich im Am: | groſſen Schtff etwas; 


> 










A fang etwas zu weit, und weilerbeforgete, | man ſie auß dem fi 
der geind trachtete ihn zu umbzingeln 7 hater | millfonmet. Nach d 
demſelben darinn vorzukommen geirachtet 00: | hannis Lauredani 
durch die Ehriftliche Armade baid beplich folte | Galleen, den erften 
gefähret worde ſeyn / aber derAllerhöhftegabin | tens vor fein H 
demjelben Augenblick, daß ſich der farche Wind | chen auch) Colum nagerf 
fo den Chriften bißhero zu wider gewefen / auf eins T cenvon unſern ſchweren Canonen jehr 


gangen / woſelbſt ſe einen gang Pfeit: Ha 
ſochten / und als die Tuͤrckiſche Armadanniern [Hoffen / und nach Tuͤrcliſcher Arch mit 


” 
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— — — resiahide  feinkeheneimbäfenmüfen, And linden 
(tiger Furie eSchlacht br er uͤſſen m en, An der lincken Sel⸗ 
Berne und GEBE ne nad) Staltaniicher ten haben mit dieſem zugleich Den Geiſt aufigeger 
* Barbaricus mar von vielen feindl | ben Vincentius Quirinus und Andreas Barba- 

5 Gallen umbgebew/und die Särchen [hoffen | MeuS, Die Türchen aber haben ich aus Furcht 
auch hinten vom Ufer auffjihmlog, er bielteld daſelbſt ans Land begeben undihre zerſchoſſene 
der ſo wohl / daß er den Sieg an ſeinem Dr Schiffe ohne Beſchůtzer im Stich gelaſſen. Aber 
on gieich am In Haͤnden hatte. Gleihwohl | mitten inder Schlacht ordnung fochten die Tuͤr⸗ 





haang nicht eriebet fondern ein dien als Helden, und indem zwiſchen Duc Joan 
fe ha an beangamang hau der | und Haly der Streit gemähret/ find von den z 
Schlacht zugehen, uud hat er praufamandern | Schiffen fo dem Königl: Haupt: Schiff zuge⸗ 
ordnet waren, zwo Tůrcliſche Gallen mit, des 

Capitain-Generals Pertha giveen Söhnen ge⸗ 


ab 
‚gefolget/ der die Stelle feines ung fangen worden, 
Terstapfier erſetzet / aber echer Geſtalt | 


Br; Die Fortfeßung der Schlacht. 

Nolich hat man das Trefien aufeinnenes | nes finden; fondern drungen großmühftg auff Die 
begonnen / abfonderlich haben ſich jetzo fes | Seide, amd eroberten 2 Tuͤrcliſche Galleen „Er 
en Venerius und Columna, mitweldien | benfontel haben auch Venerius und Columna 
gefiritten Pompejus Gentilis, Anto- | den Tücken zu gleicher Zeit abgedrungen/ wie 
Caraffa, Pyrrhus Malvetius und Mathu- | molindiefem Scharmägel auch Chrifil, Seiten 


Scutus Ramegaitus, ein Srangoßund | aufj der Wahlſſtatt geblieben find Hieronymus 
ptifta und Jacobus 


na san Serufalemy meldper einen jolcen | Vernerius, Johannes Ba 
sehen feines Rahmens is gang Orlent ge⸗ Urfinus von Binceng : Theodorus Balbinus 
"dag auch heuriges Tages annoch Die aberund andere mehr wurden ſchwerlich bles⸗ 


yd 
tter dafelbit ihre Heine Kinder mit feinem | firef. > 
men furhtjans machen und flillen. Don Nachdem auch ein PäftlicherDbrifter, Ho- 
in abery welcher 400 außerleſener Mann | noraus-Cajeranusden berühmten Seeräuber 


Sardinifehen Legion, unter dem Com» | Caraciofa angetroffen / hat er na gehaltenen 
‚Lopez Figueroa, und cine ante Anzabl Scharmuͤtzel / und nachdem der R uber fein Le⸗ 
Evelleuten bey Ben auffden = ben zugejetgtr deſſen Gallee erobert. Da fahe 
oo wohlverfehene Soldaten und 1005 |> man wol ein recht erbärmliches Spectacul, als 

en amd fich Hatte, einen muhtlgen Anfall, und lermaſſen das Meer vom Blut der Erjchlagenen 
emeifterte ſich zuletzt nach einem langen bluti | roht angefärbet/ und mit todten Leichnamen ans 
Gefechte / dgrin Haly umbfommen/ deffen | gefüllet, die Lufft auch durch ſtetiges Canoniren 
Han Schiffes / hingegen findLauredanusumd | gank erhiget war. Die noch halb lebende Mens 
- Mariperus, weldjewor Veneriogefiritten teil | jchen aber , jo im Feuer und Waſſer verderben 
fein der Zurie ſich zu tieff unter die Zürden gr | mullen/ erfülieren die Lufit mit einem erbärımlis 
erichoffen worden. Ihre hinterlafene hen Wehklagen/ zu gefchtweigen des ohnauffhor⸗ 


| Soldaten heßen hierumb den Mohl keines we / lichen Canonrens / alles beben und kra / 
* 2 






























chen 
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chen machte. Die Gallen ſtieſſen bald von for, | fambt batſano die Reſerve comm 
nen / hald von hinten an’einanderrdaßfiezerteum: | bald, und entjegte ihn mit groffer 
merten/ allenthalben ſahe man überfpringenyen, | Damahl gienges,über die Türden 
tern oder Sturmlauffen. In dieſem unordert, deren manch hundert in dieSee for 
lichen Wefen ward dieglorentinifcheSallee, auf ihre Schiffe zu Grundesgingen, Sie 
welcher Thomas Medicescommandirfg, fehr men nach den Chriftl, Gallen, 
beſchaͤdiget / und endlich, nachdem befagter Ds derſelben Ruder / baten alfe um 
brifter drauff toͤdtlich verwundet worden; garin | £ungdie ihnen aber von vielen iſt 
Grund geſchoſſen. Afcanius Corneus war | fielopgefchoffen worden, jedoch 
war von gs Türckiihen Galleen befeget, und in | an Striden aufgezogen / und al 
Auferfier Noht aber Alfonfus Apianus, der halten worden 


Die ſchaͤndliche Tuͤrcken Flucht. 


A oden aber Pertka mit 4 Shrfl. Gab ihre Sache in ver weiffeltem St 
Velen gantzer Stunden Nitterlich gefaͤm. nahm er ihm vor / etwas fürfichtig 
pfet / endlich aber fein meiſtes Volck verlohren | Dbaber woldie Chriſten / weilHa 
und ſein Schifir wegen zerbrochen er Ruder nicht 
mehrregieren funte/ er auch foniten alles im 
AufferftenZuftand fahe/da wünfchet er dem Raht 
und deſſen Mit» Conforten alles Unheil an den 
Halß / und warfi fich in ein zu diefem Ende behal⸗ 
tenes Rennſchifflein / Eehrete der Flotte den Rh 
cken / und verließ / als einumtreuer Hirte / die 
Otth manniſche Armade mitten im Feuer, Ulus 
salishafunterdeffen Andrzam d’ Oria verlaſ⸗ 
ſen / iſt mitten durch die Schlachtordnung getrun⸗ 
gen/ und gleichfals davon gelauffen. Nachdem 
aber die Lufft vom dicken Pulver Rauch fi ein 
wenig erläutert under gejeheny daf dag Ditos 
manniſche Panier nicht mehr auffgeftechet, alfo ' 


Der Zweiffelhaffte Streit. = “ * 


SI Ts gereiöte den Ehriſtlichen Alliirten Travenfis mit ihr 
Sr mercklichen Schaden’ dann der altege: | Uluzalis durchg 
übte See Raͤuber Caraciofa griff die Chriftliche 
Galleen / die von langem Streiten nunmehro 
siemlich ermattet/mit groffer Hefftigfeit an, und 
eroberte etliche davon / darunter ivaren Petrus 
Bun, Prior von Corfu, und LudovicusCipicus 














biefe Galleen wi 
Picum annoch h 
betfaloivet/undfi efem Sch 
‚nBi orantius,'fvel 


—— 
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en Tode | der zwar dem Uluzali nachgejagt, aber zu |Päth 
sen? rlopren hat. Sein Tor zwar dem Uluzali nachgejagt / aber zu ſpaͤth / 
a Dann algdie | inmaſſen die Nacht ſchon eingefallen / undein 
Tuͤrcken in feiner Gallee übel haufirten / Fam groſſes Ungemitter entjtanden 7 doch haben die 
ner ing Pulver / und fprungenfie ämbtlih | Chräften 30 Tardhifche Galleen gefangen : Die 
ambtdem Schiffe in die Lufft. Es haben auch | andern aber / weil jie ſich zur Gegenwehr geſtel⸗ 
Mmoals brkeben ritterlich laſſen / Jeronymu⸗ let/in Grund geſchoſſen. Alfo iſt der SiegChriſt⸗ 
- Contareni, Jacobus Miedus, Antonius Pal- licher Seiten gegen der Sonnen Untergang wie⸗ 
| qualius, Georgius Cornelius, und wie geſagt | der den Erb Seind befochten worden. 

. BerrusBua, Eadlich if aꝰ Oriadazu fommeny, i 


Der überaus herrliche Sieg. 
ten nicht finden / daß ) Haut kringen Finnen, Die Chrifien hingegen 
N inan den Türcken zu Waſer einenjolden | thaͤten mit ihrem Schieß: Gewehr zo mahl jo 
ihen leg abgzwungen/ Daherozujehe, | viel Schaden. Mit dem Canoniren gieng es 
Gott denen Ehriften beygeftanden/ danndie | bey den Türcken auch etwas felgamher / dann 
ehrehtfche Nr made beftund auß zSoSchiffen,die ‚| - weilder Untertheil der Türckiſchen Galleen mit 
Chrift ‚aber zehlete mehr nicht / alß inallemzos | Feiner Vorwehr bedecket geweſen/ wurden Die’ 
Schiffe, doch waren dieje mit Volck heſſer verſe/ Buͤchſenmeiſter / die allerdiengs blog ſtunden / von 
allermaſſen in jeder. Chriſten Galle2co, | den EhrifllichenMtukquerierern ohne Mühe uier 
( er dergefchoffen das fie ihre Dienfte nicht recht lel⸗ 
ſten moͤgen. Die Chriſten hingegen brennetem 
wohl oder s mahl loß cheesvon den Tuͤrcken 
einmahl geſchahe welche noch dazu meiſt zu hoch 
gerichtet varen/ und uͤberhin geflogen, Durch 
dieje Victorie find den. Chriſten 150 füindliche 
Galleen ; unter denen nur rg geringere geweſen / 
zu Sheilworden / die Ubrigen find theilsan den: 
Ufern zerſchmettert / theils verbrant, andere in 
den Abgrund verſencket worden / und fagt man 
vor gewiß / daß nicht sofeindliche Galleen aus: 
dieſer Haupt Schlacht ſind errettet worden. 


Er Yu Fan in den Hiftor 









Flotte geweſen. Hergegen find in der 
made (ohne die Galleen / jo mit 

Tuͤrckiſchen Dfiieiverprange- 

der Zahl go geweſen / jede auch oo 

ragen) mehr nicht al 40 Kriegs; 

er gemefen / welche an Leibe » Kräften 
h und allenthalben vielfältig verwundet 
Die Tuͤrcken gebrauchten auch meiſt 
e / und wannfie 4 oder'smahlloßge; 
nd die Sennen ſchwach worden daß | 
die Pfeil kaum durch eines Menſchen 


Die wohl⸗belohnte Flucht / und der dieffeitige Verluſt. 

der Hand iſt Uluzalis mit etwan zo , heit der Sultanen / welche dergleichen Ungluͤcks 
Xnoch übrigen Galleen zu: Conftantinopel | Faͤlle denen Officirern / gleich als hätten fie das 
get; allda er von Sultan Selim nicht | lückin ihrer Hand / allein zuſchreiben Die deß⸗ 
gang gnädigempfangen 7 fordern auh | fals jelbige mit hrem Blute buͤſſen muͤſen Se: 
Eapitain Baffa nach Dieler Action erfläret | Um geriech durch die ſes Unglück in die aͤuſſerſte 
mund ſolches alles war wider die Gewohn Noht / und Ben — na 

e I. 5 vieles: 
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vieler tauſend Mufelmannen dann man zehlte 
der auf der Wahlftate erichlagenen Tuͤrcken 
35000’ unter denen viel Officirer als Baffa, 
Bergen Aga geweſen. Der Gefangenen find über 
3500 gewefen, Denen Ehrifien aber find 1, Gal⸗ 
leen/ und hierunter io Veuetianiſche / die von 
Ulnzali gleich Unfangs aftaquiret worden, 
gänglichzernichtet worden, und haben dieſe auch 
10000 Mann verloren’ die doch meiſt an ihren 
übel verfehenen Bleſſuren hernach allererfi ge: 
fiorben ſind / unter denen Auguftinus Barba- 
ricus, ein uͤberaus wackerer Obriſter und Mu⸗ 
ſter der Tugend / am meiſten bethauret fit wor 
den. Unter denen übrigen vornehmen Leuthen / 
welche geblieben ſind / hat man Bernardinum 


Der Außgang dieſes Zuges und Außtheilung der Beut 


Mi hat fich der Venetlaniſche Admi⸗ 
val Venermus wieder völlig mit Duc Joan 
d’ Auftria verjöhnet/ und ſolches zwar durch in- 
terceflion desgangen Adel, Man hat nun⸗ 


mehro berahtſchlaget was weiter anzufangen, 


teil aber die Jahrszeit meiſt verfloffen / haben 
die meiſten / auch jelbiten Duc Ioan und Vene 
zius, am rahtfamiten befunden, nach} den Wins 
terquartieren zu gehen / wobey es auch geblieben, 
ohnerachtet viele Officirer gantz anderer Mey⸗ 
nung waren’ und es fuͤr beſſer achteten wann 
man den conſtervrirten Feind auf friſcher Epuhr 
verfolgete / and fich der Inſeln im Archipelago, 
welches ich nunmehr ohne fonderbahre Mühe 
thun lieh, bemächtigte. Der Verwalter aber 
fiber den Venetlaniſchen Golfo / Phil ppusBra- 


gadinus, fam zu die ſer Zeit mit 33 groffen Galler 


en der Flotte von Venedig zu Huͤlff / welcher vor 
Unmuht berſten wolte / daß man den Feind jetzo 
nicht ferner verfolgetes er hathe derohglben den 


Venerium, umb so feiner Galleen zu jeinen 137 | 
fo wolle er den flüchtigen Tuͤrcken nachfegen; u | 


ber Venerius ſchlug ihm folcheg rund ab / und 
blieb ben feiner vorigen Nejolationy die Winter- 


ſie waren annoch Feuer ſcheu / und als 


men ſie das Reiß aus / und überliejfe 


Meer ʒwiſchen ſo viel Felſen und Juſe 
gewiſfen Untergang gefunden / wofernäf 


grob Geſchuͤtz / sund ein 
cher / 85 Heine Canon 



















Canoines, und Horatium Urfinumauk 
lich bejammert. In der folgenden Pag 
ſtund / befagter mafen, ein harter Stumm 
Durch die Ehriſtl. Armade leichtlich Apre 
hättebefommen mögen, wann fihdieg 
ihres Vortheils hätzen wiffen zu gebrandy 


(ten jelbige in einemgroffen nnd wohl 
Hafen im Anfang diejer Naht ange: 


dern einen ichern Port / die foniteng 


terne Tuͤrcken diefen Hafen / wie fie m 
Mannlich defendıret harten. A 


eh 


Duartier zu beziehen, denn er fra 
niern nicht mit welchen Die Venet 
bald wieder hätten verfallen muͤſſen / n 
ger mit einander agiret hätten, finten 
ſten auff alle Weiſe befliſſen waren 
ner zu beſchimpffen. Soldem n 
gange Chriſtl. Flotte nach Corfu / 
daſelbſt die genommenen Beute / da 
Spanlen bekam 5; gemeine Galleen/ 
Geſchuͤtz undsgrofe Mauerbrecher/ 
ringere und kleine / ambt 1713 G 

Venetianer behieltenzg und eine | 
zundeine halbe kleine 39 und 












Dem Pabſt iſt davon d 
ne Galleen / 19 grof ZEN! 
42 Heine. Canone zu gefangen 
Nach beſchehener dieſet Außtheilung 
feines Weges ger 
Alſo iſt ð 


Diefem Treffep an Chriftticher Seiten 
7656 Mann /nemlich ein Obriſter ein 
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J de 
‚Ang. Barbaricus, 17 aupfleute Der 
Eee g Kürasfirer/ s Sapelläny 6 Mit: Or 
en der Shiffleute/ ; Patronen oder Galler. 
en, s Schreiber 7 Schiffleuter 165 27 
‚Schügen/ 3. Zimmerleute/ melche beite 
aren / die Schiffe außzubellern/ 134 Mit⸗Ge⸗ 
en in den Galleen /25 Voluntairs, — 
Knechte / 1333 Soͤldner / 2000 find AU. Der 
Epaniihen Armade / und Soo aus der . ; 
Armadegeftorben. Von den Feiuden find ger 
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fangen und umbfommen 29990/nemlich 34 D* 
beiften mit Haupt-Galleen/ 120 Hauptlente der. 
Galleen / 25000 Janitſcharen / Spaht / Volun⸗ 
talrs und Ruder⸗Knechte / 3846 find gefangen 
worden. 

Solcher Geſtalt hat ſich inſonderheit Spanl⸗ 
en rechtſchaffen gerochen an dem Erbfeind / we⸗ 
gen der wenig Jahr vorhero von demſelben eins 
pfangenen Niederlage, welche heiſſen kan 


Die glückliche Tuͤrcken · Schlacht. 


r. Aug; Gislenius von 
DB BusbechimNahmenKömiiherKäyferl, 
anft. fih zu Conftantinopel aufhielte / nemlich 
Fahr 1560 haben die Spanier ich der unfern 

npoli diBarbaria gelegene Inſul Serby oder. 

genannt / bemaͤchtiget / welches dem Groß 
ın Sollman ſehr nahe gegangen / daß er 
gen eine anſehnliche Slotte außgerüftet / 
en Spanierneine hehliche Schlappe ange 
hht / wie davon ruhmgedachter Hr. von Bus: 
din feinem « Send Schraben in folgenden 


ii bet: 
ae vernommen, daß dleſe (vorbe⸗ 
In ul von den Chriſten eingenommen / und 


Amahlen / alf 






























orden: gedacht ex ſolches bey einem ſo 
en Reich und fo blühenden Wohlſtand 
298 zu gedulden ; Nahm ihm derowegen 
rjeldhen Nation die einerley Glaubens 
waͤre / mit Hülfbenzuipringen. Sol 
hat er feinem Beneraln über Das Meer 
ihalio Baſſæ zn verrichten aufgetragen, 
jer hatte zwar gedachte Flotte mit vielem 
auserlejenem Volk ansgerhftet/fo aber. bey 
deötegen der fehr roeiten Seefahrt/als auch des 
herühinten Feindes in nicht geringen Aengſten 
Sorgen finde; finte maln b den Tuͤrcken 

ee Wahn von. der furirefüchen Tapferkeit der 


ir 


| 


Spanischen Nation tiefeingermurgelt/und ihnen 
nicht unbewuſt war  Daßfie viel fo wohlalte ald 
neue Kriege, mit ihrem groffen Ruhm / alncklich 
zu End geführet : So muften fie ſich auch des 
Großmaͤchtigſten Känfer Earls noch wolzu ers 
innern-7 und hörten noch täglich von ſeinem 
Sohn /dem König Philippo,feines Vaters Rei⸗ 
de und Tugenden einigem Erben / viel ruhmwuͤr⸗ 
digesfagen ; welches fie Dann in ſolche Furcht 
und Schreden brachte, daß die meiften/ als mu⸗ 
fien fiein den Tod gehen + ihren legten Willen 
machten, und gang tranrig von Conſtantinopel / 
gleich, als hätten fie daſſelbe das letzte mal geſe⸗ 
hen, weggogen. Stunde demnach Die gantze 
Stadt inhöchlien Sorgemund war nientand, ſo 
entweder zu Schiff gegangen / oder da geblieben, 
der nicht den Ausgang dieſes Kriegs mit Ver⸗ 
langen ertvarter hätte. Es iſt aber gedachte Flotte 
den Spaniern bey gutem Wind fo unverſehens 
auf den Hals kommen / und hat mitihrer unvers 
meinten Ankunft einen ſolchen Srecken unter ſie 
gebracht / daß fie weder zu ſtreiten noch zu fliehen 
Muhts noch Rahts genug hatten; alſo daß nur 
etliche leichte Galleen ſich mit der Flucht falvirt; 
die andern aber, fo nicht fortfommen kunten / ent⸗ 
weder geſtrandet und uͤbel zugericht / oder von 
dem Feind nmbringet und uͤberwaͤltiget worden, 
Der Hertzog von Redina / ſo General war / hatte 
ſich mit Johann Andre Doria dem Abmiraln in 
Al 
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— — — — m 
ſein Schloß Medinam retirirt / welche hernach 
bey angehender finſterer Racht / da man ſie am 
wenigſten erkennen Funte,mitten Durch des Fein⸗ 
des Schildwachten / mit einem wohl gelungenen 
Wagſtuͤcklein / in einem Nachen in Sicilien uber⸗ 
kommen find, 

Dieſes gewaltigen Siegs-Bottſchafft nun 
aͤber zubringen / hatte Pihalius einige Galleen abs 
gefertiget ; und damit man deſto beſſer wiſſen 
moͤchte / was fie für gute Zeitung brächte/ führete 
fie in dem Hinterthell eine groffe Fahne / worauf / 
wie die Tuͤrcken fagten / Chriſtiunſers Erloͤſers 
Bildnis / wie er am Creutz gehangen / gemahlet 
geweſen: Sobald nun die elbige indem Haven 
eingelauffen / iſt das Gerücht vonder Ehriften 
Niederlag allenthalben inder gangen Stadt ers 
fehofen, worüber die Turcken fehr —— 
einander die ſes Siegs halber Gluck wuͤnſcheten. 
Im Herbſt⸗ Monath kam dieſe Sieghaffte 
Tuͤrckiſche Flotte ſelber wieder nach Conſtautino⸗ 
pel,die Gefangene, Beuthen und unſere Salleen 
mit fieb führend’ welches’ wie es den Türden 
gang erfreulich / alfo hingegen den Chriſten ſehr 
traurig und erbärmlich anzufehen war, Selbige 
Nacht hielte fie bey den Seljen gegen der Stadt 


über,damit fie folgenden Tags mit dejto groͤſerm 


racht / und perrlicheremGepräng/in den Haven 
—— möchte, Es hat fi) auch Soliman- 
aus in einem nahe an dem Haben gelegenen /und 
an feine Luſtgaͤrten gebaueten Spatzir gang bege⸗ 
hen / damit er ſie in der Rahe einfahren fehen/und 
die Chriſtliche Kriegs; Oberſten ihme welſen laſ⸗ 
fen koͤnte. In dem förderften Theilder Haupt 
Galeen waren Don AlvarusdeSande, Don 
Sanchius deLeyva, und Don Bellingerusde 
Requefenes diefer der Sieilianifchen, jener der 
Freapolitanifchen Schif· Capitain: Die eroberte 
Galleen wurden an dem Haupt⸗ Schiff nachge o⸗ 
gen / und ihnen die Ruder und Schifruftung ab» 
genommen: bliebe demnach) meiternichts/ als 
das bloſſe Holtzwerck / an ihnen’ Damit ſie alſo ges 


umb ihn gegenfeine groſſe Nanzion 
wegen der Baffayumb nicht als ein 


























= hi en 
gen den Tuͤrckiſchen nur. defto kleiner unaͤnſehm⸗ 
cher und veraͤchtlicher ſcheinen machten, 
Diejen gen / ſo damahln desSolimannı Ger 
ſicht und Gebaͤrden genau beobachtet fung 
daß bey ihm die geringfte Mird;eichen einenn 
bermasfigen ungewöhnlichen Freude intgering 
ften nicht zu verfpührengeiweit ; maffen ichiie 
dan jelbji den andern Tag hernadh zu einem 
tesdienftreiten gefehen 7 da er fich im twentgfke 
nicht geendert; ſondern feine alteremnftgafteru 
faurfehende Weis behalten / gleich / als ob ihn di 
fer Sieg nichts angegangen / oder ſich nich 
neues noch unverhoftes zugetragen hätte: 
wohl wuſte fichdiefer alte Herr in Gluͤck und 
glück zu ſchicken / und war eines fo ſtandhaften 
mühts daß er die fo vielfältige Freuden 
zengungen gleichſahm unbefveglich zu Her 
nahm. say El, Bin 
Wenig Tage hernach wurden die Gef 
genen’ und zuvor durch Hunger faft zu Te 
plagte Soldaten in den Käyfer!. Pallajt’ge 
ret / darunter viel kaum aufden Fuͤ 
Funten/ viel vor Mattigkeit niederfiedg 
eine Ohnmacht ſuncken; ja etli 
ſturben / und zum Spott hin und her 
und ihnen das Gewehr lächerlicher Weife 
inderit förderft auffgelege wurde: Nings 
e herumhörere manı wie die Turcken Ihrer’ 
teten’ und wie fie ihnen ſelbſt die Herrſchab 
gangen Welt verfprachenz dann fie nunm 
no in ir dn 
zu fürchten hatten, —— 
Einer von den Tuͤrckiſchen Baſſe 
mahlen einen fuͤrnehmen Spanifchen 
gefangen bekymmen / welchen er hei 


aber der Sultan wolte ihn für ich 
ange klagt zu werden / dieſen Gefan 


lich erwurgen zund außſprengen lie 
fey ihm längft eutlaufſen. 





No.8 4 















‚Ey dieſem Zug haste ſich fpricht Busbek / 
ein mie wolbekandter / Turkifcher/ vorneh- 
„Dflieie: hefunden / in deſſen Hände die Haupt 
Koͤnigliche Fahne gerahten war; worlinnen 
demReichs Adler die Wapen aller ven Kid, 


der ſtunden: Wieid nun vernommen / daß 
efelbige dem Solimanne zu überreichen bes 
ht, habich allen Fleiß anzuwenden / meine 
uldigkeit su ſeyn erachtet / wie ich dieſem vor⸗ 
men und fie aus feinen Haͤnden bringen 


uihme — erhalten; und ſolcher Geſialt 

verhuͤtet das Kaͤhyſers Caroli V. hochan⸗ 
cheſte Wappen zu immerwaͤhrendem Ans 
hen dieſer Nederlag nicht in des Feinds 


lie Don Joan de Cardone, des Don Bellin- 
en Tochtermann ; und Don Caſto, des Her 
von Medina Sohn / ſo zwar noch gar jung, 


Tee 





lien, und zwey von Smirna / umb noch 
En und zn angeläns 
beſchloß er ſtracks / ſie anzufallensgerieth al 
SE 






[sign von Hiſpanien zugchüriger Provinzen und | top ird 
Gaſton aber hatte Pihalius, in Hoffnung eine 


Ssihre ; weiches ich dann vermittelt Uberſen⸗ 
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Der fürfichtige Pihali. 





ang jeher: jeidener Kleider zu einem Präjent | 





ter den Öefangenen waren über die vorer | 


665 


jedoch allbereitseine ehrliche Charge unterfelr 
nis Vaters Armer bedienet hafte. Donjoan 
brachte mit Verfprechung einer groffen Summ 
Gelds nicht unweißlich zu weg / daß er zu Chio, 
welcher Dreh von den alten Genueſiſchen Ein 
wohnern bewohnet wirdgelaffen werden: Den 


groſſe Nansion von ihme zu erhalten, abſeits ger 
than, Dieferfein Anſchlag aber haͤtte ihm bald 
jeinen Hals gekoſtet / dann als Solimanaus / aus 
etlichen Anzelzungen / davon etwas Nachricht 
bekommen /hat ersüberaus hoch empfunden/und 
ihm / auf Anſtifften des Ruftani, nichts ſo ſehr 
angelegen ſeyn laſſen / als wie er den Gaſton aus 
feinem verborgenen Winckel hervor bringen 
moͤchte / dauit er/ nach offenbart Miß handlung/ 
Phaͤllum deß wegen abzuftraffen, deſto befugter 
wäre, Es war aber dieſe Mühe alle umbſonſt / 
indem Gaſton entweder an der Peſt / wie etliche 
baflr halten / oder (weiches glaublicher) mit Zus 
thun des Pihalit felber / damit fein Beginnen 


micht an Tag kaͤme / fein Leben laffen muͤſfen. 


Der Venetianiſche Sieg. | — 
ſo erſtlich an fünf Barbariſche Schiff + ſchoß 


derer biel zu Grunde / und eins in Brand. 

Weil aber dieſes letztere feſt auff dem Ancker 
lag / und der von Riva das u. ; hielte er ſol⸗ 
ches far ein tangliches Mittel, einen hohen Ans 
ſchlag ins Werd zu richten. Sagte demnach ofs 
fentlich zu feinen Leuten: Jeßzt waͤre es Zeit 7 
daß ich jemand / der ihm einen unſterblichen 
Nahmen machen / undfür die Neligion und das 
Vaterland fein Leben wagen wolte gebrauchen 
liefje / au ermeldtesin vollem Feuer llegendes 
Schi hinzu ſchwumme / umb die Ancherfetle abs 
zuhauen. Worauf ih ein Schiff Eapitain + 

Mmmm Zach 
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Jacob Santorini genannt von Venedig zuſamt 


feinen Leuten / willig anerbott / und demnach fie 
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fih ausgezogen, hinſchwammen / und mit Bey: | 


len gedachte Anckerſcilen abhieben. 

Dieje kühne That brachte zu wegen / das der 
Wind das brennende Schiff mitten unter die 
Turcfifche Armada trieb ; die dann alſofort 
dener fing. Darzu and) die Benetianer mit 
Granateny Pechfrängen und andern Sachen, 
treulich halffen 2 alfo daß auff Die 72 Türdifche 


Galleeren/ nemlich 18 Kriege: Schiff und in die 


60 andere Fleine Proviant: Schifilein, theilszu 
Grund gefchoffen / theils fonft vernichtet, meh> 
rentheils aber gar verbrande / und im Rauch 
auffgangen, Welcher Schade den Türcken auf 
zwey Millionen Goldeg ; die Beute aber den 
DVenetianern auf eine Million angeſchlagen 
worden. 

Man hält davor / der Tuͤrcken ſeyn über 6000 
Mann ſambt dem General todt blieben / und 


ſchler derer eben fo viel gefangen ;. Darunter bey 


Der ungluͤckliche Ruyter. 


iR Achdem diefer Welt: berühmte Se; Held 





bin und wieder unvergepliche Proben fer | 


ner Tapflerfeit gelaffen, hat ihn zulegt eine uns 
vermubtliche, ja unverfchämte Canon : Kugel, 
moͤchte ich wol fagen/ auffdem Ehren: Bette aus 
diefer Welt hinweg gerüfet/ womit ſichs alfo 


verhält:. Albin jüngften Krlege die Srangofen ' 
annoch einen groffen Theil von Sicilien bejaf 
fen, bemüheten fich die Spanter, felbige Nation 
wieder Daraus zu freiben / zu welchem Enoe fie; 
die Vereinigten Niederlanden umb Fräftigen ; 
Beyſtand erjuchte, von welchen eine anfehnliche 


Flotte unter diefen Admiral de Ruyter nad} 


dem Siellianifhen Gewaͤſſer hingefant wurde, | 


Die Spanier conjungirten ich gar bald mit ih⸗ 
nen / und belagerten den Sees Hafen Augufta zu: 
Maffer und zu Eande, weßwegen die Frantzoſen 
von Mesſina mit 87 groſſen Capitals Schiffen 





















Ya 
7 
2000 Ehriften,Sclasen erledigt. Dee 
aner find nur gr todt blieben 42 geqmetfce 
einigs Schiff verloren ; fondern noch 
Tuͤrckiſche Galllonen / und 4 Kriegs: Sch 
etlichen Provlant /Schffen erobert undf 
dieſem mächtigem Schirf Heer nicht mehr 
wey Turckiſche Balleeren errettet, 
Imgleichen hat gedachter Generalup 
im Porto zuSmirnen noch achtzehenstheil 
ländiichestheils Frantzoͤſiſche Schiffer 
Tuͤrcken gewaltjamer Weiſe gezwu 
ihnen im Kriege zu dienen / erlediget 
fich der Herr ſchafft zu dienen, gleichf 
lig anerboten 
Vor dieſen herrlichen Steg ward; 
bey St, Marco das Te Deum Lau 
ſungen / 12000 Kronen unter die Armen 
theilet / viel Freudẽ Feuer angefteftund all 
gerliche Gefangene loß gelaſſen. Vide Sc 


Chton. ad Annum 1640, 
f 


und Branders auflieffen / ſolchem 
machen und ihn zu entjegen. Wie 
länder und Spanier hievon Kundſch 
get / gingen fie ihnen in -[chöner 
entgegen / und kahmen unter eina 
zum Treffen / da es dermaffen ſcharff he 
man dergleichen wenig vernommen 
Admiral de Kuyter hatte das 
der groͤſie Sordertheil 
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fijalten, und die Frantzoſen ſehr rettloß gewi⸗ 


ren ? it nd d 
’  knverlohren patten, Die Frangojen bin 
nen behaupfeten/ fie hätten ihren Zwed errei⸗ 
End Augufta entjeget. Man hat jonjten 
m fürtrerfichen Admiralzu Ehren nachfol⸗ 
ende © rab-Schrifit aufigejeget: 


GRAF-SCHRIFT. 


Mer ruſt de UYTER, d’Eer en Kroon 
de Water-Helden, } 

"Pie fyn doorluchtig Eynd met een Tri- 
omf belloot, 

‚t'Bedr@fde NEDER LAND  treurt 
om dees Helden Doodt, 






kan vergelden, 


| 


nanacı Palermo / umb dieallda liegende Spa 

(hend Holländifche Flotte, wo moͤglich / zu 
; alsdiefeaber ſchon drey Tage Kund⸗ 
davon gehabt, indem fie von den hohen 
bey Palermo auff Mell geſehen wer: 
nen / hat der Hollaͤndiſche Admiral de, 






auch ein Capitab.Schif und viel | 


Om dat fy t’ Leven van dien HELD niet 





' Eonfufion entſtund / and die Frantzoſen Ge 













——— gemacht / alle Schif⸗ 
der Moulie / in Form eines halben Mon⸗ 
zuff dem Strohm geleget / ſich mit denSpa⸗ 
heonjungjret, und alſo des Feindlich en in, 
fs getroſt erwartet; welcher auch obbenands 
ges vor Mittag gegen 9 Uhr mit fehr 
Jurie aufjdie Spanier / ſo die Avant- 


| 
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Eine Hochteut ſcheSchrifft lautet alfe: 


Hier ruht der tapffre Held, das Haupt von dies 
fen Kriegen: 
Der Holland bat geziert mit feinen Wafer 
Siegen, 
Herr Reuter deſſen Ruhm der weiten Welt 
bekant / 
Liegt jetzo eingeſcharrt in dieſem ſchwartzen 
Sand, 


‚ Drum traur / D Niederland! daß diefer Held 


verlohren/ 


Den du zum Waffer- Haupt dir vielmahl haſt er⸗ 


kohren. 
Nun hat —— die Helden Todt ge⸗ 


racht / 
Doch iſt auch deſſen Ruhm hierdurch ver; 
mehrt gemacht. 


Der ungluͤckliche Admiral de Hahn. 


garde hatten / geſchehen. Nachdem aber die er⸗ 
ſte Furie mannlich aufgehalten worden / hieb ein 
Spanier / Nahmens Johann Aom / ſein Kabbel⸗ 
Thau ab; trich nach dem Lande zu / und gab den 
Srangofen Raums welche daauff wieder einen 
Muht faſſeten / und durchdrungen / w — 
gen⸗ 

heit belamen / alle ihre Brander hinter 2. her 
zu ſchicken / und die Slotte in Brand zu bringenz 
welches ihnen auch dermaſſen glücfete / daß der 
dritte Brander den Spanifchen Admiral⸗Gene⸗ 
tal, Don Diego de Ibarra, fo das herrliche 
Schiff Nueftra Signora de Pıllar führte, in 
Brand brachte / und durch dieſes Schiff noch uns 
terfehiedliche andere ruinirte.e Auch kam 
der Brand in ein Hollaͤndiſch Schiff / Nahmens 
Steinbergen, welches auch noch etliche andere 
in Brand brachte, alſo / daß inallemg Schiffe, 
alß 3 Hollaͤndiſche / 4 Spanlſche / und a Gallgen 
verbrand ſigd. Das Gefecht warüber die maſ⸗ 
Skmmm a fen 
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ET 
fen hefftig. Die Holländer verlohren abermal 


ihren Admiral / den wohlverſuchten hochtapfern 
Kahn, welchem der Hintertheil des Haupts in 
mwährender Bataille abgefchojfen worden, Ca: 
pitain Middelburg wolte ſich durch fehtoimmen 


Die groſſe Schiffs Menge, 


=: gleich einjedesSchiffein lemliches ang 
Geld lauffetsfo findet man dannoch/ abſon⸗ 
Derlich in den Ländern an der See eineüber grojfe 
Menge derſelhe. Dann diefe Leute machen ihren 
Profit dadurchrali derBauersmaan durch feine 

flug und Rind» Vieh / wer alle Schifſe / die in 

olland anzutreffen / lich verſtehe allerhand groſ⸗ 
fe und kleine Sorten drunter)schlen eu dürfte 
vielleicht einer guten Zeit hiezu vonnohten haben, 
und Fan ich wohl jagen, daß mandie Schiffe, ſo 
ufanımen in Engeland Spanien ’Frandreih, 


Italien / Dännemard und Schweden zu finden | 


nicht bey 1000 / ſonbern bey 1ooo mal reoo ınus 
fien gesehlet oder fammiret werden / alfo das 
man fih wohlverwundern mochte ; woher man 
noch ſo viel Holtz zum Ban derofelben anſchaf⸗ 
fen koͤnte tie dann auch geiwiß daß manches 
Land / ohner achtet es reich von Schiſſen ſein Holtz 
dam auß andern Ländern herbeh ſchaffen muß 7 
und deswegen / weil Spanien nicht zum beten 
wit Dergleichen Materialien verſehen / läffet es 
Schiffe in Holland bauen / uder Fauffet fie das 
felbiten fertig, / wlewohl auch Holland felber fein 
Schiff Hulk im Lande nicht zeuget fondern auf 
Norwegen und von der Elbe Herholen muß. Die 
Barbaren zu Trivolisfönten wegen Mangel deg 
Eychenholtzes Fein eingiges Schiff in die See 
Bringen / wann fie zu Conftantingpel daſſelbe 
Schiff⸗ Holz nicht mit groſſen Koſten erhandel 
ken / wohin es aber über denPontum Euxinum, 
oder das ſchwartze Meer auf Ponto und andern 
dran belesenen Klein + Afiarifchen Eändern in 
ei; Duantität gebracht wird, 

ie viel Hundert tanjend Schiffe Finnen die 

















jalofeen / muſte aber extrinchen, Die 
haben auch rapfere Eeuthe verlohren 
ihr Admiral⸗ eneralwworbefagter Don dem. 
ra, und Don Ferreirede Linzardo ‚daß 
dieſem Treffen ween Yomirale geblieh 


Einwwohner von America African 
See bringen / wovon doch keine in 
Confideration foınmen 7 wann mar 
| Barbariihe Naubnefler/ und die Chin 
nimbt, Marcus Polus der wohlgere 
nectianer bezeuget / daß er zu ſeiner Zeitz 
400 Jahren / in der Chinefifchen Stabes, 
allein rooo groffe Schiffe gezehlet. 
beruhmbte Monard) , ſol in einem 
habt haben 17ooSKenn: Schiff/ und 
Schiff mit 1000 mahl 1000 Mann 
Als der Tuͤrckiſche Bluthund 
dus eroberte. , brauchte er dayu » 
Und von Negnero Könige der D 
4x0 Grammaticus / daß er eins: 
Schiff⸗Flotte son jeßtbefagter‘ 
‚ gebracht, Rofcius, Konigin&ch 
ı Yo.845eineS ffs⸗Armade von 600 
zuruͤſten / in weſchen erfein Woldk iberd 
nad) Teutſchland gefuͤhret/ und war 
dovicum den Erſten Roͤmiſchen Ka 
fonderheitaber iſt / wie ich chon ern 
würdig / daß in der Sinefifch 












ſich gebuͤhrlich conformiren möchten, 
achte doch / was für eine ſonderbah 
ı Sifehies vonnshten gemeien! 
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Noermuhtlich Tan man ein Ding nennen’ 
das man an ſolchem Ort findet, da es nicht 


zufennpfleget. Solchem nach it Das Jaircd* 

. He) unvermuhtlid) geweſen als man wie Si- 
mon Majel, collog, 16 p.379 in D. ersehlet / 
Anno 1462 in eine Schmeigertihe Merall.oder 
Sund-Sruben fo gar ohngerearnerer Oinge uͤber 
300 Klaffter tiefj unter der Erden ein gantzes 
Schiff gefunden and außgegraben , mit feinen 
Andern und Seegeln, twiewol gantz berfaulet 
and vermodertmebenft +0 Geripp: von erſtor⸗ 
 benen Menfchen. Zerbrich nun, D Klügling/ 
deinen Kopff darüber -_ tie Doc) dieſes Schiff 
ſmmermehr mag fo tieff unter die Erde gekom— 
men fegn, was gilts / du wirſt allhier eine ſchwe⸗ 
- reQuzftion finden, welche Vernunft: maͤsſig 
auffmoͤſen / die eben Be: allen wird, als 
leicht es dir iſt anderer Leute Schriften zu ta⸗ 
dein. Es iſt ein ſeltzam Ding / daß Momus 
allenthalben ſich einzuſchleichen trachtety da er 
doch wol weiß, wie wenlg man feiner achtet. 
Drumb laͤſſet man ihn laufen. Was fon 
fin diefes Schtffanlanget wie ſolches in die 
Fund⸗Grube kommen / Darüber ſtuͤnde noch mol 


Das unver muhtliche Schiff. 








zu raiſontiren / wann man vorhin wuͤſte / ob es 
ein Sees oder Strohm Schiff geweſen. Kat 
man doch einsmahls in einem Stein: Brud) x 
Wind: Yunde, und in einem anders Bruch eine 
Henne gefunden, welche von auffen nicht haben 


dahinein kommen konnen / und gleichwol iſt al⸗ 


les Natuͤrlich geweſen / haben gelebet / und ſind / 
nad) erlangter freyer Lufft, ihres Weges gan 
sen. Aber wo gerahte ich. hin? Ich rede von 
Schiffen und von der Schiffart / vermittelſt wel⸗ 
her die Wahren von einem Lande zum andern 
gebracht werden, Ob deren num gleich vorbefag: 
ter maſſen eine unfägliche Menge in dev gantzen 
Welt / wil ich doch behanpten / daß deren noch 
viel 1000 mahl 1000 mehr ſeyn muſten / wann fie 
alles Korn oder Getreyde / jo innerhalb 12 Jah⸗ 
ren nurvon einem eingigen Weisen: Noggens 
oder Gerſten Rörnlein erwachſen iſt fragen fols 
ten. Wan id) dann ohne dem biemit einen 
Abkprung zu einer gank andern Schif: Arth 


| nehmen werde / fo wird es mir vergonnet ſeyn / 


sum Beſchluß der Kriegs⸗Fotten alhier anm⸗ 
führen 


Das unvermuhtliche Facit. 


Ch repetire bas Proplema an ihm felber in 
folgenden Terminis, Es iſt uumüglich / 

wann ein Korn⸗ Koͤrnlein jährlich bringet so und 
Bee soübers Jahr / daß ſolche Koͤrn⸗ 
3 wann man fievon 12 Jahren jamblete, und 
keines verlohrẽ gehen ließ, Fünten geführet werdẽ 
aufſ ſo viel Schiffen, alg gnug wären, Das gange 
Meer zubedecken. Es iſt freplich alſo / man kan es 
im Anfange nicht begreifen daß ein eintziges 
Koͤrnlein mit allen Körulein / jo in ı2 Fahren 





244.140 625 000 000 000000 / Welches eine 
überaus grofje Summa / und weifetung die Ers 
fahrung, daß ein Koͤrnlein in einer Aehre wohl 
60 / biß oo bringt Matth. 13. Luc. 8. Ich ger 
be aber die ſe Anzahl furbey / und nehme eine ges 
ringere / damit Die Gewißheit unſers Prople- 
matis deſto cher daraus erhelle. Zu dem Ende 
ſetze ich: Ein Koͤrnlein giebt in einem Jahr so 
Koenlein im andern Jahr erwachſen aus Diefen 
soKörnleinzzoo Koͤrnlein / Kc, Die Rech⸗ 


 maheinander drang erwachſen / herfür bringet | nung aber ftehet aljo_: 
e - mm; 








liches in fich faffet, wollen wir von den Hotländt: | in ganz H 
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I 





N | 
2500 | 
SE25000 .,,% 0 N 
B2s50000 ,..,.1 
312560000 .«...,V | 
18625000000 .,,«VI ı ahr 
781250000000 ... VIIF sah 
39062 500000000 ... VIII | 
1053125000000000 ,...,|X 
97656250000000000 ,.,...X | 
4882812500000000000,.,,.Xxl N 
2441406250000c00000000 ,. 
Diefe abfcheulicheSumma macht einen Hauf⸗ 
fen in Form eines Cubi oder Würffels von | 
244149 Frantzoͤſſſcher Meilen / wann man einem 
jeden Schuh in Die Länge gibt 100 Korner/ und 
eben ſo vielin die Breite undTieffe. Wann man 
derohalben nimmet 24414000 Städte, ſo grof 
als Paris/undeiner jeden gibt eine Meil wegs 
in der gangen Vierung / und oo Schuh in die 
Hoͤhe/ To werden diefelbe von dem Korn von 
unten biß zu oberſt erfülfet, 05 gleich nichts am 
ders als Korndrinnen waͤre ch gehe weiter: 
Geſetzt / ein Scheffelmäre gleich ein Cubie⸗ Fuß 
darein einegange Million diefer Koͤrnlein gins 
gen / fo wurden die Körner machen eine Zahl 





Die Niederländifhe Treck⸗Schuyt / oder Zieh-Sc 






eh der Materle von den Schiffen fangen haben / weil fi 
and Seefahrt / welche uns unter der Hand | langen Se 

höher, alß wir vermuhtet / angewachfen gleich: lic) eine gr 
wohl daneben / meines Erachtens nichts vergeb⸗ Schunten 


ſchen fogenanten Trech Schuyten ettuagreden, ‚zu dem andern ® 
welche ihren Rahmen von Trecken / welches in Die Schifflein werden von einem Pferd 
Niederlindiiper Spraheichen bedeutet e m gen / worauff ein Junge füser und dajfelbe 
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es nen * — 
per, Sie gehen meiſt in binnenlaͤndiſchen Gra⸗ 
hen, auff ſtehendem / und nicht auff ſtrͤhmendem 
Waſſer / und ſind die Niederlaͤndiſche Provintzen 
al cin niedriges und ebenes Land mit ſothanen 
Waſſer Graben / gleich wie alhler der Billwaͤr⸗ 
der.oder die Marſchlander an der Nieder Elbe/ 
durchgehends durchfehnitten , das Bauwerck, 
und die Aufferliche Öejtalt einer ſothanen Treck⸗ 
Schupten kan der curieufe Leſer grofen Theile 
auß beygehendem Kupfer erfeben. In der 
Ditten,und zubeyden Seiten des Eingangs fin: 
det man für die Paffagierer einen langen ſchmah⸗ 
len Tiſch / und an den Seiten Die Bänder aller; 





























An hältin Holland eine ſchoͤne Drdnung 
in dieſer Treck Fahrt / dann man employ- 
rrerwa die Freunde oder Favoriten des Rahts / 

„oder auch wol alte unvermoͤgliche Bürger der 


einer folchen Schuten, und hat eine Stadt wol 
6) 71 oder 8 folche Schiffer, nachdem fie eine 
groſſe Fahrt harı welche allerdings ihr gnugſa 
mes Außfommen von diefer Profesiton haben 
| ja wol dabey einzimbliches erübrigen oder auff: 









 fefelber nicht obligirt find mitzufahren, jondern 
fiehalten dazwihre Knechte die auch reichlich 


tegieret von Knaben ; die gemeiniglih arme 


alle Hebungen verfammlen / nie etwa Die Am⸗ 
ſierdammer oder andere Bothen find. Sie er; 


gerriſſes udes. Landes oder gemeinerStadtCaj, 
a woon die Wege aufgebeffert/ und die Gras 
ein ihrem Wejen unterhalten werden. 

Bey jeder Abfahrt findet fich ein Commifla- 


=. 


Bings fehr nette bemahlet / und mit anmuhtigen 


Die Beftellung diefer Fahrt. 


enfen: Rinder find / und halten die Schiffer 
don einer Stadt zufammen eine Caſſe / darinn fie: | 


gen aber auch ausihrer Hebung alle Jahr ein: 


Sarben angeftrichen. Das Hinterfie abfonder" 


| liche Kleine Zimmer Fan fürnemlich in den Macht” 


Stadt die Schiffe halten , zu Schiftern auf | 





legen’ und ſolches alles ohne.eingige Muͤhe / weil 


davon leben können; Die Pferde aber werden 





\ 


Schuyten/ vons as Perſohnen a part befpro’ 

chen und bezogen werden / die gerne allein eyn⸗ 
wollen,wofür fiedem Knecht nurein Trinchgeld/ 

über die Fracht ahlen. Der Knecht / ſo ur Schu⸗ 

ten gehoͤret / verheuret auch Kuͤſſen vor jede Per⸗ 

ſon / ſonſten machet man unter den Perfonen, des 

Planes wegen, feinen Unterſcheid / es ſey dann / 

daß ein fuͤrnehmer Lands: Herr ſein Küſſen mit 

ſeinem Wapen an einen Orth legen läſſet ſo 

wird ihm derſelbe nicht diſputirt. Alle dieſe Kuſ⸗ 

fen führen das Wapen der Stadt 7 von dannen 
die Schuyt-anfaelauffen, 


rius, welcher die Anzahl der Paffagirer einzeich,: 
net, und diefen Schriftlihen Aufffag dem 
Schuten- Knecht mitgiebet/ und muß der Knecht 
jo fortdas Geld, fo er von den Paffagirern em⸗ 
pfangen indie Schiffer Eaffa liefern. So bald 
die Glocke auff dem Thurm ſchlaͤgt / ruͤhret man 
ein Gloͤcklein beym Thor an einem Pfahl han⸗ 
gend / und wann dieſer Klang auffhoͤret / gehet die 
Schut ohne einigen Aufenthalt fort / nemlich alle 
ıvder 2 Stunden / und folte auch nicht ein eintzi⸗ 
ger Pafagirer drinnen feyn.. Verſammlen ſich 
aber mehr Paffagirer/ als der Platz der Schut 
erlangen Fan’ müffen aliobald entweder noch ei⸗ 
ne oder gar Schuten fortfahren / damit ja nier 
mandin feiner Reife aufgehalten. werde. So: 
auch zwiſchen den Fahrt: Stunden ein oder mehr 
Paſſagirer gerne fort wolten/ geben ſie lant der’ 
Stadt: Roller ein gewiſſes und empfangen eine: 
beſondere Schute für ich 
Deeſes iſt eine ſchoͤne Anordnung für Reiſen⸗ 

de Leuthe/ welche ſonſten/ wie man wol anders 
werts zu ſehen pfleget / leichtlich konnen zur Uns 
gebühr aufigehalten werden. 


De 





672 


——. 





Der Nutze diefer Treck⸗Fahrt. 


m 5 ;iehetdas Fand einen ungemeinen Pro: 
St oder Mugen von diefer Fahrt / nemlich 
zum erſten die Gafthäufer + fo zu Diefem Ende 
außdruchich an den Fahrten oder Graben er: 
bauet jind’haben von denen Paſſagirern ihrevol: 
le Nahrung / als welche viel Wein’ Bier) umd 


andere Spelßwahren und Lebensmittel confu- 


mitten, 


Zum andern’ erhebt die gemeine Eaffa der | 


Stadrdas fo genandie PaſſagſeGelde welche 
Laſt die Paſſagirer allein tragen, ud warn die; 
felbe vor eine Perjohn von einer Stadt zur an 
dern, zum Exempel s ß. Sährgeld begahl: , mür 
fen fie dannch noch den wierdten Theil drüber 
zum Dafjagie-Seld entrichten, 

Zum dritten obgleich die Leute, Durch deren 
Lind die Fahrt gezogen wird, von Ihrem Grund 
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ein wenig miffen muͤſſen / fo iſt das Land doch um 


der guten Nahrung iwillen hingegen in fo viel befs 


ſerm Preyß und Aufnehmen 7 als ein ander 


Fand, 
Zum vierten / die Reſchen und fürnehinen Reis 


the konnen aus den Staͤdten von und nad) ihren | 


Garten und Luſt oder Land: Häufern und Hr 
tern gar füglic) alles bringen laffen auff diefen 
Schhuten/ ja die Bauren oder Landleute führen 
folcher Seitaltihre Frͤchte / Butter / Milch Ka. 
fer Getreyde, Gemäß, Ener’ und dergleichen 
fehr bequemlich / wohin fie verlangen» und jols 
ches alles auffdie Siunde / die er felber wehler, 
So auch / wie ſelbiger Orten vielfältig im Ger 
brauch / ein Baner eine Heine Schut zuleget, 
fülle: er felbige mit feinen Wahren an / gehet auff 
dem Land⸗ Weg an dem Graben fort, und of: 
fet mittelſt einer Stangen die Schute für ſich 
her / und das fo geſchwind / alser gehen fan, Sol: 
er Geſtalt bringeter allein eine Laͤſt fort / daran 
über Land 2 Pferde gnug zu ſchleppen hatten ‚ja 
es iſt in den naſſen Jahrs Zeiten atchtmol mug⸗ 





| 


| Dem er ben denen Herbergiere 


‚ werben kauffen fie vielfältig Weißbrod 
warm darin Die fogenante Souſisgen 


















lich / durch Die tiefſe Landwege mit Wagen Bi 
durch zu kommen. 

Zum fünften werden ſehr viel Meuſchen 
diefer Fahrt ernaͤhrt / dann uͤber dirjenige/f 
gehoören / und die Gaſtwirthe hatzum Ep 
das Heine Stapelein Leyder Dam / wel 
ſchen Leyden und dem Haag belegen’ ei 
allein feinen Auffenthalt von die en Tre 
ten / welche jo wohl vom Haag alß von ka 
zu Mittag und Abend zugleich alhier anlomn 
da alsdann die Paſſagirer Effen und Teig 
einkaufen. Desgieichen ift eine Schlüfe 
ſchen Utrecht und Amſterdam / da die Schu 
inggemein eine halbe Stunde fich auffha 
fen. Die umbliegende Leuthe wiſſen 
genau zu ob erviren / and alsdann finde 
allen Herbergen die Tiſche gedecket / und 
men Speiſen angefüllet. Ja man b 
Pafagisrern auch wohl warme Spei 
Schuyt / und damit diefelbeja nicht auffg 






dere Fleiſch⸗Wuͤrſte mit ein⸗ und gar g 
ſind weldjes alles denen Paffagierern ſehr gele 
ter Fanalle E 









gen und bequem fället. Uber 
ſprießlichkeiten / die auf dieſer Treckfahrt her 
jenverzehlen ? Wie maucher untuchtiger Men 
der wegenLelbes Gehrechlichkeit / ein Brodn 
zu gewinnen wüſte/ Fan auff diefe 






wirthen an den Fahrten Die ©: 
— tantzen oder mit Spielen auff der 
Slöten / Zuter und dergleichen Iurum 
feineallnterhaft ſuchen den er fonften mit gro 
Verorießiigkeit vorden Thuren erbettel 
Wann in mauchem Lande, welches 
dazu iſt Diefe Fahrt angegeben würderman 
de ſie mit Freuden annchmen / und dem 
groſſen Dans dafır willen. 





=> 


— “ So 
Ba = & ee Dane 
— — 22 DEE 
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Er 
Die Bequemlichkeit dieſer Fahre. 


us dem / mas ſchon geſagt / iſt die Bequem⸗ 
(ichfeitdiejer Treckſchuten gnugſam zu er⸗ 
en, wozu man noch betrachten muß, daß ine | 


Schute auff einmahl zo a 40 Perfohnen gar 
ich und auff die Stunde / alß ſie verlangen/ 
fortfommen koͤnnen / da fie vor Negen, Mind und 


farcden Sonnen Strahlen zur Gnuͤge befchies | 
' Difputations » Haushaltungs oder andern Difs 


met figen können, Weiland) das Zieh: Pferd 
mit den Knaben drauff / immer invollem Traff 


aheti fan man alle Stunden eine gute Teutfche | 


Seiliwegs ablegen.nemlich ſo geſchwind / als ſon | 


fen Die Poſten zu veiten pflegen. Die Meile | 


flegt nur z Stuyver zu koſten für jede Perſohn | 


melche vormahlen nur 2 Stuyvers Faͤhr ⸗ Geld 


‚ulegtes aber wieder ſchwere Krieg mit Engels | 


(and. und Franckreich einfiel / hat man auff Die, 
Daffagierer ein befonder fogenantes Paſſage⸗ 
Geld geleget / alſo / daß wie vorgedacht,über die 2 
Stuyver num noch einer erleget werden muß zu 
des gemeinen Landes Caſſa. Solcheꝛ geſtalt koͤnnẽ 
te Kauffleuthe auf vielen Städten in Holland, 


mann fie es verlangen / zu Mittag / umb DieBörfes | 


Zeit zu Amſterdam ſeyn / und wann fie ihre Ge⸗ 
fhäfften daſelbſ verrichtet / vor Abends ſich wie⸗ 


der inihrem Hauſe einfinden. Wann einer zur, 





Kochzeitoder Gaſterey geladen worden, kan er / 
ohne einige Reißkleider mit zu nehmen / indem 
beften Habit ſich ins Schiff jegen / und inder 
Nacht wieder nad) Haufe kehren / denn man ſitzet 
indenn Schuten nit anders, als in feinem ei⸗ 
genen Hauſe / und Fan man mit den Paſſagierern 
ſich / wie man wil / in Kauffmanns Efais: Kriegs⸗ 


curſe einlaſſen / Dann dieſe Schuhten find gleich⸗ 
ſahm ein Sammelplatz von allerhand Menſchen / 
auch fo gar von falſchen Spielern und Filous / 
für welchen man aber ſich für zu fehen hat. Man 
kan hier ſpielen / leſen / eſen und tringgen/mieman 
wil / gleich in den beſten Herbergen; dann 
man Fan ſich vorhin mit allem verſorgen. 
Unterwegens iſt auch alles um guten Preiß zu 
kauff / und mer wolte alle Bequemligleiten / die 
albier fuͤrkommen / in die Feder fallen? Ein je⸗ 
der weiß / auff welche Stunde er an ſeinem Orte 
fein wil / und wann ſolches trieget / muß der Schif⸗ 


ſer Straffe geben: Wiler weiter / gehet er nur 


durch die Stadt / und ſetzet ſich auff eine andere 
Schuyt / dann von einer Stadt gehen allemahl 
auff viel andere Städte gewiſſe Schunten auff 
einen gewiffen Glocken / Schlag. Aber jehet 


Ein Ereimpel hievon. 


Stadt und Orth zum anderninicht allein in Hol: 
ai Mr in Bear. vor we⸗ 
om. III. 


nig Geld und ſehr geſchwind und gemaͤchlich veis 
ſen. Man findet auch viel Schuhten auff dieſen 
Treckfahrten mit Turff / Holtz / Stroh / Getrepde / 


etc.beladen und verdect / die zu ihrer ſuͤrgeſetzten 


Stunde an den verlangten Orth gelangen moö⸗ 
gen. So gehen auc) für die Paſſagierer / die des 
Tages über ihre Verrichtungenhaben / gewiſſe 
Naht: Schuyten gb nemlich Abends von Am⸗ 
fterdam auff Utrecht, Leyden / Haag, Rotterdam 
und weiter; und wer fich ſolcher Geftalt Abends 


| einfchiffets Fan ein bequemes Lager von Strob 


oder Mafrafien haben’ und kan fruͤh wann der 
Tag anbricht / an dem begehrten Orthe außſtel⸗ 
Naunn gen! 
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gen alle Stunden oder z Stunden werben die 


ermatteten Pferde mit frifchen unterwegs abge: - | 


wechſelt / welche an gewiſſen Orthen ihre Säle 
und Aufenthalt haben und finden. 

Man möchte ſagen / daß man viel Auffpalteng 
iu beforgen hatte wann die Tre Schuyten und 
Pferde mit den langen Zieh. Stricken einander 
begegnen / oder wan fie eine Bruͤcke / ſo ber die 
Fahrt lieget/ pasfiven; aber man bat darinneine 
ſchoͤne Gewohnpeitinemlich.nan ein Sährmai 
von einer Stadt einem andern über dem halben 
Meg begegnet,fo wird der feine Knabe auff dem 


Pferde das Horn / ſo er zu dem Ende anderSch: ' 


fen fuͤhret ergreiffen und.örein blafen, alsdann 


Die Anlegung diefer Fahr, 


S eräugen fih manchmal in den imebenen 

> gesenden grofeBerhinderungen zu folcher 
profitablen Fahrt / welche aber die Hollander 
durch hren Verſtand und Mühe gar leicht über, 


Wunden haben, Alß um Erempeldie Stäpte | 


Leyden und Haerlem den groffen Wagen fahen , 
den die übrigen Städte daraus macheten, refols 


virten fie auch / Ao.1658 eine ſolche Fahrt zwijche | 


hren Staͤdten anzulegen/weil aber wegen derda: 
Wwiſchen befindlichen vielen Duynen oder Sands 
ügel ohne groffelinfoften Peine — — Waſ⸗ 
ergrabe anzulegen war / lieſſen fie eineLeib Ren⸗ 
te hablielen / nemlich fie nahmen too000@ülden 


auf / und gaben nach dem Unterjcheid des: | 


Alters 6, 127 bif 18 pro Cento ‚ mit dem: 
Bedingerdai der / ſo Geld dazu herichieffen wol: 
te ¶ Lebens lang die bedungene hohe Nente ger 
nieffen / nach feinem: Tode aber diefelbe ambt 
dem Eapitalerlöfchen jolte, Darauff gaben ſich 
viel Leuthe an / die für ich und ipre Kinder groſſe 
Summen herſchoſſen / durch welche dieſe Fahrt 
in ihren Gang gebracht / und dieRenten glelchwol 
auch bezahlt werden / nach Ko oder 6 Jahren 
aber iſt dieſes gantze Capital denen Städten vers | 


fallen / und duͤr ffen fie ud nichtmehr Reute da⸗ — 






as ſiren / und alzdan 
Huiffe der Trech 





















hältder eine Fäprmann , an dem die 
fill » und die Korde oder Strick am 9 9 
nieder ins Waſſer 7 und gehetan dien 
Schuyt drüber hin. Wan man abern 
Schuyt zu einer Bruͤf kombt/ jo (djie 
SHi-Kucht/ der forneninden Schunen 
| das Zieh Seyl loß gehen, welches alsday 
die Brüche gejchleppet mird,alio gehet dieg 
fe fachtmüheig fort, auff der andern 
weis der Knecht diefen Strich mit einer ‚geh 
Behendigkeit bald wieder zu fangen, 
Schuyte zu befeftigen,da man dann.ohnem 
Hinderung feinen Weg wieder fortlanfe 





ou en — en dieſe Städte 
allen Profit von diejer Fahrt gleich 
und alg eine Verehrung ’ an 
Es Haben die 
herrliche ir 
cher Geſtalt 

ſes muß ich 
Jahren au 








lich biß nach dem S 
alsdann durch einen Oder 
Graben dur) die fogena 4 Lind 
Zollenjpeicher fahren Fonnen. 
man mittelfteiner, —— 
auffderAue v 
chuyte gar nach 
ben Bon 5 nach Berg 
Verfohnzß, van bannen biß 
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en 2 

der eben fo vlel / alsdann von den Hoopen oder 
Eibe bi nach Lüneburg 6 f. ı nemlich in allem 
yor dieje gautze Meilen begreiffende Reiſe 1z$- 
ohne das Fähre; Gch über die Elbe)geben und 
mar die Zeit aljo angelegt , dag man die Perfoh: 
gen / jo. mit Therſchlieſen im Sommer früh 
| Morgens von hierab gtengenmmb die Mittags⸗ 
yitzu Lüneburg ſeyn / und nach daſelbſt ein enom· 
mener Mahlzeit gegen Abend wieder alhler zu 
Hamburg.austieigen jolten. Diele Fahrt wäre 
renlich bequem roegen der in Herbſtzeiten tieſen 
Tandivegen/auch weil die Reifende auf£hneburg/ 
Brauufchmeig Zelle, Leipsigrete. ſich derielben 
ugeoffem Borthen bedienen koͤnten / wil nicht 
gen + was vor Vortheil durch die Bier» und 
Vein Accis / ſo auff die Herbergen, Die manzu 
En Vortheil an der Fahrt erbanet haben 

























de / dem gemeinen Bellen hieraus erwachſen/ 


md mit was groſſer Bequemlichkeit die umblle⸗ 
e Landleuthe durch gemachte kleine Graben 
‚der rechten Treck⸗ Fahrt / wie auch diejenige 


Leuthe / ſo auß der Stadt in dem Land daſelbſt ih⸗ 


uſt / Haͤuſer / Garten und Landereyen bih zu 
der Meil hinaus liegen haben / hiedurch 


hi 


Zu 
uf 


q * 
‚a 
Alf Ann man befrachter , dag ein eintz ges 
ge: Schiff 40 biß scooo Rthlr. ko: 
wann es indie See laufen fol, und daß die 
en an den groſſen Oſt⸗Indien⸗Fahrern der 
erländer und Spanier noch weit höher 
uffen/ jo kan man leicht erachten daß in allen 
Sdifſen in Eurvpa / wil von den übrigen Thei⸗ 
ende Welt nichts ſagen / cin unglaublich Geld 





Es hätten ſich auffer Zweiffel vlel Liebhaber 
gefunden, diegerneumb eine billige Rente, oder 
gegen einen andern Abtrag / 200/ Joo/ jarooo 
Markt. —— haͤtten / diefegahrt inEfle 
zu bringen, und gab fich eine gewiſſe Niederlän: 
diſche Perſohn ans die alles auffihre Unfoften in 


guten vollko mmenen Stand aus eigenen Mitteln 


bringen wolte / wann man ihr nur gegen die dar⸗ 
auff angewandte groſſe Speſen un Müheden U- 
fumfructum oder Öenieg un Einkünftenon Dies 
ſer Fahrt auf io odertı2 Fahr allein hätte uberlaſ⸗ 
ſen wollen; wach welcher Zeit die gemeine Stadt 
alle Intraden davon zu ſich hätte ziehen und im⸗ 
werdar behalten können, Ein jeder, dem die Ge⸗ 
legenheit diefer befchriebenen Gegend bekant iſt / 
muß bekennen / daß diefelbe an Luſtbarkeit den 
flachen Hollaͤndiſchen Gegenden, woman nichts 
als Weydeund Vieh auff der Reife ſiehet / ſehr 
weit überlegen: Dann man ſiehet allhier Korn: 
Land / Weyde Land / ebenes und Bergicht Lands 
Wleſen Telche / Stroͤhme / Graben, Wälder / 
Luſt⸗Haͤuſer / prächtige Luft: Garten, etc. und fin⸗ 
det mar überall gute Fiſche um ziemlichenPreiß; 
Man weiß auch hier von feinem andern als fs 


ſem Waffer/und die Sturmwinde lönnen ſotha⸗ 


ne Sabre bey weitem nicht fo fehr incommodi- 


| vensalsaufjderCibe , die man ander rechten 


| 


Hand inder Abfahrt faſt ſtets in der Nähe hätte, 
en gantze Schiff Materiereil ich beſchlieſſen 
ur 


Die Koſtbahrkeiten der Schiffe 


ſtecke. Solche koſtbahre Gebäude werden den 
wilden und unbarmhertzigen See Wellen auver⸗ 
trauet / welche dieſelbe offl mahl mit einem groſ⸗ 
jen Reichthum und Menſchen in ihren unerſatt⸗ 
und nnergrimpdlichen Abgrund zu fichreiffet/ dag 
man billich in Zweiffel ſtehen mochte + 06 mehr 
Reichthum mit Waſſer oder mit Erde bedecket 
ſey. Was eine gantze Kriegs⸗Flotte aufzurü- 

Munn a fien 
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ſten und zu unterhalten koſte / davon iſt ſchon dro 
ben etwas gemeldet worden / welchen ich no 
dieſes beyſuůge/ dah die Vereinigte Niederlän, 
der ihre Flotte im juͤngſten Kriege täglich mit 
100000 Hollandiſchen Guͤlden vder 4oocoNtl, 
habenunterhalten müffen, Die gröfte Koftbar, 
keit jothaner Schiffe beftehet aber / wie feicht zu 
erachten, in den vielenfchönen Metallenen as 
nonen / dabey mir einfält, daß vor 18 Fahren ets 
liche groſſe Kriegs: Schiffe von einem gewiſſen 
Monarchen erbauet worden / der einem wol be 
kandten / neulich erſt verſtorbenem Kaufmann 
in diefer Nordiichen Gegend dazu. 204 Metalle, 
ne Canonen gieffen zu lafen anflgefragen / wozu. 
man erfodert hatan Metall 2250: Schifipfund, 
ro Eißpfund und io ſchlechte Pfund, ( NB, ein 
Scifipfund hält2Sorund einkißpfund r4 geneir 
ne Pfund) nun hat man geben. mäffen vor jedes 
ScHifpfund Metall sg Kehle. Alfo beträgt fi) 
die Summa auff 465860 March Khbifch und 14 | 
$. 5— aber hat man geben müffen vor ein 
Schiffpfand ı6 Rthlr. beträgt ih inder Sum: 
ma 108025 Marckkuͤhlſch / 118. Zufammen aber 
573886 Marck Lüubiſch 98. Der Kauffmann 





accordirt miteinem mohlbefanten Stück» Gleſ⸗ I 


2, Dieliederfiche Keiegeurfie. 


pp Erdaneis, toasvorgroffe Ungelegenheis | Kriegssfüchtige Gemüter gefunden / diet 


ten ein Krieg nach ſich ziehet / wie viel 1000 
Menſchen umbsLeben ebracht / wie viel Kirchen 
beraubet / wie viel Städte gepluͤndert/ wieviel 


Doͤr ffer verbrant wie vlel gelder uñ Wild ver⸗eines klemen Seegels gekoſtetſ 


en 
wuͤſtet / wie viel Frauen und Fungfranen gefthäns 
det / wie viel Unſchuldigen beleldiget / und wie viel 
ſchuldigen befreyet werden: wer / ſage ich/Diefeg 
alles betrachtet / der möchte wohl infich gehen, 
und Fein Schwerd ergreifien / noch den Harniich 
anlegen / wann es nicht eine hochwichtige Urfache 
ware /zumal das Menſchen⸗Bluth nicht Fan nach 
Würde bezahlet werden, Diefes aber’ alles 
hindan gefeget u haben fih in der Welt ſoiche 















ſer / der das Werd feinem Sohn uͤbe 
fer ſuchet auch ſeinen Profit / und nimm⸗ 
gutes Metall dazu / als es wohl hette 
wie man nun die Canonen überliefert ‚ Jä 
der Monarch probiren 7 da aber dfeme 
der erſten koßbrennung zerſprungen / de 
der Kaufſmann bey die 100000 March 
an dieſer Sache verlohren, und ober 
ber den Stuͤck Gieſſer gerichtlich belan 
dannoch nicht wicder zu feiner Sarı 
kommen Finnen. ! u 
Das ſey gnug von diefer Materie) welch 
gleich weltlaͤufftig / ſſt ſe doch auch / ſo v⸗ 
uem Bermögengeivefen / grümdlichti 
worden / und gleich wie ich darin zu fchrei 
nes Wegs ermudet / alfo verhoffe / der 
Leſer werde auch nicht überdrüsfig me 
fen eine ſolche Sache ı darin nicht da 










ro wandern Dingen, und fol den « 
fer anigo anderweit dıvertigen, 


PR 


einer gang liederlichen will 
Blutvergieffen —— 
Meunſchen⸗Blut hat do ch dag bi 





eines einzigen Worts millen / 
uͤhel gemeinet / groffe Kriege angefa: 
hoͤret weiter: 

Als man 
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HEBEL ZT TEEN 

Iefiehetz nicht vergeſſen wird / et zohe(nach 
— Meynung) mit ſechszehen mahl hun⸗ 
—9* aufent Mann nad) Griechenland / und wolte 
gandere als Athenlen ſiſche Feygen eſſen ach 
heite er doch derſelben nur etliche Schiſſe voll vor 
Gelo ommen laffen ; er hette weit beſer gethan / 
eohne Sorgen und bey Ehren blieben⸗ aber 
wie die Uhriache des Kriegs / fo war nahe 
Fgang des Sieges/ nemlich beydes Hederlidhr 
alt fein Volck ward gefchlagen von einer ſchwa⸗ 
pen Anzahl Griechen, daß er kaum in eine Fl⸗ 
(her: Kahn fein Leben felber bergen funte, er 
varra Fürfticher Luſt Garten, part.3.Pa8- 7°. 
Gottfried Hiſtoriſche Chronick. fol. 7 
nmd noch einer iebeclichern Arſache willen 
ward Mühlhanfen im Sundgau belrleget / der 
Heftereichifche und Elſasſiſche Adel mißgönnete 
Mieter Stade die fchöne Frehheit/ woriun fie ſich 
get / Dachte demnach jie mit Dem Schwerdte 
anugreiffen und unterthänigzumachen. Hier: 

and ſich bald eine Gelegenheit: Ein Faßb 







ach vom Burgermeifter/ uñ weil er inzwiſchẽ ſich 


0 — nf vn 
WQuan Brautund Bräutigam’ einander et: 
was ichiden wollen / fo wehlen ſie lange 
Zeit und koͤnn en Faum etwas finden’ das kraͤfftig 
ned koͤſtlich gnug fen / Ihre:hergliche Liebe zu er: 
welſen. So gehets hey gemelnen Leuten / aber 





afte mit feinem Meliter unb ſechs 


| trindensmulten fie ihren Blutrohten Eebensfa 
‚ Ahnen abzapffen laſſen / und das Land mit Schan« 








i 


aufs befte geraffuet/ und einen groſſen Anhang 
befommenfo beaunte er die Stadt felndlich ans 
zugreifen  worhber Mühlhaufen Anno 1469 
die Schweißer umb Hälfferieff,und ſich in einen 
Bund mit ihnen einließ die hnen biß auffdiefe 
Stunde ihre Freyheit ungekraͤnckt erhält, Stum- 


ı pfü ——— lb, 12. c. 35. 


Auf dieſe Weiſe fiengen die Arcadier einen 
blutigen Krieg an’ m einen eintzigen Schweins⸗⸗ 
Kopflı die Schottländer bekrlegeten die Srılän, 
derweil diefe jenen einen Hund geftohlen hatten. 
Ridderi nüglicher Zeitfürger p 154. Antigo- 
aus exweckete umb eines bloffen Traums millen 
(maſſen ihm im Schlaffe Michridares vorfom: 
men / als wann er mit einer Senfen gan Italien 
abmähete) einen ſolchen Keleg wider Mithrida- 
tem, d; die gange Welt dadurch in den Harnlſch 
fa. Grevarra:l. c,p. 68, Eben diefer Autor 
berichtet auch aus Tiro Livio , daß die Gallier 
einsmals den Schmack von dem Welfchen Wein 
befommenweswegen fie mit einer groſſen Heers⸗ 
Krafit ſich dieſer Weinen zu bemaͤchtigen / ankom⸗ 
men / aber an ſtatt rothen Jtaliäniihen Wein 


den räumen.- 


| Alle gebefs hernaqh wer dasVlut nüht haft, 


der wird das Bluth verfolgen, und Die Männer 
des Bluths und des Betrugs werden ihre Tage: 


nicht zur Helfite bringen, 
Dasrare Bräfent: 


durch Pourtraiten: mb Gemäplde gefehen * 
Der Koͤnigl. Hoff vonLiſſabona hatte warlich keir 
ne ungemeine Koſtharkeiten erwehlet / als er den 
jungen Hergogen von Savoyen/ als nunmehro 
verſobten Brautigam der Portugalliſchen Jnfans 
tin einsmahls regaliren wolte. Dann alsermels 
derer Dergog in Auſehung feines igigen Stan 
des und gethanen Geluͤbdes / feiner Königlichen 
Braut eing gute Anzahl Kleinodien zuſandte / die 
Nnunnz fh) 
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ſich auff 120000 Rthlr. beliefien / da befamer _ vier Dapper inder Beſ 
hingegen ein Recompens / welches wol unihäß, | nem Königreich, fona 
barzunennen. Der Hoff von Lifabon fandee | und von weiſſe 
fh ı2 Mohren zu Auffiwärtern, Darunter einer, melde ſchwartz 
der nur drey Hand-breit hoch war/ ein anderer | Africaner diefer Gegend’ haben ; ab 
hatte feines gleichen wenige in der ganhen Welt, | nem Weiß koͤpfichten Mohren hat ma 
Dann bepfeiner Pech + fchtsargen Keibeg, Sarbe | mahlen gehöret. we: 
hatte er ein blundes oder lichtsgelbes Haar: Die Was das güldene Baͤumlein betrifft 
uͤhrigen Geſchencke waren eine lebendige Zibet es gleichfald eines von den; groöffeften Ra 

Katze / einem jüngen Schwein nicht ungleiy, | tender Ratur/ aniweldhem u ſchen daßd 
grau von Sarber7 Hand breitiang/ und z hoch | fallen fait eine ſolche Lebhantigfeit haben 7 
diefe ſpeiſete nichte anders, als Fleiſch: Ferner manden Gewaͤchſen eine zujchreibet, 
ein groſſer Klumpe Goldes/ welcher dem Printz,⸗ Imperat, in Difcurf, nat 2. p.i6. geb 
Megenten in Portugall von einem Jndtanlichen | ges jolchen filbernen Baumlein 
Könige alseine Jährliche Recognition neulich) 
war überfandf worden ; und dan feglic) ein von 
Natur alſo gewachfeneg gang guldeneg Baͤum 
lein / ſo man in einem Gold Bergwerck vor kun | ſche Kunng⸗ 
tzer Zeit alſo gefunden. bernes Crem 

Warlich rate Prxfenten, welche alleſampt 

auferhalb Europa find geſammlet worden / amd 
welchẽ ſchwrllch Fofibahrer und rarer m Dgen ges | 

en werden. Snjonderheit vernundere mich 

über den mweiß-Haarkchien Mohren/ und das nas ie 96 

tuͤrlich gewachfene güldene B umlein. Es ıft eny welches fie einen Bhilojophi 
% — von Feiner 3 ‚als | nennen, Ban ' \ 
ohren bewohner / woher Fombt dann 1 old auf ein andermapl 
under: Rohe ee an — anal a 
Eomeloeriivar der gelehrte Geographus Ol- ° Dan 
Das denckwuͤrdige W 
EN" auder Land, eine andere Gewohnhelt 
7 je toeiter wir von Hanje Fommen ‚je elta; 
mer Gebräuche und Dinge fehen vir, wer hette 
son uns Europeern wohlehemahl geglaubet / daß 
Lente / ja Könlge von ſolcher felsamen Arth in der 
Welt gefunden wuͤrden /welche Belieden irůgen / 
mitten in dem kalten und naffen Waſſer zu ban⸗ 
quetien? Aber nun iſt es nicht zu ſenen daß 
gleichwohl mächtige Könige ihre Luft darans 
schöpfen, Danı infonzerheit hat der mächtige 





— —— Höhe Ich 


Davon, wie auch von der 








affer- Banque. 
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Moſnen uGaſte genoͤhtiget worden / und zwar umb Erlauhnuͤß gebeten/ wieder nad) feinem 


in Bangıet / fo im Ausfluß eines groſſen 

a le gehalten worden, 2 Meilen von 
ger Königlichen Reſidentz Acin u welchem En 
pe Ihm vom Könige ein paar Elefanten gefandf 
mordenumb dar auf nachder Mahlzeit zu reiten. 
1 Ziiche haben lauter Knaben gedienet / und ha⸗ 


Een in einer Hand die Schügfel gerragen indem | 


f mit der andern herzu geſchwummen. Bey ſel⸗ 


igem Gaſtmahl it ſehr ſtarck gerrunden wor« | 


er Zei Schi it ichteten 

r Zeit soo Schuͤſſeln mit mohlsugeriöpten 
| — ———— Nachdem 
ter Admral Beſt endlich müde worden / jolcher 
Geſtalt im Wajfer länger außzuhalten / hat er 


| duny und hat es von Dip g Uhr gewehret/ in wel: 

















A Reich wle die Sünden der Menſchen man 
cherley / aljo kambt GOttes Zorn au) 
nihrallemahlauff eine Weiſe; Bald ſtuͤrtzet Er 
en vom Felſen / bald wirfft Er ihn in die Eee 
ld erjchlägt Er ihn mir dem Donnerkeil , bald 
ſet Er ipn in einem Erdbeben verſincken / oder 
‚fhicker eine Wafferfinht über ihn her: Von der⸗ 
ſeichen Straſfen meiden uns leider die Ges 
hicht: Bücher uͤberfluͤsſig / aber nachfolgendes 
etwas —— — —— 
Anno 1781 begunte er nd zu Uns 
—* ga in Ehugviabos einer Americaniſchen 
 Proving-in Peru, an einem Tage uhrplöglich 
werheben. Die Erdelieff fort ‚ wie die See zu 
un pfleget 7 wann fie einen Damm durchbro- 
ganger Meilen. Ale Haͤuſer wurden mit Sau— 
Eau verſtopfft / ja ſelbſt Dasnahgekege: 


 wiehen bekam. In angeregtem Dorffe wohn: 
er lauter Zauberer. 


* 


- Engelland Fan weymahi über dergleichen un⸗ 


gewönnlihe Slusher Hagsn,. Nicht weis von 


and erſtreckete fih inihrer Fluth bey zwo | der Provinz Suffoic uberſchwemmet. 


Meer mitten im Lande wurde gang außgefuͤl⸗ 
alſo dag man an ſtatt des Waſſers nur Erde | 


| andere ſandichte Derther erreichten, 


Quartier zufehren ein Niederländifcher Capl⸗ 
tain aber iſt alfo erkrancket » entweder Durch 
dashigige Trincken / oder weil er zu lange im Tab 
ten Waſſer geſeſſen / daß er nicht lange hernach ge⸗ 
ſtorben. Arnold Brouwae in Bejchreibung 
feiner Oft: Indiſchen Reife, 

_ „Ber feine ſtarcke Natur hat » der bleibe von 
ſolchem Bangaet hinweg / oder äuferefich viel; 
mehr gar eines folchen Landes / maſen es manch⸗ 
mahl die Befchaffenheit der Sachen nicht zulaͤſ 
ſet / ſolcher Gebraͤuche muͤsſig zu gehen’ deren das 
Land, darinn man ſich auffhaͤlt/ gewohnet iſt / da 
heiſt es: Ulula cum Lupis, cum quibus eſſe 
eupis. 


Die erſchreckliche Erd- und Sand⸗Fluth. 


dem Städtlein Ledburg / etwa 8 Jahr nach ober; 
sehlter Begebenheit / erhub ſich der Hügel Mars 
klei⸗ hil / als wann er pläislich aus einem Schlaffe 
erwachet / ſehr hoch In die Höhe, alles was ihm’ 
dajelbitim Wege ſtunde / wardin einen Bodens 
lojen Abgrund geſtuͤrtzet darinnen 3 volle Tage 
ein jo erſchreckliches Heulen gehöret ward / daß 
man esvor cin Hoͤlliſches Winjeln hätte halten: 
mogen / und einein jeden / der es anhörete, die 
Haare dewegen zu Berge ſtunden. Dappers 
America l.3 c. —— 
Ein Engliſcher Edelmann, Nahmens Tho⸗ 
mas Wight / ſchreibet von einer unerhürten 
Sand Fluht / ſo da neulicher Zeit ( Anno 1668) 
noch ein groffes Theil von den — — 
Dieſe 
Sand: Fluth har bey dem Staͤdtlein Lakenheat 
vorerwa ı8 Jahren ihren Anfang genommen / 


indem die ſtarcke Wert Winde dajelbft einige 


Sand Hügel wegführeten welche einen groffen 
Strich fruchtbahren Bodems bedecketen, biß fie 
Damit 
wurde die erſte Sand⸗Fluth geitärcht / daß fie 
mittelſt obgedachter Winde färdker/ ja von Zeit 

je 
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au Zeit hiß vor etwa ıs Jahren / dergefialt eins 


Domwahamı it der Sand auff 20 Klafiter hoch 
auffgeſchwollen / man hat zwar allerhand Gegen · 
wehꝛr gethan / dieſer Fluth zu begegnẽ / aber aue 
heit war vergeblich, fintemabl dem fleinen theils 
lauffenden theils fliegenden Feinde keines pe: 
ges zu widerjtchen war daß aljo viel 1000 Joch 
guten Acker: und Wepde + Landes anigo unter 
dem duͤrren Sande unbrauchbarliegen. Ada 
Philoph, Angl, No. 17: 

Dergliigen Sand-Sluhten find uͤber aus ge⸗ 
faͤhrlich inden Sandichten Gegenden Libyens / 


Die Americaniſche Wunder - Bäume, 

u dem Reiche Derw in einem Thal Mala - 
gen andt / hey 1; Meilenvon der Stadt Los | 
Reijs / ſtehet ein deigenbaum / welcher mann es | 


auff dem Gebuͤrge Sommer iſt / zur Helffte ges 


gen Süden grünet und Früchte bringet. Wann 


aber auff der Ebene am See: Strand der Som» 
mer beginnet/ wird die andere Helfite gruͤn bes 


kombt Blätter und Srüchte, Joh, deLaet. Of. 


Dappers America. 


Inden Weſt Indiſchen Inſuln Bermudas / 
den Engelländern zufiändig 7 wächfet auf dem | 


Klippigen Meer Strande eine Art wilder Birn: 
Dame, Dieje pflegen zu Zeiten in etlichen Jah: 


ven Feine Früchte zu fragen ; wann fie aber bes | 
ginnen Früchte zu Dringen,fo Haben fie folhe das | 
gange Jahr ohne Auffhoͤren / die gargefund und _ 


geſchmackſam find. Idem, RR, 
In dem Land: Strich Npvo ReinodiGrana- 


ta dibt es ein Geflchtfehr Hoher dicker Baus 


me / lalſo daß 15 Dann kaum deren einenumbs - 


klafftern mögen, die nennet manZeiba, Diefe 
werffen alleız Stunden ihre Blätter abr und fo 


balden kommen andere anderen Stelle wieder 


hervor, Idem, 


Noch einfrembder Baummirddiefer@egend | 


gefeben/ Aquapa genandt. Wann tin Euro- 


Ja ii Esgpyptens/Arabiens / ete. daſelbſt muß fie, 
gebrochen, daß gantze Städte und Dirfler dar⸗ | 
durch auff einmahl rutnirt worden, in Denstadt 


überfaͤllet / das fie nehtteendig erſi 





' Sec, Reg, in Anglia, 

















Reiſender gar mol auf den Compaß 
wann er durch ein ſolches Sand: Meer 
wil / ſenſt wird er leichelich verirren, un 
ben drinnenendigenmäffen, Da geſch 
mahl / daß der Sand von einem fkardhe 
erhoben wird / welcher die Reiſenden 


Solche Eorper werden alſobald ron 
men Sande autgedoͤrret/ daß fie nid) 
koͤnnen / und werden offitmahlen von 
fenden Leuthen gefunden, von denen fie. al 
mien verhandelt werden, 8* 


pzer unter deſſen Schatten ſchlaͤfet/ a 
er hoch auf: "en — baͤrſ 









auff dem engen Strich Landes / hate 
tzen Wald voll Baͤume / deren Blaͤtte 
and Empfinden bezeigen. 

ret wird / ziehen die 
chen ſich in Geſtalt einer runden 
men / und bleiben auch nachmahl 
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Der wohlriechende Amber. 


Reich wie von allen auf fernenLändern an⸗ Bienen halten / und ihres Honig machens abs 
hero gebrachten Dingen / alfo auch bat warten. Diejer Honig flieſſet zum öfftern zu⸗ 
an von demAmbra / deffen eigentlichem We ſambt dem von der Sonnen⸗Hitze geſchmoltzenen 
und Uhr prunge niemahlen hinter die rechte Wachs oder Honigjeim von den Bergen herab / 
ensißheit oınmen können /ja ich weiß miht © in die See woſelbſt er von den Sturm Negen 
eine unter den Spetzereyen ft, davon mar Dip | UM Ungetvitter weit in die See hinein geworfien 
vo mit weniger Gewißheit hat reden fünnens | wird, Wann er alsdann eine zeitlang darin hin 
dem der eine diejen, derandere einen gantz und wieder geworffen worden / ſo empfaͤnget er 
Andern Bericht von den Uhrfprung deſſelben von der See eine andere Geſtalt und Eigenſchaft / 
egeben. D. Juftus Klobius , Profeflor zu wird aljo auß dem Honigund Wachs der rechte 
MRiktenberg hat einen abſonderlichen Zractat | Ambre-Greiß, welcher hernach an verſchiede⸗ 
geſchrieben melchen er Fiftoriam Ambræ ne SeerUfern außgeworffen / und von den deuten / 
gennet, Er erzehlet 18 Meynungen DER dem | alßein fonderbahrer Schatz aufjgchoben wird. 
Yrforung des Ambra Greiß / welche er nach ein: | Dieſe Meynung wird bekraͤſſtiget durch das 
ander examiniret , endlich aber es mit denen Zeugnüßder Einwohner derjelben Länder / wie 
ult / welche behanpten/der Amber ſey nihtsans | nicht weniger durd) den Geruch des friſchge⸗ 
ters, alß ein Vogel ·ODred (dieſer Dreiilets | fundenen Amberg, ja was am klaͤreſten beweiſet / 
| durch einige Stücklein oder Glieder von den . 


pet Fein Salvo honore , weiler jo lieblich ries n 
geh)und fomme von einem Vogel / den man in Immen / die man offtmahlen mitten in dem Am · 
Nadagaſcariſcher Sprade ( dann an dem ber findet. 
 Eirande dieſer Inſul wird der Amber haͤuf⸗ Es in aber der Amber zweyerley nemlich der 
g gefunden) Afchibobuch nennet. Es ſchel⸗ ſchwartze Amber / und der Amber Greiß oder 
nt aber erſagter Klobius noch eine andere auß | dergraue Amber, Jener iſt viel ſchlechter / alß 
den 18 —— Meynungen zu apprehendis | diefersund halten ihn viele vor einCompofitum 
sen / nemlich es Fomme ein Excrementum von | Auß Mufcus, Ziber, Alöe-Holf,Sto:axundLa® 
kinem gewiſſen See Fiſch / umahl da die Schif | danum, Der Ambre Gufeß aber iſt der Beſte ⸗ 
vten bezeugen / daß man verjchtedeneSee-ät: und wollen einige das Wort Greiß vor einges 
efünden , in beren aufigefhnittenen Leib brochenes Griechiſches Wort außdeuten / welches 
man viel Ambers gefunden, Andere geben vor / herkommet von Chryfos oder Chryfeos, das iſt 
der Amber werde von einer See: Kuh außge: Gold. AUngeſehen diefer Amber an feiner Zus 
effen noch andere geben ihmvor ein abgeriffe | gent und Scyaydarfeit dem Golde zu vergleis 
nes Stück einer geroiffen njel auf / gleich wie hen ilt. 
= Es wird der rechte Ambre- Greif an ver: 
fepiedenen Stranden dee Indianiſchen Meers 
gefunde / wird ſonderlich zum Raͤuchern und zur 
Medicin gebraucht/ die Reichen in Oſt: Indien 
bedienen jich diejer koͤſtlichen Specerey abjons 
derlich zu Unterhalt: und Stärdung ihrer Nas 
türlihen Wärme, und bat durd) tägliche Ge⸗ 
9009 nieffung 


etliche behaupten, ex ſey ein See⸗ Schaum. 
Aber die curieuſeſten Peregrinanten ſeynd 


enge, auff denen ſich sine unglaubliche Menge | 
" Tom 1. ; 
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niefjung dejjelben eine gewiſſe Perjohn zu Cale⸗ 
eutihrkeben biß ins 170 Jahr erflscchet, Die tiei- 
fien reichen Leute in Barbaria leben durch die; 
ſes Mittel gemeiniglich laͤnger / als dieGemeint 
indem fie täglich x oder s Gran Amber in einwe; 
nig Wein oder Roſen Waſſer einnehmen, 

Ein groſſes Stück Amber iſt eine jonderbahre 
Rarität 7 und wird vor einen unſch bahten 
Schaf verwahret. Dergletchen geweſen iſt ein 
Stürfvon s Pfunden fo Anno ıssgbey dem Cor 
morynſchen Borhaupt in Off: Indien gefunden 


worden! Der Finder deſſelben hielte es vorein | 


Stüf Schmeer/ uud verfauffteesvor einen lie: 

derlichen Preiß. Garzias bejeuger, daß das 

größte Stück, fo jemahlen gefehen worben, ı5 

Yen —5* gehalten’ aber an der Moh⸗ 
en Kuͤ 

den werden. 


glaublich groffen Amberftücen; aber foldhe Er; 


sehlungen fleigen über die Vernunfft. Dannen- | 


hero ich dasjenige vor eine gewaltige Auxefin 
annehme / was Ichann Faber Lynceus in Ex. 
pof. fol,g7ı meldet von Stücken Amber / ſo tau⸗ 
ſend Centner / oder was Garcias von einem an 


RELATIONES CUMIOSE. 


ſollen noch groͤſere Stuͤcke gefun- | 
Manerjehlet war viel Dinges von den un: | 












; (ein Japonifher Bajall des Känfers) papgme 
nd 1ösgein Stüf Ambre-gries gehabt , mr 

, Ges zo Pfimd gewogen / md auff 14066 & 
Jabontſcher Muͤntze / welche eine Summ 
weyhundert vier und ziwangig.taufend A 
außmachet/ von ihm ſey geſchaͤßet word 
1666 ward ein ſoſches Stüchbey dem: 
Gambea am grünen Borhaupte an 
worfien/ welches go Pfund am Gewicht p 
v i 











= a —— 
er Gewicht zu ve ſchwer getvefe 
hat dieſes Stück alle Zeichen des allı 
Ambers/ und nicht diegeringfte mein⸗ 
habt. Heute aber if nichts mepro 
ben als das Eonterfait, dann man hat de 














dern, f 3000 Pfund / oder auchiwasHugoson |' ber Stüchweife verfaufft und zu Gelde gem 
pe An Stückmeldet; welches iso. | miedie Söhneermeldtes port ekern n 
Eentner gewogen. ſpurg frifitlih an einem Det befandt al 
„ Mebren Slauben verdienen diejeniges wel; Der allerbefie Amber ifE daran zu erfen 
——— über die Schnur hauen: | aus. veichem/ warn man mit einem. 
ntanus, welcher in feiner S hinein gefiochen/ viel Ochls flieſſet. 
Geſandſchafft berichtet / der König vunSatluma —— 
Der kraͤfftige Balſam 


ED Nter alten herrlichen Gewaͤchſen / womit 
die Erd» Kugel pranget iftFeinegjo diinne 
iii alsder Baljam: Baum, Vor Zeiten hat 
fih remis indem Judiichen Sande, und 
zwar in 
Ken laſſen/ woſelbſt ein überaus herrlicher Gar: 
teigewefenyder —— Iuftino, und an⸗ 


Thal Engaddi bey Zericho, plans | 





fes Baums) zugew. 
iſt ein Thalydasn 


Dann / pri 
an einander gang: 


„ra 
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gergenumbgeben ; gleich waͤre es miteiner | Dakin findet / ſondern fie vergehen allgemachvoder 
dquren oder Wall / nach Art eines Roͤmiſchen {ind chon mehrentheils vergangen / ohnerachtet 
serlagers eingefaſſet. Der Kaum folhes | man grofen Fletß daran wendet, dieſe edle Ge⸗ 
rt begreift 200 Jugeraoder Morgen Bands. | waͤcht gebuͤrlich zu unterhalten, und den Ahgang 
leſem Thal iſt ein Wald / der an Fruchtbar⸗ der verdorbenen Baͤume andersmohin zu ſetzen. 
 kitundEuften uͤbertreſlich / denn erjwird mit Pal⸗ Etwas fonderbahres jeben mir an dem Bal⸗ 
 menund Balſam ⸗Paͤumen unterſchieden. OP ſam Baum / dann ohnerachtet man alle Pflan⸗ 
et anger egter Juſtinus. — tzen in der Welt derſetzen / und auch F andere 

Die udſche Konige habenihre Luſten an die | Drthepflangen kan da ſie zum weniaſteñ au ei⸗ 
ren Garten gehabt-bik zu. den ZeitenCkeopatrt, | DE Zeitlang bekommen fo hat doch diefer Baum 

jeradis; Magni Semahlin DauR alg diefevon } bierinnen etwas beſonders anfih,. Er milals 

ſagtem ihrem Gemahl wegen ipreraliugrof | ein ander Phenix an einem Drt allein ſeyn. 
fen Seilpeit abgeihanit, und wol befchencht wis | Manfolnirgends mehr/ ald an einem eingigen 





& 


vnach den Ihrigen in Egppten urüche geſchl. Dutder Welt ha ſuchen / undda er aus Engads 
Pr / eh diete Yalfanı- Bäume Des | di verfioffen worden, hat er ſich in Eghpten pflan⸗ 
Thals Engapdi theils.verderbei/ theils mit ſich genlaffen / und dafelbft gleichfam feine Woh⸗ 
ach, Egppten genommen, und bey dem Slecken nung aufigejchlagen/ woſelbſt man ihn auch noch 
El Mattharea (welcher dahero annoch biß auf oſß auffdiefe Stunde, wiewohl in geringer Ans 
 jiefe Stunde von Chrifien und Zürden in des | zahl-finden fan. ' 
n Ehreu gehalten wird, weil Ro Saiep) und Was ich aber von der einkigen Stelle dieſes 
ia jabt dewneugebohtaen Denland Zeit | Baums geiag/ daß fol und mug billich verftam 
ihrer Sluc nach Eghpten hiefel faufigehalten | Den werden bon dem gepflangten Balſam ⸗ 
Ibn ) anfang, Dabali iefer Balfanı Gar: | Dam ı dann.es haben uns Die Peregnanten 
te, der das mach Anzeige vieler Hiftorien: Heat Beikt nfer die rechte Warheit gebracht 
Schreiber, der. chngige in der ganser, Welt gr: welche einhellig.bekräfitigen / DaB Die natünliche 
wein, vonder Zeit an in Egupten lorivet/ ab⸗ Mohnung, und das rechte Erb und Vaterland 
re Roierung der Mamlu | des Balfanı, Bayms in dem glückjeligen Aras 
on (deren der lehte Tomumbei war) in onders | bien muſſe gefucht werden, Dannenberd folluuns 
fihem Aufnehmen geweſen⸗ fintemahlmanhew | mebto q ienderlich beſchrieben werden 
tige Tages wenige Balſam Baͤumlein mehr 


- Der heutige rechte oder Arabiſche Balſam. 


Re Balſam⸗ Bäume in Eghpten hund viel Raͤuchwerck, Die Araber nennen den Balſam⸗ 
3 weg / Ace Weltwit- | Bau Balaflan in ihrer Spr cher und fie rühr 
‚yatheilen/ dannenhero man denfelben bilfich an | menfich nicht —— allein die eins 
einen andern Orte ſuchen / und allein indirabien | Kiger Beſitzere dieſes allereveltten Gewaͤchſes 
finden dan / dieſes Sandy schmeine aber Das Sid | find s wesfals fe auch Diodoerumund Strabo- 
che Speit ı welches unterdem Nahen des | nernin Zeugen rufen mögeniohngeachtetDiof- 
Blücfeeligen bey aller Welt beraͤhmbt iſt z iſt carides, Theophraftg,Plinius Juftinus, Sera- 

von Gott fonderlich geſegnet / mit Baal | piomd andere mittheueen Worten beräftigen/ 
Badieit / infonderheit aber mit d heclichſſen | Daß Judas olein mit — 3 vonder gůtl⸗ 
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gen Natur fey verehret geweſen. Dann Jofe- 
phus gejiehet ſelber / daß die Konigin auf Ara: 
bien ein Baljam: Baum mitgebracht; und dem 
Konige Salomon verehret/welder ihn pflantzen 
laſſen / und ſeyn hernach andere Ballam: Bäume 
darauß entſproſſen und fortgepflantzet worden. 

Solchem nach bleibt es dabeh daß dieſer 
Baum ſeinen natürlichen 
bien gehabt / jedoch nicht überalt , ſondern umb 
die Gegend der Stadt Meccha / und von dannen 
biß nach dem groffen Berge Aohat bin. Es 
wachſen auch wol einige Balſam Baume in dem 
wilden und dürren Sande diefes Landes aber 
diefelbe geben weni 
dernviel Saamen / welchen man überflüsfig 


nad) Europa überführet, DieAraber aberrumb 


deito bejjern Gewinn von diefem edlen Baum | 
zu haben, verſetzen pn ansdem dürren Sande 
in eine fette Exde/ ja fie pfropffen zudiefen Zeiten | 


gar viel junge Baͤumlein / und vermehren die 


Zahiderfelben gewaltig , nachdem fie vornicht | 


gar langer Zeit des groſſen Gewiuns find inne 
worden, den man von dieſem Baume erhalten 
Fan / daß man demnach anitzo in derjelben Ge⸗ 
gend eine unsählbare Menge Balfam Baͤume 
zu finden hat, 

Der meifte Balſam wird nach den Morgen; 
Ländern ver ſchickt/ wo ſelbſt er in ͤheraus grofem ' 


Werth gehalten und vor ein unglaublihes@eld | 


Die Geftalt des Balfanı- 


I Fan das Balfam : Bäumlein vielmehr 
unter die Stäuden, als unter die Bäume 
Ehlen / maffen fie ſehr kein / niedrig, glei ch einem 
a ea 3 oder 4 Ellen hoch / be; 
kombt wenig Blätter, welche den Rauten: Blät- 
fern an Geſtalt und Farbe gleichen. Man mug 
den Stauden alle Jahr wieden Weinftockbe: | 
fchneiden und auff die Arch des Weinfiods | 
wird er auch gepflanget, Die Bläkter hangen 
an benden Seiten der duͤnnen Zweige am Sten: 


Sie jederzeit m Ara: ! 


3 Saffts oder Balſams/ fon» | 


Baums und des Balfans, 


bezahlet wird. Es iftaber keinem Men 
Arabien anigo erlaubt, Frafft einesfireng 
ſetzes diefen Baum zu pflangen, ohne au 
lihe Bergünftigung der hohen Obrigken 
welche auch niem and den Balfam apffen 
die Blumen, Zaken oder Blätter diefeg 
ſammlen und abnehmen mag. Manft 
der Balſam gemeiniglich an einige Arabe 














| 





‚ Demjelben zu einem GegensPrefent ei 
denen Panger ; vor des Serifs B 
Söhne aber werden aus der Schatzka 
Conſtantinopel jährlich gefand 150000 
welches alles durch die ab» und zugehende s 
vane verführet und überreichet wird. Zum 
ſchluß mußich dem deſer noch vorſtellen 


| 
| 
) 
t 


gel nicht anders, alf das baub an den Eſ 
Welſchen⸗ Nüßs Baumen oder Ro 
dien, doch find diefe Blätter nicht gro 
Kidern Blätter 7 und haben die € 
Maſtix⸗Blaͤttter / an einem Stengel 
goder doch alſo / daß dag Nenfferjie de 
fle / die übrigen aber nach dem Stai 

einerfallen,. 

„Das Holtz iſt Gummi/ retch 
roͤhtlich / ſawendig weiß ohne Geſchn 








RELATIONBS CuRIOSE. 


E — — 
Sruch/ die Zweige find wohlvichend, voll 
Gummi und Meben ander Handy die Blumen 


] 
| 


nflein/sanjedem Stengelsinder Geftalte | 


ger Krone, riechen hberauß lieblich / do h verge | 


ediefer Geruch bald, Nach diefer Bluth fol 
zet ein wohlrichhender gelber Same, bey Den 
Griechen Carpo- Balfamum genant, ſo in roͤht⸗ 
ige [Hg warsen Schloten verborgen lieget / und 
inpendig eine gelbe Feuchtigkeit, wie Honigs Des 

foffen halt. Diefer Same iſt bitter undein 
menig ſcharff auff der Zungen / 


uchreines Terpentin + Baums überein : In 
der Mitteitier did 7 und nach beyden Enden 
ieſſet er ſpitz uſammen. 
ee ” en Opobalfamum felber be 
angen fo iſt derjelbe nichts anders / alß ein Gum: 
midasim Sommer außder eingekerbten Rinde 
es Baljam Baͤumleins vinnet/ ſo bald es an 
ie Rufie kommet / wird es weiß, darnach gruͤn / 
ud Gold; und endlich Honig⸗ Gelb. Bey dem 
nhrinnen iſt dieſer Balſam ſo ſtarck und kraͤfftig 
Geruch /din er bey vielen ein Hanpt. Schwer, 
ur ſachet / manchem auch Bluth außder Naſe 
ingen machet. 
fi) allgemach in einen angenehmen Geruch / und 
der alte Balſam hat faſt = keinen Geruch). 
> Defielben Balſams / der 
den Ninden des Stammes rinnet, iftgar wenig 
ſbekommen / und muß derſelbe / weil er überank 









Te der Warheit dieſes oder jenen Dinges 
F hat man offt nahls ein gantzes Lebenlang 
iſmhen / ja man hat ſie in ſo vielen Seculis nicht 
recht außfinden koͤnnen / und dannoch hat die 
Melt ich unterftanden etwas zu ſetzen / welches 
* die Stelleder unterfuchten Warheit eingenoms 
men da es doc) mauchmalnue ein bloſſer Wahn 
firder auff einem ſchwachen Grunde beruhet / 
alermaffen man heut zu Tage befunden DaB fait 


viehetnah Bal- | 
an, ai Fombt in der Geſtalt und Groͤſſe mitder | 


Aber diefer ſtarcke verändert. 








| 
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mit unmenfchlichem Gelde 
bezahlt werden. Derjenige Yalfam » welcher 
nach Cairo in Egypten mit der Caravanen in 
ledernen Gefaͤſſen verführet wird, ohnerachtet er 
ſehr lieblich von Geruch ſt gleichwohl nicht vun 
dem reinen Balfamfondern derſelbe / und ſonſten 
der meifte Theil des verfuͤhrten Balſams wird 
außden grünen Zacten Zwengen ; welche man 
über dem Feuer kochet / gezogen / und auch der al⸗ 
fo bereitete Balſam bleibt noch nicht rein 7 ſou⸗ 
dern wird gemeiniglich mit Chpriſchem Terpen⸗ 
tin verfälfcht. Uber dem wird auch auß dem Sa⸗ 
men oder Koͤrnern des Balſam⸗ Baumes ein 
Baliam geprefjet » welcher ofitmahlen ver auf: 





Föfttich und vein iſt / 


rcchtigen reinen Balſam verkaufft wird; ohner 
achtet er von diefem durch feinen bittern Ger 


ſchmachk / und unfräftigen Geruch / durch einen 
guten Kenner leichtlich zu unterjehieden iſt. Wer 
die Probe eines auffrichtigen und unverfaͤlſchten 
Baljams zu wiſſen begehret / der Ichlage nach in 
der Reifebeit chreibungMonteville,däfelbfi wird 
vr guten Beicheid erlangen. Ich wil diefe Ma⸗ 
terie befchlieffen , maſſen ich den Gebraud des 
Balfams in der Medicin un ſonſten andern übers 
laftesionderlich den Arabifchen und Egyptiſchen 
Weibern/ welche ſich dieſes Balſams zu vielen 


SDngen die nicht alleinahl lobich noch ehrbar u 
olcher Geſtalt auß 


erzehlen ſind / mit beſonderem Rachdruck zu be⸗ 
dienen wiſſen. 


es 


4 Der eingewurtzelte Irrthum. 


Fein Ort und Winckel der bewohnten Welt unbe: 
jucht geiaſſen worde / und ob man gleich nunweh⸗ 
To ein. und anders findet/jo der Meinung der Altẽ 
gantz entgegen laufit, fo bat nichts deſto weniger 
eine uhralte Meinung dermaſſen Stand sent 
fet inden meiften Gemüptern, daß dieſelbe ſich 
allein auf die Antoritæt fo vieler uhralten Seri- 
benten, und auff die prefcription oder Ber 
jährung verläffer und Dagegen die neulich entdet · 
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te Warheit / als eine nege Invention, gaͤntzlich 
verwirfft / da es doch billich heiſſen fulte; Ami 
cus eſt Plato, amicus Ariſtoteles, fed magis 
amica Veritas, Ich wil anitzo ſolcher einge: 
wurßzelten Irſthume etlicheherfür bringen’ und | 
aus bewehrten Autoribus diefelbe gleichfam 





Der unverbrennliche Salamander. J 


Je lange hat ſich die Welt überreden laſ⸗ 

Men / ein Molch oder Salamander loͤſche 
alles Feuer aus, und koͤnne von demſelben / das 
doch fonften alles vernichtet, Feines wege verzehs 
get werden? Zlianuslibr. 2. Hıftor, Animal 
<, 31. hat umbſtaͤndlich davon geſchrieben / grün: 
det fich aber ohn allen Zweiffel in diefem Slucke 
nicht fo fehr auff die Erfahrungs als auf die Au- 
torirer des Ariftorelis, welcher libr, 5, Hiftor, 
Anim.c, 19, ftarujre, eögebe etliche Thiere / wel ⸗ 
che von dem Feuer nicht mögen verbrandf wer: 
den, alsder Ealamandery von welchem man 
fagtı daß erins Feuer gehe und daffelbe außloͤ⸗ 
he. Pliniuslibr, 10 c, 67 thut den Mund hie; 
von noch weiter auff: Er ſpricht der Molch fen 
fo kalt / daß er das Fener außloͤſche wie einStäf 
efrornen Eyſes: In dieſem Verſtande laͤſet 
auch Perr.Serviusde Nat. artisq; mirac, p, 
539 vernehmen. Und ingleichen Gedanden fie: 
ben auch Nazianzenus in vita Bafilii Magni, 
uf Auguftin, libr. 21de Civit, Dei c, 4, Dabero 
bat er auch nad) dem Bericht Claudii Paradi- 
nipag, i9. Symbol. Heroicorum chrieben / 
daß der Frantzoͤſiſche König Francifcus zu fel, 
nem Sinnbild erwehlet habe / einen in den Slam: 
menliegenden Salamandermit der uberfhrift: 
Nudrifcoilbuono & fpengoilteo, Alexan- 
der Guagninus von Verona, der in dem Lioff: 
laͤndiſchen Schloß Witebsko einDffietrer uguß 
geweſen / ſpricht in der Moſcowitiſchen Beichrei, 
bung p. 170/ daß in dein Mofcomitiichen Lapp⸗ 
Yand (Dann Bappland iſt dreyerley / Schwediſch / 
—S Mofomttiih) ſehr hohe Bergege; 
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‚ Helen Thier in der Welt / fo. im Beur 


kalten ausgeichhfteten 






























anatomiren / damit der curieufe Pefer fuer 
wahre Beſchaffenheit derſelben onm 
daraus erſehen moͤge daß die Autoie 
nehmer alter Scribenten nicht allemap 
Evangelia fönnen angenommen werden, 
Anfang follgo machen 


funden werden, welche gleich bem Stna A 

Heuer oder Rauch auffleffen. In denjel 
fagt man / wachſen die Salamandern, weh 
dem Feuer leben, gleich wie die Fifche 
fer, MartinusSchookius, ein vornehmep, 
feffor zu Öröningen in Frießland / ſagt 
in Fabula Hamelenfi parte 2 c. 9 
wann man in den Griechifchen Erzeh 
Wort phafi, in den Lateiniſchen das 
runt, oder / man ſagt / mit einfliche/ jo werd 
Erzehlung dardurch aljobald nerdäthtig. 


fünne, fagt AloyfiusPifaurus depri 

Placit.th. an p zo / und was man von. 
chen und Feur⸗ Würmenerzchlet/ i vor 
bel zu halten. Diofcorides hat ſchon 

Zeit anders davon zu ſagen U / wan 
c. 56 ſpricht: Der Salamander ſey eine Arte 
deren / und ſey es falſch / daß er nicht verbre 

ſolte. Galenus1, 3. de Temper,c. 4.expli 
ich aljo: Der Salamander winerficher 
Feuer eine Zeitlang > fo er aber lange drinne 
bleibet / wird er-verzehret. ae ib. 
Hift, Natur, c.19 ſagt / er konne mi = feim 


igfeit 
euer außloͤſchen / aberman habe geje 
Be groffen Seuer op überwunden 
——— —* ‚ca um 
„2C 5 auptet/ daß ein 
telmaͤßiges Feuer gewor ſen- daffelben 
gedämpft ſondern fich ſeiber er 
brandt / wobeh er einen greulichen Sta 





gelaſſen, Momas Eariholigus hat gu 
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= Sms Bari 


——— 
chauſung Franc, Corvm mit feinen lerwb⸗ 


sr ® k . KH men 
fihen Aigen angemercket / welcher Geſtalt ein | 
Enlamander / nachdem er n nicht gar groſſes 
er gefeget worden / durch den Unterricht Det 
Natur; der Hitze des Feuers mittelſt eines auf: | Findemundfein 


orffenen Tropffens von feiner gar Falten 
jest öfftern geſteuret/ und folder 
eftalt wo ganger Stunden im Feuer gelcbet 
he, Barthol.c,2 obf. zo. Diejer Molch iſt 
gear endlich geſtorben / aber nichtverzehret Won | 





Orient, pag, 37 


etliche dieſe Urſach herben 
weil ſeine Haut voller Leimes oder zaͤher Erde? 
fo werde dieſelbe verhaͤrtet / wie ein eingeſchrum⸗ 
pfen Leder Soiches gehet aber nur an bei, ger 


hei 


ws 


nach / 


es Wege einem ſtarcken Feu⸗ 


er denn daſelbſt wird fie gaͤntzlich zu Pulver ver’ 
brennen. Vid. Schott, phyi, Curiof. c. 8 pat. 
813, & Joh, Merklein,indefcript.Itiner; Ind, 


© 


Der fich felbft entmannende Biber. 





ßhero hat man geglaubet / der Bieber Dahero haben die Egyptier durch einen ger 
ade kann ervon Jägern verfolget | mahlten Bieber einen Meuſchen ver ſtehen wol: 
werve/beiffe ihm jelber fein Gemächte / oder die | Tender ihm ſelber Schaden thut. Rittershus 
enante Biber, Geylen ab> weilermilfe, dager | Comm. ad.1.1. Hal.oppian, v.398. j 
mb ihretroillen angefochten werde, id,Arift, Aber der fleifige Medicus Sextius ſchtelbet 
1,8. Hift,animal,c. 5, Plin.1,8.0,50. Alia- | dank anders davon in feinem herausgegebenen 
pus.1.6, Hilt, animal, c, 35. Solin, Polyhift, | TradtardeMedic. ex Animal. dann erbihaups 
. 3. Efop; ın Apolog. Apulej, lbr. x. Ifie | teemitdemAugenfihein / daß die Geylen dieſes 
dor.1, 12, Orig, c. 2. und auß den Pöeten Juve- Shiers ſeht ein, und dannenhero ohne Verluſt 
palis. Sat, 12, v. 34. Camerar. Cent, 1. Embl. | des Lebens ihm alcht mögen abgenenimen wer» 
996,8 Alciatus Embl, 152, welcher ſpricht. den. And in diefen Gedandken haben aud ges 
Mordicus ipfe fibi medicata virilıa vellit. ftanden Diofcor, 1. 2, c.26, Francifeus Wal- 
| > Das ifl. lefius.de Sacr. Philofoph, e 3. ScaligerExen 
Der Bieber beißt ſich ab wird er zu ſehr gejagt | Air aun. 8.6. Zudem iſt befants daß Die Artzney 
allerbefte Gild; fojeine Frau beklagt ! fo man von dem Biber ſamblet ⸗ nicht eigentlich) 
ol fich Im die Argneh ein Mann zum Unmait. | Die Tefticuln oder Geylen / ſondern vielmehr 
machen eine andere kleine Geſchwulſt iſt an dem Ge⸗ 


Eowutde kelne ran mitMufterSaren laden! maͤchte 


Die unformliche Baͤhren Geburt. 


B den Bährenerschlet man, daß ſie ihre ¶ Alianus.12. , 
Jungen / alß fie auff die Welt kom̃en / gan 
unfermlich / und alß ein Sthick rohes Fleiſcher 

bringen, weichen fie durch vielfältiges ker 
hernach eine Geſtalt gebendaßes der Mut⸗ 
teähnlich wird: _ So ihreibendieSeribenten 


Oppianüsl, 3.de Venat, v: 159, eg, &v, 168,- 


378. leq 


und Johannes CamerlesCom.p, 
1,6, Hi, animal, c.30;0ridil. 15.Metam-v* 
„Orusin Hieroglyphic;l, 2, €. 35, Das 
her nennet diefe junge BährenVirgiliusn 
lijlibr, 3. G,ja Indorusl. Orig.c.2. 
Urfus (ein Bahr) ſey alforgenann-vomOr an 


36. Solin,e,59°° 


19. Plin.1, 8.c, 
190, Ariftots » 


3 


1 
L 
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weil er mit dem Munde (Ore) eine Fangen for: 
miret, - Aber wie ein trefflicher Rünftler / wie 
ein erfahrner Phidias mufte die Bärin ſeyn / wan 
fie bey Bildung ihrer Zungen fönte willen / wie 
viel fie ihnen abnehmen 7 oder laſſen mufien ! 
dag die Bärin ihre Jungẽ lecke / iſt fein Wunder, 
dann alle Thiere pflegen folcher Geftalt ihre 
neue Geburth zu reinigen. Scalig, Exereit, 182. 
8, 2, abfonderlich aber die Baͤrinnen / weilihre 
ungen In einem gar sahen und Dicken Selle zur 
MWeltkommen / welches ohne hefitiges und con: 
tinutrliches Lecken der Mutter nicht mag zerrins 
nen / noch Die jungen aus ihrem Rene erldjet werr 


Der vom Donner ungerroffene Lorbeer⸗Baum. 


M An hat davor gehalten / ver Lorbeerbaum 
habe eine folche Verwandſchafft mitdem 
Feuer / daß er deßwegen von dem Feuer des Him⸗ 
mels / oder von dem Donnerſchlag nicht moͤge be⸗ 
ruͤhrt werden, Plin. .2,c. 5, &L-s. c. 30. 
dannenhero haben ſich die vornehmen Leute der 
Lorbeerziweygen an fixff der Kraͤntzen auff den 
Haͤuptern vielfältig in aitin, Zeiten bedienet, da; 
mit fie vordem Einſchlagen und Treffen des 
Donnerkeuls gefihert wären. 

Aberdie Erfahrung erweilet es anders / wie zu 
leſen bey Brad=o. mifcell. 1.3, c, 2. Ludovic, 
Vaira 1.3. de Fafcin,c, 14. Vosfio,de Idolol, 


1, 2. c,12. & l.2.c,7, Lancellot, in Farfallon. _ 


degli Antıch. Hiftor. c. 67. p. 187. und. bezeus, 


‚get Sennertus epit, natur. fcient.|,4.c. 1/2. 


P.304. daß der Lorbeerbaum vondem Donner 
getroffen werde nach der Erfahrung der neuen. 
Scribenten, - Vico Mercatus Com. ad, 1. z. 
e, 10. Hiftor, befennet/ er habe vor wenig Jah⸗ 
ven gefehen/ Daß ein Lorbeerbaum vom Bliß ge: 
ruͤhret morden/undScottusin mirabil, meteor. 
1,1ı.c. 20, $. jagt es Fönne ſeyn / Daß wohl 100 
mahl der Donner in einen Lorberbaum gefchla: 
gen / fo aber eben nicht angemercket / oder in die 
Seder gefaffet worden. Hieher zielet auch Saint- 


| 
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den. Jöel, Bıfcıola, Tom.2,fucci(, 1,7, F 
Andr, Laurent, l. S. R. Auct, c, 45 

Dalechamp,ad Piin, fagt: Er babe auß⸗ 
ertödteten tragbahren Bärin die Jungen 
nommen / und jie allenthalben wohlgeb 
funden, Solches gefichewauch die J 
fius de 1dol. 1,35. €, 54. und wie oflt fin 
in Norwegen in den Baͤhrinnen / nachde 
gejchnitten worden / vollkommene woh 
junge Bahren ? Vid. Wormius mife,l, 3% 

Wie lange Zeit hat die Welt im 
ſchweben laffen 


Amandus der fuͤrtrefflichſte Sransofil 
wann er von dem tapfern Helden und P 
Montmorency , welcher ſich wieder den $ 
Ludovicum XIII. in $randreich auffgeleh 
und darüber geföpffet worden, alfo ſinget; 
Et ce grand Phoenix de guerrieret 
Soubs une foreft des Lauriers % y 
N’ a peu garantir deFoudre, 
Das iſt: 
Der > vermoͤchte nich 


en 
So dichte er auch war * Jovis Donnerbl 
Des Martis — der Phönir fi 


e 

Wird durch ben ſtarcken Schlag zerjcht 
undzerfireit, 

Sehen wir alſo / daß die gelehrteften Le 
alten Welt viel dinges geſchrieben das an 
funden wird, daß es mit der Erfahrung gar ge 
ringe / oder wohl garfeine Ubereintt 
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3 gleich zu allen Zeitenift erwieſen wor» 

den , Daß der Low ſey Das großmuhtig 

s und aler behergtefterunter allen pierfüsjigen 
Spieren / jo haben die Alten doch dieſem jener 
Suhm einen (handlichen Stecken angedichtet 7 
indem he vorgeben / und der Melk eingebfldet 
hen,der&ön wie unerſchrocken er auch immer 
fo fuͤrchte er ſich doc / und werde gan ver⸗ 


henhüre. Vid.Zelian.1, 6, Hift.22.1,8.c, 
1, Plutarch,l.de Invid. & Odio, Ihdor,1, 12, 


2. & 

| nDfecligen Samen, den der Hahn unter dem 
ühen dem Fömen in die Augen werfien folle, 
er man hat ſhon vor langer Zeit geſehe / di die, 
eXabelfein Stich hielte, derowegen gibt Gate- 
orus Martius de Doctt. promife, c,13.P.93. 
por, man muſſe folches nicht von allen / jondern 
nur von N Hahnen verftehen / welche 
mitigrem Schregen den Lowen zu recken ver: 
möchten, Keut zu Tage wird Dieje Erzehlung 
tchaug vor eine Fabel verworffen / und fpricht 










fonderheit der hochgelährte Vosfius Idolol, 


Diefe außdrüdliche Worte: 


N 
46, 53. Pr 1017. 
h hat an dem Hoff des Durchl. 


unſern Zelten 


gen in den Hof eines Nachhahren beges 
dafelbft Hater jich gar nicht gefürchtet vor 
N 


Geſchreys gewohnet worden / 


— endlich nicht mehren 


" Tom, HJ, 


E, want ernuceinen gemeinen Hauß / Hahn 


Orig, ce, 2. Unter andern wil Lucretiu⸗ ——— 
16. die Urſache deſſen su ſchreiben den 


— —— 
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Der uner ſchrockene Loͤw. 


hochgelahtte Engellaͤnder der. Wellberſihmte 
Digby redet gar üiglich hievon in feinem Buche 
de,.Nacur. corp, libr. 1, c,38, pag, 432. Elne jt⸗ 
de Abkehr / ſpricht er, fo die Phantajey einnimbt / 
fan nicht allein von einem Eräjftigen Dinge / ſo 
diefen Sinn verändert,fondern auch von dere 
wohnheit felber äberiwunden werden / wann nem» 
lic) die Objecta oder Vorwuͤrffe / fo anfangs greßz⸗ 
lich nnd unangenehm ſcheinen / mit angenehmerd 
Umbſtaͤnden befeider ji) der Phantajey oder 
Einbildungs: Kraft einſencken. Alſo werden 
die Jacht⸗Hunde / die ieniten das Wildpraͤth vers 
folgen, mit einem Reh» Klein, fo zugleich mit 


Ahnen aufferzogen worden / keine Feind chafft haͤ⸗ 


gen,fondern mit demſelben / und dieſes mit jenen 
kuͤhnlich und anmühtig hielen. Man kan ſolches 
Erfahren an einen Thgerthler / ſo mit einem jun- 
gen Reh in einem Kaften aufferzogen/ dieſes hat 
vor groͤſſem Hunger lieber den Kaſten zerbros 
chen/alg feinem Geipiele etwas Mu leidthunmwole . 
fen. Eben diefer Dygby erjehlet: Man habe 

ein Hündlein zugleich mit einem jungen Löwen 


m Londen im Schlofe erjogen / da Dann dag 


va,fich ein Lowen mit felgamen | 


Hinolein mit einem graufamen Cammeraden 
fo gemeinfahm und vertraulich morden / daß es 
nicht allein jederzeit bey ihm geichlaffen und ge⸗ 
legen fondern,wann es zornig worden denfelben 
wohlgarfeindfeeliger Weiſe mit den Zähnen ans 
gefallenhabe: Dahergegen der Loͤw fich im ge⸗ 


| vingften nicht hieran gefehret, ohmerachtet er an⸗ 


dere vorgemorfiene Thiere in einem Augenblick 
zerriffen und verſchlungen. 

‚Cafper Scottus meldetin feiner Phyfic, Eu- 
riof, libr. 8, c. 48. von einem unter den Schaffen 
erjogenen Wolfe, bepde in der Gewalt eines 
Schaͤſſers nahe bey Würgburg, welche nicht als 
ten den Schaffen gar nicht überfäitig gefeden v 
ſondern wiehmehr In Abweſenhelt jenes Heren + 
des Hirten/ ginen andern ankommenden ABolff, 


Pppp der 


— 
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der den Schaffen befftig sugefeget/gang ersüenet , teilen gar gebiffen hat. Mehr — 
angefallen umb umbs Leben gebracht, Gleiher | Erempelfind;n ſehen bey Wolffgang 
Geftalt hat Nieremberg » wie er folheg ibr.r. | in Lago graph. c. 45. p. 45. Vid, etia 
Hift, natural, c. 1, meldet / fa feineg Baters | ger.Exere. 224,& Cardanusdevarı 
Hauſe einen Haſen geſchen / welchen meiler unter 7.0.31. 36 (chrelte fort dem curien⸗ 
den Kundin erzogen worden, mitdenfelben nicht darzu ſtellen 
allein freundlich gefpielet 1 ſondern dieſelbe big, ; 


Die undanckbahre Natter. 
SM lleſet bey gar vielen Scribentẽ von der ? 

Natter / daß fiebey der Geburt ihre Mut 7 
ter ums Leben bringe, weil diefelbe,daer ihr vor 
Liebe den Kopff in den Mund geſtecket / gemeltem | 
Vater / das Haupt abgebiffen fo bejeugen Plin, 

1, 10, c,62,.und Herodorus „ auß welchem Ni- 
canderfn Theriac, v. 174. ſeg. 

Vipera 

= - - ubifervente libidinis zitu 

Szvodente fuorefecat caput illamariti: 
Aftubi poft vegetam c@perunt pignora vi- 

; „tam, Bi | ander Sahle eincalte Matter ga 
Jamgue propinqua adfunt inaturi tempora | fen liegen fehenumb welche her die 








ihrer a Pie Erzehlung 

tie biefelde zu finden, bey Angelode 
P.5. Vid, etiam Hadrian, Janius Embl 
Camerar, 2, Embl, Ritrerhufiusc,m,i 
leur, v. 569, Fa es gejleher Encelius, € 






partus we of rmander Sonnen gelegen. 
Indignam: chari riortem ulcifcenparristia |  Diefesaberalleeu eachtet / 
Erofa miferz nafcuntur matrisab alvo.. | doch — —— und 
Das fir oo | lbr.2,c. 6, pag.so: dafürsfoldjer Arı 





— 'ponPlinio, weldher den Ariftorelen 
Die Matter beiffer ab den Kopff des Pie a “g hei 

— a a recht verftanden habe.. Dann biejunge 
Aus geiler Brunftinihren Mrund;doc 1 beiffenicht ihrer Drutter:Feibyfon 


wird dadurch erwecket Lin /darint ſie zur Weit gebracht 
Die Rache ihrer zarten Jungen die Damitfie frey werden. Angel, 
raͤchen ſolchen Todt/ de Viper, c,9.p.34. Apolion 





So daß fie ihr Gedaͤrm zerbeiſſen | nen Augenge ehen/ Taf eine Ratt 


undfie bleibt in der Noht. 
Apulejus in Apolog, ffricht auch aljo / und 
Pradentius. in Hemortigen.. [äjfet ſich alje 
vernehmen ; a 
Sie vipera,utajunt;. 
Dentibus emoritur fuf per viſcera prolis 
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ine vonden Alten gemujet worden, Scaliger 
— bekraͤfftigt dieſe Sache noch mit ei: 
Mandern Epempel/jo ergefchen, Vid. Amat. 
















ES iſt nicht weniger unter die alte Fabeln zu 
was man von den Schlangen 

Melbet / daß fie durch die Beſchwaͤrung ber⸗ 

Als laͤſſet ich desfals Virgilius Ecclog-S, 

n,z1.nernehnien,. h 

‘ Frigidus in pratis cantando rumpitur 


3* anguis, f 
Die Schlange plagt entzwey / weil fie 
—. . Miehtankanbören 

Was der Befchwehrer ſagt im ſchaͤdli⸗ 
bbhen beſchwehren. 

Und Lucilius apud Turueb Adverſ.65.c.5. 

imn diſrumpetur medius jamut morſu co- 

Fi Aubrös ı Menu 


. 





BER den alleredelſten wiewol ſehr Fleinen fü 
3 Moluck Inſuln hinter Oſt· Ji⸗ 
ſindet man ben Bogt Manucodiats, wel⸗ 
ven Vogel GOltes bedeutet / genandt / 
den Portugleſen führet er den Nahmen Pass 

de Sol, und bey den Deutſchen Paradyß⸗ 

1, Von dieſem er ohlen ihrer olele dah er 


a 


it, daß Feiner unter Den Bägeln ge 
der der Feine Fuſſe haͤtte / gleihiwol nach 
le / mittelſt ihrer Feder und, Zungen; dieſem 
Vohll bie Fuſſe genommen, und beftandig auß 
binerfep von Natur als jerfiümpelt/darum. 








— 





Lufir, Cent, 1, Cur,1,Schol, 


t „Cur, Keinen heſſern 
Glauben verdient fonften auch 


Die durch Beſchwerung berftende Schlange. 


Bon diejer Materte redet Scaliger Exerc. ad 
Card, wann er jagt; Dan ſagt / dad die Schlau⸗ 
vermerckend daß der Beſchmerer feine Ber 
Hwerung auff ſie richte / dasjenige Ohr feilan die 
Cide lege und Das andere mit dem eingeſteck⸗ 
tn Schwantz zuſtopffe als nne man fie nicht be⸗ 
fauben/ wiewohl es grobe Eigen finds weilite kei⸗ 
ne Dhrenhaben. Darumb fagt Vasfus libr.4. 
Idelol. €, 54, P.1490. Der Königl; Dropher 
und Post David habe ch feiner Poe hen Bir, 
con und greyheit bedienet 4 manper iu dene 
58, Palm von den Schlangen fagty dapfie 
mit dem Shwang Die Dpren zuftopfen, Glets 
er GeflaltjudiciretFr, VallefiusPhilofeph, 
Sac. 2.0.3.P.59. Daß Diefe Schlangen» Bera 
[fung einerechte Lügen fey, "to 

Ach was ſchreibt man nicht in Die Melt hinein?‘ 
all uviel eingebilder, 


) und möchte mar aus ihren Schrifiten wol eine 


Phyficam Reformatam machen, Dannach hles 
ben virl Gclehrte bey denen ————— * 


ter furnemlich find MelchiorGuilandius apud 


Geiger: Abr. . de Avibusf. 6 Mäjul, Col- 
log 6.Pp.213. Aldroyandus felher lie, 12, Or- 
nithol,cap, 21. Scalig,Exercit,238,6;;, Joh. 
Langwusüb,3,Ep. 6. Daher ſchreibet Fran- 
ciſcus Patritius Difcurfa ın Ariftor. £' 317, 
Diefer GOttes ⸗ ‚oder Paradyß ⸗Vogel lebe als 
ein von der Lufft oder vielmehr / wie Joel, Bi- 


ſciola T, ,Sucaf,L,8,c, 1, wil/vonde mThau 


oder von den Duůnſten / oder auch von den Shiers 
lein / bie ſtetg In der Lufft umoher fiſegen Dies 
jenge Paradyß⸗Woöge nemblichein Mnnen 
und ein Welblein / io Faluda nus in ſeiner genffs 
chen Raritæet Kammer gehabt findohng Füffe 

Ppppa geie, 
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gewejen/wie auch der,den Henri) Salmubu _ ke bat auft feiner Reife von Faponglei 
Nürnbergbep Levino Hülfio gefehens wie er | nen jolchen Vogel / der feine Sure gebüpr 


Befehl Philippi TI. Königesin Spanien (wie Voͤgel ohne Süfe fiehet ; davon ur 
einander Arıftoreles ) fich nach Inden erhos | hodigelahrte Profeflor Kirchmayer 
ben / und die Welteigentlichzudurchfuchen, Feis | Paradif P.7# Dagdie Wolukiſchen In 
ne Fuͤſſe an dicfem Vogel wahrgenommen hat | ihren gefangenen Paradyß Vögeln a ob⸗ 
wie auch nicht wenſger der molgerelile Joh.Alb. | mann ie gefangen werden / diefelbe abſch 
und fambt dem Eingemeide wegwerfi 
feuchnen/ und fie ſolcher Beftalt denen Sr 
lingen verfaufien. * 
Letzlich if zu wiſſen / daß ein gewlſſes Geſ 
unter dieſen Vogein iſt / die man Reg 
Könige der Par adyß · Voͤgel nennet 
ſind über dem Kopff herunter Blut 
längend, unter dem Baud) weiß und 1; 
THanzufchen. Dieſer fol war eigentki 
volfommene Fuſſe + fordern antatt de 
wo lange Strahlenpaben,einesp 
dicke / welche am Ende mit einem umba 
geimen Sederleinverfehen, womit fief 
Jam an die Bäume u hengen moigen, er ga 
Körper ſambt den Strahlen iji zufanmen ka 










den in ber Saͤchſiſchen Kunſt Kammer. 
So meldet a von cinem 
ungeflimpelten Paradyk-BogelCent. 6, Hıtt. 
56. woſelbſt er unterandern berichtet, dag An- - 
son, Pigafetta, welcher mit Magellano nach 
Indien gefahren, am allererſten gemercket dag 
auch Füffe hätten. Carolus Clufius in Exo- 
—— ae —— — Fe 
andgefüfleten Bogelanı dener feier gefehen, I einer Hanvbreitlang, Gottor ER: 
and * derſelbe dem Käpfer Rudolpho aug Hleher gehoͤret auch ferugg: ag 
Holland zugejandtivorden. Joh. Georg, Han- f R 


Der im Blut erweichte Demant. 


Me hat jederzeit in der Meinung geſtan⸗ einem hoͤltzernen Kaſten. Eben anf 
ER den man könne einen aufrichtigenDeinart fol au der Demant jeine@rofm; 
mit feinem Hammer zerfchlagen / aber wohl . ; IH befenne e8/ dag man d 
mit dem warmen Blut eines Ziegenbodg ers bung nich: eben bloffer Dings nırtes D 
weichen, Vielleicht hat man dem Deianten | 
Diefe —— angedichtet / als einem großs 

mähfigen Koͤnge aller Edelgefleine Eingreße | 
mühtiger Fůr ſt läffer fh mit Gewalt nicht zeig: | 
gen / aber wol durch Sanfftmaht lecken, Ein | 






















2.9.2256. wann man einen Bock ı 

mit (öjenden Kräutern, alsPeterfi 
Weiden (Üilere montano) gefutte 
Blur jehr verwan delt/ und tuͤchtig zur Ark 


Liv, wie man fagen toils iaffet fich nicht führen 
an einer eyſernen Ketten / aber tool an einem 
Strick / nicht wol in einem epjeruemy fonderg ir 

















D Ofwald, Ertzhertzoglicher £eib : Medicus zu 
knfpruch, lieh einen Ziegenboch ganger 40 Ta 
nichts anders als Mauer Ruuten freffen, Heß 
nauch felten, und stvar nur bey Abend» Zeiten 

den falenden Regen fanften. Nach gemeldter 
eit ſchlachtete er ihn und nachdem er das Blut 
elinde getrucknet / verwahrcte ers, als ein koͤſt⸗ 

Kleynod / womlt er manchem Patienten den 

Stein mvelbe glücklich ertrůmmmert und auff 

gelöfet. Ob aber Das Blut von einem nad) vb# 

senimbfänden gefütterten Bock den harten De⸗ 
mant weich machen könne, das wil ich eben nicht 


Mon dem Chameleon ſo ein kleines Thier· 






viel zu merchen er lauft anff der Erden/ aber viel 
geihtwinder auff den Hecken und Baͤumen mo 

ſich inegemein guſhuhalten pflegt. Er iſt 
gar dumm und traͤg 7 hat einen Kopff wie cin 
Schwein + hat auff dein Rucken ein harte und 
fahelihte Haut / hat keinen Miltz noch Waſſer⸗ 
Dlaſe/ well er nicht trinckt / die nl jelgamı 





ind gleichen eintger malen den Arlen» Fuſſen + 
bdehh alſo +. dag an den beyden foderften drey gin ⸗ 
„rsinum zween außwerts / in Gegentpeil aber 





lein iſt / und faſt geſtaltet wie ein Froſch ii- | 


NELAriones CuRIos®; 


Der von der Lufft lebende Chameleon. 


| 
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fagen / wiewol P, Bökel, Cent.2, Obi, 8. P* 
Athanafius Kircherus. 1.3, de Magnet,p,5. © 
3. Albbert· Kyper, Inftit, Phyf. 1.5.0. 2.9.7 
Anfelm, BootdeGemm,l. 3, c. 4. p- 92, fall 
in DHefen Gedanden fiehen- Alfo daß Franc, 
Rueusde Gemm,l. 2. c; 15, p; 324, außdruͤck⸗ 
lich fagendarff: Ein Demant zerfpringe oder zer⸗ 
gehe von Bocks⸗Blut / infonderheits wann der 
Bock vorher, ehe man ihn hinthut / etliche Tage 
mit Peterfilien / Berg» Weiden und Wein ges 


feifet worden, 






an den beyden Spinter» Füſſen zween ein und“ 
drey auhwerts gefepetzufinden: Geingang ik 
überaus jelgam und nachdencklich / dann mann er 
die beyden Ai: au der-einen Seiten zu einander 
ſehzet / fo feget er ander andern Seiten die Füſſe 
weit von einander,dahero-diejer Gang ohne Vers 
wunderung und Yachen nicht fan angefehen wer⸗ 
den: Auff den Bäumen far er fo ſchnell lauffen / 
ala lögeer, Die Auen find mit keiner Haut 
bedecht wie bey andern Thieren / und wann er mif 
dem einen gegen Oſtenſiehet / ſo Fan er zu gleicher 
Zeit mis dem andern nach Welten ſehen wieder 
Dppp 3 die 


die Gewohnheit der Thteren. Bißwellen hält 


er das eine Ange ſtill / und draͤhet das andere ums 


her / welches gar ſeltzam iſt. Un tatt der 24H; 
nen hat er im Mund einen gantzen Knochen der 


mie eine Saͤge “gezächer TR, Einen langen | 


Schwank trägt er / welcher ih am Endefrhnis 
met / wie ein Loͤwen⸗Schwantz vielleicht hat er 
auch daher den Nahmen befommen / dan 
mzleon bedeutet im Griechlſchen einen leinen 
oder niedrigen Löwen, — 

Uber alle dieſe Seſtzamkeit Hat man dieſem 


Ihiere noch zwey andere Paradora antihten . 


wollen/daseine It,daf man jagt, Erlehevonder 
Lufft / und eſſe nichts Das andere,dzeg fein: Far⸗ 


be verändern, ui dieſelbe annehme joe, die ihm 


von auſſen am nechſten ik, aufgenoitten roht und 


mweißsjenes iſt ſalſchdie ſes aber berdienet eiecei 


klaͤrung: DerChamzeleon genfeffetfeire Spel⸗ 
ſe und wann auch Plin.1.8,c. 55. Solinusc, 43, 
und von den neuer Scribenten Francifeus Pa- 
teitius Difcurf, in Arift, £, 512, zehnmahl dag 
Gegentheil ſchrieben. Die Lufit Fan wohl einis 
ger maſſen nährenund dieLeiber der Thieren ers 
quicken d Fern ſie nemlich mit nahınpaffter Düins 
ſten erfüllerift 7 ie joiches gar fchon erwieſen 
wird von dem hochgelahrten Deufing Exercit, 


de Nutrit, Anim, Sedt. 5,6, 22, Er hat gefer | 


ben/baßerliche junge&ydegen in einem verfchlof, 
fenen durchloͤcherten Papier innerhalb ro Mo⸗ 
naten überaus groß worden / a fie doch nichts an ⸗ 
ders als die Balſamreiche Etheriſche Atomos 
auß der Luſt an ſich gezogen, Ju eben diefer 
Meynung ſtehet auch Digby Thearr, Sympath. 
Pag.50 i 

Se reiner und ſubtller aber die kufft iſt je 
wen ger naͤhret ſie. Daher muͤſſen die Leuthe an 
etlichen Orthen / wo fie nber ſehr hohes Gebuͤrge 
reifen ſich mit Waſſer vollen Swaͤmmen vers 
ehen / und ſolche un Mund halten dameſi 
ſolcher Geſtalt die Lufft in etwas dicker machen. 
Daß aber nun der Chamzleon von der reinen 


Lufitjeine Nahrung allein habe, ſolches iſ falſch 







nd infonder 


heit hat 


1% 
pelcher er 
iewol ein! 


eiſch und Blu 
Waͤrme und Kälte, 
alſo verandert er auch fi 
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KR Un hat ſchon vor vielen hundert Jahren 
M viel von dem lieblichen Schwanen⸗Ge⸗ 
fang gebörety aber es haben ſich alſobald Leuthe 
nden fo denfelben vor ein gedichtetes Weſen 
gehalten, alß da findPlin, libr, 10.c. 23. Scalig, 
Esercit, 232, Laurenberg,Acerr. Philol,Cent, 
„6. 22, Sperling, Zoolog, Phyfic.1, 4.0, 1@, 
.1.P,355 IH bin an vlelen Drthen geweſen / 
fügt Gaſpar. Scottus Phyſ.Curioſ.l.9. c. 
e aber memahlen einen Schwan fingen hd» 
uns hoch jemand geſehen / der ſich —* koͤnte / 
er Habe einen ſolchen Geſang jemahlen vernom⸗ 
men / d auch der Abt Lancellot nach feiner 






4 daher 
u gar artlich von dieſem Geſange fchreibet 
Parr, 2.Phoggid, difting, 18; P. 354. ann er 
hin feiner Mutterſprache alfo vernehmen laͤſ⸗ 
fi. Come Staresfrmo allegri finonhavesfi- 
‚moaltramufica per fordamento che quella 
dimaeftro cigno, jo noniudii mai & pochi 
aedo chel’'udiflero, febEne tulto che tanto 
 gandi Scittori affermino.che quefto nccelio 
avicinandofiallamoftein particularecanta 
















chedubiti, od’efpeflarmenra,che quello non 
facantomalamente perlavicinamorte:.Sia 
come fi voglia,jolasfio laveritaalfuoluogo, 
Das iſt: Wie koͤnten wir froͤlich ſeyn mann wir 
keiner andern, alß des Schwanen⸗ Meiſters 
Mufic zu erfrenen hetten. Ich habe ſolche nim⸗ 
mer gehoͤret / glaube auch / daß wenig benthe dies 
elhen jemahlen angehoͤret. Es iſt gewiß / daß 
ele anſchuliche Seriebenten behaupten‘ / daß: 
deſer Vogel wann er dem Tode nahe an einem 
ſamen Orth ein liebliche Muſie anſtimme / und 
qh weiß auch wohl / daß kein Menſch daran jer 
mahlen gezweiffelt / aber daß ſolches nicht ang: 
midlich/ wiewohi ſchlimm gaug / wegen des her⸗ 
„mn biplan 






&la muficain,agni modononm’enafcofto | 


| 





nr 


Her Schwanen-Gefang. 


annahenden Todesausgefungenwirde." Den 


feyaber / wie in molle: Schlaffe die Warheit an 
Ihrem Dreh beruhen. Alaſe 
Inwiſchen befinden ſich ihrer viele / und zwar 
nicht von der geringſten Sorle als da find Lu- 
eret 1,4, v,182,-Horar, 1,2, Carm. 2, Theo- 
erit. Idyll,19..Martial, ubr. 13. Ep, 77. Op- 
pian.l. 2, Synag, v. 5.47. undandere / melde 
diefen Schtwanen«Befang behaupten / ja jelber 
Rit tershußius.venfüiget fich mit feiner Meynung 
zu denſe hben / und Ovid, fchewet fich Teinestocges 
1.2: Faft,v.109,.olfo.heranß zu laſſen 
Flebilibus numeris veluti'cänentia dura 
Trajeetus penna tempora cantat olor,.) 


Das ift: nr 
Gleich wie der Schwan auch thut / 


der winſeind gleichfam ſtugt 
Vor ſeiner letzten Zeit / wenn er den 


un. KOPF umſchlingt 

. Mit feiner Federn Pracht eter 

Ich gehe noch weirerrumd age dapder&chteä” 
nen Örfangs ohnerachter er ven vielen Keuthen 
verworfſen wird's ebenfoungereimbt und uns 
glaublich wicht iſt / allermaflen dann ſich Paulus 
MeliflusSchedius-Franc,der wegen feiner Po- 
erifchen Anmuptigkeit der fingende Schwan ger 
nandt worden / beruͤhmet / daß er nicht weit von 
Londen anff der Tembie einen ſolchen Schwa⸗ 
nen Perjöhnlich gehoͤrt Melch. Adamusin vit. 
Philofoph: Germ.-p; 450, dergleichen ſchoͤne 
Mufie er auch ſchon vorher in Mey ſen angehds 
ret und geſehen ibid, ps.446;- Sa ein Student 


aus. Norwegen: hat dem hochgelahrten Olao: 


Wormio (vid,ejusdem Mufeum c, 19.) eyd⸗ 
lich betheuret / daß er am, Ufer des ce 


> 
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mahls sielverfammlete Schwanen ben einander 


geſehen / welche einen ungemeinen und aber die | maninüieien legten Zeiten afererft red 
maſfen annehmlichen Geſang von fich baren las | 
fen, Dengröften Rachdruck zu Beglaubigung | 


dieſes nicht wol angenommenen Zweifiels mas 
chet Thom, Bartholinus in feiner ſehr ſchoͤnen 
Differt, de Cygno a $, 44, ulg; 54. wo er dieje 
Sache mit vielen Exempein und herrliche Grün, 
den beweiſet / weßfalls man ſich weiter bey im 
zu unterrichten Fein Bedencken tragen wird. 


Der groſſe Mogol. 


Anſr ber wol ⸗ und weit · ja ſetzo zum fiebens 
den mahl in Indien gereijete Herr Jean 
Baptiſta Tavernier von den Aſiatiſchen Poten: 
taten und ihrer Macht redet / fo zieher er den 
groifen Mogsl allen Priutzen deſſelben Welt: 
Theils weit fuͤr und warli 


tigfte und praͤchtigſte darunter zunennen. Man 
wennet fein Königreich oder Käyferthum ſelber 
auch Mogel ohnerachtet es einen groffen Theil 
vom Nordlichften Indien außmachet. Es wird 
in 37 groſſe Relchs Provingien abgetheilet,. Seh, 
ne, Länge di fic) von Morgen gegen Abend in 
600, md die Breite auff 400 Deutiche Meilen 
erfteecfen, Darin werden viele Herzliche Städte 
gesehlet, ind ob gleich der Reiche: Sig anigo 
und feit etwa 40 Fahren her zu Gehanabat zu 
finden, ift Doch weder bieſe noch die zwo andern 
gewaltigen Städte, Dehty und Lahr / mit der 
alten Kefideng und Haupt-Stadt Agra zu ver; 
gleichen: allermaffen dieje, nach der Neynung 
Johannis yon Mandelslo / kaum ineinem gans 
Sen Tag mag umbritten werden. Sie begreifft 
in fich 15 gro ſe Mareit-Pläge, Auff dem vor 
nebm ſien Darunter / recht vor dem Königlichen 
ESchhloß/ſind So ungeheure Canonen gepflautzet/ 
welche wegen ihrer ungemeinen Groͤſſe mehr zur 
rKaritæt / ais zu einigem Gebrauch bafelbit ie 
ri faft umehlbahren Heinen findet man 
ndiefer Stadt ze [ehr grofſe / unſern Thum 


mann ich anſehe / 
wie weit er in feiner Netfegefommen / ſo iſt Dies 
er auch wol ohne allen Zweifel der allrmäd | 
























Diele und dergtelchen Sachen 7 da 


men iſt / And noch vielinehr / aber ich verlan 
fer Materie ein Ende zu machen / doch m 
Beding / daß mir erlaubt ſeh / dieſelbe 
andern Gelegenheit wleder anzugretife 
man nimmet die Gelegenheit / wie ſie 

ſentiret / ob ſchon dieſelbe mauchmah 
propos tommen. 9J 


Kirchen nicht ungleiche Bet ⸗ Haͤuſer / 
betreten die Mahometaner / wovond 
meiſt angefůllet / in denen Badſtuben 
600 darin gezehlet werden / ihrem G 
folge / ich zu ſaubern pflegen. Und 
Seiten erhebet ſich das ͤber/ prächtige 
Schloß/ groß in ſeinem Bezirch herrlich am 
werck / und rings umbher auff den Maure 
ſchonen Gallerlen und uſt⸗ Garten eingef 
In dem Koͤnigl. Schatz⸗Hauſe (eine 
liches und koſtbahres Gebaͤu / deſſen 
lauter Gold Platen bedecket) find s hohe ge 
te Gemaͤcher⸗deren eines allein mir d 
fen Perlen / einer ungewoͤhnlichen Groͤſſe 
Menge; wie auch mit allerhand koͤſtlichen 
geſteinen von allerhand Farben und Gattt 
die übrigen aber alleſampt ſehr haͤuffig mil 
und Silber angefüllet find, Neben, 
Schaghaufe firhet man den mit Go 
bedeckten herrlichen Pallafider K 
Neben: Weiber, deren Amahl fich 
belaufen / und taͤglich von dem groſſen 
mit allerhand Luſt Spielen zufoderit 
dem Gefecht der mildengrimmigen z 

nem welt gevierten Plan zuunterjt an 
—— en, Warllch * 
enthalt dieſes fur nehmen Frauen⸗ 
unter gleichwolvlel fh befindeny Die 
Wafer und Brodig ihrer Frryhe 
nnvergleichliehen Gefangenſchafft zu 
ſchen. — 
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SEr erſte Eingang zu dem Koͤnigl. Wohn⸗ 
platz i mit flbernen Paͤhlen umbfangen. 
hahen wo man durchfpagieref/glänget als 
yonGold uñ Edelgeſteinen daß ſich das Auge 


ven, Thron iſt ein ter Ort 
onen Gegitter eingefaffet,und mit Künftund 
ilichenZapeten behangendieSonnenftrahlen 
yon dieſes gewaltigen Monarchen Angeficht das 
durch abzuleiten, Man erschlet mit gufem 
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van verfehen möchte, Vor dem Koͤniglichen 
n Heinervierecfter Orth mit | 








Grunde, daß man aus diefer eingigen Stadt über | 


‚ocoo Streitbahre Männer auff die Dein 
ringen koͤnne. 


E wird aber diefes gange Land von einem | 


Des Mogols Macht. 





usdemSchriftlihenBerihtT, C. B. der 
damahlen perföhnlich dabey geweſen  wil 
den eurieufen Leſer itzo mittheilen / auff was 
ik der groffe Mogol Cha Jehany dieſes itzi⸗ 
rang Zebs Vater / Ao. 1658 fichgegen den 
nig in Perſien ausgerüflet hat. Dan damahl 
iker auf ſein er Reſiden; Agra mit folgenderSul⸗ 
tenach Lahor auffgebrochen. 
Bor dem Mogol her ritte der Cantzler Aſel⸗ 
Ehanwelcher sooo Pferde commandirte. Er 
führte feine Bagagle /Reuterey und Fuß⸗ Volck/ 
fo ſelber guff einem Elephanten⸗ Weiblein in el⸗ 
nem mit ſilber beſchlagenen Haͤußlein. Diefem 
ſolgett Noachan / der ein Capado oder verſchnit⸗ 
tenerwar / wie auch Commendant zu Yara / 
‚gleichfals auff einem Elefanten + Weiblein in el⸗ 
nem Sattel mit ſeiner Reuterey in 4000 Mann, 
Hernach kamen die 3 Pringen des verftorbenen 
Mo gols / trefflich ausgepunet au Pferde. Ihnen 
a zu Roß und Fuß Jeso Mann, Hier 
ufflam der Mogol felber in einem Masfiv- guůl⸗ 
denen Haͤußlein auff jeinem gemöhnlichen groffen 


Sen Ai feinem Alteften Sohn Dara- 


om, Ill 


! chen Trompeter; Trommelfchläger 
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Des Mogols groſſe Pracht. 


ehntzigen Oberhaupt beherſchet / dem vlel Heine 


Koͤnlge und Fürften bottmäsjig find, jedoch das 


* bene mächtig iſt / daß ein jeder infonderheit auff 
ſeine eigne Koften 12 biß 14 Reuter gebſt vielen 


gewaffneten Elefanten zu Feld bringen fan, Sol: 
chem nach darff man fih nicht verwundern / wan 
man lieſet daß der groffe Mogol ſelber in wenig 
Tagen uͤber zooooo Streitbahrer Männer ger 
gen jeinen Feind ing Feld führen kan nebit oco 
Elefanten  auffderen jedem 4 bewehrte Solda⸗ 
ten mit Pfeilen / das Thier aber jelber mit einem 
Säbel im Rüffel, und mit 2 Doichen in den her · 
für fichenden langen Zähnen zu ſtreiten pfleget, 


Em + welcher zu Pferd eommanbirefe 30000 
gan, 

Hinter dem Mogol fiund fein dritter Pring 
Morad Bakche ein Hr. der 7000 Pferd com⸗ 
mandirte. Diefer waͤhrete dem Vater dis Flier 
gen, Er hatte fein Schild / Saͤbel / Pfell und Bo⸗ 
en, Umb des Königs Elefanten her ritten nadj- 
Foldende Herrn mit noch 300 Elefantensauff wels 


Pfeiffer 


| faffen. Afeler-Chan auff einem Elefanten com: 


mandirend 12000 Mann ju Roß. Mahemet- 
Chan welcher zo00/Afelachan de} 4000/Cha- 
lichan 5000/Serrendas Badur zooo/ Nachere- 


‚met:Chan. 7000, Gurelichan goco/ der Cou- 
tual des Lagers 1000/ Saberdichan zooo / Cha- 


hefta-Chan 3000 + ind Torbiat- Chan 3008 
Mann alefambt zu Pferd commandireten, 

Es hatte aber der groſſe Mogol feinen andern 
Sohn Sultan Chafaufa ſchon voran nach Con- 
dahor mit nachfolgenden Herren geſandt / den 
Krieg anzufangen : Er felber / Diefer Printz / 
commandirte 15000 Mann / Radia Pisfingh 
ız00® / Salchan sooo / Nifebetchan 3008/ 

2994 Amacfui- 
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Diejem waren 7 Gran 
Nahmen unfer Scribe 








amanten von abjonderl! 


her Gröffes mit einem 
Drientalifchen Topas/ 


welcherumvergleichlich 





Es waren. iht.z Elefanten zugegeben) mm 
Staats Jungfernzu Pferde / wie Bi = 
lankins oder Sänsten , darinna Ay. 
men ſaſſen. Diefer Palankins Maren 
mit Silber und Gold beſchlagen/ 
604 70 Elefanten mitdeg Königs 
güldenen Brocad hedecfer, 










Lager gehabt, Was aber Derfelbe fün, 
Mann ſchafft zu Fug gehabt / wird nid) 
Det, — dieſelbe ſich allem We 
nady ; 

vorbejagte Summa erfir c 
cket es gar viel Foftetyin 
ſtellen / 









m ſich gab 
geeret. Eine Schnur von 


ulen ode 
Goldyund itSmaragd Di 
ft. 93 taunihtregtbeg 
= | 
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RER = 
teng, dem Webrt nach geſchaͤtzet worden. 
habe anderswo gejagt’ dapein, Roupie be) 
ae io viel als eine halbe Cron / und ein kecau⸗ 
Booco Nonpies/ und ein Kourour 100 Lecques 


Goles geſchaͤtzt wird. 

— deß Aureng Zebs Vater⸗ has 
genjelden machen laſſen / zu erweiſen / mie ieh S 
pelacfteine won 









! ägen überrei 
Durahs jährlich 3 — Die 


1 gewendet 
zu vergleis 


Velicpen® 
surften mit 


ntflohen / wo er 


durchwuůrcktem Stuͤck / 


witrofen main Schrhren angebunden / wel; 
nediche Bollen von mit Gold vermengter Sch 
mangcheſſte hatten. Der Boden war mit 
yeihen ſeldenen ſehr langen / und breiten Tep 
bein belegt. In dem Hoff war ein gewiſſes 






welches fie Afpexennen / und jo lang und 
breits als der — Am Sber. 
aleichte es an den Saaly und gieng hinab biß 
_ Auffdte' Helffte des Hass war nie einen 
 Erlänbereingefangen? tel benmirfilber; 
en Platen belegt mar, urde getragen 


Bora und auff den Seitenhattees klei⸗ 


Rajas / und von en welche die 





auffdreyen Saͤmen / in der Dicke und Hoͤhe eines 





nerne Säulen / alle aber mit filbernem Blech 
| überzugen; es war roht von anffen / Inwendig 
| aber Mit reinem Chittes / oder gemahltem Tuch 
von deß berühmtem Maslipätans Hand / abſon⸗ 
derlich / und mit o lebha ften Farben gemacht 


daß man die Blumen alferley Arten nicht anderſt 
anfahe / als waͤren fie ein hangender lebhaffter 
Garten. Dergeſtalt war der groſſe Saal von 
Amkasgezieret/ und ausgefeßt, 

Betreffend diegemwölbte Gallerien / davon ge 
jagt worden’ welcheringe um den Hoff leben 
hatte jeder Omraͤh im Befehl einen Schwing: 


— bogen davon / auff feine Koſten außzuzieren. In⸗ 


dem nun ein jeder ſich bearbeitete, den feinen am 


herrlichſten zu ſchmuͤcken, wurden durch und 


durchy von oben biß unten, nichts als güldene 
—— auff dem Boden reiche Tapeten ge⸗ 
eben, 

Am dritten Tag des Feſtes ließ ſich der König 
mit groſſen Ceremonlen waͤgen in groſſen Wag⸗ 


ſchalen + und mit Gewichten’. alles von purem 
em Th Omtahs in herrlicher 
ühne/unfereinem 


old, Ich erinnere michy daß alle die Omrahs 
groffe Ben Be IN der König damahls z 
Pfund mehrmwogera —— zuvor, Erlaͤſ⸗ 
— — gegen allerhand Juwelen und Lande 

ruchte wagen, > 
Alle Jahr werden vielerley Feftivitzeten ges 
halten; eine aber war mit fo groffem Pracht und 
Rofienvolkogen. Man ſagte / daß den Aureng- 
Zebe dieſes deſt jo prächtig anzuftellen bewogen / 
bh Sen Ihe mit güldenenStüs 
den handeln, fich ihres Schadens erholen mach» 
ten / indem ſie die Gewoͤlher derfelben voll hatten / 


und in diefem siährigen Kriegsweſen Ihnen viel / 


ſo verkaufſen kunten / verdorben war. 
Dieſe der Ombrahs Unkoſten waren ſehr groß; 
“aber die gemeine Reuter zahlten Ihren Theil 
auch mit / in dem die Omrahs nach dem Feſt Ihr 
nen ſolche Zeuge wieder verkaufften / damit fie ihe 
nen ans folchen lange Röcke ſolten machen laſſen. 


Ob man ihnen aber am Preyß etwas .nachgeger 


ben / ſtehet dahin | 
. Dags Die 





| 
| 
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Die Herrliche Beſch 


Ey ſolchen Feſten iſt ein alter Gebrauch, 
SEN denen Omrahs wenig gefällig: nems 
lich / daß fie zu ſolcher Zeit / aus tragendem Reſpert 
ſchuldig ſeyn / nach Proportion ihrer Befoldung, 
dem König Geſchencke zu überreichen, Etliche 
find / welche ſich trefilich ſehen laſſen / entweder 
aus Furcht / fie möchten beſucht werden / mag ſie 
bey ihrem Ambt und Gubernament / vom diaub 
und unwilligen Preſſuren an ſich gezogen ; oder 
deß Königs Huldezu gewinnen / und / in Ho ſnung 
ihre Penfionen vermehret zu haben, verehren fie 
ihn mit vortrefflichen Geſchen den. Etliche(wel⸗ 
des gemein genug if)verehren ihn mit güldenen 
groſſen Geſchirren / mit Edeljteinen verfeßt; an 
dere wit ichönen Perlen,Diamanten‚Smarag 
den und Kubinen; andere (welches auch nicht 


Die herrliche Kauffwahren des Frauen Zimmers En. 


5 iſt noch etwas anders) diefen Feſten ans 
SE hängig / welches heſchwerlich genug: die, 
keit eine Arth des Jahrmarcdts, den man in 


t Mehale , oder des Konigs Seraglio hält, | mei 
febdars und leinen Omrahs (ic meine welche | 


die ſhoͤnſte und vornehme feyn) find die Ber, 
Käuffeein/toelche den Kram halten und die Wah 
tenfeilbieten ; der König ift der Kauffm. 4 
der Fauffet/ wie auch Begum dderPrincesfinnen, 
und andere groffe Damen von dentSeraglio, Die 
Wahren find geiponnen und gewwürchtes Gold 7 
reichgeftichte leidung yon der neueflen fatfon, 
reiche von Gold gewuͤrckte Bänder und Stück 
von der reinſteneinwand / weſche nur von groſſen 


— — wird / neben andern hochwuͤr | 
en, 


Digen 
Haben ſie eineſchoͤne Tochter , unterlaſſen fie 

nicht / dieſelbe dem Koͤnig und den Princes innen 

vorzufuͤhren / damit fie ipwen befande werde. Die 





| auf 40000 Eronengefhäget, den aber 








Currosz; 


=armıs 


enckung des Mogols. ie 
ungemein iſt) geben ihn eine Anzahl floss, 
Goldes / welche 15 Piſtolet mögen werth 
Ich erinnere mich / daß Aureng Zebe, n 
er (mährender Zeit dleſer Feſt vitaͤt 
feinen Vezier Jafer Kan nicht alg 
fondern als feinen Sreund;u beſuch 
Vorwand ein Sebäuzu befehenme 
lich Hatte auffrichten lajfen von diefem 
sum Geſchencke überfommen , von 
Stücken Goldesden Werth von 10006 
nen, etliche Foftbahre Perlen und ein 


















Iehan/ welcher fich vortreflich auf die % 
Bere —— — gewurde 
elches den er; welirer jehrbeftürgte/p 
er Damit fobetrogen worden.” * * 
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fauffet/da japlet der Koͤnig / und die Begums mit 
Mem Geld. Und kommet offt zu Schulden 


nigund die Pringesfin, (der ſchoͤnen 
ei | gemein von jederman brauchen laffen / find auch 
| mehremheils hübfch und wol gefieidet, auch vors 


merin ; sderihrer Tochter zu lieb) an ſtatt 
ee Roupies,laffen güldene fallen / als ob 
esohngefehr » und aus Unadhtfamkeitgefcheben 
märe. Die Verfaufferin nchmens auch eben / au 
folche Weiß an / und verlauffet ſich alles in Kurtz⸗ 

il und Schertz. 

—— welcher dieſen Creaturen nicht 
abhold war; / wolte ſtets dieſen Jahrmarckt wie⸗ 
decholen / und alle Feſttaͤge gehalten hahen / uns 


| geachtet er wol wuſte / daß es etlichen Omrahs 


nicht zum beitengefiel, Aber ein Ding if wel; 


es mireftüag extravagant und außlhtweifiig | 


vorkommen; memlich, Daß dfe gemeine AWeibs; 
Derfhnen nicht die auff dem öffentlichen Bazar 
Der Marckt/ fondern die eingezogenererund beſ⸗ 


g Anfehens, welche zu den groſſen Verlöbnüfs | 


in der Omrahs und Manfttsdars Haͤuſer 
au fingen und zu tangen gehen, dieſe welche man 


Kenchennennet/algwolteman jagen, die guls | 








niarcht eingelaffen worden + bafelbft die gantze 
Nacht durch zu fingen und za tanken, Dieje 
find ſonſt nicht von der Gattung / welche ſich ins 


treffliche Sängerinnen und Tängerianen nach 
des Landes Wei, find mol zu fehen wegen der 
Reinigfeit ihres Leibes / und der Hurtigkeit Ihr 
ver Bewegung; im übrigen find fie Ofentliche 
Meiber, : 

Chah⸗Jehan vergnägte fich nicht an dem / daß 
fie an dem Feſt in das Seraglio fahmen fon» 
dern wann ſie / der.alten Gewohnheit nach, an 
einem Mittwoch kahmen ihren Gruß und Ge⸗ 
borfam vor dem Könige im Amkas abzulegens 
lieg er fie nicht von Daunen z fondern brachte bie 
gange Nacht mit ihnen in dergleichen Wolluft 
zu. Aureng Zebe iſt eingehaltener und läffes 
ſie nicht in das Seraglio Fommen, Dieſes aber 
laͤſſet er geſchehen / daß ſie Cden Gebrauch zu ers 
halten) ordentlich am Mittwoch kommen ihm 
das Salam oder Gruß im Ankas ia einer gewiſ⸗ 
ſen diſtantz zu gehen / dann muͤſſen fie ſtracks wie⸗ 


Jehan In dag Seraglio zum Jahr⸗der nach Hauſe geben, 
‚Der ſeltzame Frantzoſe. 


ene und blühende; daß ſolche / age ich / zur Zeit 
— 


bey. Erzehlung dieſer Feſtivitaͤten 
und Fahrınardts muß ich auch einer luſti⸗ 


‚gen Begebenheit gedencken / welche ſich mitelner | 


‚Kenchen und einem Sransofen jugetragen. Zu⸗ 
mahlen aud) Plutarchus der Meinung iſt / daß 
man nach geringe Sachen niche allerdings über 
gehen ſolle und daß ſolche ung offt den Genium 
und Art der Eeuthe mehrers zu erfennen geben 
dann die gröffern, Diefer Frantzos Rahmens 
Bernard, war zu Hoff / um die letztere Jahre des 
N rw und wurde fehr vertraulich mit 

u ſo / * fie mit einander irancken / und ſich 

gmachten, 

Diefer Bernard muß / wie von Ihm erschlet 

wird / ein guter Artzt und Inder Chirurgie ſchr 





erfaßren geweſen ſeyn. Er mar dem Johan⸗ 
Guire fehr angenehm / als der an nichts als au 
ein volles Glaß und guten Muth gedachte/ die 
Regierung des Staats aber feinem Weib über: 
Heß/ der berühmten Nour-Mehale, oder Nour- 
Jehan-Begum, welche, tie er fagfe Wis genug 
hatte, das Neich zu regieren; ohne feine Sorge 
und Bemuͤhung. Es hatte diefer Frantzoß taͤg⸗ 
lich von dem Könige einePenfion von zehen Cro⸗ 
nen / ohne was er von den groffen Damen indem 
Ser agllo und den groſſen Omrahs bekam / wel⸗ 
che ihn alle gebrauchten, und auffs heſte belohne⸗ 
ten / weil er nicht allein ſehr gluͤcklich in feiner 
Eur war,fondern bey dem Koͤnig in groffen Gna⸗ 
den ſtunde Er war ein Mann / der nichts ber 

99993 halten 
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balten Eunte / was er mit einer Hand einnahn 
das multe durch die andere wieder außgegeben 


ſeyn / daßer alſo von jederman , fonderlich von | 


Ben Kenchens / ſehr geliebet wurde, denen er piel 
fpendirte / und fietigg zu Nacht eine Anzahlin 
feinem Haufe hatte / welche mit Singen und 
Zangen ihn erluftiven muften, Unterdeffen wur 
be er ineine von Denfelben, welche ſchoͤn / jung, 
und eine gute Taͤntzerin war / verliebt , dfeMuts 
fer aber / aus Bey ſorg/ die Tochter möchte fich 
vergehen, und damit umb ihre Stärek und fi, 


hes Vermoͤgen gebracht werden, wolfe fieniche | 


ausden Augen laſſen: Daß alfo der guteBernard 
fein Verlangen zu genieffen z. Feinen andern alg 
dieſen Weg ergreifen und gehen Eunte, Eines 
Tages / als ihm der König in dern Amkas vor al, 
leu Omrahs / umb einer beſondern Eur willen/ 
derin dem Seraglio verrichtet, ein groſſesGe⸗ 
bene thaͤte bedanckte er ſich gegen Sr. Maje: 
Rätunterthänigft, und weigerte ich daffelbe au; 


NThronauß J. B. Tavernier noch aufführ, - 


3: muß diefen des Mogols unfehägbahren 


D: von / pricht unſer Author, welk 
aan broken Yo melgg 


iſt ungefähr in der Form und Gröffe eines geld» 


bettes nemlich 6 Schub lang, und 4 breit, Auf 
4 Süffeny welche jehr großy und 20 biß 24 300 
hoch / ind die 4 Stangen / velche den Boden des 
Throns halten, geſetzet / und auff diefen 4 Stan 
gen ſtehen ız Säulen /. welche den Himmel auf 
3 Seiten tragen/daun fornen gegen den Hoff find 
keine / ſondern da fichetsoflen. So wohl die Fůß 
als die Stangen die über ıs Zoll breit ſind durch 
aus von Gold mit Schmeltz Arheitüberjogen 


r 












nie mit dem Mahumetaniichen Gla 

hen wolte/ kunte ſich nicht enthalten / uͤbe 
laden, und hefahl / daß man ſie ihm geben 
mit dieſen Worten: Leget fie ihm auff die S 
ter / und laſſet ſie ihn wegtragen, Wie geſag 
gethan und wurde / in Gegenwart de gan 
Verſammlung/ dieſe Kencheny auff de— B 








nards Rücken geleget ,. welche er davon um 
Hauß truge. ©; 







und mit vielen 


% 


edt gefchnitte 
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dem zur Zeiten [ind flach. An dem Thron ſie⸗ 
| gen den Hoff ſiehet / iſt ein durchſichtig Kleinod / 


man auch hangen einen Saͤbel / einen Streit; 


ammerzein Schild / einen Bogen einen Koͤcher 


mit Pfellen / und alle dieſe Stůck gleich wie auch 
die Küffen und Stufſen ſo wohl an dieſem als al- 
fen andern 6 Thronen 7 md mit Edelgeiteinen/ 
| jenesnach feiner Manier/ und wie ſichs ſchicket/ 


beſeßzt. 
habe die groſſen bleichen Rublnen und den 
ER en Thron, gesehlet, nndungefehr 108 ander 
apl 


- 


yalle ungeföpnitten/deren der geringfte bin | 
dert Garattvieget 7 befunden, aber dem Anfehen | 
bedeckt 7 die Schirm felber find von rechtem 


nach find etliche die zoo Carat und drüber wies 
eny die Smaragden find von gemlicher Farbe / 
 aberfehrglaficht. Der&röfte mochte etwa So, 
und der geringlte fo viel Carat halten, Ich 
 habeihrer big auff 60 gezehlet. 
Das inwendige des Himmels iſt gantz mit Dia⸗ 
anten und Perlen bedecket / ſambt einer Fraͤntzel 
pon Perlen rings umbher / und unter die ſem Ge⸗ 
woͤlhten — ſiehet man Pfauen mit auffge⸗ 
benem Schwantz von blauen Sapphiren/ und 
elfärbigen Steinen gemacht. 
von Gold mit Schmelg 
Perlen / und fornen ander Bruſt ein groffer Ru⸗ 
bin + alda haͤnget eine Perle in Birn⸗Form von 
— Carat / gelblicht an der Farbe, An dey⸗ 
den 


eiten der Pfauen iſt ein groffer Strauß in 


der Hoͤhe dieſes Vogels, mit güldenen Blumen 
vSchmeltz⸗ ar beit gemacht / ſambt etlichen Edel. 


Der Leib iſt 
‚Arbeit / ſambt etlichen 





geſteinen. An der Seiten des Throns / die ge⸗ 


indem ein Diamant von achtzig biß neuntzig 
Carat mit Rubinen und Smaragden/und warn 
der Mogol auff dem Thron jiget/ hat er dafjelbe 
recht im Gefichte, Aber das Koͤſtlichſte an dir: 
jem Thron find die Perlen umb dieı2 Seulen / ſo 
ven Himmel tragen’ welche rund und weiß / and 
mögen von 6 biß so Carat das Stüc wiegen, 
Vier Schritt von dem Thron find an heyden Sei⸗ 
ten zween Sonnenfchirm / Deren Stäbe 7 oder 8 
‚Sup lang mit Diamanten’ Rubinen und Perlen 


Sammet gefticht / und darinn ein Krank von 
Perlen und Diefes ſſts was ic) an diefem Thron, 
denTamerlan angefangen/undCha Gehan voll 
fuͤhret habe beobachten koͤnnen / diejenigen / wel⸗ 
che über des Koͤnigs Kleinodien beſtellet find 7 
haben mich verfichert / daß dieſer groſſe Thron 
10700 Lacre de Roupies ſich belaufft / welches 
160-Srangöfiiche Millonen und fuͤnffhundert 
taufend Sranden glebt/ woraus dann zu ſehen / 
daß voriger Autor nicht von einem andern / ſon⸗ 
dern von diefem groffen Throne muß verſtanden 
werden.” , 

Hinter diefem groffen Thron wird ein Heiner 
auffgerichtin Form eines Bad. Zubers Ey rund / 
ungefährz Schuh lang / und ; breit / alles auss 
mwendigemit Diamanten und Perlen beſetzt / aber 
ohne Himmel. 


—— Fernere Koſtbarkeiten bey dem Koͤniglichen Feſt. 


D — 4 

I. fiehet ferner, ſpricht Tavernier / im er⸗ 
IN ten Hoff zur rechten Selten / einen abſon⸗ 
derlich bedeckten Ort / darunter in waͤhrendem 
Feſt die vornehmſte Comedianten der Stadt ſich 
nden muͤſſen / zu ſingen und zu tangen / ſo 
ngeder Koͤnig auff dem Thron ſitzet. Zur lin⸗ 
en iſt ein ander bedeckter Ort / allwo die Offici⸗ 

zer der Militz und Hoffes ſich befinden 


Auffdieſer Seiten ſtehen / fo lange der König 


ſitzet / zo gezaͤumete Pferde jedes von 2 Mann aus 
halten. Die Zäume find ſehr eng / mehrentheils 
it Diamanten / Rubinen / Smaragden und Per 
en gezieret. Etliche auch) allein mit ein gen Gold⸗ 
ſtuͤcken. Jedes Pferd hat auffdem Kopff zwi⸗ 


| fhenden Ohren einen Strauß von einer ſchö⸗ 


nen Art Federn ; und ein Feines Küßchen auff 
dem Mücken: die Gurte aber ift gang mit Gold 
geftichet, und unter dem Halſe hanget J 6 

anod/ 


794 
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Kleinod / entweder von einem Diamant / Rubin 
oder Smaragd. Das geringſte dieſer Pferden 
koſtet Abiß sooo Kronen / und ſeynd im Preiß 
etliche zu 20000 Rupies oder 10000 Rthl, Der 
junge Surf damablen vom zinss *— ſaſſe 
auff einem kleinen Pferde / in der Groͤſſ 
groſſen Jachthundes / aber ſehr wol gefaltet, 
Eine halbe , oder zum hoͤchſten cine Stunde, 


nachdem der Königim Throngejeflen/ wurden | 


z der herrlichſten Elefanten, und zum Krieg ab⸗ 
gerichtetihergeführet, Der eine davon hat einen 
gang breiten Sig / im Fall der König auffligen 
wolte. Die andern fird mit geflichten Teppichen 
behangen und tragenam Half filberne und guͤl⸗ 
dene Ketten, Ihrer 4 tragen auf dem Greug des 
Mogols Standartean einemStab eines halben 
E pieffes lang welchen ein Mann, fo darauf fi 
tzet / gerade in der Hand haͤlt. Dian führer die; 
ſelben/ einen nach dem andern, biß auff 40 oder | 
‚so Schritt weit zum Mogol’ und wann der Ele; 
pPhante gerade vor demſelben / macht er Ihrer 
Mayfl, einen Reverentz / indem er den Rüffel auf 
die Erde leget/ und hernach auffden Kopff hebet/ 
und folhes dreymahl nach einander, Sedes 
mahlläffet er ein grofes@efchrey hören,hernach 
kehret erdem Mogol den Hindern zu / und alks 
dann hebt der Mann, fo daraufffigek, die Decke 
auf, Damit berfelbe ſehe daß das Thter fert und 
mol gefuttert ſey. Ein jeder Elephant hat eine 
Seidene Schnur / ſo ihm uind den Leib gebuns 
den / umb zu ſehen / wieviel er feit vorigem Jahr 
zugenommen. Der vornehmſte dieſer Elefan 
ten / der dem Kouig Ned, if ein groſſes und tolles 
Chier / welches Monatlich soo Rupier für feine 
Alpterhaltung hat wird nit guter Spelſe und viel 
Zucker ernaͤhret / und mit Brandfewein reichlich) 
‚geträndet, 1 
Nachdem der König die Elephanten bejehen, 
Reheter.aufi und gehet mitz oder 4 Verſchnit⸗ 
genen durch eine Fleine Thür/hinter dem Ey for 
migen Thron, in den Haram oder Franenzim, 
mer, 


ſe eines 
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Saal; welche in einem andern Hoffe enffgerih, 
ietz und gang mit Diamanten ohne eink 
Stein mitandern Farben bedeckt zu fchen, 2 
fe 5 Thröne find auf jolche Weife geordnef, 
fie die Form eines Creutzes / die 4 eine Very 
and der fünffte dag Centrum machen. R 
der Mogol etwa eine halbe Stundeim A 
geweſen / Fombt er heraus, umb ſich in den 
mittelften Thron zafegen, und fo lang fe 
diefer fünfistägigen Geburts Feher mahte 
den ihm bald Elephanfen / bald Samele für 
führet, und alle Hoff. Herren bringen Ihm die 
mwöhnlichen Geſchencke. Ddgemeldter ge 
Mogol hat einsmahls dem Tavernier alle | 
Kleinodien zeigen laſſen da man ihm da ni 
fordert den vormaplsbefchrichenen groffen ; 
amanten von 280 Carat ge wieſen / welchen Hi 
tenfio Borgia ein Venetlaner gejchnitten, do 
nicht zu Danck des Eigenere, Hernach bekq 
er einen Birn-formigen Diamant zu fehen ſa 
3 andern vierechten/ jener woge 62, Natig/ 
aber ss biß 60 Ratis / (ein Natig aber 
von einem Carat, ) Ferner zwo grofe Perle 
Birn Form, schön, heil nd twolgeitaltet;je 
zo Ratis am Gewicht, ‚Desgleihen auch 
Perlen: Knopff von gutem Waffer und & 
zussdillse Ratis. Aber wer wolte all 
jede Koͤſtligkelten dieſes groſſen Printe 
ten / deren noch ſehr viel von Tan 
ſchrieben werden? Hieraus iff gung zu fehe 
was fin ein veicher Rus groſſe M 
gol ſeyn muͤſſe. Aher warn ır n ihn gegen; 
dere Potentaten in fern entlegenenkandernf 
möchte man ihn noch fürarın fchäsen. 

xica gibt es Pringen/ die hres Goldes 
















welen kein Ende wiſſen/ und weil dieſe 
manchem den Mund dürffte waͤſſern 


ich von dem großen, Reichthum 


‚Ri 
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Die Denckwuͤrdige Verachtung des Goldes. 


In jedes Land pält etwas befonders vor | Alsihn hernach vorgedaghterXimenes ‚ufobet . 
einen hohen Schag/ und trachtet demſel | fraate wo doch die Gruben und Berge der del⸗ 
5 ı daß deſſen Einwohner deshal⸗ gefteine zu finden ? da führte er ihn mi£ gutem 
Einnen gehalten werden: In dem Willen an denjenigen Drthwelcher ohngefeht 

25 Schritte von feiner Landichafit lage, und ein 
hoher Hügel wars deſſen Boden heiß und Dürte/ 
daraufj weder Laub, Graf, noch ein einkiger 
Baum wuchs. 

Daſelbſt gab er feinen Unterthanen Befehl ı 
daß fie einen groffen Hauffen Edelgefteine / fonts 
derlich Smaragden graben folten/diefelbe [hen 
dfete eralle mit einander dem Ximenes , fambt 
vielem andern Netchthum von flarem Golde 7 
dann er achtete Evelgefteine und Gold fu viel / alẽ 
nichts,ein Koͤrnlein Saltzes hlelte er viel höher 
als alles Gold nad dengaugen Emaragden: 
Berg, ſagte auch ofenhergig/ okd und Edelger 
fein werẽ zu nichts nüg,ehn allein vor den äuffere 
lichen Schein und Zierde / das Saltz aber mufie 
man haben; Zumahlman ohne daſſelhe gar nicht 
leben koͤnte. 

Dem Geihiht: Schreiber Benze/der folches 
erzehlet,äft felbiten, wie er in Welt: Zndien gerel⸗ 
fetznachfolgendss begegnet: Einsma Imard er 
son dem Hunger genöptiget in ein ndianiſch 
Hauß zu gehen ı welches er ohngefeht angetrofs 
fen * er den Haußwirth fragte / ober kei⸗ 
nen Hahnen fell hette. Der Wilde ſprach; Ja 
freylich hab ich einen zu kauff / was wiltun mir aber 
davor geben Hierauff reichete pm Denzo eis 
nen filbergen Pfenningdar / welchen auch der 
Ind aner won feiner Hand annahme/ und ferner 
forfchete, mas er mit dem Hahnen machen 
twolte ? als Benzo hlerauff ſich vernehmen 
aſſen daß er ihn effenwolte, da hat Ihn jener gar 
ernjhafft angefehenden Pfenning zwifchen feine 
teeftand laſſen durchpasſiren gar freundlich auf Zaͤhne gefaſſet darauf gekauet / und ji —— 
genommen / und ihnen dabeneben alle Ehrund | ihn einzufchlucen, Endlich hatersu dem Kaͤuf⸗ 
Keipect eriwiefen / auch fo viel Spelſe und Pahı | fer diefe Worte fallen laſſen; Lieber Ehrift 7 
tungmitgerheilets als die fir Grnöhtigergennefen, weiltn / daß ich bir eiiwas verlauffe / das du ſſeſt / s 

Tom, III. Rrrt sie 


punfo iehr ma 
fen vor geifis E 
hiten und wildenLibyen iſt unter allen Koſthar⸗ 
feiren nichts ſo angenehm / alß das Saltz die In⸗ 
nner ſchaͤtzen eine Hernftein: Kugel beber/ alß 
ine Orlentaliſche Perle Ihres Randes; Aber mad 
jidiefes gegen die einfältigen American! zu ach⸗ 
wache gantze Schuſſeln voll Soldes umb 
Keffer,Schellen Nadel, Poppen Spiegel und 
rgleichen geringe Dinge verwechfelt? Alp die 
Spanier zum erſten mahl in dleſelbe Landes Ge⸗ 
nd gelangeten, und ohn erachtet die Weſtliche 
Nation mitder Zeit guugları erfahren / was vor 
nofle Dinge man mit dem Gold und Edelgeſtei⸗ 
seanszurichten vermoge/ ſo ſuchen fie dannoch 
cr in etwas andersibren Schatz als in 
melten ber davon ich einige Denckwuͤr⸗ 
ge Exempel a wführen/ veranlaffet werde, 
Hieronymus Benzo von Menland ſchreibet 
br. 2. ©. 5. dag der Spanifche Doctor Gon- 
me Ximenes eingmahls mit 45 feiner Lands 
Men einen groffen Strom zwiſchen Neuw-Car- 
ihago und S. Martha in America hinunter ger 
fahren endlich an Band gefiiegen 7 und in den 
Teſſuca gelanget / Darinnen ein Americanl⸗ 
er Für, Rahmens Stmanduca_gehert 
et, Als derjetbe gejehen / Daß Die Epanter 
und ohne Schaden Gumahl ihnen der Do: 
or höchlich geboten hatte,keinem eintzigen Ein⸗ 
pohner mit Gewalt elwas ab unchmẽ / oder ſon⸗ 
fen das geringſte Leid zuzufügen damit ſie bey 
dejer Nation ein gutes Kob und geneigten Wil 
Im erlangen möchten) durch jein Gebiethe reſſe⸗ 
ten: dahat er fie reiliig.ambohne einstigen Wie⸗ 
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gib mir etwas davor > welches ich auch versch, 


ren moͤge / dann was du mir hier gegeben haltı | 
dienetzu Feiner menjchlichen Nahrunginoh fon: | 
ſten zu einigem Nugen, Wiltwaber diefesnicht. | 
thunfo elle mic meinen Hahn wieder zu, damit | 


ich ihn felber verzehre, 
Auff dieſe Weije fpottefeund verachtete Ihn 


Die groſſe und unbeſchreibliche Sol: Menge. 


SB ohne pasfion urtheilet / der wird bes 
kennen muſſen / daß Eifen und Stahl dem 
Menjchen vielnüg: und nöhtiger findyals Sof) 
und. Silber, zumahlderjenige, der jenes in ge: 


bührlicher Menge befißet , dieſes gar leichtlih | 


mit Gewalt der Warfen wird an ich. bringen. 


koͤnnen. Dahero die Laͤnder in America nicht 
eben vor die glüchjeligften, ja ich wolte ier fa: 


gen / ſie ſeyn vor die unglücklichften zu (häfen, 


weilipnendie Natur an fat des Eifen lauter 
Gold, Silber, und andere reiche Dretällen mit, 
getheilethat, Die Spanier haben fich derfelben 
umb diefes groffen Neichthums: willen groſſen 
Theils bemaͤchtiget und die Leuthe dafelbjt zu 


eigen Sclavenmehrentheils. gemacht welche 


alle Tage in. Augenſcheinicher Todes +Gefahr 


aber Klaffter tieffunter der Erden nad) 


dem Gold und Silber ſuchen / und diefelbe alfs | 


dann. den herrſchenden Spaniern überantwors 
ten müffen.. Und warlich, es bezahlet das Golds 
‚graben in denfelben Bergwercken Die Mühe und 
Unkoſten recht ſchafſen / wann man anfiehetdie 


unfägliche Schaͤte /ſo eine geraume Zeit herdars 
aus, als aus einem unerſchopfich en Gold, und. i 


Silber: Brunnen’ gezogen worden, 

Es iſt des Goldes in Weſn Indien eine folde 
Menge geweſen / daß diePernaniiheingasader 
Könige ſich nicht mit Heinen oder groffen güldes 
nen Gefäffen bedienen lieſſen als mit Röpfien, 


Schalen BedhernZlafhe,Rrügensundgrofeg | 


Maffer: Töpflenz fondern fie hatten auhStup- 
in and Trag Seffeln oder Sänfften von purem 


















der Indianer mit feinem Gelde weswegen 
gute Mann mit leerem Mund aus dem Han 
schen / und fichzu einem ander verfügen 
der ihm, umbs Geid einen Hahnen zufomm 
lieg. Hier bekomme ich Anlaf zu dem chrie 
Leſer vorzuftellen,. —— 


Golde. In ihren Gögen ⸗Tempeln 
Bilder von lauterm Golde / deſn 9 







Erxmanglung des Eyfens/ mit lauter S 
[lagenliefen. Voreine Drang We 
welcher dafelbft die koftbahrefte Wahre, 
fie wol 300 Sonnen Kro en. Mod 

Tage Fan man ein Slafchen, Sufk: 








| oderio Slafen vol Crank eing/ä 


men auff fo viel XheinifcheMaaf o Ingef 
bes man in Spanien.vor 8 oder ı2 ti 
Faufft, in Amerlea vor 507 6o.bif 70 
Faurfen, welches wol abelhaft [dan 
iſt doch in Warpeitaljo,und.no zu glauben 
in Weſt⸗ Indien gar wenig Wetn gebauet w 
und darzu wenig aus Europa dahin Fan ver 
ret werden — 
ACofta ſchrelhet / daß dle Summa 
des ſo man aus Weſt Fndien, nach 
verfuhret / nicht wol aufzufkre 
Fotte von Terra Firma 
13 Kiſten mit Gold m 
worden / eine Kiſte aber w 
Arroben gerechnet/ uni 
25 Pfund. Bon Rent 



















Antheil dann dasj.nige / fo de 
Kaufleuten gehöret und fich oh 
her als des Königs Summa belau 
beſchrieben. B 
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— m — 27 
In dem Anpzug der Abſchrifft eines Relation⸗ 
Shreibens des Feldre Regiſtrators Rodrigo 
Carranfa, an Se. König. May, von Spanten 



























gefangen / wird gedacht welcher Geſtalt die Spa⸗ 
niee in eine Landſchafft des. Königreichs Gujana 
mehr als ; Meilen von TaracoFommen welche 
allenchalben mit Volck befegt geweſen. Dieſes 
Bandes Obriftery Nahmens Renate, ift ihnen 


berslich und wol dafelbit eractivet/ und mit vier 


ſcher hat ihn gefraget von wannen das Gold das 

hin gebracht würde? darauf er gegutwortet 
Ans einer Landichafft/ fo nicht weiter als eine 
Tagreiſe von ihnen läge . 
Supfaner wären, daß fie das Erdreich bedecke⸗ 
En und diefe hätten alle ſo vlel Goldesy als ſie 

ihren Gründen verbergen konte "Man fie 
a a ihrem Könige zu Gaſte gela 
den mirden ſo nahmen fie rein gepulvertes 
Goldy beftrichen ſich damit umb defto ſchoͤner 
yufenm ; und damit folches Gold Ihnen deſto 
felter anflebete » bejchmiereten fieden Leib mit 
dem Saft etlicher Kräuter, MER 1 
Es hat auch endlich vorermeldter Nenate de · 
ten Spantern angebothen / fie dahin begleiten 
| Blei dafern fie Luft hierzu Hätten, Doch hat 
fe auch annebenft gewarnet / daß fie ſich vorfes 
henm a die st Anzahl der In⸗ 
dianer ihnen allefambt Die Haͤlſe brechen wärs 
den, Als man al er weiter fragte, wie Doc) die⸗ 












ee 
» 83 eben dieſer Indianer von den Spant; 
dianer auff dem Bergebeyihrer Gajlereyen 


> hetten viel Adler von klarem Golde / und Perlen 
ü Anden Dhren, Im Tanke wärenfie aud) allen, 


welchen Briefl die Engelländer in der See auf: | 


mit feiner gantzen Freund chafft entgegen gan | 
gen/ hat fie in cine greſſe Behauſun⸗ gefuͤhret / 





im Golde begabet. Der Spaniſche Dolmet | 


In welcher ſo viel 





ern befragt worden / wie doch obgedachte 
ſchmuͤcketen ? Doc) antwortere er ihnen ſie 


felbe Indianer das Gold aus der Erden befäs 
men? da gab der Wirth und Die feinigen zur 


| Nahriht: Sie gruͤben in einem Grunde oder 


Tpal das Grah mit der Wurzel aus / und tha⸗ 
ten die Erde, fo darumb hanget / in groffe Gefaͤſ⸗ 
ſe/ truckneten und wuͤſchen fie darnach am Waſ⸗ 
fer und was Heine Koͤrnlein waren / das mad): 
tenfieza Pulver: die Stüde aber göffen fie zu 
allerhand Bildwerck. 

Bon dannen brachen endlich die Spanier auf 
und sogen 5 Leguas weitersda fiean dem Fuß ei⸗ 
nes Bergeseinen Oberften mit drey taufend Fur 
dianern / an Männern und Weibern / antraffen / 
welche allefambt gar Friedſam waren / und ih⸗ 
nen Provkatgnugan Hunern / Wildpraͤth / als 
lerley Wein / und dergleichen mittheileten. Der 
Dbrifte erſuchte fie anch / daß ſie in feine Behau⸗ 
fung kommen / und in feiner Stadt / die etwa in 
soo Hänfernbeitund / eine Zeitlang außruhen 
möchten. Der Dollmetſcher forfhete , woher 
er diefe Hüher bekäme? welches er beantworte: 
te/ daß diejelbe Herfämen von einem Berge, der 
Enum eine Viertel Meile von dannen entlegen 7 
auff welchem fo viel Indlaner wohneten / als 
Graf auf dem Erdboden vorhanden, Die 
Schultern diefer Indianer wären höher als die 
ze ihrer Häupter, von den ſelden bekaͤ⸗ 
men fie 2 Hünerumbeine Manltrummel, Hier 
auff gaben fie einem Indianer soo Trummeln/ 
welcher ihnen dagegen fo viel Hüner brachten 7 

daß fie diefelbe kaum zehlen kunten. Hler war 


auch zu fchen 


— Der gůldne Adler. 


halben mit Golde umbhaͤnget und bedecket. Er 
fragte die Spanler dabeneben / ob fie Luſten het⸗ 
ten, dieſe Volcher zu ſehen / ja mofern fie ihm etll⸗ 
cheBeyle wolten zukommen laſſen / wolte er ihnen 

- fo viel guldne Adler davor verſchaffen/ darauf 
hatihm der Geld, Herr eines zukommen laflen 7 
Nırt a ind 
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ee re 
und nicht mehr / damit dieſe Bölcker nicht auff die 
Melnung gerlethen / es waͤre hnen umbe Sol 
suthun. Alſo brachte er ihnen einen Adler von 
Narem Golde / der am Gewichte 27 Pfund pie | begeguenundalen guten Willen erivet 
te; der Feld⸗Herr zeigte Diefen feinen Soldaten, | ches letztere auch gejchehen,weil die 8 
und warf ihn vonfich/fielere ich auch / als achte | verlautenlaffen + dag fie eine geraum 
teter das Gold vor nichts. groſſes Verlangen gehabt,Ehriften zu fi 

NPachmachls find dieSpanier auff die hochge/ aufihaben fieihnen auch alien ihren R 
föulterte Indianer angezogen 7 welche ihrer | erzählet. Diefe Leute waren menſchl⸗ 
gang getroſt / und mit friſchem Duhteeingenars | aber lieber jolfe mir fean 
tet / uad andeuten laſſen / wofern ſie / die Spanler / 


Die güldene Rieſe. B 

& Nder Zeitung / fo der Rhalegſchen Keller | esiwäreindem Strohm Orinoque des@p 

beipreibungdesDomingoMartinez ein, | überflügjige Menge zu finden, bald bern 
derteibet iſt / wird gemeldetz es ſey eine Fregatte ä 
von Dorado, od: Nuevo Dorado genCartha- _ 
genafummen / in welcher ein groſſer Rieſe von 
klarem Golde geweſen weicher 47 Duintalen 
ader Centner gewogen / und bißhero von den Fa 
Dianern vor ihren Abgott var geehret und ange; 
Beten worden, Weil fe aber nunmehr unter 
die Chriftenheit und Gehor ſam desKöniges von 
Spanien gerahten/hetten fie jolchen Abgott / zum 
208 Ihrer /fo wohl dem HErrn Ehrifiogeift; 
lich» al8der Majeftätvon Spanien zeitlich: erge- | denmweifle& ine gef 
benen Deyotion, hiemit äberfandt, Esmird | Bergewwelden dieY 
auch infelbiger Zeitung berichtet, daß gemeldte de vor den ey v 
Sregattedenen Spanierndiejesangenehmegül: | tohl fie dajelbft den { 
dene Evangelium verfündiger, wie mannemlih | habenand unteralien dianer vr 
au Dorado nicht allein Gold ingroffer Menge, | gehalten werden, Cs bat 
fondera auch Demanten von hohem Preis und | desLandes , damit diefer 
Perlen in guter Anzahl bekommen fönte, gemeinen Mann nicht Fund 

Eben diefeBejhreibung desKünigreihs@ns erdichtet, dab nemlich ein gro 4 

jana ziehet andie Relation deg Frangofer Bon: Her Dracht alle diefe Goldreiche Derter beiwop 
ailller folgenden Inhalte: Es habe Ao.ısgr.ges | neterumd alle die jenigen verjehlüngesfof 
melter Srangos ſich zu Trinidad gefunden und zu gelangen unferflünden- der jenia 
von einem Fadlaner vor ein Meſſer ein Stück | aber, toelcher den Engelänvdernei 
Goldes-befommen / welches der Fndianer an Gelegenheit des Bandes entdecket, 
dem Runde des Fluſſes / der bey Trinidad in den chen / er wolte gegenihre Wie derku 
Barocoa Hichetbefommenunddabepberihiete | Drachen jsinpmmaden ı da 





als Feinde kaͤmen / ſolte der gange Boden rip > 
bianer ausgefüllet werden : fuchten 
Freundſchaff / wuͤrde man ihnen auch 
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Aeden thun ſolle / wann ſie nur guten farden | 


ein mitbrächten, woran ſich dieſe Naiton. ab. 
fonderlich susergegen pflegte. Am legten Blat 
ber andern Engliſchen Schiffahrt nad) Sman 
mirdgemeldes. / wie begierlich Die Spanier ge⸗ 


trachtet / das Königreid) Gujana unter ſich zu 
Bringen 7 ſolches ſey auf Feiner andern Urſache 
geſchehen / als weil man verchert/ Daß in Diefem 
Kande dag meilte Gold zu finden wire Geht 
merckwuͤrdig in von alen Dingen gu beichreilun 


Der Peruaniſche Gold⸗ Schatz. 


S gibt mir dieje Materie Anlaß / dem 
grefien Gold Schat der Peruaniichen 
Könige ein wwenigumbftänlicher zu beichreiben: 
Diefe Pringen find nieht gar lange zeit her fo 
mächtig geweſen / angeſehen ſich ihre Herꝛſchafſt 
anfänglich aur auff z oder 6 Meilen pon ihrer 
 Kefideng Cufco erſirecket / biß ſie endlich durch 
ihre groſſe Klugheit und Tapfferkeit die Grän- 
ihres Lands fo gewaltig ausgebreitet Nichte: 
omeniger hielten fie auch in Ihrem noch Flein: 
stgrängeten Bande ſtets einen mächtigen Hof / 
mie Dann damahlen einer von ihneny mit Nah: 
men Inga Roca ſchon er und filberne Ges 
9 


ſſe gebramchte vb er 









and und Erhaltung feines Hoff ⸗ Geſindes ans 
— folte: nd In dieſer Perorduung find Ihm 
hernach feineSucceflores gefolget,daher endlich 
der Gebrauch entfianden-/ dab fein Inge feines‘ 
amd Zu dieſes IngaRcca 
seften. pelger “ es Paz 

que ,- gefolget iſt fein 
— 1ga „ von we Be Kr 
entſpro occopanaca oder Guainacapa, 
ae Groß» Vater, welcher von den 
Peruanernin ſonderbahrẽ Ehren gehalten wird. 
Gonzales Pizarro hat jeinen Leichnam gar fleif 
ee man ihm anzeigt daß bey demfel:- 
ein hberausgroffer Schag verborgen läge 7 


1 


ſeden Orth entdecket / der Todten Koͤrper ward 
Ahbald verbrand / aber dig Indlaner rafflen die 


eich Fein maͤchtiger Herr 
eiveien, Derſelbe verordnete auch / daß man al⸗ 
ſelnen Schatz zum Ehrendichftefeines Leich | 


teman auch ſchon gůldene Goͤtzen. 





deswegen er die Ind laner ſo lange gemartert / biß 


Aſche auff / und thaͤten Jraiktige Ehrean / biß 
man ihnen dieſelbe nebſt den andern Koͤnlgen 
Todten Korpern endlich mit Liſt entzoge. Noch 
por angeredten Viracocha iſt auff den Peruani- 
ſchen Thron gelanget Pachacuti Inga Yupan- 
guy, welcher 6o Jahr geherrſchet / und das Retch 
manchen groſſen Sieg gewaltig vermehret 


Dieſer richtete unter andern ein ſehr groſſes 
Bild auff / und ſetzete es auff einen Stuhl von 
klarem koͤſtlichem Golde: Viel von dieſem Golde 
hat man hernach nad) Gaxamalca zu Rancion 
gebracht / wofelbft der Spanische Tpran-Fran- 
cifeus Pizarrus- den König Athabalipa gefans 
gen hielte. Die Schäge, die Pacharuti hinters 
laffen. find nicht außsnfprechen wie Don Philip- 
po Charitopa, der im dritten oder vierten Glied 
gerader £inig von diefem-Inga hergeſtammet / an⸗ 
gezeiget hat. Ihm bat gefolget Topa IngaYu- 
panguy, und nach. dieſem ſein Sohn eben deſ⸗ 
felben Rahmens. 

Endlich) ward Guainacapa König , welcher 
nach alülicherNegierung endlich im Königreich 
Quiro,400 Meil von feiner Refideng geſtorben 
hit: welches Koͤnigrelch er vor der Zeiterobert 
hatte, well dieſer Königjeberzeit von jeinen Uns 
terthanen wie ein Gott geehret worden, welche 
Feinem jeiner Vorfahren wiedsrfahren  johat 
man bey feinem Abiterben / tanfend Perfohnen 
von feinem Hoff⸗Geſinde getödtet, damit fie ihn 


in der andern Welt dienen möchten, und ſolches 


Geſinde hat fich gar willig zum Tode hingegeben / 
umb ihrem Herm Geſellſchafft zu leiften, ja es ers 
boten ich ͤher dieſe / noch vlei anderegum Tode. 

Rrrrz3 Str 
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Seins Reichthumbs gleichen warnoch nie; 
mahlen ben einem Könige gefehen worden, felbts 








gen zu verbergen / hat man ſich zwar fehr bemis | 


het / aber als Athabalıpa gefangen lage, ward 
ein grojfer Theildavon den Speniern zu Theil, 
ES haben glauhwuͤrdige beuthe berichtet/er habe 
in Cuſco über 300 Kinder und Kindsfinder vers 
laſſen und fagt man, daß nicht allein ein Sarg, 
fondern auch das gange Grab: Gewoͤlbe von ia 


Der güldene Gate. 


SR Ehfibendemmehrals Koͤntglichen jetzt⸗ 
beſchriebenen Pallaſte and man einen 
Gor en / der mit Gold gepflaftert/ und nit gülde: 


nen Bäumen / a li inipreg Drdmung 


ftunden.befegt war. Die StämmeNefte/Znci- 
gen / Blätterund Fruͤchte waren alleſamdt von 
dem feineſten Gold welcheß alles einen treflichen 
— lang von ſich gabe wann die Sonne hre Stah⸗ 
len darauf ſchoſſe. Die Baͤnme waren fo groß / aiß 
andere natürliche Baͤume / auch fo viel als der 
grünen Bänmen irgend in einem Daum» Gar: 
ten ober Lu: Wäldlein.hetten fichen mögen, 
Was nurvon zwey oder vier» fügfigen Thieren / 
Voͤgeln und Gewuͤrm in Peru gelcht hatıdaß al: 
les wär in dieſem Garten von lauter Gold und 
den edelſten Steinen recht nach dem Leben abge; 
bildet und formiret / ja man ſahe ſolche Raritaͤten 
auch an verſchtedenen Orthen amd in den Ge: 
mächern feiner Burgr alle Blume, Pflangen und 
Kräuter waren ebenmäsjiggang gülden, Bife- 
liusl.c, Petro deCieza, Francifco Lopez de 
Gomara, a Cofta und audere mehr. 
Einen ſolchen Garten hafderinga nicht allein 
bey Cufco gehabt / ſondern noch sinenviel herrli⸗ 


RELATIONES 


| 
| dern mit klarem Golde bedecket / und iſt 


s 


chern inder Inſul Puna, fonichtweitsen Peru ' 


Neer denen überaus prächtigen Gebäuden 
und. Tempeln der Peryaner hat die vor; 


Das koͤſtliche Sonmen- Bild 


| 


ı rem Gold geweſen ey, Biflelius, im’A 


len / oder * Herrera mil) 20 begr 


reinem Golde 
"Mexicoijchen 













Carıosa, 


hbr,14,0,8, 

Es hat diefer Inga gange Wercke 
aufigeruhret/ und an Henlichfeit und 
len Peruaniſchen ja allen Königenind 
weiten Welt weit zuvor gethan. S 
und Koͤnigliche Burg war mit feinen Zleg 


beträchtlich geweſen 


entlegen / und nach des de Cie⸗a Berſch 







Solde, Uber dasmarendie@ 


Ge Kifenund Trahen,ja al 
edie Yolk-Scheiter, tom 


wil / aus ſoſchem 
und artlichnachgeäffe, 
fochte auf — K 
und 


nehmſte Stellejederzeit Big zu der 
kunfft behalten derjenige hoch ſchit 



















ely ber zu Cufco an dem Dreh grftanden / wo 
man anitzo das Kloſter S- Dominicifindet. An 
dur Scale r die man allein noch itzo unverſehrt 
eher; Fan man leichtlich erachten, was vor ein 
attliches Gebäude es muͤſſe geweſen ſeyn. Man 


Goid und Silber der aller reicheſte in der gantzen 
Wear und dem Roͤmiſchen Pantheon: in die: 
ſem 
fen Göttern zu einer Wohnung gewidmet 
par. Dann indiefem Tempel wurden von den 
ingas alle Götter aus‘ denen uͤberwundenen 
land ſchafften verfeget und zwar jeder Abgott an 
nen befondern Ort z geſtalt auch ein jeder von 
ner eigenen. Landſchafft geehret und angeruf 















Ye Panchzo oder das Sonnen Bild / aufs al: 
A flichfie von Gold und Edelgefleinen bereis 


8 für Schaͤtze die fehr reiche Inſul Hi- 
2 (paniola denen Spaniern vormahlen / ehe 
alſo 5 worden, eingebracht Davon 






relbet/ gnugſam zeugen: 
ancifcus Bombadilla, ein alferSpanifcher 
ner/ und Nitter des Spaniſchen Ordens 
— — 1502 mit Exlaub⸗ 
es Königs aus Weit. Indien wieder nach 
ion kehreu / in Hoffnung, von demjenigen / 
efharret/ zu Hanfe diehbrigefebens;cit in aller 
Herrligkeit und groſſem Keſpect suleben. Aber 
6Drt ſchldete es — als dieſer Geitz 
ſals gedacht hatte, Bombadil 
ESqhff mehr / als hundert kaufend Pfund ge: 
fömelsten Goldes/ und Darneben viel Klum 
Se dieman alfo gan gefunden und 
ogroß waren / daß es juverwundern. Einer 
wnfpichen Klumpen woge z7 Pfund / welches 
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nennetediefen TempelCuriebanche, er war an | 








Stücke zuvergleichen / daß er allen Peruas | 





achfolgendes Exempel fo Benzol, ı. c, ı2. 


mitfelft feiner Tyranney in Welt: Indien 


ombadilla nahm zu ſich 
. ligfelt, Someit Benzo,. 
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tet. Dieſes hatte feinen Stand gerade gegen 


Morgen und gab / wann die auffgehende Sons 
ne es mit ihren glaͤntzenden Strahlen trafj weil 
es alles won klarem Golde war / einen folchen hels 
len Wiederglangı ald ob es eine andere Sonne / 
oder ein Gegenbild diejes himmliſchen Geſtirns 
wäre, Dieſes Bild verehreten die Ingas goͤtt⸗ 
lich / und jagt many als die Spanler diejen Tom, 
pel geplündert / habe ein einziger Soldat dieſe 
uberausfchöne Sonnen: Platte zur Beute bes 
kommen aber hernach ſo kapffer geſpielet / daß er 
ſie in einer Wacht wieder durchgejag et. Wor⸗ 


aus in Peru unter den Spaniern ein Sprichwort 


entſtanden / daß man jagt: Er hat die Sonne 


verſpielet / ehe ſie aufſgangen / wann einer viel ver⸗ 

ward. praſſet / oder das feinige den Todten Beinen 

Sin diefem Wundersprächtigen Tempel ſtunde | Würffeln) auffopffert. Jofeph, a Coftal, 5, c. 
| 12, Eine. Stelle verdiengtaud) hier. 


” Der güldene natürliche Teller. 


machet auff3600 Eaftilianifche Gulden 7 wann: 
man aber die daran befundene ; Pfund Er abe 
siehets fo mag man ihn vor 3300 Caſtillaner ach / 
ten. Wie die Spanier ſoſches Goldklumpens 
anfichtig worden, wurden fie über alle maſſen er⸗ 


freuet / briehten ein Spanferckel / und einer rer 


dete ungefebr aljo zu feinem Cammeraden : Ich 
hab: lange gewuͤnſchet / auff einem guldenen Tel⸗ 
ler zu ſpeiſen weil dann dieſer Hier fo groß iſt / 
das man viel Teller daraus machen konte / fo lafe 
fet ungunfer Ferckel drauff legen und verzehren, 
Das liefen ihnen die übrigen gefallen’ zogen ih⸗ 


‚ven Bratenvom Spieß, ımd legten ihn auff dies 
fen böjtlichen Teller + auf welchem er Raums 


genug hatte, und verzehreten ihn in aller Herz 
Solcher anfıhnlis 
cher Goldklumpe aber war.der Königin Iabella 
zum bræſent beſtimmet / und [chreibet Biflelius 
libr.ı5, Argonaut, Americ, c.3, man habe vor 
hero sinen dergleichen Klumpen weder nleben 

noch 
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noch jemahlen davon geleſen / dahero man dieſen 
in einem eigenen Kaſten verwahret. Mit die 
ſem reſchen Schag / der dem Koͤnige zum Tribur 
zugedacht war nebſt einer anſehnlichen Summa 
Goldes / welches diebeyde Goldgreiffen und ge; 
trene raubgenoffene,Bombadilla undRolandus 
Ximenes für ſich ſelbſt zu Ihrem eigenen Nutzen 
erfraget hatten / flieg Bombadilla ;u Schifin 
Sefellichafit des Ximenis/welden DieÖotcliche 
Mache zu gleicher Straffe sichen wolte / weiler 
jenem: in gleichen Kaltern getreue Cammeratı 
ihaflt geleiftethatte. Jhnbegleiteten24 Schtfi 
fe/darauff vierhundert Kriegs⸗Leuthe / wieder al 
len Angriff ver Seeräuber/ oderandere feindfis 
che Begebenheiten / zur Defenfion berordnet 
waren, Alle die ſe Schifierund darauff befindli: 


che Schaͤtze ſind / da man kaum 8 oder vo Meilen 


auf dem ne geſegelt / durch ein gewaltiges 
Stumwetter zerbrochen / zerſcheltert / und ſambt 
den Oberſten und Soldaten zu Grunde gangen/ 


Der Freygebige Brink. 


2 ber Amerlicaniſchen Proving Panama, 
Be andem Drthgelegen / da ſich das 
Nordliche America von dem Suͤdlichen Ihe: 
det / wohnete vor Zeiten ein Cazigue oder freyer 
Herr Nahmens Panchuac, denfelben hatte der 
Spaniſche Officier Vafcus NunniusdeValboa 
durch guteund freundliche Worte ; wieder die 
übrige Indianiſche Könige denen er fonften 
nich! geivachfen war / gaͤntzlich auf feine Seite 
gebracht, Ja erließ ſich endlich zur Chriftlichen 
Rellglon aus Liebe za den Spanien bereden, 


daß er / nad) vorhero empfangenen guugjamen |. 


Unterrichts Die heilige Tauffe empfing zufambt 
dem Nahen Carolus. Diefer geiftlichen Wol 
that war der Indianer Br ein zedenck/ 
amd erwieſe ſich mit vielen herrlichen Geſchencken 
fehr danckbahr. Unter andern rradtirte er an ei⸗ 
nem Feyertag Ben Nunnium und deſſen Solda⸗ 
ten gar hertlich und verehrete ihnen nach. gehal⸗ 
tener Mehbeit.eine fehrgroffe Summa Goldeg, 

Wie gut es aber der gute Fndianer biemit 
meinete / ſo war Doch Das herzliche Præ ſent bey 
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vorgus nehmen/ weichen er auch unge 


——— 
biß auff 4 ader ; Schiffe, fo dieſem 


ches Gewicht in Indien Pefos, von den Spa 


wann die ca nicht gnug Mir noch vi 


















Ungluͤck 
entwiſchet. Bey dieſem Schiffbrud ans y 
grofe gäldene Klumpe mit verfuncken, 9 
plöglich hat dur) GDttes Berichtes dasmm 
Meer alen Reichthum/ welchen diefe Bag 
Schinder in langer Zeit zuſammen gefche 
auff einmahl fambt ihnen felber verſch 
Im übrigen bezeuget auch Nieremberg; 
aus dem Vanufcripto eines ungenandiegAn. 
thoris / daß derſelbe Author ſel bſten in der® 
Hifpaniola Goldgranen ge ehen vons 
und war eines in ſonderheit welches z 
gewogen. Neremberg. l. 16. H. N.e, 
ſolches Pfund aber mug nun auff ein und 
tel oder 8 Mard; Luͤbiſch gerechnet werden 


ern aber ein Caflilianifeper Gold: Gülven 
nandt wird. Martyr, Decad, 1, libr,1o, $ 
mup in etwas welter befchrichen werden 


den Spaniern nichts anderer als ein P 
diſcordiæ, ein Apffel der Zwietracht. 
Nunnius muſte ja Chren halber den erfi 


und ats ein heiß-hungriger Wolff zu 
Unter feinen Kriegs: Rnechten aber = a 5 






md dleſe Hand voll Erde? Ran 
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ſelbſt Hat Nunniusden Hafen in eine bequemere 
Form gebracht, u dabey eine Beftung gebauet / 
welches er das güldene Cafteel genandt. nd 
damit diefer Titul nicht umbjonft. wäre, führete 
cx alles Gold dahin, mag ihm zuvor und hernach 


Die Venetianiſche Klugheit; er 


5%: leſen jego taͤglich ſehr viel’ von den 
glüdlichen. Progreffen. der Yenetianer 
wieder die Tuͤrcken / weil aber biebey ziemlich viel. 
zu erinnern: umb dem Leſer deßfals ein. gutes 
Liecht zu geben / hab en wir ung fuͤrgenommen die 
fe curieufe Relation mit Venetiantichen Mate 
rlen zu füllen, Der Venediger Mach iſt ſchon 
vielhundert Jahr her berühinbe geweſen/ und- 
warlich fie hat einen grojfen Nachdruck / gründet 
ſich aber fuͤrnehmlich auf hr qutes Regiment , 
and innerliche Einigkeit. Das Negiment felber 
aber Hatdie Kiugheie zum Fundament, fenften: 
wuͤrde es nicht weit längerralsandereNegimen; 


Die Wahl eines, Venetianiſchen Herkogen. 


Je man dieſelbe vor Zeiten gehalten / das. 
Avon wil ich nichts meiden ſondern nur die 
Eeremonien bejchreiben: die bey derheufigen 
Wahl ihres Hergogen: fürgehen: Pemtich : 
So bald der Hergug von Venedig todt ijty gehen. 
die Sfürnehmiten Nähe, und Diez Häupter der 
DVierkigen inden Pallafty und muß man wiſſen/ 
daß der Aelteſte von diefen Maͤhten fo lange Bir 
u Hergogiftsals der in deſſen Yahmen die Pol; 
leten verſiegelt / und vergleichen Dinge thut/ die 
dem Hertzogen ſonſten allein zufummen, Die 
Driefe,fodie Herrfchafft den Negenten,und fon; 
fien Maͤnniglich (hreiber ; werden im Rahmen 
der Gouverneurs geſchrleben / welche ainmmer- 
auß dem Pallak kymmen / biß der Hertzog erweh⸗ 
let worden. Man ſchlileſſet auch die Thore am 
NYallaſt / und laͤt gein die Thuͤrlrin /durch wen 


RSLATIOMNES 
——— 
hes gegen Nombre de Diosüber gelegen, da, 


ſe Chriſtliche Tripel⸗ Allianß oder heilige 








der Raht / und nachdem er dag Erbe 



















CuRIOS. 


zu Theilworden: Aus demfelbenCafteeft * 
lich nach ſeinem Tode die berähmte Stade 
| Ser Hafen Panama erwachfen. Biffelius 





gonaut, Ämeric, libr, 3, c. ulr, Vid. 
apud Petrum Martyrem pasfim, & Ki 
mund. fubterr,, " 


| fersgeftanden haben... Sie erwehlen eine 
tzog aus ihren Mitteln/der Lebenslang ven 
undeinen geivaltigen Staat führet, 
ſo No. 1694. den 26 Januar ii verſto rbe 
nen £uften bezeugete mit den Tuͤren 
hieß Aloifio Contarini, deſſen Nach ige 
Don: Marco Antonio Giuftinianı ha 
bald die Durchl. Refpublicg beredet/in die 


treten worin fie bißhero lauter Glüch und 
wie der den. Erbs Feind’ erhalten haben. 3 
merckwuͤrdig iſt * 


che man aus und eingehen Fan, offen / 
nach alterGerwonpeitWacyedabey. Des 
sogen Leichnam wird mit Hertzoglichen Kle 
gezleret / und in das Gemach getragen, da g 
Pioyeghinennet. Da ruheterz Tage, und 
ee Re 
eher zu bringen # diefe ſeten 
und kommen an den folgenden Ten Bi 
thun defgleichen: Hernach Degehe 
Begraͤbnůß mit großem Pracht /ben na 
genden Tag wird der groſſe Raht verfa 
darinn der groſſe Eangiersändeutet, 
Mahl eines neuen Herkogen: fchreitt 
und man dahero die s gemähnliche Co: 
und Diez Inquiſitores forderfamjt 
habe,, Der Vice Hertzog ſtehet 

















RELATIONES CukIOSE. 


215 






























nd realerung dep abgeftorbenenYerkogen ge 
petzen mahnerer einen jeden inen zu erwehlen / 
„nee Reſpubliq nützlitz ſey Darauff lieſet man 
gie Gelege darinn Die Wahl deß Herkogen ber 
jörieben iſt amd darnach man ſich richtet in allen 
at⸗Aemtern. 
rbeſchrlebene Correctores de: 
et / umb das Le⸗ 


1.18 Fahren der onſt berühmte. Her tzog goris 
init Tode abatengsbefunden ihn die Corre- 
uldig, das er jein Hohes Ampt mitnicht 
agſainer Herrlichkeit gefuhret und verwaltet | 
wegen muſten feine Erben folches mit 1500 
Ducaten büffen- * 
Die Correctoren niüffen auch zuſehen unders 
jegen 7 ob man nichts, eines odevmehr neue 
Befegen vonndhten / „oder einigen Mangel / [0 - 
in der Verwaltung deß verforbenen Hertzo⸗ 
ſich ereignet / zu verbeffern habe. Dieſem 
m Ambt obzuliegen / verſammlen fie ſich / ſo 
bald ſe er wehlt ſind/ in einem dazu verordneten 
mach / worinn fie jo offt zuſammen kommen / 

ein ihren Sachen und Berahrichlagungen 
ing ſind / nemlich in den Geſetzen etwas zu ders 
dern, zu erlaͤutern wegzunehmen ‚oder hinzu 
fügen ; womit ſie zoder 4 Tage zu zubringen 
ſ gen. Hernach wird ihre Verrichtung ‚Der 
Be fund gethan / welche den groſſen Naht 
-Datinnerfcheinen dies Corre⸗ 
ttereg / und laſſen die Geiege und Berbejjerum 
E furtragen / ſo ſie beichloffen haben / varauff : 
allotiret man im Nahtoder ſammlet die Vota 
drüber ein Auffdiefe Weiß corrigirt man das 
e/ was eine Verbeſſeruug bedarpj; oder ſuh⸗ 
erwas Neues cin / wann es der Reſpubliq 
9 

















| 


dienlich erachtet wird. Hierauff berufit man 
den groſſen Naht am folgenden Tag wieder, in 
toelchem keiner. jo unter zo Jahren iſt / erſcheinen 
darff und warn dar auff die Thuͤren des Saals 
verſchloſſen ſind / zehlet man die gegenmwäritge 
Glieder, Nachmahis wirt man in einen Ey⸗ 
mer / der fornen ein Loch hat / daß man mir einer 
Hand füglich hinein langen fan / zo vergůdete 
Kuͤgelein miteinens Behjeichen / und jo viel vers 


ch | filberte Kugelein / als die Zahlder anweienden 
Edelleute erfodert. Ferner gehet der jüngfte 


Raht in St, Marx Kirchen / die an den Pallaſt 
ſtoͤſſet und nachdem er dem Altar feine Reye⸗ 
rentz gemacht / almbt ein Knaͤblen / jo dehwegen 
gefodert / uũ in den Raht gefuhret wird / die Rüge: 
lein auß dem Eymer / vor jedes Glied oder Edel⸗ 
mann eines. Dann dieEdelleute felber dörfien 


ſolche nicht herauß nehmen / damit kein Betrug 


vorgehe. DiejerKnabe wird Baliotin genandt 
‚(welches dag waare Kügelein bedeutet ) und ift 
der,fodem Hertzo gen im Proces vorgehet / ſchul⸗ 
dig dieſem Knaben / ſo bald er zu jeinem beque⸗ 
‚men Altar kommet / zu erlangen / daß er in die Zahl 
‚der Secretarien geſchrieben werde. 

Nachdem vorbefagter Maſſen dieſer Ballotin 
‚für die Herſchafft gefuͤhrt worden ſitzet einer vorne 
Raht / und ein Haupt der Viertzigen / die durch 


das Loß dazu verordnet findfür den Comer oder 


Hut und darauf nimbt man nach dem Loß wel⸗ 
che Baͤncke nach einander zum Eymer kommen 
ſollen: Alſo / daß in Schöpffung der Magiſtrat⸗ 
Aempter allemahl zweender Bancke mit einan⸗ 
‚der gehen Dann ze kommen zu zween Eymern / in 
dieſer Sache aber fommen ſie nur zu einem Eh⸗ 


| ‚mer, und war einernach dem andern / alſo wie 


man in Erwehlung der Rahts ⸗Aemter in einem 
Eymer das Lopfünfjzwenfacher Baͤncke thut/ in 
Erwehlung deß Herhogs aber legt man das koß 
auff ıo einfache Baͤnck nachdem loſet man / wer 
vor oder, aach zum Eymer kommen fol. Hier 
ſt zu wiſſen wann eine Banckvon den fůnffen /ſo 
gegen St. a finds kommet / Das 
LE 1 
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alsbann der Jenige am Haupt oben gegen dem 
Vatz anfahenfol / und wann einer derandern 
Sünffen gegen St. Marz heraus kommt ſoi der 
Dbertheilgegen dem Caſtel anfahen wer die des 


ſchaffenheit deß groffen Saals weiß, Fan foldheg | 


wohl begreifen. Nachdem nun eine Bandhers 
aus genommen hatftehetder Edelmann / ſo bhen 
an demfelben,da man anfahen ſol / ſitzet / auff und 
gehet zum Eymer / ſo neben dem vorigen ſtehet / 
und ber Jenige / fuͤr welchen das Kuͤgelein heraus 


genommen worden / gehet alfobald zum Saal 


hinaus, 


Iſt aber das Kügelein verguͤldet / mit dem ' 


Bey Zeichen, giebt eresdem vorbefagten Naht; 
und der Cantzlar eröffnet den Nahmen deffen/für 
den es ausgenommen iſt. Derfelbe wird alfos 
bald zwifchen 2 Secretarten inein Gemach auf 
ferhalb deß Saals geführet , hernach rufft man. 
alle die, jo feines Geſchlechts find, und über dag. 


Feneres Ballotiren. BEN 


SR: legt man 2: verfilberteund 9 vergüldete 
Kügelein in de Eymer / und diegemeldte 30 
Ermehlten(nahdemdie Baͤnck / darauf fie ſitzen / 
durchs boß berufen welche am erjten fomen nd 
wer den Anfang machen fol) Fommen einer 
nach demandern zu.gemeldtem Eymer/aus wel; 
em der Knabe vor einen Jeden / der kommt, 
ein Kügelein langet / ſo lange,bißdie g vergäldete 
herans genommen find. Die Jenige nun fo 
verfilberte Kuͤgelein befommen + geben In vor: 

befagtes Gemach / und warn fie beyfammen ind, 
werden fie vonder Henfhaft in ein ander Zim: 
mer geführetsbarinn ſchon alles / wie ſichs gebühr. 
ret / angeordnet iſt. Und nachdem ſie einen Eyd 
gethanı daßfie eine auffrichtige Wahl chun wol: 
ken / bleiben fiedarinnen verſchloſſen / ſo lange / biß 
fe durch die meifte Stimmen viertzig Beriohnen 

erwehlen / alleſambt aus verſchie denen Geſchlech 
tern / damit verfahren fie alſo So bald vorbe; 

iagteg Erwehlte beſchloſſen ſind / nehmen ſie nach 




























Bände nach dem Loß / ſo lang, biß die Jer 
dere Kügelein allefanıbt heraus formen 
Folgends wann die, fo. eg betroffen, aller! j 
den gemeldten Zimmernverfammlet find‘y 
dem Raht abzugehen erlaube worden 
die Ermehltenalle miteinander / vor 
[haft nieder zu figen und feßen fich 

ncke / die in der Mittefichen: derha J 
— und die andere Helfft auff diea: 


dem Loh / wer der Erfle,der Under, Dr 
fortan / benennet feyn ſol / und nach die 
nung nennen ſie auch. Hierauf werden 4 
nandten ballotivet /(das iſt / fiegehen durch 
Wahl) welderz Kügeleinerreichet, iftvon 
Bierkigen einer und wann foldhe Wahl geſe 
hen / zeigen fie der Herrſchafft an, daß die Vie 
erwehlet find. Diefe laffen alſobald/ od. 
zu ſpaͤt / am folgenden Tag den groff 
tujfen, und wann der ſelbe bey ſanmen 
Canglar mit · Secketarien zn den Reum 
den Zettel abzuholen / darauf die: 
kohrne 40 beichrieben find: und J 
der in den Naht kommt / lieſet er auf Be 
Hertſchafft die Rahmen der. 40 Erweh 
nachdem ſolche einer nach dem andern. 
Hertzogen Stuhlkommen find / mo q 
nicht vorhanden wärevfo gehet ein Rah 
Haupt der Viertzigen ihn ;u juchensfo 
findenugebe ſie hn keine Zeitzmitjenn 
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— 
dern führen ihn ſtehendes Fuſſes in den Saal 


| Heßgroffen Rahts und folgende indas Gemach / 


drinn jeine Gefellen verſammlet ſind / alsdan er⸗ 


| (ut man dem Raht / von einander zu gehen und 


Hiefe 40 fommen nad) voriger Ordnung dOT die 
errjchafft/die verordnet manaufjdie> Baͤncke / 
mten ein ſtehen / zu ſitzen / darauff werden ſie 
nach dem Loßy wie Die vorige zo yamı Hut heruf⸗ 
Inm welchem 38 verfilberte, und za vergüldete 
Kügelein ſind / und die Jenige/ für welche die wer, 


| fiberte Kügelein ausgenommen find / gehen ad 


die andermaber / welche vergüldet befommen/ 


_ werden vonder Herrſchafft geführet au den Ort / 


ba zuvor die 9 Erwehlten waren,ober auch wohl 
nein ander Gemach mad) ihrem Belieben. Div 


felbit thun fie den Eyd einer auffrichtigen Wahl, 
und werden aljobald verſchloſſen; fie erwehlen 
drauffgleicher Weiß durch thre Stimmen / =$ 
Herfohnen / von jo viel unterjchiedlichen Ge⸗ 

Icchtern. Zuder Wahl einer von diejen Per: 
fehnen twerden „Rügeletn erfodert, nemlich daB 
ervon Zwolffen, neun Stimmen habe Wann 
folches verrichtet / thun fiees ver Herrſchafft zu 
nilfenstwelche,fo fern es die Zeit leidet/den groſſen 


Kaht berufft wo nicht, verichiebet mans biß an 


den andern Tag. Alsdann lieſet dev Cantzlar 
die Rahmen der 25 Perſohnen / und mie fie nach 
einander abgelefen werden / alſo treten fie vor den 
Hertzoglichen Stuhl werden dar auff/ wie die vos 
tige 40 auf dem Saal in ein Gemach gejandt : 
md wofern ihrer einer nicht gegenwaͤrtig / wird 
erauff obbejchriebene Weife geſucht / in den Raht / 
und hernach ind gemach / zu den andern gefuͤhret. 

So bald fie ver ammlet ſind / läffer man dem 
Kaht von einander gehen / und jie kommen fur Die 
Herrſchafft / da werden fie gleicherweife geſetzet / 
md hach dem Lop zum Kugel» Eymer oder Hut 
betufien, in welchem 16 verfilberte und g vergüls 


dete Kinglein findvor welche nun duch denKina | 


ben / die ver ilberte herauß genommen werden / 


egehen weg / und die / ſo berguldete bekommen / 


bleſben da. + welche man zuſammen einſchlleſſet / 
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und dieſe muſſen mit 7 Kuͤgelein oder Stimmen 
45 VPerfonen von a5 unterſchiedllchen Geihlehs 


| temerwehlen, wann diefelbe in dem von Der. dert 
 fhafft berufienen Naht,gelejen, die Öegenmörtie. 
' genund Abivefenden (inmaffenz wie geſagt) Deus 


ſammen find/ wird dem Nahtabzutreten vergöns 


net + darauf gehen he für die Herrſchafft und. 


werden, aldworbefcheieben / niedergefegt, und 
nad) demeog zum Hut / in welchem z4 verfilber: &/ 


' und u verglildete Kügelein ſind / beruffen. Die 








jenigen vor welche die verfilberte Kuͤgelein bers 
aufgenommen werden / gehenabermahl ihres 


Megesund die andern mit denvergülbeten Del 


bendar welche many die den andern, den Eyd fürs 
legst darauf werden ſie verſchloſſen / und erweh ⸗ 
len durch die Stimmen mit g Wahlen oder Kur 
geln ar Perfohnen / doch allefambe von unters 
fchiedlichen Geſchlechten / und dieſe find es aller⸗ 
erſt / welche dem Hertzog erwehlen. 

Nachdem endlich auch dieſe gr erwehlet / in 
groſſen Naht berufen / und in dem Gemach / ſo 
dazu verordnet / verſammlet find, haͤlt man erſt · 
lich eine Meſſe vom Hl. Geift; und ein jeder vers 
pflicht ſich init einem Eyde / alle menfchliche Affe⸗ 
eten bepfeit zu fezen⸗ amd allein den zu erwehlen / 
den er der Regierung nüglich erachtet / auch Dass 
jenige / was unter ihnen-geredet und gethan wirds 
mit ftiller Kuh und Verſchwiegenheit zu verrich⸗ 


ten, Nachmahls verſchlleſſen ſie ſich allein / o h⸗ 


neeinigen Diener und Secretarium / damit fie 
von niemand gefehen werden. Hier auff erweh⸗ 
len fiezafoderft 3 Yänpter von den Aelteſten / wel⸗ 
he fie Prioresnennen/ wie auch zween von den 
Süngftene ſo das Ambrt der Secretatien verivals 


"ft. Diejeisthejagte Priores fegen fich nieder", 


und haben vor ihnemeine Taffel / auff welcher zwo 
aneinander gehefftete Buͤchſen ſtehen. Jneiner 
derjelben find 4r Kugelein mit einem Beyjzel⸗ 
cheny damit man feinen Betrug begehen mögen 


- die andern alleſammt fegen ſich auch / ein jeder - 


wohin er will. Die zween Secretarien machen 
arzekteichen / legen fie zuſammen / und geben c% 
Sſſſz nen 
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nem jeden Davon eines deßgleichen nehmen ſie die 


Kügelein / und theilen fie unter ſie alle aus. Sol: 
gends wird ordentlicher weife einer nach dem an⸗ 
dern vor diePriores heruffen / uñ ein jeder chreibt 


auff ſein Zettelchen den Nahmen detjenigen den 


er zum Hertzog von Venedig wil erkohren haben 
und laſſen ſolche auff der Taffel liegen / algdanı 
ſchreiben Die Secrerarii die Nahınen deren ſo ie 
auff dem Zettel befunden / auff dau von wie vie; 
len ein jeder ernant iſt. Dieſer Rahmen ſind 
ſelten über 6oder —— man deren / die in 
ſothaner Höhe auffſteigen m 
nicht leichtlich machet / darıra 
auffgeſchrlebene Nahmen in einen Comer , aus 
welchem man fienah dem Glück hohlet. „So 
nun der Erjie/der heraus forgmetyein Ernpehleer 
it / wird er alſobald in den Saal der viertzigen 
(Quarantia)gefchickt/ und darinn verſchloſſen. 
Nachmahl wird einem jeden Erwehlten Gewalt 
gegeben / wieder ihn anzubringen alles das / ſo ihn 
Richt tauglich machen konte / ein ſolch hhes Umbt 
zu verwalten / was nun deßfalls gejagt wird / zeich 
nen diedecretaren gar fleisfig auff,daranrf wird 
der Ermwehltehereing 
fen man ihn beſchuldiget vorgelejen, wiler fi) 
entſchuldigen mag ersthun ‚Darauf fehreter 
wieder invorbejagten Saal, und alſo gehet man 
AR Open nun der Hertzog folder Geſtalt 
gemacht iſt / ſind der folgende Ceremonien 
nochverichiedene, -Alg.erilich hun die al Er⸗ 
wehlten der Herrſcha fft durch den Cautzlar kund 
wer zu einem Hertzogen gemacht ſey / dieſe fom⸗ 
men vor jederman 
ift es bey Tage, laͤ 
leuten / alsda 


‚Die übrigen Teremonienn 


au kommet 
andere gute Gönner 7 ihmcie Vifite zu geben, 
Mitlerweil ſchlaͤgt man Münge mit feinem 
Nahmen, „Nach dejenm gehen die 41 Erwehler 
mit dem Hertzogen hinab in St, Mars Kirchen, 


RELATIONES CuRIOS 


gen / uͤher ſolche zahl 
ch thut man alle die‘ 


efodert / und ihm alles def | 


n ſich mit hm zu erfreuen ind 
ſſet man alſobald die Glocken 
feine Freundſchafft und 










dieſer Ordnung nach, fo lange, biß feiner 
vorhanden / der etwas wieder ihn zu ſagen 

oder biß der Beſchuldigte ſich nicht weiter an 
worten kan. "u 








demſelben. 
> 


ach der Hertzoglichen Wahl. 
ind nachdem fie den Gotresdlenſt verrich 
* ie he Can d. Dr 
ihnen erzehledem Volch avon die 
bald erfüllerift )-wie fean ao 







einen andern Her i 


gehen fievon der Eangel perab, jühreip 
Alfar / dafelbft geben ihm dig Proc 
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Kirchen ein Eyd / die Geſetze zu halten / und wird | alſo; Ich uͤberlieffere euch hiemit dieſe Fahne 
ym vom Oberſten Vicano zu St, Marreine | sum Zeichen einer vollen Herrſchung. Der Her⸗ 

hne indie Hand gegeben / darauff er etliche tzog aher antwortet: Ich nehme fie an im Nah⸗ 

—3 den Altar leget 7 wendet ſich und | MER GOttes / und unjers Beſchirmers / deß H. 
fommt zur Thüredeß Chores : daſelbſt wird er Marx. Was fonften des Hertzogen Kleidung 
amıbt einem feiner liebfien Freunden und Ber» | anlanget/Eommer jolche mit der gemeinen Vene 
wandten / der eine filberne Schaale voll güldeter | Kanifchen garnicht übereim bringet ihm aber 
undfilberne Muͤntze / mitfeinenaufigeprageten: | Doch eim.herzliches: Anſehen. Er trägtein Bas 
Rahmens und den der die Fahneträgt/ auff et retlein / ſo von hinten eineerhöbete Spitze hat 
nen Predigſtuhl / denn man tvagen kan / geftelltz | Daneben traͤgt er ein weiſſes Häublein mit einem 
und von den Schiffleuten auf dem Arfenal aus | Bortlein + foihmüber die Ohren herab hanget / 
der Rirchen:gehoiet: - und rings umb Den Plag daß er aljo im: dieſem Kopff Zieraht und dem: 

getragen, der mirder Geld» Schaale wirfiein, | Mantel gar anfehnlich einderfommt, Diefer 

wiſchen allezeit Geld aus N Mantel hat keine Ermel, wieandere Mic / die 

Nachdem erendlich gantz herumb / und durch / man Mäntelnennetz fie nennen ihn Toahe, fons 
das Haupt Tor an die Treppe im Pallaſt komt / dern iſt laug / daß er ſhm auff die Erde ſon hat ei⸗ 
ſteiget er vom Predigſtuhl / geht die Stiege hin | nenrimden Uberſchlag gantz umher / big auff den 

‚aufrauffder Helffte derſelben findeterdie Raͤhte Gürtel, dieſen Toghe pflegt man aus allerhand 
anddie Haͤupt er der Viertzigen / diedafelbfifeir | Geiden- Gewand zumachen, als Attlaß / Dar 
ner warten, Wann er nun oben andieStiege | mar Sammet / von gůldenem Stuͤck / und der 

hmmt / wird ihm das Baret oder Hertzogs ⸗ Hüts Uberſchlag iſt allwege mit FöftlichemFutter außs 

lein von den aͤlteſten der Raͤthen auffgeſetzet und ſtaffirt. Wann er ausgehet/ laͤutet man St. 
von dannen führen fie ihn in den Saal der Pio- | MarrGloden: / man traͤgt vor ihm her etliche 
seghi ) und nachdem er daſelbſt eine Weile in eh empor gehaltene Fahnen / hlaͤſet ſehr groſſe Trom⸗ 
nem Stuhl geſeſſen / der Dazu verordnet iſt / fuͤh⸗ peten / und darauf folget das Creutz und der gůl⸗ 
ren ſie ihn in fein Gemach / und wanwfieihmoden | dene Seffel : darnach kommet feine Perſohn 

Pallaſt uͤbrrantwortet haben» gehet ein jeder | unter einem Sonnenſchirm/ zwiſchen zween der 

nad Hauß / und das find die gewohnlichen Cere- fürnehnjten Bottſchafften / nach denjelben kome⸗ 

monien,derenmanfich in Erwehlung eines Her | mendie andern’ und alsdann bey dreisfig lies 
gogen. von Venedig bedienet.. der Edelleut / alle mit Fürfil, Roͤcken / fo fie Des 

Von der Fahne , welche ihm der Vicarius zu gal nennen: auß ſeidenem Stoff oder Scharlach 

St. Marx uͤberreichet iſt noch zu melden dag. | gemachtrund der / fo im. erſten Glied sur Rechten 

diejelberoht und dem H. Marco geweihetift / gehety trägt ein auffgerichtes Schwerd in feiner‘ 

bey Ubergebung, derjelben jpricht der Vicarius ' Hand,, 


Die Hoheit des Venetianiſchen Hertzogs. 


S wil zwar der weltbekante Hesſiſche Ju- den Venetlanern / alß der für ſich und ohne ben: 
is Conſultus Hermannus Vultejus Die: Raht nichts wichtiges ins Werchrichten kan > 
en Herrn vor keinen rechten Hertzogen erkennen / ohne daß in feinem Nahmen die allgemeine: 
dern titulirt ihn nur ein Ober» Haupt unter Schrifften unterzeichnet. / und Die Muͤntzen ges 
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preget werden / ete. daher ſagt Noldenius, er 


jey im Pracht nur ein Fuͤrſt / auff dem Pallajt 
ein Rahts⸗Herr / und auſſer der Stadt ein Ber 
klagter / in der Stadt aber’ wie ein Gefangener / 
als dem es nicht erlaubet iſt / ohne Erlaubnuͤß / 
von Venedig wwegzuiehen, Aber hingegen er: 
heben ihn andere Scriebenten jehr hoch, in ſon⸗ 
derheit fpricht Jofephus Matteaccius von ihm, 
daß man ihn zehlen Fönne unter die maͤchtigſte 
Könige, algder nicht allein ein Haupt fen / der 
Vene laniſchen Refpublig,welche eine Regentin 
iſt vieler Provintzen /etlicher Königreichen 7 und 


deß gantzen Adriatifchen Meers/ eines frepen 
Uhr prungs / und die fich durch die Waffen und 


Weißheit bey ihrer Hoheit erhält, fondern auch 
mit einem haben Titulbegabet/ gegieret mit dem 
Pracht und Zieraht der Königen / figend auff ſei⸗ 
nem Thron unter den praͤcht und mächtigen 
Nahts: Herren / undbeehret in öffentlichen Ce · 


remonien it dem Benliand des Nuntii Apo- 
ſtolici, wie auch des Känferl, und anderer Koͤni⸗ 
gen And Fürfien Abgeſandten. Daß demnach 
wiſchen hm und andern Koͤnigen fein Unters 
ſcheld / als daß eine Dignitaͤt nicht erblich,fondern 
nach der Tugend erkleſet werde, Sa ein gewiſ⸗ 
fer Author, Calefarus genandt/erhebet ihn über 
alle andere Hertzogen / weil er aͤlter / alsfelbige 
wmitelnander / angemerckt / feine Herrſchafft von 
vor mehr als 1000 Ighren begonnen. Seln 
Titul iftinsgemein N, von GOttes Gnaden 
Hertzog zu Venedig / ete. Doch hat ſich vor einl⸗ 
gen Jahren ein Hertzog geichrieben : Johan⸗ 
nes von GOttes Gnaden / Hertzog zu Venedig / 
in Dalmatien und Eroatien 7 cin Herrüberg 
und einen halben Theil des ganßen Romi— 
ſchen Reiche. Ich ſage noch einmahl  dafich 
nicht weiß / as ich von dem Stand dieſes Her» 


Bogen fagen ſol / jedoch iſt bekandt / daß die Bene: | 


tlantiche Geſandten bey groſſen Konigen nicht 
anders / als die Ambaſſadeurs der gefrönten. 
Häupter/ empfangen werden, 


Es hat fonfien dieſer Hertzog jährlid eine . 


Provlſion von zy oo Ducaten / wobon er ſein Hof⸗ 


RELATIOMBES CuRIOSE. 


| nach dem Zuſtande der kLaͤufften im trage 


| Die Stadt die ſelbſt das Mer Ean dur 
= bind er 




























—— 25 / die ihm die Herrſcha 
und alle Jahr 4 Panqueten halten mu 
auch gehaltenveinem jeden von Adel /ſo d 
jen Naht beywohnet / jährlich ein Präfen 
cken. Ergehetim Jahr / oder fähret 
zwoͤlffmahl aus,und alsdann werdeni 
nemit Gold geſtickte Fahnen fürgetra 
von iſt das eine paar weiß, dag andere vakfzp 
dritte blaudas vierte Aber purpurfärbigrgenen, 


gewechſelt werden. Man traͤgt ihm auch ugt 
berne Trompeten deren jede zo Mard 
haͤlt / desgleichen eine ſchnee weiſſe Fack 
guͤldtes Rappler ı einen Stuhl oder 
Küffen und einen Sonuen- Schirm / 
em der Hertzog zu gehen pfleget: N 
ferusbezenget. Der Poet Sanazarius ha 
Stadt Venedig zu Ehren folgende Verſe 
tzet / deren jeder ihm von der Nejpublig mie 
Eronen iſt belohnet worden, 
Viderat Hadriacis Venetam Neptunus in 

dıs 


£ 


Stare urbem,&toro ponerejura 
Nunc mihi Tarpejas quantumvis Jup 
ces. 4 
‚Objeci, & illa tuimoenia Martis alt. 
Si Tibrim Oceano præfers, urbem af 
utramque :\ 

Illamhominasdicas, hancpofuiffeL 
Zu Teutſch ⸗ 

Als der Neptunus ſah im Aſſat ſchen 


— 
Sprach er: Ob Jupiter mir glelch ent 
t * sig 


DasCapicolium,und(magden-iars 
Der Mauren voten Grund / wirſtu de 
i 


Die Tiber — Meer dich nur um 

Du Bi geſtehn / ſeh 
fe am 

Das jenes Menſchen Ham die 

gethan. 















I No. 91. 


Sprärdediefe Wunder Stadt umbſtänd⸗ 

lich alhler beſchreiben / wann ich nicht wů⸗ 
| fen folches von andern zur Gnuͤge geſchehen⸗ 
arum will ich nur generaliter etwas davon re⸗ 
den : Diefeweliberühmte ſchoͤne⸗ goſſe und 
gewaltige Stadt / welche billig ein: zierde der 
gangen Ehriftenpeit/ und ein Wunder 
zunnennen, liegt im innerfien Buſem bed ria⸗ 
hen Mecrs/ und obwohlen fie weder Mauren 
noch Thor hat / fo it fe doch unüberwindlich 
‚ veftz meilen fie ziemlich weit , und bey zmeljcher 
SKeilen vom felten Lande abgelegen / und man 
yon allen Seithen auf, Dierelbe zu 
fahren muß ; Gegen dem hohen Meer fit 
die Stadt mit einem Geſtad oder Damm 
(welches die Welfhgn Lido nennen) wieder der 
HMeerwelten Ungejiiimigkeit befchiemet. Diefes 
Geſiad oder Lido hat etliche offene Derther oder 
Pforten / dadurch das Meer täglich feinen Ab⸗ 
und Zulauf pfieget zu nehmen / darunter Die vors 
nchmfte,il Porto di Chiozza, Brondelo , und 
Malamocca, welche alle wohl beſeſtiget ſeyn/ 
daß nicht leichtlich cin Feind durchbrechen fan. 


nd gehen zu Land Durch lange enge Gaͤßlein / 


welche ehr bequem ſeynd und von zwehen Maͤn⸗ 
nernfehrkeicht gefähret werden. Es arben a: 
her Dieje Candle Sommersjeit einen übeln und 


Sremboe nicht allezeit ertragen fönnen / und das 
von auch oft mahls eine Peſt entſtehet / welche 
dann gar graufahm wůtet / wit fie Dann Yo, 1631 


dielen Sandlen ift fonderlich einer ſehr breitzund 
fiehen auff deſſelben Geithen der Länge nad) 
prachtigeDattäfteraber er iſt nicht gerad / ſondern 
go Schlangen weiſe durch die Stadt. Die 
rüde Realto fo über diefen Canal gehet / ſtehel 
Tom, Ir [1] ; 








zu Waſſer aufl den SchifileinGundelengenand’ | 


ananuehmlichen Geſtanck von ſich welchen die | 
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Die Stadt Venedig ſelber. 


in der mittẽ / und iſt das kuͤnſtlichſte Stůck / ſo man 
—— esiit nur ein Bogen / wunder⸗ 

ahrlich lang breit und hoch / und ſeynd 4 Reyen 
Fäden darauff biß an der Zahl acht und viergig/ 
fambt 3 Moͤnen Baffen vor die Fuͤruͤber ge hende. 


| Und die Bide und Das Zeug Hauß / von dem 


Welt 


Waſſer 


Man kan in der gantzen Stadt zu Waſſer und 


in die 100000 Menſchen auffgerleben. Unter | 


ich bald reden werde find Wunder der Melt. 
Neben diefer werdẽ in Venedig noch 450 andere 
ſteſnerne Brucken gezehlet / ohne die jo von Holß 
erbauet ſeyn. Auf diefem groſſen Canal farth 
man im Sommer ſpatzieren / Da dann die aller 
vornehmſte Cavallier und Dames ſich einfinden. 
Der kleinen Schifflein oder Gundelen werden 
in dooo daſelbſt gefunden / welche aber nicht viel 
weniger alsdie Kutſchen zu unterhalten koſten / 
und halten die Ambaſſadeuren und Perjohnen 
vom vornehmen Standt gemeiniglich derfelben 
drey. Die Stadt hat —— 24 
Maͤnns und 26 Ronnen Kloͤſter / auch 18 Hoſpl⸗ 
täl, Die bornehmſte und Haupt⸗ Kirch iſt St. 


| Marct welche wohl würdig zu ſehen / fie iſt ſeht 


groß von Eöiilichen Mermor erbauet. Der 
Hoden iſt von allerhand Farben Steinen einger 
lege / und alles inmendige oben und unten auff 
Woſalſche Manier gearbeitet. In dieſer Kirs 
he wird auch der Venetianiſche Schatz verwah⸗ 
vet / weicher. ſehr groß / und find darin allerley 
Föltliche Sachen und Raritzten, neben vielen 
Reliquien zu fehen welche zu befcehreiben Kuͤctze 
halber alhier außgelaſſen worden. Die Pfor⸗ 
ten dieſer Kirchen find von Metall gegoſſen / über 
deren vornehmſten und mittlern / ſo gegen dem 
Pat gehet / ſtehen 4 ſchone und groſſe von Ertz 
gegoſſene und vergüldete Pferde, von eben einer 
Arbeit und Groͤſſe / welche von Conſtantinopel 
gebracht worden / nach der Manſer der vier / die 
zu einem Triumpff Bogen gedienet da Nero Die 
Harther berwunden / und dehwegen zuRom trl⸗ 
umphirgt/ dergleichen in der ganzen Welt nirs 

Titt gends 
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gends wo gefunden werden. Bey demgemeld» 
ten groſſen Thor ſtehet der Meiſter / fo diefe Kir, 
che erbauet hat und von Conflantinopelbürtig 
geweſen / welchem verfprochen worden 7 ihmzu 
Ehreneine ftattlihe Statuam aufurichten; 


Bas mehr in diefer Stadt zu ſehen. 


9 Erner ſo iſt zu ſehen der groſſe Marckt oder 
Platz la Piazza di S, Marco genanbt / auff 
welchen täglich eine ae aus allen Or⸗ 
then und Ländern der Welt gefehen, und aller; 
ley Spiel und Kurgweil getrieben werden Die 
Eoelleuthe haben ein Viertheikuon dem Plag / 
langs an dem hallaſt gegen dem Meer hinsallıvo 
fie ſich zu gewiſſer Zeit verfammeln und ſpatziren 
gehen,und iſt keinem andern erlaubt ich unter fie 
zu mengen, Der Edelleuthe Kinder find Edelleus 
the / wie ihre Väter / fintemahlder Adel vom 
Vater auff den Sohn fommet / aber fie dörfien 
den Rock nichktragen / fiehabenfich dann ein: 
ſchreiben laffen / welches ihnen erjt in dem 20 


Jahr hres alters erlaubt / es fey dann daßfiecis- | 


nige Summen Geldes geben + damit können fie 


“ein Jahr oder step eher drein Fommen. Auf | 
diefem Plag € welcher dem Königl, Blagzu | 
Parisan Pracht amd Herrlichkeit nichts nach⸗ 


glehet / den auch etliche für lujtsund prächtiger 
halten ) ſtehet ein viereckichter Glocken Thurn⸗ 
Campanile dı $, Marco, welcher 316 Werk: 
ſchuht hoch / und zu oberſt ein Engel ſchoͤn dergult 
und is Werckſchu hoch zu ſehen iſt welcher ich 
nach dem Wind mendet/ der Thurmift mit Ku 
pfermundvergüldeten Ziegeln bedeckt/ auff wel, 
chen man ein herlichesangfehen / und gank Ve⸗ 
nedig fambt Em umbliegende Dertern überjes 
hen kan. Auf dieſem Platz iſt ferner auf einem 
andern Thurn / wo man in Die Mercaria hineitr 
gehetyein ſehr kuͤnſt ich Uhrwerck mit ver Son: 
nen und Des Mondes Eingang indie himlifche 
Zeichen alles [don vergult ; wann es ichläge 





| tie es dan. bey die 





ſtehet, 
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weilen er aber einmahls ſagte Daß er 
Kirche fo er gewolt/ wohl beſſer Hätte bauen 
nen/ jo iſt hhm das Ver prechene and) nicht 
gehalten / ſondern nur dieje von Marmon 
auffgericht worden. — 


J— 


he zufanmen Ei 
—— 

mit feinem Di 
Soldverguld, Esifi weiterzufehen il Fan 
di Todefchi, oder dafteufi 
Hoch⸗ Zeutjiheihre Ka 












menter hat, 

Mann ich alle um 
Stadt gebuͤhrlich ei 
an Zeil und Rau 
überlafe ich diefe M 
dem eurienfen Leſer 
aus gar lei 
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Das prächtige Arfenal. 


Urnehmlich aber iſt an dieſem Orth febr | wogen. Ja einem andern Maſtbaͤum für die 
—90 das MWeltberügmte Arſenal | Galleen 7 und Schif ſchrecklicher Groͤſſe und 
usfiArxSenatus) oder groſſe Zeug⸗ Hauß von Laͤnge / und doch fo artig gemacht / daß wann man 
dem der wol gereiſete RichardLaflel alſo ſchret⸗ | aneinem Ende daraufi kuſpt / man ſolchs am ans 
f;Icner. Ital.pag, 56 ſeq. Wir nahmen el⸗ dern Ende höretıfo mandas Ohr dran hält. In 
m Gondolg / und fuhren nach dem Arjenalzu ı | einemandern fahe ich einen groſſen Haufen Ger 
da wir. nach gewöhnlichen Sormaliaten unfere | hüß groſſe und kleine / fuͤr groß und Heine Schiff: 
Digen an dem Thor lieſſen den Piermer con- dafclbit fahe ich etliche Tuͤrckiſche Schif / wor⸗ 
entirten, und alſo in Des Maris WBindeloder | auf Tuͤrckiſche Wort ſtunden. Ein Geflüd / 
Krahm hineingelafen wurden. Es liegt aber | welches 3 Schüg auffeinmahl thun Fan ; Ein 
das Arfenal ſo wohl und jo ſchoͤn an ver Ser | andersfünf. Eingrog Schi, welches in Canr 
Eeiten gebauet / daß die Herren zu Venedig defs | Dienvoller Gold, Stück gefunden. Andere groſſe 
fen fich an ſtatt einesCaftels oder Veſtung bedis | Gejhügdahfn gelegt / da Henricus IH, auf 
"nen koͤnten wann es die Gefahr arforderte. Und | Frankreich darinn zu Mittag geſſen. Border 
in demfelben iiteine lebendige Quelle Waſſers | Zeitwar eine groffe Anzahl Stück mehr da / die 
die nicht Fan vergifftet werden 7 Dieweil zwey | aber jeit dem Krieg mis dem Tuͤrcken ſehr her⸗ 
fick Einhorn in den Grund derſelbigen geieget | aus fommen. In andern groffen Raͤumen ja 
pad, In Warheitich yabnirgend Die Oeco- | he ich groffe Haufſen Stud: Rugeln von alferley 
nomiejofeinfehen inachtuchmenalshie.Sünf | Gattung / mit etlichen ahnen / die fie von den 
sehen hundert Mann arbeiten hie täglich und Tuͤrden erobert, Darnach giengen wirhinauf 
berden reichlich bezaple / wann die Wocezu | in die obere Gemaͤcher / da ich in zweyen fehr grofe 
Endeift, Die Aupgaben / ſo die Handwerds: | fen Gemaͤchern ſahe für soooo Mann Wafjeng 
. verdienew,belauffen ſich auf rooo Duca. | Zu einem andern fürı2 Galleen: In einem ans 
fen einen Sag im Jahre : daßfiedie Rechnung | deu fürgo Ballen, Ser fahe ih die Waffen 
machen / was dig Zeug Hauß jährlichfoftet; | von Scanderbeg.; des Doge Zani; Die katern 
nehuntich vierhundert und 30500 Kronen, wel, | ton Don Jan Auftrias Schiff in der Schlacht 
* genug tere eine Armee davon zu erhalten. wor Lepanto gewonnen, Die Latern von efs 
Ein jeglicher Hand + Werds Mann befombt nem Türcifchen Schiff: Die WafenvonBaja- 
dis Tages zweymahl Wein / und;warguten | mante Theopoli und jeiner Gejellen ; Etliche 
Mein, doch wird erein wenig mit Waſſer gebro· | Waffen von den Tuͤrcken in Lepanto; andere 
hen, Bir wurden durch alle grofie Gemächer | won den Genneſern bekommen. Ein groffer 
 diefes Hauſes gefürth / die ſo groß als Kirchen, | Ereus-Bogen von Eyſen / welcher groife Pfeile 
Sn elnem Saal iſt nichts als lauter groſſe Ruder ——— vorhin gebraucht ehe die Roͤhre 
or Schiffen / da 7 Menfchenzucinem gehören, || erfunden worden, Ein Gefhüg, Kugelmit 4 
In einem andern Hai ichts als Ander, | langen Eyfen ‚wiedie Spigenan den Hellepar⸗ 
Sn einem groſſe Gefhüge, 













































‚Mörferud.g, | tenwelche indie Kugel hinein gehen / wann mar 
meinem andern war nicht Is ein par groſſe | fie ing Geſchuͤtz thut / thun ſich aber von ſich 
Baagſchalen / worquff die Ge chůtz werden ge⸗ ſelbſt wieder von — bald die Kugel — 
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dem Gefhtigikt / und ruiniret auf 4Seitheny | Windel 


was ihr begegnet: Ein gefährliche nventtonte | 
Ser ſchlachten. Sie zeigten uns auch hiereine | 
Beſchreibung der Stadt und Veſtung Elifa, | 
und wiefie zwantzig Jahr zuvor von den Vene: 
fianern eingenommen worden. Darnad) gin: | 
gen wie von dannen / den Orth zubefehen / wo fie 
neue Galleen macheten und die alte verbefferten, 
Da fand ich einen groffen 4eften Hoff zoo 
Schritt breit in vier Ecken und voller Schopf 
fen / worunter man Schiffe so Schritt lang has 
ben kan. 

Mitten in diefem Hoff iſt ein groſſer vlereckter 
Weyer / welcher ans dem Meer dah inein gelaſ⸗ 
fen wird / worin die neue Galleen probirtund Die 

alten in das Zeug⸗ Hauß gebracht / umb alda re⸗ 
parirt zu werden, Sch ſahe hier unzehlig viel 
Galleen / und ſehr viel Leuthe die fleisjig daran 
arbeiteten. Vor Zeiten waren dieſe Hoͤfe voller 
Salleen, find aber nunmehr durch den Krieg ſehr 
gereuterf worden und anffdas Meer gebrachtz | 
Daher hat man angemerckt dag dig Zeug⸗ Hauß 
vor dem Krieg habe außruͤſten können zoo Ga⸗ 
leen und 200000 Mann, Hlermarsdafieets 





iſt eine ſchoͤne Gallee außwendig gang‘ 


| Die Sclaven find alkumah) 





ne Gallee machten / und zur See brachten / dieweil 
Henrich der Ill. im Zeug⸗Hauß ſpeiſete / woruͤ⸗ 
ber gemeldter König geſagt / er wolle drey feiner 
beſten Staͤdte in Franckreich( die Parlaments; 
Städte ausgenummen)für ein ſolches Zeug⸗ 
Hank geben, Gewißlich / die Zeug Häufer zu 
Pariß / Genua /Zuͤrich / Napolis Senna kommẽ 
mir gegen dieſem vor wie Klingen Schmids⸗ 


Die Bermählung des Hergogen mit ven Adriatifchen Meer. 
fion 25 

und auff i 
ner Rechten / nad der Patri 
feiner Linden : 
tauro über eine ſchone Brůcke / der Do 

an feinen Orth / und die Raths⸗Herren n 
nehmen fe ihn guff und gehen mit hhm in Procef- | berumb/ an der Zahl bey od er 3co/ 


5 hatte das Glück ſprach Laſſel / daß ich 
drey mahl zu Venedig mar bey dem groſſen 
See Triumpff auff das Feſt der Himmelfarth 
welches alſo zu gangen / umbs Uhr des Morgens 
kommen die Raths Herrn in ihren Scharlacken 
Roͤcken in des Doge Pallaſt zuſammen / dafelbſt 


| die Männer abſouderlich / welche die groſſe Sch 


sindel, Sie waren damahls im We 

griffen zwo Galleen zu verfertigen, die ſeht 
Außgaben koſteten. Letzlich ſahe ich 
alt Bucentaurs und gleich darhinter den nenn 
Bucentauro. Die lepteift dieGalee deg&tgg 
oder des Doge wenn er auff den Auffarthg;g; 
begleitet m dem Kathy ihm das Meer 
oder zu verloben / wie fie es nennenvangfähpe, 


— 












die Decke aber gepicht / mit vergulderen: 
auffbeyden Seithen und mit einem nı 
Raum von Holtz / die Lufft und Senn hin 
laſſen / und fan einnehmen zoo Mars Her 
welche in ihren Scharlacken Roͤcken ih 
warten, Der Dege Ar ſich in das-Hinten 
des.Schifies in einem koͤſtlichen Stuhl b 
Paͤbſtl. Nuntio /der neben ihm figt auf einerS 
then / und der Patriarch von Venedig auffd 
andern/hinter —— die Muficantı 
unter dem Bode 
und wird feiner gejehenvaber ihre Ruder / auf; 
der Seiten 20 bewegen fi alle auffeinmahln 
Slügelstwelche das Schiff Bucentanro fehr, 
1i& bewegen und forttreibz/und dag ifts allı 
Ich mich befinne in diefem Zeug: Hauß gefi 
haben / außgenbmen den Weinkeller und die grogfe 
Gemach / wo die alte Weiber die Seegel fliche u 




















Seile machen / und gensiglich Die groffe Ancke 
welche bey derhülgenen Brückliegen / wo ıı 
— haben die ſtaͤrckeſte Seyl 

then. ur, 


dem Bucentauro / welcher fertig 
hn wartet/desPabfieß Nuncius 

atriarchvon Venedii 
fie in den 
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qundhren Pla genommen / wird ber Ancker 
Wwunden / und die Shlaven von den Capi⸗ 
fainen angemahnet durch den Schal der Trom⸗ 
enanı heben zu rudern / und führenden Bucen⸗ 
kuro gar Majeſtatiſch auff dem Maler forih / 
ale wenn ſie auff Ciappinigiengen / und ſo fahrẽ 
feauf wo Meilen auff Laguna da unterdeſſen 
die Muſic lieblich klinget / und Epiralamia ſingen 
den dantzen Weg lang / da ſie den Neptunum arg⸗ 
wöniich machen / daß das Hymen auff ſeinem Ge 
hieth und Reich gehoͤret wird. Um den Bucen⸗ 
turo find viele Piottasund Gondolas hersfebr 
prächtig mit Sepden und allerley föftlichen 
Zeug bedecket / welche von den prächtig angetha: 
hen BootsRenthen regtert/und gelürtd werden » 
‚nie auch mit IeblichenzrompettenKlang. Frem 
de Abgefandten und andere Reiſende begleiten 
alfa den Doge im feiner Gallee im hin and her 
hren, Endlich. wennder Doge anden beftim: 















tn Deth komtwirfit reinen ing In das Meer. 


shn einige andere Seremonte/ als daß er fpricht: 
Defponfamuste , Mare, inſiguum perpetui 


Se theilet das Gebieth diefer Reſpubliq 










Tien beſitzen / und was ihnen jen ſelts des Solfo zu 
fiber, Im erfien Theil werden begriffen das 
Hergogthum Venedig /die Trevſſer Marck / Fri⸗ 


al; das Padnaniſche / Vicentlniſche / Veroneſi⸗ 


Brefcianiſche Gebleth / wie auch Die Länder 
rgomo,Crema,Polefino,de Rovigo, Die: 
aber / was jenjeit des Golfo und ben. demjel» 
nam Meittelländifchen Meer lleget / iſt Iſtria⸗ 
Dalmatien, und ein Stůck von Epirus ſambt 
den SnjutCherfe-DffekorVeggia Page Drasa/ 
Keiina,Curjola,join dem Golſo / und aufer deſſen 
die Snjein Sorfu, Cefalonten/Zante,CerigorZine 
md Site, Man kan mehr aldzoo Frantzoͤ⸗ 

e Meilen von Weſten gegen Dfien auff dem 












ReELArIoNes CuRIOSE 


abin dag veſte Kand / oder mas fie in Sta |. 


725 





dominii. Wir vermählen uns dire Meer / um 
Zeichenunfer befländigen Herrſchafft über Dich + 
Und denn ehren ſie wiederumb zur Kirchen von 
St. Ricola in Lido ( eine In ul nahedabey ) 
da er mit dem Kath zurboben Meß gehet. Wenn 
diejes verrichtet / kehren fie wieder nach Hauß / in 
eben demfelbigen Staat; und laͤdet er dlejekige / 
welche ihn haben begleitet / in ſelnem Pallaſt mit 
ihm zum Mittagmahl ; welche Zubereitung 
wir geſehen / ehe der Doge wieder heim kommen. 
Diefe Seremonien/in Vermählungdes Meers / 
wiefie nennen / iſt altund geſchicht jährlich umt 


Gedaͤchtnuß Paoͤſts Alexandri IH. welcher 


durch die Wenetianer niederumbrefiituict auff 
feinem Stuhl ihnen die Macht gegeben über das 
Adrfatifche Meer / wie ein Mann Macht und 
Gewalt hat über fen Weib. Und die Benctiar 
ner  Diefe Poſſes ſion zu erhalten / machen jaͤhr⸗ 
Hich dieſe Cabalcata zu Waffer- Ich hekenne 
es iſt ſehr Inftigzu ſehen / und ein Poet würde dich⸗ 
ten Binnen, daß Neptunus ſelbſt Hochzett haltem 
wolte mit einer Rerelde. 


Das Benetianiſche Gebieth. 


Venetianiſchen Boden des veſten Landes tem 
Bergamo , bigan die Epirotijche Grängen bey 
Cattaro wandeln, aber die Länder, fo indem ve⸗ 
fien Lande Italiens / welches ein Stuͤck von der 
Fombardey legen / find fo gut und fruchthahr⸗ 
als irrgend swo inder Welt, Bon dem Gelfo 
bißanden Comer See iſt dieſes fand eine fünfls 
tägige Neife langnichts / alß ein vechter Garten / 
und cin ſchnurgerader Weg zwiſchen weiſſen 
ManiberbäumenKammerladen und angeneh⸗ 
men Wafferbächen,da faſt ale an den Fluͤſſen fie 
henden Weyden ⸗Baͤumlein Tnit den »deliten: 
MWeinftscen bezogen find. er jolte nicht Lu⸗ 
ftengaben / dieſe edle Gegend bey angenehmer 
Says, zeit mitleiblichen Augen zu heſchen / und 
feine Sinnen daran zu ergetzen. 

Tttt 3 Die 
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Die Venetianiſche Macht / oder Nova Palma, 


?S iſt in gang Europa lange Zeit im 
Sonne gangen das befante Sprich, 
wort / welches die Venetianiſche Macht / der Aug: 
ſpurger Pracht / der Nürnberger Wig / der 
Strabbürger Geſchuͤtz der Ulmer Geld zurüps 
men wuſt in aller Welt, Aber gleich wie ſich die 
Zeiten und alle Dinge ſehr verändern, alſo ift die: 
ſes Sprichwort mit der Zeit auch zum Lügner 
toorden, Dann ſeit dem Venedig den Drientas 
lichen Yandel nicht mehr allein gehabt 7 ifüihre 
Macht und Reihthum ziemlich in Abgang ge; 
rathen / und die Türcken haben ihmen ganze Rd; 
nigreiche abgezwacket. Die Augfpurger rip; 
men fi in ihrem heutigen Zuftand mehr ver 
Demuht / alsdes Prachtes / die Nürnberger 
Witz wohnet war annoch bey vielen Fuͤrneh⸗ 
men und Krafft der elben iſt ihr Regiment / wel⸗ 
ches dem Venetianiſchen am nechſten kombt / am 
allerbeſten regulirt / aber die Wigdesgemeinen 
Mannes erweiſet ſich jetzo meiſt in nichtswürdts 
gem Poppenwerck. Das Straͤßburger Geſchuͤtz 
hat feiner Stadt wenig Vorthell erwieſen/ als 


Diejelbe wor wenig Jahren fo plöglich dem Aller / 
Chriſtl. König fi unferwerfjen müffen : Und : 


ich glaube / Ulmfchäget ich heutenichtreicher 


an Geld/ als manche andere wolhabende Reich⸗ 


ſtadt. Gleichwohl unterhaͤlt Venedig noch alle⸗ 
wege 22 Galleen zu Beſchutzung hres Golffo / 
ohne Die übrigen / die zum Schuß der andern 
Sinfelnin ſteter Bereltſchafft liegen, mannenhero 


gejagt wirddaß diefe Durchl. Reſpubliq zu Waſ 


fer mächtiger feysalsju Lande. Ihre Jutraden 


erſtrecken ſich ſchwerlich auff 2 Millionen jährs 
lichraber Die Aninben können dadurch bey weis 
tem nicht geflopffet werden. Diefes ift ihreins 
tziges Remedlum / daß viele reiche Kaufflagfe / 
tofern fie in Adel Fönnen aufgenommen wer; 
dem jeder gar willig 10000 Ducaten gut gemei⸗ 


unuͤberwindlich gehalten, 
"biegen die herrliche Veſtungen Corfa, C& 


| Tersregulirefte, die man finden mag hat. 
| werde und ıs Cavalllers 


1 eingiger Dorentat Fan Dergleich 



























J 


kommen. Es iſt ihnen leicht/ eine 
$o biß 60 Galleen indie See zu bring 
ler Zubehoͤr und daneben eine Ma nid 

Lande von 20000 Koͤpffen zu Fuß, unbe 
Pferden. So mangeltsihnen auch an 
ſtungẽ nicht / dañ Venedig ſelber wirdi 
tion halber / angemerckt ſie mit einen 
Graben auf g Meil breitrings umbgeber 
Auff den 


lonia und Zante,und auff dem veſten dand 
ma, Bergamo,Brefcia, Prefchtera, Chio! 
infonderheit die hier abgebildete in Friaul| 
gene HaupeBeftungPalmanova,die ihresg 
hen inder Welt nicht hat. Dann fieiftdi 


Nüc) liegen: 
Halb davor etliche Waffer- Teiche / jo 30 € 
breit’ umd 12 tieff find; Die Bollwer 
find ſtets mit roo Canouen beleget/ woranf 
noch 600 bringen kan / die im Zeughaufe p 
liegen, Alle Strajfen gehen gerade vom DRK 
nach. dem Wall / wie ausfchieffende Stern 
len / und die Querſtraſſen verrheilen fichau 
daß nicht s irregullers darin zu finden ſ 
auffweiſen. 6 
Man ſchreibet zʒwar viel vo 
Drenthe, vonManheim, oder F 
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— — * 
Der Venetianer gluͤckliche 


Lles das jenige / was vonder groͤſſe und 
Macht dieſer Darchl. Republicq 9% 
| umprden / muß verſtanden werden von ihrem 
dvorz Jahren, Aber jeithero fie wieder 
den zu Selde gangenhaben fie demſelben 
einen (hönen Orth nad) den andern abgenome⸗ 
yab ih ein jeder Darhbervertvundern mub⸗ der 
Fhoͤret. Dann der Capital | 
Hilfe der Maltheſer / Florentiner und Pabſtl. 

Salteen hat mit feiner untergebenen Armada 
eflicdie Infelnn Raub NeſtSt. Maura wes⸗ 
monmeny welches ein wolgelegner ſehr ſtarcker 
eh und dem folgeten auff dem veſten Land 
:tolien die Veftungen Prevefa und Arta, 
18 dans hater fich der Veftung Coron in Mo⸗ 
abemeiftert/umd weil die Republleq ihr groͤſſe⸗ 
8 Abfehen auffden Peloponneſum gerichtetu. 
























tun kam + bat man hiefelbj den Türcken das 
See die Kaͤhle geſchet / daß fie alt ımd 

u Navarıno, Modon, Calamatta , Zarnata, 
Chelsfa, Paffava, Porto: Vitulo, Giomenize, 
Napoli di Romania und andere kleine Oerther 


md Malvafia nummehro die gantze Kuͤſt von 
Morea inder Benetlaner Gewalt iſt auch uber 
dehel fite des innerlichen Landes ſich ſchon ent⸗ 


AR din toi geiftli rWeiſe wollen reden / 
admin mir dem llerhoͤchſten Die Urfache 
der vielfältigenStegen und und Conqueſten dieſer 
Refpublig zu ſchrelben / aber weltlich oder politice 
nder Sachen zu reden / Gruͤnde in viefe Urach 
af Stüden, ı Auff das barbariſche und allzu 


n. General mit | 


ertapffere Marſchali Graff von Koͤnigs-⸗Marck 


nie weit von der See haben hergeben muͤſſen | 
nodurd) dann biß nur auff Patras, Corinrhus | 


Progreſſen in jetztwaͤhrendem 
Kriege. 


weder freywillg ergeben „oder durch die Waſſel 
Fan bejwungen werden. Miſithra oder Lace⸗ 
damon und Athen / die zwo Haupt Staͤdte det 
alten Griechen haben ſich guch ſchon zu einer 
jährlichen Contributlon offerirt / und ich lebe der 
veſten Zuverfiht wann alles noch in vorigen 
Term inis bloibet / iund die Hohen Mirten nicht 
anderwerts divertirt werden ſo wird in dieſem 
bevorſtehenden Jahr der Reſt von Morea 
in der Venetlaner Gewalt ſeyn / zufambtder 
Haupt Veſtung und See⸗ Hafen Lepante mit ſel⸗ 
nen Dardanellen am Corintiſchen Sce⸗Golfo. 
Als dann haben Die Venetlaner an dieſem Ge⸗ 
waltigen Koͤnigreich Moren ein welt groͤſſers 
gewonnen; als ſie an Candia verlohren hatten / 
tote einjeder / dem dieſer Yänder Gelegenheit bes 
kandt / alfobald wird geſtehen müſſen. Dann 
Morea ift beſſer gelegen vor die Venetianer als 
diedemfelden näher ind / als der Inſul Candien / 
es iſt auch Volckreicher / umd beſſer bebauet und 
bewohnet hat mehr Früchte und reiche Leuthe / 
mehr Städte und See⸗Hafen liegt dem Tuͤrcken 
recht vor der Naſen / kan dem Archipellagum uns 
ter der Contribution halten ı und die Türdken in 
dem dran ſtoſſenden Theil-Grichenlands ftets als 
an. hier fragts ſich was wohl eigend⸗ 
un 


— 
1} 
I 
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"Die uUrſache der Venetianiſchen Progreſſen 


and merfreyften Reſpubliquen vonder Belt ger 

drucket / und olche ihnen hiedurch Spinnenfeind 

gemacht haben: » wannenhero die Griechen alle 

maplfo offe fich nur eine Gelegenheit dam ereige 

net / fish bereit erjeigef haben’ gegen Br 
un 


em 1a 
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rung bie Waffen zu ergreiffen / und es mug ihnen; 
als Chriſten ja wohl recht ſchmertzuch angehen, 


Das fie ihre Erſtgebuhrt und Kınders Tribut | 


dor Geld redimiren Finnen ja daß er garanvies | 


len Tuͤrckiſchen Orthen In Abnehmengerapten , 
aber mein lieber leſer / mercke / was ich desfalgzu 
erinnern habe, Wahr iſt es / daß der Groß— 
Zürd einigen Proving dieſen ſchweren Tribut 
entweder gantz nachlaͤſſet oder Geld dafür nim; 
met /hledurch aber muß man nur die neulichſi bes 
zwungene und alleräufferft an den Grängen ge, 
legene Prosingen veriiehen/ als nemlich den Aufs 
ferien Theil von Ungarn (dann gang Ungarn iff 
nicht hievon befreyet) Dalmatien und Erpaten, 
und wan man die Leuthe hieſelb t mitdem innert 
ungewohnten Tribut helegen wurde / fo dürfften 
fie fich bald nieder zu Ihren Chriftlichen benach» 
bahrten Potentaten fehlagen und hätte diep de⸗ 
fe immerdar neue Echtwerigkeiten von Ahnen 
zu gewarten. Warn aber mit der Zelt die Ot⸗ 


tomanniſche Progreſſen an dieſer Seite ſich, da 


Gott für ſey/ weiter erſtrecken ſolten / wůr den als; 
Dann die vorhin verſchonte Provintzen desfalls 
guch mitgenommen werden. Siebenbürgen , 


Wallahey und Moldau, ſambt Raguſa bleiben | 


hievon verſchonet / well ſie nicht als abfelute Uns 
terthasen / fondern als Padieii und Vafallen 
uconflderiren, In Afen und Eyypten wers 


den die Chriſten Kindernicht gefamlet,danfelbis 


ge Rationes find Feine Soldaten noch) Martia- 
iſch / und werden alſo nicht verlanact, Geor- 
gien und Mingrelien ſtehet gleichfals nur Bes 
dingnuß · Weiſe unter der hohen Dfesten 7 fället 
alſo die Lak dieſes ſchweren Tributs blos und al, 
lein auffdie arıme Griechen in Thrazien , Ser. 
vien,Bulgarien, in dem hinterſten Theil von Un⸗ 
garn/Bosnien,Macedorien, Albanien) Acha- 


rien, Theflalien, Atholien und Epiro, ſambt 


Mores, und denen Inſuln im Archipelago. 
Run if bekandt / daß die e Triburkinder alfobald 
beſchnſtten / und in Mah omels Gefeg erzogen 


— 
























die allermeiſten auch entweder zum rie 
zu Hoff Chargen hefodert werden / weich 
erwach en / ihren eigenen Eiteen allerhand“ 
unwiſſend anthun / meil fiediefelbe nicht ker 
ja felfen von ihrem Bakerland twann 
befoimensohnerachtet folhes im Serraifg 
nau auffgegefchnet wird. Solte aber die 
den rischen nicht von Hergen wehett 
Unterdeſſen ift Fein zweirfel,daß maad 
ter: Kind durch dieſe Selegenbeitzu 
und unglaublichen Baarſchafften gelan 
was für Freude können bie betrübte Elteg 
haben / welche ihre Kinder umb hre Se 
Seeligkeit gebracht ſehen müffen 7 vg 
Groß Bier Soliman iſt nicht alfo Beyg 
Tauffe genandyer iſt erzeiget von ſchlechtt 
ch· Catholiſchen Eltern in Bosnia welch 
daß eingige unter der Turckiſchen Bottmad 
iſt / ſo dieſer Religlon be aͤndigſt anhanget)e 
net ſeine Eltern gar nicht/die anffer zweifiel 
ſchon den Meg alles letjches gegangẽe noch 
ger ſeine Freunde / gleichwohl ifi hm wol ben 
Daßer ein Bofinejer sonSeburh,daienh 
get ihm die Natuf und das Gehlürh / da 
nem Baterland jo viel Erleichterung ſchaf⸗ 
Ihm immer müglid) iſt. * 
Viel ein anders war es / mit den Welt bekan 




















N0.9%: 





RELATIONES Cußtosæ. 


— — — — — — — 


729 










trahıretFanman fie beſſer eine Mifmafeh von 
allerhand Religionen neñen / als die Tuͤrcken / well 
die Sahlder Chriſtemahl zehnmahl groͤſer dar⸗ 
mals 

















sen möchte, der Groß Sultan ziehe viel Janit- 
aren undSpahl aus Natolien oder klein Afien/ 
des doch Feine andere / als die ſich auff die ſem 
der jenem Dorff verheurathet / oder gar ihr Ti⸗ 
mar drein haben, Die übrigen Leuthe ſind entwe⸗ 
de gute GrichiſcheChriſten / oder At menier, Ne-⸗ 
korianer, lacobiten, Iohannes Ehriffen,Sob- 
pi, Mendai, Syrer, Georgianer, Maroniten, 
er. Cophthi, Alſo iſt es der Pforten bey ſotha⸗ 
ner Beihaftenheitjehr ſchwer / die Unterthanen 
zum Krieg wieder die Chelſten zu zwingen / wel⸗ 
hesfie bey Ermangelung des Volcks ſchon offt⸗ 
mahlen, abfendertich bey der Belagerung Can; 
din erfahren hat, Und mann ein Dorff ſich 


| —— dritteurſach des Tuͤrckiſchen Waf· 
sien Krebs Gangs / welche beſtehet in den in⸗ 
nerlichen Feinden und unuͤberwundenen Vol: 





Tom,1ı, ff} 


den. Warn ein Reich in ihm felber uneinig | 


Die andere Urfache. 


wegert feine aufferlegte Manſchafft su ſchicken  . 
werden Ihm ro andere zufallen / jo muß man als⸗ 
dann / umb einen allgemeinen Auffſtandt zu mei⸗ 
den nothwendig durch die Finger ſehen / und ſich 
indie Zeit ſchicken wie ſolches die Erfahrung 
ſchon ſeitz gantzer Jahr her in gang Türckey jur 
Gnügeanden Tag gegeben hat. Was Die ges 
bohrne Türchen anlangety find dieſelbe entweder 
vondenTribub Kindern oder abtrünningen Res 
negaden, auch wohl von den abgefallenen Gefane 
geuenEhriften erzeuget / oder rühren noch von ber 
alten und erſten Abkunfft derjenigen Türcken 
her, die durch ihre Tapferigkeit ihnen das groffe 
Reich unterworfien haben. Beybderley find ſehr 
dünne geſaͤet meil man fie zu keinen Ofliciis ges 
brauchet / ja fie find auch dermaflen durch die lans 
geZeit(wie es gemeiniglich Sieghafften Volckern 
in ſchoͤnen Ländern ergangen ) erweichet und 
Weibifch worden / daß man fic) ihrer nicht ſon ⸗ 
ders zu Felde bedienen fan, Der Groß⸗Sultan 
felber, der Mufiti und die Geiſtlichen / auch die 
Cadi muſſen gebohrne Türden ſeyn / gleich wie 
alle Jan itſcharen und Spahi gebohrneChriſten⸗ 
Kinder ſeyn müfen. Alfo ſage ich / die Tuͤrcken 
werden fein Gluͤck noch Stern gegen dieſe z ge⸗ 
waltige Chriſtliche Feinde haben /weil die meiſten 
ihrer eigenen Unterthanen Chriſten find / würde 
es aber der Sultan mit einen von Diefen Feinden 
allein zu than haben / waͤre es ihm leicht / demſel⸗ 
ben getwachien zu ſeyn / und feine Unterrhanen 
gleichwohl im Zaum zu halten, 


, Die dritte Urſache 


wird / kan es nicht beſtehen; iſt freylich wahr / und 
eben ſo wenig kans beſtehen / wann es in ſeinem 
Buſem gefährliche Schlangen haͤget. Man fer 
be die Rorlacken alhier etwas genauer an und 

Yuau betrach⸗ 


730 RELATIONES 






Carıosa 








a eh un 
betrachte ſie als ein Volck / daß den Tuͤrcken ſo 


viel Schaden / als denen Venetlancen Bortheils | 


ſchaffet. Diefe wohnen unter den Tärden , 
etliche / wiewohl die wenigſten auch unter den 
Benetianern in Dalmatien’ und zwar in einer 
bergichten Landſchafft / darin fie fühen und den, 
ten / auch für ihr Vleh gute Weiden haben. Sſe 
bejegen aber die Päffe gegen jederman,und geben 
demjenigen ein leid liches / dem fie etwas goͤnnen 
Sa Kriegs: Zeiten halten fie es mit dem da die⸗ 
Ober Hand behaͤlt / u weildasciläch itzo vor die 
Chriſten geweſen/ haben fie ich zu den ſelben ger 
ſchlagen umahl ſie auch allerfeits der Chriſtlichẽ 
Religion zugethan ſind. Dieſes iſt eine uhralte 
Nation denen wey'and Dalmatien erblich zu⸗ 
gehoͤrt hat / Dannenberg findet man noch Heut 
wackere fürnehme Geſchlechter umen ihnen / die 
bey den Morlacken in groffe Conſideratlon kom⸗ 
men.Und gleich wie ie einen ziemlich langen Di: 
ſtriet längft Dalmatien bemahren,fo haben fie un. 
fer ihnen jelber verfchiedene Haͤupter worunter 
Ja nico ein Graf, und nunmehro ein Benetiant: 
ſcher Ritter / und der füunnehmjte und. tapferfteiif, 
Im Anfang diefes Kriegs war auch berühmt der 
Graff Ahodez 7 aber die Tuͤrcken haben ihn ers 
ſchlagen. Seithero haben die Morlacken nebſt an⸗ 
fangs gemeldtem Janco unter Smigliani, Posh- 
dario,ımd Bartellozzi, als ihren Häuptern der 
Nepublig zum beſten fich prafentirt, Diefe tapfı 
fere Leute nebſt ihrem Anhang haben den Türcken 
inDalmatien einen ungäglihenSchaden gethan / 
feithero fie von den Venellanern mit Waffen 
(deren ſie bißheroermangelt / teil ihnen weder 
Tuͤrcken noch Benetianer foldye wegen ihrerlin 
beftändigkeit zu fommmen laffen ) verfehen wor, 
den / und ich glaube / die Morlacken haben den We; 


nettanern mehr Dienſte mit ihren Einfällen tm . 


Türdifchen Gebisthe erwiſen , algeine Armee 
von 12000 Mann. Zum Streifen find ſie ge⸗ 
bohren haben ſehr hurtige Pferde find fertig ing 
Streit / und alles mas fie erbeuten / behalten fie 
vor ſich. Obgedachter Jancko/ ihrführnehm, 


| 


| Zürden,den Nachdr 













ſter Zührer und tapfferfter Obrifter follei 
von sDder.46 Jahren, lebhaft , wohlg 
fertig / und ſehr taffermüthtg ſeyn ser 
uck ſeines Nahm 
en wie Hunniades pder Scanderbe 
nen gegeben/und ich glaube es jfeche.eip 
Bahre Geheimnuß dahinder / das die: 
meltenHuniad oder Corvinum chen 
Morladen Janco denenner Haben, ma 
ihnen dieſer Rahme nicht anders als ea 
lich fürkommen muß, 7 











mittheilen wollen, 
ver bgjchrieben wird welcher behaupt. 


giebt ſich guugjam zw erfennen mit feiner gt 
blutrohten Plumage oben über der Scigp 
der Muͤtze und wann die Türdfen 





und diefelbe 
ters heimg 




















RELATIONES 


CuRrios®, 731 





ee r ® 
ae BrichifcheChriften/marenjtoeil es Sontag / 
auin der Kirchen aber eine anfehnliche Bul⸗ 
ariihe Dirne in einem prachtigen Kleide, win⸗ 
aeihm / und verbarg ihn und fein Pferd in eis 


pem Augenblick / daß die Tartarn fpihm nachey⸗ 


enunichts davon bekamen darauff ſchenckete er 
deſer feiner Etloͤſerin einen Ning / und beredete 


fiepaßie mit hhu zog / erfegte fie, che die Leuthe 


noch aus der Kirchen kamen 7’ hinter fih und 


| prachre fie glücklich in fein Schloß / fand auch uns 
terwegs die meiften von feinen zerſtreueten Leu⸗ 
ten wieder / und Fehrete aljo mit ziemlicher Beute 
zu. Diefe Dirne behält noch allwege ihr 
Bulgarifche eltzame Tracht, und zeiget er fie bey 
frolicpen Zufammenkunfften feinen gebetenen 


Gäften / hält fie wohl, und laͤſt ihr nichts gebre 
hen, Albierifteine fothane Dirne in hrer Bul⸗ 
gariſchen Kleidung abgebilder ; Ihr Unterkleid 
ifson groben Sach leinen mit allerhand Stick⸗ 
werck gesteret; fie führen einen Hohen Stroh Hut 
aufdem Haupt / mit weifferfeintvat auß gelegt / auf 
dem Kopff iind ſie eng / aberjehöher fie ſteigen / 

je mehr ſie ſich ausbreiten, Sie ſind rund herum 

mit Pfenningen Bildern’ Stucklein Glaß von 

allerhand Farben behangen. Hierunter chei⸗ 

nen die Weiber und Dirnen ſehr groß / und geben 

ihnen einprächtig Anſehen. Aber gnug von den 

Morlacken und ihren fuͤrnehmſtem Haupt fol⸗ 

gen nun 


| Die Mainottten und andere freye Bölcker in Tuͤrckey. 


Ber beſchriebene Morlacken findet man an 
‚den Dalmatijchen Graͤntzen / die fo genand⸗ 

te Peraftinen, fo auff den Gebirge Peraſte woh⸗ 
nen wie auch InEpirus die freye Albaneſer, wel⸗ 
Hein dem unzugaͤnglichen Gebirge Chymæra 
ander See wohnen / und dann an der Auferiten 


Epson von Morea Die Mainoiten in dem un: ' 


erſteiglichen Gebirge, welche Braceio oder der 
Arm von Maina an der Mittelländifchen Ser / 
gemant wird. Diefe find Reliquien von den al- 
ten Lac: deemoniern ‚'und haben ſich allemahl / 
as eine freye Refpublig gubernirt, jedoch dem 
Thecken / als in deſſen Land fie wohnen / eine Er⸗ 
fantligkeit gegeben. Ictzo aber / da fie Lufft bes 
bemmen/ ſpannen ſie allerſeits mit den Venetla⸗ 
ne an / umb ſich inihre vorige volle Freyheit 
wleder zu ſetzen. Was DieChriftliche Tuͤrckſſche 
Vatstien belanget / vernehmen wir / daß Ragufı 
ſchon umb Kaͤyſerl. Schuß anhaͤlt/ und der Printz 
von Stevenbürgen hat ſich ſchon Käyferl, erflär 
ten men. DerMoldanicheund Ballachiiche 
Hoſpodar dorften bald folgen wann jiedie De: 
harrlichkeit des Ehrirlichen WBafen Gluͤckes ſe⸗ 


ben, Ja ſelbſt die Araber fiſchen ſzo im truben / 





Waſſer und durchſtreiffen die Tuͤrckiſchen Laͤnder 
in Alien und Egppten. Und der Baſſa von Erze- 


roman der aͤuſſerſten Türdifchen Granger well 


er es ſchon mit den Perfianern zu halten beguntez 
hat feinen Kopff in diefem Sommer laffen müfe 
fen / alſo fältjego ein Volck / ein Orfficiantrein Bar 
fallsete. nad) dem andern dem Tuͤrcken ab/ und 
ſuchet fein eigen beftes 7 das iſt eben die Urſache 
der glücklichen Progreſſen der Chriſten inſonder⸗ 
heit der Venetlaner wieder die Dftumanniiche 


Pforte. Uber dieſes alles hat der Türck in Afieny 
\ infonderheir am Mitteländifchen Meer etliche 


Gouverneurs / Denen er nimmer trauen darfis 
wegen ihrer bequemen Situation, Krafit deren 


ſie ſich leicht Souverain machen fönnen / umter 


denen ift der Principalefieder Baffa oder Gou⸗ 
verneur zu Gaza / was man aber vor wenigen 
Wochen über Benedig fehreiber/vaß bey St. Jo- 
han d’Acci in Syr ien ein Prinß wieder den Tuͤr⸗ 
cken auffgeftanden/ davon mup man denrechtem 
Grund wiſſen. Die Stadt Peolemais, heut zu 
Tage St. Jean d’ Acrı genande + ein befandter 
Serhafen am Mittel: Meer inPhoenicien ‚einem 
Theil Spriens/ gehört von uhralten Zeiten her 

: Yuyy 2 eigene 


73% 


eigenthumlichzu einem Pringen, aus dem alten 
Geſchlechte der Drufi / verein Türckifcher Va- 
fall,aber der Groß Türe nimmet ihm biftweilen 
fein Land, und feget einen Türchifchen Gonvers 
neur druͤber / wie jolchesnoch No 16.40 im Herbff / 
Pring Tara/ Bey hat erfahren můſſen/ da doch 
bald hernach / weilfeine Unterthanen in ihrem 
unerſteiglichen Gebürge ipm befiändig anhien- 
gen / hald wieder zudem Seinigen komen iſt: un⸗ 
ter thm ſtehen die Chriſtliche Boicker Drufi und 
Maroniti, wie auch die fogenanteKellebins und 
Naſſariens, welche legtere zuſambt dem Pringen 
auß einem alten Fuͤrſtlichen Geſchlechte aus Ju⸗ 
dea entſproſſen / und alleſambt der Chriſtlichen 
Religion zugethan find,jedoch nicht wiedie Dris 
entalijche Chriſten / dann ihreSeiftlichen depen- 





diren vom Pabſt / und zu Canobin/ einem ziemli⸗ 


hen Flecken / wohnet ihr Patriarch, In beſag⸗ 
tem ðt. Jean d’ Acri hat dieſer Pring feinen 


Die heutige Befchaffenheit Griechenlandes. 


m: Grichenland mwenland infeinem Flor 
vor ein herliches Land gemefen / davon fins 


RBELATIONES CuRIosr, 


det man bey den alten Scribenten zur Gnüge zu 


leſen. Aber deſſen heutigesübles Anfehen / ift 
meines Wiſſens von gar wenigen vöfernirt und 
befchrieben worden. Solchem nach findeich 
diefe Materie von folcher Confideration / daß ich 
thralhier eine Feine Stelle einräune / zwar ich 


will nurdie fürnehmfien Oerther fürdie Hand | 


nehmen / und dig jüngft von den Nenetianern 
eroberte Hafen und Veſtungen vorben gehenvals 
welche in den jüngfien Relationen diefes abges 


lebten Sommers 1685 jr Gnüge befehrieben | 


find. Wann ich aber felber das Glück nicht ges 
habt / Grichenland in feinem heutigen Stande 


zu beſehen / fondern ein wohlbefanter Englifcher 
Doctor Medicinz für gar wenig Jahren dafe | 
felbe fehr genau obferviret / will ich mich defjen | 


Relation bedienen / welcher zu Patras an fand 
geſtiegen und Davon, role auch vonder übrigen 


ſchoͤnen Pallaft,in Zeit der Unruhe aberr 


| Erk » Stifter find Corinthus und 








































er ich nach dem GebirgeCarmel und Lib; 
welche ſambt denen Dorfifchafften, derenng 
40° gezehlet werden, auch allen ui 
tholiſchen Kiöftern unter feiner Bottm $figf 
Reben umd kan er im Zallder Noht bey ıgon 
bewehrte Mannjhafft ins Feld ftellen, r 
frey / jedoch dem Groß Türchen jaͤhrlich m 
Heinen Schatzung obligiret und wann de 
tan dieſelbe fteigerny oder ihn zwingen w 
der die Chriften mit ihm ins Feld zusiche 
ponirt fich der freye Fuͤrſt / welches au 
Zweiffel bey jegigen Prefluren gejchehen, d 
der Pring einen ftarcken Anhang befommen 
dem Türcken / welchen er ohne dem nimmer, 
geachtet, die Stirne gebotten hat. Aber 
bievon / wie auch von der Benetianee Mi 
Klugheit und gtüchlichen Progreffen: Mi 
wenigem wollen wir noch bejehen 


Eande alfo ſchreibet: Diefe Stadt (4 
wornach die Venetianer fehr trachten) lieg 
auff einer Höherjehr nahe beym Meet nech 

einem ziemlich hohen Berge Nordivert 
dem hoͤchſten Dreh diefer Stadfhates e 
ſtung die damahls einem Türden Pa 
Hebbi-Bey anvertrauet war / wirlogirter 
dem Engliſchen Eonful  undgichtes biern 
viel Srihifche Kirchen / unter denena 
zerfallen. Wir befuchten in der. Haupt: 
den Ertz Biſchoff Daniel welcher aber den t 
lichen Theil in Morea von Patras biänach, 
von feine Jurisdistion hat, Wir erfi j 
von e / daß bey 1000 Grichiſche € 
Kirchen in fein Ergfiifft gehöreten / d 
war der Ertz⸗Biſchoͤff von Napoli auf? 
en / ſo auch in Moren / aber an der OfisE 
gelegen / bey ihm die übrige bepde Mo; 


(wepland Lacedemon,) Die. Zandlungdieiep 
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Vetras  beftehet jeko in Selden / woren 
| jäpelih) er ee angebracht werden. Es 
daſelbſt au : N 
re But und Räje abgehohlet / die Baͤu⸗ 
anf den nechſten Dergentragen auch Mans 
naber fie wiſſens nicht zu ſammelu. Der Abd 
ahatte damahl da: Comando über die Stadt 
algein Woywode. Der Cady ſchlichtet die Ge 
is/Sachen / der Aga erhebt die Gefaͤlle / nimt 
gefangen und laͤſet ͤber die vom Cady verur⸗ 
Hate die Execution ergehen. Die Juden / wel⸗ 
 hefchter den Dritten Theil der Stadt ausmar 
chen / ſetzen etliche alte Männer unter ihnen, vor 
denen ihre Streit Sachẽ abgehandelt werden / 
 umdhaben 4 Synagogen albier. Der Einwo⸗ 
ner möchten Ins gefambt etwa 4 biß sooo ſeyn. 
Man zehfetzu Patras 6 Tuͤrckiſche Moßqueen. 
Be die herrlichſte Citronen von gang 
Grichenland r 
gen Cedern⸗Baͤume und aͤndre inſonderheit ver ⸗ 














Añ man von Patras abſchiffet / uũ machte: 

panto will muß man durch ⸗ſtarcke Schloͤſ⸗ 
fer pasfiren welche an heyden Seithen des Ufers 
am Eingang dieſes Golfo ligen dieſe nennet man 
hlecht pin die Schloͤſſer von Romelia oder Mo⸗ 
zen oder die Dardanellen von Corinth / und koͤn⸗ 
nen die Türken einem Schiff aus ihren Stuͤcken 
delbſt die Einfarth ſchlieſſen. 


Palras / rings umb einen Hügel / der fich ſpitzet 
wie ein Zucker Hut / auff welchem oben eine ſtar⸗ 
de Veſſung lleget. Der Hafen alhier iſt ſehr 
llein / und kan mit einer Ketten beſchloſſen werden 
weil er kaum 25 Ellen breit in der Einfarth/ und 
nur 5o im Umkreiß hat / dannenhero auch nur 
etliche Barquen hineinfahren. Es fehlet dem⸗ 
ſelben offt an Waſſer / doch hat das Meer alhier 
eimasvonder Ebbe und Fluth, Auſſerhalb der 


wie auch fehöne Pommeran: 


Lepanto liegt nur 12 Ztaliänijche Meilen von 


R 


Leder ı und Corduan / Hdnig | 
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wanderten wir ungüber einen berühmten Ey⸗ 
preſſen Baum / der vielleicht der ältefte und groͤſ⸗ 
eſte in der Welt iſt. Ja Plintus verfichert/ daß 
ihm weder die Fänle noch das Alter etwas ſcha⸗ 
den Fönne/und feget ihn / nebſt den Buchs⸗Ceder⸗ 
und Eben : Baum / unter die immerwehrende 
Baume, Sein Stamm hat ıs Werd: Schue 
in die Runde / und breitet feine Aefte inzo Schu 
weitvon ſich / maffen es von der Arch Cypreſſen 
ift / der feine Zweige wie der Seven: Baum außs 
breitet andere ra umb ihn herfichende Cypreſſen 
dienen ihm gleichſam. 

Der Frangsfiche Conſul zu Athen / unterhaͤlt 
albier einen Vice⸗ Conful welcher damahl / nehm⸗ 
lic) vor Jahren war Herr Remondin aus Pro⸗ 
vence/der aber feithero hinweg gezogen iſt. Son⸗ 
ſten unterhalten auch die Venetianer in Frie⸗ 
dens Zeiten einen Conſul alhier / der fich von ders 
Schiffen ſeiner Nation bezahle machet. 


OS 


— — — — — 





Die Haupt⸗Veſtung Lepanto. 


Stadt gegen Oſten ſiehet man nechſt dem Meer 
groſſe Wafler » Duellen / welche jo bald etliche 


" Bulver- Mühlen treiben / dafelbitgiebt es auch 


ſchoͤne Gärtenmit Eitronen / Eedern und Pom⸗ 
merangen. Der Wein alhier wird vorden bes 
ften in Grichenland geachtet / die Faͤſſer aber 
erden hier umd in gang Morea gepicht / die Tuͤr · 
dien trincken alhier faſt allefambt Wein / dieſe has 
ben 6 Mofqueen in Lepante / die Grichen aber 
nuc2 Kirchen in jeder Vor⸗Stadt / die Juden 
hingegen habenz Synagogen alhier / ob gleich 
ihrer alba nicht jo viel alszu Patras find. Alles 
was aus dieſem Golfo kombt / muß dem Emin os 
der Zoll⸗ Verwalter; son 100 zahlen, die Waa⸗ 
ven aber fo man alhier empfänget / find Leders 


| Delı Toback/ Korn / Reiß und Gerſte. Sie 


wollen aber den Europaeiſchen Chriſten nicht 
geftatten / daß fie mit ihren groſſen Schiffen bins 
ein fiber die Schlöffer fahren / fondern felbige 

Yyun za mal 
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müffen zu Patras liegen undihre Barquen bins 
einſenden / etwas juladen, 

Weil wir zu kepante wenig zu ſehen bekamen/ 
giengen wir von hinnenzu Waͤſſer auf Salona , 
welche Stadt halb von Türcken und halb von 


Grichen bewohnet wird / e liegel umb einen Huͤ⸗ 


Die Oerther Delphis, Caltri und Thebæ. 


On hinnen reiſeten wir zu Lande nach dem 
Dorf Caſtri/ alleſeitn ben den Berg Par⸗ 
naſſo hin / und heſunden / daß dieſer Dr. da Reſt 
vonder Stadt Delphiswar, Mas die es wey⸗ 


land vor eine Weltberufene Stadtgewejen/ it. | 
Ehe wir inden alten Unfang, 


jederman befandt, 
kamen / ſahen wir von auſſen / etliche in den Felſen 
gehauene Grotten oder Höhlen, in welche mun 
einige Monu nenta eingeichnittenhatte, Dick 
leicht ift die Mahſt des Orche Urfache, dat man 
fo wenig als auf Delos keinen Menjchen 
in die Stadt begraͤbt / da wir endlich durch einen 
auff den Felfen gehauenen Weg hinein Enmen 


nechſt welhem.ein Stad-Thorwar / erblickten | 


wir das Dorff Cajttianff 300 Schritt von Dan: 
nen / daſelbſt logieten wir in einem Yan ; und hats 
ten an guten fetten Hunern / die jo gurh als Ca⸗ 
‚pauuen warın / feinen Mangel, und zwar dag, 
gras ‚einen Temin oder g Stüber / das 

orff hat nicht über 1oo äufer/die gar ſchlecht 
erbauet ind. Es find Faumız Tuͤrcken allda y, 
Die eine Mofguce haben, aber die Örichen haben 


soder 6 Kirchen, Es gehoͤret jego diefesDorfr | 


Einen Timarioten/ Abd. Yda genandr/der zu Sa⸗ 
long / nicht 5 dannen wohnet m ojelbjt die; 
Griechen ihte Klagen bey dem Ead vorbringen. 
Das Dorfinähret ich von Baum Wolle, fo dar; 
ſelbſt gejponnen wird / ‚undoon Tobark, Wir 
nahmen einen Grichen aus dem Dorff zum Weg⸗ 
Weiſer der zwar erlumpt bergienge/aber dabey 
guten Beritand hatte + als ung ein ungeſtumer 
Mann begegnete/ der chlends von ihm wiſſen 
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mwit wir wohl eine Stunde jubrachten 


s$s CuRrosa 


ches aus go Mohnin 


au 
darum weil’die & 
Ergieſſung eines Seegy, 


der Sprache 















gel herumbgebauet/auffioeldhem ein Ca 
jonften hat dieſer Dreh vor Zeiten Amp 
heiffen. Die Türefen haben hier > Mof 
und Die Öriechen 6 Kirchen / aber'man fh 
Feine Juden’ die Griechen ftehen unter di ng 
Biſchoff von Athen in Geiſtlichen Sachen 


wolle was wir vor Reuthe waͤren / prach era 
thropiine : Esfind Menſchen Mora J 

Fragende nicht lan, fondern verwirrer ward) 
mufte uns auffden Berg Parnaſſum uͤhr 











auff den Gipfſel grlängeten / hingegen) 
von unten an biß nach Catrizu jteigen,2E 
uchun, Meine Gefaͤhrten gienen zw A 
ber cm Janitſchar mu te mir ſein Pferd Ich 
doch war oben alles wäfk 
daß aber der Bergjeh 
men / daß 









Berg 
ten. di 










daß iſt / Zween Mo 


in die Erde gebras 
gur Monat 







ndern / macht Die Unn 
an wann fir Stſoggu 
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ſſſca meynẽ ſie / es ſey das WortThebe/da doch 
das S nur der abgekürtzte Articul eis iſt/ daß aljo 
eis Thiva heiſſet zu Thebe, gleich wie die Grie⸗ 
chen ſage/tiaco vor eistinco,-Eben dieſer 
gIrthum verur ſachet / daß die Tuͤrcke Conſtantino · 
timbol oder Stambolnennen/weildie Gri⸗ 
chen ihr / wegen ihver firetrefflichkeit den Pahmen 
Polis ( Stadt/) geben / wie die Roͤmer vormahls 
yon Kom ſagten / daß alſo / wann die Grichen von 





der Reiſe nach Conſtantinopel reden / ſich dieſer 
Ned Ardgebrauden/S’tinpolin , daß iſt / nach 
der Stadt, Woraus der Tuͤrcken Stumbolers 
wachienseben als mie Stalimene aus der Jnjul 
Lemnos, 

Thebz war weyland die Haupt Stadt in 
Baͤollen / jetzo aber zehlet man Enum 3 oder 4000 
Sehlen daſelbſt und zwey Tuͤrcklſche / aber mehr 


Gbrichiſche Kirchen. 


Dieitsige Beſchaffenheit von Athen und Magara 


On dieſem Drt 7 mweilhier wenig zu fehen, 
DB engen vie nach Athen, da wir In felbiger 
umherl egenden Gegend alfobald piegeuthtbar, 
feit dei Landes; und die Höffligfeitder Einwoh⸗ 
‚ner orelgröffer/ ale bißherd befunden. Auff et, 
em Feljen Heget die Veſtung der Stadt 7 da 
an nur von der Wet: Seitenhinauff kommen 
fan. Sieijitardd —— — mit Solda⸗ 
ten/die fich fambt Weib und Kind haͤußlich darı 
auff niedergelaffen haben, Die Stadt jelber fies 
‚get ander Nord. Seiten unter der Beftung 7 
nd wann man von der See fommet / fan man 




















8 fen nur die Veſtung von Athen noch übrig, 
Die Stadt wird bey den Griechen Achina und 
und nicht Serines oder Sathine genennet / doch 


{Die ich ſchon von andern dergleichen Exem ⸗ 
An geredet habe, 
der Beſtung kommt ſiehet man zur Rechten al⸗ 
fobald den Tempel Vietorize involucris , oder 
des ungeflügelten Sieges aus welchem die Tuͤr⸗ 
‚den jetzo ein Pulver⸗Hauß gemacht haben Aber 
siel ſchoͤnen iſt allhler zu ſehen der Tempel Mit 
geryæ, o ſetzo eine Tueckiſche Moſchea Ik’ von 
unglaublicher Koſtbarkelt / daß ich lieber ſchwei⸗ 
gen, als uiwenigdavonteden mag. 
Us wir gus dem Schloß kamen  begaben wir 
undin das Theatrum Baccht worln die diathe⸗ 


* 


menigdavon ſehen deswegen etliche gejchriebem | 


reden fie alſo / wann fie von der Kefie dahin [pres | 


Mann mar ins Schloß | 





nienfervor Zeiten den Comddien und Tragoͤ⸗ 
dien ihrer Poeten zugefehen. Es lieget unten 
an der Veſtung „und iſt derſelben mit einer 
Mauer angeknüpffet 7 und zwar gegen Süden ; 
von der Academie / Areopago und See» Haven 
wäre noch viel zu fagen / aber ich mache es kurtz / 
und berichte / das man in Athen jego folgende 
Jurisdi&iones findet : 

Der Wojewoda hat fein Ambt vom Kepler 
Aga / als dem vornehmiten unter den Ichwargen 
verjchnittenen zu Conftantinopel vor zooooNil, 
die er ihm jährlich im Anfang unfers Marty er⸗ 
leget. Ex hat Dagegen ſchoͤne Jutraden / ven 
Zoll den Caras / das Stadt: Gericht den Zehen ⸗ 
den / und die Strafſen. 

Der Serdar hatüber die Janitſcharen zu Athen 
und in ſelbiger gangen Gegend zu befehlen. Dee 
Spahiler⸗ Agliſt uber die Spahi / und der Des⸗ 
dar oder Schloß Aga commandiret nur die Des 
ferides oder Beſatzungs⸗- Soldaten In der Ber 
fung, der Cady ift Nichterüber die Streitigfeis 
ten der Ehriften und Mahometaner. 

DieHandeljhafft beitehet hier in Eß⸗ Waaren 


und Seiden / abſonderlich aber in koͤſtlichem 


Oehl. Eine Tonnelade wird hler vor 60 Pia 
ſter oder Thaler verkaufft / ſo nach dem Marfis 
iiſchen Gewichte 17 Eentner 65 Pfund macher, 
Ahr Duintal iſt jo viel / als 132 Marſiliſche 
Pfund und Femme irgend auff zPiaſter. 5 

— Von 
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Kon Anis koſtet das Duintalz md ein viertel 


Piaſter / von Kuͤmmel; Piafter, Wolie 2 Diafter, 
Schaff Kaͤſe zund einviertel Diafter / Köftlicger 
Honig 4 Piafter/ gelb Wachs 22 Piaſter / und 
Corduan 14 biß ı5 Piaſter das Quintal oder 
Gentner, 

Nachdem wir zu Athen unslange genug aufs 
gehalten, vätjeten wir über Eleuſis, und beſahen 
die alte Stadt Megara / wofelbft wir bey einem 
Grichen einkehreten / den gantzen Morgen brach⸗ 


ten wir zu in Beſichtigung des Orchs der ſelnen 
alten Rahmen noch unveraͤndert behalten hat. | 


Megara iſt einem Marck⸗ Flecken aͤhnlich/ maſſẽ 
die Haͤuſet ziemlich eng / cher ſehr baufällig bey 
einander ſtehen. Es möchten Derenetwazoder 
400 ſeyn / daron die meiften von Najen, fo an der 
Sonnen Be mit Safchinen o⸗ 
der Holtz Bündeln belegetrund mit Erden ůber⸗ 


Die Befhreibung 


U Corintho loglrten wir bey einem Gries | 
chen von Athen die Haͤuſer dieſer Stadt 


haben auch Eitronen » und Pommerantzen⸗ 
Gaͤrten / und ſchoͤne gebauete Felder. Der groͤ⸗ 
fie Theil ver Stadt / wo die meiſten Haͤuſer bey: 
kımmen ſind / iſt der Bazar / ſo nicht gar zu ſchoͤn. 
Weiß alſo nicht/ wie ichs mache / dag ich recht 
berichte, mag Corinthus ſey / weil es allzugroß / 
and zu reiche Einwohner hat / daß ichs ſol ein 
Dorfinennen. Wir beſuchten Panagioti Ca- 
vallari, einen Athentenſer ⸗ Kauffmann, der fait 
immer allda wohnet / fein Bruder logirte auch 
auff dem Bazar / und fahen bey ihm eine Lateinl- 
ſche Inſcription, Fauftine des Kaͤhſers Anto · 
mini Gemahlin, 


Wir beſichtigten ein Dutzend Saͤulen / die man 


von weitem auff einer Hoͤhe erblicken kunte / und 
zwar ein wenig höher: als der Bazar in des Woy⸗ 
wodens Hauß. Es iſt noch der Reſt eines Heyd⸗ 
niſchen Tempels, ich bielte dieſe Säulen vor Die 
aͤlleſten / die ſch mein Tag geſehen / weilfie von 


RELATIONES 
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von der Stadt / alwo der Hafen Nitzag 





der Stadt Corinth. 


nias oberhalb des Mards ſetzet. Es iſt 
ein beſehenswuͤrdiger Reſt von einem 





















CuRIoSse. 
ſchuͤttet find /alle Einwohner find Grichenz 
Tuͤrcken dürfen ſich nicht mehr hier anffp, 
wegen der Chriſtl. Eorfaren/fo mannigıng 
einfallen. In dieſer Gegend waͤchſet da 
hannes⸗Brod ſehr haͤuffig / davon das 
lein einem Terebinten⸗ Baum gleichet, 

Das Meer iſt nur 2 Sraliäniiheg 





Don hier reifefen wir nad) der Cort 
Land⸗Enge / welche/ wo fie am Eleinefien 
oder sy aber gegen Corintho 5 Italiaͤniſche 
len breit iſt man nennet ſie / gleichwie au 
in der Mitte zwiſchen beyden —— 
Lepanthe gelegene Albaneſiſche Dor 
miglia „ dajelbit ſiehet man noch den 
Mauer / welche weyland Moream von Gr 
chenland abſonderte / wie auch) den Orth / wo m 
denliihmum zu durchgraben angefangen hate 


fonderlicher Proportion waren, dann 
tet ſie mach Dorifcher Arch find / haben ſie 
Feine ſolche Proportion, wie die zu Uthenz ı 
anderwertig. Plinius ſagt / daß eine Saͤul 
Doriſcher Dreh muß ſechs mahl hoͤher fe 
ſie unten herumb im Diameto hat / inde 
gleichwol jene nicht vier mahl höher, maſſ 
Circumferengder&äulen unten her 18Sch 






Tempels davon Die Eügeiten Heyden 
fo viel Weſens gemacht haben. 





N0.93. 


Der fürfichtige Lady. 


Se Eurtofität/fo ung bemwegteriolche Ci felbft wäre / Sultanum ſprach er zu lhm/ ich bin 
{en jelbft zu betrachten und abumeſſen der Dragoman ı des Enoliſchen Con uls von Ar 
te ung bald lofe Händel vermfahet, wicwohl then / und hier iſt Panagıoti Cavallari / ſo ge gen⸗ 
pin gedachten / daß ung niemand jähe / als des waͤrtig und der mich vonlangen Zeiten kennet. 
Boprvoden Dieners der uns ſelbſt ein Stange  Aberyreplicirte der Cady / biſtu auch mit Brie⸗ 
| angebotten/ die Höhe damit abzumejen ’ dann fen von unfermSultan verjehen, Krafit deren bir 
ale wir wieder nach unſerm gogiment marchies  erlaubtijtimit diefen Frembden durch alle Staͤt⸗ 
eß ung der Cady Durch ⸗oder; Albanefer te zu reifen ? Ohne Diefelben komme ih nicht 
olen,daß wir mit Ihm veden folten WIE giengen von Hauß ſagte Manrati fernerihier ift es; tung 
mit unferm Dragoman hin / ;u welchem er Du verlangeft , und überreichte ihm zugleich ein 
prach / ex habe vernommen, welcher Geſtalt pie | Patent / welches ihm der Eoniulbeym Groß⸗ 
die Hänfer in Eorintho Hetrachteten,ja man het Suftan erhalten, damit weder er noch die er bes 
teunselnund anderes abmejjen iehenyand dürft: | gettet / auff der Reife einige Hinderungen leiden 
ten wohl gar der Europäifhen Ehriften Spio⸗ dörffen. DerCady nimt es lleſet darin / und wie er 
nenfenn daß wir ihnen/ WO und role ſchwach jer ſahe / daß er dem Engelltihen Conful angehörter 
der Orth mwereyentdecheten,. Mauratlantwor⸗ und wir unter feiner Protection wären ; daß 
jete hm / wir in Engelländer) indem wir aber | guth, ſprach er / die Engelländer find unfers Kaͤh⸗ 
duch Corintho reifeten, haͤtten wir eine undan- | fergguthe Freunde / ſeyd mir willkommen / und 
dere Antiquitäten gejehen / woran wir unfere | gehet hin wo es euch beliebet, Da man nun er⸗ 
Augen weydeten / damlt / wann wir wieder in un⸗ een ung der Cady empfangen’ 
ſer Land Famen / gleichwohl jagen Fönten , was | NE man ung deſto williger insSchloßrund koſtete 
eirin jedem Orth Meickwuͤrdiges beobachtet ha: | uns etwas oder 6 Pfund Caffay welches wie 
ben. Da aber der Cady willen wolte , werer den darin commandiren Aga verehren muſten. 


\ Das uhralte Schloß Acro⸗Corinthus. 


a Mittags. Mahlzeit ritten wirhin | die alte Wette war, Bücher zu machen weßwe⸗ 
Raufnmaſſen es bald eine Stunde Wegesgen man ſie auch Volumina nennete. Da wir 
- if biß man zum Thor Acrocorinthusgelan, | gangdroben warenhatten wir das ſchoͤnſte Auß⸗ 
gets. welcher Nahme vor alters der Veſtung x jehen von der Welt / nehmlich auffdie beyden 

geben worden. Der Weg hinauf in jehr gäbe | Golfen Argina und Lepanterman jahe auch deu 
"und enge es hat nur einen Eingang / doch muß | Heliconem, Parnaflum das Feld sycion / Die 
man durch » Thore / ehentangat hiein fommt. | Jufeln -Coulouri und Eginam, Athen / das 
Dry Mofqueen ſtehen darinn nebitgoder 6 | Vorgebürge Colonn= und dag Eyland St. Ge- 

Grechiſchen Kirhen , St, Nicolaus ft die | orgii, Wir Fönten auch garleicht erſehen Gens 

Haupt: Kirche, und fahe miretliche Manuferip- | hream/derCorinter Hafen den fie añoch Kench⸗ 
ta, unter andern aber 5 9. Chryfoftomi Li- reai nennen, woran nur ein Thurn übrig’ wie 
turgiam, auff Pergament eingeroßer / welches nach den Hafen bechenm. Diefes Schloß muß 

Tom, Il, id 4 Www 1.0 ‚dem 
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dem Anfehen nach / ſehr Volckreich / undzur Zeit | 
der Benctianer Herrſchaft / wie eine Stadt ges 
weſen ſeyn; Maſſen noch viele Haͤuſer vorhan: | 
den, wiewohldie meilten einfallen, Es iſt der 
Zürden Zuflucht / wann die Corfaren oder See; 
Räuber ans Laud ſetzen. Seine Mauren, die 
fi) nach dem Zeljen richten ; haben etwa drey 
Staliänifhe Meilen im Umkrelh. Gegen 
dem hoͤchſten Orth hat es eine [hone Duclle, 
welche gar Waſſerreich / es iſt deren Born Pyrea, 
allwo Bellerophon, das Pferd Pegaſum bekam, | 
als es daſelbſt trancke. Es Hat noch einen an— 
dern kleinern und über 200 Brüen oder Eifer; 
ne. Ander Oſt und Rord⸗Seithen deß Feiſen⸗ 
find 2 fleine Schloͤſſer / ſo dem groffen angefüget, 
in deren jedem ein befonderer Aga ſich befindet , 
der alda su befehlen hat / doch ijiniemand darin, 
Das erſte / welches faſt nur wie eine Baſtey / hielte 
ſich noch lang / nachdem dag vornehmſte ſchon ero⸗ 
bert war. Das andere wird Hebreo⸗Caſtro ge; 
Sg: man die Ehriften ſelbiger Gegend ſpot⸗ 
ten will/ ſo wirfjt man ihnen vor / ie wären 
vom Gejchlecht der alten ungläubigen Corinthẽ / 
welche Die Predigten folchen Apoſtels verlache⸗ 
ten; ja man fagt noch dabey / dah / als einer vor 
ihnen den Antidoron, oder das Brod nahm / 
welches der Prieſter nach der Lirurgia allen an: 
weſenden mitrheilet / ſo biffe und riſſe eripmpen 
Dinger ab,da er nur das Brodt allein hette beiſ⸗ 
fen follen / und hing ihn an die Spitze eines Fei⸗ 
ſens / der Aber der Capellen ſtehet; aber in War⸗ 
heit, fie laſſen annoch Feine fondere Andacht mer 
Gen und dorfite etwa nicht einer unter ihnen feyn 
berdie vom Hl. Paulo an fie gefchriebene Epis | 
ſteln lefen und verftehen ſolte aufgenommen der 
Ertz Biſchoff. Auch ſiehet man täglich einen und 
andernder ſich zum Turcijchen Greuel begicht: 
Mafen die Stadt oder das Dorff 7 wie man es 





/ 


| 


! fo weniger das Schloß bejchieffen lich ı mx 


Die liederliche Engenfchafft der Corinther, 






















N 


S CurIose®, 


nandt weil fich die Juden alda auffhlelt 

aber jind fie aus Corintho verjagt; die M 
werden gar wohlin acht genommen / wi 
aber nicht viel Stücken und noch wenige 
daten. Alle dafelbft befindliche Gebaͤnd 
nichts merckwuͤrdiges von Antiquiräten,g 
von der Chriftlichen Zeit her austacht, Wan 
fen her hat es Sid: Meftwerts einen, abi 
hohen Hügel, von dar Mahomet IT, nike 


fiävierzehen Monath wieder ſolchen e 
lichen Steges, Helden wehrete / mupte file 
folgends feiner Gnade ergeben, J 

Die Stadt liegt auff der Nord und Non 
Seite dieſes Berges : Es ſind nur zweh 
queen zund eine Grichen-Ricche / Pan 
nandt / alwo der Eorinthifche Erg: Biſcho 
nefe ; unter der Mauer des Schlojfes a 
Stadt Seite, hat es einekleine in den Felle 
hanene / und dem 9, Pauligerwidmete Ki Chr 


nennen will, halb mit Mahometiſten a 
iſt; unter andern erzehlte man ung and 





Er wurde hingefürchy und ihm d 
— die Be ren ern 
aſſen / abgeſchoren / welches ihn jo ſehr fe 
te / daß er ſagte er En Sind werd 
fieng ihm A rt auff und hy 
dem Mufiapha Prieſter, Einer von fein 








” 





zern/ Der nicht viel beſſer war als er / hatte groſſe 
Imeinſchafft mit dem StamatiCavallerie / und 
Ahe einsmahls die Zeit ihn u beftehlen / wor⸗ 
nach ex ſich flüchtlg auf ein Dorff begab /nebſt el, 


Welbes Perſohn jo erunterhielie,. Sta· 
ihm Keuthe nach, da er aber [abe / 


mati [hicte | 
yaz erihren Händen nicht entgehen fünte / gab 


srihmen Loje Worte und fagte, fie ſolten wohl zu⸗ 
cin un- 
bſ auf fünffundzwangig. Weßwegen ich mich 


chen was fie taͤhten /er waͤre ein Tuͤrck. 


hachtſahmes aͤusgeſtoſſenes Worli eine Ver⸗ 


flichtung / deren man fich nicht wieder kan Ioßs 
maden er aber muſte feinen Glauben verleug: 
nen. Es war ein anderer welchen der Erg Dh 
ſgoffantrieb / daß er ihm jein Kirch, Gebühr ab» 
fiaete, Er bath ihn umb Gedult / feine groͤſte 
- Dirfftigkeit vorfehügend, aber derPrzzlar wolte 
nicht verguügt ſeyn / ſondern entſetzet ihn ſeiner 
Selle. und gab fie einem andern, Noch mehr a⸗ 
ber wurde dieſer arme Prediger entrüftet / da 
man ihm folgendes Tages bey der Meß keinen 


Wehrauch / wie denen andern, außtheilete / ja er 




















Ed On Corlutho reiſeten wir nach Sycion / ſo 
Metzo vaſlica heiffet / es iſt dieſer Orth nur; 
‚Etunden von jenem / und nicht fo weit vom Gol 


find hier wohl etliche toüfte Haͤuſer zu jehen aber 
man finder darin nur 3 wohnhaffte Tuͤrcken / und 
footel Grlechen / darum kehrten wir ber Mega: 
raund Athen twieder urüch die Injul undStadt 
Negropont zu beſichtigen / die Stadt ift klein aber 


m die Juſul iſt Volck und fruchtreich / aber das 
eträchtlichfte diefer Orthen iſt die ſeltzame Eb⸗ 
beund Fluth in der Meer» Enge / Euripusg& 
nandt, 
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fod- Lepanto auff einem erhabenenPlag. Es 


Diefe Enge iſt ein ſchmaler Arm deß 
‚Egeijchen Meers /ſo enge und eingeſchloſſen / daß 
mit genauer Noth eine Öalee unter der Brůcken / 
die wiſchen der Bellung und dem Thurn zu Ne⸗ 
 gopont über ihn gehetdurhh fahren, Kan nicht 
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ward hierüber fo ergimmet / daß / als er ſich nach 
dem Amtymic dem neuen an ſeine Stelle ein geſetz⸗ 
ten Plieſer erzörnete / und ſeine Muͤtze auf bie 
Erde warff/ gleich aus der Kirchen gieng und ſich 
beſchneiden ließ. 

Es herden nicht viel hber fünffsehenhundert 
Seelen in Corintho feyn ; aber das gautze Land 
ifkvoll Doͤrffer / und Zeugarien oder Mevereven. 
Zwiſch n Sichon und Corintho zehlten wir dert 


nicht verwunderte / daß der Cad) wieman agt / 
drehhundert Dorffer unter jeiner Bortmäsfig: 
keit habe, Deß Landes Einkommen befiebet in 
Weißtzen Gerſten / Dliver nad Del / jo freilich 
guth in Wolle-Viche und Wein. Es find eints 


\ gewolhabende Aga daſelhſt / doch mürfen fie ſich 


immer vor den Corſaren fürchten; ja ich bin feit 
meinerAbreife berichtet worden / daß einige dahin 
gekommen /die alles geplůndert / und Den Pferden 
die Knlefaͤhlen abgehauen / damit man ihnen 


| nicht nachfegen moͤge. 


Die Stadt Sieyon 


| kn fefte / jedoch fonderlich nichts daſelbſt zu je | 





und Negropont. 


allein aber iſt ſolcher bey der Brücke befindliche 
Drth,Euripus genandt/fondern auch zehen oder 
wolff Meilen auf beeden Seithen weiter davon 
mwofein Sanal etwas breiter / und deſſen unbeſtaͤn⸗ 
diger Lauf gar nicht fo ſcheinbar / als am Schloß 
it; der gange Rauͤm / wo er ab⸗ und zu laufft/ iſ 
wiſchen Ben feſten kande Bocetſie und der Eubeel⸗ 
chen Inſul Chalcide genandt; eben daher kom̃t es 
aber + daß hnm etllche Authores Den Euripum 
Euboicum,andere denChalcidicum,von der als 
ten Stadt Chaleis / geneũet / nechſt deren verfalle⸗ 
nen Mauren die anſetzo genandte Stadt Negro: 
pont erbauct ift und welchem die Griechen an⸗ 
no) den alten Rahmen Euripi oder aus Cor- 
ruption Egripos geben. 

Aber alter fält etwas ſehr merckwuͤrdiges 
fuͤr weiches zu berichten/ich Feinesweges umbge⸗ 


en kan / emli 
am 9 Bu z Die 


4 


Neuer Mond. 
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Die ſeltzame Ebb und Fluth des Euripi. 


O lange dieſe zehen oder zwoͤlff Meilen 

auff heeden Seithen währen, findet man 
viel kleine Golfen / allda man durch Ab:und Zus 
nehmung dei Waſſers die Mannigfaltigkeit der 
Ebbe und Fluth gar eigentlich merchen Fan, Der 
Lauff des Euripi mug nach unterfhiedlichen Zei: 
ten betrachtet werden. Es find achtzehen oder 
neunzehen Tage in jedem Monath / oder beſſer zu 
reden / in jedem Mond⸗Schein in welchem er gar 
richtig laufft / in den übrigen eilff Tagen iſ er 
unrihtig und verderbt. Dieſes ind Die Ned, 
Arten / deren man fih zu Negropont gebrauchet, 
weunn man Dieje wunderſahme Sortjegung der 
Natur deutlich erklären will, 

Er behält jeine Staͤrcke oder noch vernehmli⸗ 
cher zu reden / er iſt richtig von den legten drey 
Tagen an deß Mondes / biß an den achten deß 
neuen Liechts / iſt aber unrichtig / und verderbt 
feinen Lauff vom g biß 13 incluſive, indem er im; 
mer verwirret bleibet am 1 4Eommt er wieder zu 


recht, und in voriger Staͤrcke / vom zı aber big an 


den 27 iſt er wieder unruhlg wie ſolches vielleicht 
aus nachgefegter Tafel kan begriffen werden, 


Tafelder rich igen und unrichtigen Tage 
der Ebbe und Stu * Euripi / nach dem 
onde. 


1 Richtlg / wie der Oceanus, 

2, Richtig. e 

3. Richtig, 

4. Nichtig. 

5. Richtig. 

6, a 

z tig, 

8. 

9. Unr tig. gibt 1 
10. Unrichtig. f — 9 
27, Unrichtzg. 2 


Das tite 4 
Viertel. 








13. Unrichtig. 
14 Richtig. 4J 
15, Richtig, ji 
16, Richtig. J 
17. Richtig, 
13. Nichtig, 
19, Richtig, 
20, Richtig, 
ar, Unrichttg. 
22, Unrichtig. 


Voller Mond. 


Letztes Diertel, 


Daß er al 
richtigfeit 





— — — — — J 


che mitten auf dem | 
deß Euripi iſt / vorſteüe —— 
ter und Gallerien alle die Ele 
‚ bilden / dieauff beeden € 
findlich / und in denen 
ſern ſpielet. 
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| ih andere, die fietö in den Drüplen find, verf 
ertendaß fie ihre Räder fo offtmals desTages 
nad den mannigfaltigen Lauff ſolchen Waſſers/ 


dfein ſaͤhen / daß alſo nicht nur ſieben mahl | 


edie alten geſchrieben ſondern viel oͤffters / Eb⸗ 


wird. 
u verbllebe eins mahls eine oder anderthalb 
Eiunde in der Mühle unterm Schloß / ungeach⸗ 
Naber des ziemlich ſarden Windes jahe ih den 
gaufjdes Waſſers fh dreymahl verändern. Ebẽ 
| piefes merckte ich auch gar offt im Hafen / wann 
| ihmid) auf] den Schifien oder Srangöfichen 
Harquen befand / alwo ich fo lang es mir beliebte, 
verharretes folche mannigfaltige Bewegungen 
des W aus 
trachtenswelcjes doch / wegen Weite des Hafens/ 
twaͤs ſchwerer war. 

a kam Lauff des Euripi / die achtzehen 
oder neumehen Tage durch machteer es / mie 
der Oceanusumd Venetlaniſche Golff/ daß er in 
oder ag Stunden nur zweymahl feine Fluch 
t ; welchealle Tage umb eine Stunde jpater 
mbt / wie im —— und * en 
dem Zunehmen hinbringet / und wieder ſo lang 
zur Ebbe oder Ablauf / es mag hernach Winter 
der Sommers ein ſtarcker Wind oder fill Wet: 
ter ſeyn; bey richtigen Tagen braucht er irgend 
‚eine halbe Stunde zum Anlauffen und 3 Bier: 

tel zum Abnehmen, ana 
Alle diefe Des Euripl richtig und unrichtige 


afers mit deſto mehrer Srepheitzu be | 








Fluthen haben auch noch zweh / dem Ocean 
nicht zu fommende unterfchiedene Weifen mal: 
ſen das Waſſer in feinem Anlauf nur umb ein 
nen Werch Schuh / gar jelten aber um = höher 
wird / da hingegen der Oceznus jeiveilen die Hr 
he von 2 Klafitern erreichet z wie inden Breta⸗ 
gniſchen nn ungeachtet er inden Americanis 
ſchen Eyländen nicht höher als der Euripus / anı 
lauft, Zum andern habe ich dieſenUnterſchied bes 
hachtet / daß im Oceano ‚wann das Wajfer wie⸗ 
der abnimmt / es ſich in das hohe Meer beglebt / 
da doch im Gegentheil es ſich erhöhet und mehr 
Land bederket / wannes an die Seiten kommet. 
Der Euripus machet es ganfanderfizmailen jet: 
ne Sluthaukoinmet / wenn deffen Wafler gegen 


| die Inſuln im Archipelago ablaufjet » mofelbft 


das Meer gröſſer iſt und gefchicht die Ebbe weun 
fein Waſſer gegen Theflalien gehet, und in den. 
Canal eilet / durch welchen die Galleen muͤſſen + 
wenn ſie nach Theſſalon iem ja vielichleuniger und 


mit beſſerer Sicherheit nach Conſtantinopel 


wollen, 

Bon Negropont muß ich diefes annody ers: 
wehnen, daß dieſer Nahme ihr aus Unverſtand 
gegeben wird. Dann wann die Griechen auff 
ihrer Reife ſagen: eiston Egripon, welches zu. 


Egripos heiſſet / meyneten die Frembden / Die: 


Stadt hieſſe alſo / dahero fie die Woͤrter zuſam⸗ 


men gezogen / und Negropont daraus gemacht 
haben. 


Der groſſe Inga von Peru. 


8* hey dem Perſi anern / Sophy / bey den 
Tartarn Chan / bey den Tuͤrcken Sultan / 
bey den Abaſſenern /Negutz bey den Moſcowitk / 
aar / und bey ———— 
iii, oder Koͤnlg / daß i bey denen Peruanern von 
xhralten Zeiten her / Inga geweſen. Das Koͤnig⸗ 
reich Peru war zu feiner beſten Zeit ein Erb Rd: 


nigreich / und herrſcheten darinn Die Ingas mit. 
wilommener Königl Macht, Ihre Herrſchafft 


fiel allemahl aufj den nechſten vom Geblütheutoie 
in Europa: gewoͤhnlich iſt Solchem nad) fols 


gete dem verblichenen Inga. deffen eheleiblicher: 


Sohn. 7 den ihm feine. vornehmſte Gemahlin’ 
welche man Eoja nantergebohren hatte. Solche 
Coja it bey. deu legten Rönigen die leibliche 
Schweſter des Könige geweſen ſintemahl es bes. 
ſagte letzte Koͤnige vor eine ſonderbahren Pracht: 
gehalten / ihre eigene Schweſter zu heurat hen. 

Wwwwz Int 
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Und in dieſem Stück find fie ſchlimmer zu. ach / 
ken / alb ihre Vorfahren, ſintemahl man eine fols 
che Heuraht vor Zeiten hart verborten: Biß 


Topa Inga Yupanguy des Ataqualpa Anherr | 
zur Regierung gelanget / welcher jolch Verbott 


am erſten übertreten/und feine eigene Schwerter 
von Vater und Mutter» Nahmens/ geehlicht / 
Doch zugleich dieſes Geſetz gegeben, daß ſonſt kei 
ner / als die Ingas / ſich zn feiner Schweſter ing 
Ehebette legen möchte, Aber feinem Sohn und 
auch der Tochter befanler / ihm hierinnen nach: 
zufolgen / und einander zu ehelichen. Ja er ge⸗ 
bot noch auff ſeinem Todt⸗Bette/ es joltendie 
fuͤrnehmſten im Lande mit ihren Schwe kern von 
des Vaters Seiten her / ſich verheurathen Gleich 
wie aber ſolche Ehe ſchaͤndlich / und wieder die 
Natur / alß hat Gott / der auch der Heyden Greuel 
in dieſer Welt nicht ungeſtrafft läffer, die darauf 
entſproſſene Frucht / nemlich die beyde Peruant⸗ 
ſche Pringen und Bruͤder / Guaſear und Athaba⸗ 
lipa (oder eigentlich Aragnalpa + Inga) nebſt ih⸗ 
rem Regiment laſſen zn Grunde gehen. 
Ob zwar die Ingas auch) andere Kebs: Weiber 


— JJ er⸗ 


ete doc) der Coja Sohn das Reich allein / 
jedoch, wann der König einen leiblichen Bruder 
hatte,ward derjelbedem Sohn vorgezogen / von 
demjelben fiel es hernach auff feines Brudern 


Sohn; gleihmäsiiges Erb s Recht hielten auch 


die Eufacas / und Heren inden vornehmſten 
Aemptern des Koͤnlgreichs. 

Nach) dem toͤdtlichen Hiatritt Des Königs 7 
durfiteder Nachfolger des verfiorbenen Güter 
und Schaͤtze nicht erben, fondern muſte eine el⸗ 
gene Hofſhaltung anrichten. Gold /Silher und 
alles muſte er erſtllch vonneuem ſamblen / dann 
des verſtorbenen KonigsSchäge ward deſſelben 
Guaca nnd Betthauſe zugeeignet / wie dann auch 
feinem Geſinde und Nachkommen die er hinter⸗ 


ſieß / welche ein ewiges Opffer vor den verſtorbe⸗ 


nen mit vlelen Ceremonlen thäten dann fie hiel⸗ 


„ten ihn nunmehre.vor einen Gott / und ermwiefen 























r y — 
feinem Bildnuͤſſe groffe Ehre : Daher kan 
daß in Peru ein unendlicher Schatz war 
mahl ein jeder Inga dahin firebere/ wie 
Haußhaltung verbeffern and vermehren 
und jolches feinen Nachkommenen und 
zum beſten 7 gleich wie feine Vorfahren 
hatten, * 

Das Signet / womit ſie des Koͤnigreichs 
ſes lion antraten / war ein rechter wolliner 
der die Seiden an Schönheit übertrafl. O 
Quaſt hieng man dem Nachfolger mitten 
das Inter : Haupt daſelbſt durffte ihn nien 
tragen / ohn allein der König. dann hi 
ihn nicht anders / als eine leibhaffte K 
Krone in Ehren, Auff der Seiten aber, 
Ohr / durfften die andern Herrn einen Di 
gen, So bald der König dieſen Quaſt em 
hlelt man ein herrliches Feſt und viel Opfſ 
zu man ſilberne und güldene Gefäß brauchte 
auch viel Feine Schäfflein von Gold gemach 
umd eine groſſe Menge Tücher aus Cumbi 
murchet / desgleichen allerhand Meer 
viel toſtliche Federn / und tauſend Schaj 
un terſchiedlicher Farbe fein muſten. 





M übrigen ſetzte der Inga ſelber Landpfte⸗ 
‚ger. über jede Probinßen Deren etliche nie, 
mand dürfiten vor ihren Herin erkennen oder it: 

























und lieſſen Feinem leicht amrecht gechehen / umb 
folches deſto beſſer zunerhäten / důr ſſte ſich Fein 
Gouverneur oder Dfficier vollſauffen / auch ſonſt 


zingfte Kornaͤht feinem Nachbaren entwenden. 
Weil auch Die Ingas den Muͤsſigang Dem 
Kölchfdädlicherachter + haben fie Baffelbezur 


Wege mit unauß ſprechlicher Mühe und Koſten / 
machen laſſen. Wan fie eine Landſchafft über: 
zogen und einnahmensführeten fie die Furnehm⸗ 


Hoffhaltung / die man noch heutigs Tags Miti- 
‚mas nennet: anderen Stadt ſetzeten ſie Leuthe 
aus ihrer Nation von Gafco, ſonderlich aber Die 


alten Geſchlechtern herruͤhrten. Die Ubelthäs 
ter wurden hart geftrafit/und auch die/ jo einige 
Wiſſenſchafſt drumb hatten, 

Sonſten theileten fie ihre Unterthanen alſo 
br daß fie dieſelben alleſambt regieren kunten / 
wiewohlſich dag Reich über 1000 Meilwegs er⸗ 
ſtreckete. So bald ſie eine Landſchafft eroberten, 
‚sröneten ſie die Indianer in gewiſſe Gemeinden / 
machten ſolche zu Rotten / und ſetzten über jede 
„gehen einen / derihmen zugebiethen hatte; Im⸗ 
gleichen über hundert und taufend auch einen, 
Dieſe nenneten fie Huno : Und ſolches war ein 
fürnehmesAmbt- Uber das hatte cine jedefands 


&° batten die Ingas einen gewaltigen 
Reichthugm ; dann ob gleich kein Koͤ⸗ 


{ 
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Henihaft geben, ohne allein dem Inga ſelbſt. 
Das Regiment war ůberall wohl beſtelt Dann | 
die Könige Hand habeten Recht und Billichkeit, 


feiner den andern beiridigen, ja! nichtdieger | 


Arbeit angeftvenget / und Deswegen viel ſchoͤne 





ftten gus denſelben Voͤlckern mit ſich nach ihrer | 


Oriones/mwelche gleich als Ritler waren und von 
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Das wohlgeordnete Regiment des Inga. 


ſchaftt ihren befondern Gouverneur / auß dem 
Geichlechteder Ingas/ dem fie alle unterthaͤnig 
ſeyn / und Rechen ſchafft geben muſten / vor dem / 
was pasſirte. Es waren auch gewiſſe Leuthe ges 
ſetzet über die, fo geſtorben / ſo gebohren worden / 
uͤber das Vieh ; Acker Bau und See: Länder, 
Gemelte Landpfleger kamen jaͤhrlich auß Cuſco 
von der Hoffſtatt / und hegaben ſich auch wieder 
dahin / wann das groſſe Rayme ſolte gehalten 
werden: Siedurfiten auch nicht zu Hoff erſchel⸗ 
nen / ſie brachte dan den Reichs; Fribut mit ſich. 
Das gantze Reich war in 4 Quartier abgethei⸗ 
let / die nennete man nach den 4 Strafen, jo auß 
Cufco giengen / da die gemeine Hoffhaltung und 
Verſamlung war. Dieſe vier Straſſen und 
Landſchafften erſtreckten ſich nach den 4 Ecken 
der Welt. In allen ihren Gemeinden hatten ſie 
weyerlen Leute / die fie Hananſaye und Winſaya⸗ 
das iſt / die Obern und Untern nenneten. Wuw 
den etliche von den Inga gefordert / fo ward ih⸗ 
nenangezeiget wie viel Rotten eine jede Lands 
fchafit hergeben ſolte / und jolchesift nicht in glei» 
she Theile fondern nach Qualität und Bermos 
gen ausgetheilet worden. Wann fie 10000 
Schefiel Mays anfibringen folten/fo ward einer 
Eandjchafft der zehende Theil / einer andern der 
' Siebende/ einer andern der Fuͤnffte / aufſerleget / 
welches unter Die gemeinen Rotten und Aillos 
oder Geſchlechter ausgethellet ward, Solche 
Rechnung machten ihnen die Quipocamayos,, 
welche Bediente in Der Rechen rei mas 
ren / die auch mit ihrem Faden und Knoͤpfſe ohn⸗ 
fehlbahr zu jagen wuſten / was einem jeden India⸗ 
| nerfeinen Theil zu erlegen gebührete,. 





Die geoffe Intraden diefer Königen. 


rt Vorfahren Güter erbete / fo hatte er 
Bud) aller feiner Kinder Neichthumin m. 
ii 
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und Vieh / einen groſſen Uberfluß. Uberihre 
groͤſſeſte Macht ſteckete in der Uterchanen unzeh: 
lichen Dienge/welche ihren Röntgen in allen Din: 


gen willig gehorcheten und groſſe Ehre erwiefiny | 


daß man niemahlen von einiger Nebellion wie: 
der die Herrſchafft gehöret Hefte, 
„„ Der Unterthanen Tribut beftund auf man 
cherley Sachen wann fie irgendwo etwas fürlt, 
ches ůberlamẽ / ſchicketen fie es dem Köntge: Die 
Landſchafft EHichadienete ihm mitwohlriechen: 
dem Holtze. Lucana fandte ſtarcke und geichwin. 
de £äuffer / welche die Saͤnfften trugen Chum- 
bibilca fante hurtigeTänger/und fo fortan ; daß 
alfo ein jedes Land nechſt feiner ordinair Scha 
tzung / dasjenige nach Hoff ſchickete mas in dem: 
felben jonderbahr geachtet war, Denen fodie 
Gold undSilber- Gruben inPeru,verfahenvließ 
der Inga ihre gewiſſe Speife und Rotthurfit rel, 
en — — in dleſem Reiche ſich die 
gewaltige Schaͤtze befunden. Etliche ſind der 
Meynnng / den Spaniern ſey davon nicht der ze⸗ 
hende Theil in Händen kommen / als fie Peru be: 
wungen / ſondern das Land Volck habe davon 
den meiſten Theil verſtecket 
So haben auch die Ingas auff ihre Hehdni⸗ 
ſchen Weife / in dieſem Stücke ſich einer groffen 
Klugheit gebraucht / dann wann ein Land oder 
‚Stadt uberwundenward die Schagumgfo dem⸗ 
felben aufferlegt / alſo außgethrilet und angewant: 
Der Inga theilet ein folch Land in; Theile. Der 
erfte ward zum Gottes. Dienft verordnet, alfe ‚ 
das Pachayachachi (ſo den Schöpffer bedeus 
tet) die Sonne, der Donner / die Todten ; und 
andere Guacas oder Heydenthuͤmer ‚jedes ſeyn 
eigen ſtuck Landes davon befam / welches feine 
Fruͤchte zum Opffer brachte/wie auch zu Erhals 
tung der Prieſter und PfaffenKnechten. Gua- 
cas waren Bett: Haͤuſer/ und jedes derſelben 
hatte eine gemiffe ihm zugeordnete Anzahl In⸗ 
dianer, Das meijte liefferte man nad) Cufco, 
wo der allgemeine Gpttesdienft mar, Sonften 
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twalt und destsegen an Gold Silber , Tüchern | hatte ein jeder Flecken undDorfi [eine Befonpi 





gehoben / biß man ihn brauchte. 


“ folangedie Feld» Arbeit waͤ 


tete, fo war Doch der 



























Öuacaoder Bethauß: darinn aber gleiche 
ruffung md Heydniſche Andacht gefchahe 
Cufco: Ob gleich der Ort wohl zooMeil 
von lage. Was auff den Acker geſaͤet unde 
aͤrndet ward / das legte man in die Scheur 
entrichtete davon einen groſſen Theil des 
buts / wiewohl man die Summa davon 
gentlich wiſſen kunte dann an einem De 
man viel / an einem andern weniger / an ek 
faſt alles. E 
Der zweyte Theilder Erb» Güter und 
fieldem Inga heim / umb davon fichrfe 
lie, Hoff adt / hohe Beampten / Bela 
den Städten / wie and) andere Soldg 
Diener zu unterhalten. Hierauff gien 
fie Theil der einkommenden Landfteucr gef 
fam ſolches an den Proviant ⸗ Häufern mol 
zunehmen / welche länger und weiter waı 
der Goacas ihre Kornſpeicher. Diefen Er 
brachte man gen Cufeco; oder an die Dertat 
der Krieg feinen Sitz genommen hatte, 
durfte man aber zurZeituoch feines Provim 
ward er ausgeſchuͤttet / und ro oder 12° 


Solche Landereyen des Inga bea 
derman niemand ausgenommen / ohne die 
und Kraucken / wie auch die Wittiden. & 
cher Arbeit zogen fie Feyer Kleider anyı 
gen Rieder zu Lobe der Ingas oder &n 
hrete / ſpe 
Inga oder die Sonne / oder Goaca 
er en! wurden, Bien 
olches zu des Juga vder in 
b nd eigentlich dei 






peern mo 


fi uf 
————— ejeßo unter fre 
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Er dritte Theil von den Landereyen gab der 
Inga dem gemeine Volck / ich kan aber nicht 
Mn, wiegroßiefer Theil gemeien / v entih 
gs mehr 7 oder weniger , algderängas odet 
acas Theil. Aber es iſt ohne Zweifel / DaB 
Has Bold davon habe unterhalten Fönuen. 
jefen dritten Theilhatte niemand eigenthüms 





f 
Di 
ji inne; Dat haben n 5 
pavon eigenthämlich Defefjen/ es marc innen dan 
som Snganergannet worden und alsdann durf⸗ 
fe ſolches gleichmohlnicht auf die EDEN fallen, 
Des gemeinen Bolds Land ward jährlich ger 
teilet/ und einem jeden jo vi eleingegebem alß et 
y Erhaltung feines Hanſes bedurfilt. Ein 
abe befamen mehr alß das andere / nach der 
ahl ihres Gefindes/ welches feine geſetzte Mans 
Ras einem jeden ſolcher Geſtalt zu Theil 
nd, davon durfiter keinen Zinß geben , ohne 
ein 7 daß fie der Ingas und Guacas Fand 
ten und einärndtenmuften, Wan ein uns 
fuchtbahr Jahr war / fo wurden alle Leuthe / jo 
angel gelitten, von den Korn Speichern pro» 
"glatte: dann daſelba war alfegeit Vorraht. 
Alnch theilereder Inga das Vieh / etliches für 
ine Hoffatt / etliches fur die Önacası und das 





















„ 
NallenLaͤndern hatten die Ingas ihre lauf⸗ 
fende Botten und Poſten / die denen Guber⸗ 
ven die Mandata uͤberllefferten / und von die⸗ 
erüinchuort wieder zurück brachten. Diele Chaſ⸗ 
quis oder Botten hielten fih zu Tope 7 ‚bey ans 
verihalbe Deeil-Wegsinzwen Heinen Haußlein 
auf, Noch wahren 43Indianer welche alle 








dieje heffen ſchnell zu einem andernChajquisider 


Tom, II], 
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Dann die Indianer haben nie etwas | 


Monaten an alleDerther verſchicket wurden 7. | 


N die Chaſquis zu Zeiten / inſonderheit / wann Auff⸗ 
| Kerr 5 br 
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Die fernere Eintheilung des Landes und Viehes. 


Weiblein hinwegfuͤhrete/ oder toͤdtete. Der 
Guacas und Ingas Heerde war ſehr groß / und 
Capaellamas genant / desgemeinen Volcks ihrer 
aber ſehr klein darumb hieß fie Gudcchalamas. 
Der Inga gab groſſe Acht aufdas Vichy weil 
es des deichs Schatz war. DieWeiblein wurden 


nicht getödtet, geopfiert / oder auff der Jacht ges 


fangen, wann ein Kind ſchabicht ward / muſte es 
lebendig begraben werden / damit die Heerde 
davon nicht angeſtecket würde, Das Vieh ward 
zu bequemer Zeit geſchoren und einem jeden ſo 
viel gegeben / alß fein Hanß ⸗Geſinde ſpinnen und 
weben kunte / von der Ingas Wolle wurden TZuͤ⸗ 
cher gemacht vor ihn und fein Haus; die andere 
Gattung hieß Cumbi 7 welche koͤſtlich und auf 
beyden Seiten gerecht war. Die Dritte war 
grob und ſchlecht / Abajca genennet, Diejes 
Gewandg war nicht allezeit eine gleiche Anzahl 
fondern ein jeder befam mas Ihm verordnet 
war. Übrige Wolle legten fie In die Scheunen / 
und daß var Die Urſach / daß die Spanier bey ihr 
ver Ankunfft alles vollauff gefunden, War das 
nicht eine woptgeordnete Negierung, da die Güts 
ter gemein waren und man denKönig und Geiſt⸗ 
lichfeit mit aller Nohtturfit verjorgele ? Vid. 


ige für einejede Stadt / und hiebeplieffenes | Jofeph,a Coftalibr, 6, h 
hie Säger ſchwerlich geſchehen / daß man ein 
Die ſchoͤne Fuͤrſichtigkeit der Ingas. 


- jchon bereit waͤre / und gab ihm den Befehl, der 


‚auf die Weife in einem Tage auff so Spaniſche 
Meile fortgelan gete / ohnerachtet der groͤſte Theil 
der Laͤnder wuͤſt und ode war. Gleichfalls hole⸗ 
ten ſie dem Juga glles mas er bedürfite; alſo ⸗ 
daß man zu Cufco friſche Meer ⸗Fiſche haben. 
kunte / ob es gleich 100 Meil von der See lag. 
Als die Spanier ind Land kamen / brauchten fie 


eu 
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ruhr / oder fonft einegroffe Roht vorhanden. 
Der Vice· Roy, Don Martin, hat die ordfnari: 


Voſt alle 4 Meilgeleget/ welchedie Bottſhaff/ 


ten verrichten ſolten / Doc) fird dieſe Polk-£euthe 


Das gemeine Werfen deſto bejjer zu gubernis” 
ren / haben die Ingas gewiſſe Zunfftmeifter ge⸗ 
fest / die in der Würde ver hiedentlich waren, 
Die Geringſte Rotte x Beitunde oberwähnter 
maſſen in ro Perfohnen oder Nachbarn z unter 
welchen der Zehende die übrigen 9 regierete, 
Zunft folder Nottenvoder FoNachbahrn gehor: 


cheten einem cbern Rottmeiſter. Dieſer wo | 


| liche BeieläuffigteitinderJuig:@enm 


‚ sweyerley / nemlich zuzujehen  damird 
im Lauffen nicht fo ſchnell / algdie vorige waren, 





oder hundert Nachbahrn ſtunden unter einem 
Zunftmeifter, Zünffe folcher Zünfften von 100 


Haußhaltungen kunden noch unter einer böhern | 


Jurisdi&tion, und diefer Zunfft s Herren zween 
gehorcheten einem Majorn über taufend. Höher 
ſtieg die. Jurisci&ion nicht / umıb zn verhäten, 
daß die Bielheit der Zunfftmeifter Feine befchtoers 


Die löbliche Geſetze dieſes Reiche, 


Hre Geſetze waren aljo beſchaffen / daß man 
fie hette ſollen für Negeln einer frommen 
und heiligen Bruderſchafft halten, Unter des 
ac fand man eines / daß die benachbarten Land 
fhädte einander ereulich helffen jolten im Acker; 
hau / Erndte und Auffrichkung der Ocbäue. Ein 
anders verbotteden Pracht in Kleidern, Gaſte⸗ 
reyen / und Wolluſten: Befapl hingegen, daß | 
man jivey oder dreymahl bey Öffentlicher Ver, | 
famblung / in Gegenwart der Curacarum oder 
Hauptleuten eine gemeine Mahlzeit halten,aud) 
in allerhand Initigen Spielen fich üben ſolte da⸗ 
mit heydes gute Freund ſchafft und Liebe unter 
ben Nachbarn ernährt/und zugleich die Arbeits; |- 
uk vor ihrer Mühe einwenig ergehet wür, 
cm 
So Fam auch denen Armen ein Geſetz zu qut / 
Srafitdefien dig Lahmen Blinden’ Stummen, 


Frembolinge hatten ſich gleichfalls ein 


















ar 


verurfachen möchte, 
Das Ambt der Unter ⸗Rottmeiſter erfus 


thanen Feinen Mangellitten / undda 
nichts böfes thären, fo fie aber etwas Yerım 
ten / ſolches alfobald den höhern Defchlhe 
amumelden. Wer ſolches verichiuieg 7% 
doppelte Straffe verfallen, und mufte leiog 
Mann er felber gefündiget häkte, ſolches 
auch die Ober⸗Zuufftmeiſt er zu fürchten,’ 
der Milig giengauch eine folhe ſtreuge 
im Schwange / damit ein jeder in feine Gi 
erhalien würde, 

Sothane Zunft: Herrn muſten d 
ade Jahr ankündigen wieviel Ment 
fem oder jenem Lande gebohren / oder ge 
damit man die Buͤrden der Srondienfte ng 
ligerStetchheit durch die Probintzen und 
möchte austheiin, 












alte und krancke Leute z aus dem UM, 
Schatz⸗ Kaften ihren Unterhalt empfie 


hahren Schagung zu erfreuen , die ihne 
öffentlichen Koften ı eine freye Bewirthung 
harte: Inmaffen ſolche Gafifscyheit zu ül 
etliche Haͤuſer erbauet/ und an den Randyk 
befondere Herbergen angeordnet ware 
man die Srembde und Ausländer aufne 
an = — Tractament 
e. Eben dieſes Gejeg verordnete , das, m 
allerhand prefihafftekeuthe zu Öffentlich gelegt 
Brieff / damit ihr Elend hierdurch ihn 
was erleuchtert würde, 
Durch ein anders Geſetz ward der 
gang verbothen / welches Geſetz man dag 
efeg nennete / und elbiges lautete fo fi 
charg das manalkedingsdiegtindgrvon Ja 
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EEE 
eningleihen die hoͤr uud ſprachloſen / die blinde | 
y Stein: alte Leuthe nicht gar feyern laſſen/ 
fonpernjeder ettunS zu fchaffen Haben folte, nad» | 
eine Kräfte erfragen fünten, Umnb müslig‘ | 
unge und Teägheit wilien geftrafft werden war | 
anter Ihnen die hoͤchſte Schande. Es dürfite 
ah niemand anders als mit mnverſchloſſener 
Mahlicit halten / damit Die Diener der Di 
frigteit deite füglicher hinein Fommen,und fehen | 
asınanim Haufe machte. Dan es 
Juſiltz⸗ Beampten / und Gerichts 
die Privat Haͤu⸗ 
ſuchen muſten. 
n etwas rau⸗ 














erordnet/ daß ſie 
iren und durch 


nen buhlte / 


per dieſe buh‘e mit einen andern Manne [ob 
Bruch,fondern nut / wall man 


Gr Königlichen Reſidentz Cusco iſt dle 
ES ewige Käufehheit ſehr hoch geachtet worde- 
Daielbit war der Sonnen Tempel / darinnen 
viel Juagfrauen geſperre lebten / die man der 


Sonnen zu dienen geheiliget hatte. Die nun 


yon folchen Sungfrauen in Schanden er⸗ 
Grab riechen. 


tappet wardymufte lebendig ind Ö 
Der Ehren Schänder hatte zu befürchten, daß 
man nicht allein ihn felber auff einen Scheiter: 
Haufen ſetzete und verbrandte / ſondern au 

jeingan As Geſchlecht / ja fo gar feine Verwand⸗ 





mit eines andern Ehefrauen zu thun hatte; Es 
dürffte aber niemand mehr als eine eingige Srau 


! nehmensdiefelbe gabederZuga feinen Land'Pfle‘ 


gern und. Haupt-Keuthen mit eigenerdand / Die 
andere Land Pfleger und Caciquen verfamleten 
in ihren Städten junge Männer und Jungfrau 
en auff einen Plaßz eigneten jedem ein Weib u / 
und bejtättigten den Eheſtand mit gewlſſen Cere⸗ 
monien. Doc ſoll man wiſſen daß hiebey ein 
freyer Wille mehr gegolten / als der Zwang. 

Ein ſolcher Geſtalt geehlichtes Weib wann ci 
bey einem audern Maune betreten ward / muſte 
fambt dem Buhlen das Leben laſſen. Alſo ver⸗ 
fuhr man auch mit dem Sluthſchander / welche 
doch nur gerechnet war von der Mutter, Groß⸗ 
Muͤtter / Toͤchter · und Kindes; Tochtern/ dan an⸗ 
dere Sipſchafften dürfiten einander Heurathen / 
md war nur der erſte Grad bey ihnen verbothen. 
Keinem war erlaubt feine Schwerter zu Heura⸗ 
chen / ausgenommen daß vorgedachter maſſen el» 
ner von den leften Jugas ſelber folches dem Rd, 
zig und der ſelben vornehmften Bedienten er⸗ 
aubei hat. Doch iſt ſolche Einfuͤhrung su einer 
böjen Conſequentz gedlegen indem die Grans 
des ſich ofſtmahl in grofie Blutſchande einger 
kaffen / und mit ihren Töchtern gebuhlet haben, 
vid. Biflel. {in Argonant, Americ,lib,14 C, 7. 


Das manirliche geben der Peruaner. 


ten und Mitt Bürger ertorgefe/ auch wohl ſeyn 
Valler + Land vertilgefe : Vey ſolcher hoben 
Strafe hat man es auch nienahlen gehoͤret / daß 
eine Sonnen: Zungitan waͤre gefehändet wor⸗ 
den. Eben dieſe Straffe ſtunde auch demjent⸗ 
gen vor / der mit Der Königin Ehebruch begieng/ 
Ddgr ich deſſen nur unterjangen hatte obs gleich 
nicht vollbracht waͤre. 


Norbefagte Nonnen ofengen nimmer. aus / 


| nnd jahen fein Manns. Bild wurden auch hin 


wiederum von feinem Manns, Bilde / jamen 
Kyrr 2 dem 
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dem Könige felber nicht gefehen. Der Königin 
allein war es erlaubet ſie zu ſhauen fie bewahr⸗ 
ten das heilige Feuer / welches an der Sonnen 
Strahlen mittelſt der Wiederſtrahlung auf ci, 
nem Baummollinen Tüchlein angezündet wor; 


ei. 
Dann fan im übrigen von dem manierlichen 


Der Gottesdienſt und greuliches Menſchen Opffer. 


8 Er vornehmſte GOtt der Peruaner war 
Viracocha Pachayachachig, das iſt / der 
Schoͤpffer der Welt / nechſt demſelben die Son: 
ney von welcher fie fagten/ Daß fie von dem Sh⸗ 
pfer ihre Tugend und Weſen empfingerumd bey ih, 
me die Stelle einer Mutlerin vertrete, Bey ih⸗ 
rem greulichen Menſchen » Opffer giengen fie 
grauſahm mit den Leuthen umydie zum Schlacht⸗ 
Opffer verordnete Leuthe waren entweder Ge; 
fangene oder Ubelthäter ; oder erfauffte Leibei⸗ 
gene. Denen fehligete man mit einen |pigig 
ſcharffen Meſſer ven Leib auff vifedasnoch e 
bende und bebende Hertz behende herauß + und 


warf esdem Bilde der Sonnenin den Radyan, - 
der Leichnam ward gebraten / und hernach bey. 


gutem Muthverzehret. Die Gebeine der ges 
opferten Gefangenen famleten fie hernach in ein 
Bindelein / und hängten ſie an Pfälen, ber den 
Füſſen ihrer Gotzen Bilder aufs der Kopf aber 
ward oben drauff geſteckt: Wie dann denen 
Epaniern, folder abfheulichen Opfer, Mahle 
gar viele zu Augen Fommen find, Sa! ſie ver⸗ 
ſchoneten manchmahl aus Teuffelifcher Andacht 
ihrer leiblichen Kinder nicht / [ondern erwürge: 
ten dieſelbe / und vermengten dag Bluth mit 


Mehlimachten einen Teich daraus /und formirte | 


davon etliche Teufel Bilder, 


Alle Monath hatten fie Feſte und Opfer / an 


welchen geypfert wurden groſſe Menge Schaſſe / 
yon verfchiedenen Farben / welche fie verbrand, 
ten. Die Kinder der Ingas wurden an Diefen 


Seen geweihet / und ihnen die Ohren durchhoh, | 















Leben und Sittſahmkeit der Peruan 
gnugſahm urtheilen / weil fie gewohn⸗ 
| die Oherſten der überwundenen Bro 
| einer herrlichen Gaſtereh ffattlich zuteae 
ı damit fie ihren Haß dejto leichter q 
ſchwinden lajfen, * 


tet / darnach geiſſelte man ſie / und bein 
Angeicht mit Bluth/um Zeichen dapfieg 

Üifter ſeyn wolten vor ihren Inga. T 
codürfite / ſo lange dieſes Zeit wehrete 


muſte bißweilen eine 
vid, navig, occident, J 
Alſo fichet man / daß auch in den 
fen und unmenſchlihſen D 
fonft hochvernünfftigen Peruar 
meine ſchoͤne Orduung Weifeoder 
terhalten ———— aber Go 
dieſes alles zur Tugend und waren G 
angewant. 
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Der ſchoͤne Tempel. 
Drangeregter Sonnen Tempel zu Cusco | ‚gehabt umb fich miffelftdemürhiger Bekänndts 
war ſehr prächtig / inwendigmitgäldenen | nüßder Simvenzuentladen, Die Sonne warb 
Sec) gang hberleget, In demfelben fand man | von ihnen mitfichtbahren Ceremonien angebes 
picl perliche Capellen 7 und indiefen allerhand | temund she ein Lämlein geopffert / von welchem. 
Spiere von Gold und viel greßliche Teufels | das Derk zum Brand⸗ Dpfer dienen muſte. 
der, Sp waren auch andere Tempel mit Den Figas war auch die Unſterblichkeit der 
Gold reichlich generet hingegen mie Sünden | Seelen bekandt / den Leib nenneten fieAlpamas- 
nd Unflätherey gefhändet md heilich beſudelt/ ea, oder eine befeelte Erder glaubten auch ı daß 
mafen man neben den Menfnn-Dpfern au) | derfelbe wieder aufſerſtehen würde / und huben 
yoy, Alſo war es ben den Peruanern inalten | mitallen Fleiß auff / damit die Anfferfichende ind 
Seitens abet IngaMon gocapa(felhen Nah» | Finfftige nicht möchten gehindert werden / Die 
men haben etliche Angas geführet) führeteher | Theile ihres Leibes wieder zu erlangen, Nierem- 
nachmahls ſchoͤnere Gebräuche ein und hat man | berg, 1.8 Hit. Natur. c.17, 
vonder Zeit an das Menfchen-Dpfterverbod» | . Was ſonſten von den Oberſten und uͤberwun⸗ 


ten.- denen Pringen geredet worden / daß diefelbe bey 
DZbo fie gleich die Sole fehr hoch hielte/fo ward 


öffentlicher Gaſtung vonden Uberwindern trae⸗ 
fie doch nicht als der hoͤch te Gott aite ſondeen | tietworden, foldes muß mannicht von den Ge⸗ 
den Pacharamac , oder die Serleder 


































eltsvon | fangenen verftchen / ſondern allein von den fürs 
welchem fie glaubeten / daß er die gantze Welt ge⸗nchminſten Fuͤrſten und Heerführern / Die ſich / 
macht, und hn deßwegen auch höhere Ehre er⸗ nachdem fie allbereitsübermmundenund alle ihre 
tiefen ‚jedoch nur im Kerken und Sinne, Für | Macht geſchwacht z ergeben haben. Dant mit 
hn war kein Tempel aufgerichtet / weil er / wie fie denen, jo man im Streit gefangen / it man frey⸗ 
Kerken ihnen unbefandt. Seine | lid nicht zum beften umbgefprungen, Dieje 
ahmen dürfiten he nicht außfprechen, mwannes | und dergleichen unmenfchlihe&raufamkeiten,jo 
aber die Roh erforderte thaͤten fie es mitgucht bey den Opfern (jedoch nit aller Orthen / noch 
und Zittern / und kuͤſſeten daben zum öfftern die | swallen Zeiten) vorgangen / mag man ausnchme/ 
gufft. als einen Teuffeliihen Gebrauch / im übrigen 
Etliche unter ihnen ſollen vormahlen einBild, | mas das Regiment betrifft/äft gewiß baß Die Zus 
aahmens Taga fanga angebetet haben vonmeb | gas alle Nationen in America darinnen weit 
chem fie gefagt / es wäre Diefer Gott einerin Dres binter ſich gelaſſen. 
en und dreyin einem. Andere haben die Beiht 1 : 


Die Gedenckzeichen und ſeltzamen Regiſter. 
SWEr erſte Inga ſoll Mangocapa geheiffen / drüber verwundern / daß ſich die Pernaner quff 
und wie Die Chronologie der Pernaner aufs | eine Zeit: Hechnung beziehen können : wahr iſt 
welſet / vor etwa 620 Jabren (vun itzo an zu sehr folches ;die Peruaner haben zwar nor Der Spa- 
Im)regievet haben, Man möchte ih oieleicht | nier Anlunfft weder Sad noch Dig 
2342 Der 
























Pern / und wann nach a vder 3 Jahren ein Rich⸗ 
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ben / Charactern / Ziffern / Blilder / noch andere 
dergleichen Dinge und Figuren gehab‘/ wie die 
Sineſer und Mexicaner: aber dannoch bewahr 
ten ſie die Antiquitäten in treuem Gedächtnuͤß: 
hielten auch rechuung in allen ihren Bereichtun; 
gen im Frleden / Krieg und Regiment Col: 
ches alles ſagte einer dem amdern fleisſig. Die 
ungen nahmen ſolche Erzehlung von den M 
ten fleisſig auff / als ein befonder Hepligehum / 
und behielten feſte / was ihnen zu behalten anvers 
trauet war. Ebener malen kehrten fie fleifan, 


Daß ſolche in Gedaͤchtnůß behalten würde wann | 
fie Deforgeten etwas zu vergeffen / verbüteten fie | 


es Durch grobe Bilder / mie auch Die Magicaner 
thaͤten / aber mehrentheilsvurg Zuipu, Gols 


ce Quipos waren an ſich ſelbſt Regiſter oder _ 


Memorilen, von Schnüren gemacht mir vit. 
lerley Knoͤpffen und Farben ; vamit fie unters 
ihtedliche Dinge andenteten. Es iſt faſt un⸗ 
alaublih/ waß und mie olelfie durch ſolche Er; 
findung gefafjet und gemerchet haben, Dann 
alles / was uns die Bücher von Geſchichten / Se 
fetzen / Ceremonken und dergleichen erzehlen kon⸗ 
nen daß thun ihnen Die Quipos vollfümlich, 

Es waren and) zu Bewar und Erhaltung dies 
ferQuipos deputirte Ambtlcuf®, Die nach heu⸗ 
tiges Tages Qvipo Camaya genennet werden : 
Diefe muſten von allen und jeden Sachen Ber 
ſcheid geben / wie it Europa Die Notarii,und Der 
nen ward völlig geglaubet, : 

Solche Quipos oder Schnäre erzehleten von 
unterſchiedlichen Materien / alß vom Kriege / 
Tributen / Reglerung / Coremonien Land ſchaff⸗ 
ten. Sie haften Buͤndlein von groſſen und klei—⸗ 
ven Knoͤpfſfen / und geftrickten Faͤden / deren etlis 
che roht / andere grün / wieder andere gelb/ etc 
waren / wodurch die Indianer / gleich wie wir 
durch das A B. E einen Woͤrter Unterfcheid mar 
chen / und unglaublich viel Dinge andeuten Fun: 


ten. 
Dieſes geſchicht auch noch heutiges Tages in 





eder jenem Dorff / ſechs Ener gegeben 
nicht bezahlet habe: In einem ander Sa 








| te betagte Leute lernen mit einem Ring oo 


beſehen, auff ihren Kirhhofen we 
































C u RIOS®, . j 
ter feines Ampts erlaffennted, kommen die 


dianer mit ihren klelnen / aber gar gewiſſn 
nungen herfuͤr / und ſagen daß fie ihm in dp 


nen Hahnen / und in einen: zwey Sutter 
oder Heu vor feine Pferde, wovor er nur 
Tomynen entrichtet und noch [u viel ſch 
bleibe. Zum Bewelß folcher 55 
ſie ein kleines Sehl mit Knopffen auff als) 
eine gewiſſe Handſchrifft wäre, J 
AcCoſia ſchreibet / er habe cin ſolches 8 
leingejchen / Damit eine Indianſſche 
Beichte Ihres gangen Lebens fo wohl ang 
let / alß ob es auß einem netten Memorialg 
be. Und alß ſie gefragt worden / wie 
daß etliche Schnüre ungleich waͤren / 
viel zu verſtehen gegeben / daß ſolches etliche 
ſtaͤnde erfordere / Damit vollkommen gebeh 
wuͤrde /und fie Gnade erlangete. Shnedies 
pos und Faden haben fie noch andere von SH 
lein / mit welcher fie die Worte lernen fi 
fen wollen; welches wohl zu jehen ſt D 


nen gemacht das Vater Unſer und mit 
dern das Ava Maria, oder den Glaub 
alfo welcher Stein bedeutet: Empfang 
HU Geiſt: Und welcher jo viel it / als gelitten: 
ter Pontio Pilato. Es in Iutig zn ſchen / wa 
fie gefehlet/ und ſolchen Fehler verbeſſer 
welches allcın darinn beſtehe Daß fie di 


Hen Steine in groſſer Menge gefumt 
Sie haben auch noch eine andere Q 
vos/dazu jie Körner von Mays oder 
Korn (welches ihr gewöhnliches Getr 
brauchen, Warn man eine verworrene 
nung hat / womit ein wohlgehdter Ne 
ſter guff dem Papier genug zu th) 
zurechnen / wie viel einem jeden geb 
ſolches die Indianer mit Granen ver 
legen ein Gran hieher / und dorthin dreyrn 


& 
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de 
ln hergegen drey daſelbſt / und kommen 











n fich nicht gnugſahm daruͤber verronndern 


jbr.6c. 8. e 
Brulias meldet; eöheife in Peru das Work: 
pu fopiel u alpein Knopf Und ſolche 


&: kehre mich nun nieder zuden Peruanl⸗ 
Eichen Königeny dehren Herrlichkeit jo ſich 
im Infang nur auffgoder s Meilen von Cusco 
eivecret haben / biß ihnen das Gluͤck ihre Waf⸗ 


Nichts de oweniger hielten fieim Anfang auch 
in ihren Heinen Gebieth einen gar prächtigen 
Hof. Einer mit Rahmen Ingaroca brauch⸗ 
teguldene und filberne Gefäß ob er gleich noch 
kinmächtiger Here war 2 Diefer verorönetes 
daß man allen jeinen Schaf zum Soites:Dienit 
kines Leichnambs und Erhaltung [eines Hofes 


ner eins hinweg / legen einanders dorthin 


uplich mit ihrer Rechnung fo wohl zurecht dab | 











fen die Herrſchafft je länger je gröffer gemacht, 








| 
| 


Macht alfoı daß die 


222 Mer bat noch nie gebört/ 
Wie das Poeten + Bol die groffen 
Herzen ehrt: 


Er hebt fie an die Sufr und weiß heraus 
ı Was beffer 


zu ſtreichen i 

ſchweigenswerth / laͤfſt fe» 

ne Feder reichen / 

Wo Menſchen Tapfferkeit noch nie» 
mahls hin gelangt; 

elt mit bloſſen 

fügen prangt ? 


Das laͤſt ſolches fih nunmehr da bie Federn der 
Seribenten, ſo offt von Heucheley ‚von Gunft 7 


| Hayurd andern Pasfionen eingenom̃en / auch auf 


viel Hittericos applicieen/ auch ſo garı daß jetzo 

fait zwiſchen Gedichten und Gefchichten Fein Un⸗ 

terichted mehr it. F 
cd till zum. Erempel anführen / Dies 


| jenige, To den letzten Krig in Europa / der 


fich Anno 1672 erhub und 1679 ( wie weh!nteht 
völlig) geendiget ward , befchricben / dann kan 
man wonder leſen / wie [ehr ein jeder bemürher iſt / 
diefen Potentaten in den Himmel zu erheben / 
und den andern indie Hoͤlle zu verfioffen, 


folie anwenden. In foldher Berordnungfülges 
ten ihm feine Nachfahren / Dahero endlich der 
gemeine Brauch entjtanden / daß Fein Inga ſei⸗ 
nes Norfohren Gätererbete, Zudiejes Inga⸗ 
roca Zeiten brauchte mangäldene Goͤtzen. 

Sein Nadhfolgeriftgemwefen Yaguarquaque, 
d, 1, Blurfehreyer ; von diefem fagt many dag er 
vor Schmerken Blurh gemweinet z ale ihn feine 
Feinde überwunden, Sein Sohn Viracocha 
Jaga / welcher nach Ihm geherichet / hat groſſen 
Meichthum beſeſſen / und ſehr groffe Gefaffer vor: 
Gold und Silber machen laſſen. Von dirſemn 

Geſchlecht 
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Geſchlecht it gebohren Zoccopanaca obet / wie 


andere prechen / Guainacapay des Athabalipa 


Groß VBater. Seinen Leichnam hat Gomales 


Pizarro fleisſig ſuchen laſſen / weil ihm angezeigt, 
daß dabey ein groſſer Schatz vergraben wäre, 
Weßwegen er die Indianer fo lange greulich ges 
martert / biß ſie den Orth entderfet. Den Tod⸗ 
ten· Koͤrper ließ er perbrenuen, Die Indianer 
raffeten die Aſche auff / bewahrten fiein Toͤpfen 
und opfferten damit. Biß endlich ver Spanl⸗ 
ſche Licentiat Palus denſelben / nebſt anderer Pe⸗ 
ruaniſchen Röntgen Leichnam durch Liſt hnen 
aus den Haͤnden geſpielet und dadurch viel Ab; 
gotterey abgewandt hat. 

Nachdem Viracocha (welches ſonſten Gottkes 


Nahme iſt / deſſen ſich dieſer König gotiloſer 


Weſſe angemaſſt) iſt an die Reglerung fommen 
Pachacuti Inga Yupanguy , welcher 60 Jahr 
geherſchet / und das Reich durch manchen Sieg 
ſehr erweitert hat, _ Vid, A Cotta libr, 6.c. 21. 


Bey der Spanier Anfunfit hat mandenbal- | 


ſamrten Körper diefes König annoch in fo frir 
ſcher Wohlfändigkeit gefunden’ ald wann er vor 
wenig Stunden verjchleden waͤre / da er doch da: 
mahl fhon äber So Jahr todtgeweien, Ihm 
hat Topa Inga Yupanguy gefolget / und nach 
dieſem fein Sohn eben deſſelben Nahmens, 
Endlich ward Guainacapa König / der mit 
Klugheit und Reichthum alle feine Vorgänger 
übertroffen. Danner war fehr veritändig/und 
feste allerhand ſchoͤne Ordnunge ein. Er hat 
manchen Sieg erhalten und breitete fein Land 
weiterauß / alß Feiner von Ihm gethan hatte, 
Enplich iſt er zu Duito geftorben / welches Reich 
und — Haupt⸗ Stadt / die gerade unter 
der Linie und vohl 400 Meil von Cusco lieget/ 
er kurtz vorher erobert hatte, Er hat ſchoͤne 
Wercken erbauet / und iſt von ſeinen Unterhanen 


in ſeinem Leben vor einen Gott gehalten und an⸗ 


gebetet worden welches ſeiner Vorfahren keinem 
geſchehen. Alß er farb, toͤdtete man ooo Pers 
ſohnen von feinem Gefinde / ihm in der anderra 
Welt zu dienen / und dieſe Leuthe ſturben mit Lu⸗ 





| 


| 
4 


geweſen. 


dichtem lautern Golde betachet/ neben Dig 


| genen Inſul Puna noch einen prächtig 


























fien / ja es erbotten fich ihrer noch viel mehrn 
fterben, Bi | 
Seines Schatzes gleichen hatte man noh 
keinem Koͤnige vorher in Peru gefchenz / 
Indianer find fehr bemühet getvefen / DEM 
u verbergen / als die Spanier ins Land Fang 
Wie aberfein Sohn Arhabalipa / bamablı 
König gefangen worden, hat man deffen gl 
groſſen Theil nach Caxamalca gebracht 
den Gefangenen damit zu loͤſen. In derk 
Cuſco hat vorgemelter Guainacapa iher 
Kinder und Kindeskinder gehabt. Man 
ſagen daß nicht allein ſein Sarck / oond 
fein ganzes Grab⸗Gewoͤlbe von klarem ie 
Sein Pallaſt und Königlicher Hoff my 
fand man einen Garten mit Gold gepfk 
und mit guldenen Bäumen, die in zierlicher 
dung ſtunden / beſetzt Stamm Aeſte / 3 
Blaͤtter / und Fruͤchte waren pur lauter € 
und leuchteten wunder ſchoͤn warn die Son 
firaplendarauffihofen. Diefe Bäume gi 
an gröfferdenen nathrlichen nichts nach / 
ren ihrer überaus viel: Hier fahe ma 
lerhand Thiere / und Kräuter , Pflange 
Bluhmen vom lauterm Golde / mit den 
ſten Edellgeſteinen beſetzt. Und dergleich 
be man wicht allein in gemeltem Garten / ſond 
auch in feinen Gemächern hin und wiede 
Diefer König hatte in der ohnweit 


ten / von güldenen und filbernenPflang 
nem Prund Zimmer ſind g 


Bilder und andere güldene Sachen in re 
Lehens groͤſſe geweſen / man ſahe dieStück 
cke / Kiſten und Truhen ja in: 

lein Hölges / welche glei 

und da lage / als wied 






alſobald verbrenn 
tall verfertiget, 
ner-Burg allein aus klarem Golde 
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Die prächtige 


S Ber was iſt dieſes alles.ı wann ich nicht 


audyeln Heinen Bericht erliatte von der - 


Gönigt. ReſdentzStadt Eusco ? diefe lieget wie 
Srhatana in Meden an einen Berge,und erhebt 
fi kaffel-wweiß. Ahre Mauren ind indie Bits 

ung erbauet, Sie bat gergaltig viel Haͤu er und 

nuln / nicht ſo vor den Gemeinen/ welche 
Inden Vor⸗St dten wohnenmuß  alsfür die 
Grande und Reichs: Adel deßwegen giebts 


auch viel Palläfie darinnen 7 unter denen 4 gar " 


meit über die andern herfuͤr fiehen. Oben auff 
dem Gipfieldes Berges ſtehet ein wunderſchoᷣ⸗ 
nes Schloß ER Feiner Burg 
in Europa leichilich ıb 

dieſes Schloß ſeiner Situation / Graͤben und 
Paſteyen halben unbezwinglich dafern man es 
nicht mic Hunger bändigen moͤchte. Es ſteiget 
mie ungcheuern Hügeln von Marmoren und 
Granat-Steinen empor 7 underreget den an 
ſchauenden defto geölfer Ver wunderung/ weil 
diche Weräflüde meht duch Ochſen / oder a 
dere La Thiere / noch durch Wagen / ſondern al⸗ 


Die herriche Landſtraſſen. 


Fad / Weg in nunmehro viel ziexlicher uberei⸗ 


Bq den ſurtre fflichen Werfen dieſer Stadt 
{ft nicht das ſchlechteſte Die zween Mege; 
deren einer in Felſen und Stein gehauen / zu ge⸗ 
giffen Fußpfad gebahnet / und baid gleich / bald 
ungleich über Berg ond Thal gehet : Der an⸗ 
dere. aber ſo von der Mauern der Stadt Quito / 
ud den lezten Peruaniſchen Graͤntzen an /hiß zu 
den Mauren dieſer Stadt Cusco reichet / laufft 
aljo dieſet letzte soo Spant ihe Meilen weit 
nad der länge, Durch fauter flaches Feld ohne ei ⸗ 
rigen ihm auff ehenden Hügel oder Berg. Auff 
diefen und dem erſten Wege findet man erichrech 
liche groſſe Steine, die doch auch nur mit Han 
den dahin gebracht worden, Segtbeihricbensr 
. Tom, Il. 


weiche; Es iſt hber daß | 
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Refident - Stadt. 


lein mit Menſchen Haͤnden aus weit abgelegenen 
Laͤndern dahin gebracht ſind / / daher Ihrer viel 
in den Gedanden ſtehen / es ſey dieſes ein Werck 
der Rieſen. 

Die Gafen lauffen gleich und ſchnur⸗Gerade 
vor ſich aus ‚mie auch Die Haͤuſer / und werden 
auch die groſſe Gaffen mit vielen kleinen zere 
ſchultten. Es iſt kein Gaͤßleln oder Wlnckelin 
der gantzen Stadt / dadurch nicht ein Flleß Waſ⸗ 
fer rinuc/ und ſolches Waſer ſileſſet Durch einen 
Canal / ſo zu beyden Seithen mit ungeheuren 
Marmor und andern Steinen eingefangen iſt. 
= diefe Bachlein rinnen oben auff dem Stadt 

Zero wohnen noch in der Stadt über go tau⸗ 
ſend Nenſchen / welche fo reich und ſitlſahm ſind / 
als ale abrige Peruaner. Wolte man aber die 
Meuge des Bolds / ſo nur auff to Meil Wegs 
umb vie Stadt herwohnet / dazu rechnen / ſo würs 
de man lachtuch 200000. Koͤpffe auffbringen / 
en unter Spaniſche Bottmaͤsſigkelt ſte⸗ 

en. * 


tet yals der unebene Berg Weg. Eriltzo Fuß 
breit ; und if an beeden Seithen mit einer ſehr 
velien ‚ja ewigen Mauer bewahret / wieder das 
Es gereichet ihm auch 


| sun Zierde / daß zur rechten und lincken liebliche 


Bahlein daher ichleichen, in Marmoren Canaͤ⸗ 
Ien , und von ncbenfichenden Molos- Bäumen 
Iuftig ſhattirt / ierlich hegrunet und bey immer⸗ 
wehrender friſcher Kälte erhalten werden. 

Für den Stifter diefer Wege ibt man zwar 
den König Guainacapa ang : Uberes Wider⸗ 
ſprechen ſolches beydes die Antiquitaͤt und die 
geoffe Weitläufftigkeit dleſes Wercks / als wel⸗ 
. 299 ches 


. 








Auffdem Berge Carmengarander einen Sch, 
thender Stadt fichet eine reyge Kleine Thürn⸗ 
lein / auff welchen man den Lauff der Sonnen, 
von welcher die Peruaner alleſeit viel Merchg 
gemacht / außrechnere, 

Mitten in der Stadt ift ein Merck⸗ der Mahl⸗ 


Platz / von demſelben gehen die Koͤnigl. Haupt | 
Wege aus, rer nd und lief | 
uͤrge Raferra: | 


durchs flache Land / und durchs Ge 
nia / nach den Provintzen Quito und Palo, Auff 
dem andern / den fie Condaſuyo nennen reiſete 
man indie kaͤnder / welche unier dieſe Stadt,und 
die von Arequipa gehoͤreten. Derdritte/nahs 
mens Andefuyo/indie Gegend’ fozuden Fuͤſſen 
des Gebürges Andes / defgleichenin einige Fans 
der / ſo jenfeit des Gehirges liegen, der vierte und 
letzte mitnahmen Collafuyo / laufft nach dem 
Lande Chili zu. 
Das Waſſer / ſo durch die Stadt flieſſet / hat 
viel Bruͤcken / die Straſſen find zwar lang/ aber 
ſchmal und enge die Haͤuſer gang von Steinen 
aufigeführet, fo kuͤnſtlich / das es zu vermundern, 
Auf gedachtem Fließ⸗Waſſer ſo durch dieStadt 
laufft / ſtehen etliche Waſſer⸗ Muͤhlen zum Dlen 
ſte der Einwohner und Die groſſe Steim Grube 
At 4 Meilen von der Stadt, Rings umbher find 
gute Wenden für das Viche,umd Infrige Thäler, 
jo mit Kraͤutern Blumen undfrachtbahrenBäus 


F Leder Inga zu Cusco die groſſe Gebaͤu 


ne zu bearbeiten / noch auch einig Werckzeug / ſel⸗ 
bige fortzubringen / ſo find fie dennoch ſo ſchoͤn zu 
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" Hier hatten die Könige and) eine jehr gr 


guren ausgehauenvon Löwen und and 





Mauren verbinden’ Gold vermenget, 



















dahin zu verlegen ; In demjelben gibt. 
Gartenund Hofe, und man Fan nochfi 
Ruinen von den Koͤnigl. Luft» Höfe 








flung / ſo in der Höhe zwiſchen einigen 
Felſen fo vortheilpafftig lage / daß ſie m 
Mannſchafſt zu defendiren war. 3 ie 
fhanen Seljen funden fich etliche Harte $ 

fo den Orth faft unüberwindlich machte 
ten gaben diefelbe Klippen viel Umbg nge A 
Hefür Mauern da finndensund zwar einer hi 
alsder ander. innerhalb diejen Umbgän 
lagen etliche befäcte Stück Landes, An ſothe 
Mauer Klippen / ſahe man unterſchedu 



































Thieren / die inihre Klauen verfchieden 
jeigeten : Und in Gebäuen die an ein 
des Koͤnlgl. Pallaſts gelegen, fand man 
nem gewiſſen Hark womit die Indianer hr 
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nicht umbzugehen koͤnten auch Feine Gemälbe 





Mdannod fo wohl aufeinander / ohne verei | 


gung Mit Kalch daß es nicht zuglauben, 

Soiches alles richten fie mit vielen Volckund 
offer Mühe aus, Dann wann ſolche Steine 
ie aufeinander fchlleſſen wollen, hat manlte 
seruchen muͤſſen big fie rechteingetroffen. Das 
Holckſo fich In groffer Denge hexben fand / mu—⸗ 
fean den Sfeinenund am Gebäu arbeitenden 
war von dem Inga Dazu erlefen / und auffge⸗ 
achnet / wie er den alle andere Dinge anor due⸗ 
Hund austheilete, Es nahm auch jlchesfeir 
Jer übel auff / oder begehrte fich zu wiederſetzen 
Es walten aber die Peruaner mit Dem Kalck 
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| oder fleinern Bogen maden / und als fie 


einsmähls einen jolchen Bogen über der Fluß 

Xauxageftellet ſahen / umb drüber eine Beinerne 

Brüdezulegen , und man hernad) das Holtz— 

Werd hinweg nahme, da Hohen die Indianer / 

denn fie meineten, Daß gange Werd von gehau⸗ 

nen Steinen muite einfinden, Dafie aber vers 
nahmen daß es ſtchen blieb, und ſahen / daß Die 

Spanier drüber giengen / ſagte der Cacique oder 
Here zu feinen Galährten : Es ift billig,daß 
wir Diefen Leuthen dienen / den fie ſchelnen Kins 
der der Sonnen zu ſeyn. 


Die Peruaniſche Abgötterey. — 


Ep Ruͤcken von Stein und Holtz hatten ſie 
B nicht / ſondern bedienten ſich deren von 
I ver breiten Bingen gemacht / jo mit 
Exilen an diellfer der Strohme befefiiget wart, 

Mag für groffe Werde fie ihren Abgoͤttern zit 

ven auffgerempelt haben ,_erfiehet man noch 
peutiges Tages an ihren zerfallenen Zempeln / 
and infonderheit an dem, welder 4 Meilen 
yon Lima gelegen / an diefem Stein, Hauffen iſt 
abjunehmen,mwas er vor eine Groͤſſe muß gehabt 
toben, Derfelbe hieß Pachacama und lief 
herte dem Pizarro und deſſen Leuthen einen um 
heihreiblihen Reichthum an filbernen und güls 
denn Sefäffen wie fie den Alhabolipa gefangen 


nahmen. \ 

a hat gewiſſe Nachricht / daß der Teuffel 
infihtbahrlicher Geſtalt in dieſem Tempelant: 
nortgegebentwann man ihm gefragt, Offt ſahe 
man auch daſelbſt eine gemahlte Schlange, Die 
Arch / ihn zu fragen war alfo: Sie giengen bey 
Nacht rüchwerts hin n bůcketen den Leib,henge: 
tenden Kopff niederwerts ſtelleten ſich gan uns 
geihjickt und heßllch/ fragten alſo umb Raht. 
Mann ſe dann Antwort bekamen geſchahe ſol⸗ 
einem abfeheulichen Geſchtey und dů 

ichen wilden Pfeifſen / deſſen jeder erſchre⸗ 


cken muſte. Der Inhalt folder Ankwort aber 
war aljo.-beichaffendaßdasjenige,jo ihnen anges 
deuter ward / ihnen gemeiniglich zum Ärgiten 
außſchlug. 

Aber dieſen / und alle andere übertraffan Koſt⸗ 
bahtkeit der fozu Cusco ſtunde 7 two jegige Zeit 
das Klofter St. Dominicilieget; an der Seule/ 
jo man noch heute unverfehrt fiehet , kan man 
leichelich erachten ı mas vorein ftattlicheg Ges 
bän es. muſſe geweſen ſeyn. Fe 

Man nennet diefenTempel Ehurichanche. Er 
war an Gold undSilber der Reichſte in der gan 
gen Weltiund dem Nömiichen Pantheon in dies 
fen Fall gleich, weil er eine allgemeine Herberge 
voralfe Pernanifche Gögen war, Dann in dies 
fem Tempelmurden alle Götter der aͤber wunde⸗ 
nen Landſchafften von dem Inga verwahret / wo⸗ 
jelbft auch eine jede Landichaft ihren beſondern 
Goͤhen verehrete, In die ſem praͤchtigen Tem⸗ 
pel uad der Punchaͤn over das Sonnen-Bildy 
von und Edelgeſteinen auffs koſtlichſte zuger 
richtet. Selbiges hatte feinen Stand gegen 
Morgen, und gab, warn es von den Strahlen 
der auffgehenden Sonuen gerroffen ward 7 zu 
‚mal es von reinem&rg war / einen jo helleuchten⸗ 


| den Wiederglantz / ald wann es die Sonne 


Dyyya waͤre. 
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teäre, Diefes Bild chreten die Ingas göttlich, 
Magn ſagt / alß dieſer Tempel von den Spaniern 
geplündert morden,habe ein einiger Soldat die⸗ 
fe überaus ſchoͤne Platte zur Beute erhalten aber 
hernach jo tapfer geſplelt / daß er Rein einer Nacht 
durchgejagt. Woraus ein Sprichwort unter 


Die innerliche Uneinigkeit. 
; Be um komme ich auff den Untergang 7 


der gewaltigen Ingas / worzu feine gerin: 
ae Gelegenheit gegeben hat / Die Uneinigkeit der 
zween Brüder, Aıhabalipa und Gunkar. Dat 
als ihr Vater Gualnacapa begraben; haterfilich 
Guaſcar / als der aͤlteſte das Regiment angenoms 
men / und zu Cuſco reſidirt. Seinem Bruder gab 
erden Orth Carimalca 1. ſambt einem groſen 
Stücke flachen Landes, / 

In ſolchem/ wiewohl ehrlichen Besirci hatte 
die Herifch Sucht des Athabalipa nicht ai 
genug, fondern er zohe wieder feinen älter Brus 
der mit einer Armee zu Felde / als ich derfelbe 
am wenlgſten darauff geſchickt hatte. Bey Cuſco 
geſchahe eine Schlacht, die Athabalipa gewann 


und gleich darauff ermelte Reſidentz felber cin | 


nahın feinen Bruder Guafcar und deffen Feld: 
Herrn Onisquiz ließ er auch hierauff wohl und 
feſte bewahren, 


Immittelfibedienete ih FrancifeusPizarrus, | 
ein Spanier Gonverneur in Indlen / dieſer 


Gelegenheit / kammit einer Kriegs: Macht und 
fiel in der Peruaner Geblethe Eafımalca bekam 
er ohne Wiederftand ein / nnd ob ihm gleich Atha⸗ 
balipa etliche mahl zu entbiethen ließrer folte den 
Raub wiedergebenund dag Laud raͤumen / ſo er; 
zeigte ſich dannoch Pizarrus immer Höfllich, fa: 


gend, erfuche im Nahmen des Roͤmiſchen Käy- 


fers und des Pabſtes / feine Freundſchafft. Sol: 


chem nach ſetzte ſich der Inga ins Feid / an melden | 


Bizarrus einen anal /Ferdinand Sot⸗ 
fo genant / mit etwas Bott ſandte / dieſer tum⸗ 
melte ſich ſambt feinen Leuten auffden Pferden 
A 


| deu Spantern in Peru entſtanden / daß Man fagg: 

Er hat die Sonne verfpieltiche fienum 
gangen. Wann ciner viel verfchlem 
oder das Seinige den Todtenbeinen (W 
auffopffert, 



















indes Inga Lager / und iweildie Pernaner 
ſhrocken zurück liefen 7 weil fie ihr Ichtag F 
Perd / vielweniger einen Reuter gefehen (of 
der Inga dieſe feine erfchrochene Leuthe w 
Stund annieverhauen, j) 
Endlich zeigete Sotto dem Konigan 
Pizarrusdes Roͤmſchen Kaͤhſers Brud 
von ihm. als auch vom Pabſte / die aus jonder 
er Belebung feine Freundſchafft ſuchelen 
Cafiilien abgefertiget iwäre, Sierauff gab Mh 
balipa zur Yntort/ die Sremdfchaffe köntet 
Richt angenchm ſeyn / wann nicht die Spanler 
vorher das geraubte Goldre 
verliefen, © 
folgenden Ta 








| gefteinen reichlich befegt war. S 





e beſchlagen / und mit dunten Papa 
Sedernüberleger mar BY gen 
nen Platten, hatte unter fich ein Polſt 
toftlichem feidenem Staub gefülletim 











vornehung Dessmfolgeten hinten mach” 1 


u 
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pen ebener maſſen / wie ihr König’ gar prächtig 
getragen / jedoch fonder andere Kriegs: Bereits 
haft und Ruͤſtung / dann ſie achteten ihren 
Feind viel zu gering / fich recht vikder ihn zu Til 
fin, / Doch hatte Achabalipa 25000 Mann bey 
ichamit welchen er.den folgenden Morgen’ nach 
Abfertignug des Sotto gar prächtig daher 900° 
Kr Fam auf dem Königlich 


herall ichönegätdene Spangen uud Geſchmei⸗ 


en Stuhl / daran 


Er hatte ein Hembd an / ohne Ermel / und 
die Scham mit einem ſeydenen Tuch be⸗ 
deckt. Aufſ der linden Seiten ſeines Antliges 
frugerein ſehr zartes und ſchoͤzes Purpur fͤr⸗ 
biges Tichlen welches ihm die Augenbraunen 
und Stirn verhülfete, die Fuſſe waren mit föjtlls 


"em Zuchebip an das halbe Knie bedecket; Im 


foldem Brahtkam er daher / umb zuhören was 
doch die brätige Gejandten immermehr neues 


peherabhiengen, imgleichen viel voͤgel⸗ Federn | bringen mochten, 


von mancherley Farben, 


Die Anfprach zum König Athabalipa. 


Nmiichenhatie ich der Biſchoff Vincent 
de Valle Viridi , in der einen Yand ein 
Teutz und in der andern ein Buch mit den für, 
nchmijien Glanbens⸗ Articuln haltend zum So: 


nige in den Pallaſt hinein verfuͤget / welchen er 
folgender Geſtalt 


anredete; 
GO / ſo von Natur einer / in Per ſohn dreyfal⸗ 
tig und auſſer dem Fein wahrer Soft zu finden‘ 


hat Himmel und Erden und alles was drinnen’ 


aus nihtserfhafen. Den erften Menfihen U 
dam genannt; machte er aus einem irrdenen £elr 


men / und auf einer Ribbe von Adam baueteer 


das Bei Eva dieſe haben fih auß Stolg wieder 


ihren Schöpffer erhoben, und durch folche groffe 
Sünde fich und alle ihre Nachkommen in grofes 
Elend geltürget / fintemahljie dadurch von den 
Himmliihen Freuden / dazu fie waren erſchaffen / 
ingewiffe Berdamnlß geſturtzt wurden. 

Aber Gott der Vater erbarmet ih feines Ge⸗ 
ſchoͤpffs und fante ſein en Sohn / der ihn gleich iſt / 
in dieſe Welt / Die Sünder ſeelig zu machen, 
Diejer hat qus der all;eit reinen Jungfrau Ma: 


da ohne männliche Bey wohnung / durch Uber, 


ſchattung des HI Geiſtes der über fig. gekom⸗ 
menSleifc an fid) genommen, ift im 9 Monat 
nach der Empfaͤngnuß ans derjelben ihrer unge: 
Brodjenen Mutter herfür gegangen + hat biel 
Zaht lang unter den Menſchen gewandelt / hnen 


3 


allerhand Wopltahten erwieſen / und die aller ges 


| fundefte Lehr mitgerheilet, Diefe aber vergols 





l 


\ bahrfeit 





ten jeine Wohlthaten mit boſem / und ſchlugen 
ihm nach vieler Marterans Creutz; Daran er 
flarb / doch iſt ſein Todt dem menſchlichen Ges 
Hlechte nöthig geweſen/ weil es dadurch leben⸗ 
diggemachtworden / aus deß Teuffels Dlenſt⸗ 
heraus geriſſen/ und bey feinem Himli⸗ 
fhen Vater außgejöhnet worden. 

Am dritten Tage ter herrlich wieder auflers 
fianden / und nad) 40 Tagen aufigefahren gen 
Hinmelzu feinem Vater: Hat leichmohl feine 
Apofel undBotten hinterlaſſen / ſo in ſeiner Lehre 
don ihm vollkoͤnmlich unterrichtet / denſelben / alß 
mie zu feinem Stadthalter au fi Erden’ den heili⸗ 
gen Petrum vorgeſtelt / und hernach Des Petri 
Nachfolger die zu Nom wohnen / und von den 
Chriften Paͤbſte genannt werden. 

Selbige haben unter dieChriftlichezärften die 


| Bänder der Ungläubigen außgetheilet / nachdem 


fie einem jeden diefelbe am gelegenften zu fein cr» 
achtet, Die Länder ſo du und dein Bruder 
Gnajcar eingenommen 7 hat einer von folchen 
Päbken, Caroto V. Roͤmiſchen Käyfern / zuges 
eignet, welcher den Srancijcum Pizarrum dazu 
verordnetrdaf er die in Sotteszund ſeinem Rah ⸗ 
men Diejes/ was ſch dir jetzt fuͤrgebracht / anfüns. 


dige, 
Yyyyz Wir⸗ 
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Wirſtu nun ſolches glauben, dic) tauffen laffen, 
und un · rin Könige gehor ſam leiſten / gleich wie 
ihm ein guter Theil der Chriſtlichen Pringen ge, 
horchet/jo wird er Dir alle Känder/mit allen alten 
Privilegien vergönnen/und dieſelbe fo wohl / alß 
dich / mir billigen Konditionen handhaben mo 
niche: jo wil er ſie mit Feuer und Schwerd ver, 
wuͤſten / und wirſtu zu deinem Untergange erler, 


Des Könige Antwort. 5 


An war wegen der wenigen Spa: 

nier ſehr trutzig / und antwortete alſo: Dier 
fe wette Länder haben mein Vatter Guainacapa 
und andere meine Borfahren,die Inga sentwer 
der durch Erbſchafften oder rechtmägfige Krie⸗ 
geerobert, Der Vater hat das Reich meinem 
Bruder Buafcar hinterlaffen / und weilich den 
felbenin einen Treffen überwunden und gefans 
gen befommen / find jego alle diefe Laͤnder auff 


mic) gefallen, Ich jehe aber gang nicht / was der 


Hl. Petrus) und andere feine Nachfolger hiebey 
konnen. Geſetzt / fie haben meine Länder ver- 
ſchenckt / fo tadele ich doch ſolches und wieder, 
ſpreche es Eures groſſen Koͤnigs Freund will 
ich ſein / kelnes weges aber ſeyn Unterthan, Won 
euerm einigen und dreyeynigen GOTT der als. 
les ſoll erfchaffen Haben’ und von dem laͤcherlichẽ 
Heyland der Welt / weigich nichts. Wirhaben 
ben Pachatamac / und glauben, derfelbehabe als 
les herfür bracht, Deßgleichen ehren wir die 
Sonne und den Mond’ als Goͤtter fo der gange 
Melt stel guts erwiefen Dann fie find uns 
ſterblich und dannenhero umb euren dlenden ge; 
kreutzigten und geftorbenen GOTT nicht zu vers 


tauchen. Aber jage mir doch mit was Grüms | 


den und Zeugniſſen kanſtu behaupten / was du 
mir vorgeſagt halt? 
P, Vincerf veiete ihm hierauf das gedff- 


nete Brevler / und fagte, durd) diefes Buch mus | 


de alles bewieſen Athabalipa nahm es hin keht⸗ 


= es hin und wieder z bleftertedarinzwieder E— 


— ———— — 
Nnien / daß in Spanſen andere Könige find, ahſa 
























Peru. Den allergröften Schaden aber 
an deiner Seelen leiden » nemlich unausſp 
und unendliche Dein : Wofern du nicht diefeng 
was ich Dir jegtvon Gott / und dem&rlöferng 
Menſchen / geſagt / und welches ich dir fern J; 
klaͤren wil / glauben wirft. a 


uw 


Er 


Ri 





ſel im Pſalter / hielte es bald vor die Augen, 
an die Ohren / in Meynung / das Buch wiirde 
weder etwas reden, oder irgend ein Zeichen 
ben. Weilaber deren Feines geſchahe / war 
das Burch nieder zur Erden / und verachte 
geringen Hauffen Spanier zu feinem Ung 
und zwar mit einer jolchen Unbenachtjad) Ät, 
die für Feinem verfindigen Heyden allerding 
zu entſchuldigen ſtunde Dann er harte allbereit 
beydes durd) jeine Heydniſche Oraculum, und 
aus der gemeinen Sage vernommen / daß di 
Bold das Kegiment m Peru von oben beſt 
met / und felbiges durch neuc Kriegs: Kuͤnſte 
Victorien ſchon erhalten hätte. Aber: 
ranney warzur Straffe reiff / darumb pe 
te ihn das göttliche Gericht folgender Geſta 


Ehriften ?das Hl. Evange 
vonden Heyden weggewe 
gerreien! EN 
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— ———— — 
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Der unglückliche Fall des Könige- 


Ndemſelben Angenblich ließ Pizarrus das 

zrobe Geſchuͤtz unter die Indianer loßbren⸗ 
"un und erennete durch ſolchen ungewoͤhnlichen 
 Hlig ihre Ordnung gar leichtlich Setzte auch 


\ oljobald mit den Pferden infie,und machte einen | 


Hauffen nad) dem andern nieder .Mie das ganfe 
heruaniſche Heer ſolcher Geſtalt verſtreuet / und 
in Berorduung gebracht, ließ er einen Theil feis 
ner Eente den Slüchtigennachjagen, und ruͤckete 
immittelit ſelber mit dem Zuß-Vold gerade auff 
den König zu. Aber da fand ſich ben deſſelben 
Saͤnffte / in welcher er fich eben wieder von der 
Burg herab tragen lleß / ein ſtarcker Wiederſtand 
son Fndianerr / fobald nur ein Sänffte Träger 
todt dur Erden fiel ‚trat augenblicklich ein ander 
an feine Stelle, Die Leichen lagen ſo hoch auff- 


— 53 den König, daß man kaum hinuͤber 


men kunte. Gleichwoldrunge Pizarrus ſelber 


mit ſolcher Gewalt auff die Saͤnffte loß / daß er 
den König bey feinen langen Haaren ergriffe 
und ihn heraus riſſe / ob ihm gleich ein Indianer 


dabey einen Hieb über die Hand gab. Zur 
Stunde ward ergefäflelt / und von feiner Leib 
Wache verlafen. r 

Alfo erhielte Pizarrus den Sieg mit jo weni 


genVoickern / von denen nicht einer/als Piarrus 
> allein verwundet / viel weniger erſchlagen wor⸗ 


dendie gröfte Schuld diefer Peruanifchen Nie: 
dalage gab man dem Ruminagut / einem Ro: 
uiglihen Hauptmanne welcher mit sooo Fuß: 
Knechten im Hinterhaltder Spanter lag, diefer 
ſleß ſich durch das donnerende Geſchuͤtz dermaſ⸗ 
ſenerſchrecken / daß er drittehalbe hundert Mei⸗ 
ien nach Süden davon flohe / ehe er Stand hlelte. 


Als nun gemelter maſſen diefer mächtige Ko | 


] nigin des Pizarri Hände und Gewalt verfallen, 
‚ Davergliche er ſich mit ihm umb ein gewifſes Loͤ⸗ 
"po. Nehmlichver folle fo wiel&oldas auff 
Kingen / als der Saal / ſo hoch der König reichte, 








faſſen Fönte, Die Höhe ward abgezeſchnet / die 
Laͤnge belieft ſich auff 54 Fußr die breite aber auff 
9, Auff des Athabalipa Befehl ward das Gold 
von allen Enden zuſammen gebracht / doch gleich 
wohl fo viel nicht / daß es den Saal / fo hoch er mit 
demrothen Strid;bezeichnet war / füllen kunte. 
Hierüber murreten die Spanier, und befchuldig: 
ten den König / er versöge nur darumb,damit er 
inzwilchen eine neue Armee ins Felt bringen 
möchte, Er aber wendete vor / Die Leibeignen 
muſten dag meiſte Gold aus der Haupt-Stadt 
Cusco auff ihren Schultern herbey bringen / und 
zwar bey zoo Mellwegs per... Wann man ihm 
nicht glauben wolte / fo Eönte Plyarrus elber et; 
liche Voͤlcker / folches zuerfahren,dahin jenden: 


- Die Abgefandten dürfften fich keiner Uberlaft bes 


fahren, jo lange er mit feinen Weibern und Kins 
dern nach der Spaniern Willen gefeſſelt fey: Als 
fobald wurden die. zween Haupt: Keuthe Sotto 
und Peter von Baro abgefertiget / welche nach⸗ 
dem fie etliche Tage geretfet / einen Königlichen 


Hauptmaun antraffen/ derden Printzen Guass 


car des Koͤniges Athabalipa Bruder nad) Caxi⸗ 
malca arfangen führte, Guascar nahm die ſer 
Gelegenheit wahr, und ſchrie die anfommende 


' Spanter umb Huͤlffe an. Erberichtete fie fürgs 


lic) regen des Verrahts / ſo fein Bruder an ihm 
eriveifen / wann nun Pisarrusihm wolte Net 
verſchaffen / ihn aus feines blutgierigen Bruders 
Händen reften und wieder in fein Neid) einfer 
tzen / ß molte er dreymahl fo viel verfchaflen/ als 
Arhabalipa verfprochen hette. Zu dem baht 
er / Solto und Baro machten doch diefesmahl 
ihre Reiſe nach Cuſco einſtellen / aber dieſe durff⸗ 
ten ſolches nicht annehmen / darum zogen fie fort/ 
ihrer Ordre nachzukommen. Als nun Öuafcar in 
den Thal Pacfahuana hinunter gelanget / da 
ward er durch des Arhabalipa Kriege» Knechte 
lebendig verbrand, Die 
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= 
Ynifchen gelangete Almagro zuSagimalen 
mit friſchem Succurs an Dayer ſich Bi: 
zarıus eines groſſen Unheils befuͤrchtete. Es war 
ihnen allen nur umb das Gold zu thun. Almagro | 
befürchtete / Pizarrus wolte das von Athaba⸗ 
lipa verſprochene Gold vor ſich allein behalten, 
und darumb hette er den König gefangen genom⸗ 
men/dekwegen drunge er jo hefſtig drauff den A⸗ 
thabalipa aus dem Wege zu räumen / Damit die 
fernere Beute gemein fein möchte, Unterdefien 
tpeilte Pizarrus/ allem Unheil vorzufommenveis 
nen jeden Kriegs + Knedte in des Athabalipa 
Gegenwart / 2000 Rthl. werth an Gold/ mit 
6525 filber Kronen auf, Die Unterbefchlhaber 
. empfiengen 34000 Kronenzund die obern (nem: | 
lieh jeder) 60000. Auch ward Ferdinand Pi. | 
zarrus mitdem sten Theile der Beute, der ſich 
auff 600000 Kronenbelicht / zum Käyfer nach 
Spanten gefand. Auffer diefer unſaͤglichen Beu⸗ 
te / welche Athabalipa zum Lüfe: Geld geben mu⸗ 
ſte / hatten die Ze ſchon im Koͤnlgl. Lager 
eine groffe Beute befommen / darunter war ein 
güldenes Geſchirr /welche allein 200 Pfund wog / 
ja das Koͤnigl. Silberwerck / ſambſt den güldenen 
Gefaͤſſen welches alles in der Spanler Händen 
verfallen wars ſchaͤtzete man 200000 Reſchstha⸗ 
* F Soldaten waren nicht mehr als wey 
undert. 

Wiewohl nun Athabaliga endlich fein accor⸗ 
dirtes Lofegeld aufgebracht / fo ward dannoch 
berahtſchlaget / wie manUrſache bekommen moͤch, 
te / ihn auß dem Mittel zuräumen, Erliherie, | 
then / man ſolte ihn zum Kaͤhſer nad) Spanien 
ſchicken / andere aber wolten durchaus haben, 
man [ei ihn umbs Leben bringen/ und dieſe leg: 
te haben aud) endlich durchgetrungen / daß man 
aljobald drauffbedacht geweſen / wie man eine 
Zodessihuldfgetrfache wieder ihn finden moͤch⸗ 
te, Man beſchuldigte ihn / er habe feinen Bruder 
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Die groſſe Beute. 


| den Spautern heimlich, und mittelſt einer 


ı than darumb; jo bald fie verſprochen / wanı 


AUnſchuld vertreten bey denen / die derſelben 










— — — 
unſchuldiger Weife tödten laſſen und fine 


jen Berrähtereynach dem Leben, \ 


Fuͤr ven erſten Entdecher Mies Verraßt 
fi einer an NahmengPhilippellus, dep 
Chrifilihen Glauben angenommen, aber 
im Munderalsim Hertzen geführet Hatterg 
fer hatte fich in des Athabalipa fein allerfl 
leg Kebs Weib verliebt: Funte aber ſeinen 
len von ihr nicht erlangenmeil fie vorgab/g 
geber König im Leben ı dürffte fie folheg] 









ſelbe umbkommen / ihn zu nehmen’ hat er 
den König angegeben / daß derjelbe heimlich‘ 
der Die Spanier confpirirre, Das jev nu 

odernicht / etliche Reichtgläubige Habe 
wahr angenommen / und iſt der.Konig 
für Recht gefielt + wieder welchen un 
Zeugen geführt, des Beklagten nahm fih Hl 
gen niemandan ; dann wer molte eine ſo 

















de waren? Alſo jchleney er wäre fchulote 
auf man ihn gebunden / mitten auffd 
Caximalca / ſeiner Reſidentz / um Tode g 


Solcher Geſtalt / nacfinniger Leſer 
man eine Urſach offt vom Zaum / und ii 
Hund fchläge haben ſoll / inuß er Leder 
haben. Ich weiß wohl / daß verſchie 
niſche Scribenten find / welchen den 
rechtfertigen / und den Athabalipum als 
allerſchlimſten Miſſethaͤtern beſchuldigen 
es find lauter pasfionirte Zeugen deren 
len Glauben gaͤntzlich ab prechen muß / 
die gantze Beſchaßenheit der Sachen / 
Umbſtaͤnde ein weit anders im Mund 
ren / und andere Dinge herfuͤr bringen > 










Todes geftorben. Wiewohl Athabalipa auch 
felber nicht allerdings zu entſchuldigen in Be⸗ 


fen Frauen⸗ 








SJe Pharri( es waren der Brüder viere) | 
Mhaben hm mit dem Feuer gedrohet / wo⸗ 
rn er die Chriftliche Neligien wicht annehmen 
mirde,deßmegen hat erfich taurfen ſaſſen / und ift 
Mauff von etlichen Mohren aus Numidien / de⸗ 
von man ſich in dergleichen Fällen zu bedienen 
pfiegere an einem Pfahl mit ein Strick und Kue⸗ 
beljämmerlich erwuůrget / wie erbärmlich er auch 
umb ſein Leben gebeten / wie dieſes alles in beyges 
pendem Rupfer förmlich abgebildet it. Ein ſolch 
Hägliches Ende hatte der groile König Athabali 

pa genom̃en / mit welchem zugleich das Peruani⸗ | 
(he freye Scepter verlohren gangen;aber die Ge— 
gechtigkeit des Allerhoͤchſten iſt bald hernach über 
alle die fommen ‚ fe an feinen Tode Urjache wa⸗ 
ven allermaffen keiner davon eines nachürlichen 


rachtung / dag er feinen keiblichen Bruder / den 
König Guascar / vorgehoͤrter maſſen / ſambt deſ⸗ 
Zimmer und etliche ſeiner Leuthe 
yraun ſcher Weiſe hat umbringen laſſen Fran- | 
eiscus Pizarrusließ hernach feinen Coͤrper Kür 
niglich begraben. Ex hatte aber vor feinemEnde 
begehret / daß man ihn Inder Landſchafft Quito 
zu [einem Vater Suatnacapa ſetzen moͤchte / von 
welchem die Pernaner glaubten / daß er ſeiner 
heiligen Vorſichtigkeit wegen, anfierftehen / und 
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Dahin begleitete Illegtas / des geitrangelten Koͤ⸗ 
niges Bruder die Leiche mit einem groſſem Ge- 
folge, und Ruminagui derden König in feiner 
Iesten Noth verlieh/empfing die Begleiter übers 
ans herzlich: Aber als fie durch den Trund einge; 
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Des Athabalipa Todt. 


nommen / lagen und ſchnarchten / da ermordete er 
fie alle / dem Illeskas aber ließ er die Haut leben⸗ 
dig ab iehen und fie über eine Trummel ſpannen/ 
und alſo waren die drey Söhne des Gualnacapa 
eines gewaltſahmen Todes geftorben / darauß zu 
erfeen daß der erfchröckliche Comet / kurtz vor 
dei Athabalipa Todt / nicht umbſonſt erſchlenen / 
von welchem der truͤbſeelige König, als er ihn er⸗ 
blickte weiſſagete /daß bald ein groſſer Fuͤrſt ſter⸗ 
ben würde, 

Die ſes war ein fonderbahred Ungelůck vor bie 
Spanter, daß ſie durch des GuascarsZudt aller 
deſſen in die Erde verborgener Schägen verfehs 
let,weiler alle Gräber hatte toͤdten laſſen. Mits 
telermweile brachte der. Peruaniſche Held: Herr 
Quisquiz ein grofes Kriegs + Heer zufammen / 
Pharrus bothe ihm den Kopff ,_und trieb ihn 
aufi die Flucht / zohe auch darauff in einem Tri⸗ 
umpff auf Cusco. Aus diejer Stadt / ſo bald er fie 
ing Angeficht bekommen / ſahe er ein groſſes Feuer 
aufigehen, er fandte etliche feiner Leuthe vorans / 
den Brand zu lichen / daan er meinte, die Bür⸗ 
ger woltendie Stadt verbrennen damit fieden 
Spaniern nicht in die Hände kaͤmen / aber die ſel⸗ 
be hatten durch das Feuer vielmehr alle ihre 
Bürger und Nachbahren auffgemuntert / dem 
Feind entgegen zugehen ı fielen demnach ſtarck 


‚ aufjdie vorangeſchickte Spanier heraus / trieben 
das gefallene Reich wieder auffrichten wurde, | 


fie mit Steinen uruck / hlß Pizarrus felber ans 
kam / und fie mit feiner Neuterey wieder hinein: 
trieb  tweilfig auch in derfolgenden Nacht mels 
ftentheils auffs Gebürge geflogen waren / ſo ero⸗ 
berten die Spanier folgenden Tages die Stadt 
ohne Muhr, 


Die Plünderungder Stadt / und gaͤntzlicheruntergang der Ingas. 


8 Je bekamen hiejelbit mehr Geldund Gol⸗ 


des als fie vonAthabaliga bekommen hat⸗ 
Tom. III. [t] 


ten / dannoch wurden ſie immer Geldtduͤr ſtiger / 
and.warterten die Eingeſeſſenen überaus grau⸗ 
555 ſahm⸗ 
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ſahmlich di fie bekandten / woihre Schaͤtze wa: 


ten Die folder Geitalt erm ordeten / warffen ſie 
Ihren Hunden fur / welch e noch graufabmer damit 


umbſprungen / dann wann ſie nur einen Indianer 


erblickten / ſo fielen ſie denſelben an / und zerriſſen 
ihn, Ein vornehmer Spanier, Divazıs Sala— 
zar genandt hatte einen Hund Bezerillo genandt/ 
den er wunderwohl hier zu abgerichtec hatte. Die 
fen lieh er aus eitelm Muthwillen log / eine alte 
Srau aus jeinen Gefangenen ju verſchlingen / die 
er cben mit einem Schreiben an dem Feld Her 
ren Pharrum abgefertiget hatte, So bald.aber 
der Hund vom Weibe erblichet ward / huͤckete fie 
auffdie Erde / hielte den Brieffvoraus 7 und 
ſprach: Mein Herr Hund, mein Here Hund / 


16) trage. den Brieff an Piarrum, Hierauf 


blieb der Hund, der mit dem Weide mehr Mitt 
leiden hatte / als die Spanier felber, ein wenig 
fiehen/bepiffete fie endlich, dieſes bepiffen beachte 
Salazar zum laden / und das Weib aus der 
Todes: Noth- 


Nicht Tange hernach wurden die Spanffche 
Diteieverfelber unter einander uneinig, dannen⸗ 
hero Mango (oder Mangacapa) dep Athabali⸗ 

pa Halb» Bruder’ ibm dieſen Streit bald zu nn: 
genmachte, Er miegelte die Peruaner / ohn⸗ 
angefehen ihn Pharrus zum Surken über Per 
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- wojelbjt er in einem von Natur jehr veſte 








4 


vu (doch dabey zu einem Kaͤhſerl. Vaſallen) ge⸗ 


macht / behend auff / ward aber bald gefangen, 
Nicht lange hernach entſchlug ihn Ferdinan- 
dus Pizarrus und fein ‚Bruder Johannis 


umb ein groffes Loͤſe⸗ Geld / und vergönnet ihm | 


auff ſein Anhalten / nach Hirkal auff ein groſſes 
Feſt zu reiſen / von dannen er eine groſſe Seule 
von Gold, die nach ſeinem Vater gebildet war / 


fur betrifft / nicht ein Haar beſſer / alß rin 


anderer Menſch alſo Fan er ſich auch Feines | Unterfhanen unterworfſen ſey. Vlelme 


Der unglückjeelige König von Mexico. 


Sy wie ein Koͤnlg / was den Lauff der Nie» |. wegs ruͤhmen ‚dag er dem Wechfel des Gi 






































herholen wolte. So bald er ſch aber iqy 
Freyheit ſahe / hetzete er die Peruaner auf 
wieder Die Spanier any und ſandte einen® 
ner Obriſten mit einer gewaltigen Armet 
Cuſco; dieſer eroberte das Schlop dae 
Gewalt, behielt es abernurz Tage /d 
Spanier ohngeacht JohannesPizarruste 
todt blieb wieder bekamen. Kurz hernach 
gerte Mango felber die Stadt Cuſco mit 10 
Indlanern / beſtuͤrmete fiel, fo offt der 5 
voll mar / und eroberte fir letztlich jambı 
Schloſſe. 


Aber Pizarrus bemaͤchtigte ſich der ſelben | 
wleder / und Mango begab ſich mit 4000 St 
ner auff daserjchrögkliche hohe Gebirge 


h 


ſtel / Vieacomba genannt; fein Leben in 
Freyheit zubrachte, Nach feinem Todeh 
die Ingas dajelbif in gleicher Srepheit/ wi 
in einer Koͤnlglichen Armuth zugebracht / 
mus einen Anſchlaz wieder die Spanler 
ten / welcher deswegen gefangen / und; 
öffentlich enthauptet ward. Don Carlos 
febr bekandt / als einer von des Athabalipa‘ 
ders Söhnen, mweiler den — 
angenommen / weswegen Ihm die Spaule 
ſchoͤnen fruchtreichen Thal zu beherichen 
genthumlichen eingegeben / dieſer iſt der 
fte, Gröfefe und Letzte von den Ingas männl 
hen Geſchlechts. Der Kleinefte in Betr 
tung feines Gebietheg ; der gröfte wegen | 
Glaud ens / und derfegterweil er nur eine Tod) 
hinterlafjen, und nach ihm keiner von den In 
mehr übrig geweſen ift, — ui: 


nicht eben ſo wohl / alß einer von jeinen gerſ 
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Ungluͤck / dafern erdamitbeler | 


E 
eine Sorgeund 
Awird / ſo viel 
el nemlich fein Stand über aller audern Leu⸗ 
a) ‘ 

a fi) gewegert / Die Königliche Würde grzu⸗ 
jehmenvalg eine gafirmelche zu fragen nicht 1er 
mann Kräfte gung bat? Und wer tadelt 
mohl den alerglorwirdigiien&hömiihen Käfer 
Caro! V, dag er die ihm alu ſchwere Reiches 
Hürde gutiilligablegterund diefelbe aut? Der: 
fonen legte / indem er dem einennemlic) feinem 
pruder Ferdinando I. Des Romiſchen dem 
Gehne Philppo aber des Spaniſ. Königreichs 
daß aufflegte, und ſich / umb feine übrige Zeit in 
einen unverftörten Gottesdienſt su yubringen / 
in ein Spaniiches Klofter begabe ? 

Bor diejeg mal mil dem curieufen Leſer vor⸗ 
tellen / etliche Sberaus nachdencklich / und jo gar 
ebärmliche&gempel ungläcklicher Könige/da th 
ya nicht weiffele et werden manchem / indem er 


der Unterthanen erhoben iſt Ach wle mancher 


gröffer als bey gemeinen keuten | 


bald bie, bald dahin in dieſes oder jenes Dondel⸗ 


nen Abfprung u thun. Ich hatte viel zu 
melden von den Roͤm ſchen alten Heydniſchen 
Käyfern/alg einer Sache / die ſchon längfi befand 
iſt / und die wegen ihrer Tyranney mehrentheils 
mit einem inglucklichen Todt belohnet worden, 
Aber iso führe ich ſolche Hiſtorlen und Epempel 
an y die danichtsiel befand aber gleichwol 
gar gewiß find, und bie und darſtellen / die hochbe⸗ 
drängte Unfchald dieſes oder jenes groffen Ko⸗ 
nige / welcher hat ſehen müffen / daß mit ſelnem 
Untergang das Fand unter gang andere oder 





Hieie ſeigameünglücks fälle von fo hoher Haupter 


fiefet,die Augen vor Thränen, und dagherg von 
SKiteiden angefüllet werden. Sch habe — 
feine Ordnung weder in der Selegenheitderid: 
nigreichen / noch in der Sahr; Zahl objerniret/ 
amahlich nicht meiß / most uns dieſelbe Ord⸗ 
nung In dieſem Gthefe groffen Nugen ſchaffen 
Eanyvielmehr wird ſie uns der Freyheit benehmen / 


frembde Völker und Feinde verfallen / welche 
Bekiimmernüß einem flerbenden Könige viel he⸗ 
ſchwerlicher iſt als der Todt ſelber. Wolan / ich 
praͤſentire euch den Amerlcaniſchen letzten Koͤ⸗ 
nige zu Mexico „ und weil vielleichtdiefer oder 
jener Belieben haben möchte /. ein mehrers von 
den Umbftänden und Beſchaffenheits feiner Per⸗ 
fohn und Regierung zuhören / ſo wilſch vor ſet⸗ 
nem Untergange Davon etwas meldenzumalidh - 
gang gersiß verfichert Din / daß mancher feine 
Begierde in Anhoͤrung olcher anfländifhenGe 
(art vielmehr wird anwachſen / als erjättigen 

aſſen. — 
Beil ich dann den unglücklichen Mexica⸗ 
nifchen legten König Motezuma ige anführen 
wil/ od muß Ich zuvor berichten 


Die Herfunfft des Motezuma. 


&} Geſchlecht / und zwar das Siebende 
den NRavaslafer aus Norder Ameri 


ea, weldye aus der Gegend Atzlan entſproſſen / 
ſchwermete eine ger aume Zeit mit tauſend Unge 
mad) umbher / endlich gelangeten it nachdem 
Reih der Zauberer auf eingeben dei Teufels, 
unter der Gertaltihres Abgotrs Bis punlkan 
den See Laguna woſelbſt ſe eine Stadterbaue‘ 


ten y weil aber vieleunter ihnen mit der Einthet⸗ 


 {mmgder Stadt nicht zufrieden waren 7 gohen fie 
ih von den andern ab / und baneten einen andern 





Orth Tlat elulko genandf / aus wel chem ſie den 
vorigen in ihrer neuen Stadt Temlxtit an (andes 
renennen fie Tenuſtitan) groſſen Abbruch thäs 
tenidahero diefelbe als Frembdlinge diefer Ge⸗ 
gend, wieder welche auch allerdings ihre eigene 
Lands Leuthe ‚jo mit ihnen außzogen,fich feind⸗ 

| Tichbezengteny gezwungen worden einen Koͤnig⸗ 
ihrem Geſchlecht ein deſto groſſers Anſehen zu 
machen ‚zu erwehlen damit aber auch mittelſt 
diefer Wahl fie felber ſich nicht abermahlipalter 

| teny erwehlten ſe einen Außlaͤnder / nahmens 
33 2 AM: 
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Acamapixtli / deffen Groß: Water Koͤnig von 
Kulhuakan geweſen war, Dieſer brachte feine 
neue Stadtbald in groffes Aufnehmen ; und 
machte feine Unterthanen / wegen ihrer Streit; 
barkeit jehr formidabel-dannenhero ihne die Ta: 
paneker / in deren Land fie wohneten/ über den vos 
rigen einen noch viel ſchwerern Tribut auffleg- 
ten ı welchen ſie aber auf Anrathen des Bigli; 
pußli gebührlich entrichteten ; nachdem nun 
König Acamapiztli tydes verblichen/ fegten die 
Ravallafer feinen Sohn Vitilovitli auff den 


Trohn / und erivehlten ihm des Tapancker hr; 


ges Tochter zur Gemahlin; wodurch dieſe Vol: 
cker mit einander in Freundſchafft geriethen. 
Von dieſem Vitilovitliĩ ward gezenget Chimal 
popoca / welcher nach feines Vaters Ableben im 
10 Jahr feines alters zur Regierung gelangete, 
Weil Diefer num von feinem Groß; Batter von 
der Mutter her / nehmlich von dem Könige der 
Zapanefer allen Bepftand erlanget/ ſo ergrim: 
meten bie Tapanefer über die von Temiytitan 
noch mehr/ und weilfie esihrem Koͤnige uͤber den 


Kopff nahmen / sogen fie aus und chlugenden | -T. 


jungen König Shima'popoca in feinem eigenen 
Schloſſe bey Nahtzeiten zu tode / yorüber ſich 
defien Groß: Vatter/ als Mörder / ihr König 
Befinnmerterdag er bald hernach ſtarb. 

Die Navallaker aber oder Temirtitaner be 
dachten ſich auff eine nachdenckliche Rache / fie 


Die Wahl des Motezuma IL | * 


Nter dem Mexicaniſchen oder Navatla- 
ciſchen Adel war nunmehr Mutezuma 
der Vornehmſte / ein Here der wenig redete, und 
einen ſpitzfuͤndigen Kopff hatte / jaderfich ſtets in 


des Abgotts Vitzlipuzli Hauſe au fhielte / umb jeis | 


nes Rahts zu leben, Zn deſſen Soßen» / Hauſe ver; 
barge er ſich / alß er die Zeitung bekam / daß man 


ihn zum Koͤnig erwehlet / entweder in Betachtung 


der wichtigen Sachen / oder aus einem Auflerli- 
eo 3 
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machten einen velten Bund mit TezEufom 
huacan/and erwehlten ven $;coalt feiner 
mäsfigerThaten wegen zumKonige wien 
Acamapixtli mit einer Leibeigenen erze 
fe, wieder Diefen rüfteten fich die Teraneke 
geftalt zum Kriege / daß vtele von Temigki Ale 
riethen/ man folte aus dem Lande wegzichengn 
mit ſie nicht allevon den Feinden / als dien 
viel zu ſtarck/ hingeriöhtet wurde. Fscvak 
Ihrneuer König perfuadirte fie zur tapfernge 
genwehr ‚und gieng mit feinen Unterthanen 
ſolche Bedingung ein’ wann er von den 3 
fern geſchlagen wurde folten fie ipn au 
jolte er aber fiegen / fo jolte die gange 
de zu feinen Dienften fchen. Hier au 


en Scheine, Alß er aber entdecket / und vond en 
Wahl⸗ Herrn von dannen nach dem heilig 
Seuer- Hecrde geführt worden, Da zapfete 
einem Opffer / Blutauf feinen Ohren , 

und Beinen / nach feiner Vorfahren geb 
Auch ward ihm ein Smaragd an die dur 2 
fe Raſe gehaͤnget/ und der Hr, von Tezkukobes 
gruͤſſete ihn mit einer Rede welche/ tweilfiezu 
Zeiten des Jefuitend Cofta,mit andern: 









ihr o K 


J 


RELATIONES 


CuRIOSE. 765 





fungen der Koͤntgen die den Lehrlingen zur Aus; 
bung der Sprache von den Lehrmeiſtern auf; 
gegeben würdennod) imGebächtnäß geblieben, 
nicht undienlich fein Eanhieher zu fügen Damit 
man Daraus vonder Mexicoifchen Wohlreden⸗ 
eit urtheilen moͤge 
Das groffe GlücyCiofieng gemelter Hr. ſeine 
Rede an) Hoch Edler Mutezuma, welches die: 
fen Reiche durch die Königl. Wahl die auff us) 


gefallen / begegnet iſt/ n aus der algemeinen 


SSreudeleichtlich gefpühret werden. Nieman⸗ 
des Schultern find fo darck/ eine olche Bürde/ 


als diefeiltz mit Herghafitigkeit und Berftande | 


zutragen aiß die Eurigen, Gott hat Merico 
lieb,meil er ihn Weißheit verliehen, eine ſo hey 
liche Wahlzuryun. Wer Fan zweiffeln / daß ihr, 


alseiner ; der oben die Himmeln / im heiligen‘ 


Umbdgange mit Biglipugli durchlauffen / die irr⸗ 
diſche Brüche hier unter auff Erden nicht leicht: 
Lich heilen werdet ? Hüpfe Danny ſpring dann vor 
Sreuden auff ö Mexico : Der Himmel verleis 
het dir einer Fuͤrſten / der vorfihtigiftohne Be; 
trug, Barmherhelg ohne Verlegung des Rechts/ 
herghafftig ohne Leichtfertigkeit / lebſeelich und 
— ohne verachtete Gemeinſamkeit. Und 
nig! Taffet denerhobenen Staat feine 
Herenderung verurfachen in euren fo vielen biß⸗ 
hero befanten Tugenden. Die Krone machet 
yerdrüßliche Sorgen vor Das gemeine Belle, 
Die Befiimmerungen müffen fich über das gan 
geNeichrand einen jeden in demſelben erſtrecken. 
Der Erwehlte neigete feine Ohren zu diefer 
Kede,mit fonderbahrem Aufimerden/ und nach⸗ 
dem der Dring von Tezcuco geſchloſſen / fieng er 
dreymahlan zu autworten / mujie aber allemahl 
wieder einhalten für groſſer innerliche Reg : und 
Bewegung des Gemuths / von welcher feine 
durch die Augen herfürdringende Thränen dent 
lich gang rederen, Endllich / nachdem er ich wies 


der erhohlet / begegneteer dem Fuͤrſil. Redner 


mitfolgender Antwort: 


Sch müfie wohl mein Höflcher Pring- blind 





ſeyn / dafern ich nicht fähe / daß alle dieſe Lob⸗ 
Sprüche, ſo ihr gegen mir ausgegoſſen / aus dem 
Brunnen euer Gunſt herfuͤr quellen, in Betrach⸗ 
tung jo vieler herrischer und vortrefflicher Pers 
fohnen/die ihr vorbey gangen / und meinelnwurs 
digkeit / Die zu diefer hohen Wurden am allerun⸗ 
geſchickteſten eurer Hand Aufflegung gewurdis 


| gethabt. Danııgemiplich / der Qualitäten, To 


bien vonndhten, finde ic) bey mir fo wenig / daß 
ichweil mine Geſchicklichkeit hierbey ſonſt gar 
nicht zureichen doͤrffte / hoͤchſt verurſachet werde / 
meine Zuflucht / zunhmen zu dem / der alle Dinge 
gefchaffenhat. Dieſen wil ich anrufen / und 
euch gebeten haben / ihr wollet denſelben gleich 
falls vor mich bitten, Nach dieſen Worten hub 
er-abermahl an zu weinen, , 
Nachdem er nunmehro zum Koͤnig von Wert 
co erfläret / reformirteer alfobald feine Konial. 
Hoffitadt / eins Theils handelte er darinn weiß- 
lich daßer diefelbe mit anfehnlichen Miniſtern 
befetzte / welche er aus dem bejten Adel wehlete / 
andern £heils aber ward es ihm nicht weh auss 
— er die alten Hoff Diener / ſo aus uns 
edlem Sefchlechteralfebald und auff einmahl abs 
ihaffte. Er, hette vielmehr die Geſchickteſten 
md Getreneften von den alten Bedienten alle 


. Adeln, die übrige in andern Dienften aufferhalb 


der Hoffſtadt gebrauchen / und dabey abſterben 
laſſen / da er dann ihre Stelle allemahl mit Edel⸗ 
lencen hette erſetzen koͤnnen. 

Als er nun ſoͤlcher Geſtalt feine Hoffhaltung 
eingerichtet / machte er ferner allerhand Zubereis 
tung und Anſtalt zu feiner Kroͤnung; dazu gab 


| ihm nun eine, am Nord-Meer belegene Land⸗ 


ſchafft Gelegenheit an die Handy welche ſich enus 
poͤrete weswegen er ſich mit dem Kern der Mes 
plcanifchen Soldaten wieder fie rüftete /_umb 
von feinen Feinden (welches bey der Krönung 
feiner Vorfahren üblich geweſen) feinen Güts 
fern etliche Lebendige auffzuopfiern. Hierauff 
sohe.er gar zierlich und prächtig zu Felde, führete 
auch dieſen Krieg fo ſchnell und glücklich 7 a 
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die zange Laudſchafft in furger Zeit zum Gehor⸗ 
ſahm brachte. Die / jo ander Empörung ſchul⸗ 
dig / wurden hart geſtrafft / und viel Gefangene 


Die Krönung des Mutezuma. 


REy feiner Wiederkunfft ward er vor der 
I Stadt Mexico oder Temixtitan überaus 
beridy empfangen / die groſſe Herren reichten 


ihm das Hand: Waffer / und werwalfeten dag - 


Ambt feingr Hoff Saffel-Dienerransbefondern 
Reſpeet und ehrerbietigen Furcht / dann feinen 
Vorfahren war jolche Ehrenicmahlenvon ihnen 
wiederfahren. — 

Das Feſt ſeiner Kronung hlelte man zu Mexi⸗ 
co mit ungerochnlihen/und vor dem nemahls 
beyihnenerbörten Pracht. Es murden man 
erlep Comödien angeltellet / alle lächerliche 
Poſſen / Lieder / Gedichte und wunderfelgame 


Spiele vorgebracht. Eine ungeläublihe Mens | 


ge Volcks verfamlete ſich damahlen zu Merico 
etliche » damit fie ihren ſchuldigen Tribut aus 
den Prosingen entrichteten 7 etliche, dab lie nur 
dem Gepränge und prächtigen Solennitäf zuſe⸗ 
ben möchten. Es zogen allerdings die Scinde 
der Mexlcaner / wiewohl verſtelleter Weiſe dahin 
als die von Tlascala und Mechoacan umbdie 


Herrlichkeit ſeiner Kroͤnung an zu ſehen. Als 


fie aber gleichwohl entdecket / und dem groſſen 
Könige verrathen wurden / ließ er mehr feine 


Großmůthigkeit als feinen Zorn und Feindſchaft 


blicken gehotte / daß man fie beherbergen / und ſo 
wol als ihn ſelber traetiren ſolle. Na’ man mus 
fie auff feinen Befehl ſchͤne Schaubühnen und 
Fenſter vor fe zurichten / Damit fie ja das Feſt de⸗ 
fto fnalicher anichauen Eönten, wiewol dieſe Leu⸗ 
the eben aus diefen Voͤlckern waren / dieden 
Mexicanern am allermeiſten und kuͤneſten wie 


derſtunden. Er felber kam des Nachts miteinen | 


Spiel, doch ganz vermummetdahin damit man 
ihn nicht kennen möcht, Als ihn hermachmalg 


Jemand hefraget / warumb er dach alleandere | ‚uns Urſache sb 
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auff zoo Meilwegs von feiner Hoffſtadt 
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zum Spfer / jambt einer reichen Beutecn 
holst, Darauff iſt auch bald erfolger 


Voͤlcker befreyet / dieſe aber nlemahlen bestag 
gen habe, gab er zur Antwort; Er hette folge 
deßwegen unterlaffen / damit feine Solda 
Feinde hetten / welche ſie in ſteter Ubung hie 
und von welchen fie immerdar Gefangene 
Dpfer bekommen fürten, \ 
Mann ic) die Sitten und Hoff⸗Prach 
Mutezuma , die herrliche Bedienung bey 
Zafelsfeine köftlichePaläfte,Garten/Euft-See 
Thiersund Vogel: Käufer / und was zuf 
Macht und Pracht gehöre / genau und 
frändlich befchreiben folte / fo wurdee 
lang fallen’ dannenhero ich Jolches alles bey 
andern Gelzgenheit füglich anzubringen/toll 
vergeffen bleibẽ; gnug iſts vor ine zu berichte 
gleich) gewiß / Daß die Spanier niemalen red 
fahren koͤñen / wie weit fich ſein Gebleth 
dannoch jo viel befand iſt daß er allentha 



















ne Botten und Befehle ergehen und aus 
laſſen / geſtaltſahm auch die StadtCum 
220 Meil von Merico gelegen / nod) unt 


finden’der von jeinen An 
Seinden alſo gefürchte 
Diefeg alles [0 


9 
teethanen, Freund 
st worden. 9 
an es recht betrachtet, 
wir uns umb ſo viel me 
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wundern müffen / wann Wit 
Ihe und mächtige geoe König fo bald hat fon 
pen fallen ) er ward faſt in einem Augenblick 0% 
fürget,tons noch merk; er ward von aner ge 
Macht / und o zujagen von einer Hand 
vol Menſchen beſtricket / aber ach dabey blieb es 


wir leſen / daß der glüich 


| 
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— 
nicht y ſein ganger Staat lag mitfeiner Pers 
jehn au einmapl und Mexico hat nach hm 
fteis und roch biß auff dieſe Stunde, unter einem 
Auslandiſchen Zoch in ſchwerer Dienſtbahrkelt 
ſtehen muͤſſen. Doc) ehe Ich feinen Fall be⸗ 
ſchreibe / will ich zuvor darſtellen 


Die nachdenckliche Wunderzeichen vor dem Fall des 


Mutezuma, 


Ns gemein laſſen die Elementen ihrer Em⸗ 

PR plinglichkeit auff eine jelgame Welſe pů⸗ 
ru warn ein guoffes Keich oder mächtige Stadt 
und Veſtung zugenude gehet / oder in andere Leu⸗ 
the Haͤnde verfallen ſoll / mie ſolches mit dem 
Untergangund Verwüllungder Stadt Jeruſa⸗ 
lem invorigen / und mit der Eroberung derbe; 


rihnten Helländifihen Veſtung Selandıa auf | 
Sormofazu unfern Zeiten bekräfitiget wird,mehr | 


Ereimpel mag ih nicht anführen, Damit ich nicht 


von meinen Ztveck geleitet werde, 


Rachd em alfoMureguma viele Jahre gluͤcklich 


regieret / und endlich jo auffgeblaffen worden / daß 


es haͤtten ihm feine 


Sonde diefer mit ihm redete 7. 


er vor einen Gott wolte geehret ſeyn da neigete 


fihs auff einmahl mit ihm zumlintergange. Der | 


Abgottzu C;olola, Rahmens Duszalevalt ver; 
fündigteihm / es wäre ein frembdes Volck auff 
dem Weges jo das Mexleanlſche Reid) befigen 
würde. Der Konig zu Tezaico, fo ein ge waltl⸗ 
ger Zauberer war / und mit dem. Zeuffel einen 
und gemacht hatte,bejuchteden Mutezuma zu 
einer ungewöhnlichen Zeit und deutete ihm any 
Goͤtter offenbahret / daß ihm 
und feinem gangen Reich ein groſſer Fall begeg⸗ 
nen würde, = 

Dergleichen zeigten ihm viel Zauberer und 
Wahrfager an / und zwar einer infonderheit gar: 
eigentlich alles / was hm hernach noiederfuht © 
ey ward er gewahr / 
das ihm die Daumen undZahen an: Händen und 
Fuſen mangelten / welhesipn dergeſtalt srbits 





terte / daß er alle Zauberer gefängligh, einziehen 
lieg; weil ſie aber pioglich mi einander auß Dem 
Gejäugnüß verſchwunden / Heß erihre Häufer 
vertilgen z und ihre Weiber und Kinder umb: 
bringen. 

Reiter nun ſahe / daß ichs mit ipmverändern: 
wote / gedachte er feine Östter zu verſoͤhnen und 
befahl einen groſſen Stein herbey zu bringen /ein 
kraͤſſtiges Opffer Darauf u verrichten: Ob nun: 


“ gfeich viel Volck mit Stangen und dergleichen. 


MWercheng hinaus gleng / den Stein zu heben v 

kunten fie doch denfelben nicht einmahl bewegen / 

fo gar / daß ſie auch die Stangen daran zu bras 
chen. Rachd em fie aber noch immer zu ſich bes 

müheten ; den Steinfortzubringen , hüreten fie 

endlich nahe dabey eine Stimme. z Die aus dem 
Stein redete und befahl / fie jolten nicht vergeb⸗ 
lich arbeiten, dann der Hery der alles erſchaſſen 
hätte, wolte nicht geſtatten / daß ſolches hinfuͤhro 
geſchehe. Da dieſes vorMute uma angebote 
er / man ſolte dajelbftein Opfferehun, Hierauff 
lieg ſich nachfolgende Stimme hören : Hab ich 
euch nicht geſagt/ es ſeye der Wille des Herrn / 
der alles erſchaffen / daß man ſolches hinfuͤhro 
nicht mehr ihun ſolle * And damit ihr ſehet daß 
foldhes wahr ſey / wil ich euch den Stein einwenig 
laffen fortjchleppen 7 darnach follet ihr ihm nicht 

Eönnen regen / welches aud) geſchehen; gleichwol 
hlelten ſie mit Bitten jo. lange an daß ſie ihn zum: 
Eingangeder Stadt Mepico brachten / daſelbſt 


‚ Fieber plöglich Ing Waſſer / und ob er (denen de 
Fi 
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Zeit gefuchet ward, kunte man ihn dannochnicht | der Feuer⸗Strahlen von ih, Er foll einen lan⸗ 
finden ; über eine Zeit fand man den Stein wie; gen Schwan gehabt haben / an deſſen Eni 
deran dem Orth / da er zum erſten geweſen / wor | Korper geſtanden in Öeftaltz Haͤupter. 
über ſich jedermann entſehete. Die See wiſchen Mexico und Teſcucoſ 
Umb dieſelbe Zeit erſchiene auch am Himmel an ohne Wind und Erdbeben ploͤtzlich u ſ 
eine liechte Feuer Flamme / in Geſtalt einer Ps | und warf dermaſſen ſeine Wellen in die 
ramyde / welche umb Mitternacht auffgieng / und daß viele Gebaͤue / ſo nahe daran fiunden, € 
Ach ein gantzes Jahr hindurch jehen ließ. Der len. Es ſoll fih auch bifweilen eine tra 
überans prächtige Tempel eu geriet) auch in Stimme, als obs eine fäuffgende Fraue/ h 
» brandt/ da doch in und auswendig fein Licht viel hören laſſen welche gefagt : O! meine 
weniger ein Gewitter vorhanden war. / und ob. ener Untergang iſt vor der Thür! auffeina 
gleich aufeder Wächter + Geſchreh dag Bold mahlaber; D meine Kinder / wo werdeidy 
herzu lieff / den Brand zulöjchen/fo war es doch binführen / Daß ihr nichtverlohren werdee2g 
umbjonft ; dann der gange Tempel wardzum ds | liefen fih auch Monſtra mit; Haͤupter 
ſchen / etliche ſagen / jemehr Waſſer maninsgen | undals man Diefelbe vor den Koͤnigb 
er gegoffensie beiftiger Ich daffelbigeangefündet. | verfehtwanden fie. Aber twasfol ich. 
Sie jayen einen Cometen aufgehen am hellen * | Alle diefe Wunder übertraffen Danny 
lichten Tage  dgr sohefichvon Welten gegen | meit zwey ſehr nachdenchliche 7 davon 
Oſten / und mal eine groffe Dienge Funden» ſteiſt 2 
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Der ſeltzame Wunder - Vogel, 


Nder See haben die Fiſcher gefangeneb > nee Heers gewahr / ſo von Auffgang kam / daſſe 

nen Vogel / in der Groͤſſe eines Kranichs kaͤmpfete und toͤdtete viel Leuche, Und dief 
von gar frembder Geſtalt. Diefen Wunder; hen jeine Wahrjager ebenmäsjig  Funten ab 
Vogel brachten fievor Mutezuma / derfihdas | dem Könige nicht fagen was es bedentet 
mahls in dem Pallaſt auffhlelte / welshenfieden | dem Diefesvorbey verſchwand der Bogel 
. Zrübfeeligen nenn eten / and ſchwarh angefirichen | ward nicht mehr gefehen; hierüber befü 

war. Danngleichiie der groſſe Königunter | und entfeßete fi) Mutezuma zum hefitig 

ſchledliche Gemächer zur Frölichkeit hatte, dar⸗ ; 6 
innen er ſich erluſtigte / alſo waren auch abſoder⸗ Es iſt / wie geſagt / faſt jedesmahl bey 
liche Zimmer feiner Traurigkeit gervidmet. Ins | hendenchwirdigenPeriodes etmggremar 
dem er ſich uun uͤber die Drohung feiner Götter, m 
wie aud) uber Die traurige Vorbotten/ zum hoch⸗ die Hilfe 
ſten betrübte,brachte man ihm vorgedachtenBo: 
gel, auff deſſen Haupt ſich ettwnsjeigete/ wie ein 
— Spiegel , darin Matezuma die 1 
Schönheit dep Himmelsandder Sternen ſehen 
kante / und ſich hochlich darüber vermimmderterund 
War deſtomehr / weil an deut natürlichen Pins i e 
melkein Stern zu ſehen war ; darauf thäteer Wunder Zeichen verfpiren laffen gemeint 
noch einen Blickin den Spiegel / und ward eis ein betrübter Aufgang zu fürchten 1 Pete 
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Der entfuͤhrte Bauer. 


& begehrte ein Bauer, den man vor einen 
einfältigen und fehlechten Drann hielte / hey 
Hrutezuma Audieng und alser diefelbe erlang- 
te / brach er infolgende Worte heraus ; Als ich 
Geftern auff meinen Acter arbeitete, da kam ein 
überausaroferAdler herzu,und führte mich ohn⸗ 
verlegtzueiner Hoͤhlen / da 1 hinein gieng. Der 
Apeler fprach hierauff ; Aller großmächtigiter 
Herrida bringe ich den welchen ihr mir befoplen 
habt zu hohlen, Ich ſahe mich umb,mit welchem 
der Adeler redete, kunte aber niemand in die Au- 
gen befommen/fondern hoͤrete nur eine Stimme / 
die zu mir ſagte: Kenneſtu den Mann / der alda 
auff der Erden ausgeſir eckt vor dir lieget? wor⸗ 
auffich mich umbſahe / und einen Mann vor mir 
Bor fandyder part ſchlieffe und mit Königliche 
leidern angethan war er hatte auch nad) Lan⸗ 
des Gebrauch/ ein Steäußlein miteiner wohl⸗ 
richenden brennenden Lunten in feiner Hand, 
Yulsich diefen ſchlaffenden recht betrachteter war 
es Muteguma / worauff ich anfing / diß fcheinet 
allem Anfehen nad), als warn es Koͤnig Mutezu⸗ 
matäre. Die Stimme Anttoortete : Dura 
deſt recht / ſehe doch einmahlmiefchläfterig erda | 
Tiegetundift unbeſorgt / wegen der groſſen heran 
dringenden@efahryfo über feinen Halfe kommen 
wird. Nun iſt es Zeit daß er bezahle / was er 
GOTT mit feiner Tyranney und Hochmuth 


Die erſte Ankunfft der Sp 


Mvierzehendẽ Jahr des Mutezuma Regie⸗ 
rungmemlihA.sız nach ChriſtlGeburth | 
lanoeten amufer des Nord⸗Meer etliche Spanis 

He Schifie mit Bold worauff die Mexlcaner / 

v längft dem Geſtade mohneten / mit etlichen 
Kahnen an Boord führenamd etwas Speiſe / wie 
ach koliches Gewand nut brachten / umb ſolche 
u — diefe wuͤrden von den Spaniern 

om,lll, 


| fen. 


zu wieder gefhan hat. Erifkaber fo ſicher und 
jorgloß / daß er fein Elend nicht fühlet ‚und das 
mit du folches ſeheſt / fo nimb die brennende 
Lunte aus feiner Hand, und haltefie ihman fet+ 
ner Hüffte,fo wirjtu erfahrendaß er ſolches nicht 
einmahl empfinden werde. — 

Ich durffte bem ſchlaffenden nicht zu nahe lom ⸗ 
men weilic) mich vor dem Koͤnig fürchteteraber 
die Stimme ſprach: Fuͤrchte dich nicht Ich bin 
unmäßlich mehr / alsdiefer König / ich fan ihm 
vertilgen und dich beſchirmen / darum thue / mas 
ich dir befohlen. Alſo nahm ich dem Koͤnige die 
Luͤnte aus der Hand / und hielte fie an jeiner Huͤff⸗ 
te; errührete fich aber gar nicht / ließ auch nicht 
das — Zeichen einiger Empfindlichkeit 
verfpüren, Als folches geſchehen ſprach die 
Stimmezu mir: Weil du fieheft, daß der Rd 
nig fo ſchlafferig da lieget / fo gebe bin / wecke ihn 
auftund erzehle ſugleich / was fich begeben. Dar⸗ 
auf führte mich der Adier auff Befehl ſeines Her⸗ 
ren wieder an den Orth / da er mich weggenom⸗ 
men, Uber welche Erzehlung und Begebenheit 
Mutezuma fehr traurig ward / —— als er / 
wie etliche behaupten / feine Huffte darauff beſe⸗ 
hen, und befunden / daß diefelbe verbrand gewe⸗ 
he folchen Zeichen hat man bald vers 


anier ins Reich Merico. 


freundlich aufigenommen  undvor ihre Speife 
und Tücher mit etlihenfalfchen ohten / gelben 
undgränen Steinlein an Schnuͤren beſchencket / 
ſodie Indianer vor Edelgeſtelne anſahen / und 
ſolche hrem Hern zu bringen verhleſſen / von 
heſſen Macht fie den Spaniern viel vorſchwatze ⸗ 
ten. Diefe befahlen ihnen — Herrn anzu⸗ 
deuten / ſe wurden * auf die er Reiſe nicht beſu⸗ 

aan he 
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chen / wolten aber in kurger Zeit twisderfommmen, | 
und ben ihm einkehren, 

Die Indianerthäten ſolches / begaben ſich mit 
der Zeitung nah Mericoumd hatten in einTuh | 
abconterfait alles was fie hatten gefehen/ nem: 
lich die Schiffe und Menſchen nad) ihrer eigene: 
lichen Geſtalt: Sie zeigeten auch die Steinlein, 
welche ihnen von den Spaniern verchret wor; 
den Solcher neuen Maͤhr erſchrack Mutezus 
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DE nn 
ma hefftig / und band den Anzeigern ernftlich ciny 
ſolches in Verſchwiegenhelt bey fi zu behalten, 
Solgenden Tages ließ er feine Raͤhe zufammen 
kommen / zeigete ihnen die Tücher und Schnüre, 
begehrte daneben ihres Kahte, was man begins 


nen folte / dafern ſich dieſer oder jener Fall bege⸗ IK 
ben möchte, Sein groͤſtes Unglüchhat aber vers 


urfachet 


Der anfommende Cortefius. 


eerſtrande eine Schiffs; 
tote, welche Don Ferdinand Cartes fuhrete, 
Worüber der Mutezma noch mehr erſchrack / be; 
redete ſich demnach abermahl mit feinen Hoff 
roͤhten welche allefambt behäupfeten,es wareihr 
alter Henn Dugzalcoale / welcher ihnen ver pro⸗ 


M folgenden 1518 Jahre erblicketen ſie a⸗ 
bermal auf dem M 





hen hette / einmahl wieder zufommen, Zuletzt 
fante man stattliche Deänner mit Eoftlichen Ge; 
ſchencken zu den Spaniern / diefelbe zu empfans 
gen. Diefe complementirten den Cortefium 
hoͤfflicher alg ihnen umbs Hertz war; Sie kuͤn 
digten ihm an Mute zuma / ſein Olener / lieffeihn, 
als ihren alten Herrn Dussalcvalt grüffen und 
beiuchen, wolteihm aber / alßjein Stadthalter 
und Diener das Land bewahren ; wohlwiſſend / 
daß er / der Cortefius der Tolpicin waͤre / der ihr 
nen vor vielen Jahren hette zuͤgeſagt einmahl 
wieder bey ihnen einzufchren / und fie sn fehen : 
Sie überreichtenihm zugleich die Kleider , Die 
er hette pflegen zu fragen / da er noch bey ihnen 
geween / und bahten / er wolle fie neben andern 
mitgebrachten Präfenten annehmen, 
Cortefius nimme die Gejchende / fo nicht 
fehlecht waren / an und antwwortet : Er wäre der, 
davor fie ihn hielten 7 tractirete fie auch gang | 
freundlich; Um folgenden Tag erfügten fich die 
vornehmſte Hauptleut e der Spanier indas Ads 
miral⸗Schiff und fundẽ nach gepflogenem Raht 





für dienlich weil Mutezuma reich und mächtig 


mare, feinen Abgefertigten eine Furcht einzujae 


gen / und ſich bey ihnen in ein hohes Anfehen zu 


| bringen, daß man fe vor fapfiere Heldenhalten 


mafterohmerachtet ihre Zahl ſehr geringe, Als 
fo lieſſe ; 
brennen / davor die Mexicaner, diedergleichen, 
niemahlen gefehen noch gehüret , dermaffen ers 


ſchracken / als obihnen der Himmel auf den 


Kopff fallen wolte, 


fie alle Canonen auff dem Schiffe loßs 


Wie dieſe Gefandten zu Mutezuma kamen 


und demſelben alles erzehleten/ da trachtete man 
dahin / mie man ſich durch Zauberen und des 
Teufels Hülff der Spanier entlaffen möchte / 
aber hier wolte Feine ſchwartze Kunſt helfen, das 
hero der Königin groffen Aengften (fund, abjons 
berlich alser vernahm,daf Cortefiusfchon hers 
sa marchirte; wie man ihm endlich Kundichaft 
brachfe/daß Cortefius mit der Indianiſchen e⸗ 
public Tlaſcala( ſo fich nimmer einem Könige üs 
bergeben wollen, ohmerachtet fie allenthalben mit 
Seinde umbringet var) eindStiliiand gemacht, 
hingegen Die zu Cholula, jo feine Freunde waren, 
heimgefucht hette, da begunteihm das Hertz ſehr 
verragt zu werden. Immittelſt avancireteCor- 
tefius mit feinem Volck mmer wener, zu des 
Mute zuma Land hinein/ und traffcin hertliches 
luſtiges und wohlgebautes Land an / abjonders 
lich fand er St 


deesdie überaus groß und ſchon 
waren / 














waren ; mit mehr alß 400 Thuͤrmen war ein 


3 
jedegezieret / Dörfler fand er von Meilwegs 
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Indie Länge. Mitten auff dem Wege begegne⸗ 
ten dem Cortefio 


Des Mutezuma Gefandten/ und Cortefi Verrichtung. 


Ans Tages kamen 4 vornehme Mexieani⸗ 
fche Herren/beneben 200 Perjohnen jenes 
Hof Gefindeszu ihm ing Lager / mit dem Un: 
bringen / Mutezuma wolte ſich gar gerne der 


Spanifchen Bottmäsjigkeit untergebennnd den | 


Sribut,fo man ihm aufferlegen würdesan Gold, 
Eilder + Seide und Baum Wollerintrichten / 


wann nur Cortes nicht weiter forterückete/ dann | 


{eh Fand were unfruchtbahr / mund muſte ihm 
&eid ſeyn / wann ſeine Freunde ſolten Hunger lets 
den. Dieſe Geſandten brachten von ihm auch 
zum Praͤſent mit / tauſend Pfund Goldes / und 
tauſend baumſeydene Kleider. Die von Tlascu⸗ 








Inaber,fo mitdem Cortefio in genauer Verbünd 


nuß ſtunden / riethen ihm; er ſolle den Mexicani⸗ 
ſchen Geſandten nieht trauen dann Mutazuma 

aͤtte auff ihn und feine Reuther allerhand liſtige 

nfchläge gemacht / wie aber die Geſandten ſich 
auffs aller. beſte wleder dieſe Beichnldigung des 
fendirten / da gieng er mit ihnen forth / nach der 
Stadt Churultecal / ſo es mit Mute zuma hielte / 
damit feine Bundes: Verwandten ihre Treu er⸗ 
tiefen / fo atengen hundertanfend Mann aus 
Zlascala mit ihns, welche er durch Bitte endlich 
dewog daß ſie uruͤck giengen / und behieltenicht 
mehr als 6000 von ihnen ben ch. In Chu⸗ 


rultecal ward er zwar prächtig eingeholet » aber | 


es funden fich viele Zeichen des Mutezuma und 
feiner Unterthanen Dinterlift / ja eg lieff endlich 
Kundſchafft ein / daß die Merlcaner ſich ſchon 
wuͤrcklich ohn weit von dieſer Stadt verſamlet 
haͤtten / den Spaniernden Neil zu geben / weßwe⸗ 
gen er zooo Menſchen in dieſer Stadt , welche 
mit in der Confpiration waͤren / auff gegehene ko⸗ 
ſung immerlid 
Königin Spanien die Stadt huldigen lief. Cr 
verwleß zwar des Mutezuma Geſandten / ſo noch 


ermorden / hernach aber den 


bey ihm waren. dieſe Verraͤtherey aber diefelbe 
ſchwuͤren / daß fie von nichts wuſten. Etliche 
unter ihnen lieg er auff ihr Anhalten umbkehren / 
die kamen nach 6 Tagen wieder / hrachten mit ſich 
10 Schüfelu von klarem Golde 1500 Kleider / 
viel Proviant und Eſſen⸗Speiſen / welche aber 
anbieltenyer möchte doch umb vorerzehlte Urſach 
nicht order zichen / und als erden Fuß aus der 
Proving Chalce indie Proving Merico geſetzet / 
da begegneten ihm abermahl etliche Abgeordne⸗ 
found repetivten ber vorigen Bitte / eranfiworz 
tete ihnen freundlich befchenckte fie und den Mu⸗ 
tezuma / marchirte aber immerfort. Auff dleſem 
Wege kam er zu der Wohnung eines vornehmen 
Bajallen dei Königs / welche ſehr ſchoͤn war. 
Daſelbſt haben ihn wieder vicl vornehme Her⸗ 
ren auff ihres Koͤnigs Befehl beſucht / und anges 
seiget ‚the gnadigſter Herr hette ihnen gebothen / 
dafelbſ deß Cortefilzu warten / und ihn mit aller 
Rothwendigkeit zu verſorgen. Derſelbe Land⸗ 
Herr hat ihn auch mit 1000 Pfund Goldes und 
zo Rnechten verehret. Des folgenden Tages 
erichienen andere Rexicaner von hohem Stande 
und vermeldefen ihm’ Mutezuma wartete feiner 
nunmehro. Alfo brach er auff / und rückte näher 
bis aut Meilen von Mexico / woſelbſt er in einen 
Städtlein übernachtet / und meil dafelbjt aber: 
mahl einAnfchlag wieder ihn außbrach / ſo Famen 
drüber 20 Indianer zu ode, 

Nachdem dasnechfteMorgen Licht angebro⸗ 
chen ‚und Cortefius fortziehen wolte / warteten 
ihm ı2 Mexicaniſche Herren auff / Darunter eine 
junge fonders hochgechrie Perfohn von etwa⸗ 
Jahren fich befand / wann diefelbe von der Säfte 
teydarinfie ſaſſe / ſtieg / tratten die andern alle vor» 
her / nnd räumeten die Steine und Stoppeln aus 
dem Wege, da fie ihn hinfuͤrten / durch dieſe Pers 

Aadaaae⸗ ſohn 
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ſohn lieſſe Mute zuma umb Verzeihung bieten, 


daß er dem Corteſio DIE dahin nicht ſelber eutge⸗ 


gen Fäme, weil feine Leibs:Unpäsligkeit ihn dar; 
anverbinderte, Uberans ſchoͤne mitten in fie, 
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hendẽ ſuͤſſen und Saltz / Seen erbaute Städteund 


gepflafterte Wege hat hlerauff Corteſius betreten 


und beſehen / biß endlich geſchahe 


Die praͤchtige Einholung des Spaniſchen Admirals. 


J Corteſius nicht weit mehr von dem 
? Thor der Stadt Temixtitan oder Mexi⸗ 
co war / da traten ihm aus derfelben bey taufend 
hohe Staats; Berjohnen entgegen / alleſambt in 
gleicher Tracht nad) ihrer Weile, Ein jeder 
machte dem Eortefio eine Pepicanifche Reve⸗ 
rentz / nehmlich einer trat nachdem andern herzu / 


berührte mit der Hand die Erde und kuͤſſete her⸗ 


nach dieſelbe / zum Zeichen einer groſſen Ehrer⸗ 
bietigkeit, Mit dieſen Complimenten verlief 
eine gute Stunde /biß Diegange Neye umb war, 
Nahe ben dem Thor pasfirte Cortes eine Hoͤl⸗ 

erne Brücke / da hhm dann Mutezuma aljobald 
fiber entgegen Fam / mit zoo feiner Groſſen deß 
Relchs / die alle Barfuß / aber ſonſten im reichen 
Schmuck vor ihm her tratten je zween und zwek 
neben einander, 

König ai Di gieng mitten wiſchen den 
zween vornehmften Fuͤrſten bes gansen * 
reichs / deren einer derſelbe war / ber ſich vorher in 
einer Saͤnffte hatte tragen laſſen / der andere aber 
mardesKönigesleiblicher Bruder, Diefe drey 
trugen gleiche Kleider: Pracht / ohne daß Mute- 
zuma Schuhe an den a hatte , diebeyden 
andernaber auff blofen Süffen daher giengen / 
wiewohl ſonſt alle Einwohner Schuhe anlegen. 
Einer vondiefen führte ihn zur rechten der an 
derezur linden unter dem Arm. 

Als Eortefius nahezu ihm fommen 7 flieger 
vom Pferde ab, ihn zu empfahen / es wincketen 
ihm aber erwehnte beyde Herren mit der Handy 
er folte es unterlaffen. Hlerauf verrichtete erft 
‚Mutezuma/und hernadh beyde Herren obbefag: 
te Seremonie und Reherentz. Nachdem folches 
geſchehen / befahl der König feinem Bruder / er fol; 





le hinfuhro Corteſio zur Seithen gehen: Er ſel⸗ 


| beraber behielte den andern zum Begleiter, und 


gieng mit demfelben ein wenig voraus. Noch⸗ 
mahlen tratten 200 andere Edle und vornehme 
Herrn herben / jeder nach feiner Ordnung / und 
ehreten den Spaniſchen Marggraffen mit gleiche 
mäsfiger Begrüflung / wie die vorigen gethan. 
Diejer aber / indem er mit dem Koͤnig or 
eine Kette / oder Schnur mit Perlen und gläfers 
nen Demanten von einer Schulter herab / und 


hängete felbiae Mutezuma umb den Hald; wie 
ſie ein wenig fortfommen / iſt einer vondes Kds 
nigs Hoff⸗Bedienten kommen / der zwo Ketten 
bracht / welche wie ein kleiner See Krebs ausge⸗ 


arbeitet / und in rothe Schnecken ⸗ weiß gewickelte 


Tücher gewickelt waren / davon ſie ſehr viel hal. 
ten. An jeder ſolcher Ketten hiengen acht güldee 





ne Krebjevon treffliher Kunft / Die fo groß alß ; 


eine Hand breit. Selbige Ketten warf Mute⸗ 


zuma dem Marggraffen geſchwind umb den Halß 


und fegete darauff feinen Weg forth. Zul 
aelangeten ſie an einen groffen prächtigen Palla 
welcher den Spaniern zum Quartier beſtimmet 
war, Da nahm der Koͤnig den Marggraffen 
beyder Hand / und führteihn in einen groſſen 
Saal ;feßte ihn dafelbit auff einen koͤſtlich er 
ten Thron Seffel / welchen er ihm jun Ehren hats 
te zurihten laſſen nahm darauff freundlich Abs 
ſchled von ihm / und verfprach bald wieder bey 
hm zu ſeyn / und ihm Gefellichafft zuleiften, 
Inzwiſchen wurden auch Die andere Spant⸗ 
fche Voͤlcker ben den Bürgern von der Stadt wol 
einlogiret und bemirtet, Uber eine Farge Zeit 
befuchte ihn der Konſg wieder / und beſchenckte 
ihm mit vielen Pöfllichen Sachen von —— J 
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Gold / auch vielen kuͤnſtlich bearbeiteten Feder⸗ 


Merchnebit zooo kolſchen ſeidenen Kleidern / 
fo auf mancherley Welje gewircket. Nach U⸗ 


Die Rede Mutezuma 


RE haben / ſprach er / alberelt vor laͤngſt aus 
den Geſchicht⸗Schrifften unſerer Vorfah⸗ 
ven verſtanden dag weder id/ noch alle die, ſo in 
diefem dande wohnen , alhier ans diefem Land» 


ſchafften unjern eriten uprfprung haben,fondern | 


daß unfer Stamm aus andern fernern Ländern 
anhero fommen. Wir wiſſen auch / daß und 
ein groffer Here dem wir unterthänig waren, in 
biefe Provintz geführet / und alhier gelaffen / er 
Iber aber bingeretjet In fein Vaterland / nnd 
nach langer Zeit wieder zu und gekommen / da 
er dann alledie Einwohner diefer Proving ver 
heurahtet / und in gewiſſe Staͤdte vertheilet / dazu 
mit Kindern geſegnet befunden: deswegen wir 
ung, alser ung gern wieder auß dieſer Provintz 
wolte hinweg führen, megerten, ihm zu folgen / ja 
ihn garnicht mehr vor unſern Heren erkennen 
molten. Alfo ift er von uns gefhleden. Solchem 
nach haben wir bißhero veſtiglich davor gehalt 
ten/es würden dermahleins jeine Nachfommene 
anhero kommen / dieſe Länder zu bezwingen und 
uns / als ihre eigene, rechte und warhaffte Unter⸗ 
thanen beſitzen. Wann wir num betrachten ven 
‚Orth, von wannen ihr eurem Bericht nach, hie⸗ 
her gelanget ſeit / und zugleich, dasjenige was ihr 
ungvon dem groffen und mächtigen Könige der 
euch hieher geſchickt / vermeldet / ſo lauben wir / 
derfelbe ey unſer rechter Herr / um 
mehr / weilibe ſprecht / er habe [hen verlaͤngſt ers 
fahren, daß mir Diefer Orthen wohneten. 


Dannenhero koͤnnet ihr verfichert ſeyn / daß 
wir euch allerdings gehorſahmen / und euch an 
fiatt deifen,der euch bat abgefertigetwor unjern 
Herrn annehmen werden, Das ganke Land / ſo 
vißhero unter meinem Regiment geſtanden / ſollet 


fo vieldefto | 


berliefferungdiefer fü 
ſich auff einen andern Trohn / nicht weitvon ihm / 
da mandann zu hoͤren bekam 


— 





CURIOS. 











lichen Praͤſenten / ſetzte er 


an den Cortefium. 


ihr / eures Gefallens beherſchen / ohne Beſorgung 
einiger Hinterliſt / oder Betrug. Ihr befindet 
euch in eurem eigenen Lande any Haufe / darumb 
ſeit wohl auff / und gebet euch zur Ruhe; dann 
ich weiß, daß ihr viel Mühe und Beſchwerlichkei⸗ 
ten erlitten / ſo wohl auff der Reiſe / alß in ſtetigem 
Kriegen. 

ch fan mir leicht einbllden / daß die Leuthe su 
Churutecal und Cempoal mic) bey euch angege 
benyich bitte aber / ihr wollet Hinführo nichts wei⸗ 
ter glauben / ohne was ihr erfahret / und mit eu⸗ 
ren Augen ſehet: dann cs find meine Feinde, die 
folches geredet, deren etliche unter meiner Dotts 
mäsfigteittwaren / aber nachdem ihr angekom⸗ 
men / ſind ſie von mir abgefallen / und ſuchen nun 
durch Verleumbdung meiner / Gunſt bey euch. 
Mir if nicht unbewuſt / daß fie euch vor gewiß ges 
fagt,ich beſaͤſſe Häuffer mit guldenepflajtern ins 


‚gleichen lauter guͤldenen Haußraht / ich waͤre auch 


ein Gott / und wolte zum wenigſten Davor gehal⸗ 
ten ſehn und was dergleichen mehr, Aberihe 
fehet nun felber / daß meine Häufer auß Stein 
Faldk und Erde gemacht find. Als er dieſes ges 
fagt ı hub erfeine Kleider auff / zeigeteden Leibs 
und jprach/fehet ihr / daß ich von Fleiſch und Bei⸗ 
nen zufammen geſetzt / und ein fierblich Menſch 
binden man greiffen und fühlen könne ? Hieran 
koͤnnet ihr ja mercken / daß fie die Unwarheit gere⸗ 
det. Ich habe zwar einiges Geraͤht / ſo mir meine 
Vor ſohren hinterlaſſen / aber alles’ was in mei⸗ 
ner Hand iſt / wird euerfepn: ſchafſet damit / was 
und tote ihr wollet. Ich wil mich auch ft andere 
Häufer beaeben / darinn ich zu wohnen pflege / 
undiil Anſtalt machen / daß man euch und die 
Eurige mit aller Rohtdurfft bediene. Unters 
deſſen entjchlagt euch aller Bekimmernüß / und 
Yaaaız erzeigt 
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erzeigt euch luſtig / dann ihr jeit in eurem Vaters 
Jande und eigenem Haufe,  _ i 
Cortefius antwortet hierauf kuͤrtzlich und 


—— 
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Spanien were derfele/ deifen Zufunff fie !ängjt 
vermutet betten, hiemit fchiede Mutezuma von 
Ihnen; aber es folgete hierauf 


Die Sefangenfchafft des Mutezuma,. 


ſtaͤrckete hhu in der Meynung / der König von 
B Ald hernach hat ein Mexicaniſcher Stadt 

Obriſter Rahmens Qualpopoeg etliche 
Spanier / die mit Auffrichtung eins Caſtels/ an- 
derswo bemuͤhet waren, überfallen / undcinen 
Theilderjelben erfchlagen, weswegen die Stadt 
Almeriavon den Spantern in Brand geſteckt / 
und viel Indianer erwürget worden. Doch ha 
ben die Gefangene dem Mutezuma alle Schuld 
gegehen / und vorgewand er hetteihnen befohlen / 
die Spanier zu überfallen. Wan der Zeit an 
frachtete Cortefius darnach wie er den Königge: 
fänglich möchte in feine Gewalt befommen, Lich 


Demnach die Wege zu feinem Pallaft aller Drten 
beſetzen / und ritte hin/ als woite er ihn befuchen, 


Alda fchergeten fie ein wenig zufammen 7 und | 


wechjelten einige Eurgweilige Reden mit einan: 
der. Bey ſolcher lufligen Vertraulichkeit ver; 
ehrete Mufgzuma dem Spanier etliche güldene 
Geſchencke / und über das feine Tochter, und an 
dern Spaniern etliche Töchter feiner vornehmen 
Hof Bedienten. Endlich fieng Cortehus an, 
ihm ordentlich zu erzehlen / weſſen man ihn wegen 
der erſchlagenen Spanier beichuldiget hette, 


Mutezuma entſchuldigte ſich uum höchften / 
daß ſolches ohn fein Wiffen gefchehen / ließ dar 
auf alfobald etliche Mericaner zu fich Fommen / 
und überanttvortete denfelben das Negimentsfies 
gel welches er an feinem Halß trug / uñ von Edel; 
geſteinen zuſammen geſetzet war; mit Befehl, 
alſobald nach Almeria welche Stadt /0 Meilen 





von dannen lag / zu gehen / und den Qualpopoea 


nebſt andern / ſo an der That ſchuldig / gebundẽ an 
herd zu fuͤhren / und alle / die ſich zur Wehr ſtellen/ 
oder umb Huͤlffe ruffen wuͤrden / mitzubringen, 


Correſius ſagte ihm freundlichen Danck 
wegen ſolchen Fleiſſes und gab ferner zu verneh⸗ 
men weil er verpflichtet wäre / der Catholiſchen 
Mayeſtaͤt von allen Spaniern Rechenſchafft zu 
gehen / fo würde von noͤhten ſeyn / daß Mutesuma 
ſich in fein’ des Cortefit Quartier verfügerund als 
da ſo lange verharrete / biß die Warheit anskiecht 
kaͤme. Da beneben bathe er, er wolle ſolcheß 


nicht übel deuten / ſondern für ich den beiten i 


Theiljeines Pallaſtes erwehlen / da ihm dann jo 
wohl von den Spaniern als Mericanern Reisfig 
folte aufigedienet werden. Dieſes Eiedlein 
klang dem Mutezuma ſehr unlieblichralje,daßer* 
ſich lange Zeit nicht drein finden Funte / fondern - 
dem Cortefio ſolche Veraͤnderung des Logiments 
vielfältig twiederfprach. Endlich lich erfichbes 
reden / und gebote feinen beuthen / ſe folten ihm in- 





demPallaftdesCortefiteinen Wohn: Plag juris r 


fien. Alfo nöhtigte der Gaſt den Wirth herein 
su kommen, doch gleng es gar reputirlich zu, und 


od zwar Mutezuma nunmehr ein Gefangener 


war / zierete man doch diefe Gefangenfchafft mit 
lauter. Seremonien. Dann zu ſolcher Heim 
führung flelleten fich viel Mertcanijche Herrn 
ein / ihn zu begleiten, und giengen baarfuß neben 
der Sänfften her, die gleichwohl nicht fonderlich 
gejchmüdet war. Sie festen ihn ohne eint- 
ges Wort , ſtillſchweigend hinein s alle , 
daß es das Anjehen hatte, als wolte man jeine 
Freyheit zum Grabe führen, und ſolcher Geſtalt 
trugen fie ihn ohn eingiges Getuͤmmel nach des 
Cortefi Pallaſt hin. 

Als über etliche Tage hernach Qualpopoea 
gleichfals in einer Sänffte » nach Arth der grofs 
fen Herren / nebſt andern mit —J * 
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Sianern herbey gebrachtund dem Cortefio übers 
Heffert worden, dalieh erficalle ing Gefaͤngnuß 
mwerfien. Siebefandten ungejcheuet / daß die 


Spanier unter ihren Händen geftorben/ undale | 
Sortefius fragteyob fie dem Muteuma unterthäs 


nig wären ? that Qualpopoca eine Gegen⸗Fra⸗ 
gerad dann auch ein agderer Herr waͤre / dem er 
gehorfahmen mufie abermahl gefragt / ob ſie die 
Spanier auf des Koniges Befehl oder von ſich 
jelber umbaebracht herren ? jagten fie, es were 
ohne fein Befehlgejchehen , wiewohl fie hernach 
da das Urtheil geſprochen / dab man fie folte vers 
brennen / einhellig geruffen Mutezuma hette fie 
es aeheiffen ‚melches Geſchrey verurjachet / daß 
andemjelben Tage da man fie auff den Schei- 
terhauften ſetzete / auch ihr Koͤnig feine Fuͤſſe in 
die Fuß Schellen bequemen mujte worüber er 


"  ebenfo fehr erſchrocken / alger bald daraufiwies | 


der froͤllch worden / da ihm Corteſius noch deffel; 
ben Tages dieſelbe wieder abnahm. 

Corteſius hat hernach allen Land» Herren und 
Einwohnern, welche Famen ihren Herren zu bes 


fischen / zu verfichen gegeben / es gefiele der Roͤ⸗ 


miſchen Kaͤyſerl. und Spanischen Koͤnigl. May. 
daß Mutezuma nad) wie vor regieren ſolle/ jedo ch 
als ein Bafall allerhoͤchſtge dachter Mayeſtaͤten. 


Dem Mute uma ſelber hat er offen ahls freyge⸗ 
fiellet/ wieder in feinen Pallaſt zu kehren / welcher 
aber alle nahl geantwortet / er koͤnte ſehr wohl 
da bleiben,jintemal ihm alda eben fo wenig man⸗ 
gelteratsmann erin jeinen Pallaft wire. Sol⸗ 
te er nun wieder fein erſtes Hauß beziehen / důrff⸗ 
ten feine Landes⸗Fuͤrſten dadurch leicht Gelegen⸗ 
heit nehmen / ihm etwas anzumuthen / das wieder 
Sortefium lieſe / und zu der Cathoͤliſchen Mayſt. 
Nachtheil gereichte / da er im Gegentheil ſich jetzo 
entſchuldigen Fonte / da er ſelber ſeiner nicht 
mächtig wäre, 

Unterweilen bathe er umb Erläubnüß/ aus zu 
ſp atzieren / das man ihm zwar nicht abſchlug / doch 
hatte er allewege 4 oder z Spanler umb ſich / man 

ſahe ihn gemeiniglich mit einem froͤlichen Blicke 

wieder heimbkehren. Bey ſothanen Spatzier⸗ 
Gängen ſchenckte er mancherley Kleider und Es 
delaefteine jo wohl den Spaniern als Mericas 
nern, Die ihn gemeiniglich in groffer Menge aufs 
wenigſte 3000 ltardk ‚ Darunter der meifte Iheit 
Fürſten Land» Herren und Edle waren / beglets. 
teten / auch ihm zu Ehren / und Vertreibung fels 
neslinmuths faſt alle Tage / herrliche Gaſtungen 
und luſtige Taͤntze anſtelleten. Aber ſolche Freu⸗ 
de beſchloſſe endlich 





Das uͤbergebene Regiment / und mächtige Schaͤtze des 
Mutezuma, 


anatem etliche Tage aljo verfallen / forder⸗ 
' te Mutezuma alle feine Reichs » Füriten 
und Land Herren nach Merico / thate eine zierli- 
he Rede anfie / hbergab das Regiment / oder 
aufis wenigftedie Ober s Herrihafft / under 
mahnte fie / den Koͤnig von Spanien forthin vor 
ihren rechten Herren zu erkennen demſelben auch 
allen Tribut und Gehorſahm zuleiften : Sin: 
temahl diefer ihr alter und natürlicher Herr war / 
welchen er jelbit auch hinführo zu contribniren 
und zu gehorchen verpflichtet, Solches alles 
brachte er mit vielen Traͤhnen und tieffen Seuff⸗ 


tzern / darin ihm die Angen der fämbtlichenStäns 
ı Defolgten / und aleichfalsins gefambt weineten. 
Zu wuͤrcklicher beitätigung folcher ihrer ges 
leifteten Hüldigung lieferten fieauff Eortefit Bes 
gehren eine groſſe Quantität Goldes / nehmlich 
3240 Ducaten / welches der fünffte Theil war, fo 
der Konigl, Spanifchen Kammer (nach) Eortekt 
Rechnung) gebühreter ohne das guldene und fils 
berneGeraͤthe / koͤſtliche Feder werck / Schilden / E⸗ 
dellgeſteine und andere koͤſtliche Sachen /die Cor⸗ 
teſtus vor feinen Koͤnig / oder vielmeher damahlis 
gen Romiſ. Kaͤhſer Carolum V. abgeſondert 
un 
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und über hundert tauſend Ducaten werth ges 
fhäget worden, 

Eben diejer Cortes bezeuget, daß König Mus 
tezuma aller Dinge/die man zu Wajjer und Lan⸗ 
de haben fan, Bildnüffen von klarem Golde 
oder auch aus Edelgeſtein und wunderſchoͤnen 
Federn gehabt, ſo infonderheit von fürtreflicher 
Vollkommenkeit, daß fie geſchienen / als wann 
fie lebten davon er ihm nicht wenige vor den 
Kaͤhſer geſchenckt: Ohne noch andere Stücke / 
die hin Corteſius abmahlen / er aber hernach alle 
in Gold nachkuͤnſtlen und bilden laſſen: Alß 
nemlichretliheErncifire / Spruͤch ⸗ Bilder / Kett | 
Maunß ſͤcke und andere Dinge mehr : Neben 
diefem kamen zum Koͤniglichen Antheit über 100 
Marck Silbers/ daraus der Marggraff aller, 
band ſilbernes Taffel⸗ Geſchirr machen ließ, 

Uber das begabte Mutezuma auch den Corte⸗ 
ſium mit noch andern Zierrahten, und unter an—⸗ 
dern mit jolhen Baumfeidenen Kleidern / ders 
gleichen ſonſten(ſeiner * nach)nirgends 





in der Welt / auff ſolche Manier mögen gewir/ 
det, oder die vielfältige Farben fo ſchicklich geſe⸗ 
get werden ; darunfer warer allerhand Mans 
nes und Frauens Kleider / auserlejene ſchoͤne De⸗ 
de, Teppiche und andere Sachen / ſo man zu 
Meßgewandten / Taffel ⸗ Decken und dergleichen 
gebrauchen kunte / und entweder aus Federn oder 
Baumieide bereitet waren. Er ſchenckete guch 
12 Zerbatanns / oder Hölgerne Blaß⸗ Röhrez 
darin man kleine Kugelein / inder Groͤſſe wie 
Bonenvlegetund damit die Vögel fchiefet. Sol“ 
cher Röhre Fürtreffiichkeit weiß Cortefius nicht 
guug zurühmen, Sie waren aufs ſchoͤnſte ans 
geftrichen mit verjchiedenen Farben / oben und 
unten einer Handbreit/ mit Golde wunderkuͤnſt⸗ 
lich eingefaſſet / auch befondere Beutelaus Gold 
Drat dazu gewircket; imgleichen waren die Kur 
gelein von Harem Golde, Ergab ihm auch eine 
gang guldene Form darin man die Kugeln goffe 
oder formirte. Solche Sachen wurden legten 
gewaltig verfäuret Durch s 


ie Aufruhr der Mexicaner. 


ZEN Wifchen Cortefio und einem Spanifhen 
= Dpriftens mit Nahmen Narvasz der je⸗ 
nem nach feiner Proving irebte / iſt endlich ein 
innerlicher Krieg entftanden/ / wodurch Cortes 

enöthiget worden mit einigen Voͤlckern nach 
Verabrux zu verreiſen. Hiegegen bekamen die | 
Mericaner dadurch Gelegenheit/ wieder Die bey 
Mutesuma hinterbliebene Spanter einen Tus 
mult und Auffſtand zu erregen. Jofephä Cofta 
meldet davon diefe Urfache : Im Abwejenheit 
des Cortefii, unterftund ſich derjenige den er an 
feine Stadt hinterlaffen / die Mexlcaner / alß fie 
fich bey einem Tantze ihrem Könige Mutezuma 
zu Ehren luftig machten / zu ſtrafſen / und ließ viel 
von Adel erwuͤrgen / daruͤber die Gemeinde ich 
empörte/ zu den Waffen griffe / und das Hauß 
belagerte / darin er fich mit feinen Spaniern und 
den gefangenen Mutezuma enthielte, 

Damit nun jolcher Auffſtand ſich möchte legen, 
ließ Alvarado den Murgzuma / nebfteineman: 
dern vornehmen Meyicanifchen Herrn oben auf 





die Ebene des Haufes führen / umb durch feine 
Gegenwartund Zurede den Voͤbel zu befänfitts 
gen, andere dagegen berichten, Cortefius, wels 
her bald wiederkommen / habe felber den Kinig 
folcher Geftalt dem Volck präfentiret. Alß die % 
Inb ianer ihren Herrn geſehen / ſind fie flille wor⸗ 
den / umb zu vernehmen / was er ihnen wuůrde vor⸗ 
fragen: da er ihnen nun durch vorgedachten Me⸗ 
gicaner zufprechen ließ / und dieſer mit heller 
Stimmeriefi ; Sie jolten ih zur Ruhe begei 
ben, und aufhoren die Spanier zu beſtreiten / in 
Betrachtung , das jolches feiner anito gefanges 
nen Perfohn wenig Nugen bringen würde: Da 
hat ein berghaffter und Huger Jüngling Qui⸗ 
curtemoc genant , welchen Die Gemeinde für ihr 
ren Köntgauffjuwerfiemgedacht, vem Muten⸗ 
manberlautzugeruflen; Packe did) weg dublds 
der und verzagterWpenfh / wir wollen Dir nicht 
mehr gehorchen 7 fondern die mohloerdiente 
Strafe über dich ergehen lajen. 
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Derjänmerfiche Todt des Mutezuma Il. 


SR andere Schmaͤhwoͤrter mehr goſſe 
6er wieder Ihn aus ſchalt ihn hoͤniſcher 
weiſe / ein Weib / und hub an Pfeile nach ihm 
zu ſchleſſen / imgleichen warff der gemeine Mann 
mit Steinen nah ihm , von welchen er wieCor⸗ 
teſius will / am Haupt getroffen worden/und da; 
von am zten Tage hernach' geſtorben. ı Aber die 
Mepicaner, wiea Cotta berichtet, haben davon 
einen gang andern Bericht gegeben ; nehmlich 
er ſey von den Spanlern hingerichtet worden / 
welche ihmuimie auch noch mehr andere vornehme 
Herren. mit Dolcyen erſtochen hetten / ehe fie 
von der Stadt heraus geflohen. Den die wuͤ⸗ 
tende Mexicaner ſetzten ihnen dermaſſen u/ daß 
fie wo holtzerne Bruͤcken uber zwey gefaͤhrliche 
aſſer machen / und umb Mitternacht durch: 
gehen muſten. Gleichwohl folgeten ihnen die 
Judlaner nach / und griffen ſie mit Gewalt an / 
verwundeten und erſchlugen ihrer auff 300 an 
einem Orth / da heute eine Clauſa ſtehet / welche 
er ernennen 
onen: dan ah Er SU A { 
‚Diele Spanter 7 die damahl ihr Gold und 
Kleinodien zu bergen bemühet waren verlohren 


Die Hoff haltung 
SR Eihmte aber, bewuſt / daß alle Amer 
M rileaner bey den meiſten Earopeern 
por. unverſtaͤndige grobe und wilde Leuthe 
geachtet werden dad man fie in kelnem Stiv | 
ce, mit der Enropätfchen Nation vergleiche 
koͤnne/ ſo habe mir dieſes mahl vorgenommen ans 
ſern Lands Leuthen die rechte Beſchaffenheit 
vieler Am exiean iſchen Printzen zu zeigen / an dem 
eingigen Exempel deß Mute uma / woraus man 
leichtlich erkennen wird / daß man Feine Urſache 


— — — — 


drüber ihr Leben / fie wurden von den Mericar 
nern gefangen / und ihren Gögen auf eine ers 
fchröcfliche Weije auffgeopfferr. Murezuma ift 
alfo eines jänmmerlichen und gar Feines Köntgl. 
odes geftorben / ja welches noch mebr iſt / es hat 
ſich feiner wollen finden der feinen Todten- Kor: 
per hette begraben wollen / welcher demnach eine 
zeitlang / als ein gemeines Aaß da gelegen / biß 
endlich feine Diener fich drüber erbarmet / den 
Leichnam verbrand / die Aſche aber an einen ges 
meinen und fchlechten Dreh bengeleget. Aufl 
diefe Weiſe it dafjelbe gewaltige und mächtige 
Koͤnigreich Merieo nicht allein umb feinen Kö⸗ 
nig / ſondern auch gang und gar umd feine Frey ⸗ 
heit kommen / dann ohnerachtet Corteſtus zu die: 
jem mahl das Feld räumen muſte / kam er doch 
bald mit einen anſehnlichen Succurs wieder / und 


‚brachte ſeine Feinde endlich und nach vielfältis 


gen Kriegen umd Streit vollends unter die Spa⸗ 
niche Bottmäsfigkeit, vid Cortefii2 Epift, ad 
Carol, V & ex eo E, Franc, groffen Staates 
Garten part, 7 pag.1713.&-0.dapper defeript. 
Americ,pag 274leg. Gehetalhier In ben 
gehenden Kupffer die GeftallMurezuma, 


des Mutezuma. 


mianchen Stücken zurGnge Haben ſpuͤren laffe, 
| Nachdem’ Mütezuma II, der allerlegte Hert 


in Mexico aus feinem Stammey anderivertö ges 
Dachter maſfen praͤchtig gnng gekroͤhnet worden, 
da wolte er alſobald wie ein GOTT geehret 
fegn. I Von dem gemeinen Mann durfite ihm 
nientand. unter die. Augen Formen / ter fid) 
deſſen erkuͤhnte / der war ein Mann des Todes 

Seine Füjefegteernimmer anf die Erde fon. 
dern ward allemege von Herren auff hren Schul 


hat/ bolche Leuthe vor. dargu wild und grobzu ‚| «tern. getragen. Wann er abftieg breiteten fi 


om, Ill, 


fipelten: / ‚bie da ihr — Verſtand und Witz in ſo 


einen koͤſtlichen Teppich unter / dar auff zu gehen 
Sbbbb Glen 
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Gleng er auff Erden / fo blieb er neben feinen 
Dienern dieihn begleiteten / in einem gewiſſen 
dazu gemachten Bezirck,daß andere Vold gieng 
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* u... 2 
aus einer Schhffeloder Becher; fondern es mu⸗ 
Re allgeit neues vorhanden feyn/wann er davon 


etwas gebrauchet hakterübergab er eg einem von 


| 


aufferhalbdeffelben, Er legte kein Kleid wey | feinen Dienern / der hernach Damit prangete, 
mahl an / ſo aß und trancker auch nicht zweymahl Mit dieſem Pracht kam bald überein 
Seine Strengigkeit. 


S wolte feine Satzungẽ unverbruͤchlich ges 
halten wiſſen / und wann er nacherlangtem 
Siege / aus dem Kriege wieder zurück kam fiels | 
lete er ſich gegen feine Diener / als wolte et ſich ex: | 
luſtiren / legte aber immittelſt frembode Kley⸗ 
der an + und ſahe ob auch jemand von den einge⸗ 
nommenen Renten etwas nachgelaſſen wurde, 
dann er gedachteben fich felber.y fie hielten jegt 
dafür, daß er abivejend / und wären derowegen 
nicht fo gar auffmerckſahm. Wanner nun je 


lich verwaltete, 


damit er wiſſen mochte / ob jemand unter feindans 
dern Bedienten ſein Ambt auch recht und gebür- 
Gleichergeflalt forjchete er 
uchflefig nach ; ob die Nichter fich auch mit 
Geld beitechen lleſſen / auff jolchem fal,und wann 
ſieſich unterftanden unrechtfertige Sachen durch» 
sutreiben / wurden fie aljobald zum todeverurs 
theilet/ und Peiner verfchonet ; Ja wand gleich 
groſſe Herren » Königl. Verwandten oder gar 


l. V 
deß Röniges Brüder waren fo miften fie ſier⸗ 





mand nachlaͤsſig befand, ward er ohne alle Gna⸗ 
de geſtrafft. Er verlleldete ſich auch fonftofftz | 
8 baldder Tag angebrochen / verfügten 
ER I 5 oder 600 Edelennach feiner Burg ı 
ſaſſen alda eine Weile nieder / oder wandelten auff 
den Burg-PlägenvindenSchlog: Sääln und an; 
dern Spapiergängen hin and her: giengen aber 
nicht hinein, fein Angeficht zu jehen/fondern blie, 
ben fambt ihren Freunden und Dienern allezeit 
draufje in 2a z Gemaͤchern des Pallaſis wie auch 
Ander allergroͤſſeſten Schloß: Gaffen den gangen 
Zagüber ; wichen auch nicht ehe von dannen; 
ale gegen den (päthen Abend; den ſelben Augen: 
blick / mann der Koͤnig zur Taffel gieng,tifcheten 
fie auch / und ward ihnen eben jo herulichz alg dem 
Könige felbersangerichtet. Ihrem Hof Ge 
finde und Verwandten theileten fie auch eine 
Portior: mit, die Hofſ Küche, Speife Kammer 
und der Wein Keller ſtunden jedermann ofien : 


as Hunger oder Durſt hatte / dem reihte man 
ESpeiß und Trauck. 


ben. 


Seine praͤchtige Taffel. 


Beym Aufftrag 
ſolche Ordnung: 
ben brachten ung 
jo wohl / als zu A 
Fleiſch / Fru 


en der Gerüchten hielte man 
Drey hundert und mehr Kna 
ehlich viel Speifen zu Mittage 
bend / von allerhand Fifchwerch, 
ten und Kraͤutern ſo das Land hie 
ſelbſt giebet. Wann es kalt war/ fo ftelete man 
jede Schuͤſſel auff eine Glutpfanne / die Jeis 
feu war zum behalten, joldye Tractamenten wur: 
ben zugleich auffgeſetzet in dem groſſen 
Saal welcher wunderſchon gesleret war. Dis 
tezuma jelber ſaß auff einem Pleinen lederne 
Polſter von ausbündiger Arbeit, und ein wenig 
von hmab goder 6 alte Perſonen / deuen er 
aus ſeinen Schuſſeln zu eſſen reichte. Einer von 
den Hoff; Bedienten verwaltete das Ambt eines 
Truchſeß: ſetzte die Speiſen auff feine Taffei 
und nahm ſie wieder weg / foderte auch wohl von 
denen / die drauſſen aſſen / andere Gerüchte, die 
dem Könige Dienlichzu ſeyn ſchienen. ur 
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ach der Mahlzeit tunich er DIE Hände. Aber | 


das Handtuch / daran er fich einmahl 9 


getrücnet/ | 


durfite man ihm nicht wieder reichen 


Seine herzliche Balläfte. 


Ortefius fchreibet / es {ey unmuͤglich / alle 
Wunder ſeiner Pallaſte deren unterſchled⸗ 
Uche waren / in die eder zu faſſen / geſtaltſaun der; 


ſehr viele zur Luſt erbauet / und eines fo groſſen 
Potentatenwerrhgemefen. Was für Weite 
SreiteundPrächtige er innerhalb der Stadt zu 
feiner Hoffhaltung und Wohnung gehabt / unter⸗ 
ftehet fich Marggraffnichtsihrer Würde nad) zu 
beichreiben,fagt aber ungefcheuetdaß in Spani- 
en feine vergleichen anzutreffen ; ben einem ders 
elben war ein wunderfchöner Luft: Garterundin 
demfelben ein zierliches Luſt Hauß / darinn alles 
von Jaspis und Marmor beffermaffen ausgear: 
beitet war. In diefem Pallaft fanden fich ſolche 
Wo hnungẽ darin zween groſſe Printzen mit ihrer 
gantzen Hoffſtadt bequemlicdh gnug hetten mögen 
einlogiret werden, Es waren darin sehen Luft 
Seen, auff welchen allerhand Meer und andere 
Waſſer ⸗ Vögel in Unzehlbahrer Menge zu fin⸗ 
den: Und zwar vor die See⸗Voͤgel / Seen voll 
Salk Waſſer / fiir die Strohm Nägel aber jüf- 
fes Waſſer. Solche Seen wurden zu gewiſſen 
Zeiten abgelaſſen / uin fie zu reinigen / hernach ließ 


| 
felben fo wohl inner ais aufferhalb der Stadt | 








man fie miteeljt iprer Canäten wieder vollauffen‘ 
jedes Geſchlecht bemeldter Waſſer Wögel be’ 
kam feine tägliche ihm beftimre und angenehme 
Speiſen. Denen die von Flghen ihre Nah 
rumg harten gab man Sifhe ; die von Wurmen 
lebten Wuͤrme / dievon Saamen Koͤrnern / fut⸗ 
terte man mit Maytz: Die zarten Voͤgelein ar 
ber wit andern Eleinern Saamen Koͤrnlein. 
Denen Vögeln jo mit Fiichen gejpeifet wurden 
gab man täglich 250 Pfund von Den Fiſchen 
die Indem Salg:Sce gefangen murden / und zu 
Futterung diefer Voͤgel waren 300 Maͤnner vers 
ordnet / die ſonſten nichts zu verrichten hatten, 
Uber ſolche 300 funden ſich noch andere / Die 
den Voͤgein Medicamenta und Argneyen vers 
orbneten. Bey jedem Garten⸗See (fund ein lu⸗ 
fig Theatrum und ergegliche Spagiergänges 
dahin König Mutezuma bifweilen vonden Re 
giments / Sorgen einen Abtritt zunehmen / und 
feine Necreation zu ſuchen pflegte, An einem 
gewiſſen Orth dieſes Pallaſts hielte er Knaben 
und Weibs⸗Bilder / die von Geburth her / gang 
weiß von Angeſicht / Leib / Haar und Augenbraus 
nen waren. Seltzam wahren anch zu ſehen. 


"Seine wunderliche Bögel-und <hier - Haufer. 


ca hatte noch ein ander weirläufftiges,tvies 
wohl ſehr veſtes Gebaͤn / deffen Boden 
mie Marmor⸗Stuͤcken arıhlich gepflaſtert war / 
in Geſalt ein Dam auff dem Breit · Splel. In 
demjelben waren viel Haͤußleln/ anderhalb 


Mann tieff / viereckig , umd an jeder Eden 6 


Schritt lang. Mitteninfolchen Haͤußlein woh⸗ 
nete ein befonder Gefchlecht von Raub Vögeln, 
und zwar nicht allein allerley Gattun 
gendie man in Spanien / ondern noch viele an 





dere / dazu von denen / die Spanien nicht fennet: 


Jedes Geſchlechts war eine groffe Anzahl; und 
ı folche Vögel hatten ihre unterichiedliche hölger: 


ne Kaͤfichte / da fie deß Tages über/oder zu Nacht 
ihe Quartier verwechfelten. Allen ſolchen groſ⸗ 
fen Bögeln gab man zur Speije nichts anders 
als Hüner, Anders wo (kunden in jelbigens 
Pallaſt viel ungeheure groſſe Thier ⸗ Kaſten von 
Holtz / darin man melſten heil Tyger/ Lowen / 
Woffe/Fuchſe und mancherlen Kagen hielt. UL 
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ler diefer / fo wohlvierfüfliger als geflügelfer 
Thiere mar eine jehr groffe Menge ‚ dieman 
mit lauter Huͤnern fättigte, Und diefe Thiere 
wurden auch ebenmäsfig von folhen 300 Man⸗ 
nern bedienet. 

In einem andern Haufe hielte der König viel 
ungeflalte Monfirofe Männer und Meiber / 
Zwerche / höcherichte und viel andere Menjehen: 

under, und zwar jedes Monfirum und Miß⸗ 
gehurth in einen defonderen3immer; imgleichen 
Maren auch gewiſſe Leuthe die ihnen in ihren 
— Rath und Mittel ertheilen mus 
in 


Uber jegt ersehlte waren gar viel andere Ko 
nigl. Häujer in der Stadrydie Corteſius nicht al: 
ebeſchrieben hat. Ermehnte Vögel:H& 


fer a: 
ber hat er nachmahls miteuer angezündet z 


Seine Herrfchafft und Gebiethe. 


male haben die Spanier eigentlich er: 


fahre Fohen,wie weit ſich feine Hernſchaft. 


uũ Gebiethe erſtrecket. Aber fo diel weiß man / daß 


er allenthaldenvon feiner Hofjtadt / Auf zoo | 
Meil Botten und Befehle außgeſchicket habe, 


Inmaſſen dann auch die Stadt Cumatanıfo 220 
Meilen von Merico lag, noch unter feine Bott; 


mäsfigkeit gehöret hat. Dergürftenund Lands; | 


Herrn erfigebohrne Rinder warteten ihm bey 


Hofe auff/ deren Vaͤtter felber aberhatte ihre bes 
fondere Armeen, und darinnen eine gewiſſe An⸗ 
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auch den Pallaſt in hrandt geftechet, darinnen er 
und feine Spanier bey Leb Zeiten des Mutezu⸗ 
ma / ihre Herberge gehabt, wie er felber melact / 
und dabey berichtet / daß ein Printz mit 600 Die⸗ 
nern in demſelben hette logiren konnen. In eiu 
den hat der König gang güldene und filberne 
Bilder gehabt von allen Dingen fo unter feiner 
Herrſchafft begriffen waren /und zwar jo lebhaft 
gebildet, daß es kein Europäifcher Kü nfilecbe 
ſer hette machen konnen. Etliche ließ er von E— 
dellgeſteinen bereiten / ſo geſchictlich daß kein 
Menſch leicht erachten kunte/ mit was vor einem 
Juſtrument fie fo volkomlich gemacht wären. 
So jolte man auch weder in Wachs noch in 


als er von Federn zurichten lieg, 


Seiden-Cewerch ein zierlicher Bidnüf bringen, 


= 
r 


zahl Soldaten. Alles was in allen Provingen 
vorlieff,oder jeltenes,neues und koͤſtliches zu fin» 
den war / daß Fam nach Merico. . Jhn icheueten 
ſo wohl die weltabgelegene als nechſte Voͤlcker 
mitjolchem Gehorſam / dag nichtleicht auf der 
alt ein Potentatzu finden der von feinen Ins. 
terthanen mehr gefürchtet wurde, Vielleicht 
traͤgt der eur leuſe Leſer Berlangen / etwas vom 
feiner Reſidentz Stadtzu vernehmen / wollany 
ich Wil aud) etwag davon melden / dann «8 ijf 
noch wohl bettachtenswerth geweſen 


Die prächtige Reſtdentz⸗Stadt degMutezuma, = 


88 Cortefius infelbiger Gegend kam/ da 


> hiefman diefe Stadt Tem xtit an nach⸗ 
mahls hat man ihr den Rahmen Mexico geges | 
ben, Sie war ſo ſchoͤn und herrlich beimmert, 


daß er ſie desfalls allen Städten der ganken Welt 
vorziehen wil. Die Proving Mepico; darin fie 
lag / iſt mit hohen und rauhen ergen umzingelt, 


und hat eine Ebene / die bey zo Meil in hrem 


einen finden ich 
iLdes flachen 
reh von 5a. 


Bezirck haͤlt, In folder Eb 
ween Seen / die den mei en 
Landes einnehmen ‚ nemli einen. Ki 
Meilen,der ee hat je der aber gefals 
tzents Waper, : — bene wird durch 
etliche kleine Hügelein u chieden / die in hrer 
Mitte ſtehen. Zwiſch igen Hügelein und. 
vorermehnten HopenSergen ’ Kofen, Ve 
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Pfuͤhle in einer engen uud ſchmahlen Flaͤche zu 
ſamnmen / welche Enge ſich nicht weiter, /als etnen 
Buͤchſen⸗ Schußerftrecfet / wo nemlich die bey⸗ 
den Seen zuſammen kommen. Zw dieſen Seen 
liegen unterfchtedliche Staͤdte / n denen man mit 
Kahnen faͤhr et / und zwar indem groſſen gejalger 
nen war Die Stadt Mexlco oder Temirtitan ge⸗ 
grundet: Zu welcher man vom Lande 7 welches 
Mreilen von ihm war/ anvier Orthen hinein 
kunte gelangen durch 4 mit Steinen gepflaſterte 
Weges die eines Spaniſchen Reuter⸗Spleſſes 
breit waren. 

Die Goſe dieſer Stadt verglelchet Cor teſi⸗ 
us mit den Spanifchen Städten Sevilia oder 


Corduba Ihre Gaſſen hatten eine herelichedreis | 





te/ und lieſſen gerade vor ſich aus / etliche Stunde | 





halb im Waſſer / und halb auff den trrkenenen/ 
durch welche man mit den Canoen oder Judia⸗ 
nifchen Kahnen hineinfuhr. Ste hatten auch 


alle ihre Außgaͤnge alfo dag das Waſſer von cir 7 |; 
Kraͤutern und Medicinalifehen Wurgeln anger 


ner indieanderefommenkunt, Alle olche Auß⸗ 
gaͤnge / deren etliche trefflich breit waren mit 


wol geziemerten Eychen Balcken gebrucket / doch 


alſo / daß man ſelbe Balcken ablegen kunte und 
kunten an etlichen Orten 10 Reuter zugleich und 
neben einander druͤber reiten. Su vielen Gaſ⸗ 
ſen ward alle Tage Marckt gehalten / gekaufft und 
verkaufft. Eine unter denſelben war gewaltig 
greß / geſialtſahm täglich über 60000 Menſchen 


ihr Gewerbe / Handel und Wandel drein trieben’ 
data man von allerley Wahren an ſo in felbir 
genkändern jurfinden/und beydes zur Speſſe und 
Fredy with. ' Mau verkauft Sachen 
von Got Eid’ Mesiing Bliy' Kupfer? 
Steinen’ Knochen / Muſcheln / Eorallen nnd de 
dern gemacht Man hatte auch Kal 7 polirte 
und rauhe rohe und gebrandte Steine, allerhand 
gehobelles und ungehobeltes Halt: pn 

Eine bejondere Stuſſe war beittmbt zum Bo 
gel Marckt 7 und Faufteman dafelbit Nuner / 
eb: Hinerr:Wächteln, Enten / Turtel Tauben, 
Wafer-HünerHolgumd wilde Tauben, Sper⸗ 
linge,Papagepen, Feine Habichte, Falcken Ades 
ler ſambt viel andern Naub: Voͤgeln / auch) die 
Koͤpfſe / Federn / Schnäbel und Klauen derjelben 
beionvers : Ingleichen Kuͤglein / Haafen / Hir⸗ 
ſche kleine verſchnitte ne Hunde / die man maͤſten / 
hernach ſchlachten und eſſen kunte. Anderswo 
fand man den Kraut— Marckt mit allerhand 
fülle, Man hatte eigene Apothecken / da fo wohl 
gefunde Argeney: Tränderals Salben und Pflas 
ter wurden verfaufft : Deßgleihen auch ‚abs 
fonderliche Häufer vor die Balbierer, da man 
das Haar abjchnefden und waſchen ließ ; Uber - 
daß / gewiſſe Trinch Haͤuſer / da Die Seuche zufame 
men kamen / und umb ihr Geld zehrten,", 


Noch andere Maͤrckte und Waaren diefer Stadt. 


& S gab dafelbit auch viel Träger / fo die 
Waaren ausdem Haufe des Verkaͤuffers 
nach der Behauſung des Kaͤuſſers trugen / Holtz / 


Kohlen/ Bingen: Matten und Bettdecken und. | 


nod) andere / die vielzarter / womit man die 
Seſſel / Stühle / Baͤncke und Gemaͤcher gezieret; 
allerley Kohl und Küchen: Kräutery Zwiebeln, 


Lauch / Knoblauch / Krebfe / Cardobenedicten | 


fambt allerhand Früchten „darunter Kirſchen 
Zwetſchen / ſo den Spaniſchen allerdings gleich 


edel, Weintrauben / und ander befondere 
Obſiwerck/ fo in diefer Proving allein wachſen / 
lag da bey Haufen fell, Honig / Wachs / und dag 
Roͤhr⸗ Hoͤnig von Malz (dann diefe Stengel ges 
ben einen Honig⸗ Saft / der Zucker ſuůß) wat übers 
flüsfig vorhanden wie nicht wenig er ein Honlg 
von etlichen Bäumen / fo man in andern In ſulũ 
Maquey nennet / welcher fülfervalß ein geſottener 
Moſt / und auch einen Wein giebt / dern man 
daſelbſt gleichfals verkauffet. 
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An einem andern Orth hatten fie Bänder, 

chnuͤre und Fäden feil, von allerhand Farben, 
und dieſelbe brauchten fiezuihren Krängen / wie 
andersio alleriey Mahler / Farben, von folder 

ier / daß man fie in Enropa nirgende beffer zu: 
richten würde, Es wurden auch Hirſch Hänte, 
beydes rauche Daran man das Haar noch ſihet/ 
und glatte auff den Kauf geleget unter denen 
die glatte gang weiß oder bunt gefärbet worden, 
Weiter fand mda dajelbft viel irrdene und gefärs 
niſte Hafen: grojfe und feine Faͤſſer auch Wein⸗ 
Faͤſſer und viel ander Seien: Das Ind an 
[he Korn Matz-fo 
Brod gebackt/ vomit ein 
ben wird. Paſieten mit 
ſo wohl friſchen als gefalgenen rohen als geſot⸗ 
lenen gefüllet ; Hünersund Gaͤnſe / wie aud anı 
dere Vogel Eher und Eyerkuchen. 


Die Mexicaniſche H 


groſſer Handel getrie: 
Vogeln oder Fijchen, 


8 Ehr viele und ſtattliche Haͤuſer hat es in daſelbſt das friſche Waſſer in Fahne ſchoͤpffen / wo⸗ 
Temixtitan gehaͤbt / angefehen allerdings fürder Einfaſſer zu Belohnung feinerMühe,ein 
such alle groſſe Herrn und Reichs ; Fürften ihre gewiſſes Trinchgeld empfieng.  AndemDxtda 
ei daſelbſt gehabt,worinnen fie zu geroifer | man ſolche Kahnnen wieder ausleerete / faffendie 
eit des Jahrsrekdiret haben. Meil auch an: | Auffieher + die von jeden Sachen) fo zur Stadt 
dere vornehme Einwohner trefjlich reich waren; eingeführt wurden / den Zo einnahmen : woſelbſt 
tohneten diejelbe gleichfalls gar — und | dannallem Anfehn nach / auch das Waſſer tft 
zlerlich, * Sie Hatten neben den ſchoͤnen Häufern verzollet worden, \ \ 
auch anmuhtige Luſt Garten, Dutch) einen von In den groffen Gaffen ſtunden auch Theatra 
den vier gepflafterte Wegen giengen ween Waſ⸗ oder Schaubůͤhnen von Kalch und Steinen auff⸗ 
ſer/Gaͤnge / ſo ween Ran breit und Manns hoch gebauet , worauff ſie ihre € omoedien ſpieleten / 
waren: Davon einer ſuͤſſes und mohlriechendes | das jedermann zujehen kunte, Das gröffefte 
Waſſer mitten indie Stadt fchicete, mweldesdie | Wunder fahe man an ihren Tempeln / davon auff 
Bürger zum rincken und kochen anıvendeten, einandermahl etwas it gedacht worden in der 
Beil aber aud) das Salg- Waferindie Stadt | Materie ver berühmteften Kirchen der Welt, 
kam [0 muſte man an die Brücken fahren, und 3 
| Die Baumanns-Höhle, 
Rbem I Tomoder Eurienfen Relationen | angeführer; bin aber hernach eiliche mahl er- 
babe ich etlicher Kohlen: Densfwürdigkeite | ſuchet worden von folder Materieden u | 
a 
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wohl roh / als gekocht, umdzu | 


CaoRrosk, 

Jede Waar aber yatte ihre beſondere Sraſſe / 
darinn fie verfaufftward , dahin feine andere 
fommen und alſo wird in allen fehr gute Ord⸗ 
nung gehalten / alles wird richtig ausgerechnet 
und gemeſſen / abernichte wird nach dem Ges 
wicht verkauft. In einer ſolchen fürnehmen 
Gaſſen fund ein anſehnlich grofes Gerichts, 
Hauß / da allezeit 10 00er 12 Perſohnen sugegen 
waren / welche alles beurtheileten: was in felbigers 
Gaſſen Streitiges vorficl , dieſe lieſſen auch die 
Verbrecher und Ubelchäter zur Straffe ziehen.‘ 
Uber das wandeltenin jelbiger Gaſſen noch ans 
dere Perſohnen /welche taͤglich erfor ſcheten / was 
man verkauffte / und die Maaß / mit welcher man 
ausmaſſe / gar fleisſig beſichtigten. 

Warlich eine fürtrefil iche Ordnung, derglei 
hen man in Europa weng finden wird / wo man 
ſich nicht ſelber verirren wolte. x 


Aufer und Waſſer leitung. 
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Fannten Reſt auch mit einzuführen / welchem zu 
folgeich aus Prtorio,Zeilero,Kirchero,Dap- 
pero und andern nachfolgende Materien erzeh⸗ 
len werde : 

In der GraffichaftStollbergmade dem’glecken 
Elbingrod, liege die fo genandte Baumans ⸗Hoͤh⸗ 
le sderen Eingang zwar gang niederig und Enge 


alſo daß man auff Händen und Fuͤſſen hinein krie ⸗ 


dien muß; vorhero aber hat fie einen von Seljen 
und Erden gewoͤlbten — re ac bu 4 
Gemach. JInwendig deß Eins 
was — Die / * jedoch nachmahls wieder 
ziemlich eng ; nnd dann hierauff je tiefſer je wei: 
ter und muß man gleichfahm einen gantzen Berg 
und Stein Felſen hinunter Flettern, Je tiefer 
man hinunter kombt / je gröffere Weite hat man 
von allen Seithen » empfindet aber auch eine 
durchdringende Kalte / ob es ſchon in der Lufſt 
noch ſo heig iſt. Ziemlich weit unten in die Hoͤ⸗ 
le iſt ein Felß das Pferd genandt / darauff man 
gen / und alſo herumb klettern muß. Von die⸗ 


ſem Felſen weiter hinunter muß man durch enge 
Loͤcher wiſchen den Steinen fich durch arbeiten. 
Dafelbit findet fic) wieder einetieje Hoͤhle da 
man fi) auff Leitern oder an Riemen hinunter 
laſſen muß ; und Dann von jelbigen Orth wieder 
in eine Hoͤle / noch tieffer hinunter daſelbſt dann / 
und fuͤrnehmlich in der tiefiften und euſſerſten 
Hoͤle / werden gefunden Horner, Kinbacken / und 
Zähne / fo dem Vorgeben nad Einhorn oder 
doc) demfelben glei) fein follen, Allein ohne 
eufferfte Mühe / ja Leib und Lebens Gefahr, Fan 
man zu diefer der eufferiten Höhle nicht wohl ges 
langen : Auch ift das Ende diefer Höhle noch 
nicht gefunden. Born an deren Eingang / quillet 
auseinem Stein ein heller Brunn defjen Waſ⸗ 
fer den Stein von den Menichen treiben fol; 
Inwendig der Höhle aber / fiehetman mit Vers 
wundernng / wie das abtropfiende Waſſer fi) in 
klare Eys Zapffer coagulirer,dienahmahls gar 
zu Stein werden. 


Die Sultzbachiſche und Wuͤrtenber giſche Höhlen. 


SE ſolche Sole fiehet man auch in dem 
Land⸗ Gericht Sultzbach inder Oberns 
Pfaltz schifhenden Doͤrſſern Nunnenhofen und 
Kaurheim im freyen Feld auff einem Acker. Der 
Eingangifteng / inwendig aber je länger je wets 
ter und höher 7 doc immer Thalhängig. Se 
tieffer man hinunter kompt / je Ei und weiter 
‚ Hliegewölbet, und jeraumer ift fie; fo daß etli« 

che tauſend Mann Plag darinnen finden. Zu al⸗ 
ler waterft ift ein Brunn gutes Waſſer. Sie 
iftvieltieffer alsein Kirch⸗ Thurn hoch jein mag: 
und eliher Orthen fo hoch gewolbet alseine 
Kirche. Seltwerts ind Gänge bald hoch bald 
siieder 7 Die zu andern Holen leiten / deren Ende 


man nochnihtvoligentdeder, Zuunterft bey | 


dem Brunnen;giebt esmancherlen Arch Steine 
—9 anzeigen / daß ſie ausdem Waſſer gemachien 
nd, 





Noch mehr dergleichen Hoͤlen finden ſich in 
diejem Land» Gericht bey Unter - Manns: Hoff 7 
Clauſen Aichasund andern Orthen / die find zwar 
nicht jo groß / raumig / uud alfo gewölbet; man 
findet aber doch mancherley ſeltzame Dinge 
darinnen / infonderheit. Waſſer die im Tropfen 
jo bald zum Stein werden und. macherleh Figie 
ven bilden. An diefen Steinen wann fie polirt 


| werden, erſcheinen gar ſchone ſchwartze Adern 4 


und gleichen demAllabafter. 
Im Hertzogthum Wuͤrtenberg zwiſchen den 
Dörriern: Haufen und Ober: Haufen hates 


' auch eine Höhle unter einem Selfen + die gat 


ferne fih erfivechetzund die zum Endenoch niche 
iftbegangen worden, Weit einwertsin jolcher 
Hoͤhle kombt man zu einem gefährlichen Hügely 


da es etwas liecht it; und gar fieff darunter, 


ein helles Waſſer gefehen wird. Wann ben trus 
denem 


4 





ckenem — ſchoͤnen Wetter aus dieſer Hoͤhle 
Pehbel heraus kommet; ‚Sy folget Kegen.und 
Ungewitter. . Dahero. lieingemein das Nebel 
800 genennet wird. 

Fu jetztgedachtem Land, unfern des Staͤdlein 
bahg liegt ein gar altes Schloß / der Roſen 
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Stein genande;; sonen dieſem gehet am Seifen 


ein enger Fuß Pfad zn einer fürchrigen Höhle. 


die bey einer halben Meileing Gebuͤrge ſich hin⸗ 
ein ehet; und im nechſten Fleckenn einem Sta⸗ 
del ihren Ausgang hat, 


Die Rheinſteiniſche Hoͤhle. 


A Reinſtein / da⸗ 


von die Grafſſchafft den Rahmen hat / nur 
eine viertel Meil von Blanckenbur g am H artz / | 
auff einem Felſen liegt, in welchen dieſes Schlof; 
fes mehriſte und befte Zimmer / als da find Kir, 
hen / Saal / Marjtal / Kuchen und Keller einges 
hauen / findet,fich eine Heine Sole, oder ziemlch 
sroffes Loch im Selhjen.u welches von allerhand 
Heinen Steinlein die fonften nicht auffden Ge 
Burgen, fondern nut auff der Ebene zu finden/anı | 
gefülletift, Waan jemand von folhen Steis 
nen biel oder wenig hinweg winnmet / führer oder ! 








traͤget / und nur ein wenig beyſeit gehet ſo Eoıns 
inen fie wieder an ihren Orth da fie ſind wegge 
hemmen worden / alſo daß die Hoͤhle alle 
seit mit Steinen vollgefüller verbleibet,. “Es fol 


auch noch Feinem —* erſproſſen ſeyn / der fre⸗ 


venilich ich unterſ Anden diejer Hole etwas 
von Steinen weg zu bringen, ‚Man giebt he⸗ 
ſtaͤndig vor / daß auff deſem Hauß / ſonderlich 
umb die Gegend der Hohle wo die Steine lies 
gen / umb die Mittags⸗Stunde jeveriveilen eind 
Se vieler Schellen Untermweilen auch eim 
Gehämmer vieler Schmiede gehöretimerde, 


Die Thuͤringiſche und andere: Höhfen: 


Abprsse Stadt Eyſenach in — 


liegt der Selm Horſel Berg. 
a / Bart Ka öflterg ein im 
y.geböret, Einer 


ai: en Mpein: 
el ni Ser fie ihren 
Kun IR feinem Todt 4 

Fe 
naalerlöfen mo 


—9 babe fe ſich 


nd Han egeben / und unten au 
a Em fan ande einen Dorfen; 


i eine Kire 
u) — EStaͤdle 


nandt (anjetzo Seile er Cana StädtYalse 
& auch u einem ‚frommen eben / bikan ihr 


ever harret 
a 1398 erhuben fi 10) bey Eyſenach / am 


ber Sage ara Feuer. y Ale — 
itlang in der Rupie, ‚sohen nachmaplszujammss 

in, ‚theilten jedoch fich bald nieder , a füb: 

—— Me drey.in dieſen N Aid 

SR In de En Hi EN Han 
r 

ſchichten —26 ae Ar — 

Friederich Darinnen Zoff h alten fo 

weilen den Sand, £euthen a 


Im Stift Fulda bey: 
Si a 


Aufl and an Diefem 
. cu; 
en A 
hen / derer Kopflaber/ gl ui einer Jungfrauen 


harren wil ldfj 1 

ge/ mic einem abichrulig ! 

EDER denn frauc je erzeit erhaben / iragen 
vlle. BE 





und * 
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Die Henpelberger und andere Höhlen. 


B* der Stadt Heydelderg jenſelt deß 
zluffes Neckars  liegtein B 
Heigen genand. Auf diſem iſt in uhralten 
Zeiten ein Heydniſcher Tempel su der Ehreal; 
fer Götter gewveyherneben einem Schloß erbau- 
et worden / deienrudera mannochfichet. Es 
find in dieſem Berge jehr groſſe und gewoͤlbte 
Gaͤnge die indie Tiefe abiwertsbib an den Fluß 
gehenund nicht ohne Verwunderung befichtiget 
werden. Man erradjtet / daß in Zeiten deß 
Heidenthums / ein Oraenlum alhier geweſen 
ſch. 
In Thüringen vorm Hartze bey einem Dorff 
ufftrungen genandt / ſiehet man eine Hoͤhle / wel⸗ 
che auff etliche hundert Schritt lang / ein recht na⸗ 
türlich Gewolb oder Durch : Gang durch einen 
Berg macher z undje hoch it, daz man aufige: 
zichtrohne Anſtoß dur) ihn geben fan. Und ift 
anbenebenft merdiwürdig ; dag niemand 
dadurc) Fommen mag / er werde dann wohl bes 
ftäubt,und gang weiß, gleichfam wäre er in einer 
Muͤhle geweſen. 

Ju der Grafihafft Stolberg, unterhalb des 
Dorfis Queſtenburg gegen dem alten Berg: 
Schioß uͤber / kombt man an eine zwar groſſe und 


geraume / doch hicht ſonderrs tieffunterwerts in | 


den Felſen fich ziehende Hoͤle / die iſt aber offen / ſo 
daß es Kicht-helle datinnen it. Sie wird ine 
gemein Eis Loch genandt. In Sommers Zeil 
je heiſſer die Sonne Scheine’ ſe haͤrter gefruͤh⸗ 
ret es darinnen / (Da 


Die Ruͤrnberger und 


MPfleg + Ampt Velta der Stadt Nuͤ⸗ 

renderg gehoͤrig / Hit auch eine geraumige 

grofje Hoͤle in gemein das Gels Loch genandt. 

Hlerinnen fichet man unter andern auch) DIE) 

abjpnberlih" Sernmsbenf Uislen Selten Gaͤn⸗ 
om, . 


era zu Allens | 





doch diefe Hoͤle recht gegen | 


| tih. Oben auff⸗ 





Euden offen ſtehet /) darzu es auch unter Zeiten 
fhnenet; man fan im Jullo und Auguſto dar + 
innen mit Schnee: Ballen / ich luſtig berummer 
werfen. Da hingegen. je härter und ihärfter im 
Minter eg frieret / je heiſſer iſt es in dieſer Hoͤle / ſo 
daß es auch gleichſahm einen Schwaden / oder 
warmen Dampff glebt / wie in eüger Badftuben, 

Unfern davony an einem Berge⸗ iſt noch eine 
Hoͤhle / in einemgelfen unterwerts gehend / ſo daß 
man hinunter klettern mus / zu einem natürlich 
hohen ; und weit eingefangenen Gewölbe, goll 
Waßers wiecin Teichy Doch gantz ſtill/ und uners 
grändlih, Das Gewoͤlb aberder Hoͤhle iſt über 
und über, von einer Axt Tropff ⸗Stein / kraus 
tie mit Wolle, beſetzet. 

m Biſthum Halberfladt / bey Gruͤningen / 

ares cin fehr tiefies felfigtes Loch / wie ein aus: 
gemaurter Brunnen. Warn ein Stein hinge⸗ 
worfien wird horet man ihn über lang erfting 
Waſſer / welches unten in der Tieffe,wie ein ſtar⸗ 
cher Bach rauſchet / fallen Etwas m ehres gegen 
dem Wald der Hadel genandt/ift auch eine Are 
eines Berg-falls, voller Waſſer / und unergründs 
ſchwim̃et ein von Rohr zuſam⸗ 
mem gewachſene Materi-auffwelcher eine Men: 
ge wilder Enten fi) aufzuhalten pflegen. Man 
Fan ihnenaber nicht beyfonmmen, _ 

Ander Grafiihafft Mard bey dem Städt: 
lein Schwellm giebt es eine verwunderliche ſehr 
groſſe Hoͤle / deren End noch Ausgang biß dahero 
noch nicht Fünnen gefunden werden. 


Italiaͤniſche Hoͤhle. 

gen, die theils ziemlich niedrig / etliche aber gar 

hoch gewoͤlbet ind Deren End und Ausgang je 

doch noch melftens unbckandt bleibet. Man 

graͤbet darlnnen verſchiedene Gattung Erden, 

welche der Schlefilchen Terra Sigillar® wenig 
Er bevor 
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bevor giebt / und in der Artzeney wuͤrcklich zu abtriefiende Wafler , allerhand gar hohe Seu- 
brauchen iſt. Etlicher Orthen findet man auch len Aelteder Bäume, und ungeheure Rieſen 
in ſolcher eine beſondere Arth unbekandter Thier und Centaurorum Corper oemret, welches 
Kochen welche die Land/ Leuthe in mancheriey nicht ohne Verwunderung anzufhauen. Man 
Krandheiten gebrauchen / und jederweilen gluͤcf/ muß aber mit breiinenden Fackeln wohl verſehen 
liche Curen dadurch verrichten. ſeyn / auch im hinein gehen acht nehmen / daß 
Sn erſter wehnten Itallen / am Gebirg Apennino | durch die/in groſſer Menge darinnen enthalten⸗ 
bey dem Urſprung des Fluſſes Aniano , unweit nen Sleder» Maͤnſe/ ſolche nicht ausgeloͤſchet 
Vicouaro / hat es im Gebuͤrge etliche finitere HD: | werden, 

len / in welchen⸗ das, durch des:Gebirges Nigen 


. Die Africaniſche Höhe. 

N was groſſem Beruffdie Egyptiiche Mus geſchloſſen / die Haare / Ohren / Naſe / Zaͤhne / Lip⸗ 
mien find. iſt maͤnniglich / der die Drienta- | pen, und Bart noch unverfehret. Etliche jie- 
ben andereliegenauff hölgern Betten. Sie 
find fo leicht, als ub fie von Strohe wären. In 
denen gebrochenen Gliedmaſſen / konnen die Sch/ 

stehen ? Wird zudes wohlgeneigten Leſers Ur· nen / Adern ünd Puls Adern noch gar meruch 
theil ausgeſtellt. In der Canarifheu Inſul Te⸗unterſchieden werden. Nur ein Gefchlechtdie; 
nerifſa / werden Durch die Eingebohrne den ſes Voicks/ hat weyland die rechte Kunft deg 
Frembden unterfhiedliche unterirrdiſche Hoͤh / Balfamirensgewuft/ welches auch mit dem ans 
Ten gezeiget / darein die alten Einwohner diejer | dern Vol fichnichtvermifchet » fondern gleich, 
Inſul bevor die Spanier fieipnen unterwor ffen / ſam dero Prieſter gewefen, Seit die Spanier 
ihre Tddten auff eine gar befondere Arth Bal⸗ aber Meifter von diefer Inſul geworden; ſi dies 
ſamirt / haben pflegen beyzuſetzen. Es find ſes Geſchlecht mit der Kunſt untergangen. Und 
aber dieſe Leichen allein Bock; Sellen eingenaͤ | 9b wohl vie jetzt noch lebende Einwohner ders 
het; davon auch die Windeln’ darein fie gewi⸗ | gleichen Baiſamirung fich auch rühmen / wil fie 


lie Reiſe⸗Buͤcher in etwas duchblättert / ;zu- 
vor bekandt. Dbaber fie dieſen jeßt beſchriebe⸗ 
nen Mumien bey kommen / oder ihnen vor zu 


ckelt / gemacht ſind / die ihnen gangglatanliegen, | jedoch obgemeldter ihrer Bors Eltern Wiſſen⸗ 
Die meiſte Coͤrper [Ind noch gantz die Augen | fchafftnicht beykommen, h 


Die Americanifche Höhlen. 


Nder Landſchafft Chiapa,bey einen Dorf | Selfen / eine dermaſſen geraume Hole, daß auch 

S Bartholome / hat eseine Definungder | einganges Kriegs; Heer darinnen fich verbergen 
Erden / fat wie ein Brunnen, Wann ein | Fan. Esiftjehrkalt darinnen. Won oben tros 
Stein, in gröfe eines Citron⸗Apffels darin ger | pfiet eine Feuchtigkeit herab/ welche indem fie zw 
worffen wird / eut ſehet neben einem unerträglis | Stein wird / mancher Arth Säulen Pilaren, 
chen hefitigen Schall und Gethoͤne ein farddes | und Menfhlihe Bildnifen formiret / alles jo 
Donner Wetter, ſchoͤn glatt und weiß / als ob es von dem feineften 

In der Provintz Vera Pax, beym Flecken St, | Alabaſter waͤre abgehauen worden. 


Auguſtin wiſchen ween BGergẽ / giebt es in einem 
Noch 


| 





Roch mehr dergleichen Hoͤlen ſind in Nova 
Hifpania bey dem Flecken Puertla Vaca: Item, 


KELATIONES CURIOSÆ. 


| 


78° 


bey dem Orth, Toro machiapa, uud mehr anf 
dern Drihen. 


Die Wunder der Todten und Todt- geachteten. 





ID viel Wunders man erlebet bey lebendi⸗ 
D gen/falt io viel (jolre ich bier ſagen) Wun⸗ 
der erlebetman and) bey denen Zodtenyoder wol 
nur tod geachten Menjihen / wer mit Todten⸗ 
Körpern viel umgehen wird der Dinge viel anges 
mercket habeny und ich glaube ſo man fie allemal 
examinirte, durfften oft wunder wunder: wun⸗ 
derliche Sachen vorkomen. In einem hoch ade⸗ 
lien wohlbefandten Begrabnuß alhier in der 
Nachbahricharit lirget ein Todten Korper eines 
Edelmanns ;der Sarckiſt meiſt ohnver chloſſen / 
und o d gleich der Körper ſchon vor mehr als so 
oder 6o Jahren feiner Seelen verlullig gewe⸗ 


. femibleiber er dannoch Digauffdieje Stunde un: 


verfaulgt, fondern dns Fleiſch und alle Muſculi 


ſind daran zuſehen / doch alfo / wie ein ger 
trücineter Fiſch der Leib iſt dick und auch der 


Kopff / und hab ich zu verichiedenen mahlen ſel⸗ 
‚ ber jeine Haͤnde / fo über den Leib erhoben liegen/ 











geruͤhrct welche ſich ein wenig Anden oder beus 
gen laſſen. Mit einem Wort/ der Feib iſt / als 
wannıhn ein Fräfftiger Aiphalt durchfreſſen het; 
fe,swie Die Cgyeifhe Mumien / und dannoch weiß 
mangewiß / daßman ihn ſolcher Geftalt nicht 
balfamiret/ wie. dann auch dergleichen erfoderte 
Sperereyen Diefer Ends ohne unerichtingliche 
Suiten nicht zu erlangen, und Dannoch den Tod⸗ 
fen: Korper schwerlich über 20 Jahr für der Faͤu⸗ 
lung wurden präjerviren Fönnen, 


Der. wiederauffgelebte Doctor. 


> Rſchroͤcklich iſt zu leſen mas ber nunmehr 
4 Sec. D, Johann Conrad Dannhauer, 
wenland berühmter Profeflor und Prediger im 
Münfter zu Straßburgpart. 6. Pradıcat, 44. 


Seiner [ogenanten Catehiimus Mil) ans Ho- 


fpiniano de Orig, & progrel, Monasch, pag. 
177. anführet von, einem fürnehmen Doctora 
und Profefforn zu Paris / einem beglaubten hei⸗ 
ligen Mann, welcher / als cr Ao. 1086 tods ver: 
fahren, und man feinen Leichnam in der Kirchen 
zur Erden beftatten tollen / ſich in dem Todten⸗ 
Sare aufigerichtet, und mit Eäglicher Stimme 
gefprochen Ad tremendum Dei Judicium 
vocarus {um ‚th bin vor den ficengen Richter, 
Stuhl Ehrifti-citiret und geſodert/ darob ſich je⸗ 
dermann entieget mund das Begraͤbnůß aufge: 
fehoben, Des andern Tages, als man zur Dr 


‚frättigung geſchritten / hat er ip nochmahl auff⸗ 
‚gerichtet / und erbärmlich 


geihrien; Coram 





judice jufto accufatus fum, Ich bin vor dem u 


gerechten Nichter verllagt. Als num an dritten 
Tage faji die gange Sadt hinzu gelauffen / hat er 


fich zum legten mahlerhoben und gefagt: Jufto _ 


Dei judicıo condemnatus fum, Ich bin ans 
gerechtem Gerichte Gottes verdammmet 

Hler uͤber ht ich derReetor der Schuhl Rah⸗ 
mens Bruns,von Colln bürtigsfehr entſetzet / und 
geſagt geſchicht das am grünen Holtze was wil 
am Duͤrren werden. iſt dieſer / Der unter uns der 
Srömfteund Heiligſte geweſen verdammt, wie 


‚wird uuſer dann geivartet werden ; wollen wir 


nicht verdammt werden, jo ift fein ander Mittel / 
als.die Welt: Flucht und die Wuͤſten ⸗Sucht. 


Machte ſich darau behende auff / und begibt ſich 


mit etlichen wenigen Brüdern in die Wuͤſte 
Carthufum genandt-/ und fängt daſelbſt den 
firengen Cartheufer - Ordenan. Beſiehe auch 


‚bievon Michael Hayeman in Bethabara „ und 


Abfonderlich Sebaftian Frank Chronic: 
Ercec a Der 


EEE 
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Je oft geſchichts / daß man einen armen Pa; | Zeit. Amatus Lufitanus cent, 4 obferv. 23. 

tienten den man wor todt haͤlt / da er doch Ferdinandi des Arragonifchen Königs Ge. 
annochkebens genug hat / gls einen Todten begrä; mahlin Iabellæ Leib ⸗Medicus beſuchte eins 
bet / und ihn im Grabe / in Finſterniß / in Angſt/ und mahis einen vor feinen guten Freunden / der 
Magel ſterben / erſticken und umbkom nen laͤſet? Erand darnieder lage / wie er aber deſſelben Puls 
Mancher Menſch der vom Schlag geruͤhret fü 











fühlete/fprach er zu den anweſenden es hette mit 
wied / ſcheinet todt zu ſein aber man wurde ihm dem Patienten noch Feine Noth / der Todt wäre 
viel zu kurtz hun, wann man ihnaljobald unter | fo nahe noch nicht. Als erumbdie Abend: Zeit 
Die Erde ſtecken wolte. Gleichwohl geihiehet | nochmahlen hinritte / dem Krancke zuzufprechen, 
ſolches gar vielfaͤltig davon ich etliche Erempel | und kausı vom DaulThier abgeſtiegen warı da 
in meinen Nelationibus eineStelle gönnen muß. |, Fam einer as dem Haufe / und brachte ihm die 

Zu Genev ward eine Tochter von bemSchlag | Zeitung’ daß esmit dem Patienten ſchon gefches 
getroffenuf von den Medleis felbery als einekei, heuwäee, Der Medieus verließ ſich mehrauff 
he verlaſſe. Ihre Mutter liebte diefeTuchtervon | feine Wiſſenſchafft und Erfahrung , als auffdies 
ganzen Herizen / kunte es alfo nicht zugeben’ daß fe plans / eylete demnach ins Gemach / und 
dieſelhe fo bald in das Todten » Kleid jolteeinge: | fand leinen Sreund albereit geftvecht ; gefleidetz 
naͤhet werden, dann fie erinnerte fih veinsmahls | und rund umb her mit betenden Pfaffen beſetzet. 
gehoͤret zu haben / daß man in pf lichen Kranck⸗ Erbrauchte keine grojje Geremonien / entdeckte 
beiten, fo gleichfahm in einem Stop dem Patien | den verfiorbenen (velquafi ) rührete ihnan , 
ten das Fühlen und beivegen nehmen / nicht fo | und begriff ihm den Puls / welcher annoch flug: 
bald nad) dem Grabe eilen folte, Solchem Dannenhero laͤſſet er ihn wieder aufis Bette 
nach verwahrete und bemwachete fie ihre liebe | bringen ‚ brachte ihm Fräfftige Sachen bey, und 
Tochter z ganzer Tage, wieder aller ihren Freun⸗ folher Seftalt Fam der todtgeachtete Man af: 
de Einrachen und zureden, Am En dedeslegs | gemach wieder surSprache,Verftand und Kräfs 
ten Tagestam die Tochter unvermuthlich wie ten / daß er hernach noch viele Jahrelebfe, Idem 
der zu ihr ſelber 7 und lebte hernach noch lange 


Der todtgeglaubte Julius Civilis. 

8 Hiſtorie dieſes Tulii Civilis iſt etwas Kugel getroffen / daß er für todt den Wall herums 
weitläuffttgraber fehr notabel,dannerhero | ter gefallen’ und nicht allein begraben , fondern 
ne unfer einen andern Titul dermahleinsumb | auch noch ein anderer Erfoffener im Grabe auff 
ſtaͤndlich einzuführen gefonnen bin / jerowilich | ihn gelegt; nach Arth und Gelegenheit folcher 
nur einen Aufzug daraus nehmen / fonielung Kriegs und Sturm + Zeiten » daman mit den 
nehmlic) davon zu ie Maferie Dienlich it, | Todken wenig Seprängs machts befondern Key 
Solchem nach ifizumiffen / dag man beydem | fa baldihnen der Athen kaum entwichen / indie 
vortrefflichen Hlftorico Thuand diefes felgame | Grubefenckt, Nachdem Chilis unterm Gruns 
Eremmpel von gemeldten Civfli findet der inder | de, und wiſchen den Todten ganger 6 Stunden 
Belagerung Nouan in Franckreſch von siner sugebracht/ Point fein Diener amd Läjtihm denDre 











zelgen / 





a ri 








‚ger + und in derfelben Zeit inzwifchen ſeltzame 


* einer hohen Hand zu geſchicit / andern aber auff 
- eine gang übernathrlicye Weiſe / als nemlich 
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zelgen da jein Herꝛ begraben Lieget weil er Dem: | 
felben bey feinem Leben verfprechen muͤſſen / da; 
fern er bliebe, feinen Korper abzubolen. 

Man willfäretihm , und wird Die Grubeges | 
oͤffnet aber er funte feinen Herren, Dem das An; 
geſicht mit Bluth aller befudelt war vom andern 
nicht unterfheiden 7 feharrete Ihn derowegen 
wieder ein und mwolte feines Wegs reiten. Aber 
es lich noch eine Hand unbedeckt über der Er 
den / an deren Finger em koͤſtlich · groſſer Dia 





mant: Ring ſaß / und funchelte ; hieran erkandte er 
ihn,hub ihn wieder aus der Grufft / auff fein Pferd 
und fühletedag er noch aller warm mare; wel 
ses ihm aber nicht geringe Freude erregte. | 
Er Beachte ihn ins Quartier / da man ihn | 
auffs fleisfigite labte / ob irgend die Lebens⸗ Gei⸗ | 
fer fich bey Ihm wolten erholen / welches zwar ins | 
nerhalb 5 Tagen, darinnen ex ohue Ned nnd Be: | 


mwegung geblieben / nicht gejchehen : Ja obihm | 


gleich der Wund ⸗Artzt / durch den Hals einen 5a» 
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aufgebrochen, und ein wenig warme Brühe hits 
eingegoffen. Gegen Abend fomt darauf ber 


Pulß wieder , aber zugleich mit einen ſtarcken 


Fieber, Am fehlten Tage ſchleuſt er endlich die 
Augen auff / und hebt ſich an zu bewegen, und iſt 
alfo nad) gerade zu völliger Geſundhelt gelans 
get wiewwohl er hernach noch mit vieler Gefahr 
und harter Verlegung / aufs neue beſchweret 
worden; welche aber hiebey su welden unſerer 
Sachen nicht fuͤrderlich. 

Diefer Ärih/ wuͤſte ich viel andere Begeben⸗ 
heiten mehr anzudeuten / da es die Noth forderte, 
Worauserfcheinet / daß nicht alle diejenige ger 
fiorben / die man davor anfiehet/ befondern nur 
su weilen in einer ftarchen Ohnmacht / und Kraft 
tofigfeit liegen. Und alſo muß man auch von den 
roieder auffgefchriehenen urtheilen / daß fie nicht 
todt wiewohl dem Tode gar nahe / geweſt. 

Bey diefer Materie bekomme ich Anlaß / ein: 
zuführen / eine nberans merckwürdige Ent ů⸗ 


den durch die Wunden geſoen hat ers doch uicht dunzuweldheuns an die Hand giebet. 


gefühlet, Gleichwohl hat man ihm den Mund 


be 


fiimahls geſchichts / daß ein Krancker / oder 
ohnmaͤchtiger Menſch gang enttzuͤcket lie⸗ 


Dinge fichet und hoͤret / und iſt wohl zu glauben / 
daß dergleichen Einbildungen manchmahl von 


Geſichts oder verzuckter Weifergegeben werden: 
Geſtaltſahm bey dem Herren Auguſtind / in ſei— 
nem Buch / von der Sorge vor bie Todten / deß⸗ 
fals eine gar merckſahme Begebenheit anzutref | 
fen / welche ſich eben zu den Zeiten dieſes fürtreff⸗ 
lichen Lehrers zu getragen / mit ſolchem Verlauff 





und Umbftänden mie ch jetzo anzudeuten gejon: 
nen, 

Unfer n von der Africanifchen Stadt Hippo / 
Wwelche guch nach ihrer Zerſtoͤrung durch den 


Der entzuͤckte Curina 


Hirtenſtab jetzt gedachten gottſeligen Blſchoffs / 
bey alter Nachwelt unvergeßlich gemacht / ohn⸗ 


eraͤchtet fie heut zu Tage unter dem Nahmen 
Bona den unglaͤubigen Mahometanern und 


grauſahmen See » Näubern von Algiers gehor⸗ 
chet ) la ein klelnes Land» Städtlein / darin ein 
redlicher / frommer und ehrlicher doch nicht fons 
ders vermoͤglicher / wiewohl annoch ungetaufiter 
Bürger, Carina genandt, mit einer Kranckheit 
befallen wurde, und bermaffen von allen Sinnen 
und Kräften Fam / daß man in ettichen Tagen 
faft gang Fein Leben an ihm fpürefe / ohne allein 
daß in jeiner Nafen ein fehr fnbtil und gelindes 
Luͤfftlein webete / welches / ſo man Die Hand dar⸗ 
an hielte / gemercket ward, und als ein Zeichen 
eines noch vorhandenen Lebens verhinderte daß 
man den im übrigen aller Schlafen und — 

eu⸗ 
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Menfchen nicht doͤrſſte beerdigen. Er nam Fels ' kaufen laſſen; fo auch damahls (Im Sefihte) 
he Speifesu ihm / regte kein Glied / ſahe und fühls | gefchehen. 

te nichts /wie hart man ihm auch immerangrieff. Endiich nachdem ihm vlellerley für Augen ge 
Hat dennoch / mitler Weilviele Dinge  alsivie | flelet/wird er auch ins Paradiggeführet/ und/ 
imZraunmgefehen,welches er nach vielen Tagen | als man ihn von dannen heraus gelaffen, nieder 
nachdem er endlich gleichlahm an fgewachet /ans | nach den Seinigen umbzufchren ihm anbefohs 
gedeutet. And nachdem eremdlich die Augen | Ten daferner andiefen Orth der Freuden wolle 
auffgethan / fienger.an zu ſprechen: Es folte gelangen / ſolle er hingehen und fich tauffen laffen, 
jemand hingehen / nach dem Han e des Curina | Wie manihm aud) infonderheit den Herren Aus 
eines Schmiedes / welcher auch Diefen Rahmen | guftinum dabey nennct/ von dehme die Tauffe zu 
fuͤhrte und ſehen / was da vor liefje. Alsnuneb | empfangen da antwortete Curiaa : es jeyjaalbes 
ner dahin gangen / hater vernommen daß jelbi | reit jetzo geſchehen. Aber der / welcher mit ihm 
ger Schmid geben indem Augenblifgeflorbenzan | redete, prach Nein! ſondern gehe Hin,Taffe dich 
welchem dleſer wieder zu ſich ſelbſt / und bennahe recht kauffen; den jene haftu nur allein im Ge: 
von dem Tode zurück gekommen war. Wels  ficht gejchauet,. Curina wird bald wieder - 
her darauf den umherſtehenden anzeigtezes waͤ⸗ friſch und gefund / mwandertnah Hipgu, undlä) 
ze ym damals / wie man ihn wieder erlaffen, ber | feinen Rahmen nit anfchreiben/unter diejenigen 
foblen worden 1 denfelben herbey zu bringen: welche gegen das herbehnahende Oſſter Feſt nach 
Und haͤtte er an dem Dreh / vondannenerwäre der Zauffeftrebten / und unterdefien ich in den 
wiederumb zurück gefommenjagenhören: Daß | Articuln Chrifilichen Glaubens’ liefen unter: 
man nicht den Curinem Curialem  fondern richten; und wird auch endlich getauft; wiewol 
Curinam den Enfen- Schmid / nach diefer Ger | er weder dem HI. Anguflino/ noch) feinen Leuthe, 
gend der Todten zuführen gebotten, daß geringſte von feinem Geficht, damahls au: 

In dieſer Ver ͤckung nun / hat er fi unter den | gezelget, Aber nach zwehen Jahrenyerfährt eg 
ver torbenen beſunden / und geſehen wiemanei: | Auguftinus voneinem def Curina guten Freunde, 
nes jeden Berdienft nach mit ihnen umbgienge; | über der Mahlzeit worauf er weiter nachforfchet 
Darunter feines guten, Wiſſens und Fenneng / | und bedes vonandern ehrlichen Mit: Bürgern / 
theils noch im Leben/fürnehmlich etliche Geiftli, | dieum feine wunderliche Krankheit und dei Ey: 
che des Orts / da er der Curina wohnete: Bon | fen Schmids Eurina Todt / gute Wiffenfhafft 
denen der aͤltſte Priefteripmbefohlen‘; erfulte | getragen als von dem Curina ſelbſten / muͤnd un 
ſich In der Stadt Zippo / von dem Auguſtino gründlichen Bericht eingenommen, — 


4 


BEE EN} 


Die lebendig begrabene Frau. 2 


SBun fo in geſchwinden oder pöglichen | Leute nieder auffgelebet / und den Sarg auffge⸗ 
2 Kranchheiten / glei; wieder Shlagii | brochenhaben.. DeyberihmteMedicus , Gr. 
ſterben / fol man, vor angeregter maffennichtal: | Horftius jiehetausdemMareelto an das&rems ⸗ 
fobald begrabeg / angemerkt man Zeugnuͤß hat | nel / weiches fig im az Colln begeben 
daß dieſelbe im Grabe noch gelebt zaber darin: | mit einer Edlen Marten. Diejelbe erledigte 
nen zuletzt haben erjlichen mufen-. Joh. Rud. | fihzwarder &ebur ‚+ fielaber hernach inelae 
Camerarius ſchreiht / er habe gewiſſe Nachricht, ‚ Rarde Ohnmachtibiee iner sänglichen Berichek 
“bad zu feiner und feiner Bor Eltern Zeitetlihe | dung durch unterfehte — 
# 
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"ich gleichftellete :. weswegen unverweilt die An: 
ftalt gefchabe / daß man fie ins allgemeine Ruh 
Belte der Erden bringen möchte, Nu iſt des 
Drtes, jo wohl, als manches andren, bräuchlich, 
daß man die deich Truhe / vor der Einfeniung, 
öffne / und den Leichnam männiglichen zur Ans 
ſchauung vorftelfe; woben die Begraͤber ein paar 
Ninge an der Frauen erblichen und einen An⸗ 
ſchlag darauf richten ;.auch folgende Nacht hin ⸗ 
gehen und dag Grab öfnen / um ſelbize Ringe 
ihr abzusichen, ü 
Anden fie aber damit umbgehen / sückt das 
MWeibihre/nod warme Hand zurück, und rührt 
fih,; Worüber dieſe dirbijche Le 


nend/die Leiche werde / von einem Geſpenſte/ re⸗ 
girer. Die Frau aber ermuntert ſich/ kommt wie⸗ 
der zu Kralem und rufft als die von nichts weiß/ 
wie ihr geſchehen / umb Huͤlffe. Endlich richtet 
fiefich auff / und wird der von den Todten Graͤ⸗ 
hern aus Furcht hinerlaſſenen / Latern anſichtig; 
arbeitet ſich/ mit groſſer Mühe, ans dem Sarg 
hervor/ ergreifft die Leuchte / gebt uach ihrem 
Haufe / undElopfit an: da manihr / als einem 
vermeinten Geſpenſt / Anfangs nicht aufmachen 
wil, Sie aber hält mit Ruffenund Klopffen / ſo 
lange anybittend und flehend / man möge fie doch / 
im kalten Wetter / ſo ihremZuftande unerträglich 
- fen ıfo lange nicht ftehen laſſen big der Mann ih⸗ 
re Stimme kennet 7 fie einläfft, und den gangen 
Berlauff / von ihr / mit Entfegung/ vernimmt / 
auch mit groſſen Freuden / ſie umarmet / und 
Sott/für diefe fo wunderjahme Erretlung / hertz⸗ 
ti dandet. Nach Erlangung völliger Geſund⸗ 
peit ‚ ſol ſie noch etliche Jahre gelebt / und mehr 
Kinder mit ihm erzeugt haben, 


? z - Ben diefer Horftius vermeldet / aus dem 
7 Diomede Gornarip, daß zu Madrid, In 
Spanien / sine fürnehme Frau (die man viel 
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»Rabenin | 
Schrecken Furcht und Flucht / gerahten / vermei⸗ 





-Horftius zwar giebt. , aus ſeinem Authore, 
andere Umbftände der Perjohn; nehmlich / daß 
dagesiwie gemeldt eine edele Kran’ Nahmens 
Reichmut Ädelich gewefen / ſo auff dem neuen 
Marckt gemohnet / in einem noch vorhandenem 
Hauſe / und neben andern mit der Peſtilentz befal⸗ 
len ſey /auch weil man vermeynt ſie waͤre daran 
verblichen ſim todt hinaus / und eylends begra⸗ 
benmworden, Es machen aber dieſe Veraͤnde⸗ 
füngen die Geſhicht darum nicht ſtreittig den 
es gefchicht woll mehr / daß eine verficherfe und 
gewiſſe Begebenheit/ von einem anders als vom 
andern den Umb faͤnden nach / erzehlet wird Zu 
dem konnen alle dieſe Umbfände noch wolmit 
einander fih vergleichen. Das Wort Trobilie 
darjjeben nicht eine Eedel Frau heiſſen / den es 
bedeutet offt nur ſo viely alsfürnchm und wohl 
befandt. Nunmag der Buchdrücker wohl reich 
gereien ſeyn: Was macht aber befandter und 
fürnchmer im diefer Welt alg Geld und Gurh? 
So kan auch diefe Buchdruckers Sram ( welche / 
wenn fie eine rechte Edell Frau geweſen / vermut⸗ 
lich nicht auff dem Marckt / in der Stadt gewoh⸗ 
net hette) woldie Peſt befommen / und dennoch 
ein Kind in folcher Kranckheit gebohren haben, 
Die Rahmen Reichmut Adelich mögen vielleicht 
ihre Border : Nahmen gemejen ſeyn. Nur die 
einige fiehet dem völligen Vergleich im ABege 
das Horitiug jeget / im Jahr ızsz. den damahls 
hazZen:jchland noch) von keine Orckerey gewuſt / 
a'sdie aller” erft im Jahr 1440 in Teutſchland 
vom Gutenberg erfunden ( oder auffs wenlgſte 


becand emachtcund hernach No. 1458 durch ef 


nen andern aue Teutſchland nach Italiẽ gebracht 
worden. Aber was It leichters und gemeiner& 
als in der Jahr Zahl ſich verſtoſen ? 


Die todte Kindbetterin. 


leicht hernach in Gedancken / mitworigen Sud 
dräders Frauen, bey der Befchreibung vermen 


gethat) ſo aus dem Geſchlechte St. —J 
— 
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entfproffen » drey Tageindes Todes Zügenger | 


ſegen / und endlich / nachdem man fie für Todt an: 
geſehen / an ihre beſtimte Ruhſtaͤdte zu Grabe ges 
tragen / aucheinsund zu geſcharret worden: 
nach etlichen Monathen aber / da man das Grab 





auffgemacht habe man in dem rechten Arm def 
verftorbenen Leichnambs / ein todtes Kindelein 


gefunden, dan die grau war vor ihrem Tode eben " 


hoch ſchwanger / und nahe an der Gebährung, 


Die wieder auffgewachte Liebfte. 


Sr fuͤhrebder jeelige Herr Harsdorffer / in 
7 feinen ſchoͤnen Geſpraͤch E pielen ein an 

dres ein. Ihrer zween haften eine Jungfrauw 
lieb: unter welchen / der erſte doch nur ihre Bier 


be ehelich genoffen. Nach volljogener Verloͤb 


niß aber / und Verflieſſung einiger Monathen/ 
faͤlt fie in fo ſchwere Leibs Schwachheit daß 
man ſie für todtzur Erden beſtaͤttiget. Weil a 
ber dieLiebe beyihrem andern vergeblichen Frey⸗ 
er fo halßſtarrig / daß er ihrer auch nach dem To⸗ 


denicht vergeffen Eunte/erkühnte er ſich /mit Hulf 


leifiung feines Dieners.den Sarg zu Öffnen, aus 
verliebter Begier/ fie noch einmahl / im Tode zu 
Füffen / verfpüret aber noch einige Wärme und 
Lebens⸗Zeichen an ihr. Weßwegen er fiegleich 
mit ſich davon / in ſeine Behauſung trägt, und al⸗ 
jo fleisfig pfleget / daß fie wiederumb zu Kraͤfft ge⸗ 


langet. Aus welchem ſeltzamen Fall der Herr 
Adele Anlaß genonimen / einen luſigen Rechts⸗ 
Handel zu formiren / und feinen ſeltzamen Ge⸗ 
richts Haͤndeln einzumiſchen. 


dem curieuſen Leſer zu bezeugen / Daß. auch 
ſonder Athem Ziehung / der Menſch noch wohl 
eine zeitlang leben koͤnne / indem die menſchliche 
Seele ʒwar / in Stillſtand ihrer Wurckungen / als 
dep Athem Zugs Puls Nührens/und andere en: 
ferliche Lebens: Zeichen,begriffen / dennoch aber 
darum dem Leibe ihre Beywohnung und das Les 
ben nicht enttzogen. Und koͤnte man daſſelbe 
auch mit einigen Gehenckten / und nach ihrer Abs 
ſchneidung aufgelebten ferner. beſtaͤtigen mens 





die Noth erforderte. 


Der lebendig beerdigte Soldat. 


5, achtet man ber Menichen weniger alß 
im Kriege? dafelbft werden manchmahl 
nach) einem harten Treffen/die hart verwundeten 
zufamb£ den Todten in eine Grube geworfen ; 
Hierbey erinnere ich mich des felgamen Falls, 
welchen man (esift jo gar lange noch nicht )aus 
Steftin in Pommern gefchrieben. Dafelbit 
bat ein Dragoner / nach eingenommenem 
Schlaf: Trund’ einen fo langen und Steinfe: 
ren Schlaffgehalten / daß er drüberfür einen 
Schläffer biß zur Todten Aufſerweckung gehalte/ 
undanffver Laſtadie daſelbſt begraben worden / 
aber endlich im Grabe erwachet / mit Stoffen / 
‚Schlagen und Ruffen ſo viel Gepolter gemacht, 
biß es der Driefer vernommen, Als man nuu 


das Grab auffgegraben / und den Sarg geöffnet, 


hat er etlichemahl Athen geſchoͤpfet Doch gleich 
denfelben / fambt dem Leben verlohren, Das 
Fleiſch hatte er von den Händen gaug wegge⸗ 
ſchlagen / und den Sargüberalbeblute, 
Hier bekomme ich Anlaß zu reden von denje⸗ 
nigen Leuthen / und armen Sundern welche zum 


Tode gefuͤhret werden / wie nehmlich denielben zu 


Muthe ſeye / abſonderlich denen / die ſchon ge⸗ 
henckt worden 7 und wieder loßgeſchnitten wers 
den, Meonfe, Praͤtorius in dein andern Theil 
feiner alfo genandten neuen ABeltbefchreibung 
giebt ung deffals guten Bericht / deſſen Worte 
ich mich bedienen werde, 


Diejes/ waß ich bißhero beygebracht diene 
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Der perdonirte Rahts Herr. 


PNter der Regierung des Herrn Graffen 

von Hardeck zu Glatz / iſt ein Rahtmann / 
mi. dem Zunahmen Patſchker zu Habelſchwerd 
geweſen / derſelbe hat in einen Ermel / wenn die 
Naht: Herren Geld geſehlet haben / Geld fallen 
ſaſſen. Dieſes zeigen fie dem Graffen an +. der 
beſtehlet / daß fie Achtung darauf geben folten, 
undihn auffwahrer That ergreiften; folches ges 
ſchah / und ward dem Grafen angemeldet. Der 
läßt denjelben fodern / und verurtheilet ihn zum 
Tode. Uber ehe er noch nieder kniete / befiehl / der 
Graf dem Hencker / daß er ihm nur mit flacher 


Waͤhre an den Nacken ſchlagen ſolte Als es 
num-geichehen war / hieß ihn der Grafe guffſte⸗ 
hen / und ſprach ſtehe auff Patſchker / dir iſt Gnade 
bewieſen. Als er nun gefragt ward / wie ihm su 
Muhie geweſen ſey? Hat er geantwortet / ihn 
hetle gedaucht / es lege Himmel und Erdeauft 
ihm, Bey dieſer Anleitung wi ich (ſind Præ⸗ 
torii Worte) auch) ſonſten eine Hiftoriaanmels 
den / welche ich. mit meinen Augen felber geſehen / 
und mit meinen Ohren gegentertiglich felber 
angehoͤret habe, ni 


Der vom Galgen erloͤſete Soldat 


0.1622, den 4 Januarit / wurden zu Glatz 
3 Perfohnen/ (dienad) Soldaten : Net 
waren jum Tode verurtheilet worden, ) aufge: 
führet / dann fie hatten zum Theil Beuthe ge- 
machts bey den Sreunden / oder auff denjenigen 
Dörfern’ welche hinein in die Stadt den Dber- 
fen contribuireten und hatten ſich ausgegeben, 
als wenn fie nicht Slagifche, fondern Churfürft‘ 
„liche Saͤchſiſche Soldaten mehren. 
Pan var unter den 8 Perfohnen auch ein Glaͤ⸗ 
tziſcher Mittwohner der ein Stricker war, dieſer 
toard auch zum Soldaten⸗ Galgen gebracht, der 


amNinge bey den Pranger ſtund / und ward auch 


daran auffgehencket. Als ihm nun der Hencker 


das Geniche gebrochen hatte / und hernach ein an 
| ters und beſtrich ihn mit Schnee / damit er fich 


der eiferne Haſpe ins Holtz eingeſchloſſen / and 
darum den Strick geleget hatte / auch wieder vom 
Galgen herab ſtiege / und einen andern holen wol: 
te; kam Hauptmann Seris geritten / und ſchrey 
es wehre ein Irrthum geſchehen / denn derſelb der 
gehencket worden 7 hette nicht ſollen gehenckt 
werden. J 

Es iſt im Kriege der Gebrauch / daß wen zum 


Tode verurtheilte Soldaten /auff Bitte noch ſol⸗ 


Tom. III. 





len log kommen / man dieſelbe gemeiniglich erſt 
loß zehlet unterm Gericht / oder ja erſt / weñ ihnen 
ſchon der Hencker den Strick fol umblegen / 
drumb wolten ſchon die Soldaten den Hencker 


vomGalgen herab ſchieſſen / aber auff groß Ver ⸗ 


mahnen der Officirer / und auff groſſe Bitte des 
Henckers verblieb es; Als nun ein groß Geſchrey 
war / und jedermann dem Hencker jurieff/ er ſolte 
den Gehenckten wieder loß machen, ſchrey er erſt 
auff ein Meſſer / die Soldaten aber ſprachen / haue 
ihn mit dem Beile wieder loß / folchesthät er / und 
hauete den Strich entzwey / daran er war gehen⸗ 
cfet worden / alſo fiel der Gehenckte herab von 
dem Galgen aufjdie Erden, und thäterft einen 
ſchweren Fall der Hencker flieg ihm nad) herun⸗ 


nieder erquicken folte / über eine Weile fieng er 
fich nieder an zu bewegen der Hencker rieb ihm 
jo lange / biß er ihn wieder auff die Fuͤſſe brach» 
ter danach faffeten ihn etliche, und führetenihn 
wieder im Stoͤck. Weil aber der Kriege Haupt 
mann felber einen Itrthum begangen hatte / denn 
nicht dleſer Stricker ſondern Der andere Soldat / 
welcher nach Ihm die Galgen Leiter Reigen thaͤte / 

Odddd ſolte 
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olte loß gelaffen werden: Kam bald ein neuer 
Befehl von dem Kriegs. Dberiten / der Stricker 
folte noch einmahl und zwar anden Rahts⸗Gal⸗ 
gen drauffen fürm Thor geljencht worden. Als 
diefe Zeitung für den Striderfam / ſtellete er 
ſich ſehr kleinmuͤhtig durch Geberden im Gefaͤng⸗ 
nuͤß / denn er noch aicht wieder reden konte / dabey 
denn uns Praͤdicanten ſelber nicht wohl war / dar ⸗ 
umb giengen ppir alle drey zum Hauptmann / 
und thaten eine Vorbitte für ihn / weilerfein 
Recht einmahl erlitten hatte / mit vermelden, wir 
beſorgten / er möchte noch auff dem Wege in Ver⸗ 
jiweiffelung fallen; darauff ward ihm das Leben 
geſchenckt. Als mannun dieſen gehangenen be⸗ 
bendigen nad) etlichen Tagen fragte / wie ihm 
am Galgen wehre zu Muhte geweſen? jagte er 
diefes: Das groffe Öefchrey der Leute hette er 
wohl gehöret/ daer gleich [hon were geheuckt ger 
weien : Item / ihn hette gedaucht / als 


RBLATIONES Curıosa, 


wenn er In einen tieffen Graben wäre, und hätte 
ſollen ausdemjelben heraus fteigen / jaer heite » 
auch jehr gearbeitet, und ſich bemuͤhet herauffzu 
Hettern ; hette aber nicht gekunt / meildas Ufer 
gleich über ſich / wie eine ſchlechte und hohe 
Mauer geſtanden habe: Darumb hette ernun 
bey fich gedacht, er woltenur in dem tieffen Thal 


| liegen bleiben / es gienge ihn gleich darüber wie 


es wolle. Dieje Geſchichte iſt gewiß ergangen, 
und ich bin ſelbſt darbey geweſen unterm Gerich⸗ 
te / und habe geſehen / daß der erwehnte Menſch 
über eine gute Biertel : Stunde am Galgen ges 
hencket hat + ehe er wieder herunter gefallen iſt. 
Derfelbe Menfch Haterliche Wochen lang einen 
böfen Halb gehabt, weil ihn der Strick fehr ges 
würger hatte / aber erift doch gans heil und ger 
fund wieder worden daß er fich feines Strickens 
ferner genehret hat, 


Die auffgefnüpffte Magd. 


SR nicht gar viele Jahre find verfloſſen / 
FR aldmandiefer Orthen zu fehen bei amvein 
Bractätlein/ unter demZitul : Etwas neuesvon 
Todte / oder eine warhaffte Erzehlung der wun⸗ 
derbahren Erledigung Anna Greene in Engel; 
land / welche nachdem fie eine Zeitlang auffgehan⸗ 
gen geweſen / wieder loß gemacht / auffgelebet / 
und durch die Aertzte vollkommen zu rechte ge: 


bracht iſt, Von diefer Sache redet der angezos | 


gene Bericht folgender malen : Im Haufe des 
Thomas Readzu Buͤns Terr in dem Oxfurti⸗ 
ſchem Gebieth lebte eine Magd / Nahmens Anna 
Greene / gebohren zu Steepele⸗Barton in vorbe⸗ 
ſagten Gebiethe; die ihres Alters ohngefehr z4 
Jahr / mittelmaͤsſiger Leibes Gröffe, ſtarck feiſch⸗ 
Jicht / ziemlich fein von Geſtalt; Welche / da ſie 
offt / (wie fie ſagt) mit ſtattlichen Verheiſſun⸗ 
gen / und andern geilen Liebes Reitzungen von 
Jeſſery Read des yorgedachten Thomas Read 








' 


i 


Enkel, einem Jungenvon 16 oder 7 Jahren a⸗ 
ber eines ziemlichenGerwächfes undLänge/hierzu 
ftätig erſuchet worden, hatfie endlich eingewillis 
get / feine ungebührliche Luſt zu erjättigen x. 
Durch welches Werck / (mie es nahmahls gnug⸗ 
ſahm erhellet) ſie denn geſchwaͤngert / und endlich 
auch der Geburth eines Knaͤbeleins fruͤhzeittig 
entbunden worden / ſo zwar nicht recht Fundbahr 
war / das Kind aber / fo indem Werck⸗Hauſe todt 
gefunden/ verurjachte einen Argwohn als ob ſie 
diejenige Mutter währe, ſo ihr Kind ermordet, 
und es dahin geſchleppet / zudem Ende / daß fie 
beydes das Kind, und dann auch ihre Schande 
daſelbſt verhelen möchte, Darauf wurde fie 
ſtracks zur Frage gezogen z und zunor bey unter: 
ſchledlichen Gerichten im Band herumb geführt 
alsdann bald darauff an einem überaus Falten 
und regenhafften Tage nach Orfurth ins Ges 
faͤngnuß geſchicket; darinnen fig bey die drey 
Wochen 
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Wochen meijtentheils mit Zittern und Schre⸗ 
Een zugebrasht,in einem düfterlichen und Troſt⸗ 
Ioien Windel: als der ihrem Zuſtande nicht 
wohl anftändig war, Aurde fie aljo vordem 
figenden Gerichte in Oxfurth angeflaget 7 zum 


Todeverdammet/ und an einem Sambſtag den | 


14 Dee. leglich auff den Richter· Plag gebracht: 
Ada fie dann (nachdem fie einen Pfakn gefun: 
gen’ und ein wenig etwas geredet hatte ihre Uns 
ſchuld und Rechtfertigung belangend / von wegen 
der Mifferhat/ darumb fie ige die Strafe außſte⸗ 
ben folte : mitWermeldung der Bopheit Ihres 


vormahligen Haußgefinds, Darinn fie jüngfthin | 


gelebt und gedienet hatte)oon Der£eiter geſtoſſen / 
und eine gute halbe Stund bey dem Nacken hans 
gend geblieben. ;- Etliche von ihren Sreunden 
fchlugen fie immittelſt an die Bruſt / andere hen⸗ 
Feten ſich mit ihrer Drache (fo ſchwer fie waren) 
an ihregüffe,bißmwellen hoben fie die in Die Hoͤhe 
und lieffen fie geſchwind wleder niederfallen, ald 
wenn man wippete / damit fieihrdefto behender 
vondem Schmergenhelften möchten, Alſo gar / 
dag auch der Unterrichter befürchtete,fie machten 
den Strick abreiffen ; Deß wegen er ihnen dann 





es mehr zuthunverbothen. Endlich, Dajeders 


mann nicht auders gedachte / Denn fie waͤre todt / 
wurde derfeichnam abgenommen / in einen Sarg 


auch ihres Beruffsgemäß wäre 


gelegt, und in ein gemietet Hauß gebracht, allda 
die Nergte eine Auffichneidung vor Die Hand zu 
nehmen / bey fich befchlofjien hatten. Da nun der 
Sarg geoͤffnet mercite man einen Odem in ihr; 
und indem fie Odem holte (denn der Weg ihrer 
Troſſel war ziemlich eng) ſpuͤrte man, dapfieet+ 
wasdumbar rajfelte; welches von einem luſtigen 
Sefellen beubachtet wurde / ſo dabey ſtunde z 
diefer (inMeinung ein Werck der Hebe hiermit zu 
erweiſen / wañ er fie von dem ſchmertzhaftẽ Lebens 
fo viel noch in ihr übrig ſeyn moͤchte / vollends ers 
loͤſete ) ſtieß zu unterfchtedlihen mahlen auff ihre 
Bruſt und Magen; mit aller Macht / fo ſtarcher 
möchte. Gleich darnach kamen hinein D.PET- 
TYausdem Brafennofe Collegio / der Ana- 
tomie-Profeflor, und Hr, Thomas Willis aus 
dem Chrift:CurchCollegto ; bey derer Ankunfft 
dann fie annoch fortfuhrcfich zu regen / wie vor⸗ 
hin / die ganze Weil über in den Sarg außge⸗ 


ſfireckt Hegend an einem fülen Orth, und auch zu 


einer Fülen Sahres:Zeit: Diefe vernahmen / daß 
noch ein wenigXebe in ihr / ſtelleten von Stund an 
(dieweil es nicht allein der — ſondern 

dieſen Schluß / 
alleihr Thun dahin zu richten / daß ſie wieder 


' möchte zu recht gehracht werden / Dannenhero 


auch nicht vergeblich war 


Der angemwante Fleiß. 


& Rſilich nun / dafie verurjachte / folche in 
dem Sarg auf;urichten / riſſen fie ihe Die 
Zadne auff / welche ſehr ſtarck aufeinander gefes 
get waren / und goſſen ihr etliche heiſſe und Hertz⸗ 
ſerdende Sachen in den Mund / darauff fie ſich 
mehr regte. den vorhin; und ſcheinete dumbar zu 
bniten; alsdann thare fie ihre Hände auff (ihre 
Finger aber waren fteifjin einander gefrimmer) 
und mit etlichen rieb und fchabete fie euſſerlich 
an ihrem Leibe / welches fie bey einer viertel 
Stunde alfo.antviebe. Unteriweilen goſſen fie ihr 
offt einen Löffel oder zween voll Hertzſterckendes 


Waſſer ein / amd Figelten fie darneben mit einer 

eder an die Trofjel, darauff fie zwar ihre Augen 

finetechloffe fie aber geſchwind wieder. So 
bald nun dieXergte vernahmen da einige Wärs 
me in den eufferlichen Theilen ihres Keibes bes 
findlich / gedachten fie ihr Blurh zu lafjen. Zu dem 
Ende dann auch ihr Arm gebunden wurde: Aber 
jchlings kruͤmmete fie ſolchen / als ob ihr gleich ver. 
mitteljt einer Främpffigen Zuſammenſchruͤm⸗ 
pjung derjelbe eingezogen wäre worden : Da 
nun die Ader eröffnet gab ſie auff die fünf Untzẽ 


Bluth/ und zwar jehurtig und ſchleunig / daß es 
Odddd 2 nicht 
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nicht leichtlich zu fillen. Die gantze Zeit über 1 (gfeichjahm) su reiben. Rad) diefem allen jchiene 


toar ihr Pulß fehr nieder und ſchwach / doch 
aber font aujfer deme nicht viel verlohren. 


Da num ihr Ara wieder auffgebunden / nur ein. | 


wenig / dann wieder ein wenig Fräfftiges Waffer | 
in ihre Gurgel gelaffen / regte fie fich für und für | 


anunferfchiedlichen Orthen : Darnach verur; 
fachte fie ferner / daß man ihr Gebände über die 
Arme und Fufe machte; verordnete alsdann / 
fiein ein wohlgtwärmtes Bettezulegen : Sie 
machten auch,daß man ihr den Natken / und dan 
die Schläffeinit ſtaͤrcken den Oehlen fehmierete, 
ingleihen auch ihre Fuß » Sohlen : Darauf 
fieng fie an die Augen wieder auffzurhun / und die 


untern Theile des Leibeszu bewegen. Umbdie: 


fe Zeit Fam nun auch. Herr Bathnrgausden 


Trinitatis Collegio ı md der Here Clerheaus | 
dem Magdälenen Eolfgio hinein’ derer Einra- | 
then und Befleiffung dann allezeit Dead mit 


vorbefagter beyder Herren Steig überein kam. 
Daranfflegten jieihrein Pflaſter über ihre Bruͤ⸗ 


fteund ordneten ein heiſſes und vonallerhand | 


Gewuͤrtzen ſtarckriechenden Elyſtir / ihrem kei 
bebeyjubringen, damit man ihr Gedärm erwaͤr⸗ 





fe biß um den Mittag in einem Schweiß zu liege, 
ihr Angeſicht fingan etwas zu geſchwellen / und 
ſehr roth auff der Seithen auszufehen / da der 
Knoten vom Seil ſteiff zuſammen geknüͤpffet 
worden. Unterdeſſen nun da die Aertze Damit 
umbgiengen/wie fie folche wieder ins Leben brin⸗ 
gen mochten) hielte der Unterrichten (Undersher 
riffe)dey dem Dberrichter/ und den übrigen von 
der friedllebenden Gerechtigkeit (the jaſtices of 
Peace) umb Erlangung ferneres Auffſchubs any 
daß im Fall’ fiefür dißmal wieder möchte vollig 
ing £eben gebracht werden, Re alsdann nicht erſt 
vom neuen ihr Gericht ausftehen durffte. Dar⸗ 
auf dann diefe gute und-lobwürdige Herren in 
Betrachtung was fich begeben / und jattfahmer 
Ermegung aller und jeder Umbftände 7 aljobald, 
Gottes Hand hierinnen ergreiffen 7 der joldye 
Perfohn erhalten : warendabey tillig und be⸗ 
reit / vielmehr der Goͤttlichen Fuͤrſehung die 
Hand zu bieten’ damit nur diefelbige möchte er; 
halten werden als die Gerechtigkeit zu übertrei: 
ben / wofern ſie folte zu doppelter Schmach und 
Pein vernrtheilet werden. Depivegen fiedann 


men möchte: Darnach überredeten fie ein Weib | nahihrem Belieben entjchloffen waren / efnen 


ſichzu ihr ins Bette zu legen / ſich ſehr genau an 
fie zu legen / und ſich fein ſanfft and gelind an fie 


DI gange Zeit uͤher / fo bald ſie nurihre 


Die voͤllig wieder 


Augen auffgeworfſen / hat fie ſolche gleich 


wieder zu fallen lafen/und wann man ihr gerufſe/ 


zu vernehmen / ob fie hören oder reden koͤnte / ſahe 


man gan fein Zeichen / daß fie dergleichen zu thun 
vermoͤchte. Bald darnach thaͤten ſie deſſen wie⸗ 
derum einen Verſuch /blttende / ſo fie die Umbſte⸗ 
henden verſtuͤnde / folte ſe ihre Hände bewegen / 
oder die Augen auffthun > darauf fiedann ihre 
Augen ein wenig öffnete, Die Nergteaber ber 
fürdteten ſich / es mochte ihr Geficht je mehr und 


mehr aufiichwellen 7 und vieleicht ein Sieber fie: 


| 





Aufſchub ihr zu verguͤnſtigen / biß zu feiner Zeit / 
da ſie vollige Ver elhung erhalten möchte, 


auffgelebte Magd. 


anfomen/von wegen der Erſteckung / darumb na 
men ſie ihr noch auß dem rechten Arm bey die 
neun Untzen Bluths / und alſo lieſſen fiediejelbe 
für diefee Naht : Innerhalb zwey Stunden 
hernach / fieng fiean viel deutliche Worte zu ſpre⸗ 
Henfo man noch gar wohl’verfichen Funte. 
Sontags den ı5 Dec. umbe Uhrfrah Mor⸗ 
gengs kamen ſie wieder / undfanden fie umb ein 


' merchliches verbeffert/ alſo daßfie noch wohl auff 


eines und daß andere antworten Eunte ; fo man 
fie etwas fragte, Sie beklagte ſich aberfehr wer 


geniprer Troffel (und war fonftnichts ſonder⸗ 
Uches 








ReELATIONES 





797 


CUIRIOSÆ. 


lichs über einen. oder andern Theil des Lelbes) Seiten zu legen; neben andern Mitteln, dem 


darzu fie auch ein Pflaiter auf zu legen verord⸗ 
neten. Darnach beklagte fie ſich fiber die außge⸗ 
trucneteDürredesHaljeszdeßwegen Ihr dañ ein 
Julep ger eichet wurde / welchen zwar fie Anſangs 
mit Mühund Arbeitzu ſich nahme / zuletzt aber 
wegerte fie ſich deſſen; warmes Bier ſo man ihr 
gad/ wolte ihr gar nicht ſchmecken/ aber das 
Kalte tranckſie gerne und bedanckte ſich dafür; 
Die Zeit über lag fie oſſtuahls ſeufftzend und 
revend mitihr felbit als ob le nocbimmer die 
vorige Angft ausftünde, Umb den Mittag füh: 
lete fieeine heftige Schwuͤrung in ihrer Bruſt 
und inden Seiten ; aber da: ſahe man nichts 
ungleich aͤrbtaes / oder das einer Zerſtoſſung aͤhn⸗ 
Ki) wäre : Auff dieſe Nacht ordneten ſie ihr ein. 
Elnjtir,fambt einem Pflaſter ͤber die Brujtund: | 





' Ubeldamitvorzufommen |0 fich ereignen mach» 


terdermuittelfi des zufangepfremten und erſtick⸗ 
ten Bluis; und ſo leſſen ſe es mit ihr im uͤbri⸗ 
gen dabey bewenden. Umb die9 Stund aber 
lachteumd redete ſie gantz freudig und munter 7 
fahe friſch aus / und hatte eine gute Farb; Und 
wlewohl ſie ein wenig dabey fieberiich / doch war 
ihre Zunge weder zerſchrunten / uch lettiſch oder 
Ichtierfericht.. Montager den 16. Der. befanden 
ie / dah ſie ein wenig geraſtet / und ihr Fieber nicht 
biel zuz enommen; da fir dann aus ihrem linden 
Arm mehr Bluts bey die ſechs Untze genommen: 
Sie wurde gang nicht matt oder Heinmähtig / 
ſondern redete recht luſtig daher ; nur einwenig, 
Elagte fehberihrenNacen, Magen und Troffek. 


Die verfehiwundene Sinnen “ 


az ehe dann fie ihr Bluth gelaſſen (da ſie 
> zuvor alle hinaus zeſchafft / aus zenommen 
diejenigen Herren, ſo zu dieſer Facultaͤt gehoͤrig 
waren) fragten ſie / wie ihr in währendem Gericht 
Ausftehung allen Empfindlichfeiten nach gewe: 
fen fey ? fie antwortete , nachdem fie etliche Klei⸗ 
der.abgelegt / foldhe ihrer Mutter erblich zu laſ⸗ 
fen (welche ſehr früh gegen den Morgen lang vor 
dem Richten bey ihr war) und ohngefehr jes 
mand hatte fagen hören /_ dab albereit einer von 
den Gefangenen aus den Bandengelaffen / dem 
Tode fich zuuntermerffen ;. da habe fie ch im ges (| 
ringiten nichts mehr.bejonnen / wie man ferner | 


mitiheumbgangen.:: Ja / fe wuſte nicht wenn: h 
von fie [hen langt erlaffen war: +: Anderjt nicht 


ihre Ketten auffeſchlagen oder hie fie aus dem 


Sefängnüßherausgefommen 4. oderdaßfieauf 


dem Galgen getvejen ; vielmagiger kunte fie ſich 


ſolches Geſ 


erinnern daß einiger Pſalm were geſungen wors 
den / oder da ſie im geringſten ſolte etwas geſagt 
haben + Doch fanden ſich etzliche Zeugen die: 
ausfagtenr daß fiedazumal ſehr deutlich und vers 


nehmlich; geredet hätte: Aleine die folgende . 


Naͤcht hernach / ſcheinet es / wie daß ſie ſich eines 
Geſellen in etwas erinnerte / der mit einer Decke 
umbgeben. Welches: in Warheit die Tracht 
des Henchers jelbiten war; Iſt alſo ſehr merck⸗ 
würdig daß nachdem fie wieder zu ihr Fanny in: 
väch mit ihr felbften geriethev als ie: 
ettvann in wehrendem Gefaͤngnuͤß noch (ehe daũ 
fie zum Todt verurtheilet worden) mag gefuͤhret 
aben, Ee deuchte ihr / als ob fie daran mürle/das 


als wie eine Uhr der man die Gewicht bißweilen. 
abnimbt / und aledann wieder anhencht. 


| Die wohlgebeilete Batienti. 


nt Naht über war fie in den Sch 
Shen! wid. andern zerſoſſenen Orthen heff⸗ 


tig.entgündet/ ihr Nacken ſehr geſchwollen / ſon⸗ 
derlich an der. rechten Seithen u. da es alles. 
Oodddz ſchwartz 
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ſchwartz war / und anfieng blaͤttericht zu werden 
Da ſahe man alſo unterfchiedliche Flecken des 
aufammen geſetzten Bluths / an ihrem rechten Ba: 
den, Donnerfiagsden ı7 Dec, frühe Morgens 
befand fie, daß ihr Pulg wiederumb ſchlug / wies 
wohl fehrungleih, Ihre Zung war fehr tru⸗ 
een oder rauch, Die Nachkzuvor ſchlieff fie gar 
wohl / deß Morgens finde fieauff / aberdag 
Haupt war ihr jo blöde, daß ſie ſchwerlich auffge⸗ 
richt zu ſtehen ve@machte  dabeflagtefie ſich hun 
wegen des Magen wehethums der fich zuunterit 
in deſſen Grund und Boden (fo zu jagen) erregs 
te ſie beflagte ſich auch / als ob die Zunge an der 
Episen gang todt wäre, wie ihr gediundft, ob fie 
picheicht in waͤhrender Marter ſelbſt darein ge ⸗ 
biſſen. Sie rieff auch umb ein wenig Brodt das 
fe aß / welches zuvor gebäct oder geröftet und 
ins Dier eingetuncket worden. Zu Nachts 
da man ſie wieder befichte, hat der Schmertzen 
ſo wohl an ihrem Nacken als an der Troſſel abge⸗ 
nommen / die Flecken vom geſetzten Bluth umb 
ihre Backen und Nacken ſich gemindert. Aber 
die todte Unempfindlichkeil an der Zungen war 
noch ſtets verblieben. Dieſe Nacht ſchlieff ke 6 
oder 7 Stunden / und den achten Monaths Tag 
darauff cm Morgen hatte ſie kein Fieber mehr, 
ihr Pulß war umb ein merckliches gebeſſert / und 
alle Zufaͤlle wurden geringer. 

Die Schmertzen in ihrer Bruſt hatten das 
Anſehen / ob ſie ſich hinunter in den Leib zoͤgen / 
welche fihnicht » wie man anfaͤnglich dafur ge⸗ 
halten / in dem Gedaͤrm / ſonderk einig und allein 
aͤuſſerlich in den aͤderlichen Theilen enthalten, 
Deu 9 Dee. war fieauff/ und ag ein Stuͤckvon 
einem jungen Yun: Alle und jede Zufälle nah⸗ 
men zu ſehens ab / doch Eunte fie noch nicht allein 
gehen, jondern mufte etwas zum Behuͤlff haben / 
daran fie fi hielt, hr Nacken war zwar 
fehr erſchworen / Doch befierte ſichs: Die Unem⸗ 
pfindlichkeit ihrer Zungen nahm auch ab, ſchlieff 
alfo diefe Nacht fehr wohl. Ungefähr vier oder 
uͤuff Tage hernach / da umahl ein ſchauriſches 








und froſtiges Wetter / ſahe man eine Schwaͤrtze 
oberhalb des Untern Theils ihres rechten Arm⸗ 
und ober der Scham eben auff derſelbigen Sel⸗ 
ten / welche nach und nach gelblicht worden, und” 
Innerhalb vier oder fünffTagen gang vergangen, 
Diefer Zeit nun war der Aertzte Fleiß wohl 
angejchlagen: Die Schmergen in ihrer Bruf / 
und denSeiten (jo fie den Odem in ſich 30 ) im 
gleichen auch die Ungleichheit ihres Puljes(iwels 
che dazumahl einen Argwogn verurjachte einer 
Zerfuetihungund Ausihöpftung des Geblats, 
ſo fich in der Lungen gleichfahm ergoffen) hatten 
num völlig aufgehört : Beydes die Zunge und 
dann auch der Nacken war der Unempfindlich⸗ 
feit und der Erſchwierung wiederumb befrenet.- 
Da war einig und allein noch hinterſtelig der 
Schwindel in ihrem Haupt, wann fie entweder 
gehen oder ihren Leib nur aufftichten molte :- 
welcher fie doch im Furgen wiederverlaffen. Da 
fienun ihrer gang toieder mächtig / auffer der 
Stadt zu gehen / zu eſſen / zu krincken / zu ſchlaſſen / 
ſo wohl als vorhin / ehe fie diefer Unfall betrogen; 
hatte fie freye Erläubnüß wieder zu erjcheinen 7 
(und iſt auch unterdefjen ſchon hinmeg)ben ihren 
Freunden auff dem Lande/ da fie ihre Todten 
Truhen / darinn fie ſchon gelegen/mit fich aenoms 
men / als ein Siegs Zeichen wunderjelgamer Ers 
haltung, Alſo war fie innerhalb eines Monats 
wieder zu völligem Wohlſtaud gebracht : Und 
swar eben an demfelbigen Drthy allda ihr Reichs 
nam folte auffgeſchnitten und beſichtiget werden, 


| ihrer wenig hiermit zu vergnügen: entfiunde wer 


gen ihrer (nachdem fie wieder lebendig worden) 
noch viel ein gröfferes Wunder/dag man faftein 
fo überaus groffe Menge Boldsnichtwohlver: 
een die täglig gelanffen kam / ſelbe zu 
CIE, 7 
Ein Ding hette ich bald vergeſſen / nemlich al - 
die Anzahl des zulau fenden Volks gar zu unge⸗ 
ſtuͤhm in das Haus hinein drang halten die diertz ⸗ 
te von dem Ober⸗Richter fo viel erhalten / eine 
Wache vor die Thuͤre zu ftellen ; Doc) diewell 
man 
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manes denjenigen Leuthen, ſo erbar / und etwas nig Tage hernach kam der Dberrihter Calsein 
fürnehmes waren nicht wohl abſchlagen kunte / ſehr hoͤſtlicher und Finger Herr) ſeldſt hinein. fie 
fie hinein zu laffen / bedachten ſic ſich auff dieſe zu ſehen / der nicht allein feine milde Hand reiche 
bequemliche Gelegenheit , diefer Magd sum be: | lich gegen fie auffgethanfondern auch aus Chriſt⸗ 
ten, fe einzulaffen, entweder folher Geſtalt / daß licher Liebe ihr manchen guten Unterricht hierzu 
fie felbit aus Eprifilicher Liebe nach beitebenihr erthellet. Auf jolche Weife wurde eine lemlis 
ettoag mittheilenvoder auch diejenigen, / ſo da buſt che Summa Geldes für fiegefamlet : Davon 
petten fienur Wunderswegen su fehen / ein we⸗ nicht allein die Apothecers » Zettel und andere 
nigzugeben folten, Darumb fie dann felbit erſt | nothwendige Anßgaben vor dirKoft und Bes 
lic) den Weg hiezu gebahnet/ und ferner denjenis hauſung entrichtet 5 foudern auch zum Uberfluß 
gen befohlen,fo hineinkommen wolten / ihr etwas | nach jo vielgeblieben / als fie zur Anforderung 
nach) Beliebenzugeben : Dazu lhr Vatter dazu \ son wegen des geſchencklen Lebens vonnoͤthen 
mal bereittware/joldhes alles einzunehmen. We⸗hatte. 


Die unſchuldig Verurtheilete. 


M Achdem nun bißhero erzehlet / was ſie alles ſchuld in dieſer Sache klaͤrlich damit an den Tag 
ausgeſtanden / und auff was Weifeman | zu geben, 

ſolches Wunder zurecht gebracht / wollẽ wir auch Das erſte iſt / daß ihr daß unzeitige Kind abge⸗ 
nicht unterlaſſen / vhckwarts zu ſehen / und einen gangen dar aus man leichtlich zu ſchlleſſen daß 
Augenfchein einzunehmen derjenigen Urfaches | foldpes der Ermordung noch nicht wol faͤhig hette 
was dann die Mifethat an und vor fich jelbiten | fein Eönnen ; Das andere aber / dab fie ſelbſt 
geweſt / weh wegen fie ſolches alles hat ausjtchen | nicht gewuſt / ob ſie ſchwanger geweſen / und das 
müffen? welche (wie gemeldet) war der ver, folches gang ımverjehens von ihr gefallen / da fie 
dächtige Mordihres leiblichen Kindes. Zwey eben im Wert » Hauß geweſen. Welche beyde 
Stüdhe aber find hierinnen fuͤrnehmlich zu beos | Pructen zufambt ihrer Unſchuld auch hernach 
bachten / welche von ihr ſelbſt angezogen’ Ihre Um | umbjiändtlic) erwieſen find. 


Der Einlaß zn Augfpurg- 


YndarfkeinBededien fragesden fogenante | gen betrachten würde. Kurtz von der Sache 

IE Sintaz zu Augfpurg unter die Binftlichfte | zureden / der Jeſuit Jacob Balde in feiner Vor 

Brücken der Welt zuzehlen ; Von diefem herrll⸗ | rede Äber fein Solatium Podagticorum an 

chẽ Kunititüch/ohnerachtet es in einer ſo berühm: | Thomam Barnazolium gerichtet / hatzpielen 

ten Teutſchen Reichsſtadt zu inden/ haben ihrer Einlaß geſehen / betretten / und folgender Geſtatl 
gar venig gefchrieben / ja Das meiſte muſte muß beſchrieben: 


man von Hor agen entlehnen, woraus zu ſehen / Sch kehrete (von Dillingen) wieder nach Aug⸗ 


daß unſere Scribentenofftermahlen die groͤſſe ⸗ſpurg und zwar ziemlich ſpaͤth / da das regenhaff⸗ 
fie Seltzamkeiten dieſes oder jenes Drthes in | te Gewitter die Finſternuß vergroͤſſerte. Weil 
unferm Vaterland mit Stillichweigen vorbey | nun die Thore ſchon gefchloffen waren jo nahm 
gehen / welches man in Welſchland/ Spanteny | ich meine Zuflucht/gleich andern, ſo zu fpäth ans 
ader einer andern Herſchafft mit erfinrzeten Aue | Eommen oder eitogaufigehalten worden fmdan 

! dem 
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dem fehr berühmten Augſpurger Einlaf. Du 
folt wiſſen / daz dieſes Werch wicht eines von den 
geringitea der Stadt / ja fehr beruffen Eofibahr 
und vor das achte Wunder⸗ Gebäu zuhalten ijt, 
Was fol ih weiter fagen ? Wir wahren in der 
Finſternuͤß kaum jur Wacht gelanget, als wir 
ein Kiechterblicketen: Es hatten ſich ſchon mehr 
Perjohnen verfamlef/mit ung fort zu kommen; 
Man lieperftlich ein groſes Werd;eug über die 
hoͤltzerne Brüßre herunter / auff welches unfer 
ween und zween zugleich traten / der Ungel knar⸗ 
rete hinter dem Riegel/ und wir gelangten alſo 
zur erfienThäre. So baldwir fich hier befunden, 
jiche/ da eröffnete ich augenblicklich eine ahdere 





Thuͤr /welche fich aber / ſo bald wwi Ser in 


Krafitder finnveichen Erfindun de lichen 
Erbauers, alfobald wieder zufchlofe, und jprun- 
gen die Schlöffer mit einem folgen Knall inein 
ander / als wann der Donner drein ſchluͤge. 
Menſchen und Vieh wurden dadurch erfchreckt, 
Hernach find wir auff eben dieſe Weiſe durch 
andere Thüren gangen / da ich dieſelbe allemahl 
mit jolchem Knall wieder zugeichloffen haben , 


dahero man ſich hier keiges Beirags befahren, 
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noch einiger Kriegs: Liifbeforgen darf +. dann r 
diehinein gelaffen werdenfind allemahl zwiſchen 


den Thuren einefurge Zeit gefangen / biß man —J 


ſich ihrentwegen erkuͤndige/ undein Trinckgeld 
von ihnen erlange. Sch bildete mir ein / ich were 
mit Zenea und Sibylla in jener Tænatiſchen 
Klufft. MeinGefährte begunte ſchon zu beben. 
Man duͤrfſte meinẽ / ein ander Dædalus habe dies 
ſen Labyrinth erbauet / ſo wil man doch vielmehr 
fagen/daß es geweſen ein geringer / wiewol kluger 
Bauersmann aus Algdu; wofern du dir an ſiatt 
desAriadmifchen Fadens nicht mit Geld helffen 
wirſt / fo mirdehu wohl nimmer aus dieſen ver⸗ 
worrenen Klüfftenzund beeyſeten Poſten gelan⸗ 
gen / wann du aueh Rercules ſelber waͤreſt. Dann 
recht in itte begegnet einem gleich ſahm 
einander Minotaurus / und begehret Bas, 
Inden jemand von oben herabeinen Strick mit 
einem Korb und Liecht Hernieder läffet, darin 
man einige Müngeopffern muß. Als dann / nach 
dem man ein wenig in die Buͤchſe geblafen / thut 
fich die Thüre auf / undläffer einen vollends in 
die Stadt gehen, 


Die wunderliche Schnee⸗Bruͤcke. 


Aſt unglaublich fcheinets, was man berich» 


tet / daß der groſſe und fehr breite ndiank . 


ſche Strohm Gan ges fich bißweilen mittelſt ver; 
ſchiedener aus Schnee entſtandener Brücken bes 
treten und gangbar machen läffet. Dann eg 
überjchüttet jelber gewaltigen Fluß ein folcher 
Berg: Hauffen von Schaee, das man davon ch; 
nem getwölberen Bogen + und uber diejen eine 
DBrüdechlägt,darüberder Wandersmann mit 
ficheren und felgegründeten Fuͤſſen hin patzie 
ret und Das unmenfchlich hrauſende Geraͤuſch 
des darunter durchhinflieffenden Waſſers vers 
achtet, Es kan vielleicht feyms daß von den be 
nachbarten Felſen und Hügeln etliche ungehen: 


re Schnee: Klumpen herab rollen/ und den Fluß 
mitihren zu Eyß gefrornen Schnee; Bergders 
majfen überfüllen / daß er allgemach gebrücket 
wird/wiewol man über denſelben Strohm fonjie 
auch wohl Schiff; Brücken leget. Nieremberg, 
BEN, libr, 16,c,69. glüuhjeelig mag ein ſolehes 
genennet werden / wo die Ratur felber dem Men: 
ſchen an ſolchen gefaͤhrlkehen Drten eine Brücke 
leget end dem Weg hahnerübercinen fchuclh 
fallenden Streben zugelangen. 2 
Gleich wie aber diefergrofeGanges-Strohm 
Oſtindien begraͤntzet / aofelung Diefelbe mits 
telſt jegtbeichriebiner feiner wunderſeltzamen 
Schnee Brücfen namens führen zum 
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Beſchluß⸗Rede des dritten Tomi; 


>] $fo ſchlieſſen wir (curieufer Leſer) hiemit durch GOttes Beyſtand auch 
rg $ denpritten Tomum, der almächtige Erbarmer wird ung ferner Zeit, Krafit / Luſt 
Sun. re und Verfiand verleihen / Daß wir auch die beyde übrige Tomos glücklich zu Ende 
N 2 PS bringen mögen; Gleich wieaber dieOratoresin Perfrafionibus allemal die ſtaͤr⸗ 
NY dein Argumenta und ſchöneſten Materien zum Anfang und Ende ihrer Reden ver; 











wahren / alſo habe mich gleichfalle fürgejehen, die beyden letztere noch übrige Tomos mit ſolchen wun; 
verielgamen/ lieblichen und denckwuͤrdigen Sachen anzufüllen/ dag mancher Raſen und Ohren auff 
ſperren wird wann er dergleichen Dinge hoͤret oder lieſet. Ich zweiſſele keineswegs man werde dieſe 
Relationes dermahleins gerne kauffen / wann fie ſchon auffgekaufft find / allerma ſen ben nicht ſo gar 
uͤbrig viele Exemplaria, wegen der Koſtbarkelt/ auffgeleget worden / aber alsdann duͤrffte nichts mehr 
zubefommen ſeyn daß es viellelcht mnche n alſo ergehen moͤchte / wie jenem Roͤmiſchen Koͤnig / der von 
der Sibyllag Bücher umb einen eh hette haben moͤgen / weil er aber dieſelbe Anſangs wenig 
geachtet / hat er hernach vor; Bücher fo viel gegehen / als hoch ipm die 9 waren angeſchlagen worden, 
und hette König hernach gerne 3 mahl jo viel gegeben, war er nur die jchon verlohrne oder verbrante 
S andere Bücher auch) hette befommen mögen. Gute Bücher find allemap! in hohem Preiß and von 
verftändigen deuten hochgeachtet worden / welche Fein Geld in Erfauffung derselben gejparet. Ari- 
foteles war fein Narr / und dannoch gab er vor etliche wenig Bücher des Gelährten Speufippidrey 
Talent, jeden Talent zu 6oo Kronen gerechnet / folte man diefelbe Bücher jetzo zu kauff bringen ic) 
glaube, daß man nicht; Öulden dafur bekäme dann die Wiſſenſchafften und Künfte find heut zu Tas 
ge und von Ariftotelis Zeiten biß hieher gewaltig geftiegen. Llato war ein Mannyder zu feiner Zeit 
alle Weißheit allein zu befigen fehtene / gleichwohl gab er vorz Buͤcher des Griechen Philolai ſchier 
alle feine Einkünfite dahin. Der groſſe Alexander hatte denHomerum alle Nat unter feinem 
Haupt: Küffen/ und des Tags übers ließ er ihn in eigem koͤſtlichen Käftleinnachführen. König Co- 
drustwardeinsmahls gefragt / wohin er fo ey ſerig gieng ? nach meinen Liebling / war feine Antwort/ 
dadurch er eben diefen Hormerum verffund / der Doch nur den Troj anifchen Krieg bejchrieben hatte, 
Sorweife König Alfonfuspflegte zu fagen / er wolle lieber alle feine Schäge / als etliche von feinen: 
Büchern verliehren / wie Ridderus in feinem nuglichen Zeit Bertreiber pag. 76 bezeuget. Als Ale- 
xander Magnus die Stadt Thebz eroberte ‚ hater alles darin verwuͤſtet / biß auffdie Wohnungen 
der Prieſter die Tempeln und das Hauß des beruͤhmten Poäten Pındari, deren er verjchonet / Gott 
fried Schultz Chronic, Hift- pag, ı70, Eben dieſer Herr thäte dem Arıftotelinicht allein den Vor 
ſchub zudem herlichen Buch / welches er von den Thieren gefehrieben  fondern verehrte ihm noch drü⸗ 
beryzu Vergeltung feiner Müher 4ooooo Rthl. Es möchte hier einer jagen / daß man in alten Zeiten 
die Bücher darumd fo heuer bezahlet weil fiein Ermangelung der Druderey nicht je Zahlreich in 
der Weltrund demnach abzujchreiben viel Eofieten  wieaud bad die meiſte Exempel von groffen und 
reichen Potentaten handeltenyaber man findet noch heut zu Tage unter Privar Leuthen folhe Liebha⸗ 
berraud) gedructer aber in Abgang gerathener Buͤcher/ daß fie unglaͤubliche Summen da für ſpendirn / 
wehfalg ich aur den eingigen Peiresquium anführen will / welcher ungläubliche Summen folcher Ge⸗ 
ſtait verwandt. Wann aber ſchoͤne Bücher allemahl ihren Mann und Licbhaber gefunden zweiffele 
auch gar nicht / dieſe Kelstiones Curiofx werden ihren Preyß völlig beſtehen und mit einer reichen / 
ja tauſendfachen Erndte bey den Käuffern und Leſern erſetzen / weil das aller remarquableſte von als: 
fen und jeden Dingen der gantzen Ober und Rieden Welt hierin, und zwar in einer angenehmen Ver⸗ 
ſetz oder Unordnung,gleihwie man allerhand Bluͤmlein auff einen anmuthigen groffen Plan gefun: 
denzangeführet und abgehandelt wird. Aber ich vertiefte mich ſchier zu ſehr in meinemDifcours,der- 
vielmehr zumBefchluß anführen folte nachfolgendes Regiſter 
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das Thuͤringiſche 533 
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Guaxaca, thal ſehr annehmlich 


——— neues Herm⸗ Schiff de ſchrieben 67 
644 


SH ne Inſul / luſtig 461 
2 — von Benedig wie er gewehlet werde 
— 714 ſeq. 
deſſen Hohe 71 
vermaͤhlet ſich mit dem Meer 2 
Hirſch⸗Hinde mit einem Geweih 
Sihoriennie denckwuͤrdigſten hirzensa 
RE . 782 
biy Sulgbad) 73 | 
bey Rheinſtein 784 
in Thürkngen ibid, & 785 
bey Heydelberg 785 
in Africa ‚786 


in America 
Holländer ſetzen ſich feſt 5 Java 207feg. 


Hottentotten / ein wildes Volck / hr Lebens; Arch 
und jelgame Gebraͤuche 9A 
Huͤner ſehr wohlfeil 707 


* Janco, Dalmatifcher Fitter 


730 
Laponifche Verfolgung der Chriſten 164 2 


79 
723 v3 


hm Sultanif unglücktich, sıfeg, 
Indoftanifche Revolution oder Veraͤn⸗ 


derung 193 feq. 

Inga von Peru I 
Inferiptiones,, ſehr ſchoͤne auff die legte 

Engliſche Revolte 352 

Irthum / bey vielen — — 

dy ſeq. 

zen ſind offt —— 149 

Jubilirers Unglüch 150 

| Juden find in aller Welt zerfireuet 20 

Judiſchen Aberglaubens Urſache ibid. 
Judiſcher Ertz⸗Betrieger dabethay de⸗ 

vi, und was er gethan aıfeq, 

Jungfrau — st 

Kaperen toher en ae 586 

Kaper / qus Schottland 587 

Ein gluͤcklicher 588 

Karfundel ein rarer 17 

Keyſer von China unglüdlic) ızzieq. 

Kuochen-Brunn bey Mangfeld 394 


Kind mit einem Hund gesenget 
Könige von Portugal » Spanien und 


Franckreich heutige 4ıofeg, 
diehbrigenvon Europa fo ifo im £e- 

ben 412 

in Perfien anigo 419 
inIndoftan 420 

von Golconda ibid, 

von Abysfinien 427 ſeq. 

von Fez und Marocco 432 

Koͤnigs von Aaru Untergang 1Bi leg, 


vonlantana ſchmertzlicher Todt 192 
König von Iacatra auff Java wird ver⸗ : 


trieben 207feq, 
Kraͤmerinnen / ſehr fürnehme * 700 
Krancke Leuthe haben ſeltzame Zufälle 17 ſeq. 
weiſſagen / und machen Verſe 19 
Krieg / umb liederlicher Urſache willen. ° 670 
Kunft Kammer zu D außführlih 118 
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Schatz inDacia der Siebenburge gefunden 161 
Scheich von Meccha/ feine wunderliche Heu⸗ 


4zıfeg, 


5779 


Indlaniſche 544 
zu Calecut 54 
ju Ternatarund Banda ibid, 
zu Drmus 546 





708 


in a 


REGISTER, 


in Ehina ibid.feq. ° 
in America 550 
in Brafilien ibid 
in Guinea i ssi 
aus Bingen und Kuͤrbih 5551 
denckwuͤrdige 558/562 & feg. 
in Portugal, ſehr groß g61 
ſeht koͤſtliche 675 
in Engellaand 562 
inStünland mit ſeinem Schiffer 563 ſe. 
zu Land — 567 
in Egypten / ſehr groſſes 568 
deren Erfinder 577 
ihr Unterjcheid 78 


der Rauberinder Barbarey 598 feq- 
groſſer Unterſcheid derjelben 599 
das neue Hamburger Convoy⸗ Schiff 
mit allen theilen eines Schiffes 627. leq. 


Beſchlag Go 
Schiffer / ein Verwegner 556 
Shi Fahrt / die erſte 73 

jonderbahre der alten 574 

der jungen Welt ibid. 

der Portugieſen nach Indien 575 

—wrird wieder begonnen 576 

die heutige 634 
Schiffleuche und ihr Ambt 652 
S hlangejod fie durch Beſchwerung su fange 691 
— s6gfeg. 
Schrecke / tödlicher 368 

ſeltzam wwürchender 368 


verzmeiffeltsmachender 370 
Schwanen / ob Re vor ihrem Todefingen 695 


Sythen , ein Barbariſch Volck 400ſeq. 
ihr Gottesdienſt 403 
Sclave entflichet glücklich 558 
See bey Sirknigfelgem 377 
Seeraͤub er / die Bitaliner 588 
Barbariſche 590 
ihre Ausruͤſtun g 590 
einer haͤlt Parol 55 
einer iſt fuͤrſichtig 596 
wird abgewleſen —* 


| Tafilerre/deffen gantzer EebensLanfi — 
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toird betrogen g 
wie fie ihre Bente theilen 6or 
Ehriftliche 603 
die Afiarijche 616 
die Arafanijche 617' 
die erſte in America ibid, 
derjelben Anwachß 6ar 


ihre Ausrüjtung und Gebrauch, 622 


ihre Arıh und Handthierung 624 
See⸗Rechten 642 
See; Schlachten allerhand 648 ſeq. 
See Compas so 
Sibyllen / wer fie geweſen 4 ſeq. 

die Perſiſche 443 

die Lidyſche 444 

die Delphiſche 445 

die Cimmeriſche 447 

die Erythraͤiſche 448 

die Samljche 42 

die Cumanijche 453 

die Helleſpontiſche 455 

die Phryglſche 556 

die Tyburtiſche 457 

die Europäljche ibid, 

dieNgrippinifche _. 458 
Sinawird vonder Tartarn überrältiget 1741. 
Smaragd / fo foflbar 146 ſeq. 
Sonnenbild/ koͤſtliches 710 
Spanier find allzu Geldgierig; 712 

kommen in Merleo 769 
Stand Wind 32 
Stein aus Hirſch⸗ Zährenfehr nüuglich 163 

ein Sterbender ibid, 

Steuermann / deſſen Ambt 633 


Strand⸗Gut 658 
—— re- 
ellirt 


a84leg, 
Stuartifchen Stammes Uhrfprung 


328 
Studenten von Gefpenft angefochten. 532 


Stuͤrtzebecher / Seeraͤuber und feine Cammes 


raden 589 


NE» 





Tartern / was für Leute 402 ſeq. 
ihr Lebens⸗Arth und Kleidung 404 
lihyre Heuraths Gebräuche, Woh⸗ 
J nungen / Speiß und Tran 4orfeq 
Tartarin / eine lobliche 


408 
Seller, ein guͤldener ſehr groſſer zu 
Temixtitan,eine groffe Stadt 730 
Teuffels⸗ Kuͤnſte werden unterfucht 493 
Teuffels⸗Macht iſt beſchraͤnckt 495 
Teuffels / Weiſſtchung 46 
iſt mancherleh 497 
ſein groſſer Berfiand 498 ſeq 
Zhal/ der Glückjeelige 463 
Thron des Mogols,fehr koſtlich 702 
Thebz, wie es jegt außfehe? yarleg, 


Zodten oder todt vermepnte Menfchen,fo 


wieder aufigelebet — | 
47 


Todten ⸗Koͤrper / redende 
erſcheinet sıgfeg, 
Traum derfehr wohleingetroffen 106 feg. 
Treck⸗ Farth in Holland 70 
Bequemlichkeit derjelßen 673 
wie fie auffkommen 74 
wie anderwerts anzulegen ibid, 
Tumult im Haag — 313 ſeg. 
Tuͤrcken / warumd fie fo a 727feg. 


Bafconcellos/Spanifcher Minifter wird er⸗ 
mordet 


ordet. 25 
Venedig iſt eine praͤchtige Stadt za 
Ihr Arfenal 722 
ihr grofjes Gebieth 725 
ihre Macht 726 


groſſe Progreſſen wider den Turekett727 


Venetianer Klugheit 714 
ihres Hertzogs Wahl ibid,feq. 
Venus / Tenffelifche 470. 
Veränderung in Africa zı4feg, 
Berfolgung der Chriften in Japın 16afeq, 
Derfiherung zur See iz 635 ſeq. 
RNerwandelung eines Edelmannsin einen 
om „> 369 


REGISTER 





Verſe boppelfinnig gefegt — 


Veſtung / eine llederliche 619 
raus der Teuffelsklnfte 493 
Vogel der jelgame 400 & 768 
Bogelmelcher Fiſch faͤnget 60 
Urtheil / laͤcherliches 367 


Waͤhr⸗Woͤlſſe / was davon zu halten 439 

WVafersfichenderSelgamteit inEuropa z6 leq 
in andern Welt- Theilen gıfeq, 

Waſſerfluß und Quellen die zu gewiffen zeiten 
ertrucknen 


v 378feg 

Weiffagung der Geifter oder def Teuffels 46 9 
Weißheit deß Satang 498 
Weg / luſtiger 543 
Wett er macher in China 48 
Wind der alleszerfrift 32 

Wind / der die Menſchen ängfliget 33 
der die Menſchen tödter ibidfeq, 

der ſehr hitzig — 34 

der alles verfenget 35 
Ems wei 

wie viel auff dem Comp 587 feq. 

Wind: Mage fceglender { * 
Winter⸗Luſt 569 
Wunterthaͤter / zaubriſcher I a7 

| Wunder » Zeichen vor de; Mutezuma Unter, ⸗ 

gang 767 ſeq. 
Würbel:Staub, | 3 ibid, 
Zauberer freffen die Hergen der Menfchen bey 
lebendigen Leibe 12 

Zaub ereh abfeheulich 465 feq. 
ihr verdienter Lohn "466 
Zauber-Fahrt Ar9/481/482/433 
Zauberer in Finnland 484 
in Fap: ano 485 


wird betrugen syıfeq, 
Zauberijche Verwandelung der Men: 





t 
Beng- Hauß su Sloreng 124° 


Ende des Regiſters. 


46. 








